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SEINER  HOHEIT 

re^erenden  Herzoge  Bernhard 

zu  Sachsen -Meiningen. 


\V«ilui  bah  «wh  nicht  die  £Iure  habe, 
£qt«i  Hoheit  UnterthAO  en  «ein«  so  i^t  doch 
HG<)iRtd#ra  Naijw  ajis  dpr  «nes  Pj-otec- 
toTS  der  Homöopathie  so  allgemein  be- 
kannt als  verehrt  und  in  die  Geschichte  der 
neuen  Bahnemann'scUen  Heillcunst 
eingezeichnet,  dass  ee  mir  nur  zur  höchsten 
Ehre  und  Freude  gereichen  kann.  Eurer 
Hoh^t  1319m  Lehrbuch  der  Homöopathie 
ehrfiircfatoToü  dediciren  zu  düifen. 

204803       ''' 


Möchten  doch  Viele  'Regenten  ^tlem  Vor- 
bilde Eurer  Hoheit  folgen,  und  i3ie  neue  sögen- 
bringende  Heilkunst  schützen  und  fördern! 

In  tiefster  Ehrfurcht 

Eurer  Hoheit 


trea  antenlt*ä(iigit«r 
den  10.  AngnSi  1860.  ■  Ütttthfcfc; 


Vorwort. 


Es  giebt  noch  so  Viele,  die  von  der  wahren 
Grösse  HahQemann's  und  seiner  Lehre  kaum 
eine  Ahnung  haben.  Einige  kennen  ihn  nur  ala 
grossen  Arzt  und  Entdecker  eines  neueä  Heil- 
Systems  ,  Andere  als  einen  Reformator  in  der 
Medizin,  und  stellen  ihn  uidem  ßeformstoreQ  in 
der  Wissenschaft  an  die  Seite,  glauben  aber-genug 
gethan  zu  haben,  w«u>  sie  ihn  mit  Newton^ 
Galiläi,  Gopernio.us  etc.  Tergleichen;  waa 
aber  haben  diese  Alle  in  Vergleich  mit  Hahne- 
mann  gethan  I 

Sie  haben  alleriüngs  neue  Gesetze  gefunden, 
alte  Vomrtheile  besiegt,  Missbränche  abgestellt 
und  noch  angekannte  Wahrheiten  verkündigt; 
doch  fiie  konnten  fortbauen  aaf  dem  VotbaDdenen 
und  das  D^ewesene  benutzen. 

Hahnemsnn  dagegen  mnsste  alles  Vor- 
handene omfitürzen  nnd  nicht  einmal  den  Schutt 
und  die  Trümmer  des  Alten  konnte  er  benutzen! . 
sondern  er  musste  Alles  nea  schafien,  und,  wi« 
ein  Phönix  über  der  Asche,  schwebt  seine  neue 
Lehre  äbex  dem  aUeo  Chaos  von  Irrthümemf 
Vornrtheilen    und    todbringenden  Missbräachen, 


die  dft8  arme  Menschengeschleclit  beinahe  zwei 
Jahrtaasende  lang  gequält,  gemartert  niid  aeine 
Opfer  frühzeitig  in  die  Grruft  gebracht  haben. 

Endlich  greift  Hahnemann's  Lehre  in  das 
Mark  und  Leben  dea  ganzen  Menschengeschlechts 
ein.  Nicht  Einzelne  nur  beglückt  aie,  nicht  ge- 
msse  Schichten  der  Gesellschaft,  nicht  gelehrte 
Forscher  allein,  aondem  Allel  Gelehrte  und 
Ungelehrte,  Reiche  und  Arme,  Könige  und  Bett- 
ler aller  Zonen,  ja  selbst  daa  Thierreich  erfreut 
sich  ihrer  Wohlthat.  Hahnemann  iiäbrt  und 
fördert  auch  den  Glauben  an  Gott  und  die  nn-* 
erforsohUche  Vorsehung,  wenn  er  zeigt,  wie  die 
geringste  Gabe,  ein  scheinbares  Nichts,  Grosses, 
ja  StaDnenewerthes  hervorzubringen  vermiß. 

SamneJ  Hahuemann  entdedcte  das  nn- 
mustössliche  Naturgesetz,  welches  sich  ohne  Aus- 
nahme in  jeder  Wiseenschall  tmd  in  allen  Lebens- 
verhältnissen bestätigt:  Aehnliches  kann  nur 
Aehnlichsm  helfrai  und  gedeihen,  sei  es  io 
Wort,  That  oder  Arznei.  Durch  die  ganze  Natur 
zieht  sich  dieses  Gaset»  wie  ein  leuchtendes  Meteor. 

Wir  sehen,  wie  nnr  ähnliche  Thiere,  ähnliche 
PflanSen  sich  nähren  und  befruchten,  wie  ähn- 
liche Kiü&ei  ähnHche  Leidenschaften  sich  be^ 
kämpfen;  ein  Lehrer  kann  nur  dann  etwas  Tüch- 
tiges lehren,  wenn  er  sönen  Vortrag  ähnlich  den 
Fähigkeiten  der  Kinder  einrichtet,  ein  Prediger 
nur  dann  kräftig  auf  die  Gemüther  einwirken, 
wenn  seine  Predigt  ähnhch  dem  Faseungsvermögen 
B^er  ZohÖrer  ist;  eeUwt  der  Mechanikus  und 
der  Physiker  kann  nur  mit  äfanlicfa«n  Kräftes 
echafien   nnd  wirken,  nur  ähnliche  Pole  ziehen 


äßh  an,  und  Aebnliohkeit  der  H»zen  ist  die  erste 
B&diagung  einer  glücklichen  Verbindong. 

AlleA  Unälinliche:  völlig  Gleiche,  Entgegeo- 
steheode,  Widerstrebende  stosst  sich  ab,  wie  die 
gleichnamigea  Pole  des  Magnets,  und  säet  Un- 
heil U4u3  Zerstörung,  wie  die  Ällöopathie,  die  das 
Weltgesetz  der  Homöopathie  nicht  kennt» 
oder  doch  verleugnet. 

Waa  h^lfe  nns  aber  in  der  Medizin  alle  Theo- 
rie, und  was  hülfe  aie  der  Welt  and  dem  Men- 
acbengeschlecht,  wenn  nicht  die  Praxis  sie  anfa 
Herrlichste  bestätigte. 

So  aber  geht  die  Praxis  mit  der  Theorie 
Hand  in  Hand,  und  weil  die\ErfoIge,  in  Heilun- 
gen, wie  sie  früher  g;anz  unerhört  waren,  eich 
täglich  häufen,  und  den  klarsten  Beweis  liefern, 
wie  tief  gedacht,  wie  uaumstösslich  wahr  H ah- 
ne mann' s  Entdeckung  ist;  so  haben  wir  die 
beilige  Verpflichtung,  dieser  neuen  Gestaltung  der 
I>it:^  nicht  müsaig  zuzuschauen,  sondern  Hand 
an 's  Werk  zu  legen,  zu  prüfen  und  zu  forschen, 
bis  auch  uns  sich  die  Wahrheit  enthüllt  hat,  die 
keinem  redlichen  und  treuen  Forscher  verschlossen 
bleibt 


Dass  die  unendlich  kleinen,  nnwägbaren  und 
nnsichtbaren,  aber  desto  mehr  verfeinerten  Arznei- 
gaben mehr,  kräftiger  und  tiefer  einwir- 
ken, als  die  Urstoffe  derselben  Arzneien,  ist 
Manchen  ein  Räthsel  und  daher  ein  Stein  des 
Anstosses ;  doch  man  bedenke  nur,  dass  das  kranke 
Nerven-System  anch  verfeinert  und  geschwächt 
ist,  dass  ein  Laut,  ein  Schlag,  ja  das  Ticken  einer 


Uhr  oft  Schreck,  Angst  und  Unnihe  herrorruft; 
und  wie  Tiel  stärker  sind  die  feinsten  homöopa- 
thischen Gaben,  ala  diese  blossen  Bewegungen 
derLiift,  wahre  Nichtse  für  den  Gesunden 
—  b  edeutende  Verschlimmerungs-Ur- 
Bachen,  ja  oft  Gnmd  des  Todes  bei  Schwer- 
kranken. 

Die  Homöopathie  liefert  durch  die  Heilung 
vieler,  sonst  unheilbarer  Leiden  den  Beweis,  dass 
jede  Krankheit  ihren  Hauptsitz  und  Ursprung  im 
Nerven-System  hat;  auf  Nerven,  das  feinste,  noch 
nie  durch  die  Sinne  wahrgenommene  Fluidum, 
soll  die  Arznei  wirken;  muss  man  sich  da  nicht 
die  feinsten,  den  Nerven  ähnlichsten  Arznei-Prä- 
parate wünschen,  und  hat  die  Homöopathie  sie 
nicht  durch  ihren  Meister  gefunden?! 

Nur  diese  feinen  unwägbaren  Arzneigaben 
sind  fähig,  sich  den  leidenden  Nerven  zu  assimili- 
ren,  und  nur,  wo  eine  solche  Assimilation  stattfin- 
det, kann  Heilung  erfolgen;  ebenso  wie  nur  die  Er- 
nährung des  Korpers  dadurch  vor  sich  geht,  dass 
die  Speisen  durch  die  Verdauungs  -  Organe  den 
Säften  assimiUrt  werden.  Das  Verdanungawerk 
ist  in  Bezug  auf  die  Speisen,  was  die  Potenzirung 
in  Bezug  auf  die  Arzneistofie  ist. 


,,Gootjl>j 


Einleitung. 


§.  1. 

Das  Gesetz  der  Homöopathie :  ,  JUmilla 
Btmltibas"  oder  „Aehnliclies  dorob 

Aehnliches"  hat  sich  seit  der  Entdeckung 
desselben  durch  9cuaael  Mahnemaiun 

im  Jahre  1790  in  allen  Gebieten  des  Lebens 
als  ein  miumstössliehes  Naturgesetz  be- 
währt, eins  von  jenen  Gesetzen,  welche  uns 
in's  innere  Walten  der  Natur  schauen  und 
den  Zusammenhang  zwischen  Ursach  und  Wir- 
kung erkennen  lassen.  Betrübend  ist  es,  dass 
dies  grosse  Gesetz,  nach  welchem  nicht  blos 
das  Heilen  von  Krankheiten,  sondern  vielmehr 
das  ganze  Leben,  besonders  aber  die  höchst- 
wichtige Erziehung  der  Kinder  und  der  Staats- 
haushalt geregelt  werden  sollte,  noch  von  so 
Wenigen  begriffen  und  anerkannt  ist.  Doch 
da  ^e Homöopathie  als  Heilkunst  gewal- 
tig mn  sich  greift,  so  ist  anzunehmen,  dass 
auch  das  Gesetz  derselben  immer  mehr  in's 
Leben  treten  werde,  welches,  wie  jede  grosse 
Wahrheit  nur  langsam  durchdrio^,  weil  Dumm- 


heit,  Bequemlichkeit  und  Anmaassung  sich  ihm 
80  lange  wie  möglich  entgegenstellen,  bis  es, 
wie  die  Sonne  den  Nebel,  alle  Hindernisse 
überwindend,  als  leuchtendes  Gestirn  den 
ganzen  Gesichtskreis  beherrscht.  Lichtenberg 
sagt:  „Als  Pythagoras  seinen  Lehrsatz  ent- 
deckt hatte,  opferte  man  den  Göttern  eine 
Hekatombe;*)  seitdem  zittern  bei  jeder 
Entdeckung  einer  neuen  grossen  Wahrheit 
—  alle  Ochsen." 

S-  2. 

Sollte  Jemand  das  Wesen  der  Homöo- 
pathie noch  nicht  kennen,  so  lese  er  zunächst 
„Hahnemann'sTodtenfeier"  (siehe  An- 
zeigen am  Schluss  dieser  Schrift),  worin  es 
volksthümlich  und  allgemein  verständlich  aus- 
einandergesetzt ist.  Nächstdem  aber  „Hahn  e- 
mann's  Organon"  Dresden,  bei  Arnold), 
welches  dasselbe  wissenschaftlich  betriebt 
und  besonders  lehrreich  für  Ärzte  und  Män- 
ner von  Fach  ist. 


Wer  sieh  erst  von,  dem  Prinzip  der  Ho- 
möopathie äberzeugt  hat,  und  weiss,  dass  nur 

•)  100  SÜerc. 
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dasjenige  Mittel  eine  Krankheit  bleibend  zu 
heilen  im  Stande  ist,  welches  beim  Gesunden 
eine  ähnliche  Krankheit  hervorgebracht  hat, 
der  mus3  zunächst  darauf  bedacht  sein,  die 
Symptome  der  eiazelaea  Mittel  kennen  zu 
lernen. 

Die  ersten  Prüfungen  unserer  Hauptsiittel 
£nden  sich  in  Hahnemann's  „reiner  Arznei- 
mittellehre'^ und  dessen  ^  Chronischen  Kranl^ 
heiten."  Doch  da  der  Anfiüiger  dm-ch  da^ 
Studium  dieser  Werke  von  Sj^mptomen  so 
überflutJiet  wird,  und  jedes  Mittel  mit  dem 
iandem  so  viel  Übereinstimmendes  hat,  dass 
man  beim  ersten  Anblick  kaum  das  Qiarak- 
teristisehe  herauszuerkennen  vermag,  so  ist  es 
häufig  gekommen,  dass  Ärzte,  der  groeeen 
Schwierigkeit  haJber,  das  schon  begonnene 
Studium  der  Homöopatiiie  wieder  aufgegeben 
haben. 

Aus  ^^em  Grunde  habe  ich  von  jedem 
Mittel  das  Charakterütische  kurz  zusammen- 
gestellt, 80  dass  man  es  mit  Leichtigkeit 
ftbereehen,  lernen  und  behalten  kann.  Wer 
das  erst  iniM  hat*  Asa.  wird  es  ein  Leichtes 
sein,  weiter  eu  studvöu;  doch  kann  es  nur 
in  dieser  Weise  grftnffich  und  xweekmSs- 
£ig  geockehen. 


S-    4. 

Wenn  ich  bei  den  längst  bekannten  und 
bewährten  Mitteln  die  Symptome  nicht  nach 
den  Körpertheilen  geordnet  habe,  so  that  ich 
eis  deshalb,  weil  ich  das  Wichtigste  bei  jedem 
voranschicken  wollte;  z.  B.  bei  Aconit: 
„Blutwallnng,  trockne  Hitze,  Frost 
und  Hitze  abwechselnd  (Fieber),  Unruhe, 
^nget,  Herzklopfen,  Aufregung." 
I^^enn  man  nichts  weiter  von  Aconit  wüaste, 
jgo  würde  es  schon  von  der  höchsten  Wich- 
tigkeit für  den  Arzt  sein,  da  diese  Symptome 
oft  vorkommen,  und  kein  Mittel  sich  bei 
Aufregung  desBlutsystems,  beiEnt- 
zündung, mehr  bewährt  hat,  als  dieses.  — 
ÜVlUC  Tom.  beginnt  mit:  „Magenkrampf, 
Magendrücken  mit  saurem  Aufstossen 
und  saurem  Erbrechen,  auch  Wasser  im 
Munde,  Aufgetriebenheit  des  Leibes, 
Rückenschmerzen,  Hartleibigkeit "  etc. 
Denn  unter  100  Magenkrämpfen  werden  80 
mit  Nux  vomiea  geheilt,  weil  dieses  ÄKttel 
auf  Magen-,  Rücken-  und  Unterleibsnerven 
seine  grösste  'Wirksamkeit  entfaltet,  und  man 
schon  Unzählige  damit  heilt,  wenn  man  nur  (fiea 
davon  weiss.  —  Bei  PnUiatllla.  heisst  es 
zuerst:   „Regel  zu  spät  und^Bu  gering. 


Ausbleiben  deräelben,  besonders 
nachErkaltung.  Bleichsucht.  Unord- 
nung in  den  Regeln.  SchmeTzen  und 
Krämpfe  im  Unterleibe,  vor  oder  bei  Eintritt  der 
Regel;"—  denn  die  mMsten  Störungen  dieser 
Art  im  weiblichen  Geschlechts^ystem  heilt 
Puls.,  und  schon  um  dieser  wenigen  Symptome 
willen  ist  es  eins  unserer  wichtigsten  Mittel  ge- 
worden. —  SnlpAnir  beginnt  mit  den  Wor- 
ten: „Hauptmittel  gegen  Psora.*)  — 
Flechten  und  Ausschläge  aller  Art. 
Krätze,"  worin  eigentlich  Alles  enthalten 
ist,  was  die  übrigen  1079  Symptome  in  andern 
Formen  und  Verzweigungen  kund  machen; 
denn  bei  allen  auf  Psora  beruhenden  und 
mit  derselben  in  Verbindung  stehenden  Krank- 
heiten ist  Sulphur  nothwendig,  und  erst  hier- 
durch, in  seiner  ganzen  Entfaltung,  werden 
sie  radikal  und  ffir  immer  geheilt. 

Dies  die  Gründe  meiner  Verfahrungsweise, 
die  bei  neuen  Mitteln,  wie Mancinella,  Py- 
rocarbon  etc.,  die  ich  selbst  erst  kurze  Zeit 
angewendet  habe,  wegfielen. 

Die  „Charakteristischen  Symp'^ 
tome"  entstanden  auch  nur  dadurch,   dass 

•    Psora==8oifirfB«t6ff.    ' 
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ein  Arst,  der  bei  mir  die  Homöopathie  Bta- 
dirte,  mich  bat,  ihm  von  den  Hauptmittehi  das 
Bewährteste  anzugeben,  welches  ich  ihm  in 
wenigen  MuBsestunden  aus  dem  Kopfe  dik- 
tirte ,  wie  es  gerade  meinem  Ciedächtnisse 
TorEchwebte.  So  findet  man  jetzt  noch  die 
mit  einem  *  bezeichneten  Poljchresten. 
S.  5. 
Hat  der  Anffioger  dies  inne,  und  wünscht 
eine  weitere  Einsicht  in  jedes  Mittel  zu  haben, 
80  findet  er  diese  in  kurzem  und  bündigem 
Auszüge  in:  „Versuch  über  die  Verwandt- 
schaften der  homöopathischen  Arzneien  von 
Dr.  V.  Bönninghausen,  Münster  1836,  bei  Cop- 
penrath;"  bedeutend  umfassender  in  dem  aus- 
ftlhrliohem  und  zugleich  alle  neuen  Mittel  ent- 
haltenden Weite:  „Possarts  Charakteristik 
der  homöopathischen  Arzneien"  (beiEupel  in 
Sondershauseu,^  etc.  Ich  rathe  jedoch  einem 
Jeden,  der  sich  genauer  orientiren  will,  zum 
Nachschlagen  in  einzelnen  Fällen;  ^Jahr's 
Symptomen-Kodex;"  bei  Betbmann  in  Leip- 
zig, I.  Thl.  (das  Repertorium  ist  unnöthig)  und 
V.  Bönninghansen's  „Therapeutisches 
Taschenbuch"  (Münster  1846,  Coppenrath. 
Buehhandl.)  anzuschaffen,  vermittelst  welcher 
Hülfemittel  man  fähig  wird,  sich  in  den  rerwik- 


kelteten  F&Uea  R^th  za  schaflbn,  wovon  eini^ 
Beispiele  weiter  unten  folgen  werden. 

^UT  Behandlung  aknter  Krankhei- 
ten ist  dem  Anfänger  allerdings  noch  ein 
specieller  Rathgeher  nöthig ,  wie  die 
2te  Äbtheilung  dieses  Buches ,  in  weicher 
der  Verlauf  jed»  Krankheit  geschildert  wird 
und  die  entsprechenden  Mittel  angegeben 
sind,  vor  deren  Anwendung  immer  noch  das 
ganze  Krankheitsbild  geprOft  und  das  pas- 
sendste Mittel  gewählt  werden  muss. 

Meine  erate HOlfsquelle  war  „Hering's 
Hausarzt^  in  der  ersten  Auflage,  die  nach 
Deutschland  herüber  kam,  und  ich  danke  es 
der  YorBebung,  dass  ein  so  echter  Praktiker 
mein  erster  Lehrmeister  war,  denn  ihm  allein' 
verdanke  ich  meinen  ersten  Ruf  als  Arzt. 
Was  ich  aber  damals  so  schmerzlich  entbehren 
musste,  die  genaue  Angabe  der  Grösse  und 
Wiederholung  der  Arzneigaben  für  jede  Krank- 
heit, habe  ich  im  vorliegenden  Werke  soviel 
als  möglich  hinzugefilgt;  im  Allgemeinen  will 
ich  aber  Folgendes  darüber  feststellen: 

S-   6. 

Zunächst  müssen  wir  akute  und  chro- 
nische Krankheiten  untOTscfaeiden. 

t)  Akute,  d.  h.  heftige,  plötzlich 


oftmitLebensgefahrauftreteniie,  schnell 
verlaufende,  als  Entzändungen ,  Bräune, 
Cholera,  hitziges  Fieber  etc.  Bei  allen  diesen 
Krankheiten  gebe  ich  die  Arznei  in  Wasser, 
was  sich  schon  zu  Hahnemann's  Zeit  am  mei- 
sten bewährt  hat.  Ich  lasse  ein  gut  gereinig- 
tes Trinkglas  nehmen,  dieses  mit  etwa  I  bis 
2  Tassenköpfen  frischen  Brunnenwassers 
füllen,  und  dahinein  schütte  ich  3  bis  5  Kör- 
ner oder  Streukügelchen  des  eben  angezeig- 
ten Mittels.  Zum  Umrühren  lasse  ich  einen 
Hornlöffel  oder  eine  Federpose  neh- 
men, (nimmt  man  einen  Löffel  von  Metall,  so 
muss  dieser  nach  jedem  Gebrauch  soi^ltig 
abgetrocknet  werden)  und  zum  Zudecken  des 
Glases  ist  am  geeignetsten  eine  Untertasse  oder 
ein  kleiner  Teller.  Die  Arznei- Auf  lösung  muss 
an  einen  möglichst  kühlen  Ort  gestellt  werden. 
Das  öftere  oder  seltnere  Einnehmen 
richtet  sich  ganz  nach  der  Heftigkeit  der 
Krankheit.  Bei  einem  hitzigen  Fieber  z.  B. 
giebt  man  alle  1  bis  2  Stunden  1  kleinen 
Schluck  oder  l  Theelöffel  voll,  bei  der  häu- 
tigen Bräune  alle  10  bis  15  Minuten,  bei  der 
Cholera  alle  5  Minuten,  bei  der  Rose  alle  2 
bis  4  Stunden,  doch  in  jedem  Falle  bei  Besse- 
rung seltener.  Bei  dem  Wechselfieber  lasse  ich 


das  angezeigte  Mittel  nur  Abende  und  Morgens 
(in  der  fieberfreien  Zeit)  4  bis  5  Tage  lang 
einnehmen,  und  dann  nichts  weiter ,  weil  bei 
richtig  gewähltem  Mittel  die  Krankheit  so- 
gleich, oder  in  der  Nachwirkung  in  8  bis  12 
Tagen  beseitigt  wird. 

Nicht  unerwähnt  will  ich  hier  lassen,  dass 
man  namentlich  heftige  Schmerzen  oft  sehr 
schnell  heilt,  wenn  man  an  ein  Fläschchen, 
welches  einige  Körnchen  des  entsprechenden 
Mittels  enthält,  nur  riechen  lässt.  Auf 
diese  Art  heilt  man  am  schnellsten  z.  B.  Zahn- 
weh ,  auch  Kopfschmerzen ,  oder  heftige 
Schmerzen  nach  Quetschung  oder  Verwun- 
dung. Ist  jedoch  die  Wirkung 'vom  Riechen 
nur  eine  vorübergehende,  so  giebt  man  das- 
selbe Mittel  auch  noch  in  Wasser  ein. 

Sollte  das  Einnehmen  in  Wasser,  z.  B. 
auf  Reisen,  nicht  gut  möglicli  sein,  so  kann 
man  auch  ein  Körnchen  trocken  auf  die  Zunge 
nehmen  und  es  daselbst  zergehen  lassen,  je- 
doch nie  mehr  auf  einmal  als  ein  Kom. 

Bei  allen  Krankheiten,  die  mit 
trockener  Hitze,  glühenden  ITan- 
geu,  aiciliiellem  Atbem,  TollemPula^ 
Unruhe  und  Angst  beginnen,  muss 
stets    zuerst  Aconit    (in    oben   ange- 


gebener  Art  in  Wasser  aufgelöst)  jede 
Stuode,  auch  wohl  noch  öfter,  1  Thee- 
lüffel  voll  gegeben  werden.  Ist 
noch  ein  anderes  Mittel  angezeigt,  dessen 
Sjrmptome  Aconit  nicht  auch  deckt,  so  kann 
dieses  mit  Aconit  im  Wechsel  gege- 
ben werden. 

Mittel  im  Wechsel  zu  geben, 
ist  bei  akuten  Krankheiten  sehr  zweckmässig 
und  hat  sich  in  der  Praxis  stets  bewuhrt, 
d.  h.  wenn  beide  Mittel  angezeigt 
sind;  z.  B.  beim  Nervenfieber:  Bry.  und 
Bhus ;  bei  der  Lungen-EntzQndung :  Acon.  und 
Bry.;  bei  der  Gehirn-Entzündung:  Acon.  und 
Bell,  oder  Acon.  undHyosc;  bei  der  Cholera: 
Cupr.  oder  Veratr.  oder  Veratr.  und  Arsen. ; 
bei  der  Bräune:  Acon.  und  Hep*-,  Hepar, 
und  Spongia,  Brom,  und  Jod.,  oder  Aconit, 
Hepar,  und  Brom.;  so  wie  die  Stadien 
einer  Krankheit  sich  nie  ganz 
scharf  abgrenzen  lassen,  sondern 
in  einander  übergehen,  so  bilden 
die  im  Wechsel  gegebenen  Mittel 
den  Uebergang  aus  einem  Stadium 
ins  andere,  und  zur  Heilung. 

9)  Anders  ist  es  bei  chronischen 
Krankheiten,  d.h.  langwierigen,  ver- 


alteten,  tief  im  Organismns  einge- 
wurzelten, z.  B.  Taubheit,  Blindheit,  Gieht, 
Lfthmnog,  alte  Aussdüäge,  oShe  Sch&den  und 
veraltete  Geschwüre,  Fisteln,  Flechten,  Rück- 
grats- undKnocbenverkrOnuaungen,  Knochen- 
frass  etc. 

Bei  solchen  chronischen  Leiden 
darf  die  Arznei  nicht  oft,  und  nicht 
wiederholt  dasselbe  Mittel  gegeben 
werden.  Jede  Gabe  muss  gehörige 
Zeit  znr  Auswirknng  haben,  weil  fast 
stets  erst  die  Na^ihwirkung  Heilung  mit  sich 
bringt. 

Ich  gab  &öher  ein  Korn  des  angezeig- 
ten Mittels,  nnd  erst  naob  2  bis  5  Monaten 
I  Korn  eines  andern  Mittele ;  doch  scheint  es 
mir,  als  wiikte  aachin  chroniscfaenFSllen 
die  Arznei  in  Wasser- Auflösung  eindrii^icher, 
was  sich  dadurch  erklären  läset,  dass  durch 
das  arzneiliche  Wasser  den  Schleimhäuten 
eine  grössere  Berübrungsfläche  zum  Aufsau- 
gen der  Arznei  geboten  wird,  und  durch  das 
mehrt^ge  Einnehmen  dieNerren,  selbst  die 
erschlafften  (torpiden)  öfter  und  daher  nach- 
haltiger berührt  werden. 

Deshalb  lasse  ich  seit  längerer 
Zeit  3  bis  5  Körner  der  SOsten  Po- 


tenz  in  einem  Trinkgiase  mit  etwa 
efnem  Tassenkopf  voll  frischem 
Waßser   auflösen,    und  davon  4  bis 

5  Tage  laag  Abends  und  Morgeas 
einen  Schluck  einnehmen,  warte 
dann  jedoch  die  Nachwirkung  min- 
destens 3  bis  4  Monate,    oft  aber  5, 

6  Monate  und  länger  ab,  so  lange 
die  Besserung  fortschreitet;  nur 
wenn  diese  stillsteht  und  bereits  3  Monate 
verflossen  sind,  gebe  ich  ein  zweites  Mittel. 

Dass  ich  (akute  Zwischenfälle  ausgenom- 
men) nie  vor  3  Monaten  eine  zweite  Arznei- 
gabe  verabreiche,  kommt  daher,  weil  ich  be- 
obachtet habe,  dass  bei  manchen  chronischen 
Kranken  die  Erstwirkung  erst  in  2  bis  3 
Monaten  eingetreten  ist,  auf  welche  dann  die 
Heilung  folgte,  die  also  nicht  eingetreten, 
sondern  zerstört  wäre,  hätte  ich  der  Arznei 
nicht  Zeit  gelassen ,  gehörig  auszuwirken, 
sondern  hätte  sie  durch  neue  Arzneigaben 
gestört. 

Der  Heilprozess  ist  nicht  so  materiell 
aufzufassen ,  wie  in  der  Regel  geschieht. 
Die  richtig  gewählte  Arznei  giebt 
nur  denAnstoss,  die  Naturheilkraft 
aber  vollendet  die  Heilung.  —  Wenn 
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niaQ,  lim  ein  Beispiel  anzufahren,  den  Pendel 
einer  Uhr  nur  einmal  berOhrt  hat,  so  bleibt 
er  in  Bewegung,  so  lange  das  Werk  aufge- 
zogen ist,  wollte  ich  aber  wiederholt  an- 
stossen,  so  wärde  der  Pendel  bald  mit  seinen 
Schwingungen  in  Unordnung  gerathen  und 
still  stehn.  —  Wenn  ich  einen  Apfelkern  in 
die  Erde  lege,  so  wird  er  zur  gehörigen  Zeit 
keimen,  spriessen,  durch  die  Erdkruste  bre- 
chen und  langsam,  aber  nach  und  naoh  ge- 
wiss zu  einem  Stamme  werden,  wie  die  Natur 
es  gewollt  hat.  Dauerte  es  aber  einem  un- 
geduldigen Menschen  zu-  lange,  bis  der  Kern 
aufginge,  und  er  legte  die  4  oder  6  Tage 
einen  neuen  Kern  auf  den  frühem,  -so  würde 
einer  den  andern  ersticken,  das  Keirogeschäft 
zerstört  werden,  und  statt  des  erwarteten 
Apfelbaums  Nichts  bervorspriessen ,  weil  die 
Natur  in  ihrer  geheimen  Werkstatt  von  kurz- 
sichtigen Menschen  gemeistert  wurde. 

Ebenso  ist  es  mit  chronischenKrauk- 
h  e  i  t  e  n'i  die  grösstentbeils  a  n  f  einem 
Schfirfestoff,  auf  einer  angeerbten^ 
eingeimpften  oder  von  aussen  her  em- 
pfangenen Dyskrasie  beruhen.  Diese 
auszustossen  bedarf  die  Naturheilkraft  nur 
desAnstosaes,  dann  vollendet  sie  nach  und 


noch  ebeoBo  fachst  das  Heilgäsebitfi;*  nie  Erde 
undSoDoe  dasEeimeD  undWachseadesBämn- 
cfaens  auB  dem  Kern.  Stört  man  aber  in  s^ner 
Ungeduld  und  Afterweräheit' dieses  geheime 
Walten  der  Natur,  so  wird  ebensowenig  eine 
Heilung  vollendet  werden,  wie  Jen«  Kein 
zum  Baume  zu  gedeihen  im  Stande  ist. 

Wenngleich  schon  Hähnemann  diese 
Malinung  ausgesprochen  hatte ,  so  wird  die 
Befolgung  derselben  doch  erst  dann  recht 
Mark  und  Leben ,  wenn  man  selbst  die 
Wahrheit  derselben  durch  dieThat  erfahren. 
So  ging  es  auch  mir.  Vor  8  bis  10  Jahren 
war  ich  schon  dahin  gekommen,  bei  chroni- 
schen Leiden  selten  vor  2  bis  3  Monden  eine 
zweite  Gabe  zu  verabreichen,  doch  folgende 
Thatsache  belehrte  mich  eines  Bessern. 

Lonise-B.  aas  B-,  16^  Jahr  alt,  von  Kind  anf  Bcro- 
pholöa,  war  nach  einem  Falle  in  ihrem  7ten  Jahre  so 
TerwftchseD  ,  dass  die  Halswirbel  fast  horiEontftl  nach 
aussen  Standes,  und  in  gleichen  MiMuse  das  Brustbein 
vDni  Jiämosgata'efien  war,  der  Kopf  hintenäbergebogen. — 
Fut  imoer  SchmerEen  im  Bnckgrat,  Bmstbän  and  ta 
beiden  Schenkeln.  Letstere  w«ren  Tom  8ten  Jahre  an 
immer  schwächer  geworden,  dass  sie  laerst  nnr  schlurren, 
vom  ISten  Jahre  an  gar  nicbt  mehr  gehen  konnte,  son- 
dern wie  ein  Kind  getragen  werden  mnaste. .  In  diesem 
&utaB(U  wwde  si«  in  m^M  Klinä  gebracht,  and  ieh 


gA  ihr  Bluiäelut  ein  Pulver  uät  einen  Zcurn  Bmifünwr  z. 
NMh  i\  Monaten  ki^  die  Matter  wieder,  b«rieht«W,  dus 
die  Sohineirzen  aic^  bedentetui  « erchlinunert  lüLtten,  und 
ich  gab  ein  Kom  1511.  x.  ffier^  bekun  ich  ent  naoh 
3^  llonateD  Kadiriaht.  Ea  war  noob  keine  BeMerang 
«iBgetreten,  aoDdem  die  Patientin  hatts  noch  nekr  m 
ludan  gehabt.  loh  gab  ein  Korn  CkI«>  etah-  > 
am  30.  Desember  1847.  Und  tis  ich  oacJi  3  Mo- 
naten dieselbe  Nitchricht  erhidt,  kam  mir,  in  Betracht 
mancher  froheren  ErfahriingMi ,  der  fiedanke :  ^x^Ute 
ich  nicht  an  frfih  neae  Mittel  gegeben  nod  die  Erst- 
wirknug  eineB  jeden  gestört  habeafl'  Ich  gab  «lao 
diesmal  nnaraneUiche  Zackerptdver  und  erhielt  nui  Ton 
Honat  zn  Monat  erirenlichere  Naohriclit.  Die  Sehmersen 
lieasen  immer  mdir  naeh,  dtg  Rncfcgrat  wnrde  gerader, 
die  Beine  kräftiger ,  so  dass  sie  6  Monate  nach  dem 
Biaa^BieQ  tod  Calc.  schon  einige  S^diricte  geführt  oder 
anigestützt  g^en  konnte.  Ä.m31.  Juli  1848,  alBO  naoh 
8  Monden,  sehrieb  mir  der  Vater:  ,ich  benachrichtige 
Sie,  da«s  meine  Tochter  Lonise  am  Freitag,  denSS.Joli, 
aoBi  eraten  Male  einige  Schritte  ganx  allein  ge- 
gangen iat,  ohne  sich  an  c  nhalten.*  Einige 
Monate  darauf  bildete  sieh  eine  Oesohwnbt  ttttterm 
veehtMi  SchnlterblatC,  die  Ncb  sr  eincan  Oeschirär  sn- 
eHunenaog,  welehes  sii^  nach  Bepar.  •■Iph.  x 
öffiieVe.  Wegen  dStutflSssigeii,  üiue  äbelneehendtiDfiüters 
gab  ieh  im  Jamar  1849  AMm  Aet.  x,  w<»a^  der- 
sdbe  bald  gelb  md  &A  worde.  D«nA  die  Kitenwg 
war  Patieatia  wieder  »o  ges^wäakt,  .4«n  eie  seit  dam 
Harbst  da«  Gehen  abermals  Teriemt  hatte,  doch  war  fde 
weeentlich  doreh  XntisnKiBg  der  Paora  gefördert,  dais 
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berdte  im  Hitrs  desselben  Jithres  sie  mit  deo  Blterii  snm 
Abendmahl  gehen  konnte  nnd  aach  kleine  Spaziergänge 
nwchte.  Ende  Mai  erhielt  ue  noch  ein  Kom  tjycop.  z, 
wonach  die  BeaseraDg  so  sclmell  zanahm,  dass  sie  schon 
im  Sommer  meilenweite  Qänge  machen,  die  Hanssrbeit 
verriehten  konnte,  und  sich  als  geheilt  ansah.  Wahr- 
scheinlich wäre  dies  schneller  vor  sich  gegangen,  wenn 
ich  gleich  die  ersten  Mittel  hatte  gehörig  aaswirken 
lassen;  doch  hatte  dieser  b'all  mich  belehrt,  uod  ich 
hoffe.  Mancher  meiner  Kollegen  wird  ihn  sich  BQch  als 
ein  Beispiel  gesagt  sein  lassen.  Jeder  aber,  der  ge- 
wöhnt ist,  nnr  tiefe  Potenzen  zn  geben,  IVage  sich,  ob 
ihm  mit  diesen  je  solche  Heilung  gelangen  ist.  — 

Ein  zweites  Beispiel :  Herr  H.  ans  M.  bei  E.  in 
Holstein  wftndto  sich  schriftlich  an  mich ,  da  er  seit 
vielen  Jahren  leidend  war.  40  Jahre  alt.  Fast  immer- 
währende brennende  Brosts chmerzen,  links ;  oftes  Gähnen, 
Niesen  nnd  Anfstossen.  Znveilen  Schmerz  und  Ge- 
schwulst in  der  Magengegend,  beim  Drnck  aaf  dieselbe 
Lnft-An&toBsen.  Seit  der  Kindheit  taub  anf 
dem  linken  Ohre.  Anschwellnng  bald  der  linken 
Wange,  bald  des  Mnndes,  der  Nase  nnd  des  Aoges. 
Steifheit  im  Nacken,  sieheude  Schmerzen  im  linken  Ober- 
schenkel. Magen-  und  Nerrensch wache.  Früher  Brnsen- 
nnd  Brnst-EntznnduQg.  In  der  Jagend  Krätee  ver- 
schmiert. Demselben  sandte  ich  i  Pulver,  anf  8  Wochen, 
Ton  denen  No.  1.  vier  Kömer  Solplklir  x  enthielt 
von  welchen  Patient  in  Wasser-Anflösang  4  Tage  lang, 
Abends  nnd  Morgens,  einen  Schlnck  einnehmen  sollte. 
Nach  8  Wochen  lantete  der  Bericht:  Nach  einigen 
Wochen  d^Einnebmens  trat  eine  Verschlimmerung  ftst 


«Usr  E^ptOM»  oA^  di«  jedooh  dhIi  «tw«  3  Woohen 
iitMdüiew.  In  UaUn  <Mu«  nigte  »A  dun  wwd«r  Ast- 
Anw,  der  «oit  lielftn^iitkrsn  T«tw:bwaDdaa  war,  und  die 
Bl£hniigib«»ekwHdeB  uwl  Bnutaehmeneii  haben  «Mh- 
yh«Ben,  ad  dus  Pstjent  skli  bedentend  betser  be&ad«(. 
Di«Mitl  Huxbe  ioh,  wie  sidi  v»ft  sdbtfc  Tonteiit,  4  na- 
•nneiliche  Pnlrer ,  mil  Sslpliar  «kn  ent  «nfing, 
Mtne  WMoig  Tedbt  tn  entAkra.  Sa  der  niokne  Be- 
rieht uMth  4c  Uonatan.  i€i  Kvr  soeh  göu^w  katete, 
so  sandte  ich  .noch  einmal  4  oBariMeiliiths  PolrcE,  ond 
•riii^  im  »äebten  Bericht  tMOh  12ir6clieirtljcher  Knr 
-^  Naehricait:  Anf  dem  liiik»ii  Ohr«,  welekes 
B«it  32  Jahren  taab  war,  habe  ich  nein 
€:*livr  vi«  der  bskoumen,  nnd  bin  ,  bis  avf 
sine  kleiae  Oesohfrnlrt  am  linken  Ange  «sd  neoh  «tvae 
Steifheit  des  Naefcoae,  geheilt.  Mit  einw  naehEnaligen 
-Sebdong  nnarBuilidter  Pidver  var  die  Heilnng  giB»^ 
'  liob  roUendet.  .  DieM  hatte  eine  Gab«  Salpfcw  x 
iaa  Zeitrsame  von  4  Monaten  bewirkt.  — 
!  £tat  drittes  Beispiel  iat  Fran  tou  H.  «u  C,  «7 
Jahr  tit,  welöhe  seit  iO  tTahren  an  so  heftiger  sogenattn- 
Mx  Eei^^oht  litt,  das*  sie  alle  S  bis  3  Wochen,  aneh 
-ToU  noch  ößttr,  3  Tage  lang  vor  6obme»en  fast  ohne 
Bennniing  da  lag.  Es  «ar  ihr,  als  ob  da«  €ehin 
xerrisaeu  and  wnnd  wäre.  Dabei  immerwährende  Br6d>- 
ibellimt,  Blat-Andrang  nad  dem  Kopf,  Klopfta  and 
Steoben  im  den  ScbläfeD  und  nach  dem  Ohl^  w,  meist 
fömdlig  ma  afdilinuiisten.  fiaiueii  und  BransaR  im  Kopf 
nsd  den  Östren,  daas  ne  m  jeiterXeit  «oeh  ttioht  höre«, 
tmd  Tor  grosser  Empfindlichkeit  in  den  Aögen  auch  dieee 
rntkt  ö&en  komtte.  Ansserdem  litt  sie  an  Kresa-  und 
b 
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GUederichmenen,  HÄmon^ioiäftlkiioteii  nad  «o  hartnäcki- 
ger Veratopfmig,  dui  oft,  trotEaJler  Elfitiere,  ent  dm^ 
14  Xi^en  iiBTte  nnd  sclmiendiaAe  Amleenuig  wfiidgte. 
Als  Kind  witr  ai«  dorch  eine  Amme  von  der  Krätie  an- 
gesteckt wordeo,  nnd  hatte  sehr  oft  an  der  Bote  gelitten. 

In  diesem  Zattandek«m  sie  in  meine  Heil-Anstalt, 
nm  mehrere  Monate  hier  m  verweilen. 

Nach  genaoem  Examen  hielt  ich  Salphfer  x  fir 
das  passendste  Mittel,  gab  ihr  nach  meiner, damaligen 
Methode  ein  Korn  daron,  nnd  sagte  ihr  vorher,  dasa 
wahrscheinlich  starke  Bratwirknngen  eintreten  wfirdna, 
tmd  sie  sich  nicht  wandern  sollte,  wenn  frohere  Eraab- 
heiten  sich  wieder  zeigten ,  wenigstens  andentebm.  — 
Wie- gesagt,  so  geschah  es.  Das  erst«  war  eine  have- 
näckige  Verstopf ong,  die  sieh  nach  14  Tagwi  löste,  nnd 
fast  geregelter  Stnhl  eintrat,  wonuxf  wohl  das  magneti- 
.sirte  Wasser  eingewirkt  Hatte,  welches  in  der  Regel  der^ 
gWciw4  Unregelmässigkeiten  bestitigt.  In  der  vierten 
Woche  erschien  ein  Anfall  der  .Eopfgicht,  bei  dem 
alle  Symptome  auf's  Höchste  gesteigert  waren;  doch  ioh~ 
gab  Nichts,  w^  ich  wnsste,  dass  norHeilnng  mS|^eli, 
wenn  ich  Snlphor  answirken  llesse.  Nnp  vergingen  sel- 
ten S  oder  3  Wochen,  in  denen  nicht  Aröhere  Beeehwer- 
'den  anftBQchten.  VorlOJdtren  hatte  Patientui  b^tiga 
Gliederschmerzen  in  der  linken  Seite  gehabt,  diese  stell- 
ten sich  aof  2  Tage  ein,  verschwanden  dann  aber  wieder. 
As  thmatische  Besehwerdeu,  die  TOt  etwa  l& 
Jahren' die  Patientin  wohl  ein  Jahr  laug  belästigt  hatten, 
'Stellten  sich  etwa  4  Wochen  daran/  ein,  doch  vermngvn 
«Dch  sie  nach  wenigen  T^en.  jM(t  trat  eine  Leber- 
Entznndung    ein,    an    der  Pati^atiB    vor    äO  Jahren 


S  Wocbes  Hag  g^Uttea,  o^d  dem  Tode  atibt  gekonunoi 
wv;  ai»  die^e  aicK  &m  dritten  T*ge  90  steigerte,  dus 
derPnla  bis  nof  130  Schläge  stieg,  löste  ich  2  Kömer 
Aooidt  io  einem  Glase  mit  Wasser  auf,  and  gab  ihr 
«inen  Theelöffel  voll  daroo,  worauf  die  Entzändiing  sidt 
milderte,  nud  in  S  Tagen  beseitigt  war.  Wahrdcheinädi 
-wäre  dies  aach  ohne  die  Gabe  Aconit  gaschehte,  do^ 
hielt  ich  lUeselbe  in  diäsem  Falle  geiechtferlilgt.  Zwei 
Monate  darauf  zeigte  sichHäftgioht  aaf  S  Tage,  wie  sie 
dieselbe  vor  30  Jahren  gehahjt  hatte ,  und  bald  daranf 
ein  Schmerz  im  lihkea  Ellenbogen ,  der  damals  jener 
-Krankheit  vorangegangen  war.  Die  AnKlle  von  Ko^- 
gieht  Waren  immer  seltener  und  schwicher  geworden,  nnd 
nach  der  letzten  Andentmlg  derselben  im  asobstenlCq- 
nat  leigte  sich  ein  AnsacUag  am  Kopf  und  an  verschiede- 
nen andern  KÖrpertheileu ,  oach  dessen  Abheilung  Pa- 
tientin nie  wieder  an  Kopfschmerz  gelitten  hat,  sondern  • 
nach  7  Monaten  geheilt  in  ihre  Bümath  aornckkehrte. 

Höchst  interessant  jst  es  nun  noch  zu  er- 
fahreoi  dsss  Patientin,  seit  länger  als  20  Jahrea 
nur  homöop&thiaohe  Aerzte-  gebraucht  hatte, 
aber  solche,  die.  damals  das  wichtige  Gesetz 
dea  „Nach-wirkenlasgens"  noch  nicht 
erkannt  and  ihr  zu  viel  Arznei  gegeben  hatten, 
vrsis  der  alleinige  Grund  des  Nichtheilens  war. 
BeiemefVersammlunghomÖopathischerAerzte 
waren  Alle  darin  übereingekoQiitien,  dass  Sul- 
phur  das  richtige  Heilmittel  für  sie  wäre,  und 
der  bekannte  Dr.  Rau  hatter  ihr  verordnet: 


itlle  4  Tage  A<betids  1  Korn  su  nebmeo,  was 
sie  auch  treulich  gethan,  aber  keine  Wirkang 
davon  empfunden  hatte.  Nach  allem  Voran- 
gegangenen wird  dies  Jeder  erklärlicli  finden: 
eine  Gabe  musste  die  andere  veniichten, 
weil  der  immer  von  Neuem  wiederholte  An- 
stoss  durch  Arzneigaben  keiner  einzigen  Ruhe 
liess,  sich  zu  entfalten,  und  so  der  Naturheil- 
krafl  die  Gelegenheit  entzog,  die  zum  Heil- 
geschäft  nöthige  Entwickelung  des  durch  ein 
Naturgesetz  als  richtig  und  nothwend^  erkann- 
ten Arzneistoffes  zur  Heilung  zu  verweDden. 

Sobald  dies  nun  wirklich  geschah,  ich  also 
Sulphur  in  einer  Gabe  reichte,  und  diese 
nachwirken  liess,  so  entfaltete  sie  nicht  blos 
ihre  Kraft  zur  Heilung  des  gegenwärtigen 
Leidens,  sondern  brachte  auch  liUe  froheren 
Krankheiten,  die  nur  unterdrückt  waren  und 
alle  auf  einet  Basis  beruhten,  zur  Erschei- 
nung und  zur  Heilung,  welche  diese  eine 
Gabe  Sulphur  in  7  Monaten  vollendete. 

Bedarf  es  noch  einer  Mahnung,  dem 
nachzufolgen?!  —  ich  dftchte ,  bei  jedem 
Arzte ,  der  Verstand  und  guten  Willen  hat, 
versteht  sich  das  von  selbst. 

Die  Lehre  von  diesen  3  Beispielen  also 
ist:   nie  an  eine  zweite  Arsneigabe 


nur  EU  «lenken,  bo  lange  noolr  irgend 
eine  Wirkung  der  ersten  'wahrzu- 
nehmen ist,  und  wo.man  gar  keine  Wir- 
kung bemerkt,  z.  B.  bei  Taubstummen,  jeder 
Gabe  doch  wenigstens  3  bis  5  Monate  Wir- 
'  kungsdauersu-gönnen,  damanjanichi-Vissen 
kann,  was  im  Innern  vorgeht,  and  mSD  dw^ 
öbereiltee  Eingeben  leicht  schaden  könl^te, 
■wie  wir  es*  bei  äusserlich  wahrnehmbaren 
Leiden  deutlich  gesehen  haben. 

S.  7. 
Ein  h{H:h8t  wichtiges  Kapitel  ist  das  der 
D«P9elmittel.  Wie  bei  akuten  Krank- 
heiten oftmals  2  Mittel  im  Wechsel  gegeben 
werden  müssen,  wenn  beide  angezeigt 
sind,  so  kann  man  auch  bei  einem  chro- 
n  i  s  o  h  e  B  Leiden ,  bei  trelchem  durch  dm 
Mittel  nicht  alle  Symptome  gedeckt  werden, 
Sondern  ew-eiA  rz  nei  en  auf  der  W^e 
liegen,  deren  jede  ziemlichgleioheBerechtignag 
hat,  zuerst  gegeben  zii  werden,  »O  b.ailll 
naa,  sage  ich,  Aleve  beiden  Aras- 
selen  raisammen  ««liem,  d.  h.  too 
Jeder  3  oder  4  KOmer  in  ein  nhd'  demselbfiti 
Glase  mit  Wasser  auflösen  und  davon,  wie 
oben  bei  chroinischen  Krankheiten  gelehrt  ist» 


4  oder  5  Tage  einnelimen  lasBen,  worauf  die 
mebrmonatliche  Pause  folgen  muas.  Z.  B.  bei 
Ausschlag  oder  Flechten  und  zugleich 
torhandener  grosser  Schwäche  durch  Blut- 
Entziehung  oder  S&fteverlusb  anderer  Art, 
gebe  ich  Solphar  x  und  Ckina  x  au-  ' 
Mftmmen.  Sulphur  gegen  die  Psora. 
China  gegen  die  Schwäche ,  beide  ai^e- 
2eig^,  beide  gleichberechtigt  —  und  die  Et- 
fahrung  lehrt,  dass  der  Erfolg  ein  über- 
raschender ist,  und  man  bedeutend  schneller 
dadurch  heilen  kann,  als  wenn  eins  der  Mittel 
allein  gegeben  Wäre.  —  BeiMagenkrampf, 
dessen  Symptome  Nux  vom.  deckt,  bei  zu- 
gleichvorhandenem oder  froher  dagewesenem 
Haut-rAusschlage  gebe  ich:  Bfax  vom.  x 
und  Salpkar  x  za»amai«ii.  —  Bei  ei- 
ner Flechte,  die  nach  verschmierter  Krstae 
und  vertriebener  Syphilis  entstanden,  gebe 
ich:  Snlphar  x  und  Herluir  x  sa- 
9fUli1IICn>  etc.  etc. 

.u  Gewarnt  mues  hierbei  uuryqr  deajwiü- 
kariieten  Zusammengeben  zweier  Mttel  wer- 
de», von  denen  nicht  jedes  für  don  eios^lnea 
Fall  homöopathisefa  passend,  d.  h.  mit  den 
Symptomen  übereinstimmeDd  ist;  doch  ver- 
steht sich  das  ja  eigentlich  von  selbst ,   da 


Aerbao|rt  von  einer  nicht  bomöopathiBch  ge- 
irlhlten  Gabe  keioe  Wirkung  zu  erwarten  ist. 
Ausoaliinea  von  Mitteln,  die  man  in  hoher 
und  höchster  Potenz  nicht  zusammen  geben 
kfoote,  giebt  es  nicht.  Ich  denke  hierbd 
u  die  Antidote,  da  ich  bisweilen  gefragt 
wurde:  „darf  man  demi  auch  Antidote  zu- 
sammen geben?"  —  Die  Erfahrung  lehrt, 
dasB,  wo  zwei  Antidote  bei  einem 
Krankheitsfalle  angezeigt  sind  und 
snBam.^en  gegeben  werden,  die 
Wirkung  e.ine  schlagende  ist.  IHe 
EiUfimi^  davon  ist  nicht  schwierig:  ich 
nehme  zwar  an,  dass  von  einer  Mischung 
bei  höheren  Potenzen  nicht  metu  die  Rede 
sein  kann ,  was  noch  weiter  unten  näher 
erörtert  werden  wird,  doch  vielleicht  von 
einem  Ineinanderwirken;  auch  dieses 
bleibt  bei  Antidoten ,  die  sieb  gegenseitig 
^tossen ,  ausgeschlossen ,  und  jedes  ver- 
folgt dah«r  seine  eigenthümliche  Bestimmung 
unausgesetzt  bis  zur  Heilung. 

Diese  höchst  wichtige,  för  den  praktischen 

Arzt  durch  Nichts  zu  ersetzende  Lehre  von 

der  hohen  Wirksamkeit  der  Doppelmittel 

'Ward  bereHs  vor  24  Jajireu  durch  Dr.  Ja- 

ttw  Ae^kU»  damaligen  Leibarzt  der  Prin- 


»essm  Fiwdri^  von  Preuesen  in  D4B8«tdorf, 

jeteigen  Medizisabath  in  FreienwaWe  an' der 
Oder,  entdeckt  und  aufgesteUt,  nnaeim  Meister 
HafuienaAn»  im  Jahre  1$33  mit  233  Fäl- 
len v(m  Heilungen  durch  Doppelmittel  üfaelr- 
sandt,  von  diesem  mit  Freuden  uifgenom- 
Bien,  aber'  dureb  Dummheit  und  BornirUieife 
Anderer  der  Welt  gestehien ;  während  -  der 
würdige  Entdecker  mit  Hohn  und  Schmach 
von  soldiem  Schriftgelehrten-  und  PhaÜBäer- 
pack  besudelt  wurde ,  welches  nicbt  werth 
war,  ihm  die  Sehuhrienten  zu  10.160. 

Hört  jetat  das  Aatwortscbreib  en 
Hahnemann's  an  Ik.  Aegidi  in  Düssel- 
dorf, vom  15.  Mai  1833,  auf  dessen  Berieht 
aber  den  Erfolg  durch  Doftpelmittel,  mit  233 
Heilungen  begleitet: 

lieber  PTemd  n»4  Ceitegp-I 

Glauben  Sie  ja  nitkt ,  rfow  ich  ettoafGMes  »er- 
schmähe  tma  VorwUuil,  oder.mil  et  Aen^^nngen  t» 
meiner  Lehre  auveg«  bringt  köimte.  Mir  ist  es  bht, 
um  Wo/irkeU  «u  (Aun^  und  ich  glaube ,  auch  Jhnen. 
Ich  freue  mich  daher ,  dass  Sie  auf  einen  so  glück- 
lichen Gedanken  gekommen  sind,  ihn  aber  in  der  noth- 
ieendige»  Einschränkung  gekalten  haben:  \,Da«s  nur 
in  dem  Falle  awei  Amneisnbstanten  /»»  feinsler  Gabe, 
6der  »um  Riechen)  Jiuglmch  eingegeben  vetdta   »aläti. 


■XXV 

•MA.  btiäe  0hilek  hmiaitmfiiich  4««.  ^U  vgenKste» 

Dan»  ül  das  Verfahren  to  vollkommen  uaterer  Kmut ' 
gemäss,  dass  nichts  dagegen  ännMaenden  ist,  vielmehr, 
dats  man  der  Homöopalhik  tu  Ihrem  Funde  Glück 
teünschen  mtut.  Ich  selb$t  werde  die  erste  Gelegen- 
htü  bemUten,  ihn  antuwenden,  und  iweifle  am  guten 
Erfolge  keinen  Augenblick.  Auch  freut  es  mich ,  da— 
unser  n.  Bönninghausen  einstimmig  mit  utM 
hierin  denkt  und  handelt.  Ick  glaube  auch,  das$  beide 
Mittel  SU  gleicher  Zeit  gegeben  werden  tollten  —  so- 
wie ich  SU  gleicher  Zeil  S  u  Ip  hur  und  C  al  c  ar  t  a 
gebe,  trenn  iek  itepar  ivlph.  eingebe  oder  riechen 
Urne  —  oder  Sekieefel  vnä  Quecksilber ,  wenn  iek 
Xmnober  eimgebt  oder  tUek^n  teiwe.  firfoui«»  Sie 
also ,  dowt  ich  Ihre»  Fund  ia  der  nächtlen  ■  ertchei- 
nmden  Sten  Autgabe  de»  Org  anoni  der  Well  ge-  ' 
körig  mittkeile.  Bis  dahin  aber  bitte  ick  Alle*  bei  sich 
»u  behauen  und  auch  Herrn  Jahr,  auf  den  ich  viel 
kalte,  datu  «n  vermögen.  Zugleich  werde  ich  dabei 
gegen  allen  Mistbraveh,  naek  leithtnaniger  WtM  tweier 
Mt  verhindender  Amuien  4(a4Bttt  preteeHrvi  mnd  da- 

Bleiben'  Sh  geietigen 

Samuel  Bahnewutnn. 


XXVI 

jb  einem  andern  Briefs  Hshnemann's 
anDr.  Aegidi  vom  19.  Juni  1833  heisst-es: 

—  —  Ikrem  Fvnde  vom  Geben  einer  Dopptl- 
ar»»ei  habe  ick  einen  eigenen  Paragraphen  m  der 
Sien  Ausgabe  des  0  r  g  anons  gewidmel,  toovon  ick 
gestern  Abend  das  Manuscripl  an  Arnold  abgesendet 
und  dabei   bedungen   habe ,    dais   er  es   bald  drucken 

und  meinen  Stahlstich  corsetten  lasse. Die  WeU- 

jagd  um  Priorität  ist  eine  ängstliche  Jagd.  Vor  30 
Jakren  war  ich  auch  noch  so  tchKoch,  darum  %u  buh- 
ten. Aber  schon  lange  ist  mir's  nur  darum  tu  thun, 
dass  die  Well  die  beste,  »utsbarsle  Wahrheit  erlange, 
tei^s  durch  mich  oder  einen  Anderen. 

So-  spricht  der  Meister ,  und  wir  fragen 
nun ;  Wo  ist  jener  Paragraph  geblieben  ?  — 
Wir  durchblättern  das  Organon  von  der  er- 
sten bis  zur  letzten  Seite  —  und  finden  ihn 
iiicht!  —   — 

Ich  will's  Eudi  jetst  erklär^i ,  wie  d&s 
geschehen  konnte:  Vater  Hahnemann  trug' 
die  neue  Entdeckung,  die  er  bis  dahin  ge- 
heim gehalten  hatte,  der  freilich  noch  klei- 
nen Versammlung  der  homöopathischen  Aerzte 
am  10.  August  1833  vor;  statt  aber  offene 
Hersen  eu  finden ,  fand  er  starre ,  im  Alten 
Terdummte  und  verdumpfte  Geister,  die  nicht 
das  Heil,  welches  in  der  neuen  Entdeckung 
verborgen  lag,  sondern  um-  einen  Anlass  zu 


nöuen  Angriffes  und  ÄDfeindongeat  von  Seiteii 
derG«gner  d^urinerb^ckteil,  es  mit  cter  Vielr-. 
mischerei'  der  Allöopath^i  vergiicben,  und 
den  nachgiebigen  alten  Vater  Hahnemann 
beredeten,  die  Veirdffentltchung  aäfsugeben, 
ja  es  .wirklich  dahin  braditen,  dass  Einer 
die  Brlaubniss  erhielt  bei  seiner  Durehreise  ' 
doieh  Dresden  den  «dion  gedruckten  Pa- 
lagrapfaen  der  Druckerei  wieder  abEimebr 
menl  — 

So  wurden  wir,  so  wurde  die  Welt  21 
Jahre  lang  betisogen,  bestohlen  am  die  wich- 
tigste Entdeckungin  derHomö<^atfaie;-  denn 
die  Veröffentlichung  der  Sache,  durch  Dr.  Ae- 
gidi  ha  l'4ten Bande  des  ArcMv's  für  die  ho- 
möop.  Heilkimst  (1834)  fand  so  viele  unver- 
nünftige, schamlose  Angriffe,  dass  sie,  weil 
die  MehrzA^il  nur  auf  das  Geschrei  der  Menge 
hdrt ,  bald  vergessen  wurde ,  und  der  wär- 
$ge  Entdecker  lieber  sehwieg,  ehß  er  sich 
der  Misshandlnng  der  Dummheit,  der  B«r- 
oirtheit  und  des  Neides  weiter  aussetzte. 

■'■  Wer  Diejenigen  gewesen  sind,' die  diesen 
Raid)  aä  der  Menschheit  vesübt  haben  ^ 
ich  kenne  sie  nkht,  und  wiU.' ihre  Namen  nie 
erfahren;  die  Meisten  m^^n  schon  im  Grabe 
ruhen,  und  die  noch  Udbrig«n  sind  schon  ge- 


richtet;  ^nm  wollen  Wir  sie  nicht  mehr 
yerdunmen ,  soadem  (üx  sie  -beten:  Vater; 
Verleb  Ihnen,  denn  sie  wusatea  nicht,  was 
sie  thatea!  — 

Jetzt  ist  die  Zeit  der  Vergeltung  gekom- 
men; die  unterdrückte  Entdeckung  g^t  nei»» 
beschiringt  wie  ein  Phönix  aus  der  Asche 
hervor,  uad  der  Name  des  Entdeckers,  .fitliiui 
Ae^idi,  soll  nun  nicht  mehr  vergessen  wer- 
den; ich  aber  fühle  mich  hochbeglückt,  der 
Herold  zu  sein,  der  die  schlammentde  Wahr- 
heit aus  ihrem  Todtenschlafe  erwecken  und 
dw  W^t  von  Neuem  verkündigen  durfte; 
nicht  mein'  zaghaft,  ängstlich,  wie  ein  neu- 
gehornes  Kindlein^  sondern  durch  Jahre  der 
Prüfung  im  Kampfe  zum  ^anne  gereift  und 
mit  dem  Sehwerte  des  Geisbee  bewaShet,  das 
jeder  finstern  Macht  zu  widerstehen  sich  ge- 
wachsen fiahlt!  —  ■ 

,  Wenn  dieGegner  der  Doppelarzneien 
die  Vielmisoherei  der  AHöopathen  damit  in 
Verbindung  brachten,  so  zeigten  sie  deutlich, 
dass^ie  weder  das  Wesen  der  Homöop&thiet 
noch  dasderPotenziraiig  im  Geiste  erfasst  ha^ 
ten.  Wenn  ekieArzneigabe  homöopathisch, 
d.b. nachdem  Gesetz  der'Aehnlichkeit 
gewählt  ist,  so  hdrli  jede  WilUcOr  auf,  weldie 


bei  der^lOopaUiie  vorwaltet;  und  eine  will- 
körHebe  Miscban^  kann  nicht  niHräier  auf 
Cresetzen  beruhenden  Verbindung- von  Arz- 
aeieo  verglichen  werden.  Zweitens  itber  kana 
TOD  Mischung  nur  bei  gröberen  Stoffu  die 
Bede  sein,  nielit  aber  bei  höhea  Dynamtaar 
tionen,  d.  h'.  so  verfeinerten  Kraft-Entwicke- 
Inngen,  dass  sie  alles  Steff&rtigen  entinsflot 
sind,  und  nur  noch  mit  dem  Namen  das  €iei^ 
stige  des  Urstoffe  an  sich  tragen,  vermittelst 
dessen  sie  einer  so  mächtigen  Wirkung  fah% 
sind,  dass  z.  B.  ^rch  das  bloesö  Rtedien  an 
eine  solche  Fotenswocfaenluiger,  ja  jahrelan- 
ger Zahn«junerz  in  einem  Augenblicke  weicht, 
«'enii  das  Mittel  ricbtig  gewühlt  ist,  wie  tau- 
Bende  von  Beispielen  zeigen.  Greistige  Kräfte 
BÜBchen  sich  ebenso  wemg,  wie  mit  dem  Qeiste 
aufgenommene  Geistesprodukte;  ein  Beweis 
dafür  ist  unser  GredSchtniss,  io  welchem  tau- 
seuderlei  I^'nge,  Erlerntes  und  Erfundenes, 
nebeneinander  dastehen,  ohne  sich  zu  ver- 
nuscben;  denn  wenn  dies  geschieht,  so  ist  es 
em  Zeichen  von  Geisteskruikheit ,  Verwir- 
n)i%  und  Wahnsinn. 

Auch  beimMesmeriamuB  finden  wir  «in 
Bild  der  Doppel-Arznöien.  Wenn  z.B. 
Jemand  Kopfeohmerz*  in  beiden  Stimh&lflen 


oder  Schläfen  hat,  und  ich  mache  zuerst  eineft 
Strich  mit  der  rechten  Haud  Ober  die  eine  Stim- 
iseite,  80  verschwindet  daselbst  der  Schm^z, 
streiche  ich  alsdann  mit  der  linken  Hand  über 
die  andre  Stirofaftlfte,  so  verschTrindet  er  dort 
■auch  —  dies  leTirt  die  Er^ning;  streiche 
-ich  aber  zq  gleicher  Zeit  mit  bdden  Händen 
rechts  and  Itnfes  hinunter,  so  vergeht  d^ 
Schmerz  zugleich  an  beiden  Seiten.  Wot 
wollte  nun  behaupten,  dass  dies  nicht  kunst- 
gerecht wäre?!  Im  Gegentheil ,  Jeder,  der 
denMesmerismus  kennt,  wird  in  zuletzt  be- 
zeichneter Art  Terfahren,  und  dadurch  schla- 
gende Erfolge  hervorrufen;  ebenso  ist  es 
mit  den  Doppelmitteln. 

Hierdurch  habe  ich  keine  Erklärung 
geben  wollen,  sondern  nur  Aehnliches  aus 
der  Natur  ahfilhren,  da  kein  Urphänomen  zu 
erklären  ist.    - 

Eines  kleinen  Irrthums  muss  ich  noch  ge^ 
denken,  indem  Meister  Hahnemann  in  obigeim 
Briefe  Heparsulph.  und  Zinnober  mit  den  Dop- 
pel-Arzneien vergleicht;  der  Unterschied  zWi^ 
sehen  beiden  liegt  aber  darin,  dass  jene  im 
Urstoff  gemischt,  imd  dann  potenzirt  und  ge- 
prüft sind;  ^o  ein  eignes  Ganze  bilden ;  die 
Doppelmittel  dagegen -aus  zwei  hohen  DynA- 


misationen 'bestefaeo,  iKe  nelreneinsndef, 

jede  Ton  einer  andern  Seite  wirken. 

Mir  ward  die  erste  Mittheilung  Ober  Dop- 
-pelmittel  vor  3  bis  4.  Jahren  durch  den 
Entdecker  gemacht,  und  da  ich  in  meiner 
freqn^ten  Klimfc  Gelegenheit  hatte,  dieselben 
hinreichend  zu  prüfen,  so  liegen  jetzt  viele 
tausend  Beispiele  von  glücklichen  Erfolgen 
vor,  so  dass  nun  von  Gegenreden  und  Ein- 
reden keine  RQde  mehr  sein  kann.  Ich  bitte 
nur  mrane  CoUegen,  bei  allen  Versuchen  aufs 
Genaueste  im  Werke  zu  gehen,  nnd  got  be- 
reitete hohe  Potenzen  zu  wählen,  damit  diö 
Erfolge  nicht  an  den  unwirksamen  Mitteln 
_scheitein.  Unser  trefiFlicher  von  Bönning- 
hausen  hat,  wie  er  mir  mündlich  gesagt, 
ebento  glacklicke  Resultate  durch  die  Dop- 
pelmittel erzielt,  und  jeder  redliehe  Prü- 
fer wird  dieselbe  Erfahrung  machen. 

Den  ersten  Yersucli  machte  icb  in  Berlin,  nocli  an 
demselben  Tage,  tax  welcLem  mir  die  erste  MitUieilang 
von  den  Doppelmitteln  wurde.  Es  war  bei  einer  dnrcli 
Jöngken  vor  ^  Jahren  TOm  Staar  operirten  Dame,  die 
«eit  j^wrZeit  an  lo  heftiger  BntiündiDig  beider  Augen 
und  mSienden  Sohiaenm  in  A.ngen  und  SeUäfw  litt, 
dass  sie,  hiJb  in  Versreiflnng,  Gott  um  ihr  Ende  an- 
-flehte,  da  der  hoohgepiiescue  Jängken  nicht*  weiter  en 
T«rordn«»  gewoMt  hatte,  ih  immer  tob  Nenem  Bhitsgel 
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J»  £e  SdiUfe,  dM-diiiwM»  aUw  Mittd,  w«l«tei  iinr 
dun  beitragt,  dae  Blut  iomer  mebr  nwli  dem  Sopfe 
faiutDcielken ,  wie  hier  aacL  seit  |.  Jahren  geschehen. 
So  wie  sie  mich  kommen  hörte,  rief  sie;  „o  helfen  Sie 
mir  ans  meiner  grenienloBea  Noäi,  oder  ich  «ill-Keber 
«tarbett!-  —  AagenblieUkfa  MÜMtcte  ich  au  mtjntt 
TwclMB-Apotfaeke  3  od«r  i  Kirnbe  An— |t  x  wui  , 
«benioviol  Bell,  x  in  ein  QU«  voll  Waaaer  und  gah 
ihr,  nachdem  sie  anfgelöst  waren,  «inen  Schlack  davon, 
welches  ich  gtündlich  zu  wiederholen  verordnete.  Schon 
nach  einer  halben  Stunde  trat  Lindernng  ein;  in  2 
fitnnden  waren  die  Sehmenen  hst  weg ,  ond  nach  14 
8ttnden,8chmenieta  und  BnbmndmgTenehwandwi.  S«a 
«rat  könnt»  aie  den  Vorthal  der  aonat  ^öcUiehea  Op*- 
ntion-  genieBBeji,  und  er«t  durch  die  HomsQpathie  wird 
die  Angen-Operationakanat  eine  so  segens- 
reiche, dass  ich  Fälle  anünweisen  habe,  wo  aacli  nicht 
die  miadeete  Eatzündang  sich  dabei  oder  tiaehher  ge- 
zeigt hat  ,  wnl  i^  ,  sowie  ich  t^erirt  Latte  ,  was  tattt 
ffauUoh  tchmeralos  ganehohen  kau« ,  A04ndA  x  in 
Wasser  «weiatäadUah  eiiMhoen-liMs,  und  bei  Sohmei* 
aen  in  oder  ober  den  Ai^n  mitBelL  x  in  Wech- 
sel oder  beide  snsammen. 

Nun  begann  ich  die  Versnehe  in  meiner  Klinik, 
und  ich  will  die  ersten  Fälle  hier  als  Beispiele  ab- 
drucken lassen. 

9.  Antonie  D-,  2^  Jahr  alt,  wnrde  von  einer 
auf  ue  Ms|irii^aden  Katie  dwmaaaen  noigerisaeD,  daaa 
lue  mit  den  Kopfe  ge^an  «inen  Sttthl  fiel  und  vor  Schreck 
aitterte.  Eine  halbe  Staude  darauf  begann  ai«  an  stot- 
tern,  waa  von  Tag  an  T^  aeklivHer  wwde.     Ifib 
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gab  Andern  x  und  Opium  x  Tifnnrwi'T  ia  Wu- 

ier-AnflÖBUng,  4  Tage  luig,  Abends  nnd  Morgens  1 
Schlaok.  (  A  r  n  i  c  B  wegen  der  Qrsdtättenuig  beim 
Fkü,  Opium  des  St^Bckes  w^en.)  Nftoh  einer  klei- 
nen Erstverscblimmerasg  besserte  es  sich  bedentend,  nnd 
aaoh  einigen  Wochen  war  das  Kind  TöHig  geheilt,  nnd 
sprseh  SD  gelin£g  wie  Torher. 

S.  Frau  K. ,  seit  längerer  Zelt  L  u  n  g  e  n  > 
scb  windsQ^ht.  Hnaten  mit  g  e  I  b  e  m  SeUeim- 
Answnrf,  aalzig,  oft  bitter  schmeckend.  Heisetkeit,  and 
sehr  matte  Sprache.  Gelindes  Eleber,  ohne  Dnrst, 
BrnstbeklommQug ,  Hensklopfen,  weinerliche  Stimmang. 
Die  Begeln ,  welche  schon  lange  schwach  und  wissrig 
waren ,  seit  3  Uouaten  g&islich  anageblieben. 
Grosse  Schwäche,  immerwährende  NaehtsehweisBe.  Einen 
Tag  nm  den  andern  Versc&limmemng  des  ganeen  Zn- 
stand^s.  Pals.  i  nnd  Chi»«  x  sasaauieH  in 
Wasser,  4  Tage  lang  wie  oben>  Beide  Mittel  paseWn 
genaa  nnd  halfen  so  schiagend ,  dass  bereits  8  Tage 
daranf  die  Begeln  normal  eintraten,  nnd  der  ganie  Zu- 
stand sich  besserte.  In  der  Nachwirkung  Teriehvaiid 
selbst  Hnsten  and  Answorf.  Sie  wnrde  hierdorch  in 
3  bis  4  Monaten  völlig  geheilt. 

4.  Fraa  v.  K. ,  40  Jahr  alt ,  litt  seit  vielen 
•fahren  an  heftigen  krampfhalten  Schmersen  im  Cnter- 
leibe,  besonders  beim  Ansbleiben  der  Regeln,  die  in 
Folge  schwerer  Entbindangen  immer  nnregclmässig  ein- 
traten. Jetst  waren  die  Regeln  wieder  seit  6  Mdnaten 
nicht  erschienen.  Der  Scbmen  im  üntarleibe  fing  mit 
so  starkem  Froste  an,  dass  die  Glieder  sitterten  und  der 
Schmerz    sich  dem  gasEen  Körper  mittheilte.      An  der 
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-  reckten  Seite  dei  Uutwleibea  eane  harte  Stellt,  die  aacli 
SDweilea  Tenchwaad,  Stahl  meut  hart,  oft  mit  grosfen 
SchmerBen.  Patientin  mnaa  wegen  groMer  Sohwäche 
fut  immer  tu  Bette  liegen;  sobald  sie  an&teht,  wird 
der  Sehmerz  heftiger.  Morgens  gegen  Ü  Uhr  fingt  der- 
selbe  an  und  daoert  bis  gegen  Abend.  Abi  Eind  ward 
ihr  die  Krätze  aUoopathiach  verachmiert.  —  loh  gah 
derselben  die  beiden  nach  allen  Seiten  pauenden  MiUd: 
Hlix  von.  X  nnd  Salpkar  z  Uuuugi«»)  nnd 
der  nächste  Bericht  nach  6  Wochen  lanMte:  «Naoh 
dem  ersten  Schlack  Ihrer  Arsnsi  blieb»)  die  Unter- 
leibskrämpfe  weg  and  haben  sich  nicht  wieder  gezeigt. 
Vierzehn  Tage  darauf  traten  die  Kegeln  ein ,  und  bU 
auf  einige  noch  zarüekgebliebene  Schwäche  fühle  ii^ 
mich  ganz  wohl."  — 

S.  AugUBte  F.  aus  P.,  12  Jahr  alt,  litt  seit 
der  Gebait  am  Erbrechen  alles  Crenossenen, 
«aaser  Semmel  nnd  Brodt.  Selbst  die  Muttermilch  konnte 
sie  nicht  bei  sich  behalten,  so  dasti  sie  mit  Semmä  anf- 
gezogeu  weiden  mnsste;  auch  hat  sie  später  nicht  blos 
keine  warme  Speisen,  keine  Milch  a.  a.  w.,  sondern  auch 
kein  Wasser  bei  eich  behalten,  and  nnr  von  O-ocknem 
Brodte  gelebt.  Nachdem  sie  mehrere  Aente ,  auch 
homöopathische,  vergeblich  gebraucht  hatte,  kam 
sie  za  mir,  nnd  bei  dem  Examen  erfuhr  ich,  dass  sie 
öiiters  Geaichta-Änasehlag  gehabt  hatte,  nnd  be- 
merkte, daas  alte  Finger  voll  kleiner  trookner  Warzen 
waren.  Ich  gab  Snlptaar  z  nnd  Ipeo<  x  zasam- 
men«  in  Wasser  4  Tage  lang,  (Snlphur  gegen  die 
Psora,  Ipec.  gegen'  das  Erbrechen)  und  der  Erlolg 
war:  Drei  Tage  nach  dem  Verbrauch  dieser  Arcnei  be- 
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kMi  m  19  )wftiger£rbn«)i«B,  ^ws  Müh  dM  gMOMue 
Brodt  mit  «wgArDcbw  «wd«,  diaL  Tag«  langt  äuu 
kört»  u  BDf  I  sie  nrsnohte  jstct  Ukdeie  Spwaen  so  ge- 
anetem,  MdiWauer  zb  «nnksn,  Ond  AUe»,  <toe  An»- 
Kkhnifl ,  behielt  »ie  bei  sieh ,  so  daia  sie  seitde«  nie 
wiedv  gebrochen  btt.  DicWarwa  worden  roo  Woche 
an  Woche  Uainer,  and  ¥«rwliwaTiden  -  zoerat  an  der 
linken  Band,  nach  etwa  8  Wochen  haoh  nb  du  renJUen, 
(weil  Snlpbnr  ai^eh»!  liskavirkeRd  irt)  nnd  da«  Kind 
var  dnrch  eine  einsige Oab«  eine«  patiMdenDoppel- 
mittets  von  dieser  Itbenslänglichen  Krankheit  T&Ilig 
geheilt. 

«.  Herr  W.  in  W, ,  29  Jahr  alt,  bekam  na<^ 
jeder  leichten  Erkältung  Froet,  und  daraofbeAlge  Kopf~, 
Brnrt-  nnd  Kreosicbmeraen,  die  lügere  Zeit  anhielteB. 
Jetct  Schmer*  im  ganzen  Kopfe ,  am  aehlimmeteo  aof 
dem  Wirb^.  Zu  dieaer  Zeit  Ueibi  d«  StnU  3  blc  4 
Tage  gfinzlioh  aiu,  Appetit  wenig.  Schlaf  nnmhig.  dnrdi 
ängstliehe  Träume  gestört.  Im  ITten  Jiüire  Blntspaoken 
and  Brtutsobmenen;  jetzt  noch  mitunter  Blut-Andrang 
naeh  der  Bmst ,  data  er  die  Kleider  anfrebsan  moM. 
In  derJagend  Flechten  an  denBeinen  aUei^athiaob 
TeriohmierL  Danach  die  Kniegelenke  anfgetniebeo^ 
Uorgens  B&terücken,  eklichen  Gesdimaek  im  Umde. 
Oefteres  Jncken  an  den  Händen.  Ich  gab  SIsk  Tvaa.  x 
nnd  BslphBr  k  vankauBea.  Viencehn  Tage  d*r~ 
anf  kam-noeh  ein  Anfall,  aa<^  d  Wochen  ein  iweiter, 
der  nnr  einen  Tag  anhielt,  dun  aber  trotz  vielfältiger 
Erkältung  keiner  weiter,  nnd  Patient  ist  TÖllig  geheilt. 

9.  Herr  F.  miD.,  32i»bx  alt,  Utl  seit  6  Jahren 
in  Folge  ejnei  Falle*  nnd  QnntBohnng  des  Hodeo)- 


Bukfl  sn  einem  'W^ambradi  (Hydrooele),  weliAer  immer 
mehr  Bonahm.  Fast  immerwäiirend,  besonders  aber  bei 
HtDTmiacIier  Witternug  lieftigen  Schmerc  in 
dea  Hoden.  leb  gab :  Jiralc«  s  imd  Bhed.  x  a«. 
sammen.  (Amica  der  Qaetschnng  wegen,  Rhod. 
des  Biaflnsses  atfirmischer  Wittenmg  halber.)  — 
Gleich  nach  dem  ersten  Schlaok  linderten  sieh  die 
SohjaerEan,  die  nsck  4  Tagen  völlig  verBohirnn- 
den  waren,  anch  bed  Stnnu  nicht  wiederkehrten.  Die 
Wasaei^schwnlst  nahm  von  Tage  za  Tage  ab,  ond  war 
in  5  bis  6  Wochen  rölHg  geheilt 

8.  Fran  L. ,  35  Jahr  alt,  litt  an  Krampf- 
Anfällen,  welche  täglich  mehrmale  wiederfcdirten. 
Dabei  SchiefEiehen  des  Mundes,  Zittern  der 
Hände  und  Fäese,  Lähmnng  der  Znnge,  das  Spre- 
chen verhindernd,  Schleim- Aaslaofen  ans  dem  Monde, 
nnd  Schweias  am  ganzen  Körper.  Die  Anfälle  danem 
eine  halbe  Stande,  Abends  schlimmer  als  Hor- 
gens.  Nach  den  Anfällen  Irrereden.  — Hegeln  eeit 
3  Monaten  aaageblieben,  Krenuchmerzen ,  Ste- 
«han  im  Mastdarm.  Ich  gab:  Bell,  x  und  Pnltt  x 
sVMUBBiVB*  —  Bereite  am  äten  Tage  des  Einnehmens 
traten  die  Regeln  normal  ein ;  der  Kramptznstand  aber 
vermehrte  sich:  dieAnfiOIe  worden  am  StenTage  noch 
fltäriter;  am  4tea  ond  5ten  jedoch  bedeatend  geringer, 
Dnd  am  Gten  Tage  war  Patientin  ganz  davon  befreit, 
hatte  nur  noch  ein  dnmpfes  GefShl  im  Kopfe,  welches 
auch  am  näohrten  Tage  venchwand ,  ond  sie  von  da 
an  völlig  gesond  blieb. 

ft.  Johanna  S.,  19  Jahr  alt,  war  seit  8  Tagen 
völlig   heiser,  Ast  stimmlos,    in  Folge  hef- 


tigw  'fifkUtniiff  beiin  PlStteti.  I>sb«  TrockMheit  iwd 
Bitse  im  Halse,  Oeföhl,  ab  ob  ein  fremder  Körper  darin 
stecke,  der  sieh  ni^t  we^änspem  lieBs.  Schaienliaftet 
Qe£U  bti  Baw^nng  dea  Halses.  Begalu  steta  sehr 
sehirach,  dooli  alle  3  - Wocbon  wiederkebrend,  loli  pibi 
C]iam<  X  nnd  Stijfim  x  anBaauieii*  (Chan, 
gegen  die  Heisadieit,  Sepia  wegen  der  B^eln  pat- 
send.)  Patientin  nahm  Abends  des  ersten  Se^ok  d»-. 
von,  schlief  gnt,  und  nachdem  sie  Morgens  denSten  ge- 
nonunen  hat  nnd  -angeredet  irird ,  kann  sie ,  in  ihrem 
eigenen  Erstaunen,  mit  TÖllig  lauter  nnd  reiner 
Stimme  antvorten,  jedes  krankhafte  Geffihl  im  Habe 
ist  Tersobwnnden,  nnd  sie  ist  völlig  gebeilt.  Änoh  sind 
später  die  Begeln  nicht  mehr  nach  3  Wochen,  sondern 
regelmässig  vierwöchentliob  nnd  stärker  eingetreten. 

lO.  Friedrich  N.,  18  Jahr  alt,  litt  seit  2 
Jahren  an  Cteichwären,  deren  mindestens  eins,  oft 
aber  anch  mehrere  zn  gleicher  Züt  an  Armen,  Bemen 
oder  am  Racken  sich  seigten  nnd  heftige  Schmenen 
TemrsBohteu.  Dabei  klagte  Padent  ober  eine  so  grosse 
Schwache  nnd  Hinfälligkeit,  dass  er  oft  kanm  stehen 
konnte.  Letsteres  rührte,  wie  das  nähere  Ezam«n  ergab, 
Ton  Onanie  her,  die  er  3  bis  i  Jahre  lang  getridten 
hatte.  Ich  gab :  Hepar  SKlpli.  x  nnd  OUbk  z 
SHSUameB.  Nach  8  Ti^;en  bildete  sich  ein  grosses 
Geschwür  am  linken  Oberaohenkel ,  jedoob  des  lekata, 
walches  ihn  quälen  sollte ,  nnd  die  Schwäche  hatte 
schon  in  den  ersten  Tagen  naohgelassen ,  nach  4  Wo- 
chen aber  fÖhlte  er  si^  nieder  vÖUig  stark  und  ge- 
Aud,  wie '  er  nie  anvor  gewesen  war. 

il.    Jaliua  St.,  3  Jaltr  alt,    hatte  mehrmala 
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du  3t^ig«  Weebtelfieber  gdubt,  dIim  büiier 
etwu  dagegen  sa  brauchen.  Dm  Kind  iiatls  wenig 
Frost  und  wenig  6eliweiiB,  aber  aageiieiire  trockne 
Hitie,  nad  ich  bemwfctc  amMnode  «ta  wenigAoB- 
Bchlkg.  Dmhalb  gab  ich  Aconlti  nndSnl^arx 
■■•aimneiii  Dm  näoiistsMal  kam  du  Fieber  aocli 
einmal  Behr  stark,  d&nn  aber  nie  wieder,  und  das  Kind 
.wurde  *d  gesoad  ,  beiter  nnd  kräftig,  wie  es  nie  ge~ 
wasen  war. 

19.  Fraa  Henriette  H.,  24Jabr  alt,  bekam 
nach  dem  fintwöhnen  beftigea  Mi  leb  stechen  in 
beiden  Brniten ,  troftkn«  Hitse,  nnd  lolclien 
Sohwiudel,  dus  sie  nioht  stehen  konnte ,  ohne 
sich  anzuhalten.  lob  gab  Aconit  x  nnd  Belli  x 
ElUaBimeB  t  und  wenige  Minnten  nach  dem  enten 
Schlack  Tersehwanden  nicht  bloe  Schwindel  nnd  Hitie, 
sondern  aneh  das  Stechen  in  den  Brnsten,  and  sie  blieb 
TÖUig  gesnnd. 

IS.  Herr  St.,  75  Jahr  alt,  war  seit  der  Kind- 
beit  aaf  dem  rechten  Ohre  aebr  Bobwerbörig. 
AoB  demselbes  länfb  gelber,  übelriechender  Anaflagi, 
älulich  den  nach  SehsriaehAeber.  Seit  4  Wochen  hört 
et  anch  aof  dem  linken  Obre  schwer,  nnd  in  demselben 
&ad  ich  viel  vertiütetes  scbwatsbraones  Ohrensohmals. 
In  derJngend  war  ihm  die  Krätie  verschmiert.  Ich 
gab  Bell.  X  und  SBl|»hwr  x  nftWrMiitmtj  nnd  be- 
reits am  läten  Tage,  früh  beim  Erwachen  bSrt  er  die 
Clir  ticken,  und  bemerkt,  nach  näherer  Prnfong,  da*s 
er  anf  beiden  Obren  sein  Gehdr  rfiederetlaiigt  hat. 

t4.  Herr  W.,  23  Jahr  alt,  hatte, seit  mehreren 
Jabren  an  Feigwarien  gelitten,  welche  allöopathisch 


geititi  gMeliBittaOf  BbgeboBdeD,  aber  iauner  mtder- 
g<ekoiUB6B  wu«B.  Seit  8  Wochen  war  er  aseh  e  j  • 
philttisch  «ngMtBokt.  leh  gab  Th^a  x  nnd 
Mev».  X  K— M»*M »  und  dohon  nacb  14  Tagen 
fielen  die  f  eigwuven  sinuatlicb  ab ,  und  in  3  bis  4 
Wochen  war  aaoh  die  Sjphilia  völlig  geheilt ,  denn 
naeh  mehreren  Jahren  tagte  er  mir ,  daas  er  nie  *a 
wohl  gewesen  wäre,  wie  nach  meiner  Snr. 

1A,  Der  merkwürdigste  Fall  ist  der  de*  Stnunpf- 
virkemeiit«ra  Johann  Friedrich  H  a  t  n  i  a  e  h  an*  Ho- 
heneok  bei  Stolberg  in  Sachsen,  so  merkwürdig,  data 
der  hiesige  Premier-Minister  Herr  tob  Goseler  den  6e- 
heilten  eelbst  in  Augenschein  nahm,  nnd  der  Fall  nicht 
hiot  iaitk  die  in  meiner  Klinik  anwesenden  Doktore* 
der  Uedizyt  UoldeDhawer  ond  LSwenstein,  sondern  anch 
anf  Ba&hl  des  Müüstwa  arnüich  festgestellt  wnrde.  Pa- 
tient wandte  sidt  aelirilUieh  an  mieh,  and  berichtete  mir 
Folgendes:  Alt«r  44  Jahr,  seit  13j  Jahren  Kno- 
chenfrasi  am  liokao  Beine,  welches  6  eiternde 
W  n  n  d  e  n  hatte.  Das  Bein  war  nngefihr  seit  jener 
%eit  1}  Zoll  kürzer  als  da«  andwe,  *o  daes  er  seit 
etwa  14  Jahren  stark  hinkte.  Er  hatte  nde 
Amte  dabei  gebrancht,  doch  hatten  sie  nie  die  Wanden, 
welche  4  £nochen«(ncke  ausgestossen  Jiatten,  lur  Qeilnng 
brtogea  können.  Durch  die  viele  Anstrengung  beim 
Gehen  war  auch  der  rechte  Oberachenkel  angegriffsn  and 
namentlich  im  Hüftgelenk  emp&nd  er  oft  stariMH  Reisten 
und  Steifheit.  Alljährlich  hatte  er  wegen  Blat-Andrang 
nach  dem  Kopfe  2  oder  3  11*1  aar  Ader  gelassen,  35 
Jahre  lang,  wa«  ihn  anch  «ehr  gesofawäold  hatte.  Zeh 
sandte  ihm  ^alphmv  x  nnd  CUjUi  x  »»■«—»■» 
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(Snlphnr  g^^en  die  Psora,  China  wegen  dei  Blnt- 
nnd  SSfteTerbiata),  imd  nadi  6  Wochen  g&b  er  bei  sei- 
nem ersten  Besuche  in  Cöthen  Folgendes  in  Protokoll: 
„Gleich  nach  dem  ersten  EinnehmeD  bekam  ich  Knhe  im 
Beine,  dass  ich  3  Nächte  hindurch  schlafen  konnte,  was 
ich  seit  4  Wochen  vor  Reiesen  nnd  Angst  nicht  im 
Stande  gewesen  war.  Darauf  bekam  ich  ementes  Reissen, 
besonders  in  der  rechten  Höfte,  nndLeibsohmeTEen,  mit 
Aoiigetriebenheit  des  Unterleibes.  Am  1 2ten  Tage  fohlte 
ich  ein  Zidien  ond  Recken  in  den  Beinen,  wie  ich  noch 
nie  gehabt,  wodurch  ich  mich  aber  so  gestärkt  fohlte, 
das«  ich  mich  nur  immer  recken  und  strecken  musste. 
Dieses  Bedörfiiise  verstärkts  sich  noch  in  der  Nacht  vom 
13ten  zum  Hten  Tage,  so  dasa  ich  fast  gar  nicht  schlafen 
konnte,  nnd  als  ich  ao&taod,  bemerkte  ich  sn  meinem 
nnd  Aller  gröasten  Brstaonen,  dass  beide  B«ine 
gleich  lang  geworden'waren.  Wer  mich 
nicht  sah  ,  wollte  ea  nicht  glauben ,  anch  die  Aerzte 
konnten  ea  nicht  begreifen ,  da  mich  Jedonnaun  seit 
14  Jahren  hatte  am  Stocke  hinken  sehen  nnd  ich  jetzt 
ohne  Stock  wie  ein  Soldat  gehe.  Aach  hat  sich  die 
Schwäche  in  der  rechten  Höfte  verloren,  denn  während 
ich  ävher  kanm  eine  Stande  des  Tages  gehen  konnte, 
habe  ich  gestern  einen  Marsch  von  10  Stondeii  (von 
Hoheneck  nach  Altenbnrg)  gemacht,  um  nach  Cöthen 
zu  kommen ,  nnd  bin  nicht  im  Mindesten  augegriffen, 
sondern  werde  morgen  denselben  Weg  zq  Fasse  znräok- 
legen," 

Welches  An&ehen  dieser  Fall  in  Sachgen  erregte, 
brauche  ich  nicht  erat  zn  sagen;  doch  das  Volk  will 
sehen,  und  da  es  hier  ein  Beispiel  vor  Angen  hatte. 
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■o  ^Mtbte  jeder  Einceloe,  auch  to  sclueU  gdeiU  tn  wer- 
den, nnd  oft  wven  au  einem  Tage  50  bia  60  Per- 
souen  aas  Sachsen  in  meiner  Klinik;  Hamiseli,  der  mich 
nun  alle  &  bis  8  Woclxen  beaBahta ,  brachte  jedesmal 
30  bis  40  sclirilUiclie  Krankenberichte  mit,  und  dieser 
Fall  hat  viele  Uenschen  edf  Homöopathie  bekehrt,  die 
früher  nicht  daran  glanbt«i,  —  Intereasant  ist  es  fnr  je- 
denEenner  der  Homöopathie,  dass  eine  Gabe  einesDop- 
pelmittela  diese  Heilung  in  H  Tagen  vollendete.  Jeder 
Ant  wird  nun  aber  nocb  fragen  ,  wie  ich  es  damals 
tbat,  „wie  ist  dies  zagegangen  and  was  lag  eigentlich 
vor,  dase  das  eine  I^  Zoll  körsere  Bein  dem  andern 
gleich  werden  konnte?"  Nach  genanor  Unters Qchnng 
nnd  Befragung  fand  ich  Folgendes.  Das  linke  Bein 
mit  dem  Knochenfriua  war  iwar  körser  als  das  andere, 
doch  konnte  in  diesem  Beine  die  Verknrznng  nicht 
liegen  ,  da  nur  Eoachensplitter  herausgeachworen ,  die 
Schenkelknoeheu  aber  ilirer  Länge  nach  normal  waren; 
der  Eiter  der  Wanden  hatte  sich  Terbeasert  nnd  der 
Schmerz  war  Terschwonden.  Also  masate  die  Ungleich- 
heit in  einer  VeriängeruDg  des  rechten  Sehenkeb 
ihren  Orand  gehabt  haben;  and  richtig  erinnerte  sich 
Patient,  dass  er  vor  H  Jahren,  t  o  r  Aufbruch  des  lin- 
ken Brines,  heftige  Sohmemen  in  der  rechten  Hüfte  ge- 
habt. Daraus  sohliesse  ich ,  dass  er  damals  an  Hüft- 
gel^ik-Entzündnng  (Cozitis  oder  Cozarthrocace)  geUtten, 
welche  jedoch  im  ersten  Stadium  (der  VerlSngenmg  des 
Schenkels)  stehen  geblieben,  sobald  daa  andere  Bein  onf- . 
gebrochen,  nnd  der  Erankheita-ProaeBs  sich  in  Tehänderter 
Form  aaf  dasselbe  geworfen  hatte.  Dnrch  mein  tief  In 
d^n  Organismus  eingreifendes  D  op'pelmi  tt  el  ward- 
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dM  ältere  üebel  tod  Nsti«m  ia  Beiregong  geiettt  nnd 
kttT  H«UDng  g«br&oht.  Ick  kann  äbrigefia  mebren  Fälle 
anfveuen,  in  waloliem  langjährig  verftlMt«  Goxarthrocue 
Auf  iknlidie  Art  geheilt,  nnd  ein  Bein  dem  andern 
gleich  geworden  ist.  Der  Unterschied  liegt  nnr  darin, 
du8  SB  UuUieheD  Fällen  oft  eine  jahrelange  Eat  u5- 
thig  ward,  während  bei  dieeem  das  Doppelnit- 
tel  in  14  Tagen  die  Heilung  voliendete.' 

Beispiele  g^nug,  um  das  Verfahren  genaa 
kennen  za  lernen,  för  den,  der  es  ■will. 
Wer's  nicht  will,  dem  würden  auch  noch 
tausend  andere  Beispiele  nichts  nutzen. 

Als  Verschreibungs-Formel  habe  ich  fol- 
gende erfunden: 

Ich  verbinde  beide  Mittel  durch  ^,  und  . 
setze,  damit  dies  nicht  äbersefaen  werden  kann, 
einen  Verbindungsbogen  mit  einem  Plus-Zei- 
chen darunter,  z.  B.  Aco.x^BelLx. 


Wemi  man  mich  nun  fragt,  wie  ist  es 
möglich,  daas  eine  so  kleine  Arzneigabe  so 
wunderbare  Wirkungen  hervorbringen  kann, 
so  wiederhole  ich  zunächst,  was  ich  am  Jo- 
hannistage 1849  niederschrieb ,  da  ich  es 
doch  nicht  anders  und  nicht  besser  auszu- 
drücken wüsste: ' 


„Gootjic 
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der   Wirksamkeit    homöopatbiacher   Aiznei- 
Potenzen  durch  Lebens-MagnetismuB. 

Niamuid  bat  biilier  gewowt,  wodnreli  h  o  m  ö  o  - 
pathische  ArEBoi-PoteBBeB  so  krSftig  wirken,  nnd  die 
Tenohi«deiMtea  Venngthnngea  und  darüber  Mifgertdlt.— 
Bnt  Tor  wenigen  Jahren  ist  mir  ea  klar  geworden  and 
bat  aicb  durch  sorgflUtige  Beobaelitimg  von  Tag  in  Ti% 
bestätigt ,  dais  Lebens-Magaetismas  die  be- 
lebende, wirkende  Kraft  der  genannten  Annei  ist. 

Jeder,  der  meine  Klinik  besncht,  hat  geaehen,  dasa 
oft  die  heitigeten  Scbmercen  eioem  StrioLe  aeiner 
Hand,  einem  Haaohe,  oder  meinem  bloscen  Worte,  alao 
der  Kraft  des  Willen«  weichen,  ja  daui  jahre- 
lang« Leiden  dadnrdi  plStadich  und  nuCnntw  BOg«r 
fnr  immer  TerBchwinden. 

Da«  iat  eine  Gotteegabe,  die  man  nicht  durch 
Stndiren  erlernen ,  nicht  mit  der  Vemonft  begreifen 
kann ,  die  aber,  wie  Thatsachen  lehren ,  TOr&andsn  ist, 
DBd  aof  Glanben  and  Willen  beruht  61an- 
b  e  u  moBs  ich ,  das*  der  Menicli  nberhaopt  einer  tol- 
oben  Kraft  falug  bt,  and  dasa  sie  mir  *on  Oottee  All- 
macht verlieben  wird.  Wenn  ich,  bei  diesem  Glauben, 
den  festen  Willen  habe ,  meinem  leidenden  Bmder 
an  helfen,  so  mag  ich  in  Gottes  Namen  Üinn,  was  iah 
will,  d.  h,  die  Hand  auflegen,  oder  mit  deredben  einen 
Strich  machen ,  oder  sie  nnr  ansatreeken ,  oder  han- 
cken,  oder  nur  ein  Wort  sprechen  ~~  und  der  Sohmera 
wird  schweigen,  nnd  da«  Leiden  ein  Ende  nehtten. 
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Wo  icb  ttiobt  htilb,  bin  ieh  Mbwftch  im  Glsaben 
oder  im  ^mien  gewesen,  oder  iob  babe  empfanden,  dasa 
idt  in  diesem  Falle  nicbt  belfen  durfte;  tu  kräftig 
magnetische  Uenaehen  dentUcb  wahrnehmen,  als  würde 
es  ihnen  anf  nn sichtbarem  Wege  cBgeflnstert. 

Zu  den  Erscheinungen  der  lebens-magnebsohen  Kraft 
gdiört  aach,  dass  dieselbe  siith  snf  Nator-Gegenstfinde 
übertr^en  lässt,  s.  B.  anf  reines  Wasser,  aof  Zacker- 
Falver,  Hoii  u.  s.  w.  Bei  mir  tbd  Protokolle  eiaED> 
sehen,  aas  denen  thatsächlich  bervorgeht,  das«  die  anf- 
feUendsten  Wirkongen  durch  ein  von  mir  bebaachtes 
Zacker-Palver  oder  dareh  ein  mit  meiner  Hand  in  der 
AbsichtberDbrtes  GIss  mit  Wasser  hervorgebracht  sind. 

Das  aafi'allendate  Beispiel  ist  Herr  Moses  Phi- 
lipps in  Dessaa.  Derselbe,  72  Jahr  alt,  hatte  seit 
^  Jahre  alles  Genossene  ansgebrochea,  laerst  naeh  24, 
dann  nach  12,  endlich  nach  6  Standen,  and  nnn  scboa 
seit  8  T»gen  anmittelbar  nach  dem  Verscblooken ,  so 
dasE  er  vor  Entkräftnng  nicht  mehr  allein  gehen  konnte, 
und  von  den  erfalirensten  Aerz'ten  aafg^eben  war.  In 
diesem  Zostande  lies«  er  sich  za  mir  bringen,  and  sagte 
uttTerhohlen,  dass  es  mit  ihm  xaBnde  gehe,  wenn  ich 
ihm  nicht  hälfe,  er  setite  aber  mit  entscbiedenem  Tone 
binsa:  „ich  weiss,  Sie  werden  mir  helfen!" 

Ich  nahm  sogleich  ein  Glas  Wasser,  magnetisirte  es, 
d.  h.  legte  meine  rechte  Hand  darauf,  während  ich  es 
in  der  linken  hielt,  nnd  liess  ea  ihn  trinken.  Zu  sei- 
nem Erstaunen  behielt  er  es  bei  sieh,  da  er  bisher  aach 
jede  Flüssigkeit  gleich  wieder  anegebrochen  hatte;  bald 
darauf  empfand  er  Hnnger,  and  ich  liess  ihn  einen  Tetkir 
Suppe  mit  etwas  Sentmel. essen;  angh  dieses  brauchte  er 
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aiAht  vrieder  von  lichan  geben,  tmd  so  ass «r  von  Stonde 
la  Stunde  mehr,  und  kriA%ere  Speisen,  and  hjit  niolit 
wieder  gebrochen.  Auch  wx  der  heftige  Mi^a- 
krunpf,  an  dem  er  fortwährend  geütten  hatte,  Tersdiirtiii- 
den;  und  in  14  Tftgeii  reiste  er,  völlig  gesaod,  wieder 
Doeb  DefflftD.  Nach  Jahr  and  Tag  schrieb  er  mir  voa 
dort,  dasa  er  sieh  noch  im  besten  WohUeio  b^nde,  die 
sehwenten  Speisen  Tertrogen  könne,  und  so  stark  ge- 
worden wäre,  dua  ich  ihn  kamn  wiedererkennen  wfirde. 

Doroh  diese  Knr  Teranlasst,  im  Rückblick  anf  viele' 
andere  ähnliche,  machte  ich  folgenden  Schlaas:  wenn 
reines  Wasser  darch  blosses  Berühren 
meiner  Hand  so  aran  eikräf  t>  g  wird,  dass 
es  ein  jahrelanges,  sohweres  Leiden  mit 
einem  Male  heilt;  wie  riel  mehr  mnes 
diese  Kraft  einen  gehörig  verdnnnten 
Araneietoff,  dessen  «igenthömliehe  Wirknng  mr 
aas  Er&hrong  oder  darch  Pröfong  kennen ,  durch 
fortgesetztes  Schütteln  in  der  Hand  zn 
einer   nageheaern  Wirksamkeit  steigernJ 

Binfitch  genug  ist  dieser  Sehlnsa ,  aber  anoh  er 
würde  eine  der  vielen  Vermothnngen  bleiben,  wenn  wir 
ihn  nicht  dnrch  die  tägliche  ErfUtrung  bei  rein  homöo- 
pathischen Heilnngen  bestätigt  ffinden. 

Die  Sache  ist  also  die; 

Das  Schädliche  der  Arsn'e  is  toff  e, 
E.  B.  der  Gifte,  wird  dnrch  Verdfinnnng  ent- 
fernt; die  Ei^enthämlicfakeit  aber,  ge- 
wi'sserm'assen  die  Seele  derselben  bleibt, 
and  wird  dnrch  L  e  b  en  s  -  H  agnetismns 
beim  Reiben  ondSchüttelnanf  wnnder- 
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b«r«  W«iB«  belebt  «ttd  erkriftig  t,'nB  d 
dkdnreh  fähig  gemftclit,  kofferatimmte 
Nerven,  die  dnrck  die  groben  Stoffe  lerstört  vnr- 
den,  heilend  an  wirken. 

Welches  TOD  den  vielen  Mitteln  dac  richtige 
iit,  hersoiznfinden ,  bernkt  anf  einem  andern  Nato- 
geeetze,  dus  nimlich  ein  Mittel  in  potenzirter  Feinhrit 
diejenigen  EnoheinDngeu  am  kranken  Körper  heilt, 
die  daeselbe  Mittel  in  grober  Gestalt  beim  gesnndea 
hervorbringt  Dies  ist  das  A.ehnlichkeits-6esetB, 
welches  Hahnemann  entdeckte ,  wotdh  die  Ho- 
möopathie ihren  Namen  hat,  welches  aber  Paracel- 
■Ds  schon  erwähnt  und  Hippokrates  andentet,  indem  ar 
sagt;  Fieber  seien  oft  mit  denjenigen  Mitteln  am  tei'oh< 
testen  zu  heilen,  die  Fieber  erzeagen. 

Erklärt  ist  nnn  auch,  dass  das  onriehtig  gewählte 
Mittel  nicht  schadet,  daas  Oberhaupt  hohePoteDieo  auf 
den  gesunden  Körper  ohneWirkang  bleiben.  Wirken 
kann  das  Mittel  nnr  nach  dem  Gesetz  der  Aehnlichkeit 
anfeine  dem  Mittel  verwandte  Nervenstim. 
mang;  wo  diese  fehlt,  kann  es,  seiner  hohen  Verfei- 
nemng  wegen  nicht  schaden,  ebenso  wenig  wie 
dam  Gesnnden  ein  magnetischer  Sbich  schadet ,  der 
den  Kranken  oft  angenbli^hi^  heilt. 

Vielleicht  hat  die  Homöopathie  bei  Vielen 
nor.  deshalb  nicht  Eingang  gefnnden,  weil  sie  sieh  die 
Wirkung  derselben  nicht  erklären  konnten.  Nnn  ist 
die  Brklärong  da,  and  Thtttsachen,  die  uieht  sbialeog- 
nen  sind,  bestätigen  sie. 

Wenngleich  der  Lebens-Magnetismns  auch 
nicht  völlig  cn  erklären  oud  zn  begreifen  iet,  so  sieht 
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man  doch  die  Wirkung  desBelben  vor  Aagen,  and  nur 
Wenige  giebt  es  noeli,  die  Buch  ihn  ableagtten  wollen. 

Bin  jeder  Meoeah  beaitct  ibn ,  in  höherem  oder 
gerii^erem  Mu>e;*)  denn  wu  itt  er  tmden,  «b  die 
Lebenskraft  selbst,  die  nnr  mit  dem  Tode  «i^x^t. 
Untergrabes  wird  er  darch  nnregelmässiges ,  wüstes 
Leben ,  dnrch  Ansschweünugen  and  jede  körperlicbe 
nnd  geistige  Scbwächang.  Erhalten  und  gestärkt  wird 
er  darch  Achtsamkeit  and  Beberrschang  unserer  selbst, 
dsss  wir  ans  täglich  bewasst  sind ,  dass  unser  Eötper 
nnr  die  Rntle  des    ansterblichen  Geistes  i^. 

Itt  an»  Allen  soblamaiert  der  göttliche  Funken, 
der  ans  fähig  macht,  durch  Glauben  and  Willen 
Alles  zu  erreichen  ,  was  nicht  aasser  den  Grenzen 
der  Nator  liegt. 

Wer  dies  glanbt  nnd  will,  nnd  mit  liebeerffUltem 
Henen  in  seinem  leidenden  Brnder  tritt ,  Aer  wird, 
nicht  ohne  eigenes  Erstaonea,  das  Wnnder  der  Briöl- 
lang  «ohauen. 


')  Darum  kann  ein  Ji^drr  bomiinpathische  Arziisl  hecellen;  doch  nach 
dflsi  NaasB  den  Lcbcns-Mi^cliainus  jedea  tinaelDHi,  niiü  ikli  der 
Gud  dei  Wiriiaanikelt  der  Arznei  liebten,  welcbe  el  beiefUMiDd  doh«  ' 
Bug  eH  uch  kommini.  dus  n.brere  Romüttpaädktr,  nclcbe  UmaApO' 
tbtken  roll  uJl  lind  Ander ea  besitzen,  beh^iupfn  ,  dais  die  rnn  mir 
beietteten  l'cteiRen  eine  hei  Wi-it«n  »tlikere  und  st^eHere  WiikuBi  - 
berrotbringei,   aln  die  tdu  Anderen,   nie   sie  lus  verachledeneD  uiE«- 

lUmen  anteWeWC 


fingen  h.be  kh 

selb«!  wir  mit  Jeniches'»  Heclip»! 

nnd  Befunden, 

du8  sie  hei  chroniscben  Leiden  ellerdin 

heilend  ehtireif. 

't,,  »ber  doch  langSHUer  wirtipr,  ah  die 

eher'faiehrme 

nl«len  i   du>  in  vieimel»  bei  lUen  Fote 

■nkomiat ,  jed 

-  Idi  bereite  Ji 

cde  Pflieni  bla  zur  309len,   diren   [c*   m 

ndeatens  fifl  Schüllelschrägen. 

Zunächst  habe  ich  nun  gezeigt,  "wie  man 
bei  akuten  Krankheiten  öfter,  bei  chro- 
nischen seltener  eingeben  darf;  wie  man 
bei  ersteren  mit  Veränderung  der  Symptome 
sogleich  auch  andere ,  dem  neuen  Zustande 
entsprechende  Mittel  an  die  Stelle  der  frühe- 
ren setzen,  oder  mit  diesen  im  Wechsel  ge- 
ben kann.  Das  Eingeben  zweier  Arzneien 
im  Wechsel  ist  bei  akuten  Leiden  in  der 
Regel  deshalb  zweckmässiger,  als  das  Zu- 
sammengeben, weil  man  eins  der  Mittel 
im  Laufe  der  Krankheit  leichter  zurückziehen 
mid  ein  anderes  dafür  einschieben  kann. 
Z.  B.  bei  entstehender  Gebirn-EatzOndung  mit 
trockner,  glühender  Hitze  gebe  ich  Aco.  x 
mit  Bell,  x  stündlich  oder  halbstündlich  inj 
Wechsel;  sobald  aber  die  Hitze  nachlässtund 
Schweifis  entsteht,  gebe  ich  nicht  weiter  von 
Aeo.,  sondern  nur  noch  Be  11.x,  und  falls  z.  B. 
häufiges  Bewegen  der  Kinnladen  \\ie 
beim  Kauen  eintritt,  so  gebe  ich  ungesäumt 
B  t  y  o  n.  X  mit  B  e  1 1.  x  im  Wechsel,  und  ver- 
schwindet der  Schweiss  wieder  und  die  Hitze 
wird  glühender,  so  wird  auch  noch  Aco.  x 
mit  eingeschoben.   Auf  diese  Weise  kann  man 
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schnell  imd  aiefaer  äie 'gefi&iirUclien  Erscl»»- 
nilQg«!!  einer  störtaischen  Krajikheit  zurück- 
StitU^Rg^',  doch  iBMse  .man  immer  Acht  h&beil) 
^ass  man  sieht  au  viel,  inamentlich  nicht  nat^ 
MindertiQg  oder  VietGCbwiaden  dcf  betreffen- 
deB  Qyi^twne,  Pon  eitiem  Mittel  eingielM:, 
Was  ächon  fiefee  Schuld^keit  erfalU.  bat. 

loh  "h^wr  femer  gelehrt,  wie  bei  ehro- 
ais'che.n  Leiden  ein  ganz  anderes  Ver&hrea 
nothwendjg  ist;  wie  man  auf  die  kleiadn  aku- 
ten Zwischei^äHe  wenig  oder  nichts  zu  geben 
hat,  und  nur  das  grosse  Ganze  iäi  Auge  be- 
halten muss,  wenn  man  eine  wirkliche,  nabh- 
haltige  Reäung  erzielen  will.  Interessant  sind 
mir  die  vielen  Bestäb^niigen  dieser  Wahrheit 
Von  Coliegen,  die  erst  nach  Anwendung  die- 
ses Verfahrens  glückliche  Erfolge  bei  veral- 
teten Leiden  «rzielt  haben.  Ein  College,  dez 
länger  ala  20  Jabre  Homöopatii  i^  aber,  wie 
die  meisten  Aerzte,  die  Mittel  auch  bei  chro- 
nischen Leiden  alle  4— 8  Tage  wiederholt 
bder  gewechselt  hat,  sehredbt  mir:  „Ich  finde 
dbe  gi'osse  Wschrh^t  immer  mehr  bei  meinen 
jQBgeten  Ei&hrungen  bestätigt,  dass  man  in 
chrodisciien  Kruikheiten  die  Mittel  auswirken 
lassen  lAuss.  I^  a^e  'die«  jetst  recht  deut-« 
tieh  *a  der  Hdlcmg  eines  -SalzflnsseB,  den  ich 


froher  durch  stürmischen  Wechsel  der  Mittel 
zu  der  höchsten  Schmerzhaftigkeit  und  die 
Kranke  zur  Verzweiflung  gebracht  habe.  Nach 
meiner  Rückkehr  von  Ihnen  drängte  ich  mich 
der  Person  mit  meiner  Hälfe  noch  einmal  ge- 
radezu anf.  Ich  gab  ihr  5  Kömer  Sulph.x 
in  Wasser,  und  diese  wirken  bereits  über  4 
Monate.  Zuerst  verschwanden  die  Schmerzen 
gänzlich;  es  zeigte  sich  ein  krätzeartiger 
Aueschlag  (sie  hatte  früher  die  Krätze  gehabt) 
und  die  Wunden  heilen  zusehends,  so  dass 
bald  dies  jahrelange  Leiden  durch  die  eine 
Gabe  beseitigt  sein  wird." 

Nächstdem  habe  ich  das  Kapitel  der  D  o  p  - 
pelmittel  abgehandelt,  welches  so  höchst 
wichtig  bei  chronischen  Leiden  ist,  und 
endlich  die  unbegreifliche  und  doch  in  Wahr- 
heit vorhandene  Wirksamkeit  der  hohen  ho- 
möopathischen Potenzen  durch  Lebensmagne- 
tismus erklärt. 

Wenn  nun  hierdurch  der  Anftnger  zwar 
in  den  Stand  gesetzt  ist,  die  Grösse  und 
Wiederholung  der  Arzneigaben  für  jede  Krank- 
heitsform ZQ  bestimmen;  so  weiss  er  doch 
noch  wenig  daröbw,  wie  er  jedeanal  das 
richtige  Mittel  aufzufinden  im  Stande  ist. 

Es  kommt  dabei  zwar  viel,  in  manchen 


Fälen  Alles  aof  dia  AehidiclÜLeit  ilcr 
Sympton^  der  Kranfebeit  mit  de- 
nen de«  Mittels  an,  aber  ebenso  wichtig 
isteB,die  nächste  EntsteJinngra-Hr^aclie 

dee  Uebels  zu  erforschen,  und  auch  bei  dei^ 
Wahl  des  Mittels  die  K5r|ierbe«cbftJS'en- 
lielt,  die  Iiebensstiifö  und  das  Tem- 
perament sammt  der  Gemüthsart  des 

Kranken  im  Auge  zu  behalten. 

Z.  B.  Ein  jnngei  MSdchen  toq  1 9  Jalireo  leidet  aeit 
mehreren  Uonaten  an  Gallen-STbrecIken  mit  heftigen 
Magern chmerzen,  die  dnrch  massige  Bewegung  gemildert 
werden.  Die  Regeln  nur  schwach,  and  läoget  anableibend, 
Stahl  normal,  bisweilen  breiig,  schleimig;  Appetit  .we- 
nig. Keinra  Durst.  Trübe  SlinunaDg.  — ~  Schwächlicher 
Körperbau,  bleich.  —  Sanfte  Gemöthsi^.  —  Znerst  ent- 
stand daa  Gallen-Srbrechen  nach  heftigem  Aerger.— 

Alle  Symptome  bis  zum  ersten  Gredan- 
kenstriche  sind  mit  denen  TonFuIs.  überein- 
stimmend; Körperbau,  Gemäthsart  uüd  Alter 
passen  auch  dahin;  jedoch  die  Ursache  be- 
seitigt ToUkommen  Cham.,  welches  zufällig 
auch  Gallen-Erbrechen  heilt.  Völlig  richtig 
würde  ieh  also.  fiOr  diesen  Fall  wÄhlen  mfls- 
sen:  Puls,  x  msi  Cham,  x  zusaittm.en; 
und  das.Ueh^  wQrde  h^doreh  sehr  haiA 
.und  zwar  gfinzlich  geheilt  sein. 

D^  Alletwicbtigste  fOr  den  Arzt   ist  es 


diso,  ^ase  er  erstens  daaChärakteristi- 
sehe  aller  Mittel  kennt  und  sich  nach 
Shä  hhch  eine  Keuhtnise  sSmmtlicher  Symp- 
tome derselben  erwirbt,  tpeiT  In  vielen  Fällen 
*edef  ^ift  Ursache  dei-  Ktäükheit  bekannt  ist, 
fioch  die  flbrigen  Punkte,  worauf  es  mit  an- 
kommt, den  Ausschlag  geben. 

Zweitens  muss  der  Arzt  diejenigen  Mit- 
tel im  Kopfe  haben,  welche  die  gewöhn- 
lichsten Entstehungs-Ursachen  decken. 
Z.  B.  Schreck:  Opium;  freudigen  Schreck: 
Coffea;  Schreck  mitAerger  verbunden:  Aco- 
nit; Aerger:  Cham.;  heftiger  Zorn:  Nuxvom.; 
Kummer  und  stiller  Gram,  unglückliche  Liebe, 
verbissene  Kränkung :  Ignat.,  auch  Phos.  acid. ; 
Eifersucht,  auch  Heimweh:  Hjosc. ;  heftige 
Erkältung:  Acon.,  Nux  vom.,  Dulc,  Beil., 
Cham.,im  Wasser  oder  Feuchten:  Calc.  carb. 
oder  Rhus  tox. ;  Fall,  Stpss,  überhaupt  Er- 
schütterung :  Amica  oder  Rhus  tox. ;  Säfte- 
yerlust:  China.  — 

'■  EriRftirt  ÖöT  Är*^  d6r  immer  danäiCh 
PiV^^h'eh  tii\issj  6!he  sölöbe  Entstehufigs- 
^^hc&ö-,  sb  iüm^  das  diesölben  deckend« 
Mittel  immer-  Zuerst  gegeb»i  Werden,  oder, 
Weflfi  efe  4ie  Wn'^  Symptome  lÄabt  dickt. 


mit  dem  zunächst  passeoilen  Mitt^  im  Wöcjh-» 
Bei  oder  zusammen- 

Drittens;  muss  derÄMt  dieKO«per- 
be8c1iaff«Dheit  des  Kranken  bei  det  Wfthl 
ieiUeWxartteJB  vor  Anteil  haben.  Zun&chM 
darf  er  nicht  unbeinei:k;tlawen,  ob  der  Kranke 
scrophulö«  oder  dräsenl«idend  (verwaobsea 
oder  schief)  isV  weil  da  Sulph.  nicht  v^- 
gessen  werden  darf;  ebi^nso,  wenn  der  Kranke 
jetzt  oder  früher  mit  Äuseohl^,  Flechten,  Ge- 
aehwären,  ErlUze,  Koochenfrase  oder  dergL 
behaftet  gewesen  ist,  «o  mass  immer  Sulph^ 
^ein,  oder  mit  einem  andern  Mittel  zusam« 
men  oder  imWeebsel,  zuerst  gegeben  ver- 
de». Wenn  er  Auigedunsenheit.  sieht>  so  mues 
er  erforschen,  ob  es  wassersüchtig!^ 
(Chin.  n.  Ars.)»  oder  Fettsucht  (Ca Ic.)  ist 
Bei  Abmagerung  wird  er  an  Ars.  undChio, 
denken;  bei  grosser  Kopfhitze  an  Bell.}  bei 
Schwangerschaft  an  Sepia,  Ipec,  Beil., 
Chin.  — 

Viertens  Ammern  dieLeb^ensstufe» 
i«  Anschlag,  und  der  .erfiihme  Arat  wird  bei 
SäugUflgeazuuftchftai»  Aco.  und  Cham-  dp»- 
ken;  beim  Uebergange  zum  Jünglings-  oder 
Jungfrauen-Alter,  Tom  ISten  bis  17ten  Jahre, 
wuöeuüieh  bei  JimgfrJwen,  an  Puls.  uu4 


Chin.;  in  den  klimakterischen  Jaliren,  vom 
46sten  bis  52sten,  beim  weiblichen  Geschlecht 
an  S  e  p.  und  Lach.;  im  Greisenalter  an 
Baryt,  carb.  and  Opiam.  Wie  sich  von 
selbst  versteht,  dürfen  die  Stufenjahre  jedoch 
nicht  masgebend  filr  die  Wahl  des  Mittels 
sein;  man  mnss  nur  beim  Prüfen  der  Symp- 
tome daran  denken,  um  keins  dieser  Mittel 
au  übersehen,  wenn  es  sonst  paast. 

Fünftens  endlich  darf  man  das  Tem- 
perament und  die  Gemüthsart  nicht 
unberücksichtigt  lassen.  Bei  sanften,  stillen, 
in  der  Regel  auch  bleichen,  blonden,  blan- 
flu^gen  Personen  denkt  man  zunächst  an 
Pnls.,  Chin.,  Lach.;  bei  heftigen,  zor- 
nigen, dunklen,  mit  geröthetem,  vollblütigem 
Gfesicht  an  Nax  vom.,  aachBell.;  bei  leicht 
zum  Weinen  geneigten  an  Ignat.,  Puls., 
ete. ;  doch  ist  es,  beim  Vorhandensein  anderer 
Symptome,  auch  nicht  masgebend,  sondern 
nur  beachtenswerth ;  masgebend  nur  dann. 
Wenn  andere  entscheidende  Symptome  fehlen, 
und  zwei  in  dieser  Beziehung  sich  entgegen- 
stehende Mittel  auf  der  Wage  liegen. 

Z.  B.  Eine  höcbst  EangDinische  Dame,  die  sonst  stets 
lebenslustig  und  namentlich  sebr  heftig  gewesen  warj 
verfiel  in  eise  GemStlukrBDklieit,  dus  ne  ftst  Immer 


weinte,  wenigitei»  itcts  veintrlUli  { 
Alle  übrigeD  KÖrperfimotionen  waren  norm»!  und  kein« 
EntBtebuigsnreacbe  cn  ermitteln.  Bier  gab  ich  nor  des 
TemperamentB  wegen  Nnx  Tom.  x,  (weil  Na» 
Tom.  nneh  , Weinen"  onler  seinen  Symptomen  bat), 
während  ich  bei  jeder  Patientin  von  «anftem,  rohi- 
gea  Temperamente  Pols,  öder  Ignat.  gegeben  hätte, 
nad  sie  ward  in  sehr  koner  Zeit  völlig  hergestellt. 

Von  selbst  versteht  es  sich,  dass  jeder 
Kranke  eine  genaue  Beschreibung  sei- 
oesUebels  dem  Arzte  mändlich  oder  schrift- 
lich geben  mass,  und  Letzterer  sich  nicht  mit 
eioM-  oberflftchUchea  Erzählung  begnägen  dar( 
weil  es  bei  der  Homöopathie  oft  auf  die  klein- 
sten Nebensymptome  ankommt,  und  gerade 
diese  in  vielen  Fällen  den  Ausschlag  geben. 
Z.B.  bei  einseitiger  Beb lagflusslahmung, 
ohne  nähere  Angabe,  würde  ich  nichts  ver- 
ordnen können,  wenn  ich  nicht  zuvor  erführe, 
ob  sie  rechts-  oder  linksseitig  ist,  dabei 
rechtsseitiger:  Ca-ust., Crotal.  oderRhus 
tox.;  bei  linksseitiger  dagegen:  Lach,  oder 
Chin.  gegeben  werden  müsste. 

£^eai80  kommt  es  darauf  an,  wann  und 
wodurch  ein  Uebel  sich  verschlim- 
mert oder  bessert;  z.  B.  Veischlito- 
merung:  Abends  (Puls.)  oder  Meißens  (Nux 
vom.).  Nachts  (Sulph.,  Merc.)  oder  am  Tage 


z.  B.  nach  dem  Essen  (Nux  Tom.),  in  freier 
Luft  (Nux  vom.)  oder  im  wannen  Zimmer 
(Puls.),  in  der  Ruhe  (Rhus  tox.)  oder  Be- 
wegung (Bry.),  m  der  Bettwärme  (Sulph., 
Khufi  tox. ,  Mens. ,  Lyc.),  duich  Nfisae  und 
Feuchtigkeit  (Caic.carb.,Rh«8  tox.,  Chio.);da- 
gegenBesaemng:  in  der  Bettwärme  (Caust,, 
Nux  vom.,  BryO,  ta  Freien  (Puls.)  etc.' etc. 
Ferner  Besserung  odei  VersehBmmenmg 
■durch- gewisse  GenüsBe,  Arbeiten,  Anstrengung^ 
geistige  (Nux  vom.)  oder  körperliche  (Ärme^ 
Rhus  tox.)  und  dl  det^eiches,  mehr,  was  schedQ> 
bar  uübedenteiid,  für  lien  echten  Homäopathj- 
fcer  aber  von  der  höchsten  Wichtigkeit  ist. 

Bine  Hauptsache  beim  Kranken-Examen 
bilden  nun  noch  ausser  der  Krankengeschichte 
mit  all  ihren  Nebens3'mptomra,  die  gewöimli- 
eben  KSrper-Foiictionen,  als  Stuhl- 
iaüsleerüng'  und  Haro,  Appetit  und 
Durst,  Schlaf,  Athmungsfähigkeit, 
Hantthätigkeit  und  beiin  weibliehwi  Ge* 
schlecht  die  Regeln,  da  auf  dem  Vorhan- 
denseio  oder  Mangel  auch  nur  einer  dieser 
Fsnctionen  in  den  meisten  Fällen  sehr  viel 
ankommt,  oft  sogar  .dadurch  der  Aasschlag 
Bur  WsM  des  Mittels  gegeben  wird.  Die 
Hegeln  beim  weiblichen  Geschlecht  möobt« 


i^  sA^arln  deä  nahten  fftilen  das  Th«r- 

töometer  oder  Barometer  für  ^e  Kr«nkhe!t 
nennen.  Z.  B.  Taubheit  und  Schwerhörigkeit, 
wenn  man  nicht  die  Entstehungsursache  weiss, 
und  auch  keinß  besonderen-  Nebensymptome 
auffindet, kann maDb^m weiblichen  Geschlecht 
«inaig  dadarch  heilen^  dass  man  die  ünregel- 
mäseigkeiten  in  der  Gescblechts-Sphäre  auf- 
sucht und  dagegen  die  entsprechenden  Mittel 
giebt.  Ueberhaupt  darf  man  bei  der  Wahl 
der  Mittel  diesen  Punkt  nie  übersehen  oder 
iBibeiücksichtigt  lassen*  sonst  wird  man  ver- 
geblich sieh  abmühen  und  nicht  viel  erreichen. 

Um  das  Examen  sowohl  dem  Fragenden 
zu  erleichtern,  als  auch  ganz  besonders  ein 
Schema  für  weit  entfernte  Patienten  aufzu- 
stellen, die  mir  oder  einem  andern  homöo- 
pathischen Arzte  ihr  Krankheitsbild  über- 
senden wollen,  wenn  sie  sich  nicht  selbst 
einfinden  können,  habe  ich  schon  längst  fol- 
gende 7  Punkte  aufgestellt,  und  Allen,  die 
ungenau  berichtet  hatten,  zugeschickt. 
Sie  lauten  wörtlich  wie  folgt: 
:  Einige  Winke  zur  Eiitwerfun,g 
des  Krankheitsbildes  langwieriger 
^faakeji.  f^r  -eiuen  eabferaten  Arzt 


Lvin 

•  1.  Käme,  AUer*  Stamd  oder  maMkKIM* 
fmBgamrtf  Wohnort,  Struae,  Haunnmmar;  bei  ü- 
aem  Dorfe  »t  ingleicli  di^enige  Fo*t-Station 
mncDgeben,  von  welcber  du  Dorf  in  der  Begel  «eiiie 
Briefe  empfingt. 

3.  Oenaae  B«seIirel1biiiiB-  der  KxaalE* 
li«itf  Dttser  derselben  und  nmUuBBSVllolt» 
KntotehHiic«- ITrSBchef  Bei  Schmerieu  g«- 
nftoe  Besetchnong  dei  Körpertbeils,  nnd  Ang&be,  sa 
welcher  Zeit  nnd  wodurch  sie  vermehrt  oder  vermindert 
werden,  ob  Tags  oder  Nacht«,  Morgens  oder  Abends, 
durch  Kälte  oder  In  der  Wärme,  bei  Rohe  oder  Be- 
wegung etc. 

3.  Temperament  nnd  GeBiaths1ie*dia& 
feshMtt  ob  heiter  oder  trnbe,  «uft  oder  keftig,  >Qn 
Weinen  geneigt  etc. ,  nnd  ob  du  Ton  jeher  so  gewe- 
•en,  oder  erst  mit  der  Krankheit  entstanden. 

4.  Körperlbeschaffenheit t  ob  gross  oder 
kidn,  stark  oder  mager,  kräftig  oder  schwächlioh,  blfi* 
hend  nnd  roth  oder  bleich  nnd  krÖDkUcb  sossehend. 

5.  Ofe  Korperfefaler:  Braehschaden,  Vorfal], 
Gehör-  oder  Gesichts feliler  rorhanden ,  ob  schief,  ver- 
wachsen oder  lahm.     Wodurch  dies  entstanden. 

6 .  Wie  besehatfen:  8  tablaasleeninsr  nnd  Ham» 
Appetit  nnd  Darat»  Schlaf*,  Athm«n|r*fKhi^ 
kelt  und  Hantthätlrbeit:  Frost,  Hitce,  Schweiss, 
(Fieber);  beim  Weebselfieber  Angabe  ob,  nnd 
wann  Daret  vorhanden.  Ob  beim  weiblichen  Geschlecht 
die  Regel  (monatliche  Reinignng)  regelmässig  am 
SSsten  Tage  eintritt;  Daner  derselben,  Farbe  nnd  Be- 
schaffenheit (blasB,  roth  oder  dunkel;  etBckig  nnd  aU), 


■Urk  oder  sobwaob;  mit  oder  ohneSdimm;  Weüsflui? 
and  wie  boaehAffeii? 

7.  Ob  jemals,  aneb  in  der  Kindheit,  AvasoUaff» 
DTuea,  Flecbten,  Ceschirvre,  KrSts«  oder 
•onatig«  ScbSrfen  dageiresen;  ob  belnllch« 
Kramkhelten,  AnMchwefftnr  o^«^  Hclbat- 
«efetrSdkvnfT  stattgeAmden. 

Endlich  iit  noch  *a  erwähnen,  ob  Patietit  viel  Blnt 
felaaeen,  Merknrial-Hittel  oder  Cbina  etc. 
üHetige  eiDgeDommeD ;  oder  Kaffe«,  Wein,  Brannt- 
wein etc.  geliebt  hat. 

Soweitgeht  dasSchema,  und  ich  rathe 
jedem  angehenden  Arzte,  es.sich  beim  Kranken- 
Examen  zur  Seite  zulegen,  da  man  sonst  gar  zu 
leicht  Eins  oder  das  Andere  zu  fragen  vergiast. 

EioeHauptregelbeimKranken-Esamenist 
nun  die,  dass  man  zuerst  den  Kranken  unge- 
stört erzählen  lassen  muBS,  und  ihn  nicht  dnrch 
Zwischen&agen  etöreo  darf,  da  namentlich 
wenigerBegabtedadurch  leicht  den  Faden  ver- 
lieren und  oft  das  Wichtigste  vergessen,  was 
man  dann  erst  beim  zweiten  Besuch  er^rt. 
Man  bittet  den  Erzählenden  nur,  nicht  allzM 
schnell  zu  sprechen,  und  notirt  währenddessen 
mit  kurzen  Worten  Alles,  was  er  sagt.  Ist  er 
damit  zu  Ende,  dann  erBt  fragt  man  nach  dem, 
was  er  unerwähnt  gelassen  hat;  doch  muss 
man  auch  stets  bo  fragen,  dass  man  ihm  die 


Aotwortea  nicht  in  den  Munä  legt*, 
z.  B.  darf  man  nie  fragen :  „Haben  Sie  auch 
Kopfachmerz?*fiondern:  „HabenSie  noch 
irgendwo  Schmerzen  oder  Empfin- 
dungen?" —  \Venn  er  dann  antwortet: 
„Ja, Kopfschmerz."  So  fragt mannichtetwa; 
^Iq  dej  Stirn  oder  den  Schläfen?  stechend 
■oder  bohrend?"  — sondern  sagt  nur;  „Be- 
sehreiben Sie  ihn  mir  recht  genau.* 
Hat  er  dies  gethan,  so  fragt  man  ihn  nicht 
«twa :  „Istea  Abends  oder  Morgens  oder  Nachts 
schlimmer?"  sondern:  „Zu  welcher  Ta- 
ges- oder  Nachtzeit  tritt  Verschlim- 
merung ein?^  —  Ferner  fragt  man  nicht? 
„Wird  es  schlimmer  durch  Wärme  oder  Kälte, 
MihaJtendes  Sitzen  oder  Bewegung,  laute» 
Sprechen  u.  s.  w,?"  - —  sondern  man  fragt: 
»Durch  welche  Einflüsse  oder  Verr 
Änderungen  der  Temperatur  u.  s,  ^K'-. 
tritt  Verschlimmerung  oder  Besserung  ei»?* 
BndUeh  dairf  maa  aie  unterlassen,  Fragil 
ober  dife  Gesqhlechts-Sphäre  zQ  thuö, 
wobei  ea  nur  auf  die  Gewandtheit  und  das  vor- 
traoenerregeude  Wegen  des  Arztes  ankommt^ 
die  Wahrheit  genau  au  erfahren,  wozu  io 
der.Eegel  nur  «inige  ernst  »ad  Euhtg  voi^err 
br&^eae  GiOsde  der  yenmnftnötlüg  sJDid.  Liegt 


der  Verdacht  der  Onahife  vor,  so  darf  der  Arzt 
nie  darüber  in  Zweifel  bleiben.  Jede  schein- 
bare Kleinigkeit  ist  von  Belang  fOr  die  Wahl 
des  Mittels,  nnr  die  Angaben  von  Hypochon- 
dristen  und  Hysterischen  musa  der  denkende 
Arzt  vorerst  einer  sorgfältigen  Kritik  anter- 
werfen. 

In  dieser  Weise  sucht  man  Alles  aufe  Ge- 
naueste zu  erforschen,  und  notirt  jedes  Symp- 
tom in*s  Kranken-Journal,  welches  jeder 
homöopathische  Arzt  sich  halten  und  gewis- 
senhaft; durchfahren  muss.  Ein  Schema  dazu 
kann  ein  Jeder  auf  Verlangen  von  mir  erhalten,, 
welches  sieben  Räume  enthält:  1)  die  laufende 
Ntimmerdes  Journal9,2)  das  Datum,  3)  Namen, 
Stand,  Wohnort  und  Alter,  4)  KrMikheitsbild,, 
5)  Arzneimittel,  Potenz  und  Verordnung,  6) 
Erfolg,  7)  besondere  Bemerkungen.  —  Ein'sol- 
ches  Journal  habe  ich  die  ersten  sechs  bis  acht 
Jahre  meiner  Praxis  geführt,  doch  nachdem^ 
sich  dieselbe  so  vermehrte,  dass  ich  mehrere 
Assistenz -Aerzte  und  Secretaire  annehmen 
musste,  um  die  schriftlichen  Arbeiten  dabei  zu 
bewältigen,  richtete  ich  ein  sogenanntes  flie- 
gendes JffunUil  ^it.  Ich  lies«  »imiich  Blätter 
£d^n  Sten  ThdH  eines  Viertel -Briefbogens)^ 
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In  den  mittlem  hier  sichtbarenRaum  schreibe 
ichdasDatum,  so^eNamen,  Staiid und  Wohn* 
ort  des  Patienten.  Auf  der  imigekehrten  nobe- 


Mckten  Seite  begürnt  das  Krankheitsbild  mit 
dem  Älter  d«s  Kranken,  dann  ^e  Dauer  des 
Vebels,  das  Uebel  im  Allgemeinen,  und  endlich 
bis iD.'ft  Speziellste  gehend.  Hinter  dieses  Krank- 
heötebild,  waches  bei  !Riefen  die  Assistenz- 
Aerzte  aaszieben,  setze  ich  das  Decret  des  zu 
|:ebenden  Mittels,  und  nachdem  dies  eingelegt 
ist,  werden  die  Patienten  oder  Briefe  abgefertigt 

Z.  B. :  d.  i\i  54.  pna  Feldwebel  Fiselier  in  Stu. 
gard.  31  Jahr  alt.  Seit  7  Jahren  Magenleiden,  ent- 
standen nach  heftiger  Brkältang.  Bin  kruepfhafter 
Selunen  beginnt  imUagen,  rieht  nach  dem  Krem  nnd 
iwiaebea  den  Schaltern  hinauf.  Dabei  aanrea  Anfatosaen 
und  Aofacbwolken  TOn  sanrem  Wuter,  mitunter  Erbro- 
chen. Horgena  and  nach  dem  Ecaen  am  achlimmatea. 
Heftiges  Temperament,  ateta  sehr  leicht  anm  Zorn  ge- 
neigt; schlank  gewachaen  nnd  wohlaosaehend.  Stahl 
hart,  alle  2  bia  3  Tage.  Appetit  wenig,  Sohlaf  nnrabig. 
B^el  regelmäasig,  aber  stark  nnd  dunkel.  Aosachlag  nie. 
Ntio!  vom.  I  4  PT 

Die  letzte  Bezeichnung  bedeutet,  dass  nur 
das  erßtepulver  mit (5 Kömern)  Nuxvom.x 
gefallt  ist,  die  übrigen  aber  leer  sind.  Wfiren 
die  beiden  ersten  gefüllt,  so  würde  dies  so 
bezeichnet:  JVw  «om.  4' P^ 

Bei  d«  AU^ignng  wickle  ich  die  4  Pulver 
in  diesen  bedrackteai  und  beschiiebenen  Zettel, 


»0  das6  sie  gemde  in  den  n^ttelfeten  Raum  pav" 
86n,  und  bach  6  Wochen  erbalb%ic)i  mit  dem 
Berichte  den  ATi!tKri-.lTtiiscMag  wiedör  zürö<^ 
TB  welchem  furtgeftihrea  wird,  dfcRfonrereBe« 
■finden  eihzutra^e«;  %otialS  «in  ZetteA"ig^M 
fSt,  -wird  ein  ijweiter  ü.  s.\f.  angeiklebt,  nnd  s<b 
bilden  das  fliegende  Journad  diese  Zel;tel,  vel^ 
«he  yh  zur  Heila&g  jeder  Patieiri;  selbst  id 
Händen  hat,  und  da  er  weiss',  von  welcher 
Wichtigkeit  ein  solches  Papier  ist,  es  auch 
gut  aufbewalat.  . 

Nur  durch  diese  Einrichtung  ist  es  mir 
möglich  gewesen,  im  Jahre  1853  80,000  Ver- 
ordnungen durch  Briefwechsel,  und  20-  bis 
SO.OOO  h)  meiner  Klinik  zu  ertheilen,  was  vmi 
Manchem  Mhet  in  Zweifel  gezogen  wnrde, 
bis  dergleichen  Äerzte  kamen  nnd  sich  davon 
mit  eigenen  Augen  überzeugten,  und  nicht 
genug  staunen  konnten,  wie  durch  zweck- 
mässige Biarichtung  das  &<äteinbiu'  Unmögliche 
mißlich  gemacht  it^orden  Ist. 

KeinAnfänger  versäume,  §§.  84—99.  in 
'äahnemann's  Organen  (5te  Auflage^) 
zu  lesen,  welche  die  Erforschung  und 
Aufzeich'n'ub'g  des  Krjfctikh^itsbil- 
des  s^ur  a^iiafarlich  lehren. 


Ejus  der  wkhtigBtea  C«{^1  iet  das 
iSet  (Diftt.,  -trefl  dUrch  sie  eine  Cw  s^ 
Hnterstfltdt,  aber  «ucli  afttstMi  wevdbB  kaon. 

Im  AUgtaaieibeo  tnHäs«!!  währeitd  iHid 
auch  noch  einige  Zeit  nach  einer  homCo^JO- 
thfccbeo  "Cur  ^»hicfedingl  iveibötöo  werden: 
Kfoffee,  «b»ls^  und  Bi<r«aieaiE-«AH* 
ren»  so  me  MifccupffiB  mid  apoiMkALiehB 
^ewfifnM  «A  Speisen  nnd  OätrSnken» 
ireiil^  -SipUitHwsa  und  da«  Ebwtli- 
men^t^k-liker  uod  IbetAnbendearCle- 

•  rÜAbe,  a.  B.    der  Zündhölzer   mit  Schwe- 
fel nhd  Phosphor. 

iDaes  Kaffiee  'aufregt^   ist   allgemein 

bekannt, -dass>dr  •fther  die  Ursache  sehr  vie- 
ler ;jettft  befTsebendeo  Uebet,  oBmeatUcfa 
beim  Vceftlidien  Giesichkfc^  tet^  wissen  We- 
nigift.  Mß'genfcrfim'pfe  und  Unterlei-bs- 
b  es  eh  wer  den  alter  Art,  Blutfiüase.,  -das 
gan^e  H^er  "von  K'OpfKchmerze.n  und 
Zah'fiweh  imd  die  Ue'bffrreiztbei-t  der 
Sininfe^a-Orgiane  aß'd  d'eis  .ganz^en  Ner- 
VenS'T'ät'tiBis  vepdaaken  ihr  I>aseiD  gröSB- 
tentheils  dem  Kaßee.  .  linder  und  Frauen 
«oIKen  ibn  äie  trihken,  -besomdeK  aber  dann 


nicbt,  wenn  sie  ohnebin  schon  an  Blut-An- 
drang nach  Brust  und  Kopf  Iei^|Q. 

Das  Nähere  darüber  findet  man  in  mei- 
ner Abhandlung  Ober  die  Schädlichkeit 
de«  Bohnen-Kaffee's,  unter  „Schwanf- 
gerschaft  und  Wochenbett"  Seite 
477  §.  35. 

Jeder  bomCopathische  Arzt  muss  den 
Kaffee  ans  dreierlei  Granden  verbieten.  Er- 
stens, weil  er  mehr  oder  weniger  allgemein 
Bchädlich  ist;  zweitens,  weil  er  Antidot  dea- 
meisten  homöopathischen  Mittel  ist;  drittens, 
weil  ihm  daran  liegen  muss,  dass  d^  Kranke, 
der  sehalichst  auf  Gesundheit  hofft ,  auch  ' 
von  seiner  Seite  etwas  thue ,  ein  kleines 
Opfer  bringe,  diese  köstliche  Gottes -Gabe 
zu  erlangen.  Er  wird  die  Cur  viel  pünkt- 
licher gebrauchen ,  wenn  er  deshalb  etwas 
*  opfert;  er  wird  mehr  Acht  auf  sieh  haben; 
er  muss  stets  daran  erinnert  werden ,  das« 
er  krank  ist,  dadurch  wird  der  Wunsch  und 
das  Streben,  gesund  zu  werden,  lebendiger 
hervortreten,  und  er  wird  dem  Arzte  in  die 
Bände  arbeiten.  Dies  die  moralischen  Gründe, 
ausser  den  oben  genannten,  welche  Vernunft 
und  Pflicht  gebieten. 

tChee  habe  ich  nicht   unbedingt  ver- 


boten,  sondern  den  schwarzen  TheeEng> 

ländem  md  Rusfien,  die  sehr  daran  gewöhnt 
waren,  erlaubt.  Von  den  homöopathischen 
Mäteln  stört  er  nur  China  und  Puls. 

Den  Deutschen  muss  er  grösstentheiU 
verboten  bleiben,  denn  er  hat  eine  feine 
nervenerregende  Kraft,  namentlich 
auch  Hilf  das  weibliche  Gleschlecbt,  so  daas 
bei  Allen,  welche  die  geringste  Aufregung 
danach  wabmehmen ,  der  Thee  -  Genuas 
schwächend  und  zerstörend  auf  das  Nerveu- 
system  wirkt  und  daher  ganz  unterbleiben 
muss. 

Anstatt  des  Kaffee's  und  Thee's 
geniesse  man  frische  Milch,  noch  lauwarm, 
wie  sie  yon  der  Kuh  kommt,  welches  das 
Naturgemässeste  und  Gesundeste  namentlich 
für  Kinder  ist. 

Nächstdem  ist  der  Gesundheits- 
Kaffee,  welcher  aus  mild  gerösteten  (nicht 
gebrannten)  Komarten  mit  Zuckerrüben,  also 
nur  NabrungsstoGTen  besteht ,  zu  empfehlen. 
Zur  Abwechselung  auch  Gesundheits- 
Chokolade  oderCacao,  doch  nicht  etwa 
entölter,  der  von  unwissenden  Kaufleuten 
angepriesen  wird ,  aber  schwer  verdaulich 
"ist.      Ausserdem    Cacao-Schalen-Thee 


tiäiir  eine  Su'pp'e,  wie  ^le  unsere  VbifaWen 
geiiossäii,  ünä  wie  die  tiocb  jetz^ljin  vielen 
FamiKen  daä  Abendessen  bildet. 

lEeiiiier-  und  tEftro^l^h-S^äür^  sinä 
<teshätb  bei  einer  hömoäpäthiecheh  Cur 
streng  untersagt,  weil  sie  die  nteisten 
Arzneien  "gfirizlich  aufheÜe'n  oder  zerstören. 
Aüsserde'm  'sind  milcle  Säuren  an  Speisen 
und  Getränken  Gesunden,  die 'kerne  Cur 
gebrauchen,  dann  und  wann  erlaubt;  wehi- 
ger kindern,  und  unter  lieiner  IBedingÜDg 
zur  BleicKsucht  neigenden  Mädchen,  die  oft 
einen  Hang  danach  haben,  der  jedoch  'durcb 
Vernünlt  unterdrückt  werden  mu'ss,  wfell  die 
Se&'edigu'ng  ddsselben  die  naclitbeiligäteii 
Folgea  nach  Mch  ziehen  kann. 

^Eingemachter Sauerkohl  (ohne E^sig) 
ist  chronisch  Kranken  erlaubt,  wenn  sonät 
Magen  und  Verdauung  in  gutem  Stande  sind ; 
ebenso  dicke  oder  saure  Milch ,  Venn  'sie 
sonst  bekommt. 

'.'Slt^bkrlie  und  'tiröi^titisf^e  V^- 
wurä^  'erhitzen  das  3hi't  lind  reg^n  küf, 
sind  daher  Gebunden  lind  b^isötiSera 
Kranken  zu  untersagen.  In  rieilerer Zeit 
ist  man  bereits  davon  bbgekotiimfin ,  iltb 
Speisen  'bo  zu  wi^zeb ,  'diss  Detiea ,  'die  '6» 


nifitit  |;^wpliiit  sind,  ^et  ^Qii4  s^i>dfi)l(^£ 
^acli  hpiint.     £)^  ^st  nie  gesund. 

Zimmt  erregt  Blutfluss  und  ist  verbo- 
ten; Petersilie  wirktauf  die Ham-Organe 
nnd Sellerie  err^äid  auf  die  Geechlechts- 
thoilQ,  daher  mQasea  die  beiden  letzteren 
^i  den  betreffenden  Leiden  streng  vennie- 
d^n  werden;  dagegen  wird  eine  Cur  nicht 
^erstört,  weno  ein  chronisch  Kunker  mitun- 
ter Speise»  geoiesst,  an  denen  etw^s  Peter- 
silie ,  Sellerie  oder  sonstige  Buppenkr&utey 
^oitgek^cht  sind. 

llVein  mnss  bei  einet  homöopathischen 
Cur  verboten  bleiben,  weil  er  gleich&lls  viele 
Arzneien  aufhebt,  oft  erregt,  und  namentlich 
bei  gichtischen  und  rfaenmatischeni 
Veiden  durqhauB  nacbtheilig  ist 

Gesunde  müssen  Wein,  namentlich 

in  jüngeren  J^iren,  wenn  er  nicht  nachtheilig 
.wirken  soU,  sehr  massig  trinken.  Eigentlich 
sollte  er  nur  bei  Familieiifesten  zur  Erböhun|; 
der  freudigen  Stimmung  genossen  werden* 
nie  aber  als  tägliches  Getränk. 

^jih|t^(l^g   ^k^   Rf   Qp;  pjfclj  ^phwer 


auf  Reisen ,  besonders  bei  nasskalter ,  un- 
gönstiger  Witterung,  wo  in  der  Regel  der 
natOrliche  Instinkt  ihn  begehrt,  dem  der  sonst 
Gesunde  stets  Gehör  schenken  muss. 

Wahre  Arznei  ist  der  Wein  nach 
schwächenden  Krankheiten,  z.  B.  NervenGe- 
ber  u.  dergl.  Da  darf  man  ihn  jedoch  liur 
theelöffelweise  zu  den  Mahlzeiten  gemessen. 
Ebenso  im  Alter,  wo  Wein,  ganz  massig 
zur  Hauptmahlzeit  genossen,  ftuss'erBt  stär- 
kend und  belebend  wirkt. 

In  gleichem  Masse  aber  zerstört  der 
Wein  die  Gesundheit  and  verkürzt  das  Le- 
ben, wenn  man  ihn  imUebermasse  geniesst 
und  mit  dieser  köstlichen  Gottesgabe  nicht 
haushälterisch  umgeht. 

Brannttreln  oder  Sclinapps,  so- 
wie alle  SpirUüosa,  als  Rum,  Crro^, 
Punsch,  Iiiqneure  und  die  übrigen 
erhitzenden  Getränke  sind  nicht  nur  Kran- 
k  e  n  aufs  Strengste  rerboten ,  weil  durch 
sie  die  Arzneien  aufgehoben  werden,  sondern 
auch  Gesunden,  weil  sie  Leben  und  Ge- 
sundheit zerstören. 

Man  hat  nätnlich  in  neuerer  Zeit  er- 
mittelt, dass  alle  gebrannten  Getränke 


ein  ganz  femee  Alkohol-Gift  entltialteo, 
welches  zwar  nicht  im  Stande  ist  auf  cler 
Stelle  zu  tödteD ,  welches  aber  ganz  laog- 
Bam  und  unbemerkt  die  Gesundheit  unter- 
gräbt und  die  Lebenskraft  schwächt.  Daher 
endet  das  Leben  aller  wirklichen  Säufer  in  der 
Regel  durch  das  Delirium  tremens  oder 
den  Säufer-Wahnsinn,  falls  nicht  gar 
die  innere  Verbrennung  stattfindet.  Letz- 
teres kommt,  Gott  sei  Dank!  bei  uns  so 
selten  vor,  dass  sogar  riele  Gelehrte  an  dem 
Vorhandensein  dieser  Todesart  gezweifelt  ha- 
ben; doch  von  mehreren  glaabwärdigen  Au- 
genzeugen habe  ich  es  gehört,  and  Seine 
Durchlaucht  der  Fürst  E.  Gagarin  aus  Odessa 
hat  es  mhr  bestätigt,  indem  er  selbst  meh- 
rere solcher  Verbrennungeil  geseb^i  hat. 
Bei  solchen  Trunkenbolden,  wie  sie  in  Russ- 
land and  Amerika  vorkommen,  wird  mit  der 
Zeit 'der  ganze  Organismus,  ja  selbst  die  Kno- 
chensobstanz  von  dem  Alkohol-Gift  durch- 
drungen, und  wenn  dies  den  Höhepnäkt  er- 
reicht hat  und  eine  Entzändung  stattfindet, 
8o  wird  Alleg  zerstört,  wie  ein  mit  Spiritus 
getränkter  Schwamm  gänzlich  iverbrenät,  ond 
endlich  nichts  übrig  bleibt,  als  ein  Häufchen 

r:,H-  j-,G00til>J 


Bhiea  abaebreckefHfea  Bindrack  nflsaea 
die  Magenbilder  machen,  dieMn  Arnika 
angefertigt  nnd,  wo  dae  OraDDtweiHtrinke& 
tn  Hause  ist,  aber  doch  auch  viel  woh^^ 
linnte  Gegner  gefunden  hat,  die  gtosae  Ver- 
eine znr  Abschaffung  dieses  verdeiblichen 
Getränkes  bilden.  Man  hat  d(»t  eben  ge* 
storbene  Branntweintrinker  gedffaet  und  ein 
genaues  Bild  Ton  dem  Innern  des  Magn« 
aufgenommen  und  mit  Farben  ausgemalt, 
und  fndet  nun,  dass  der  Magen  eines  m&B- 
sigen  Trinkers,  der  täglich  nur  nnige  GlAsw 
Bchnapps  getrunken  bat,  abweichend  von  der 
gewöhnlichen  Farbe  des  Magens,  ganz  fein 
roth  durchädert  ist.  Es  ist  also  hier  der 
Anfang  der  Entzündung  schon  na  bcmerkeni 
die  das  Alkohol-Gift  erzeugt.  Der  Magen 
eines  starken  Trinkers,  der  sich  wAehenttich 
einige  Mal  betrinkt,  ist  bUulich  angelaufen 
«nd  mit  stark  gerötbeten  und  cßek  ahge-* 
schwoUenen  Adern  Tersehen.  Der  Magen 
eines  Trunkenboldes  ist  feurig  entsQodet  und 
kaum  mehr  föbig,  %eisen  anzunehmen,  wäh- 
rend der  eines  tun  Siufer-WahnfliaD 
und  €4nes  am  Magenkrebs  in  Folge 
der  Triinksncht  Gestorbenen  ein  ekel» 
haftes    und   widerliches  Ansehn    bat.       Wflk 


dfeg  ^ioiD&l-.  b«bta<4tQt*  siebt  l^iclft  aiq,  4»h 
iett>a.t  das.  m^mge  Uiß»ntw«m~T^Dken  dmM 
sei  uQSob&dli^  vt ,  nie  leider  nianche  Un- 
kmiä^  glavbieD,  die  da  wAluea,  sie  btaq- 
ebes  ihn  zur-  Stärlj^og  bei  schwerer  Axbc^t* 
Bfanätw^iu  stftrkt  nie.  Er  x€^  dw 
anf,  und  da  immer  erneuete  Aufregungen 
ftufveiben,  so  zerstört  jeder  Tropfen 
Bnini^w^jis  Gesuadbeit  und  Leben!  ~rr 
Stärken  dagegen  wOrde  Fleiscbsuppe  und 
Fleiscb  selbst,  welches  wich  der  Aermste 
mehr  genieesen  könnte,  ^enn  er  das  Geld, 
welches  er  für  schädlichen  Brasntwein  ver- 
geodet,  allein  daxn  benutzte. 

Alle  Gebildeten  sollten  Obigem  ihren 
Smeren»  unkundigen  Mitbrüdexu  vorsteUen» 
die,  venn  föe  es -nur  wüssten ,  es  gewiss 
l^eht  eüisehen  worden,  da  die  Sache  sq 
i^Q&^  und  doch  £0  hochwichtig  tst. 

Man  fiihre  uch  das  Bild  eines  Branntwein- 
Tiinksrs  vor  die  Seele:  nicht  nur  die  physische 
Kraft  ist  bei  solchem  Unglücklichen  gebro- 
Aea,  sondern  auch,  was  viel  schlimmer  ist, 
lUe  moralische.  Alles  feinere  GefQht  mi 
abgestumpft,  der  Sinn  f&r  Ehre  und  Schaudd* 
fär  dasGresse  und  iQute  ist  versohwunden, 
sr  hat   BOT   oecb  Sin«  n-.  &r  Bi»QPtw:9in. 


Hufelsnd  s^:  „Ich  kenne  niobts,  was 
deo  völligen  Charakter  der  etumpfsitiDigsten 
Brutalitat  im  Meoschen  so  erzeugen  und 
dies  Ebenbild  Gottes  dergestalt  degradireo 
könnte,  als  der  häufige  fortgesetzte  Gennss 
des  Brtbntweios.  Andere  Laster  lassen  doch 
noch  die  Hoffnung  der  Besserung  flbrig,  ab» 
dieses  verdirbt  durch  und  durch  und  (eben 
wegen  der  dadurch  zerstörten  Empfänglich- 
keit) ohne  alle  Rettung.  —  Ich  sollte  glau- 
ben ,  diese  Betrachtungen  wären  der  Auf- 
merksamkeit jeder  Obrigkeit  würdig,  um 
dem  immer  stärker  einreissenden  Genuas  des 
Branntweins  beim  Volke  mehr  zu  steuern, 
als  ihn ,  wie  es  so  häufig  geschieht ,  durch 
VervielfältiguDg  der  Branntweinläden  und 
Branntweinbrennereien  noch  mehr  zu  be- 
fördern. Ein  Staat,  wo  dies  Laster  allge- 
mein wird ,  muss  untergehen ,  denn  Fleiss, 
Tugend,  Menschlichkeit,  Mässigkmt  und  mo- 
ralisches Gefohl ,  Eigenschaften ,  ohne  die 
kein  Staat  bestehen  kann,  werden  dadurch 
völlig  vernichtet.  Die  Geschichte  belehrt 
uns,  dass  bei  wilden  Nationen  der  Zeitpunkt 
der  Einführung  des  Branntweins  immer  das 
Datum  ihrer  kurzem  I^ebenedauer  und  ihrer 
Schwächung  war,  ipd  dass  dieses  Geschenk 


«ie     den    Enropftern    mehr    unterjocht,     als 
Schiesspolver  und  Kanonen."*) 

Welch  eine  frohe  Botschaft  ist  es  nän 
fdr  solche  Unglückliche,  die  der  Trunksucht 
{rfthnen,  d^s  auch  ihnen  durch   die  neue 


*)  Den  besten  Beleg  dafür  giebt  du,  tr&s  bereits 
Tor  *ieUn  Jahren  ein  Abgesandter  der  Nord-Ameriks- 
niscbeo  Wildeit  dem  Priaidenten  des  AmerikBaiachen 
Freistaates  in  öfientlicher  VeraammlnDg  sagte;  .Wir 
bitten  Didi  um  Pflüge  and  andere  Werkaeoge ,  und 
ton  einen  Schmied,  der  selbige  ansbessern  könne.  Abw, 
Tater,  Alles,  was  wir  Tarnehmen,  wird  ohne  Nntaen 
atäa ,  -  wenn  nicht  der  jetit  versammelte  grosse  Rath 
der  16  Feaer  (der  16  vereinigten  Staaten)  Terordnet, 
daas  kein  Menech  Branntwein  oder  andere  geistige  Ge- 
tränke  an  seine  rothen  Brüder  -rerkanfe.  Vater ,  die 
Einfuhr  dieses  Giftea  ist  in  nnsem  Feldern  verboten 
worden,  aber  nicht  in  naaern  Städten,  wo  manche  nnse- 
rer  Jäger  fnr  dies  Giit  nicht  nnr  Pelawerk,  sondern 
•elbst  ihre  Sohiessge wehre  nnd  Lagerdecken  verkaufen, 
und  nackt  an  ihren  Familien  saräckkehren.  Es  fehlt, 
Vater,  deinen  Kindern  nicht  an  Fleise,  allein  die  Ein- 
fiihr  diese«  Terderblichen  Qiftes  macht ,  dasa  sie  arm 
nnd.  Deine  Elinder  haben  aoeb  nicht  die  Herrschaft 
über  sieh,  wie  Ihr  habt.  Ala  nnsre  weissen  Brüder 
■nerst  in  nnser  Land  kamen,  waren  nnsre  Vorfahren 
aahlreich  nnd  glücklich;  allein  seit  nnserm  Verkehr 
mit  dem  weissen  Volke  nnd  seit  der  Einfuhr  jenes 
rarderblichen  Giftes  sind  wir'  weniger  aahlreich  nnd 
gIScklieh  geworden.* 

I   „I-  I  ,C(K>tjl>J 


d.  h.  nicht  djiuch  ^imltoh  «iogegebenQ  l^tr? 
^1^  i\ein,  d^  Mansch  vnv^  «elbsjt  de^Ent- 
^fi^lusS)  fassen,  «ich  m  besternt  pm  ^ani^ 
^^IP  maq  helfeo,  s/^i^e  schwache  l^a^  vfk- 
terscQtzea  und  ihn  letteo.  Oftmals  ist  es 
mir  bereits  geluDgen,  und  erst  kürzlich  dankte 
mir  unter  Freudenthräuen  eine  Familie,  de- 
^pp  Ernährer  vor  2  Jahren  durch  Xrimkßucht 
dem  Verderben  ganz  nahe  gewesen  war,  de^ 
sich  jedoch  damals  an  mich  gewendet  hatte. 
gerettet  wurde,  nie  mehr  einen  Tropfen  je- 
nes Giftes  getrunken  hat  und  dadurch  in 
glückliche  Verhältnisse  und  in  Wohlstand  ge- 
kommen ist,  was  er  selbst  freudig  bekannte. 

Das  Balrische  Vier  scbliesst  sich 

unmittelbar  hier  an ,  und  habe  ich  es  im 
Allgemeinen  verboten,  weil  wir  es  hier  nie 
echt  trinken  können,  denn  selbst  das  un- 
verfälscht hergesandte  ist  des  bessern  Trans^ 
portes.  wegen  mit  Spiritns  versetzt.  In  Baienf 
selbst  verbiete  ich  meinen  Patienten  den  mfts- 
sigen  GenuBS  des  Bieres  nicht,  da  die  mei- 
sten daran  gewohnt  sind  und  das  reine  Bier 
aus  Malz  und  Hopfen  der  Arzneiwirkung 
picht  schaden  bann. 

Ausserhalb  Baieros  wird  ßi^;-  in  l^q^ 


ÜtiVn 

welch^k  'zur  'Er^patilmg  'A^  ^ier  ^eltnei^b 
fiöpfeiis  ^öfHi  üb^enintNvbrtlichstie  VeM&Kielit 
wird.  Ein  Brauer,  der  iebr  schwer  erkriritt 
•V9X,  hat  Äiir  einmal  eihRecept  muh  »Bai- 
rlbchen  Biere'*  mftgelJiefft,  wie  er  tes  bft 
3iahiD  gebraotliatte;  dtöin  Var  Quassie,  TaM-* 
ihenolch,  Taüs'ehdgttldeidcraot  tihd  so'^arNiä: 
Vomica  enäiWlten,  alko  lauter  zum  Theil  gif- 
tige Äraneföh,  'die,  wena  auch  fn  hoch  ^6^ 
geringer  Ddsh,  doch  iiÄch  iind  niäch  zerstö- 
rend fiuf  Öeb  Kbrper  hinwirken  inüssen.  Öft- 
her Verdfeh  -Alfe,  die  «pch  Bairi^cTies  Blfer 
att  'In  Ma^ie  ürliilceh,  später  &tb  üMeh  Fol- 
gen davon  Bossen  mö^öen.  McHirere  "Plertii- 
heii,  die  demselben  fleisslg  Zuspracli^n,  bind 
Wer  bereits  wahnsinnig  gestörlren,  'itaS  tfnr 
üem  Genuss  jenes  schädKchen  Getränkes  zu- 
SEUschr^ilren  Ist. 

Heilige -paicHt  Wäre  'eS,  däss  Jeder  Strfat 
3!e  Branereiefa  aläPs  "Slrfeftgste  Hb'erWa'chte^ 
Sainit  smcfi^r'UQfag  nicht  Vbrkbmtöen  könnte. 

W^ngleidh  der  Gbsnbdfe  'zrim  tÜ^ffchten 
GetrShk  'dks  fri'sche  Wk'sB'feT  wälilön 
sollte,  Was  dÜs  Aü^fgösubdösfe  Ist,  so  Vih 
ich  doch  eiben  Trunk  guten  Biers  nicht  ver- 
sagen ;   nainenäieh  nicht  dein  feiäsigeh  -Sx- 
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beiter,  dei  ihn  an  ^e  Stelle  dee  .oDbedingt 
schädlicbea  -BrtmQtveina  setzt;  doch  Kin- 
dern muas  mau  nie,  oder  nur  ausnahmsweise 
Bier  zu  trinken  geben. 

Das  gesundeste  Bier  ist  reines  Malzbier, 
mit  etwas  Hopfen  versetzt,  welches  als 
.Weissbter  genossen  wird;  denn  das  Braun- 
bier wird  in  dei  Regel  durch  gebranntes  Kom 
geßLrbt,  und  ist  deshalb  schon  mcht  so  ge- 
sund, weil  Carbo  vegetabiüs  arzneilich  auf 
den  Körper  wirkt.  Daher  ist  das  Braunbier 
in  Cöthen,  zu  welchem,  um  es  recht  dunkel 
2U  j^ben,  eine  Menge,  ja  der  grösste  Theil 
des  Malzes  zu  Kohle  gebrannt  wird,  durch- 
aus nicht  zu  empfehlen,  und  wäre  sehr  zn 
wönschen,  wenn  die  Medizinal-PoUzei  diesem 
Unfag  endlich  einmal  Einhalt  geböte. 

Ein  recht  gesundes  Getränk  dagegen, 
dann  und  wann  in  Gesellschaft  zu  geniessen, 
ist  die  hiesige  Gose,  die  dem  leicht  säuer- 
lichen Broihahn  bei  weitem  vorzuziehen,  na- 
mentlich mit  etwas  Zucker  genossen.  Dies 
Getränk  empfahl  schon  Meister  Habnemann 
seinen  Patienten,  wenn  sie-einmal  etwas  An- 
deres als  Wasser  geniessen  wollten. 

Das  Einathmen  storker  und 
betäubender  Crerüche^    z.    B.    der 


ZOndh«Izer  m!t  Schwefel  und  PhoSr 
phbr  ist  wfthrend  einer  Cur  so  viel  als  müg- 
Üeb  .EU  TMnieiden. 

Alle  zu  grosse  Aeugstlichkeit  wird  hierin 
von  vom  herein  aosgeschlossen.  Z.  B.  der 
■Geruch  von  Blumen  im  Freien  wird  Kei- 
nem schaden;  dagegen  dürfen  nie  duftende 
Blumen  im  Zimmer,  am  allerwenigsten  im 
Schlafzimmer  stehen,  weil  dadurch  oftmals 
nicht  blos  Krankheit,  sondern  auch  schon 
der  Tod  erfolgt  ist.  Ebenso  schftdlicfa  ist 
das  PaifQmiren  der  Zimmer  und  Wische,  was 
froher  besonders  bei  Tomehmen  Herrschaf- 
ten ablich  war;  es  wirkt  nachtheilig  und 
schwächend  auf  das  Nervensystem  ein.  Ebenso 
äas  Räuchern  in  Zimmern,  um  Qble  Ge- 
rüche zu  vertreiben;  dadurch  entsteht  nur 
doppelt  dicke  Luft,  und  das  einzige  Mittel, 
die  Luft  zu  reinigen,  ist  das  Lfiften,  was  in 
Krankenzimmern  mehrmals  täglich  geschehen 
muss,  indem  man  die  Fenster  ölTuet  und 
mit  TQchern  weht,  wodurch  schnell  die  un- 
reine Luft  sich  därch  reine  ersetzt. 

Statt  der  Zflndholzer  bediene  man 
sich  doch  einer  sogenannten  F  1  a  t  i  n  a- 
Feuer-Maechine,  die  man  z.  B.  in 
Cöthen  bei  F  Albrecht  (Buttermarkt  Nr.  4.) 


%a  1  tlilr.  recht  füt  Veköifiifit.  W^  -efbb 
Bolcbe  nieht  hat,  feOnde  die  Sttetchhölater 
wenigstens  mit  Vorsicht  an,  dsas  'et  den  <j»e- 
ruch  derselben  nicht  eiösttone,  der  aifch  för 
Gesunde  äusserst  nachthetHg  ist.  Am  besten 
geschieht  dies  im  Ofen  seihet,  oder  unter 
dem  Rauchfange  in  der  Köche,  dttnn  zieht 
Her  Schwefel-  und  Phoaphor-Dunst  aus  dem 
Schornstein  hinaus.  Gastwirthe  thun  t^ofaly 
statt  einer  Schachtel  mit  StrelchhöIiJäm,  ein 
Lämpchen  und  Fidibus  zQm  Anzünden  der 
Pfeifen  oder  Cigarren  hinzustellen,  Und  Ran- 
clier  mögen  sich  sehr  in  Acht  nehmen,  -dass 
sie  den  Phosphor-Dunst  nicht  mit  einzieh'en. 

'jra1»ac&  ist  seiner  narkotischen 
Kraft  wegen  der  Gesundheit  ^ach- 
fheilig.  Nervenschwache  Personen 
greift  seihst  der  Tabftok'sg'eruch  an,  und 
sie  sowohl,  als  auch  alle  Diejenigen,  *feldiie 
an  Hals-,  Brust-  und  Augen-Ue-bfeln 
leiden,  müssen  anch  diesen  so  viel  als -mög- 
lich Termeiden. 

Das  Kauen  d'es  Tabacks  ist  sehr 
scKftdfich  und  unter  aWen  Umständen  verbo- 
ten. 

Das  Tabackraach'eii  verzehrt 
ntcbt   hlbs   den  Speifihiel,   sondern  TeräM-bt 


Qu  aoeb,  nnd  ist  daher  fOt  die  natoige- 
mSsee  Verda^it^  'störend. 

Alle,  die  aun  Ko^fe,  am  Halse,  an 
d^  Brn'st,  an  den  Augen,  ui  Unter- 
UibsstOrungen  und  Neiven-UebelQ 
leiijen,  solltMi  ihn  dnrohans  remietden. 

Neuradings  hat  man  die  Entdecknng  ge- 
macht, das«  das  Nikotin,  (der  KraftJie- 
gtandtheil  des  Tabacks)  ans  &ischeu  Blättern, 
fast  so  schnell  tädtet,  wie  die  Blaus&ore; 
dennoch  zieht  man  den  Dampf  eines  so  gif- 
t^en  Stoffes  durch  Mund  und  Nase! 

Bei  einer  homöopathischen  Cur 
Bchwfteht  das  Bauchen  und  Schnupfen  des 
Tabacks  die  Areneäwirkuug,  und  Jeder  sollte 
so  viel  Selbst-Ueberwinduog  haben,  wenig- 
stens während  der  Cur  es  zu  lassen. 

Wem  dasRanchen  vom  Arzte  erlaubt 
ist ,  der '  darf '  nur  leichten  Tabäck  ans 
einer  Isogen  Pfeife  mAssig  rauchen;  am  be- 
sten nur  im  Freien,  nie  aber  unraitt^bar 
TOT  und  nach  der  MalLlzeit.  Cigarren 
Bind  ganz  zu  verwerfen.' 

Ein  grosser  Missbrauch  mit  dem  Ta- 
backraiich«!  wird  in  jetziger  Zeit  von  der 
Jagend  getrieben.'  Halbe  Kinder  sieht 
tuaa  mä  derCigane  ita  Muade  umhei^ehen, 
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w»^.  uftTevtibtvMwilich  tod  Eftam  .^x6  Vm- 
müadem  ist.  Daduroh  wird. die  ganze  Qe- 
q«aralioQ  gfeatätwäobt«  daber  die-  Ideinen 
aobwäcUichen ,  Gestalten  j  daher,  ^e  vSeimc 
BrasiCl«)dea  dei  jungen  Leute  ^  <Kd  «oiuBti 
nicht  in  dieser  Menge  Torkainea. 

Hufel&nd,  djer  ebea&o  iqeiHEhen- 
fieutidlLtihs  als  an  Erfahrung'  reiche-  AiBt,' 
Mgt: 

„Dm  T  a  b  a  c  k  r«  u  c  h  e  n  Verdirbt  die 
Zähne,  t^ot^et  deo  Körper  aus,  inaöht  ma- 
ger und  Mass,  schwÄcht  Aogen  und  <3e^ 
digchtaiss ,  sieht  da»  BUik  nach  Köjif  und 
LuogSvdi^piOiürt  daher  zu  KopfbesckTrärdeit 
uod  BrualJuankheiteD,  Uml  kadn  Denen,  di* 
hekt^ohe  Anlage  haben,  Bluthusten  und 
LungöDsucht  zuaieben,  UeberdleB  giebt  ea 
ein  Bedürfaiss  mehr,  und  je  mehr  ein  Mensch 
Bedöifaisse  hat,  desto  mehr  wird  »eine  Frei- 
heit und:  Gldekseligkelt  eiogeschräcdct.  leb 
warne  ^aher  Jedennaun  davor  und  werde- 
ipioh  sehr  freuen,  wenn  ich 'faierdurch  etwar 
zur  Verminderung  dieser  äbeb  Sitte  beitia- 
geh  kann. 

Das  Schni»(rffen  ist  nicÄt  -ml  besser, 
und  in  Absicht  der  Unreinlichkeit  npiAi  schjim-*< 
n^.     Ueberdiea.  reist    ei  ^e  Üorvea  und 


"w^  dteiNaefatiiEäe  dfes  Ruieäent  vaA  St^Bth* 
p£»ia  aüsa^Junend  ventxehrt,  die  mancfaeriCB 
Zusätze  uDd  Beizes,  wodiinäi  die  Tabftdka- 
&J^rikaitfefa  die  Kfisfsr  inehr  zu  Mizes  bu- 
ehen, .  tmd  die  «tm  TkeU  vahre  V«>rgiftiBD'- 
gen  des  PatöUciimä  äind^  Efl  ist  nur'  «t&b»" 
gteifüeh,  >AaM  die  Oe«iiiidfaeitspoHs»iea,  di» 
alle:  GorBannitibiliea  ao  geaau  lieobndhten, 
^ese  jctoit  aO'  Imcbtige  Olasse  demelbea' 
ifieht  geraauCT  oi^ier-siioheB,  denn  «6  ist  do'«^ 
wohl  am  Ende  einerlei,  ob  cdn  Meitö^  durdb 
VersclüAeken  «fer  diWeh'HaueiMn  Uni^Sahäu- 
pfen  vergtltet  vird. •i^Mur  ein  Fid^tom  zum 
Beispi^,  wtt*  ieb  ganz  getan  we^.  Ja  einer 
Tabaeks&brik  frar  ee  faerkomnlidi,  deo  spa- 
niccdien  Taback  inSsier  mit  rMher  Mennige 
ga  TemäscboB,  um  ihm  sc^tötiere  Yajitie  und 
Gewicht  zn  geben.  -^  Hier  uhat^tßea  also 
(ge  Kättfer  tägfif!^  e^  Fortiem  j^eikalk^ 
das  förchterliehste,  edtleich^ide  Gift.  Mu«b 
tean  «k^  dum  -noch  wundeni,  wenn  Blanche 
Arten  Sebsmpftaback  uofaeSkive  BUndlwiten» 
Nervenkrankh^tea  nach  sieh  z^ea  (wie 
siir  Fälle  Torgekoramen  Bi»d},   '^d  tst   et- 

in 


ücH  Zeit,  diesd  rier  dSeotliebeir  Gesundheit 
8o  gefährlichen  Betrügereien  der  Dunkelheit  z« 
entziehen,  und  kehtem Ranch-  oderSchnupf- 
tabadc  den  Verkanf  m^  an  erlauben ,  ba 
er  ehemiech  untersucht  und  imschAdlich  he- 
fimden  worden  ißt?" 

In  neuester  Zeit  haben  sich  Spmen  Ton 
Blei- Vergiftung  dadurch  gezeigt ,. dass 
der  Schnnpftäback  in  B 1  e  1  (Staniol)  eio- 
gepackt  war,  wovor  gewarnt  werden  muss. 

Ich   habe  bisher  nur  von  den  verbö- 
te d  e  n  Genässen   gesprochen,   welche    die 
bei    weüiem    weigeren    sind«    da  eagentliefa 
der  Satz  feststeht : 
Krianbt  sind  während  ^ner  hß^ 
mSoj^athischen  Cur  alle  tre- 
wSJhBilichev    JiTahmugnimiU^, 
Sfr eisen  und  Cietränlte,  olume 
die  verbotenen  Beimliicliun- 
«eü,  also   ohne  Säuren  nnfl: 
jMTliarfö  Ge^trürze. 
Die  einzelnen  Nahmngänüttel  werde  ich 
später  noch  spezieU  bespreeheB. 

Von  selbst  versteht  es  sich,  dass  cIa 
Jeder  dar«uf  aehteü  mii'SS»  was 
ihm  dienlich  iBt,  und  w&a  ihm 
nicht  gii;t  hekommt-,    da.  die  iB^atur^o« 


mwi  asmentÜAb  die  knuikhitfbem  di^in  gäu 
TCTBchieden  sind. 

EndBcfr  KHWs  bei  jeder  DtMeÜk  der 
%aix  obenan  stehen: 

Konter  lw«t,  iu4  bdre  Je4M- 
vm  danuaiif  an  esMiaL,:  w«ffa 
.Aein;  ffiuwer  ire«itil|t  l«t. 

Man  döf  nie  «ys  Gew;ohiiheit  essen, 
oder  wobl  gur  aue  Gefälligkeit^  lun  es  dem 
Anbietenden  nicht  abzuschlagen.  -  Das  wOre 
«oe  gBnp  falsch  vexstandeae  Höflichkeit, 
ebenso  in«  das  CoMpIimantiren  bei  Tiseb, 
welches  nur  noch  bei  Ungebild^en  nor- 
kimitnt  ut\d  ei^e  aehr  üble  Sitt^  war. 

Wir  müssen  uns  duieh  ein  na^nx- 
gemä-ss  e-8  .!Leben  den  beim'  Menechea 
theüweise  verloren  gegaoigenep  Insfeii^kt 
wieder  anz^ie^en  Stichen,  rnttesen  ^  den- 
sieben  atzten  und  ihm-  unbedingt  folgen, 
warn  «r  tms  Dips .  oder  Jenes,  inderr&th. 

Midii- d)ir«|i.'waH>eah»A^  ZaTiel^e^ea 
«atste&t  iBiäe.^mgeaanate^I^^g^iv'enlerbiiifi«, 
»ndörti  oft',fiBlB}n.,diM'cb, einen  einzigefiBitf 
Bfiif  der';arir,';wj4erati;ebt ,  laid  Eft^,  verur- 
sacht: -  iSiobidtd . ich  :di«»  Aber  «^ro^hBi«. 
Mass;  ü)hivih&:Üeg«iiJM6eD.iuiird  uticb  utitsr 


keiner  Bödingxtng'  zun'  O^mlssb  dAnelbaB 
zwingen. 

E^  GleicfaäB  miBHi  raaa  hei  Ais  "EnAe- 
hung  der  Kinder  befolgen.  Dieselben  mä^ 
ten  zwai  ftn  Regebnitsigkeit  gevtSbnt,  doch 
nie  enmEüien  geavuDgeti  vrerden,  ir«nn  sie 
^mal  keinen  Hunger  haben;  iceil  man 
sie  sonst  leicht  krank  machen  könnte.  Es 
Tereteht  sich  von  seihst,  dass  «lies  unregel- 
mässige  oder  gen&schige  Daewischenes^en 
verpönt  ßein  muss. 

D&ffa  n«i]ii«ldtmt  mehr  nährt  und 
wSnät,  dagegen  PÄWiiateitko»»  kühlt  und 
weniger  n&hrt,  ist  allgemein  bekannt. 

Der  vollblütige,  galligey  leiden- 
schaftliche Mensch  masa  daher  weni- 
gei'  Fleischspeisen  geniessen,  während  sie 
bleiehsachtigen,  kalten,  schlftf" 
fen,  phlegmatischen  nnd  netvösen 
Naturen  am  znträgl!«heten  sind. 

Das  Gesnndeate  ist:  VlefMAc* 
tmtl  ^flancettSio»«  metm  «aMimnen 
mü  g>eAfe»seiAf  man  kaan  jedo«h  eher 
Toa  Vegetabilien«  als  von  Fleisch  allein  le- 
ben, 'vreil  lettiteres  Zu  1*^1  Fäulbiss  erregt. 
AU  im  feteg^e  ifi  Spftaiea  iaäinintUche  Vego* 
tafalUe%  Bro^  u.  «^  w.  cmsaibitt  wen  wui 


4m!eAOQ<e.q[efa:«iDXsg  und  dltja  &n  Setti'»*- 

idefbectfdbn  baltea  mtisste  und  mehl^re  Wo- 
jgiJMn  lucfata  bU  Fleisch  genose,  entstUideQ 
«nt  DuriihiipJki,  daan  aber  da8-TeTh6ereiidBte 
J^aal&eh^i,  woltihis  erst  dann  ein  Ende  nahm, 
si.s  w4ere  Nahmegsmittel,  Bro^  und  Ve- 
getabilieD  herib«iigesciiä%  waren. 

Das  Leichtverdaulich-ste  Ton  allen 
FleJK^&rten  smd  aosgewachsene  j  a  n  g  e 
HäbA^r^  sowie  aile«  Oefieder,  das  meht 
fliegt  und  in  der  Luft  lebt,  wenn  e»  nicht 
ab  und  zAh,  od»  eti.  jxrng  and  noch  unreif 
ist;  E.  B.  ganz  junge -Ta^l>«n  sind  nfclit  vi 
ei^fefalen. 

Hasen-  und  R«bflei«cb,  wenn  es 
jung  iet:^,  ist  leicht;  Tcrdaidich  und  nahrhaft. 

Nftchatdem  Rindfleisch,  doch  muss 
es  jung  u&d  mftrbe  sein. 

Hammelfleisch  ist  nicht  ganz  so 
leicht  vKdauliöh, '  doch  gesnhd,  und  nament- 
lieh  hei  Anlage  znio  Durchfall  an  empfehlen. 

Kalbfleisch  mir  von  grossen  und 
■ioht  zu  jungen  KJälbenii  Kit  doch  nicht  so 
mhöhidt  wie 'das  Letztere,  tiud  werager  leicht 
suVeidulten;  gBnzJok^  Erzeugt  es  oftDuicb- 
Adl  lind  Mi^;endrÜoken. 

Sehw«*i»eflei8ch  ist  das  Ächwerrei^ 


(iiuiliohate  Tota 'alleo,  und  özeugt,' in- Menge 
-genossen,  unieine  SAfte;  ist  daher  b^ 
einer  homöopathischeD  Cüi  Allen  verbot^, 
die  BM  y^nchleiaamg,  ^Schärfen,  AubscUSa 
gen,  (x^ch'wflrea  u.  dei^l.  leiden:  NerröBea 
Naturen  bekonunt  ea*  beeser,  sowie  Solchen» 
die  viel  Bewegung  in  freier  IjaSb  haben,  ii  B. 
Feldarbeitem. 

Ganz  älmlich  ist  es  mit  dem  Gfin'se- 
fleischt  während  Enten  etwas- leichter  aa 
verdauen  sind. 

Einzelue  Frodiilcte  ans  dem  Thier- 
reiche  st^en den FNschspeisen  ganz  nahe, 
z.  B.  Eier.  Diese  enthalten  den  conce»* 
trirtesten  Nahruhgsttoff  iindein£i  ist '|,  Pfund 
gewöhnlichem  aüsgekoohtem  Fleisch  gl^^ 
zu  achten,  d.'  h.  wenn  die  Eier  frisch  oder 
weich  gekocht  genössen  werd^i.  Hart 
sind  sie  schwer  värdaulidh,  veritopfehd  und 
weniger  nahrhaft;  am  unverdäuliclisten  aber 
in  Biitter:  gebadcen.  Faule  E3er  könä^ 
sehr  nachtheilig  werden.  ■ 

Milch,  namentlich  fiiseb,  ^e  sie  Toa 
det  Kuh  kommt,  ist  da»,  gesundeste  GetKänk, 
und  so  nahrhaft  und  leicht  verdaulich  ^  daan 
sie  in  der  Mitte  zwischettFlBischr^iindPfi&a'- 
aenkost  steht.     Sie  ist   bösonäeFS  Kindern, 


•flea  Ghenchw&cfaten»  Absehreadeii  oder  an 
Husten  und  BrustbaictHrerden  Leidenden, 
sehr  zatarlgliob.  Weniger  Hypochoadristen 
snd  SU  Ma^HBftiue  Geaeigten,  venu  diese 
^h  nicht  Tiel  Bew^fnog  in  frei«*  LofC  ma- 
chen. Einzelne  Bescbweiden  nach  Milcbge- 
nuss  ko&nea  dorch  homöopathlsdie  Arzneien 
beseitigt  werden. 

Käse  ist  zwar  nahrhaft,  solange  er 
frisch  ist,  doch  alt  schwer  Terdaulich  und 
mehr  Reiz*-  als  Nahrungsmittel.  In  Menge 
genössen ,  erzeugt .  er  Verschleimung ,  Ver- 
stopfung, Schälen,  Haut-  und  Nierenkrank- 
beiten.  Alter  Käse  hat  schon  Zustände  wie 
bacb  einer  Vergiftung  hervorgebracht;  nur 
unmittelbar  nach  einer  Magen-Ueberladung 
wirkt  er  wie  Arznei;  daher  ist  er  nach  lan- 
gen Mittagstafeln  za  empfehlen. 

Frische  Butter  ist  die  mildeste  al- 
l^Fettärten,  doch  nur  massig  genossen  auf 
Brodt,  ein  leicht  verdauliches' Nahrungsmit- 
tel. Alte  oder  *braungebratene  Butter  ist 
schwer  vierdaulich,  scharf  und  reizend,  und 
aüen  Patienten  verboten. 

IHe  kaltblQtigienTbiere,  SlflChe 
und  Schaltbiere,  sind  weniger  nahrhaft  und 
in   der  Regel '  schwerverdaulicher ,   als   das 


fSeisoh  waittbbMgcr.' Diß  geettaii^im  FiaAm 
fiiild  dit^nigisa ,  wvicto  ia  Messenden ,  Utt-^ 
ranWftssei:  aber  Sand  oder  Hles  lebfn,  we-^ 
Hger  s«9Wid.  die  aas  stekAttdm  Gewüsen. 
JSeefiseb«  sj^d  iiahrfa»f)cr  ab  die  eraterelL 

Je  letehter  sJoh  das  Fleiaih  der  Fawk» 
Mrr«ibea  oder  E«rbröekebi  Ifta«^  ds^Jeictit'- 
Terdaulicher  ist  es,  je  fetter,  teigiger  es  de^ 
gegen  ist,  desto  siCbwerverdauHcher,  Aib  ge- 
saodeatea  sipd  also  Forelle»,  ScbtnerleQt  ^m^ 
dev,  jange  Hechte ;  näcbstdem  Barse,  Maraaeat 
Bleie ;  endlich  Karpfen,  Karattsehitn  jind  La^; 
am  scbwerrerdaulicbfiten  AaL 

WeilFiscbe  äuseerst  scbnelt  in  Fäulnt» 
übergehen,  so  mu^B  tnaa  sie  imiaer  friscjii 
essen,  und  oameatlich  bei  bomöoinlbischer 
Behandlung,  wo  die  Gewtlrze  wegbleibeOf 
gehörig  mit  Salz  einreiben  und  ja  nicht  tu 
wenig  gesalzen,  kochen.  Sind  dieselben  mit 
■  Wasser  und  Salz  gekocht,  so  auss  man  tef'* 
lassene  Butter  nnd  Kartoffeln  dasn  essen. 
Sie  ^lind  sonst  noch  unverdtauüclier  und  kön- 
nen ,  namentlich  wenn  sie  Widerwillen  oder 
Ekel  erregen,  Weebselfieber.  erzeugen.  £3 
ist  4aher  auch  nicht  gut,'  sich  nur  in  Fischen 
fiatt  zu  essen. 

Friscli.e   Au^ter^u    sind    leichtver- 

Cnoylc 


dHÜch  vatA  afthi^aft,  aad  dOrfiM  ron  Pstien- 
tos  ^nossen  werden,  d.  h.  wie  sich  vob 
selbst  versteht,  ohne  Zitronensaft.  Gebacken 
je4odi    oder  g«kralea   sind  ste  schwer  Ter- 


Die  rfl«az^iJko«t  ist,  wie  scho« 
A9B  gesagt,  wenigN  nahrhaft  und  kohlender 
•b  FleiBchkoat  Dieselbe  ist  daher  aUe> 
ftarkea,  Tollblfltig en,  choleri- 
schen, s aagniaii eben,  Leiden- 
sohaftlichen,  «i  EntKüBdoBfen  geneig- 
tM  Naturui  in  empfehlea. 

Pflaozenkost  macht  mild,  Fleisch- 
kost heftig  und  wild. 

Pftattenkosl  erzeugt  wmiger  Fäukiss, 
IHISB  daher  von  Allen,  die  Anlage  zu  Scor- 
hat,  Krebs  ete.  haben,  hauptsfichlich  genossen 
werden.  Dagegen  ist  sie  blähender  tmd 
eneagt  mehr  Sfiure,  als  Fleisch  und  Eier- 
^eiseo,  inuss  also  von  Hypoohondristen  und 
I»  Säore  Geneigten  weniger  und  nat  Aus- 
wahl genossen  werdea. 

Int  Sommer  und  in  heissen  Kli- 
maten  muss  man  mehr  von  Pflansen- 
kost  und  Obst  leben,  während  im  Winter 
und  im  kaUen  Norden  mehr  Fleischkost  eP7 
fordert  wird^  was  der  unverdorbene  Natur- 


(.y^\i: 


xcm. 

mensdi  deutlich  durch  seinen  Instinkt  wahr- 
■imiQt. 

§.  n. 

Der  Bemf  des  Arztes  begteht  nicht  nur 
darin,  bei  Krankheiten  die  nothigeo  Mittel  su 
verordnen,  eondem  aach,  wie  schon  früher 
«rwalint  ist,  ia  der  swechnitissigen ,  jedem 
Fall  besonders  anpassenden  Regelang  d^ 
Diät.  Hierunter  ist  wiederum  nicht  allein  das 
Essen  und  Trinken  verstanden,  sondern  die 
ganse  Lebensweise,  die  Bekleidung '),  die 
Eiptheilong  des  Tages  von  friUi  bis  spät,  die 
Arbeit  und  Ruhe  mit  Allem,  was  dazo  ge- 
hört. 

Aber  auch  hiennit  ist  das  Wirken  mid 
-Walten  des  rechten- Arztes  noch  nicht  xa 
Ende;  vielmehr  föngt,  nachdem  dies  Alles 
aufs  Beste  geordnet  ist,  die  schwierigste 
Aufgabe  fär  denselben-  an,  die  Ueberwachung 
der  Diätetik  der  Seele.  Erst  wenn  äae  Alles 
geschehen,  so  hat  er  seinen  Beruf  treu  er- 
füllt, und  er  wird  auch  die  zweite  Aufgabe 
des Arates lösen:  Krankheiten  bb  ver- 
hüten. 


*)  Wi6  oft  üt  z- B.  durch  SQ  festes  Schsä- 
r  e  n  der  Grtmd  zu  oDtteil^aren  Ersoklieiteii,  Henöbeln 
etc.  gelegt  worden, 


Dits  M  eäie  grosse  Ao^be,  nach  de* 
ren  Lösimg  alte  .mit  wahrer  Btenschenliebe 
erftülteo  Aerzle  streben.  Dieselben  mässen 
in  diesen  Funkten  mit  den  Brziebern  imi 
Geistlicfaen  Hand  in  Hand  gdien.  Bei  den 
Alten,  wie  zu  Christi  Zeiten,  waren  die  Prie- 
ster aacfa  Merzte ,  nnd  nor  spätere  ZeiteÄ 
des  Verfalls  der  IS^^m,  die  aus  ihren  ein- 
fiadben  Volksmittelii  in  einen  aDöopsthischen 
Rezept-  xmi  Flaschenkram  äberging,  führten 
den  Bruoh  herbei,  der  nun,  nach  Entdeckong 
der  Homöopatiiie ,  durch  welche  jener  Plun- 
der wieder  Aber  den  Hänfen  geworfen  ist,, 
anch  geheUt  werden  müsste ;  denn  Leibes-' 
«nd  Seelen^Arst  gehören  nnzertrennbar 
zusammen,  wie  Seele  und  Leib. 

I«t  dies  der  Form  nach  noch  nicht  ge- 
ordnet, so  soll  es  doch  dem  Wesen  d«<^ 
sein,  nnd  jeder  wahre  Arzt  forscht  sorg- 
sam nach  der  seelischen  Quelle  der  Krank- 
heit^ da  oft  durch  deren  Auffinden  die  Krank- 
heit des  Leibes  schon  geheilt  isL 

Wie  oft  entspringen  Geistes-  und  Kör- 
perkrankhelten  aus  Hangel  an  Glauben 
nndLiebel*^ 


*)  In  den  neüten  FSllen   hkt  i.  B.  der  W»hii- 

c 


Es  ist    die  Plliefat  des  Ärstes,    wie  des 

SeistlicheB,  den  Kranken  «af  diese  beideil' 
firaiulpfeiler  dies  Seins  hfatzuweiäen,  da  Ab-- 
ijrrang-  von  deise&en  KranUieit  und  Tod  zur' 
Folge'  haben  luuui. 

Nur  der  Ant,  der  dies  venMeht  und 
ttflt:,  ifit  em  -walirer  Arzt.         * 

Sowie  im  Cliri3t:«i%na  die  Liebe  das' 
A  OBd  das  0  ist,  daes  der  AposM  Panhis' 
sagt:  „Hätte  ich  allen  Glanben,  also,  dass 
ich  Bei^  versetzte ,  und  hStte  der  Lieb« 
nicht,  so  wäre  ich  nichts;"  so  moss  auch 
beim  Arzte  das  Haupterfordeniiss,  die  Triebe 
leder  zu  all  seinem  Handeln  und  Thnn  di» 
Liebe  s«n.  Nur  wenn  das  der  Krank« 
weiss  und  fühlt,  wil'd  er  mit  doppelte«  Ver- 
trauen alle  Vorschriften  erföUen,  wird  er  auch 
den  wohlg^meiuten  Tadel  freundlich  aufneh- 
men, und  der  Arzt  wird  sein  Seelsorger,  wie 
9«a  Helfer  werden. 

Wahre  Aerzte,  die  solche  Liebe  be*- 
silzen ,  geniessen  ein  Vertrauen ,  das  allein- 
eft  schon  gesund  nacht 

Ich  kann  nicht  unterlassen,  hier  dbi 
Beispiel  anzuführen,  welches  mich  oft  ange-< 

sinn   seineiL  Grnnd  in  Sogstlichem  Sorgen,  Oram,  re- 


spoimt  ^l,  wie  iök  die  StrspaiMi  ti«tli  nicht 
so  gewohnt  war,  iauner  neues  mich  faiazu- 
^ben,  wenn  «s  ga)X^  armen  Leidenden 
Trost  zä'  briDgen ;  denn  die  Arauith  bedarf 
dessen  ja  noch  viel  notbwMidiger,  als  '  die 
von  Gott  mit  Gtücksgütern  Gesegneten. 

Als  d^  „alte  Heim"  (mit  diesemNa- 
men  bezeichnete  ihn  Jung  und  Aft  in  Berlin) 
eines  Abends,  nicht  ganz  wohl,  sii^  frihep 
zu  Bette  gelegt  hatte,  klingehe  es.  Seine 
tun  den  alten  Herrn  besorgte  Gattin  wollte 
den  nachfragenden  £ranken  in  der  Stille  ab- 
weisen ,  als  Heim ,  der  den  Ton  der  Klingel 
gehörtj  aus  dem  Bette  rief:  „He,  wer  ist 
da?"  Seine  Fraa  sagte:  „Bleib  nnr  He- 
gen ,  der  alte  Nachtwächter  ist  krank, 
und  die  Frau  kann  za  einem  andern  Arzte 
gehen."  „Nein,"  erwiederte  Heim,  „zu 
dem  kommt  kein  anderer  bei 
Nacht;  da  muss  ich  hin ,  das  ist  ein  alter 
Kunde  von  mir  h'  Er  liess  sich  nicht  abhal- 
ten, stand  auf  und  ging  hin.  Doch  Gott  hat 
es  ihm  auch  durch  ein  langes  Leben  und 
gltckliches  Alter  gesegnet. 

Ein  solches  Beispiel  muss  doch  jedem 
Arzte  laut  in  die  Ohren  rufen:  „Gehe  hin 
und  thue  ein  GleichesI" 

r:„|.  :iMG00tjlc 


Wran  dieser  wahrhaft  oIuHstBohe Sinn, 
der  sich  nicht  durch  Augeaverdrehen,  nidit 
durch  Beten  und  Fasten,  sondern  durch  Tha- 
ten  der  Liebe  offenbart,  zugleich  aber  auch 
durch  festes,  anerschütterliohes  GottvertraucD, 
"wurzelnd  in  dem  Glauben,  dass  uns  nichts 
widerfahren  könne,  ohne  den  Wilfen  Des,  der 
Über  uns  wacht,  —  tiefer  eingedrungen  sein 
wird,  in  die  Herzen  der  Menschen;  dann 
wird  auch  die  Zeit  kommen,  wo  diese  wich- 
tigsten Aemter  in  Bezug  auf  das  Wohl  der 
Menschheit  wieder  in  Eine  Hand  gelegt 
werden,  denn  jeder  Seelsorger  muss 
zugleich  Arzt  und  jeder  Arzt  zu- 
gleich Seelsorger  sein. 


Charakteristische  filymptome. 

♦Aconitum  Napelhia.    ■>•   /O 

(Stftrmhut.) 
Bhfadttel.    BlntwalU 


hende  H.it»e.  Frost  nsd  Hitze  wechselnd  (Fie- 
'beT^.  tJnrphe,  Angst,  Herzklopfen,  Tat- 
regnng,  —  Folgen  von  A  erger  nnd  Schreck 
verbunden,  z.  B.  Zittern  danach.  —  Enttnndnngen 
aller  Art  wia  erstea  Mittel,  Z.  B.  Longen -EnUünMng,  Oe- 
him-EntEÜndang,  Augen -Entxündnngen  ,  Seitenstechen 
nnd  Brnetstiche. —  Häutige  Bräune.  —  Masern. 
Parpnr-FrieHel,  Gelbsncht.  Gerstenkoni.  —  Heftiges 
Gliederreissen  mit  Zersclilagenh ei ts- Gefühl  des  gan- 
zen Kötpera,  nach  ErkiiIl,Dng,  mit  Hitze  nnd  Frost,  oder 
grosser  Hitze  allein.  (Steifigkeit  der  Glieder.)  —  Gicht 
mit  fieberhaften  Zuständen.  Gichtische,  rhenmatische  und 
nervöse  Zahnschmerzen  mit  Cnrnhe  und  Angst. 
Schwindel  und  Ohnmachts -Anfälle.  Karzer 
schneller  Athem.  Aengstliche  Srstiek an gs- Anfälle. 
Asthma.  Schlagflnss.  —  LnngenbUtti tarz  bei 
freqaentem  PuUe,  grosser  Angst  nnd  Auswarf  flüssigen 
Btttes  nach  jedem  Bänspem,  letzteres  dnrch  ein  kratzi- 
ges oder  brennendeB  Gefühl  anf  der  Brast  erregt.  Kur- 
zer trockner  oder  hohler  heiserer  Huaten,'1>esonders  nach 
Erkaltong  bei  Kindern ,  anch  mit  Fieber.  Erbrechen, 
besonders  der  Getränke,  Magen  drück  en ,  Verstopfong, 
weisse  Stähle.     Aengstlicher  Harndrang,     unter- 
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dröckter  Hamabguig.  Brftimer,  dunkler,  fenrigvr  und 
seltner  Harn.  —  Matterblntfinss  und  Abortiu  mit  Fieb^. 
Nerven  fieber,  mit  troekner  Haut  imd  brennender 
Hitie  (neben  Beil.,  B17.  and  RhD«.).  —  Brennend 
heiase  Gescltwalft  verletcter  Tbeil«.  —  ÜnanBlösch- 
lieber  Dnrst.  —  WethselGcbcr  mit  vorwaltender 
troekner  Hitie  nnd  Borst  (bei  Scropbolöaen  Sil.).  — 
Schlaflosigkeit  wegen  Aengstliebkeit,  ancb  mit  Irre- 
reden. Aengstliobe  Gemntlu-Ünnihe  bis  snr  Oeisteaver- 
wirrang  gesteigert.  AasaersichseiD.  Grosse  Beförch  ton  gen. 
Dieses  Mittel  rnnss  bei  Allen  Üebeln 
dann  inerst  gegeben,  and  «llen  «nderen 
Mitteln  vorgesogen  werden,  wenn  Fieber 
vorhanden  ist. 


Agaricus  mascaritts. 

(FUegenpilt.) 

Gliederreissen,  schlimmer  in  der  Enhe,  besser 
bei  Bewegung  (neben  Rhns.).  —  Beschwerden,  die 
ober  Krenx  erscheinen,  s.B.  am  rechten  Ann  nnd 
wn  linken  Bein.  —  Fallsncht.  —  Absehen  vor  allen 
Arbeiten.  —  Gefühl  von  Kiskälte  anf  dem  Kopfe  (neben 
Calc.  carb.  n.  Sep.)  —  Zusommenziehnng  der  Angen- 
lider  und  Verengerung  ihrer  Spalte.  —  Fippem  der 
Aagenlider.  —  Arge  Korzsichtigkeit ,  anch  mit  Trüb- 
sichtigkeit  .beider  Augen  wie  durch  Nebel  oder  Flor.  — 
Schwarte  oder  braune  vor  den  Augen  schwe- 
bende Flepke  oder  Mücken.  —  Kalter  Harn." 
Verschlimmer  nag  mftncher  Beschwerden  n&ch  Singen.  — 


:,GoOtjl>J 


Agnus  castus. 
(Keuschhaum,  Mönchspfeffer.) 

Milchmangel  der  WöchnerinueD  (Deb«ii 
Pul«.)-  —  Chronisch  gewordcDe  Verrenkangen  der  Gli«- 
der  (iiftcli  Am.  aadRhas.).  —  Gichtknoten.  —  GroMe 
Traurigkeit  nnd  Befürchtung  eines  nahen  Todes.  —  Ge- 
schwulst und  Verhärtung  der  Mik.  —  Chronische  Trip- 
per mit  nnterdräcktem  Gesohlechtatriebe  und  Mangel  an 
Erektionen.  —  Geschwulst  und  Verhärtung  der  Hoden, 
auch  nach  unterdrücktem  Tripper.  —  Unfruchtbarkeit. 


(Thonerde.) 

Gliederzittem.  —  Cnwillkürliche  Bewegungen  and' 
Znekangen  der  Glieder.  —  Näasende  Schorfe  ond  fres- 
sende Flechten.  —  UnrermögeD ,  zasammenhingend  zu 
denken.  —  Aoefallen,  Trockenheit  nnd  Dürre  der  Haare. 

—  Kältegefühl  iu  den  Augen.  Schielen  der  Angen.  — 
Fippem,  Flimmern  nnd  weisse  Sterne  vor  den  Augen. 

—  Eiter-Ansflnss  aas  dem  rechten  Ohr.  —  Geschwulst 
utfft  Röthe  der  Nase.  —  Wunde  nnd  schorfige  Nasen- 
löcher mit  Answurf  vielen  dicken,  gelblichen  Schleimes. 

—  Verschwörung  der  Nasenschleimhant.  -~  Knollige 
Aaftreibnngen  im  Gesicht.  —  Geschwulst  mit  Aufge- 
sprungenheit der  Lippen,  auch  Bläschen  oder  Ernsten 
daran.  —  Schmerz  der  Zähne  beim  Kanen  oder  Znsam- 


menbeisBeiij  wo  sie  wie  locker  oder  zn  Ung  erscbeiDeti, 

—  GeEchwul«!  und  Bluten  des  Zahnfleisches.  —  BalS' 
weh  beim  Schlingen,  mit  DrScken  in  der  Mitte  der 
Brnat  beim  Schlingen  der  Speisen,  als  sei  die  Speise- 
röhre verengert.  —  Beschwerden  vom  Genass  derEar- 
toffeln.  —  Austreten  and  Einklenunnng  vorhandener 
Brüche.  —  StnhlTeretopfong  der  Schwangern  and  Säug- 
linge. —  Fliesaende  Hämorrhoiden.  —  Zn  froh  kom- 
mende ,  xa  schwache  nnd  nur  tu  kurse  Zeit  dauernde 
Regel.  —  Scharfer  Weissflass  bei  und  nach  der  Regel.  — 
Rauhe,  aa^eprnngene,  leicht  blutende  Haat  der  Hände. 

—  Fiagernagelgeachwnre.  —  Nachts  BrstarrNi  and  Bin- 
BcUslen  der  Beine.  — 


Ambragrisea. 

(Graue  Ambro.} 
Beschwerden  des  Greisenalters  (nebenBaryta 
nnd  Opium).  —  Reiasende  oder  klemmeude  Schmerlen  in 
den  Muskeln,  auch  in  den  Gelenken  und  hier  oft  nnr  halb- 
seitig. —  ErhÖhong  der  Beachwerden  Abends,  im  Liege» 
nnd  in  der  Wärme ;  Besserong  durch  massiges  Gehen  im 
Freien  and  durch  Liegen  aaf  dem  leidenden  Theile.  — 
Angegriffenheit  durch  Sprechen.  —  Taubheit 
undEingeschlafenheit  der  ganzen  Eörperhaat.  —  Jöck  en 
und  Brennen  auf  der  Haut  wie  tou  KrUte.  — 
Bringt  BBterdrüokte  Krätze  und  Flechten 
wieder  hervor.  ~  Brenne  ade  Flechten.  —  Trostlo- 
sigkeit  Lebensäberdrnss.  —  Widerwillen  gegen  Spre- 
chen und  Laehea.  —  Verlegensein  in  Gesellschsfib.  — 
Blutandrang  naeb  dem  Kopfe  beim  Anhören  von  Musik. 
—    Wnndheitisehmen    der  Haare  bei  Beröhrung  und 


AmiUleii  der  Haare.  —  SraoseD,  Läuten  onA  Pfeifen  in 
den  Ohpen.  —  Ziehende  Schmerzen  in  den  Zihnen,  bald 
in  dieaen,  bald  in  jenen,  beoeadera  aber  in  ii  o  h  1  e  n  , 
■ehlimmer  doreb  Warmes,  beaaer  dnrob  Kalte*,  gana 
vergehend  nach  dem  Essen.    -~    Gestank  ans  dem  Ifnude. 

—  Wnndfaeit  im  Halae.  —  Nach  Milchgennsa  Säareim 
üUond,  nach  Tabaokraachen  'Schlachien.  —  Afl&toBaen, 
äaures,  Tersagendes  oder  mit  dem  Geachm&ök  de*  Qe- 
nossen«n.  —  üäbelkeit  nnd  Erbrechen.  —  Brennen, 
Dmek  nnd  Krampf  im  Hagen.  —  Dm^  in  der  -Lebor- 
g^end.  —  Drücken,  Klemmen,  Sohneidän  oderKält«- 
g«f3hl  im  -Bancbe.  —  Hamdrang  mit  ünanfholtaunkeit 
des  H«nu,  Harn  dreimal  mehr,  als  da«  genommene  Ge- 
tränk beträgt,  mit  dnmpien  Scbrnwaen-m  derKierenge' 
gead  danach.  —  Sänerlicher  Gestank  des  Harns.  — 
Regel  an  früh.  —  BlDtabgang  ansaer  der  Regebsrät.  — 
Weisafloas.  —  Krampf  hosten ,  besonders  bei  magenn 
Personen.  —  Nächtliches  Zittern  nnd  Beben  in  'der 
Brost.  —  Steifheit  im  Krenze  nach  Sitzen.  —  Leichte* 
EinscUafen  der  Anne,  besondere  beim  Liegen  darauf.  — 
Reisaen  rond  Ziehen  in  den  Armen,  oder  Zittern  dersel- 
ben. —  Anhaltende  Kälte  der  Hände.  —  R«issen  in 
den  Beinen.  —  Empfindliche  Kälte  der  Unterschenkel. 

—  Ehunm  in  den  Beinen  nnd  Waden,  fast  allnäefatlioh. 

—  <i«schwulBt  der  FÖBse,  oder  arge  Kälte  derselben.  — 
Brennen  der  Fassaohlen.  — 


Ämmoniam  carbonicum.        /. 
(FlüchHges  Lawgetuah.) 

Stechen  and  Reissen,  in  der  Bettwärme  gebessert 
(neben  Canat.).  —  Terrenkangaaehmetien  in  den  Gelen- 


« 

ken.  —  DrÖBengeschwölste.  —  Langwierige  Frieselans- 
•cUäge.  —  Rödie  des  g&aieo  Oberkörpers ,  wie  mit 
Seharlftcli  äberiogen.  SoharUcb£el)er  (oscti  BelL).  — ■ 
Warxeo.  —  Alpdrücken  beim  Einsohlafen.  —  Äengat- 
liche  Träome,  von  fiterbet),  Tod  oud  Leichen-  — :  Grosse 
Aog>t,  wie  nach  begangenem  Verbrecheii,  jeden  Nach- 
miU&g.  —  Lebensäberdmss.  —  Ungehorsam ,  Un- 
lenksamkeit  bei  eigeneinnigen  Kindern.  —  Forchtsam- 
keit.  —  Grosse  Vergesslichkeit  and  Unainnlicltkeit.  — 
Hämmernder  Kopfschmerz.  —  Ansfallon  der  Haare.  — 
Bntznudnng  der  Augen  and  nächüichea  Zascbwaren  der 
Angen.  —  Doppeltsehen  in  der  Feme,  Knrasichtigkeit, 
gt'aoer  Staar.  —  Schwerhörigkeit.  —  Nasenblnten,  be- 
BOnder«  Morgens  beim  Waschen.  —  Langwierige  Trockea- 
heit  der  Nase.  —  Jäckender  GeBichtsau »schlag.  —  Ge- 
Bchwnrige  Mundwinkel.  —  Aufgesprungene  Lippen.  — 
Stumpfheit  der  Zähne,  oder  langwierige  Lockerheit  der- 
selben. —  Ansfallen  selbst  gesander  Zähne.  —  Blasea 
an  der  Znnge.  —  Geschwulst  der  Mandeb,  das  Schlin- 
gen erschwerend.  —  Widerwille  gegen  Mileh.  —  ün* 
widerstehliohes  Verlangen  nach  Zacker.  —  Magenkrampf. 
—  Brennen,  bohrendes  Stechen,  DrGokeu  nnd  Wnnd- 
heitssohmerz  in  der  Leber.  ~  Beim  Aaftreten  Schmers 
im  Banche,  wie  tou  ErschStterang.  —  Schrnndende  and 
feachtende  Hämorrhoidalknoten.  —  Blulabgang  ans  dem 
After  bei  nnd  aasser  dem  Stahle.  —  Fliessende  Hä- 
morrhoiden. —  Nächtliches  Bettnässen,  besonders  wenn 
dies  erst  gegen  den  Morgen  geschieht.  —  Oeftere,  fast 
nächtliche  Fbllntionen.  —  Regel  zu  früh  nnd  zn  stark, 
letzteres  besonders  Nachts,  mit  schwärzlichem  BInte  in 
Stücken.  —  Während  der  Regel  Zahnschmerzen.  — 
Weissflass,  scharf  nnd  wondmachend.  —  Trockner  Ha- 
sten rpn  Kitzel  im  Halse.  —  Hasten  mit  vielem  Schleim- 
«nswnrf,  besonders  Morgens  im  Bette.  —  Enrzathmig- 
keit,  besonders  beim  Treppensteigen.  —  Absterben  der 
Arme  and  Finger.  —  Einschlafen  der  Unterschenkel.  — 
Geschwulst  der  Fasse,  — 

I  :„i-    I  ,C(K)^lc 


Anacardium. 

(Maiacka-Ntm.) 

Drnekeo  wie  von  emem  Pflock  in  versohiedenen 
Körpertbeilen.  —  EmpfiodUcbkeit  gegen  Kälte  and  Zng- 
Inft.  —  ünempfindlicfakeit  der  HaQt  gegen  äaasere  Reise. 
Sehr  fester,  tiefer,  langer  Schl&f,  mit  schwieriger  Er- 
monternng  am  Morgen.  —  Trsome  von  Feuer.  — 
AengatlicbeBesorgniss  wegen  der  Znknnft,  mit  Befurch- 
tong  von  Unglück  nnd  Gefahr.  —  MenBchenBchen.  — 
Mangel  au  moraUachem  Gefühl,  Hartherzigkeit,  Ver- 
rachtheit,  Gottlosigkeit.  —  Gefühl,  als  sei  der  Geist 
ohne  Zusammenhang  mit  dem  Körper,  —  SchmerE  im 
Hinterhaopte  von  Fehltreten.  —  S^wache  und  Trübheit 
der  Angen,  Netze  ond  dunkle  Flecken  davor.  —  Schwer- 
hörigkeit mit  Braiuen  in  den  Ohren.  Bräunlicher  Eiter- 
aasflnsB  ans  den  Ohren.  —  Sehr  blasse  Gesichtsfarbe 
und  krankes,  elendes  Aossehen.  —  Gestank  ans  dem 
Mnnde.  —  Sehr  snfgaregter  GeBchlachtstrieb.  —  Hnsten 
mit  Erbreohea  des  Genossenen ;  Blathnaten.  —  Zittern 
der  Hände.  —  Brennen  der  FnsMohlen. 


AngoBtura. 

(Angwtura  -  Rinde.) 

Geseliwäre,  welche  die  Knochen  ttngreifen  ond  sie 
bis  BUra  Marke  dorchbohren.   KnoehenAas.  —  Scliirin- 


del  beim  Geben    ober    fliesaendes    Wuser. 
üobtigkeit.  — 


♦Antimomum  crudum.        /.    /  i' 
(Roher  Spiessglans.) 

Durchfall  mit  trn  verdaut  es  Speisen.  —  Anf- 
a  t  o  8  s  e  D  mit  dem  Geschm&cke  des  Grenosaenen.  —  Ekel, 
üebelkeit  nud  Erbrechen  von  Schleim  nnd  GftUe,  (neben 
Ipec.  and  Pols.)  Magendrücken  and  gastrische  Beschwer- 
den von  Magen-Üeberladnng.  Selileim- 
Hämorrboiden. —  Gliedschwamm.  Wecluelfieber 
mit  Schleim  -.Durchfall  and  gastrischen  Beschwerden, 
beeonders  Morgen b.  Zackender  Schmerz  in  hohlen 
Zähnen.  —  Verhärtete  hornartige  Haat.  —  'Fettsncht 
(nach  Calc).  —  Schwammige  Geschwulst  am  Knie.  — 


Apismellifica.  ^ 

{Qemeias  Biene.) 

Folgen  vertriebener,  nnterdräckter  oder  nicht  inr 
£ntwickelong  gekommener  aknter  HaQtaasschläge ,  als 
der  Maseru,  des  ScharUohs',  dar  Nesseln  d.  s.  w.  — 
Stichwunden,  besonders  aber  Folgen  von  Inseklensticlien 
and  vorzüglich  von  Stichen  der  Bienen  selbst.  — 
Aagen-BntEnnd  angell  aller  Art.  Verdnnkelang  der  Horn- 
lunt  nnd  Narlmn  »nf  derselben,  Staph^loma.    Gersten^ 


kSraer.  Thräurafisteln.  —  OedematÖGe  GeBchwnlat  des 
Ängesiehts.  GeeichUrose,  beaonderi  blass  livide.  — 
Entzöiidimg  nnd  Geech-wiikt  der  Zunge.  Geschwüre  aof 
derselbes.  Zungenkrebs.  —  Ganmen-,  Mnnd-,  S&chen- 
aud  HslB-Entzündong.  —  Eutzündongen  dw  TInterleibS' 
Orgaue.  —  Harnruhr.  Tripper-ADsflöfKe.  —  Eierstoeks- 
Dnd  Gebärmutterleiden  aller  Art,  besoaders  Waseeraacht 
dieser  Organe ,  ohne  Durst.  Regelbesohwerden. 
Schamlippen -Geschwülste.  Abortus.  Matt^rblntflüsse. 
VerhärtangeD  der  weiblichen  Brnstdrüeen.  —  Brost- 
wasserancht.  Herzbentelwaasersncht.  —  BheomatismOB. 
Enotengicht.  —  Oedematöse  OeüchwolBt  der  Glieder.  — 
Kniegeschwnlst.  -—  Forunkeln  □.  s.  w. 

Schwindel  im  Stehen,  Sitzen,  Hinlegen,  Aogen- 
Echliessen,  mit  SohwaTzwerden  vor  den  Aagen,  Uebelkeit, 
Kopfschmerz,  Niesen.  —  Vollheit,  Schwere,  Drücken, 
Pressen  im  Kopfe,  besonders  beim  Anfstehen  vom  Sitzen 
oder  Liegen,  verschlimmert  im  warmen  Zimmer, 
gebessert  dnrch  Zusammendrücken  des  Kopfes 
mit  den  Händen.  Scharfe  stechende  Schmerzen  in  den 
Schläfen.  —  Kopfechmerz  mit  Licht-Empfindlichkeit  oder 
Angenröthe.  —  Schwäche  der  Augen  mit  Sehen  vor 
Anstrengung.  Fippem  und  Zucken  des  Augapfels,  be- 
sonders Nachte.  Schwere,  Vollheit  und  Drücken  in 
Augen  nnd  Lidern.  Sohneiden,  Brennen  und  KSthe  der 
Augen.  Thränen  der  Augen  and  Gefühl ,  ak  wäre 
Schleim  in  denselben.  Zusammenkleben  oder  Geschwulst 
der  Lider.  —  Wässerige ,  rosenartige  Geschwulst  um 
die  Augen.  —  Jucken ,  Röthe  und  Geschwulst  der 
Nase.  —  Brennendes  Stechen  im  Gesicht,  mit  Vollheita- 
gefühl ,  Hitze  und  RÖthe ,  mit  Verlangen  nach  kaltem 
Waschen.  Livide,  blanröthliohe  Farbe  des  Gesichts.  — 
Geschwollene  Lippen.  — -  Racken  nnd  Zucken  in  den 
linken  oberen  Backzähnen.  Zahnschmerzen  bis  in  den 
Kopfgehend.  —  Znnge,  wie  verbrüht,  besonders 
am  Rande,  mit  Bläschen  daselbst,  welche  brennen  und 
steoheu.  Trockenheit,  feurige  Röthe,  brennendes  Stechen 
pnd  Gelchwulst  der  Zunge.  —  Trockeuheinm  Munde, 
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Bachen  und  Halae,  nüt  Empflndliclikeit ,  wie  Terbröht. 
8pei«helflD8s.  Schwieriges  Schlingen,  mitBreiiiieii,8chiän- 
den  uad  Stechen.  —  Entsändlieh  geschwollene,  schmers- 
hsfteMMidehi.  — Kein  Appetit.  —  D  arstlosigkeit 
bei  Wascergacht,  bei  troeknem  Halse,  bei  Hitse. — 
Aa&toMea  mit  dem  CieschinBck  des  Genotiaeneii ,  ver- 
mehrt nach  Waasertrinken.  —  Ekel,  üebelkeit,  Erbre- 
chen, mit  Schwindel,  Ohnmacht,  Kräileainken,  als  Be- 
gleiter anderer  Beschwerden.  —  Drücken,  Pressen, 
Stechen,  WandheitagefnU ,  Brennen  im  Magen.  —  Un- 
ter den  Rippen  wie  zerquetscht.  —  Baachweh,  Morgens, 
mit  StnUdrang.  ~  Im  Banche  Brennen  nnd  Wnudheit 
änsserlich  empfindlich,  schon  beim  Drack  der  Bett- 
decken. —  Gränlichgelbe ,  wässerige  oder  schleimige 
Durchfälle  ohne  Schmerz,  besonders  Morgens.  —  Feh- 
lender oder  geringer  Harnabgang  mit  grossen  Schmer- 
xen.  —  Vermehrtos  Hamen,  Tag  nnd  Nacht.  —  Bren- 
nen und  Sehrnnden  in  der  Harnröhre,  wie  verbrüht.  — , 
Schmerzen  in  den  Ovarien gegenden,  wie  verhoben,  oder 
schneidend,  ziehend,  stechend,  mit  Hinnnterdrängen.  — 
Hinabdrängen  in  der  Uteringegend  wie  zum  Monatli- 
chen, r-  Geschwollene  Schamlippen.  —  Mutterblntflnss 
mit  Ansstoflsen  der  Frncht.  —  Heiserkeit  mit  Empfind- 
lichkeit im  Kehlkopfe,  Rauhigkeit  im  Halse  nnd  Trocken- 
heit. —  Athem  langsam,  schwierig,  mit  Zugammen- 
achnüren  im  Halse,  oder  beschleunigt,  besonders  bei 
Bewegung.  —  Vollheit  in  der  Brast,  «am  Änfsiteen 
nöthigend.  Drnck  in  der  Braat,  besonders  oben.  Stiche, 
besonders  links  in  der  Seite.  —  Kälte  nnd  Hitie  in  der 
Brost.  —  Schmerzen  in  der  Gegend  des  Herzens,  ste- 
chend, das  Athmen  hindernd.  —  Pols  beschlennigt,  voll 
nnd  stark,  oder  hart,  klein  nnd  schnell.  —  Rücken- 
schmerzen nnter  den  SchnlterbläCtem  ,  schlimmer  beim 
Bewegen.  Steifigkeit  im  Krenze.  Schmerzen  von  den 
Schaltern  durch  die  Arme,  Ziehen  bis  ed  den  Finger- 
enden. Eingeqphlafenheit  der  Arme.  —  Brennen  nnd 
Stechen  u  den  Händen,  nüt  Söthe,  Hitae  nnd  Ge- 
«ebwnlat.  —  Jacken,  Brennen  nnd  Hantaa&ptingen  m 
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den  Blinden ;  die  N£gel  wie  läse.  Abfallea  der  Finger' 
lud  Z^ennägel.  —  Lapna. —  Schmersen  im  Knie  oder 
6escliwnlst  derselben  mit  Brennen  ood  Stechen.  — 
Brennen  der  Fäeae  und  Zehen.  Qeaoliwnlat  der  Fasse. 
Juckende  Knoten  &n  den  Gelenken.  Höchste  Empfind- 
lichkeit der  fleischigen  Tbeile  gegen  geringen  Draek.  — 
Terachlimmening  der  Besehwerden  darch  Wärme,  beeon- 
den  im  geecUosBenen  Zimmer.  Kaltes  Wasser  lindert 
die  Schmerzen  in  den  entsnndlich  geschwollenen  Thei- 
len.  —  Dies  Mittel  gehört  sn  den  Tonngsweise  liil» 
wirkenden.  — 


Argentum  foliatum. 

(ßlatlsilber.) 

Drückendes  Ziehen  nnd  Reissen  in  den  E^o^en. 
—  Starkes  Nasenblnten,- besonders  nach  Schnauben,  oder 
nach  vorgängigem  Eriebeln  and  Kitzeln  in  der  Nase.  — 
Bab-Entzfindnng  nach  Qaecksilbermissbraooh.  —  Nächt- 
liche Polluttonen.  —  Kehlkopfleiden  der  Prediger  (Leh- 
rer, Scbaaspieler,  Singer).  —  Eruenerong  der  Beschwer- 
den jeden  Mittag. 


Argentnm  nitricum. 

iSaipelertauTe»  Silber.) 

Druckende  oder  stechende,  hi^bseitigeSchmenen. — 
Epilepsie  mit  Stumpfsinn.  —  Halbseitige  Läbunngen.  — 
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Wassersucht  von  Leberleiden  abLingig.  —  KrfiteeäiiQ- 
licher  Ansscblag.  —  Katarrhalische  nnd  syphüitiBche 
Aagen-EntiBndnng.  —  Vor  den  Aagea  feurige  Körper 
nnd  blitEÖhnliches  Äuüflackem.  —  Schwarze  kariöse 
Zahne.  Grosso  Empfindlichkeit  der  gesnnden  Zähne  ge- 
gen kaltes  Wasser.  —  Lockeres,  leicht  blntendes  Zaho- 
fleisoh.  —  Kolikartige  Schmerzen  beihTpochondrischen. 
nnd  hysterischen  Personen.  —  Sehr  dönnBössige  braune 
Stnhl-Entleernngen  von  faalem  Gestank.  Blatige  und 
aehleimige  Dorchfälle.  —  Gntzöndang  oder  Verengermig 
der  Harnröhre.  Blntfaanien.  —  Mangel  au  Geschlechts. 
tri«b  bei  Verschrampfung  der  Greschlechtstheile.  —  Schan- 
keräbnliohe  Geschwüre  an  der  Vorhant.  —  Hosten  von 
heftigem  Kitzel  im  Kehlkopf.  —  Nächtliches  Herzklopfen. 


*Arnica  moatana.  (f,    /  S) 

(Berg-Wohherlei,   Fallkraul.) 

Blntongen  nnd  Verletsangen  innerer  nnd  änsserer 
TbeJle,  durch  Schlag,  Stoss,  Fall,  Verheben  and 
Verdrehen;  Qnetsohungen  ,  —  Blntnnterlan- 
fungea;  Blutgeschwnre,  Wehadern  (im  Wechsel 
mit  Puls.];  auch  dabei  änsserlicb  Waschen  mit  Amica- 
Wasaer;  desgleichen  beim  Aufliegen.  —  Nasenblnten, 
—  Hasten  nachjeder Anstrengung ondnach Weinen.  Keuch- 
husten-Anfalle  mit  Weinen  beginnend.  Heftiger  Husten, 
der  nachlässt,  sowie  man  etwas  isst.  —  Zwängen  im  Mast- 
darm  nach  der  Ansleernng.  —  Haut-  und  B  a  d  c  h  - 
Wassersncht  (besonders  nach  Aco.). —  Magen- 
krampf oder  Drücken,  anch  Seitenstechen  nach  Ver- 
heben oder  Anstrengung.  —  Weohaelfiebar  nach 
Chiosiniaabrauch  bei  rhemna tischen  Gliederschmersen,  mit 


VerichDmineraiig  dwielben  dnrck  Bewc^nng,  £^Fed>m 
nnd  Gennaeh.  —  Versehlimmeniiig  oder  EDtatekiiBg  der 
BeBchnerden  von  KoMeii  dampf.   — 


'"' Arsenicum  album. 

(  Weisser  Arsenik.) 

BrenneBde  Sehmerzeu  in  inneren  nnd  änsKren 
Theilen.  —  Schnelle«  Sinken  der  Kräfte.  — 
purchfall  wie  Wasaer,  BchmenloB,  oder  mit 
Brennen  im  Baoche  nnd  After.  Sehr  nbelrieckender 
Durchfall  mit  beständiger  Kälte.  Weiase  Durchfälle, 
blutige,  auch  mit  Stohlzwang;  braun  und  achwarz-  — 
Heftiges  Erbrechen  aller  genossenen  Speiaen  nnd  Ge- 
tränke, auch  bräunlicher  oder  schwärzlicher  Massen.  — 
Abneigung  gegen  Mehlspeisen.  —  Brennende  Magen- 
achmerzen,  durch  heisae  Getränke  auf  kurze 
Zeit  gelindert.      Hagen -Bataändung ;  M^enkreba. 

—  Aaiatiache  Cholera  im  letzten  Stadiom,  mit  kaltem 
Athem,  oder  Schmerzen  in  der  Milzgegend  (nach 
Cnpr.  nnd  Veratr.}.  —  Allgemeine  Hant-,  Baneh-  und 
Brost- WasBersuchC,  besondera  naeh  Chinamisibranob.  — ■ 
Znaanunenschnüren  der  Brnst  bei  jeder  Bewegoag,  mit 
Athemmangel.  —  Trockner  Kitzelhusten  beim  Gehen 
im  Freien,  wie  von  Schwefeldampf.  Krampf- Aathma.  — 
Nächtliches  Herzklopfen  mit  grosser  Angst.  —  Jau- 
chige Geachwure  mit  brennenden  Schmerzen, 
oder  mit  wulstigen,  umgelegten  Rändern,  iäulig 
riechend  (Krebs).  —  Warzen,  um  die  sich  ein  Geachwür- 
kreij  mit  hartem,  umgelegtem  Bande  bildet.  Brand- 
benlen.  —  Graue  Flechten.  —  Grünliche  Hautfarbe 
im  Geaieht.    —    Freiwilliges  Hinken  bei  Kindern. 

—  Weebselfielier  mit  Durstlosigkeit  beim  Froate,  grosser 
Schwäche ,    Zittern ,   auch  wohl  Lähmung  der  Glieder, 
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oder  ir>««eraächtiger  OesohwolBt  ua  Körper,  besooders 
uaoh  China-Miesbraacli;  mit  grosiem  Darste  bei  bren- 
nender Hitie,  oftem  «ber  jedesmal  wenigeni 
Trinken.  —  Typhös.  —  Aaiserordentliclie  A  b  m  a  - 
g  e  r  n  n  1^.  —  Atroplkie  der  Kinder  mit  dickem  Banche 
und  Dräsengescbwälsten.  —  Milz-  and  Leber-Leiden 
nach  China  -  Missbranch.  —  LafCröhren-Schwindsneht 
(neben  Carb.  veg.  Bep.  Phosph.  Spong.).  Schleim- 
aohwindsnchc  (neben  Stannnm).  —  Greruchstäaschnngen: 
pechartig.  —  Verschlimmernng  der  Beschwerden  dnreh 
Tabackkanen,  Bessernng  nach  Satteasen.  —  Folgen  von 
genossenen   oder  in  die  Blatmasse  gekommenen  Thier- 


♦Asa  foetida. 

(Stinkender    Aaand.) 

Qeschwäre  nnd  Knochenfrass  mit  don- 
nern, jaachigem,  stinkendem  Eiter.  —  Hy- 
sterische ZnfsUe.  —  Absetsende,  pnlsirende,  von  Innen 
nach  Anssen  gehende,  stechende,  reissende  and 
durch  Bernhrong  in  andersartig  verwandelte  Schmerxen. 
—  Knochenschmersen  nach  anterdrnckter  Syphilis,  ver- 
schlimmert  dnrch  Bettwärme.  —  Hasten  mit  Answnrf, 
nach  Zwiebeln  schmeckend.  — 


Asarum  europseum. 

(Haselwiiri.} 

Kopfachmerien  mit  Üebelkeit  zum  Brechen,  durch 
Nachdenken  erregt  oder  verechlimnicrt.  —  Linksseitige 
Eopfgicht-Anßlle  ,  jeden  Nachmittag  nm  5  Uhr.  — 
Abendliches  Brennen  in  den  Angen  mit  stetem  Thränen 
derselben.    —  Entenndete,  triefende  Augen.    —    Stete 


u 

üebelk^t.  —  LeerM  Brecbwörgen,  wodurnh  i^  Be- 
schwerden Terecblimmert  werden.  —  Erbrechen  mit 
groBsei  Äugst,  oder  zugleich  mit  Dnrch- 
f»n  oder  blossen  Wassers.  —  Asiatische  Cho- 
lera» —  Wundschmen  ond  Schränden  in  derlfile.  — 
DnrchiaU  mit  Abgang  UDverdanCer  Speisen,  besonders  von 
Kartoffeln.  —  Beim  Stable  Abgang  dicken,  schwarzen 
Blates.  —  MastdarmvorfaU.  —  Regel  zd  iröh  und  la 
lange  daaerad,  mit  schwarzem  Blate.  —  Stiche  in  der 
Longe,  vorsäglich  beim  Einathmen.  —  Besserimg  ei- 
niger Beschwerden  dnrch  Wascben  des  Gesichts.  — 


*Aurum  foliatum. 

(Blattgold.) 

Bräche  mid  Gebärmntter-Vorfälie  (nach 
Nnx  lom.  und  neben  Beil.,  Kreos.,  Lyc,  Plat.,  Sepia, 
Sil.).  Nächtliche  Enocbenscbmerzen.  Knochen- 
frass.  Besonders  -syphilitische  and  merkorielle  Knochen- 
leiden. —  Geschwnrige  Nase  mit  stinkendem  Ausfluss. 
—  Geschwulst  and  Eiterung  der  Leistendrüsen.  — 
Verhürtang  oder  Geschwulst  der  Hoden.  —  Schwer- 
mnth  mit'Sehnsucht  nach  dem  Tode.  Grosse  Bangig- 
keit and  Angst,  vorEägIi.ch  am's  Herz,  bis  znr  Selbst- 
entleibnng.  —  Ein  hüpfendes  Gefühl  des  Hertens  and 
heftiges  Herzklopfen  bei  Bewegung.  —  Wohlbehagen 
in  teäer  Lnft. 


'Baiyta  carbooica. 

(Kohlemavre  Sckaererde.) 

Beschwerden     des    Greisenalters    (neben 
Ambra  nnd  Opium).  —   ScropholÖse  Beschwerden.  — 

1) 
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Atropilie  der  Kinder  mit  dickem  Banche  and  Dröseoge- 
schwäbten.  —  Lihninngen  nach  Schlsgflasa.  —  NSchtli- 
ches  MoBkelzncken.  —  Geschwulst  und  Verhär~ 
tnng  der  Drnsen.  —  Warzen.  —  Balg-  and 
Speckgeschwölste.  —  ReiBsea,  Ziehen,  Znckeu, 
Stechen,  oder  Klopfen  im  Kopfe,  besonders  in  der 
Stirn,  dicht  über  den  Ängen  (neben  Beil.).  — 
Starkes  Ansf&llen  der  Kopfhaare.  Eabl- 
köpfjgkeit  (neben  Graph,  nnd  Lycopod.).  —  N  ä  s  - 
Bende  tind  trockne  Kopf- Anss  chlBge.  —  Ent-' 
zändnng  der  Augen  und  Lider,  besonders  bei  Scropholö- 
seu,  mitLichtBchcu.  —  Fliegende  Gewebe  und  schwarze 
Flecke  vor  den  Augen.  —  Ausschlag  an  nnd  hin- 
ter den  Ohren.  —  Schorfe  unter  derNase.— 
Ausschlag  im  Gericht.  —  Entzündung  des  Hal- 
ses, mit  Geschwulst  und  Eiterung  der  Mandeln,  beson- 
ders wenn  dergleichen  häufig  wiederkehrt  nnd  durch 
andere  Arzneien  immer  nur  auf  kurze  Zeit  beseitigt 
werden  kann.  —  Verdauungs schwäche.  —  Heftigea 
Schlnchzen.  —  Drücken  im  Magen,  wie  von  einem 
Steine,  selbst  nach  dem  geringsten  Speisegenuss.  — 
Schwäche  des  männlichen  Geschlechtavermö- 
gens.  —  Weibliche  Abneigung  gegen  Bei- 
schlaf (neben  Cauet.).  —  Sclunerzbafte  Röcken-  nnd 
GenickGteifheit.  —  Gliederreissen.  —  Unterschenkelge- 
schwüre.    —    Stinkender  Fuseschweiss.     —     Die   Be- 

der  linken  Körperseite,  enstehen  meist  im 
Sitzen,  and  vergehen  durch  Bewegung  oder  ini  Freien.  — 


*Belladonna.  o-  I  0 

(Tollkirsche.) 

BehirB-Mittel.     Schwindel.    Gehirn-Ent- 
n  d  u  n  g  und  Wasser  im  Kopf  (nach  und  mit 
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Acon.)-  —  Irrereden  und  heftige  D^irien.  — 
Scheelen  der  Rinder  ohne  sichtbare  Ursache,  weder  im 
Tn^on  noch  im  Liegen  nachlassend.  —  Kopfschmerz 
über  den  Aagen;  Stechen  in  den  ScUäfea.  Kopf- 
schmerz mit  dem  Gefühl,  als  wäre  das  Gehirn  lose 
nnd  ach  wankte  Iiinnnd  her.  Halbseitiger  Kopfs  cWerz 
(besonders  rechts).  Qesiebte-  nnd  Zahnschmerz 
mit  Hitie  oder  Geschwulst  der  Wange  oder  des  Zahn- 
fleisches; stechende  nnd  reissende  Schmerzen,  durch  die 
ganze  Seite  ziehend,  man  weiss  oft  nicht,  welcher  Zahn 
eigentlich  schmerzt,  es  zieht  bis  nach  den  Schläfen 
hinauf;  kalte  Luft,  Berührong,  Kanen  oder  heisse  Ge- 
tränke vermehren  die  Schmerzen;  die  Zähne  scheinen 
zu  lang  ZD  sein.  —  Heisse,  rothe,  glatte, 
glänzende  Geschwulst:  Rose  (besonders  an 
fleischigen  Theilen).  —  S  charl  a  c  h  f  i  e  b  er  und 
dessen  Nachkrankheiten,  z.  B.  Schwerhörigkeit,  Ohren- 
Auslaofen,  schweres  Sprechen,  Stottern,  Taubstummheit. 
—  Drüsengeschwulst,  besonders  mit  Hitze  und 
Stechen,  auch  Steifheit  des  Halses  nnd  Nackens.  Drü- 
sen-Verhärtung. —  Frostbeulen  mit  hellrothem, 
rosenartigem  Ansehen.  —  Äugen-  Entzündung  (nach 
Acon.).  —  Augenlid  er- Geschwalst,  UmstüJpnng  oder  Blu- 
ten der  Angenlider.  Augen  feile  Qnd'Flecke,  Hom- 
hant -Verdickung.  A  u  g  en  a  ch  w  ä  cb  e.  Sehr  erwei- 
tertePapillea.  Doppeltsehen.  Nachtblindheit. 
Schwarzer  Staar.  Blutandrang  nach  Kopf  und 
Brust.  —  Blut-  und  Nerven-Schlag.  —  Herz- 
klopfen. Brustbeklemmungen,  Brustkrampf.  — 
CouTulsivische  Zuckungen,  Krämpfe,  Epilepsie 
mit  Geschrei,  Irrereden  oder  Lachen,  verschlimmert 
durch  die  geriagste  Berührung.  Starrkrampf  mit  Eüok- 
wärtsbieguug  oder  Lioksziehen  des  K^fes.  —  Veits- 
tanz. —  Verstand  es -Verwirrung  nach  Sehreck  nnd 
Aer^er,Phanta«ietäuscbungen,  Wahnsinn.  —  Erampf- 
husten,  als  sollte  ^er  Kopf  zerspringen.  —  L  ä  h  - 
m  n  n  g  e  n  einzelner  Theile,  z.  B.  de«  Armes  oder 
Beines.  —  Stiche  und  Lähmung  im  Hüftgelenk 
2 


(nächBtC&net.).  —  NSchtliolieB  Bettnässen.  — 
■Weehaelfieber  mit  Irrereden  nnd  Kopf- 
schmerz ober  den  Aageu;  oder  Nachiiutt^s  eintretend, 
mit  starkem  Frost  und  Durst  dabei,  mit  Sehen  »or  Ge-' 
trankea.  ~-  BIntubgaDg  ausser  der  Regelzeit.  MattOT- 
blntflusse,  übelriechend,  —  Vorfall  nnd  Ver^Ttnng  der 
Gebärmutter.  —  Besserung  der  Beschwerden  im  Lieg,^ 
anf  hartem  Ijager,   auch  beim  Sehen  geradeaus.   — 

Dies  Mittel  passt  besonders  bei  Voll- 
säftigkeit  und  Vollblütigkeit. 


(Borax.). 
Beschwerden  Ton  Erkältung  beifenchtem,  nasskal- 
tem Wetter.  —  Unheilsamkeit  der  Haut.  Flechten. 
Fressblasen.  —  Zusammenkleben  und  Verwickelung  der 
Haare,  wie  bei  Weieheelzopf.  —  Entzündung  der  Angen, 
besonders  der  Lider,  mitÜmkehrong  der  Wimpernnach 
innen.  —  Empfindlichkeit  der  Angen  gegen  Lampen- 
oder Kerzen-Licht.  —  Eiteranaflusa  ans  den  Ohren.  — 
Reiseende  Schmerzen  in  hohlen  Zähnen  bei  n  ^  s  s  - 
kaltem  Wetter.  —  Leicht  blutendes  Zahnfleisch  nnd 
Geschwulst  desselben.  —  Schwämmchen  oder  Geschwüre 
im  Munde,  letztere  wie  bei  der  Mnndfänle.  —  Schlach- 
zen ,  besonders  bei  Säuglingen.  —  Erbrechen  sauren 
Schleimes.  —  Regel,  um  Ibis 4  Tage  zu  Äüh  nnd  zu 
stark.  ^  Langwieriger,  wundfressender  Weissfluss.  — 
Unfruchtbarkeit.  —  Ausfliessen  und  baldiges  Gerinnen 
der  Milch  bei  Wöchnerinnen.  —  Hnsten  mit  schimmelig 
schmeckendem  Auswurf.  —  Versilhlinimerung  oder  Ent- 
stehnng  der  Beschwerden  nach  S^aukeln,  oder  auch 
beim  Tanzen.   — 


.„glc 


B  o  T  i  s  t  a, 
(Rauchpili.) 
NaEsende,  scborfigeFlediteD.  —  GesichUtäuBcIiaiigen : 
die  Gegeustäiide  erscheinen  za  niiie.  —  Langwieriger, 
Übelriechender  Eitetgasflnes  sub  den  Ohren.  —  Schor- 
fige, grindige  Nasenlöcher.  —  Aasschlag  an  den  Mnnd- 
wink^u.  —  Scrophnlöse  Lippengas chwnlst.  —  Ziehende, 
wühlende,  bohrende  Schmerzen  in  hohlen  Zähnen.  — 
Stottern  beim  Lesen.  —  Langwierige  RÜckenschmers 
mit  Steifigkeit  nach  Bücken.  —  Schweiss  in  den  Ach- 
ßelgraben,  nach  Zwiebeln  riechend.  —  Verschlimmerung 
oder  EutBtehnng  der  Beschwerden  durch  Kohlen  dampf. — 


B  r  o  m  u  m. 

CBrom.) 

ünnbenriBdliche  Tagesschläfrigkeit.  —  Aoffahren 
und  Zncken  im  Nachtschlafe.  —  Heftiger  Schüttelfrost 
mit  Dehnen  and  Recken,  wie  bei  Wechselfieber,  —  Ge- 
fühl von  Brennen  im  ganzen  Körper,  als  ob  man  Ton 
faeiaeen  Dämpfen  umgeben  sei.  —  Kleiner,  beschlennig- 
ter  Puls.  —  Kahle  und  fenchte  Hände.  Schweiss  in 
den  Handtellern.  —  Kleine  TerschiebbareDrfisenknÖtchen 
am  Halse  und  im  Nacken.  —  Kropf.  —  Grosse  Vergess- 
tichkeit.  —  Sehwindel  beim  Gehen  üher  Wasser,  —  Links- 
seitiger Kopfschmerz.  —  Kopfschmerz  nach  Milchtrinken. 
—  Thränen  der  Angen,  auch  Empfindlichkeit  diesergegen 
das  Tageslicht.  Lichtscheu  mit  Druck  in  den  Augen 
beim  Bewegen  derselben.  —  Stechen  in  den  Ohren  mit 


Hitse  dArin.  —  Wundheit  and  Schorfe  in  der  Nue.  -^ 
Schmenen  in  hohlen  Zähnen  oder  Empfindlichkeit 
dereelben  gegen  kalteü  Waaser.  —  Entzündnng  des 
Rftchens  und  ZSpfohena,  —  Halsveh  mit  G  e  - 
Bohwnlst  der  Mandeln  nnd  erschwertem  Schlin- 
gen,  mit  Schmerzen  beim  Niedenchlncken  dM  Getränks. 
—  Magenschmerzen,  durch  Aufdrücken  mit  der  Hand 
TrarBchlimmeit.  —  Schmerzen  in  der  Leböi^gend,  be- 
sonders beim  Drücken  daranf,  sovie  anch  beim  Fah- 
ren. —  Schleimiger  oder  breiartiger,  darchfälliger  Stahl- 
gang.  —  Regel  in  früh  nnd  za  stark,  mit  Ereuzschmerz 
vor  und  Stimkopächmerz  wälirend  derselben.  —  Ste- 
chendes   Zneammens  chnüren   im    Kehl- 
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mit^  Croup  ton.  —  Wirklicher  Oronp  in 
allen ,  anch  den  gefährlichsten  Stadien.  —  Geschwulst 
der  weiblichen  Brust.  —  Stiche  in  der  Brost,  beson- 
ders in  der  reckten,  bei  schnellem  Gehen,  anch  schlim- 
mer beim  Einathmen.  —  Starkes  Herzklopfen,  beson- 
ders Abends,  nicht  aaf  der  linken  Seite  liegen  lassend. 
—  Die  Beschwerden  verschlimmem  sich  Abends  bis 
Uittemscht  und  bessern  sich  bei  Bewegung  im  Freien.  — 


*Bryonia    alba.       ß.  i'd 

(Weisse  Zaunrübe.) 

Celenkmittel.   Kose  am  Gelenke.    Bheamati- 
Bcher  nnd  giobtiecher  Gliederschmerz,  besonders  belBöthe 
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der  Bcbmetihaften  Heile;  dareli  Beiregaiig  y«T- 
sehlimmert,  Id  der  Ruhe  besser.  Stiche  tind  Steif- 
-heit  in  den  Gelenken.  —  FrieBel-AasscUäge  aller  Art, 
besonders  Friesel  der  Wöchuerinaen  und  Säuglinge,  anch 
weisses  Friesel  (neben  Ars.).  —  BlntfleokenkraaUieit.  — 
Weehiielfieber,  besonders  ein-  und  dreitägige  mit 
Torherrschender  Eilte  und  Frostigkeit, 
Durst  in  Frost  und  Hitse,  nnd  trockaer 
Hasten  mit  Brnststechen.  —  Nervöse  und 
typhöse  Fieber  mit  brennender  Hitie  nnd  Dorst  bei 
trockner  Haut  (noch  Aco.),  nnd  Irrereden,  besonders 
bei  Srwachen  ans  dem  SehUfe.  —  Klopfender  Kopf- 
sclunen,  dnrch  Bewegung  Terseblimmert.  —  Oehim- 
EntBÖndoDg  (nach  Aco.  ond  BelL).  —  Hasten  mit 
Stichen  in  den  Brastseiten,  beim  Ein- 
tritt in  die  warme  Stabe  nnd  durch  Tief- 
a  t  h  m  e  n  Terschlimmert.  Hitxiger  Seitenstioh 
(La.ngen-  nnd  Ri  pp  e  nf  eil  -  E  n  ts  ö  n  dan  g,) 
(nach  Aeo.  neben  Am.  and  Nux  vom.).  —  Magen- 
drücken beim  Gehen.  —  B  aach  wsss  ersnabt 
(nach  Aeo.).  —  Schwieriges  Athemholen  bei  starker 
Bewegang,  Neignng,  immer  tief  eh  athmen.  —  Hart- 
näckige Stahl- Verstopfiing  (besosd^v  nach  Nu  vom.). 
—  Nasenbluten  an  Stelle  der  Begel.  — 
Zahnschmersen  durch  Warmes  rerschlinunert; 
gebessert  dnrch  Liegen  anf  der  schmenhaften  Seite; 
dareh  kaltes  Wasser  anf  Augenblicke  besser,  die  Zähne 
scheinen  sa  wackeln.  Verschlinunemiig  der  Beschwer- 
den in  der  warmen  Stnbe,  Abends  und  Naehts-,  odw 
beim  Erwachen  nas  dem  Schlaft.  —  Besserung  des 
Befindens  bei  trüber  Luft.  — 
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*CaIcaria  carbonica. 
(Kohleusaure  Kalkerde.y 
Kiackfn-Hitlel  (neben  Sil.).  Reissen  nnd  fitecheu 
in  den  Qliedeni ;  leichtes  Binat^afsn  der  Glieder ; 
leicht  Verheben,  Verschlimmerang  der  Beachwer- 
den  bei  WittemogswechBel,  dnrch  Arbeiten 
im  Wasser  nnd  kalt  Waschen.  —  Kaocheofrass 
and  Knochen -Verkrämmnngen.  Rhaehi- 
tisohe  und  ■crophalöee  Beschwerden.  — 
Epilepsie,  besonders  Nachts,  mit  Schreien,  (nach 
Ganst.).  Erebeknoten  in  der  Brnet  (nach  Gen.).  N  ä  s  - 
sende  und  trockne  Flechten.  TrockneWsnen. 
• —  Folypen  aller  Art.  —  Fisteln.  Oescbwöre.  Balg- 
geschvSkte.  Ueberbeine.  —  Kropfartige  Halsge- 
aehwnlat.  Schmershafte  Geschwolst  der  Hsisdrnsen; 
VerhBrtnng  derselben.  —  Fettsacht.  Abmt^erong 
mit  dickem  Banohe  nnd  gutem  Appetit.  —  Wechsel- 
fieber  nach  dünainissbrench,  anch  bei  Lenten,  die  im 
Wasser  arbeiten.  —  Gefühl  von  Eiskalte  am  nnd  im 
Kopfe.  —  Anssohlag  anf  dem  Kopfe,  aoch  an  nnd  hin- 
ter den  Ohren,  ebenso  im  Gesicht  (Mnnd,  Nase,  Wangen, 
nach  Snlph.).  —  Zu  langsam  sich  schh'essende  Fontanellen 
bei  Kindern.  —  Schwerhörigkeit  ani) Taubheit mitOhren- 
sansen,  Drücken  und  Krampf  im  Magen  mit  Erbrechen 
des  Genossenen,  oder  mit  Uebelkeit,  saurem  Anistossen 
und  Gähnen.  —  Hartnäckige  Stohlverstopfting.  Saner' 
riechender  Sorchfall  der  Kinder.  Askariden.  — 
Segel  an  froh  and  in  stark  (wie  Nu  vom.).  — 
Weissflass  vor  der  Regel,  wie  MUoh.  —  Bhit- 
nnd  Schleim- Abgang  beim  Hamen.  —  Hasten  mit  Tie- 
lem  Ansnnrf,  gelb,  eitersrtig.  Lnugenschvind  sacht.  — 
Herzklopfen  mit  KältegeiBhl.  —  S Safer- Wahnsinn 
(nach  Opinm  and  Nnx  vom-).  —  Empfindlichkeit  gegen 
kalte  nnd  fenchte  Loft.  —  Zahnsohmerz  bei 
Schwangeren  mit  Blntandntng  nach  dem  Kopf,  Ton  Er- 
kSltong,  Nachts  am  schlimmsten,  selbst  dnrch  Geräasch 
yerschlimmert,  nnd  dnrch  Kaltes  iind  Warmes.  —  Zahq- 


£etelj).  —  Sebwieriger  Z&hndorehbniolL  bei  Kindern. — 
KrankhaiiteB  Gefubl  von  Kleiuecwerdeu  des  £örpen.  — 
Erweichung  innerer  Tbeile. 


Calcaria  caustica. 
(Aelskalk.) 

flant.     Eteina  mit  Lymphe  gefällt«  und  von  einem 

TOtben  Hofe  omgebene  Bläscbeii ;  beiesend  jnckender, 
mit  rotbem  Hofe  umgebener  luiii  siteriger  Lymphe  ge- 
füllter Anssohlag  (fette  Krätze), 

Schlaf.  Schiafiosigkeit  mit  Herumwerfen  im  Bette, 
oder  onrahiger,  traamToller  Schlaf. 

Fieber.  Heftiger  Schüttelfrost,  dann  starke  Hitze 
im  Kopfe. 

Geaüth  nnd  Sengorimi.  Mürrische  Laune.  Er- 
schwer te»  Denken.  —  Schwindel. 

Kepf.  Stiche  durch  den  Kopf,  von  der 
Stirn  bis  zum  Hinterkopf.  Dumpf  drückender 
Kopfschmerz,  oben  in  der  Kitte  des 
Schädels.  Versohlimmemng  der  Kop&cbmersen 
■durch  Bnelcen. 

As^eilt  Drückende  Schwere  der  Angenlider,  — 
Reisaen  nnd  Stechen  in  den  Angen.  Brennen  der  Ad- 
-gen  beiiQ  Lesen  oder  bei  Licht.  Thronen  der  Augen 
tm  Freien.     X.iohtschen. 

Okreo.  Stechende  und  reissende  Schmerzen  in  den 
pOhr«&  UK^  im  innem  G^örgange.  Klingen  and  Brau- 
sen in  den  Ohren. 

Üdm,  Troi^euheit  der  Nase.  Sohnnpfen  mit  Ab- 
eonderjing  dicken,  zähen  Schleimes  aas  der  Käse.. 

iDfcesioht.  Reissen  in  den  Backenknochen.  Hef- 
tiger Schmerz  im  Kiefergelenk    mit  Backen  gas  chwubt. 
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ZiAne.  Dnmpf  reiseend  stechender  Sohmen  ia  den 
hoUen  BaekEälmen,  die  TergrÖsBert  sdieinen. 

Hsid.     Gränüeh  gelbe  und  dick  belegte  Zunge. 

Balii.  Stechen  im  Halse.  Höchst  erschwertes 
Schlacken.  Schwer  fortzDränspemder,  tmt  tarn  Erbre- 
chen reizender  Schleim  im  Halse.  Hartnäckige  Hals- 
Entinndung  mit  Geschwulst  der  Mandela ,  Änaflass  sä- 
hen Speioheis ,  dick  belegter  Znnge ,  dnrapfen  Kopf- 
schmerien,  kleinem   ond  höchst  beschlennigtem  Pulse. 

Appetit  iDd  Gtachinitck.  Appetitlosigkeit  oder  star- 
ker Hnnger.     Bitterer  Mnndgeachmack. 

(Sastriscfae  teschwerden.  Lnft-Anfstoasen.  Speise- 
anfschwulken  mit  sänerlich  bitterem  Geschmack.  — 
Brecherlichkeit  nnd  Erbrechen  saurer  PlüssigkeiL 

SIa^CB.  Krampfartiges  ZnaammenEteheh  des  Magens. 

Hy|lOcb»ndem.  Stechender,  in  Reissen  übergehen- 
der Schmerz  in  beiden  Hypochondern. 

Baivh.  Heftiga  Stiche  in  den  dännen  Gedärmen 
beim  Vorwärtsbengen.  Kneipende  oder  znaammenEtehende 
Schmerzen  im  Unterbanehe. 

Stuhl  iitl  lUrr.  DnrchfäUige,  schleimige  Stähle. 
Abgang  vieler  Bandwnrmatncke,  Kriebeln  oder  stechen- 
des Reissen  im  Mastdarm  nnd  Alter. 

Luflrifareo.  Heiserkeit  mit  Schmers  im  Hslse. 
Heftiger  Hosten,  entweder  mit  Stichen  auf  der  Bmst, 
oder  mit  Schleim-  nnd  Blat-Answnrf. 

Brost.  Stechender,  reissender,  drückender  oder 
drSckend  stechender  Schmerz  in  der  Brust  oder  deren 
Seiten,  dnrcb  Einathmen  verschlimmert.     Grippe. 

Ricken  und  Krem.  Spannen  im  Rücken.  Genick- 
Bteifheit  Reissen  in  den  Nackenmnskeln,  im  Eäeken, 
Erenze  nnd  Steissbeine. 

Ober|>lieder.  Stechend  reissende  Schmerien  in  den 
Obergliedem. 

Vnterglieder.  Stechende  Schmerzen  im  Hnf^elenk 
beim  Anftreten.    Beissen  nnd  Stechen  im  Knie. 


■,Gootjl>j 


Calcaria  phosphorica. 

(Pfiosphorsaure  Kalkerde.) 

Giolitmit  eelenkaaftreibtiDg  und  Gli< 
rkrSmmDng,  lehr  scbmershAft. 


Calendula  officinalis. 

(Gemeine  RinseUtlume.) 

Innerlich  and  'änsserlioh  angewendet,  heilt  diese 
Axsnd  groHse^tiefe,  zackig>«,  stark  blu- 
tende Wanden,  ond  irirkt  günstig  auf  die  Narben- 
bildnng  selbst  da,  wo  ganze  Stacke  Fleisch  fehlen. 
Ansaerdem  ist  dies  Mittel  angezeigt  bei  Wunden ,  die 
wie  roh  and  zerschlagen  schmerzen  and  in  denen  es 
sCieht,  als  sollte  Eitemng  entstehen,  mit  Schrönden  in 
den  Wandrändern.  Bei  Wandfieber  im  Wechsel  mit 
Aconit.  —  Entzöndong  der  Aagen  nach  Operationen, 
gleiohtalls  im  Wechsel  mit  Aconit.  — 


*Gainphora. 

(Kan^her.) 

(ieSMBittel  %tpm  fast  alle  laaBtpiiUKie  in- 
Beiei,  besonder!  gegen  die  priftnieu- 
Hittel. 
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SdioelleB  SiDken  oller  Kräfte;  höchste  Schwäche: 
Convnlsionen  und  Krämpfe ;  Starrkrämpfe.  C  h  o  1  6  r  •  . 
besonders  bei  befugen  Krämpfea  in  den  Waden,  Eör- 
perkälte,  grosser  Angst,  Brennen  in  Schlund  and  Ma- 
gen nnd  gtoaaer  Sehmerzh^igkeil  der  Herzgrube  bei 
BerühniDg.  —  Baach-Wassersucht  mit  gänzlicher  Ham- 
Verhsltang,  die  oft  dorch  Spanischfliegen- Pflaster  er- 
zeagt  ist.  —  Mangelnder  Geschlechtstrieb,  völlige 
potenz  (nach  Nax  vom.).  —  Grosse  Empfindlichkeit  ge- 
gen Kälte  und  kalte  Luft.  Leicht  Erkälten,  wonach 
Frost,  oder  Leibweh  mit  Durchfall  brannen  und  schwar- 
z«  Eothes  folgt. 


Cancer  fluviatilis. 

(Flusskrebs.) 
Rother,  juckender,  nesselartiger Anssohlag 
über  den  ganien  Körper.  —  Fieber  mit  Röthe  and 
glühender  Hitze  im  Gesicht  bei  innerlichem  Frieren  and 
an  behaglichem  FrostBchaner  durch  Zu- 
tritt kühler  Lnft  hei  Enthlössung  des 
Körpers  im  Bebte.  —  Leb  er- Entzündung,   -- 


C  a  n  n  a  b  i  s. 

(Hanf.) 

BMchvwden  ron  körperliche;  Anstjrangvag  and  Er- 
tnüdong.  —    Flecke  nnd  Verdankelnng  der  E-oraha.Ut. 


—  6r»aer  Sta«r.  —  BlnCstorz  »aa  dar  Nsbo  bis  «nr 
C&iuD«oht.  —  Langwierige  HoniTeriialtaag, —  Sehmerz- 
hafter,  nur  tropfeDweiser  Abgang  wenigen  blntigen 
Haro^Wk  —  Nieren-  und  Blaaen-EnteÜndaDg.   —   Blaaen- 

staine. Brennen  in  der  Harnröhre  beim  Hamen.  — 

EnUändnng  der  Harnröbre.  —  Tripper.  — Unfraclit- 
barkeit.  —  Abortus  im  dritten  Monate  der  Schwanger- 
sctaft  (neben  Sabina).  —  Steeben  tief  in  der 
BritBt,  bei  AlJiinea,  Spreeben,  Bewegen.  —  Ent- 
zändang  der  Lange,  auch  mit  Irreradea ,  oder 
mit  Erbrechen  gröner  Galle.  —  Stösse  oder  ScUige 
in  der  Beilegend.  —  Hers-BotKÖndong. 


*Cantharides. 
{Spanische  Fliegen.} 

Barnnitte].  HunTerhaltong  mit  krampfaaften  Bla- 
senschmerEen.  Vergebliejier  Harndrang  oder 
nur  Harn  tröpfeln.  —  Blntbarnen.  Schmers- 
bafto  Tripper  mit  Krümmung  des  Gliedes.  —  Blotiger 
Schleim-Abgang  aus  der  Blase.  —  Nieren-  and 
Harnblasen  -Entzündang  (nach  Aeo.).  — 
WechsQ^fieber  mjt  HambeBcb werden,  oder  mit 
Äbsphea  vor  Geträiiken  (neben  Beil.). 


Capsicum   annuiim. 
{Spanischer  Pfeffer.) 

Läbmiger  Steif  heitsschmerz,  vorzüglieb!  in  den  Knie- 
nnd  Fnss-Gelenken ,  besondere  zn  Anfange   der 


Bewegnng,  naolt  Liegen  oder  Uorgeiu  beim  Anfstehen 
(nach  RhoB.).  —  Sehen  tot  aller  Bewegang.  — 
Yerachlimmerang  der  Beschwerden  daroli  Berühnutg, 
freie  Luft  and  Kälte.  —  Wecfaselfieber,  beBondari  ein- 
oder  dreitägige,  mit  vorherrschendem  Froste. 
Erst  Froet  mit  grossem  Durste,  dann  Hitze  mit  oder 
ohne  Dnrst  und  mit  gleichzeitigem  Schweisse.  —  Beim 
Fieber&osta  Aengstliclikeit,  Unruhe,  UnbeBinnlichkeit, 
Unerträglichkeit  des  GeräDBohes,  oder  Kopfschmera,  Spei- 
cbelflasE,  Schleim-Erbrechen,  schmerzhafteMücgeaohwnlst, 
Rückenschmen,  Reissen  in  den  Gliedern  and  Znsammen- 
siehong  derselben.  Bei  der  Hitze  Stechen  im  Kopfe, 
nbler  Mondgeschmftck ,  Leibschneiden  mit  vei^eblichem 
Stobldrange,  Braat-  nnd  Rückenschmerz,  Reissen  in  den 
Beinen.  —  Fieber  nftoh  Chinamissbranch.  —  Heimweh 
mit  Backenröthe.  —  Halbseitiger  Kopfschmera, 
wie  Migräne.  —  Fressende  Flechten  an  der  Stirn.  — 
Aufgesprungene  oder  geschwollene  Lippen.  Geschwä- 
riger Lippen- AoBscblag.  —  BlÖthchen  oder  brennende 
Bläschen  am  Innern  der  Backen.  Mnndfänle.  —  Krampf- 
hafte Zosunmenziehnng  des  Schlnndea.  —  Schlennige, 
Knweüen  anch  blntige  Dnrchialle.  Abgang  äässigen, 
sähen ,  mit  schwarzem  Biate  gomisohten 
Schleimes.  —  Rnbrartige  Durchfälle.  —  Tripper- 
artiger  Schleim-Ansflass  aus  der  Harnröhre.  —  Öfter, 
anch  vergeblicher  Harndrang.  Schwieriger,  tropfen- 
weiser Abgang  des  Harns.  —  Beim  Hamen  Brennen 
in  der  Harnröhre,  doch  anch  TOrher  nnd  nachher.  — 
Hasten,  besonders  Ab  e  n  d  s  oder  Nachts,  mit 
Kopfs  chmers,  als  solle  der  Schädel  ser- 
springen.  —  Li  der  Eeragegend  heftige,  lam 
Schreien  zwingende  Stiche.  — 


■,Gootjl>j 


Carbo  animalis. 

(Thicrkohle.) 

GicLtiacLe  Steifheit  der  Gelenke  nnd  Gichtknociien. — 
Leichtes  Verheben.  —  Grosse  Ernpfiodlichkeit  gegen  freie 
Lnft,  besonders  im  Winter.  —  Harte,  schmera- 
hafte  Drüsengeschwölste.  —  Brennende Prost- 
benlen.  —  Gefühl,  als  sei  man  ron  aller  Welt  Terlassen, 
mit  grossem  Hangez am  Weinen.  — Heimweh.  —  Schnin- 
del  mit  Uebelkeit,  beim  Anfrichten  ¥0m  Bücken.  —  Kopf- 
Ansscblag.  —  Ohren -Ansfiuss.  —  Nasenbluten  bei  gleich- 
zeitiger Geschnnlst  der  Nase,  mit  AnEflnss  hellrothen 
Blutes.  —  AuBBcblag  im  Gesicht.  —  Blasen- Aasschlag  an 
den  Lippen  oder  brennende  GeEchwnlat  derselben.  — 
Reissen  in  hohlen  Zähnen  ,  doch  auch  in  gesnnden, 
besonders  Nachts,  mit  V  erl  ä  n  g  e  r  u  n  g  s  g  ef  fi  h  1. 

—  Grosse  Lockerheit  der  Zähne.  —  Blnten 
des  Zahnfleisches.  —  Brennende  Blasen  im  Mnnde  und 
aaf  der  Znnge.  —  Grosse  Verdaunngssch wache ,  mit 
Beschwerden    von    fast  jedem   Genüsse. 

—  Verlangen  nach  Saacrkraut.  —  Zusammenziehender 
Magenkrampf.  Brennen  im  Magen.  —  Stuhlgang  ent- 
weder hart  nnd  schwer  abgehend,  oder  weich  nnd  mit 
Schleim,  wie  geronnenes  Eiweiss.  —  Grosse,  geschwol- 
lene Hämorrhoidalknoten  mit  Brennschmerz.  —  Regel 
zn  fi-Sh  nnd  zn  stark  mit  dunklem  Blate.  —  Brennend 
beisseoder  Weissflass,  die  Wäsche  gelb  ffirbend.  — 
Schmerzhafte  Knoten  nnd  verhärtete  Lrüsen  in  der  weib- 
lichen Brust.  —  Husten  mit  grünlichem  Eiter-Answarf, 
mit  Stechen  in  der  rechten  Brnstseite.  Eiternng 
der  rechten  Lange.  —  In  den  Achselgruben 
Flechten  oder  verhärtete  Drüsen.  —  Verschlinimerung 
oder  Eintritt  mancher  Beschwerdennach  demRaairen.  — 
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*Carbo  veget&büis. 

(Hohkohte.) 

Brennende  Sohmerzen  in  den  Gliedern, 
Knochen  nnd  Geschwüren,  so  wie  in  inneren  Theilen. 
Ansichlftg  und  näesende  Flechten  im  Gesicht.  —  Schwer- 
hörigkeit mit  Trockenheit  des  innern  Ohrs,  besonders 
n»ch  Muem.  —  Hasten  mit  Wundechmerz  im  Kehlkopf 
nnd  in  der  Brnst.  Kehlkopf-  und  Lnftrohren-Schwind- 
BDcht.  Hasten  mit  wctesgelblicben  oder  grünschleinü- 
gem  Answurf,  Schleimschwindsncbt.  —  M^onkrampf 
mit  der  Empfindung  eines  brennenden  Drückens,  vieles 
Blähungen,  und  grosser  Empfindlichkeit  in  der  Herz- 
grnbe  (mitunter  nach  Naz  vom.).  —  Beschwerden  nach 
Fett  nnd  fetten  Speisen,  Backwerk  n.  s.  w., 
venu  Puls,  sie  nicht  hebt.  —  Langwierig  Beschwerden 
nach  Merkur-Missbraach ,  z.  B.  Lockerheit  der  Zähne, 
Abklaffen  nnd  leichtes  Blnten  des  ZohnfleiBches.  Mnnd< 
faule.  Hämorrhoiden;  brennende,  nach  jedem  Stuhl- 
gange  blutende  Knoten.  —  Langwierige  Heiserkeit  odei? 
StimmloHigkeit.  —  Krampf  hnsten  mit  Wnrgen  und 
Schleim-Erbrechen.  —  Bei  der  Cholera  kalter  Athem 
und  Pulslosigkeit.  —  Verschlimmemng  oder  Entstehung 
der  Beschwerden  nach  Schaukeln.  —  Dies  Mittel  passt 
oft  bei  mangelnder  Resction  auf  gegebene  Arzneien. 
(Desgl.  Opinm.) 


*  C  a  u  s  t  i  c    um.      ^ 

(Aelzstolf.) 

Gichtisohes  nnd  rb  e  a  m  a  ti  s  cb  e  s  Bois- 
s  e  n  in  den  Gliedern,  im  Bette  und  in  der  Wärme  ge- 
lindert. —  Krummziehen  der  Glieder  mit  Lähmung  der- 
selben.    Lähmnngen  nach  Schlagfluss,  besonders  rechts- 
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deitige,  »nch  mit  Ei^rifFeulieit  der  Zunge,  und  dadurch 
stsrnmelnde  Sprache.  Verreukschuien;  im  Höftge- 
1  e  n  k  beim  Anftretea.  —  Strammen  im  FnBaapann.  — 
Hjateriache    Krämpfe.     Epilepsie.      Veitstans. 

—  Krätae,  fette.  —  Nässende  Flechten,  Blatende,  ent- 
znndete,  Schmerz  erregende  Warzen,  besonders  an  der 
Nase.  —  Gelbe  Hantfarbe  an  den  Schläfen.  —  Krank- 
haftes VerlougeQ  nach  geräucherten  Speisen.  —  Abgang 
des  Stuhls  im  Stehen.  Mastdarmfistel.  Blntflnss  an« 
der  Harnröhre.  Btatiger  Samen-Ergnss  im  Beischlafe.  — 
Weibliche  Abneigung  gegen  Beischlaf 
(neben  Baryt.).  —  Hohler  anstrengender  Hosten  mit 
unwiUkuhrlichem  Harnabgang.  Niederschlncken  des  los- 
gebosteten  Schleimes.  —  KroptahnlicheDräsengeschwnlst. 

—  Zahnschmerz  cum  Rasendwerden.  .Zahniisteln  and 
Eiterung  am  Zahnfleisch  mit  schmerzhafter  EmpfindUch- 
keit  nnd  Geschwnlst  desselben.  —  Baohheit  im  Halse 
und  langwierige  Heiserkeit, 


C  e  p  a.    [Allium  Cepa.] 

(Gemeine  rothe  Zwiebel.) 

Folgen  fenchter  Winde,  besonders  der  kalten  (der 
Nordwest-  nnd  Westwinde).  —  Koliken  nach  Salat, 
Torznglich  nach  ßnrken.  —  Beschwerden  Ton  nassen 
Fassen,  von  nnreiner  Luft  nnd  unreinem  Wasser,  von 
Wandern  im  Feachten.  —  Qnetsnhnngen,  Verbrennun- 
gen. —  Beschwerden  der  Kinder,  besonders  deren  Kopf- 
leiden, Augenubel,  Schnupfen  mit  stetem  Nasenflisssen, 
Halsweh,  Hosten,  Bassein  anf  der  Bmst,  Leibweh  und 
BlÖhnngspl^en,  Wurm-  und  Hambeschwerden.  —  Be- 
schwerden der  Greise,  besonders  deren  Kopf-  und  Angen- 
letdeu,  belegte  Brnst  und  davon  abhängige  Sohwer-Ath- 
migkeit,  auch  die  damit  gleichzeitigen  oder  wechselnden 
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meren-  nndHarnblaBen-Leiden.  —  ZditiBclimeneD,  beuer 
in  der  Kälte,  schlinuner  in  der  Wärme.  —  Schnupfen 
mit  ThräaeniuidLiebt-Empfiiidlichkeit  der  Augen;  dabei 
■Wechsel  von  Eilte  und  Hitae.  —  Glieder-  nnd  Gelenk- 
Schmerzen.  —  Durchfälle  nach  Mittemaolit,  gegen  den 
Moi^cD.  —  Die  Beschwerden  erscheinen 
obei  erst  rechts,  dann  linkB,  nnteti  erst 
lilks,  dann  reciltg,  sind  scUimmer  Abende, 
besser  im  Freien,  vermeliren  sich  wieder  bei  Rückkehr 
in  die  varme  Stabe.  —  Schmerzen  erscheinen  fa- 
denförmig. — 


*ChamoniÜIa  vulgaris.       o 

(Feld-Chamille.) 

Ceberempfindlicbkeit  der  Sinnes-Orgsae,  besonder« 
durch  den  GenasB  dea  Kaffee  oder  anderer  Narcotica. 
—  Alle  Beschwerden  nach  A  erger  and  Zorn.  — 
Wässriger ,  grünlicher,  anch  gehackter  Darchfall,  wie 
fsnla  Eier  riechend,  beim  Zahnen  der  Kinder.  Unrnhe 
nnd  Krämpfe  dabei;  das  Kind  krümmt  sich  znsam- 
men  nnd  zieht  die  Beine  an  den  Unterleib  heran.  — 
Schreien  der  Kinder  ohne  «ehtbare  Ursache,  n  n  r  i  m 
Tragen  anf  dem  Arme  nachlassend.  — 
TrocknerSrkältnngs  hasten,  Scharr  hnsten 
der  Kinder  im  Winter,  mit  Kitzel  im  Habgrnbohen, 
Nachts  am  schlimmsten.  Kopfschmerzen  nach  plötzlicher 
Unterdrückung  des  Schweisses.  —  Zahnschmers 
durch  Z  Qglaft,  nach  dem  Ohre  zu  (Ohren- 
zwang), mit  dem  Gefähl,  als  wären  die  Zähne  zu 
lang  nnd  wackelten.  —  Heiserkeit  nach  Erkäl- 
tnng.  ~^  Hals -Entzündung  mit  dem  Gefühle,  als  stecke 
etwas  im  Halse,  das  durch  Bänspern  we^esohafft  wer- 
den mässtej  Hitze  im Schlnnde nnd  Durst  —  ätick- 
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flnea  der  Rinder.  Krnatknunpf  mit  Erstiokang«' 
Anfällen  nftch  Aet^sr.  —  Magenkrampf  mitDräcken 
wie  Tun  einem  Stein,  doreh  Koffeetriitken  gemindert, 
beBonders  naBb  A  er  g  e  t  enstandea.  Wellenartige 
Schmeraen  vor  oder  bei  der  Regel.  Matterblatstori;  mit 
Abgang  donkleu,  übelriechenden  Blntes  inElan^eiw  — 
Fieber  mit  Röthe  einer  Wange,  bei  Bliese  der  andern. 


(^Ckinarinde.) 

Grosse  allgemeine  Scwäche,  besoo- 
ders  dnreiiS&fte-VerluBt,  als  Onanie,  filnt- 
EntBiehangen ,  Stillen  der  Kinder,  Eiternngen  d.  b.  w. 
Im|>otenz.  Schwächende  Pollutionen.  ~~  Abmagernng, 
besonders  der  Anne  nnd  Beine,  auch  Atrophie  der  Kin- 
der. —  Ermattende  Sohweifise ;  Nachts  oder  Morgens.  — 
Oliederschmenen ,  dnrch  die  leiseste  Beräh- 
rnng  erhöbt;  bei  Neignng  zum  Scbweiss. 
—  WechselGelier,  (besonders  in  sumpfigen  Gegenden,) 
mit  Dnrstmangel  während  dee  Frostes  nnd  der  Hitze. 
Gewöhnlich  tritt  der  Durst  zwischen  Frost 
nndHitze  ein,  nnd  beim  Schweisse  bedeutender. 
Bleiohsncht,  oft  mit  Geschwulst  der  FSsse.  — 
Hant-Wassersacht.  —  Blatstun.  Mut- 
ter b  1  ntfl  n  b  s.  —  Ausbleibende  oder  sn  schwache 
Wehen.  —  Blähnngabeschwerden;  heftig 
stinkende  Blähungen.  —  Verstopfnngvor 
Schwäche.  —  Durchfall  mit  Schwächege- 
fähl,  und  Abgang  nnverdanter  Speisen, 
«ach  nach  Genusa  ansehen  Obstes.  Magenkrampf  vor 
ßohwäche.     Zabn-    ond  Kopfweh    stillender  Mnt- 


tar,  oätr  Sohwangerer.  —  NiohtliclieiiBett- 
nSsHea  lohwieliliober  Kinder.  —  ünwUlkärUckcr  Ab- 
gang des  Kotkee  nad  Harne«  mu  Soliväohe.  HnateB 
mit  körnigem  AsBWDif.  —  Beisernng  einiger  Bea«hw«r- 
den  dnrcli  Sehntteln  mit  dem. Kopf.  (Hanptmittri  ge- 
gen  Cbina-Sieohtkoni  sind:    Ars.,  Ipec,  Ferr.,  Versa'.) 


Chlonim  —  Gas  Chlori  in  aqua, 

(OMor.) 

Flechten.  —  Abendliches  Fieber.  —  BescUeanigter 
Pala.  —  Liaksseitigea  Kopfweli.  —  Schneres  Betinnen 
auf  Namen,  tmd  schweres  Besinnen  anf  Penonen,  wenn 
mAU  die  geschriebenen  Namen  sieht.  —  VerhinderteB 
Schlingen.  —  Bösartige  Hals-EntzondDug.  —  Faulige 
Halsgeschwäre.  —  Ekel  and  Erbrechen.  —  Schwäbbe 
im  Unterleibs.  Kolik.  DarehfaU.  —  Plötzliche  Impo- 
ceni  mit  völligem  Ekel  vor  geschlechtlichem  Genasse 
bei  sonst  geachlechtlich  leicht  Erregbaren.  —  Heftiger 
Hosten.  Erstick angs-Aniälle.  Blatspeien.  Oesch vorige 
LüDgettBoeht.  Nachtscbweisse  der  Schwiudsächttgen.  — 


Ciouta  virosa. 

(  Wasser  Schilling.) 
Wondheitsschmeraen,  wie  nach  Stoas  oder  ScUsg. 
■  Starrkrämpfe.  —  KiDobsckenkraropf.  —  AUgemeiii« 


ConTnlrioneQ.  —  Epileptische  Krunpf-AnflUle,  beaomlerB 
bei  Kindern.  —  Eiternde  Geeichte- Ans  schlage.  —  B  i  n  - 
schlafen  im  Sitsen,  mit  Vorrücken  des 
Kopfes,  in  der  V  e  rd  a  q  a  n  g  b  z  eit,  oder 
aocli  in  der  Kirche  während  der  Pre- 
dig t.  —  Schwfbd«!  beim  AaAictiten  im  Bette ,  mit 
Gesichts verdankelnug.  - —  Schwäobe  der  Sehkraft,  bei 
erweiterten  Papillen.  Lichtscheu.  Doppeltsehen.  — 
Blatfloss  ans  den  Ohren.  —  Grosses  Veriangeo  nach 
Kohlen.  —  Brbrechan  beim  Versnehe,  sich 
vom  Liegen  anfBorichten.  —  Bauchweh  Ton 
Wfirmem,  mit  Conralsionen ,  bei  Kindern.  —  unwill- 
kürlicher Abgang  des  Hsms,  wie  von  hiiaanng  der 
Hunbhue.  — 


:,  »Cina. 

(Zifwertofnen.) 

Maden  -  nnd  Spalwürmer.  Kneipendes 
Leibweh  davon,  and  schmerahaftes  Winden  nin  den  Na- 
bel. Bei  Znckniigen  nnd  Krampten  kleiner 
Kinder  von  Wärmern,  wobei  eie  in  der  Regel  mit 
halbgeschtoBsenen  Augen  schlafen  und  sich 
hänfig  an  die  Nase  fassen.  Epilepsie,  besonders 
Nachts,  —  Keochhusten  nnd  Warmbes  eh  werden.  Wecli- 
Sflfieber  mit  Erbrechen  und  Heisshunger.  —  Blfinliche 
Farbe  nm  den  Mund.  — 
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Cietus  canadensis. 

(^Cistearöschat.') 

KeiMen  nnd  Ziehen  in  aJIeu  Gelenken,  vonöglich 
in  den  Enieen  und  Fingern.  —  GeecbwnUt  der 
Drüien  mit  Eiterung.  -~  ScropLnlÖse  Beschwer- 
den verscliiedener  Art.  —  Aoefliue  Ton  Feuchtigkeit 
und  übelriachondem  Eiter  kos  den  Ohien.  —  Blasen- 
Toae  im  Geeicht.  --  Enocbenfrftss  un  Unter- 
kiefer. —  Gesch wollenes,  abklaffendeg,  leicht  blu- 
tendes Zahnfleisch,  von  ekelhaftem  Ansehen.  —  Yer- 
Bchlimmemng  der  BeBebwerden  gegen  den  Morgen  nnd 
auch  nach  nuangenehmer  (semnthsbewegnng.  — 


Clematis  erecta. 
(^Brmn-Waldrebe.^ 
Beschwerden  von  QnecksUbermiBsbraQch.  —  Ge- 
le nkrh  e  nm  atism  n  e  nach  schlecht  ge- 
heilten Trippern.  —  Krätzartige  Pasteln  über 
den  ganzen  Körper.  —  Flechten-ADsschläge 
aller  Art,  besonders  langwierige,  rotte, 
njisDende,  mit  an  erträglichem  Jucken, 
in  der  BettwErmeund  nach  Waschen.  — 
Blasen- Aosachlag  am  Körper.  —  Langwierige  Angen- 
Entzündangen,  besonders  bei  Scrophnlo- 
a  e  n.  —  Geechwolst  nnd  Verhärtung  der  L eisten drnaeu. 


ST 

—  Vereügernng  der  Harnröhre.  —  Eiteri- 
ger Ansflass  &ns  der  Hftrnrölire.  —  Gescbwolat 
and  Verhärtung  der  Hoden.  —  Verhärtete 
Drüse  ia  der  weiblichen  Briut,  unter  der  Warse.  — 
Freasblaaen  an  den  geschwollenen  flinden  nnd  ^ngem, 
dnrch  kaltes  Wasser  Ter« ehlinunert.  —  Gichtknoten 
an  den  Fingergelenken.  — 


*CoccuIus. 

(^Koekelsamen.') 

Üebelkeit  nnd  Erbrechen  beim  Fah- 
ren. (Seekrankheit.)  —  M^enkrampf  bei  nnd  gleich 
nach  dem  Essen ,  mit  heftigem  Klemmen  und  RofTen. 
Erbrechen  beim  Aufrichten  verschlim- 
mert. 'Halbseitige  Lähmang  mit  Taabheit  der  Glie- 
der, oder  vom  Krenze  angehend.  —  Wechsi-Ifieber  mit 
Magenkrämpfen,  oder  Ereuzlähmong.  —  Epilepsie  mit 
unwillkürlichem  Harnabgang  während  der  Anfalle.  —  • 
Krämpfe  im  Unterteibe  bei  Eintritt  und  während  der 
Regel,  anch  Aosbleiben  der  Kegel  (nach  Pols.).  Brost- 
krämpfe  hysterischer  Franen.  Die  Beschwerden  werden 
erh&ht  dnrch  Essen,  Triuken,  Schlafen,  Sprechen,  Fab- 
ren und  Tabackrauohen. 
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(Coclienüle.) 

Dampf  drnckender  ond  staehender,  krunpfhaft 
drängender  Niereaaofamerc,  vermehrt  dordi  Druck  nnd 
Bewegflng.  —  SoIineideDdBr  Schmers  m  der  BUsen- 
gegend.  —  Anfälle  von  Eitselh ästen,  bellenden  Tones, 
besonders  Nachts  und  Morgens.  Nach  einigen  solchen 
Hosten sCÖBsen  Auswurf  einer  grossen  Menge  eiweisB- 
ähnlichen,  zäh^ ,  sich  in  Fäden  anssiehen- 
den  weissen  oder  weissgelblichen ,  salzig  Echmecken- 
den  ScUeime«.  otl  anter  Brechwürgen,  and  nach  dem 
Essen  aach  anter  Erbrechen  der  genof 
—  Eenchhasteo. 


*Coffea  cruda. 

iRoker  Kaffee.) 

Groane  Aufgeregtheit  und  Ueberreizt- 
ii  e  i  t  der  Sinnesorgane  nnd  des  ganzen  Nervensystems, 
(i.  B.  bei  Wöchnerinnen)  besonders  anoh,  wenn  der- 
gleichen durch  Chamillengennss  erzeDgt 
ist;  auch  Folgen  von  plötzlicher  Freude,  frendigeni 
Schreck.  —  AengstUchkeit  und  Weioerlichkeit  bei 
Hysterischen,  Zadrang  von  Gedanken,  .scharfes  Denken, 
Pläne  für  die  Zukunft  n.  a.  w.  —  AllzuhefUge  Ge- 
bnrts-Weheni  za  lange,  Nachwehen.  — 
Uebermässige  Erregtheit  der  Gebnrtsthcile.  —  Eräm- 
p  f  e ,  anch  Dnrchfälle  beim  Zahnen  der  Kin- 
der, nach  dem  Genüsse  von  Chamillentbee. 
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Colchicum  auctunmale. 

(Hertslieillose.) 

Giohtiache  Qiid  rbeomstiBche  Beacbirerden ,  mit 
reissendei)  Schitterien  bei  w»rmeni,  nod 
stechenden  bei  kaltem  Wetter.  —  Oedema- 
tÖBeAnscbwellnngea  nndH  ant-Wasseranoht.  — 
Nächtliche  Eörperhitz«  mit  Durst.  —  Beichlennigter, 
bia  ED  100  Schlägen  steigender  Pols.  —  Heftiges, 
dnrcb  jede  Bewegung  erregtes  oder 
Terschlimmertes  Erbrechen  bittem  Schlei- 
mes oder  des  Genossenen.  Starke  Anfgetriebenheit 
und  Geachwalat  den  ßancbe».  —  Herbutnihr  mit  Ans- 
teemngeu  blossen  weiason  Schleimes  nnd  heftigem  Zwän- 
gen. Blutige  Stühle  mit  hantigen  Abgängen.  —  Spar- 
samer Abgang  dunkeln,  rothen  Harns,  mit  Brennen  nnd 
'Zwängen  in  der  Harnröhre.  —  Nachthnaten  mit  an- 
vUlkörliobem  Fortspritien  des  Harns.  —  Brastwasser- 
sncht.  —  Erhöhung  der  Beschwerden  bei  Eintritt  der 
Nacht,  wo  sie  sehr  heftig  sind,  nnd  danem  big  znm 
Anbruch  des  Tages.  — 


*Colocyathis. 

iKohqumte.) 

Halbseitige  klemmende  Kopfachmerzen  mit  üebel- 

keit  nnd  Erbrechen,  jeden  Nachmittag  wiederkehrend.  — 

Eine   Art    Kolik,    bei    welcher  der  Schmerz  tun  den 


4« 

Nabal  so  beftig  ist,  dus  der  Eranke  sich  vor  Angat 
nicht  BQ  lasBen  weiss,  sich  Ensammenkrnm' 
m  e  n  and  IftUt  achreien  rnnsti.  Der  SchmerB 
kehrt  absAtzweise    alle   3  bis  10    Minnten  wieder 

und  hiiiterläsBt  solche  Empfindlichkeit  des  Unterleibes, 
dssB  derselbe  hei  jedem  Tritte  schmerzt.  —  Magen- 
drücken mit  Hungergefühl,  vogegen  kein  Essen  hilft. 
—  Gelbe  DorchläUe,  die  nach  dem  geringsten  Gennsse 
von  Speise  oder  Trank  abgehen.  —  Erbrechen  und 
Dnreh&ll  nach  Aet^ar.  —  Freiwilliges  Hinken. 


^Conium  maculatum. 

(^Fteckensckierling.^ 

Knoten  in  der  Brost  (Erebsknoten) 
anoh  mit  heiUgen  Schmerzen ,  nberhanpt  Geachwnbit 
und  Verhärtung  drüsiger  Organe.  —  Euochenfrass  am 
Brastbeine.  —  Graner  Staar  dorch  äassere 
Verletsnng  enstanden.  —  Impotenz  mit  Mangel 
an  Erektionen.  —  Langwierige  Verstopfang  der  Nase, 
selbst  beider  Löcher.  —  Flechten  and  fressende  Ge- 
schwöre  im  Gesicht.  —  Lippeukrebe,  darch 
Stoss,  Drnck  oder  Quetschung.  —  Geschwulst 
der  Hoden  nach  Qaetschnng  (wenn  Am.  nicht  aas- 
reicht). —  Husten,  der  nnr  Nachts  erscheint, 
besonders    gleich   nach    dem  Niederlegen  in's'Bctt.  . — 
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(Sa/r«..)  > 

Gegen  Mtttterblatflas  8,  mit  sehwariem, 
Kähem,  klnrnpigetn,  aaeh  übebiechendem  Blot. — 
Geiuhl  von  etwas  Lebendigem  im  Bändle , '  besonderi 
bei  Hysterischen.  Zu  starke,  schmerzhafte  Bewegongen 
des  Kindes  bei  Schwangeren.  — 


*CrotaIus  horridas. 

(Klapperscklang  en-Gt/iC.} 

Lähmangen,  besonders  nach  Schlag- 
fl  Q  SS  ,  und  dann  vorzüglich  recbtsseitig-  — 
Krämpfe  and  Convulsionen,  aach  mit  hefti- 
gem Schreien  oder  Delirien.  --  Oedeiiiatö%e  Geschwulst 
des  ganzen  Körpers.  —  Blntflässe  aas  allen  Theilen 
des. Körpers,  selbst  aas  der  Haatin  Gestalt  von  Schweias. 

—  Schwarze  oder  marmorirte  Flecke  auf  dec  Haut.  — 
Blasen  mit  rothem  Hofe.  Geschwüre,  aas  Blasen  ent- 
staodea.  —  Entznndliche  Fieber  mit  ongeheorer  Be- 
Echlennigang  des  Palses,  aneh  bis  zn  130  Schlägen, 
Anfangs  voll  and  stark,  später  schnell  nnd  schwach, 
kaum  föhlbar.  —  Oefler  wiederkehrende  Gesichtsrose. 

—  Kinnbaokenkrampf.     * 
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*  C  u  p  r  u  m.  /. 

(Kupfer.) 

Trockner  angreifender  Husten  mitAthemTerBeUimg, 
wie  Kenchliaiten.  Kenchhnsten,  wobei  die  Kin- 
der im  Gesicht  gaut  blan  werden,  tmd  der 
Aäiem  aaf  Hinnten  »asbleibt.  —  Krämpfe  nach 
forgängigem  Weinen. 

Asiatische  Cholera,  vortngUch  wenn  Er* 
breohen  und  Durohfall  toq  Coaviilsionen  der  Extremi- 
täten oder  argem  Drücken  in  der  Hersgrabe  begleitet 
sind,  oder  ihnen  krampfhafte  ZusammensclinSrnngen  der 
Brnst  vorangehen,  bei  hörbarem  Herabklnckern 
der  Getränke.  (Im  Wechsel  mit  Vcratr.)  —  Starrkrampf 
mit  RückwartsbiegDDg  des  Kopfes  und  Harnabgang ; 
Wadenkrämpfe;  alle  ConTolsionen  be- 
ginnen an  den  Fingern  und  Zehen.  —  Asthma 
mit  Schwerathmen  bis  ■nt'  Erstlckdng  und- krampfhaftem 
Erbrechen  la  Ende  des  Anfalls. 


Dapbne  indica. 

(Lorbeerblättriger  Spitienfiasl.) 

Rheomatische  nnd  gichtische  Beschwerden  in  den 
Muskeln  nnd  Knochen.  ~  GelenkrhenmatiBmiis  nach 
nnterdrücktem  Tripper.  —   Knochen -Anftreibnn- 

besonders  , Nachts  (neben  Mercar  und  Anrum).  — 
Doppeltsehen.  Zahnschmeraen  nach  Beischlaf  oder 

Zahnschmerzen  von  Erectionen  begleitet  Klopfen  und 
Zncken  des  Hertens  mit  Unmöglichkeit,  anf  der  linken 
Seite  ED  liegen.  , 


Digitalis  purparea. 

(Rother  Fingerhut.) 

Bi»a«  Farbe  der  Haat,  besonders  an  den  Aogen- 
lidtriii  Lippen,  Zaage  and  Nägehi  (Bl&nHaelit).  —  K  n 
IsA^ssmeF,  fs^t  bis  auf  die  HSlfte  heraVgesniiKetteT 
Puls.  —  Grireiterte  ,  wenig  empfindliche 
Papillen,  —  Schvarier  Stasi-.  —  Erbrtcliia  Tön 
Schltviiti  ödet  GiUe.  —  AscUJÜHnge  od«r  Üreideweissd 
StuHgänge.  —  Wasierbruch  (Hydrocek).  —  Hmten 
mit  Answnrf  ttie  gekochte  Stärke.  —  BliaäiildteD.  — 
HerEklopfen  mit  Ungsamerem  Palse.  —  Brost-  nnd 
BaachwaaBersncht  bei  Herzleiden. 


^Drosera.  o 

'  (Sonhenthau.) 

Eeachlinsteii  mit  Erbrecbeu ,  bei  welchem 
dae  Kind  sich  bei  Bewegung  besser  befin- 
det, als  in  der  Bube.  Der  Schweiss  ist  nicht  kohl, 
sondern  mehr  warm,  (AUes  im  Gegensätze  in  Veratr. 
alb.).  Keticfabosteii  mit  BlntDngeD  aas  Nase  nnd 
Mond,  nnd  Schmerzen  in  den  Rjpoohondem.  — 
Nasenbloten,  besonders  Morgees  asd  Abesids,  oder 
beim  Böcken.  —  Kehlkopf-  ond  LoftröhreB-SchwiDdioelit 
mit  schneller  AbEehning.  —  yerBcblimmeraiif  des 
Hostens  doreh  SingM,  Lachen,  Wetsea;  TAbatkno- 
chen  ond  Ttinken.  — 
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*Dulcamara. 

(^Bitlersüss-Nacktschalleu.') 

D  a  r  c  h  f  a  1 1  m  i  t  L  e  i  b  B  c  h  m  e  r  c  e  n  n  a  o  h 
Erkiltang.  —  Gescbwnlet  und  Verhärtong  der 
DrÖBCn.  —  Beaohwerden  nach  Erkältung 
(neben  Aco.).  —  Kleine,  harte,  trockene  War- 
len  (neben  Calc).  —  Nesaelanflschlige.  —  Nässende 
imd  eiternde,  oder  trockene ,  kleienartig  aicli  absclinp- 
pende  Fleobten.  —  Banob-  nnd  Bnut-Wauersnckt.  — 
Hnaten,  mit  Aiuwiirf  sähen  ScUeinu  nnd  Stechen  in 
den  BrustHiton. 


Euphorbium  ofBcinarum. 

(Wolfsmilch.)  ^ 

Brennschmerseu,  beaondera  in  inneren  Organen.  — 
Rbenmatische,  reiasend  oder  drücken d-steoben de  Glie- 
derschmerzen, schlimmer  in  der  Ruhe, 
besser  bei  Bewegung  (neben  Rhns- toz.).  —  Läh- 
mige Schwäche  in  den  Gelenken,  mit  erschwertem  Aof- 
stehen  vom  Sitzen  (neben  Rhns).  —  Langwierige  Haat- 
AnsBchläge.  —  UnSbemindliche  TageaBchlä&igkeit. 
Schlaflosigkeit  vor  Mitternacht  mit  Heramwerfen  im 
Bette.  Geile  Träume  mit  PollntiDnen.  Blatschwäre. 
Alte  reizlose  Geschwüre.  Kalter  Brand.  —  R  o  t  h  - 
lanf •  Entzündong  des  änssern  Kopfes.  — 
Langwierige  Angen-Entznndnngen  mitJfioken  nnd  Trok- 
kenhsit  der  Lider  nnd  Winkel.  Entzfindnog  and  Ge- 
echwobt  der  Lider  mit  nächtlichem  Zatchwären.     Enn* 


siohtigkeit  md  Träbeiofatigkeit,  vi«-dareh  Flor,  aelbat 
in  der Nihe.  Doppehaeheii.  Alles  erscheint  ib 
gross,  dftsa  es  selbst  im  Gehen  die  Beine 
heben  m»cht,  wie  beim  B  ergan  steigen. 

—  Gesichtsrose  mit  erb  s  e  n  gr  o  s  s  enBU' 
sen    voll    gelber    Feuchtigkeit    (neben    Bhtu). 

—  Linksseitige  Zahnschmerzen,  schlim- 
mer TOn  Kaneu  und  Bernhrnng.  Abbröckeln  der  Zähne. 

—  Entcändang  der  Speiseröhre.  —  Ersmpf- 
schmerz  oder  Brennen  im  Magen.  —  Blähnngs- 
kolik,  Morgens  im  Bette.  —  Breiige,  darchfülige  Stähle, 
nach  lorgängigem  Drange  mit  Jacken  am  Mastdarm. — > 

.  Harndrang,  mit  tropfenweiaem  Abgang  nnter  Stechen 
in  der  Eichel.  —  Trockner  Hosten ,  durch  Kitsel  in 
der  Brast  erregt.  —  Gefühl  von  Angowaohsen- 
sein  des  linken  Lungenflägels,  wodoroh 
sogar  das  Tie&thmen  verhindert  vird.  —  Reissen, 
Steifheita-,  Lähmigkeits-  nnd  Brennaehmers  in  Ober- 
ond  Untergliedern.  Krampfhaftes  Ziehen  in 
der  rechten  Hand  beim  Schreiben.  — 
Klamm  in  den  Fassen,  wodnreh  die  Zehen  knuam  ge- 
sogen werden. 


Euphraeia  officinalis. 

(AugeiUrost.'^ 

EntEÖndong  nnd  Böthe  derAngen,  besonders  aach 
in  Folge  von  Verletsnngen  (neben  Coniom). 
—  Bntzündung  und  Geschwfirigkeit  drä  Aogenlidränder, 
mit  Eopfachmeu.  —  Flecke,  Bläschen  nnd  Ge- 
schwärnarben anf  der  Horuhant,  aach  Ver- 
dnnkelnng  derselben.  —  Thränen  der  Angen. 


—  Stauer  E!ü«»-SduiDpfeii  mit  bcNuend^»  AnganÜai- 
nen  und  Liobu^hen.  -  Enpbwarte  4|prac|ie,  wegen 
Ifthmig«!  Sceifhsit  der  Zange.  Stottere.  —  Mit 
Aag«iibe«cliirerd«i  |d)w«ieli«elni)SB  Leibir«h.  —  F^g- 
Wrprsen.  —  Bnstea  bloa  am  Tage,  mit  seliwer  sick  lö- 
sondern  Sdüeiii)  Adf  der  Bnut.  —  Taabheit  der  Finger. 
-^Wad«nklammim   Stehen.  -^ 


•Ferrum,  /- 

(Eisen.) 

Gegen  Nachtheil  von  China-  und  Thee-Hiasbranch. 
—  Beatindiger  milohweisser  Weissflass.  —  Wondheits- 
schmen  and  Schrönden  in  der  Scheide  beim  BeischlaCe, 
und  mangeladei  Wollos^efühl.  —  Matterb lotflüeae  mit 
weheaatigen  Schmerzen  im  Bauche  nnd  Kreoae.  — 
SohwächezQBtände  nach  SäfteverlaHt  (neben  Chtn.).  — 
Haut-  und  Baach«a«seTBncht,  entweder  nach  China- 
MiBsbranch  oder  anch  bei  gleichzeitigem  Lebcrleiden. 


Glonoin.   (Nitro-GIyceria.)      /. 

(^Explodirendes  Oeisuss.') 

Kopfschmenen  der  T^rBchiedensten  Art: 
Pressen  tod  nuten   nach    oben,    besonders    in 
Seheitel;  Pressen  von  innen  nach  aossm,  vorzäglii^ii 
den   Schläfen;   Geföhl,  als  dehne  sich  das  Gehirn  ans 
oder  »ei  an  gross,  oder  bewege  sieb  in  Wellen. 


VoIl)ieit  im  Kopfe,  <>cMÜgli«liimfl<)ltBitel,  mit 
Klopfen  oderBiUe.  Heftiger  Blat-A «drang 
nach  dfrm  Kopf«. 

Klopfen  in  der  Stirn,  indw  Sdilä&n,  iraSchei- 
tel,  bis  in  den  Nftcken,  bra  jedem  Tritte,  j^äas  Hopi' 


I  in  der  Stira  oder  in  den  SeUäfen. 
Z  er  schlagen  heitB- und  WandheitBicbmerz 
im  Gehirn,  «cidimmer  dnroh  Schütteln  de«  K()}>feB. 

Drückende  Sobmerxeu  über  den  Angeo 
mit  empfindlichem  Wehthnn  in  den  Schlifen. 

Die  Schmerzen  steigen  von  unten  na«k 
oben  nnd  beginnen  entweder  in  der  Brost,  imNacken 
oder  im  Hinterkopf. 

Schütteln  des  Ki^fes  erhöht  d»  Selunere  in  dem- 
selben, aneh  Bücken,  so  wie  Körperbeweg)uig.üb«r- 
haapt,  besonders  Treppensteigen. 

Neignng,den  Schmersdnrch  änssemDroek  m  Uadern. 
BeuBerimg  nach  Gehen  im  Fr^en. 
Beim  Kopfschmerz  der  Puls  besehleonigt,  das  0«- 
sieht  roth,  die  Stirn  schweissig.  ^ 

Angen  fremdartig,  leblos,  starr,  nusicheres  Bewe- 
gen,  eingesnnken. 

Böüie  des  Augenweiüsen,  die  Augen  hervorgetreten, 
'AOn  wildem  Aaedrnck.  Heraastreibende  Sahmerien  in 
den  Angen.  Bitze  in  Angäpfeln  und  Lidern,  aneh  tun 
die  Angen.  Stiche,  Zncken,  Drnck  in  den  Aogipfeln. 
Funken  lud  Blitze  vor  den  Angen,  Kleinwerden  der 
Buchstaben.  Nebel,  schwanss  Flecke,  Trübheit,  6e- 
sichtvergehen  bei  Ohnmacht.     Doppeltsehen. 

Stiche  nnd  Vollheit  in  den  Ohren,  oder  Snmmm, 
Läuten,  Knifitem  in  denselben,  auch  Crefühl  von  Ver- 
stopflheit. 

Schmerzen  nnd  Steifheit  im  DpterkMergelenk. 
Palairende    Zahuschmersen,   zugleich 
mit  Kopfkchmeiz. 

Gefühl,  als  sei  die  Unterlippe  ge- 
schwollen. 


«8 

Steohea  tmd  B«iaaeD  in  der  geBchwollenen  Zange. 

Uebelkeit  bei  and  nach  Kopfschmerz, 

Debelkeit,  aafhöi-end,  sobald  Schweiss  anabricht. 

Nagen  in  der  Herzgrube;  Leere  imMagen;  Heri- 
grabe  empfindlich,  besondeni  beim  Backen. 

Baacbweh,  Schneiden  nnter  dem  Nabel. 

Kollam  im  Bsnche,  Echlimmer  im  Linksliegen. 

Durchfall  mit  Poltern  nnd  BlShaogsabgang,  Mor- 
gens beginnend  nnd  den  Tag  aber  fortdanerad. 

Vor,  bei  oder  statt  der  Regel  Blntandrang 
nach  Brnst  nnd  Kopf,  Kopfscbmersen ,  Ohnmächten. 
Duselbe  bei  der  Schwangerschaft. 

Neigung  zam  Ti^tbmen,  Sea&en.  Brnstbeklem- 
mnng,  abwechselnd  mit  Kop&cbmerz. 

Brnst  wie  zossmmengeBchnfirt,  Unruhe  nnd  Angst 

Stiche  nnter  dem  BrnBtbein.anch  nm  dieBnistwareen. 

Heftige  Schmerzen  aas  der  Herzgegend  nach  dem 
Eäeken  bin.  —  Schwere,  Pressen,  Hitze  im  Herzen 
bei  möbsamem  Herzschlage. 

Herzklopfen  mit  Gesichtsbitze  and  beschlen- 
nigtem  Pulse.  —  Klopfen  der  Karotjden. 

Puls  beschlennigt,  voll,  hart,  weich,  atieb 
klein  nnd  schnell. 

Der  Nacken  möde,  man  kann  den  Kopf  nicht  halten . 

Steifheit  des  Halses. 

Den  ganzen  Rücken  hinunter  Schmerz, 
Hitze,  Schänder. 

Hitze  zwischen  den  .Schaltern. 

Unrahe  in  den  Armen ,  im  linken  Taubheit  and 
Ennädang. 

Schwache  nnd  Tanbheit  im  linken  Schenkel.  ^— 
Versagen  der  Schenkel,  Kniee. 

Die  ünrohe  in   den   Gliedern  treibt  zom  Aafsteben. 

Ohnmaeht  mit  Bewnsstaein.  —  Bewusstloses  Hin- 

Convnlsioneii ,  besonders  links,  mit  gespreizten 
Fingern. 


4S 

Uddeheflidit  im  Gehan.  Sehirindel  bei  Bewegung 
des  Kopfei, 

B^ftnnt*  Wege  (StrHsen)  •elieinen  fremd ,  der 
Heimweg  eq  lang. 

G 1  o  n  o  i  n  ist  nach  Dr.  Hering  angezeigt  bei : 

Folgen  geistiger  EraclintteruDgen  (Scbreck,  Furcht, 
Beleidigung) ; 

Folgen  mecbuiiaclier  ErscLötteroDg  mit  langwie- 
rigen Folgen  in  den  erschütterten  Theilen; 

Folgen  echnellen  Wechsels  verschiedenartiger  Gei- 
stes-Anstrengau  gen  ; 

Folgen  ungewohnter  Bewegungen  (Schaukeln,  Fah- 
ren, Reiten); 

Folgen  des  Haarabschoeidens ; 

Folgen  der  heftigen  Einwirkung  der  Sonnenstrahlen  ; 

Folgen    plötzlicher    Erkältung    nach     vorgängiger 


Ist  hfilfi-eich  bei  Blutandrang  nach 
Kopf  nad  Hera  oder  nach  dem  Rücken- 
mark, besonders  vor  dem  ersten  Eintreten  des  Mo- 
natlichen ;  beim  Anfitnge  desselben ;  bei  zu  geringem ; 
bei  der  Sohwangerschalt ;  bei  oder  nach  der  Entbin- 
dung; in  den  klimakterischen  Jahren. 


»Graphit. 

Nässende  Flechten  und  Ausschläge.  —  Bei 
■chwierigem  Darchbmch  der  Regd,  nnd  wenn  die  Re- 
gel EQ  spät,  Bu  gering  and  an  blass  erscheint;  wobei 
Ausschläge  und  anreine  Haut  vorhanden  (sonst  Puls.). 
Gegen  langwierigen  breiigen  Dnrchlall,  den  Puls,  nicht 
heilt.     Aach   gegen   hugwierige  Sartlmbigkeit.     Dicke, 
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TerwftcLBue  NIgel.  —  Gruiwwdea  nod  AadUle*  der 
Hure  (neben  Bar.  und  L7C.].  —  Halbseitig«  Q«lcfat*> 
lihroong  mit  Veni^TDng  da*  Hnndu  (sAob  BA  nnd 

Canstic). 


Helleborus  niger. 

(^Schvarxe  iVteuiews.) 

H  autw&Bs  ersnxht ,  beaonäera  bacli 
nnterdräckten  ExastbeMfln  (ScI^ImK  Ma- 
aeni,  PoipuriUeael).  —  ScUnmiuer  mit  halbofi«n«i  Ao- 
gen  and  acfwiTtEgakebtteD  PbpBlex.  — •  Haimw^.  — 
Orocse  Gleichgülügkoit  gegen  FreEide  nnd  Leid.  — > 
Hartnäckiges  StiUscbweigcn.  —  A.k«ter  a*d  tbror- 
nischer  Waaserk«{tf.  — ^  BlaMB  md  SchwiitliM-' 
eben  im  Man  de.  —  Ekel  yor  Fett,  «iSmbi  6«mfa* 
aad  Sanerkraut.  —  (üffichwiOst   dar  Nnchendräeei).  ■>« 


*  Hepar  sulphuris  calcareum.       /.  J 
(Kalharligo  Sdna^^alUber.) 

Giclitiscbe  und  rbeomatisclie  BesohnerdeB ,  andi 
mit  EntEÜDdang  and  Geschwulst  der  ergriffenen  Tfaeile. 
—    Langwierig«    Folgen    vob    Qaecksilber-' 


mistbrsaeli:  K  e  rld  «r  !&!  -  Si««litliam.  (N»- 
beK  Oarb.  Tsg-  amä.  SaÜ  bi^.)>  —  Sora^Uae  Lri^. 

—  Geschwöre  kii<d  £iter  *n  gM  j«dfl  r  Art 
(mit  Merc.  im  Wechsel.).  —  ZahngeSfiwfire.  Freis- 
blueu  ui  den  Fiogeru  nad  PaDuntJen  (Finget^esdnröre, 
Wann,  Feit  oder  AckeJei,  im  Wechsel  mit  Merc.  oder 
Sil.).  —  Krebsartiges  GeEchwör  sn  der  weiblichen  Brnst. 

—  Aufgebrochene  Frostbeulen  an  den  Fnesen.  —  Roth- 
laiif-BntzQDdniigeB  mit  Oasehvokt  aixt  Blasen  (nebeo 
Apis  ,  Canth.  nnd  Rhos.  tox.).'  Anfg^sprangene  Haut 
tmd  Schrunden  an  H&uden  and  Fassen.  —  Schlechte 
Heilbaut :  selbst  leichte  .  Verletzungen  kommen  inm 
Schwären.  —  NäsBender  Kopfgrind.  —  Angen-Entzündon- 
ge» ,  besonders  bei  Scrophulösen ,  mit  Ansschlng  von 
Blüthen    auf   den   obern   Lidern    und   nnter  den   Angen. 

—  Flecke  nnd  Gescbwöre  der  Horohant.  —  Grioder 
an  und  hinter  de»  Ohren.  —  Stinkender  Jtüter-AaeflnaB 
ans  den  Ohren.  —  Blnthen-Ansscblag  im  Gesiebt.  Ge- 
schwfirige  Mandwinkel.  —  Wundheit  und  Nässen  iwi- 
Bchen  dem  Hodensack  und  Oherscbenkel.  —  WecL- 
selfieber  bei   gleichzeitig  vorhandenen  Geschworen. 

—  Hantige  Bräune  (nach  Aco.,  im  Wechsel  mit 
Spong.).  —  Langwierige  Heiserkeit.  —  Kehlkopf  nnd 
LnflrÖhren - Versdileimung  nnd  Entzündung.  Kehl- 
kopf- nndLaftröhren-Schwindanclit.  — 
Schmerz  im  Halse ,  wie  von  innerer  Geschwulst, 
oder  wie  von  einem  Pfiocke  darin  ,  besonders  heim 
ETchltngeh,  oder  Stechen  im  Halse,  wie  von  einer  Gräthe. 
Geschwulst  der  Mandeln.  —  Abendlicher  Ziehschmerz 
in  den  Zähnen.  Lockerwerden  der  Zähne.  Geschwulst 
des  Zahnfleisches.  —  Grosse  Verdauungsschwäche,  nnd 
öfter  wiederkehrende  leichte  M^enverderbniss.  —  Drfik- 
ken  im  M^en  schon  nach  wenigem  Essen ,  auch  mit 
Geschwulst  der  Ma^agegefld^  —  SArt«-  riechende,  weiss- 
liehe  Durchfalle ,  besonders  bei  Hindern ,  oder  grüne, 
lehmfarbige,  bintechlehnige.  —  Nächtliches  Bettnässen. 
. —  SclfUlernd«  Fetthaat  anf  dem  Hame.  —  Nach  dem 
Honten  kommt  Blat.  —  Zn  späte  nnd  so  sehwAcba  Be- 
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gal.  —  WeisBfluB  mit  Sdträndon  an  der  Soham.  — 
G«fiihl ,  «b  bewege  sich  heiMes  Wuaer  in  der  Briut. 
—  GesohwHlBtjHD  di«  Pusaksöebel. 


Hydrocyani  acidum.        (fO 

(^Blausäure.)  ^     ' 


BegosderB  im  letzten  Stadiam  der  Cholera:  I)  wenn 
der  Kranke  anfängt  fortwährend  in  spucken, 
ohne  jedoch  viel  Speichel  aaszuwerfen  (ohne  dieses  Mit- 
tel erfolgt  in  der  Regel  bald  der  Tod).-—  2)  Hitse 
im  Kopfe  bei  kalten  Gliedern,  Erbrechen 
schwarzer  Flüsaigkeit ,  uuwillkärlicb  abgehende 
Stühle.  —  3)  Bei  der  sogenannten  trocknen  Cho- 
lera, ohne  .Durchfall  und  Erbrechen, 
allgemeine  Krämpfe,  bald  in  den  Beinen  nnd 
Waden,  bald  in  den  Armen  und  Händen ,  oder  in  den 
Kaamaskeln ,  so  daes  der  Mnnd  nicht  geÖfinet  werden 
kann ;  dabei  zuweilen  nnwillknrlich  lanteH 
Aufschreien,  mit  nachfolgender  Schwäche  oder 
Ohnmacht.  —  4)  Nach  Aufhören  aller  sichtbaren  Le- 
bensthätigkeit,  bei  unfühlbarem  Pulse,  (neben  Carb.  veg.), 
im  letzten  Stadium  (der  Lähmung).     Starrkrampf. 


»HyoßcyamuB. 

(Bihenkraut.) 


Zahnschmerz  mit  H  e  i  s  s  ä  t: 
gender  Hitze  nach  dem  Kopf^. 


es 

EpileptJgQhe  Anfälle.,  die  »ich  mit  tiefem  sehnar- 
ehendem  Schlafe  endigen.     VeitsUuu. 

GehiTD-EatBDDdaag,  bei  welcher  Bell,  nicht  weitet 
hilft.  Flockenleaen  beim  Nervenfieber.  —  Folgen  tod 
nagläcklieher  Liebe  mit  Büönocht.  Wahniina  mit 
Sohuulosigkeit :  der  Kranke  entblöset  sich  und  geht 
naokt  Qtiüier.  —  Enunpfliafte  Verschliessnng  der  Augen- 
lider, Schielen,  Doppeltsehen  nnd  Nachtblindheit  (neben 
Beil.). 


•     Hypericom  perforatum. 

(Johan/tetkraul.) 

Gleiduseitig  Änsaerlich  gnd  innerlioli  angewendet, 
teilt  dies  Mittel  Wnaden  durch  Stich,  Schnitt,  Qnet- 
schnng  and  Zerreisanng,  wenn  dabei  die  Schmerzen  nn- 
gemein  heftig  sind  and  lange  fortwähren ,  einem  hefti- 
gen Zahnweh  ähnlich  ,  von  der  Wunde  ans  nach  dem 
Lanfe  des  Gliedes  aufwärts.  Auserdem  hilft  es  «Doh 
dann,  wetm  Kinder  nach  jeder  oobedentenden  Verietcnng 
Krämpfe  bekommen. 


latropfaa  Corfias. 

(Höüenfeige,  schwarM  Brecknws.) 

AUgemeinet  Sinken  der  Kräfte.  —  Grosse  Angst.  — 
Kälte  der  Sxtremitätsn  mit  blanen  Finger-  nnd  Zehen- 
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uiffd».  -^  Klinge  Seliweiise.  —  BrlirMfaeii  wtsviger, 
klebriger,  eiweisBwtiger  Stoffe,  mit  DnrdbfUl.  —  Aaia- 
tische  Choler»,  nit  färoktwU«h«m  Bt4>r6cheB, 
krunpffakft  SHuammeiuciiiinread*«  SehMeneu  ia  dM^ 
Mageng^eod  oder  Brannau  iot  Magstt,  bei  gldohieiti' 
gern  Ürgasa  von  Wmaier  dwoh  den  StnU,  mit  ]uftig«n 
WKdeBkiämpfes  und  allgsmeiiMp  KSrperkälte  (■•ban 
Oi^r.  lud  VwrMtt.).  —  In  BaKphe  6«#nfal  hin  «nd 
her  gegosieuer  Flöaeigkeic. 


*Ignatia.  '  ^ 

Lach-  und  Weinkrampf.  —  Folgen  von  Gram, 
Kummer,  innerer  Kränkang,  yerbiasenem 
Aerger ,  nnglöeklieher  Liebe.  —  Convulsi- 
Tische  ZnckoDgen  bexondera  nach  Schreck ,  Erinkung 
and  innerem  Qram.  Bysterisdie  Krämpfe  (anch  Epi- 
lepsie) nach  denselben  ürsftclieu.  Regel  zu  &üi  vsA 
sn  stark,  aehwars  nnd  geronnen  (nach  Nnx  vom.).  — 
M^enkrampf  dnrch  Easen  gebessert.  — 

Mntterkr&mpfe  mit  loa ammenklemmendem  Pressen. 
Neigung  £am  Maatdarm -Vorfall.  —  Periodische  Kopf- 
sohmerzen mit  Üebelkeit  und  Erbrechen  (Migräne). 


J  o  d  u  n.  /i 

äsropkaldae  Betehwetden.   — >    K*iaB*ii  ix  den 
91i«dBrn,    besonder«    in    de*  tieleidMn.    '—   4c> 


■  «bwUlB't  »ad  Verhäi'ttaiig  dar  Drfiaea.  — 
Oedenutöae  AiufihwaUnngeii,  oder  allgeaiein«  Haatwu- 
leFBqetit.  -^Fieber  Bit  Weo^ri  tau  Fröiteln  not.  flie- 
gead«  WtLt ,  tut  DeUrien  imd  S^aeBküpfn ,  mit 
Flockenlesen.  —  Zebrfieber.  —  Polt :  atuk,  gmu 
dod  Toll,  such  höciiBt  besolileaiiigt.  —  Bläschen,  oder 
Sehirüamchen  im  Mnado,  mit  Speiolielflasi.  —  Hefti- 
ges, nnmofhörlielies  Erbrechen.  —  Harte  Oesehvolat  der 
Mili.  —  Geschwnlat  der  IieiHtendrösen.  —  Bieratoclc- 
Wttfaersncbt.  —  MatterbJntfloss,  immer  beim  StoMgsng 
eintretend.  —  Cbroniaeber  fressender  Weitsflnss.  — 
Entxäadung  de  s  £  e  blk  o  pf  b  and  derLnft- 
röhre.  Häutige  Br&ane  (im  Wechsel  mit 
Acon.)-  —  LaBgivierige  HeiMrkeit.  —  Hosten  mit 
weissem  oder  blutigem  SoUeim-Änsworf.  —  LnftrÖh- 
r«^-  4pdX<t|iige>>BBbwiiidBDclit.  —  Kropf. 
—  Wnaw  &iieg««c)iHiil«t,  «aoh  BntsüuUielie  mit  h*f- 
tig/m  SoWonw  nnd  Elterong. 


^Ipecacaaaha.  c^ 

(Brtehnm^.) 

ßnme  Sehviehe,  mitEkel  ToraUenGe- 
n«j|#en  nad  UebeUuit-     £rbrfi«lieii, 

TechMtteW  (basonderi  »Is  antei  Mittel ,  «eaa 
früher  scboB  »Uöfipsthiiche  Mittel  ugevsiidt  aind) ;  An- 
tidot gegen  Cbinft;  Cbina-SieohtbQm;  bei  we- 
lligem Frpste  ,  MaAer  Hitne ,  gastriccfaen  STmptomen 
mtd  BrnaÜtfikl  emnmig.  —  GB^triscbe  BeicfawBrden  nach 
fetten  Speisen  (wie  bei  Pols.).  — 

Darcb^  mt  Srbteebtn  «jhqlome).  —  SeUeim- 
«nd  pal)eii-]Eifrre«heB  (■*«>>«»  l*i>l>f)-  —   SebUim- 


röcheln     and     Seh  1 eim  • Er b rec bea      b«i 
Kindern.  — 

BlatQBgeu   BDi  allen  Oefinungea    dm  Kötptn.  — 
Lindernng  der  Beachwerden  im  Freien.  —  MÖlarsohes 


Kali  bichromicum.  /^/ 

(Doppelt  chromsaures  Kali.)  ' 

illg«n«ilM.  Cbronlficher  Rhenntstir- 
m  n  s.  Scbmeraen,  die  aehnell  tod  einem  Körpertbeile 
znm  andern  überspringen.  ~^   Allgemeine  Abmagerang. 

—  Besaeres  Befinden  im  Freien.  —  Bracbeinon  oder 
Erhöbimg  der  BedchweTden  Morgen», 

Haut.  Trockener  Aosachlag  wie  VitA^Tn.  —  Hef- 
tiges Jacken  der  Hsnt  am  guiaen  Körper,  darauf  kleine 
Posteln  an  Armen  und  Schenkeln,    die  Ernsten  bilden. 

—  Kleine  Fnstebi  über  den  ganten  Körper,  den  Pocken 
ähnlich  ,  welche  verschwinden ,  ohne  safinbrechen.  — 
Waraen.  —  Syphilitische  AnawücbBe.  — 
SeeundSrer    syphilitischer   Ansachlag, 

Schlaf.  Schwieriges  Einscblaieu.  ünmhiger  SehUf. 
Schreckliche,  anch  angenehme  nnd  lebhafte  Tränma. 

Fieber.  Fieberkälte  and  Sohaner  mit  Schwindel 
and  Ekel,  dann  Hitie  mit  dem  Oeföhl  von  Kfilte  nnd 
Zittern  nnd  stechenden  Schmerzen  in  den  Sclilifen, 
ohne  Dnrat.  — 

flentth.  Verdrossenheit.  —  Jeder  geistigen  nnd 
körperlichen  Arbeit  abgeneigt.  —  Grenienlos  gleich- 
gültig;  trübsinnig;  reiibar;  ärgerlich. 

SeQgoran-  Schwindel  beim  Aufstehen  Tom  Sitten, 
nnd  dann,  als  ob  sich  Alles  dreht,  mit,  Schmen  in  d«T 


Hersgmbo.  Der  £eliwiiidel  vird  Srgw  doreh  Böcke« 
und  besser  durch  ümhergeheii. 

Ktpf>  Steobende  oder  drückende  Schmenea  in  den 
Sobläfeu.  Klopfend«  Eopfsefamere ,  beiond»s  in  der 
Stirn,  oder  vom  Hinterkopf  bis  in  die  Stirn,  «ehl^OMr 
durch  Bücken  und  Bewcgang.  Die  Sohmerzen  beginnen 
Morgens ,  steigern  sich  bis  Mittag  und  rersclnnnden 
gegen  den  Abend ,  sie  bessern  sieb  in  freier  Luft. 
(Migräne.) 

Aagei.  Lider  entzündet  ond  stark  geschwollen, 
mit  Ansschlag  d&ranf.  In  den  Angen  Jucken,  Baissen, 
DrSokeu  ond  Wnndheitsgefnhl.  —  Böthe  der  Bindehrat 
mit  Thronen  der  Angen.  —  Katarrhalische  Angen- 
KntEÖndnng,  anch  sorophnlöse.  —  Aagen-BnteSndnng  mit 
gelbem  Ansfiasse  nnd  Verklebnng  der  Lider  Morgens.  — 
HomhantgeBohwÜre,  Hombautdecke.  Geaichbsebwäche, 
Gesichtstäns  ehnngen . 

Okreq.  Stechen  in  den  Obren.  Flattern  nnd  Klin- 
gen in   denselben. 

Hase.  Schmers  an  der  V^bindnngsatolle  dei 
Knorpels  mit  dem  Nasenbein.  —■  Böse  oder  geschwol- 
lene Nase ,  mit  wässerigem  oder  sobleimigem  Ansfloss. 
—  Versohwärnng  der  Nasenscheidewand, 
oder  der  innern  Nase  überhanpt,  ond  po- 
lypöse Anfloekerung  der  NaseuschleimhanL  —  Klebrige, 
elastische  Pflocke  in  der  Nase.  —  Gesttmk 
ans  der  Nase.  —  Verlost  des  Gemcbsinns. 

Aagcsiclit.  Geschwollene  ,  ao^etprongene  Unter- 
lippe. —  Schmerzhafte  Oescbwört^  aaf  der  innern  Ober- 
fläche beider  Lippen. 

Hind.  Trockenheit  im  Monde  und '  Halse  oder 
WMseraiiBammenlaafen.  —  SclimWEhaJtes  Oeacbvör  auf 
der  Zange  oder  stechende  and  prickelnde  Schmenen  in 
derselbm.  —  Zongenwnrzel  mit  gelblichem  Uebercnge 
dick  belegt. 

Balg.  Kratzen  im  Halse.  — <  Greföhl  eine«  Baares 
am  Qamnensegel  ond  an  der  Zvigenwnrcel.  •—  Geföhl 
Tom  Halse  bis  in  den  Magen,    als  bliebe  die  hinabg«- 
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M^aekts  HUunukf  tn  der  Speisgrihr«  ■itaen.  —  Laag- 
dftnamde  Bödiang  des  Saehea»  ud  VAtohen  6«tnnMs. 

—  Bin  Unnas ,  hoItlM  GeBebnör  w  da-  Wnn«l  des 
Sipfabeu  ntit  röthljohem  Hofe,  eiofa  gelben  sähen  Stoff 
•«IluateBd.  -  Secandäre  irpbilitiaehe  V«r- 
lebTirnng  des  Halsei.  — 

ipfetit  n4  (ieHHbMeh.    Appetitloei^iit  Xmrgm. 

—  WidMiriU«  gegen  FlaiMb.  —  StutnF  Darst.  — 
Vorherrschend  a^nrer  Geschmack,  doch  auch  bJMertt, 
atitign  oder  owtellis«her.  ~~ 

ütMuske  Ses^werdoB.  Sanrw  AofittesseB  md 
glMoluMiitfgc«  Brenneit  im  Hagen-  -~-  SchlMhum.  — ' 
Söodteennen.  —  Fcwtwährende  üebelkeit.  —  SanrM 
oder  btttwee  Srbreohen.  —  Erbreelen  «k>er  brännUA- 
gelb«ii,  bratardgeu  Haas«.  —  Ürtireehen  von  Blnt  «ad 
SdUeinv.  -~ 

Hafreo.  Anftreibaug  des  Magens.  —  Dräcken  odsr 
KfltegeiShI  im  Mage«.  —  Uagetbesohwevden ,  die  sich 
Morgens  und  dorch  Bewegung  rerschliniDum ,  diww 
dorch  £saan  sieh  Tiennuulern  ,  d^r  »ber  das  Gefnhl 
einar  Lnet  in  Hagen  aBröeklassen.  — 

i;^Mk*Bd«n.  Heftige ,  «ieheade  and  steoheods 
Seknerae«  ün  reebtwi,  zackende  Schinercen  im  linkSK 
Hgrpockonder. 

Burb.  AWtreibang  das  BancJjee.  —  Blähongm. 
•~  Ibdwide  Schraersek  im  Untsitanebe,  oder  Gnaenam, 
aU  wenn  Ettras  ^«  Eingeweide  dorchbcluW,  8aUinun«r 
bÜM  tiefen  BinMlimao,  Qrleiobtert  dorch  änssem  Droek. 

■SiM  vai  After.  Vwatopftm^,  ItsibitneUe  oder  pe- 
riodische alle  drei  Monate.  —  Bävfige,  folntige  Stöhle, 
■^  nagendem  Schmwv  an  N«bel,  welchem  erfolgloses 
Drängen  folgt.  —  Rnfar.  —  Am  After  bobrandw 
Schmera,  o4er  Zwang  nnd  Bienneo.  — 

Itra.  SpäiUrvh,  mit  ««Jate«  Bantoben  nad  voiss- 
licbem  Bodensatz.  — 

fieMbleebfettdle.  In  der  £i«be)  J«eli»n  oder  leicht 
pnnkelnder  Sdunen.  —  An  der  Sah*«  Sobbett  aaA 
Wundheit,  Jäcfcot,  kleine  PaKeln-  —  Seg^  an  &«h 


mit;  Sehwindel,  UdMlk«!,  FiebfrlMtfliA^  und  Eopfweh. 

—  0«lber,  dicker  WeiBsflasa,  mit  Schneri  und  SchwÄ- 
che  im  Ereoze  nad  dampfen,  dröckeDden  ^haiecittt  im 
CutorbMidie.  — 

LiftHb«.      Traokenhdt    in    den  T  -  V"~iiiiitw 

—  SebmarBlrnftigkeit  de«  Kehlkopfs  und  Räx  in  demt» 
selban ,  wdehes  ScUaimrÄQgpeeu  vemnaelit.  —  Dner- 
träglielKr  Küael  im  KeMkopt,  der  fut  bd  jed«n  £iii- 
aAmen  Hiuteai  erregt.  —  Tvoohae»  Hüten  Tag  and 
Hecht.  T_  RöeWader  Hasten,  jedeamal  5  MJTin*^  M. 
UMcd ,  Bit  Breeheriiehkeit  nad  Aonrarf  m  üheii 
S«UeimM,  dsaa  man  disscct  in  FSdem  bü  an  d«i  FAhm 
■Beddmeu  kam.  Hniteu  mit  jehwHeea),  Mhan,  oitt 
gelf>lieli  grwiau  Aaswurt  — 

Brut.  Sofawer-AtlimigkMt.  —  BeUeaunni^  der 
Braet  beim  Tie&thmcn.  —  An  der  gMisen  linken  Seit« 
dv  Braet  raiM«nd  Btechend«  SohmenMi.  —  Jm  der 
Hetxgegend  lästiger  DrookachmetE  von  kon  aehellfTt 
dem  HerBklopfen  nnd  Beängedgnng  begleitet,  — 

KBcken.  Stumpf  bahrende,  oder  steohende  8ehiMr< 
Ben  DD  Socken,  anch  in  der  Nieie«gegend,  mit  ünter- 
dvDokong  des  Henu.  ■—  Steifif^eit  im  Naok«B  beim 
Kopfaeigen ,  oder  reluendeF  Scbmen  dMelbet  bei  ge- 
»ngater  Bewegnng  dea  Qenioka.  — 

M*F-  lü  VaieigliedH.  Dräokeade  und  rneecBd« 
Seknenen  in.  Axmtm  und  Bänden.  -»-  SheonMiae^ 
8«kmer3m  in  dca  H&ftan.  -~-  Heftige  VhniBktix^e 
deknetzen  in  dea  Eniesn ,  mit  Stei£^eit,  olu«  A*- 
ulnrcUiuig.  -<~  Seiueade ,  mit  SiOera  Twrbi«daiui 
1  des  üatenckenk^. 


,,Gootjl>j 


Kali  carbooicum. 

(Gewächslu  ay  ensal*.^ 
Schwäclie£iistätide,  beaonders  nftch  SSfte- 
verlojt  oder  nach  A  b  o  r  t  n  s ,  doch  anch  nach  riehti- 
ger  Niederkunft.  —  BheamatiiBclie  and  gicbtucbe  Be- 
■ehwerden.  —  ScrophnlÖse  Leiden.  —  Lähmangen.  — 
Schmemn  in  deo  Oliedera ,  wo  man  sie  auflegt.  — 
OfOBte  Neigung  ■am  Verbebeo.  —  BlntvaUangeii  und 
fSUbares  fiÜopfen  des  Pulses  im  ganxeo  KÖcper.  — 
Trookeuheit  der  Haut.  Mangel  an  Aasdäastang 
ned  Unfähigkeit  za  schwitsen.  —  Fleehta. 
Leibht  blutende  Clesohwäre,  Alte  Wanen,  besonde» 
im  Oeücht.  Hant-  und  Baachwawerandit.  —  Kopf- 
■  ehmerien  beim  Fahren.  —  Haare  trooken 
nnd  dörr.  Ansfallen  der  Haare.  —  EntaÖndang  der 
Aogen  and  nichüiches  Schwären  derselben.  —  Sack- 
artige OeschvnlBt  awiaehen  den  Brauen  nnd  Lidern.  — 
Beim  Sehen  achwatse  Punkte,  Fleeke  und  Gewebe  ror 
den  At^en.  —  Wundheit  and  Eitern  hmter  den  Ohren. 

—  Eutznndnng  nnd  Oeschwnlst  der  Ohrdrösen.  — 
Sehweriiörigkeit  mit  Singen  nnd  Klingen  ,  fianaon  nnd 
Braneen  in  den  Ohren.  —  Geaehwnlit  der  NaienspitM 
oder  der  gansen  Nase  mit  Blüthen  darauf.  —  Blassea, 
gedunsenes  Gesicht.  —  Geaehwnlit  der  Oberlippe  oder 
Schorfe  anf  derselben.  ^^  Klopfende  Zahnaehmersen, 
jeden  Morgen.  —  Lockerheit  der  Zähne.  —  6e- 
schwöre  oder  Bläschen  am  Zahnfleische.  —  Bitterer, 
aanrer,  tänliger  oder  süsslioher  Geschmack.  —  Grosses 
Verlangen  nach  Sfisaigkeiten.  Dröcken  im  Hagen  mit 
Klopfen  in  der  Magengegend ,  die  bei  Berührung 
schmerst ,  zugleich  mit  Drncken  in  der  Leber.  —  Ge- 
sehwollene and  oft  stark  blatende  Hämorrhoidalknoten. 

—  Gesebwolst  der  Hoden.  —  Weibliche  Abneignng 
gegen  Beischlaf.  —  Während  des  Beiechlafea  Kneipen 
und  Wnndaohmerz  in  der  Scheide.  —  Regel  in  schwach 
und  in  spät,  oder  an  früh  und  in  lange  danemd.  ■" 
Schleimiger,    gelblicher  Weissflnss.  —    Heiserkeit    mit 


Gef&hl  eifi«e  Pflo«k«e  im  Halse.  —  BitBtea  mit  Bntik- 
knngBuigst,  oder  anoh  mit  Bttercohen,  besonden  Horgena, 
KeaoUiaeten  mit  skokartiger  G«Bcliwiil£t  zwischen  Au- 
genlidern nnd  Br&nen.  —  Hosten  mit  Biterauswwf.  — 
Engbrüstigkeit,  besonders  beim  Soimeilgehen.  Wehdias 
der  Bmst  beim  Spredhen.  —  Eropfgeschwolst  un  Halse. 
—  GichCieche  and  rhenmetisebe  Sebmenen  in  den  GHe- 
dem.  —  Erscheinen  der  Bescb werden  nach  Hittarnacbt 
am  2  bis  3  Ubr,  Grhöiiitng  derselben  ancb  im  Freien. 


*  K  r  e  o  B  o  t.  /. 

Zahns duuenen,  die  besonders  tou  den  Ang^wibr 
neu  in  gerader  Linie  SKOb  den  Augen  und  den  ScblK- 
fen  an  sieben ,  oder  aacb  in  derseUien  Linie  abwärt« 
(neben  Pols.),  —  Gegen  Abaehrang  kleiner  Kinder  mit 
DnrchfUl.  — 

Gesebwnlst  oder  Verbärtong  am  Unttwhalse.  Be- 
ginnender  Mntterkrebs.  StablTerstopfLiug  bei  Hntter- 
krebs.  —  Leber-EnUöndung  nkch  beitigem  Aerger  bei 
noch  fortdaneinder  ärgerlicher  Stimmaitg. 


*  Lachesis. 

(J.achens-Schlang  engifl."^ 

Beschwerden,  die  in  jedem  FrSbjahr  wieder- 
kehren. —  Folgen  TOn  Kerkorroissbranch.  —  Veral- 
tete Syphilis.  —  gänferbeech werden.  —  Aknte  nnd 
chronische  GiiedersehmerKen,  die  sieh  Nachts  verschlim- 
mem,    mit  Schweiss  ohne  Erleichterung  (neben 


iSanv).  —  BS«  F<dgeB  '«on  1— yn»  Otm>  ua4  nn- 
glnt^Iiebw  Liabe  (neben  Igaatia  BndAcid.  phwftk.).  — 
Lilimaagen,  baaondera  linkaa  eitic«.  — 
EpUc^tüolie  KrlD^,  wt  UaUni  S«kMiei>,  NiedwAU» 
<ibat  BawnMtMJii,  »nfwärU  f  kehrten  AngOH,  gAriltea 
Händtti,  Zo^aa  dar  Anne  nnd  Sebenkd  ud  SehMHK 
vor  im  Hunde.  —  Krätae  b«i  g]etckKi%em  Vodian- 
danwia  blanachwarser  B1ai«b.  —  GelbamhC 
—  BothUnf,  bfliondera  in  Geeieht.  —  ScbarlKh^bnlklMr 
ADiBcUag.  —  ScharlacMeber  mit  ge«ehwoUeii«n  Httls- 
drösen,  schvarEen  Lippen  and  Znuge,  StohlTentopfong. 
Unteraobenkelgeachwnre,  übelrieclieiide  Janebe 
absondernd.  —  Krebsgeachwäre.  —  Plecbten.  —  Alte. 
eiogew  nrielt  e  W  e  c  h  a  e  1  f  i  e  b  er,  be«onders 
nacb  ChmamisabraDoh-  —  Nervenfieber,  mit  be- 
täubtem Liegen  auf  dem  Röcken  nnd  Erwachen  nur 
dorcb  Bfittela  nad  stRrkea  Anrnfen  ,  Antwortea  mit 
edtwerer  Znnge,  znaammen gefallenem  Gesieht  nnd  1i  e  r  - 
abbingenden  üb  t«  rkiefer.  —  Pah  klein, 
sebwaeb  tad  nnpegebnäaaig,  oder  klein  nnd  scbnell  bei 
beiaser  Haut.  —  Grosse  Neigang  tam  Gram.  Hiismntb 
and  Leb^iberdriMff.  ünrafce  and  Anget.  Wortkarg- 
htät.  ■—  Religiöse  Geistescerrfittang,  mit 
dem  Vrtn ,  Da«h  g£(tlicber  Torherbeatimmong  ewig 
verdammt  zn  werden.  -—  AHgfMBeine,  aehr  ISstige,  jeden 
Nachmittag  wiederkelireDde  KopfBchmeraen.  — 
Scbmcn  der  Aagen  vom  Lesen,  besonders  bei  Keraen- 
licht  (neben  Bell.).  —  Ronibantgeachwüre.  —  Inner- 
lich geschnürige  Nase.  —  Nasenblnten  vor  Eintritt  der 
BegeL  —  Abblättern  und  Zerbröckeln  der  ZSbne.  — 
Brennen  im  Mande,  ttft  G«scftinilst  der  Lippen  nod 
des  Zahndeischse.  —  Speichelflnss.  —  Dick  belegte 
Znnge.  —  Läbmnng  der  Znnge  nach  Scblagfloss,  — . 
H&la-Enbtündang  mit  GeschirolBt  der  Mmdeln.  —  Sj~ 
pbilittsch  nerkurielle  GeBcbwüre  ina 
Hals  e.  —  Erbrechen  des  Genossesen,  oder  von  GaUe^ 
oder  mit  Durch&ll,  oder  bei  Scbmngcm.  —  Laber- 
Entsäudang  und  Leber- Abs ces«e.   —   Gefnbl  T<Ht 


M 

etwu  Lebendigem  im  9dw»he  (pAtK  Croeiu).  —  0«' 
schwulst  und  VerLärtnug  im  B&Dche  (nebsn  Lyeopod' 
nnd  ThDJk).  —  Regel  la  irffli  nnd  in  lehinoh  (neben 
Sepi^O  —  Hofiten  TOn  Kitiel  im  Kehlkopf.  -^  Stechen 
in  der  l^T^^ar^  Brost ,  TercUimmert  dtiruh  Kinathman 
nnd  HüBteo.  —  Ternftchlässigte  Liotgen-EntsfiudnBg.  — 
Herzklopfen.  —  Blaasncht.  —  VerschlimmeniBf 
der  Beschwerden  in  der  Knhe ,  Besserong  bei  Bewe« 
gong,  mit  Ausnahme  der  rhennutischen  SchnMneni 


Lauioceruas.     (Prunus  laurocerasus.} 

(^Kirschlorietr.') 

StuTBueht.  —  Convnlsionen  aach  der  beftigateu 
Art ,  TOn  ^  Standen  Daner  nnd  in  Tiertelstnndigen 
Zweehenrinmen  wiederkehrend.  —  Sturkrimpfe.  — 
Epileptische  Krämpfe  mit  Schanm  Tor  dem  Unnde.  — 
Zjlhinnngen.  —  Schlagflnss.  —  Kinnb&okenkrampf.  — 
Verlnst  der  Spraohe  nach  Schlagflass.  —  Hörbares 
HinabkoUem  der  genesseDen  Getränke.  —  Leber-Eot- 
löndimg  nnd  chtonisclie  Leberverhärtang.  —  Stnhlver- 
stopfnng ,  auch  bis  im  8  Tagen.  —  Mehrtägige  Harn- 
verhaltnng  und  Unrermögeo ,  anch  nnr  einen  Tropfen 
Hht-a  «1  itMen ,  wegen  gitttB«bet  Läbtnittig  ä6t  ßlase. 
—  Zn  starke  Regel  da-  FnuHnt  in  den  kfitnabt«Hirdi«it 
Mtren ,  mit  d«akJBte  BI«M  in  SFtittipen.  -^  RAMk 
i^fi  T^tbli^eai  AmrwBff,  gaBaHat^gcn  Ang^etts,  ftitt 
Bkkt^MAtwb  genlsoln.  —  Lan^amet-,  kn)cA«ftderAtfiMir, 
stöhttesi  «nA  rdehehid.  —  Ltmgenl^ttnng.  ^ —  BüksK- 
rang  iur  «uöaten  Bffaehwerdes  bn  Freien  Und  Ifeebt«.  -^ 


MGootjl>j 


Ledum  palnetK. 
(Swt^fporU.) 

6ieht  mit  harten  Knoten  an  den  Ge- 
lenken. —  VerschlimiDerung  der  Crichtaehmerzen  in 
der  BettfrSme.  —  Trockene,  sehr  jucken  de 
Flechten.  —  Blntschwäre.  —  Heüae ,  gespannte, 
harte,  oder  auch  ödematöse  Anschwellnngen.  —  Abend- 
fieber, mitEopf-  nnd Augenaohmeraen.  — ^chwerhöng- 
keit  mit  Saaseu  und  Braneen  in  den  Ohren.  —  Ans- 
scblag  im  Geeicht.  —  Rotbe  Knoten  an  der  Stirn,  mit 
Stechen  bei  Berährnng.  —  Blutige  Pollntiouen.  — 
Kegel  xa  stark  nnd  alle  li  T^e  wiederkehrend.  — 
Bnsten  mit  Answorf  bellrothen  Blates ,  oder  anoh  mit 
äbelriechendem  Eiteransirarf.  —  Geechwulst  des  Eniees 
mit  Spannen  und  Stechen.  —  Entznndlicbe  oder  öde- 
matÖBe  Geachwnlst  der  Föase  oad  Unterschenkel.  — 


•Lycopodium  clavatum. 

(Bärlapptamen.) 

Gioht  mit  Knotenbildnng.  —  Serophn- 
löae  and  rhachitische  Besebwerden.  —  Ver- 
krümm aug,  Erweichung  und  Eiterung  der 
Knochen.  —  Nächtliche  Knochenachmerzen  nach Iler- 
kDimissbraoch.  —  Steifigkeit  üi  den  Gliedern  und  Ge- 
lenken ,  anch  mit  Taubheit  und  Gefühllosigkeit.  — 
Lähmungen.  —  Epilepsie  mit  Schreien,  Umsichsohla- 
gen  and  Schaum  Tor  dem  Munde  zu  Anfang  der  An- 
fälle, und  todtenäbnlichem  Daliegen  zu  Ende  derselben. 
—  Auffallende  Abmagerung  besonders  bei  Kindern.  — 
Nässende    und    ei  te  rn  de  Fl  e  uhten.  —  Groue 


t.;ooyi.' 


BlatmhiNln:  —  6«eckir€re,  die  böte  VerbindMi  Umbb. 
— ■  Firtat^aeGMchwöre,  mit  horten,  roAglSnendeii,  om- 

gelegftea  RänAeni. Wandet  der  H&ot  b«!  Eindem. 

Wc&ader»  der  Schwan  gem.  —  DHIsen-ADsehir^nngen. — 
WaMeriüditige  Znstsnde . — Bitenider  Kopf- AuneUi^. — 
Stwke«  Ansfalleii  der  Hosre,  eaeh  schon  beim  Eämmea 
derselbeo.  —  Graawerdeu  der  Haare.  —  Kahlköpfigkeit. 

—  EntiÖDduug  der  Aogeu  mit  nächtlichem  ZaEchwiren 
und  vielen  Thränen  am  Tage.  —  Lichtschen.  —  Schwäche 
der  Sehkraft.  —  Fliegende,  schwarte  Flecke  oderFeuer- 
funkea  vor  den  Äugen.  —  Schwerhörigkeit,  mit  Sansen 
oud  Brausen  in  den  Ohren;  Schwären  und  Ansflieasea 
derselben.  —   Innerlich  geschwürige  und  schorfige  Nase. 

—  Aasschlag  im  Gesicht.  —  Mit  Tieleii  Sommersprossen 
bedecktes  Gesicht.  —  Schlnch»en.  —  Uebelkeit  beim 
Fahren  hn  Wagen.  —    Grünliches,  bitteres  Erbrechen. 

Langwierige  Leber-Entzündungen.   —  Schmerahafte 

Blähnngsbeschwerden.  Verhürtungen  im  Bauche.  —  Lei- 
stenbrüche. —  Stuhl  Verstopfung. —  Nierengries.  — 
Bluthanien.  —  Alte  Geschwulst  der  Hoden.  —  Za  itchiiel- 
1er  Samenabgang  im  Beisehlafe.  —  Impotenz.  — 
Schwachende  Pollutionen.  —  Regel  zu  früh,  zu  stark 
und  zu  lange  anhedtend,  oder  zögernd  und  unterdrückt. 
Vor  der  Regel  sehr   melancholisch.    —    Weiseflues. 

—  Husten  mit  granem  Answarf ,  salzig  schmeckend.  — 
Hasseln  und  Schnäroheln  auf  der  Brust.  Stechen  in  letz- 
terer. —  Alte  Unterschenkel-Geschwüre 
mit  nächtlichem  Keiseen.  Jacken  nud  Brennen.  —  Stets 
kalte,  oder  kalte,  sohwetssige  Füese. 


MagneBia    carbonica. 

(^Kohlensaure  Talkerde.^ 

Nächtliches  Znschwäcan  der  Augen.  Hornhaat- 
erdankelang.   —  Grauer  Staar,  —   Schwe^- 
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hörigkeit.  —  Nächtliche  bohrende  odeFpooheBdeZ^ui' 
schmenceu,  mit  BackeDgesohwolat.  —  Zahnweh  der 
Sebwangern.  Abneignng  g^en  Brodt.  VerUageii 
nach  Obst  oder  Saurem.  —  ZnaammeBsiehende  oder 
drückeude  U^^aehmerzen,  mit  ganrem  Aufstossen.  — 
LeiBtenbrnch.  —  Geuicksteifheit. —  Blntschwire 
»m  ün  tersohenkel. 


Magnesia   muriatica. 

(Sahsaure  Bittererde.) 

Tägliche  Kopfachmerzen  ,  durch  Einbüllett 
des  Kopfes  gemildert.  —  AusBchlag  im  Gesicht. 
' —  Neigung  Knm  Na«eheD.  —  Langwierige  Le- 
be r- Entz  ä  n  d  a  d  g  e  n.  —  SkiirhSse  VeriiärtongeB 
au  der  Gebätmntter. 


(Gememer  ilaschmillbaum.) 

Geist.  Plötzliches  VerEchwiaden  der  Gedanken, 
Gedankenlosigkeit.  —  Lebhaftigkeit  des  Geistes.  Ge- 
danken flacht.  — 

6eni0th.  Aasgelaesenheit  und  Last  zam  Singen. 
Neigung,  Alles  von  der  besten  Seite  anf- 
lafassen.  — -Schüchternheit  und  Schweigsamkeit. 
Gleichgültigkeit  und  Stumpfheit.  — 

Kepf-  Klopfender  oder  stechender  Kopfscbmers, 
dorch  Nachdenken  entstehend  oder  verschlimmert,  be- 
sonders linksseitig,  wenn  der  Schmerz  stechend, 
and  auf  dem  Scheitel;  wenn  er  klopfend  ist. 
mit  Hitze,    Toriüglich    im  Hinterkopfe.  —  Schwindel, 
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■  ehl!mtti«r  im  Freies  beim  minnliclien, 
besser  im  Freien  beim  weiblichen  Gesclileclkt. 

&n^II>  Brennen, '  DrScken,  Stechen,  Schneiden  in 
denAngen.  Heftige  A  n  g  en -E  n  1 1  □  nd  an  g  mit 
Lrchtsehän.  Stechende  Schmerzen  in  den  Angen, 
nnd  plSMiche  Blindheit  (schwarzer  Stssr). 

ObrCB.  RSthe  nnd  Hitze  der  Ohren,  Brammen  in, 
Drifcken  hinter  denselben.     Ohrenreissen. 

jfase.  Drnoken  in  der  Nasenwarxel.  Rotte  Flecke 
m  der  Nase.  Gemch,  wie  von  verbranntem  Hom  vor 
der  Nase.     Näselnde  Sprache. 

Angesicht.  Getbe  Gesicbtshrbe  bei  Röthe  deo 
nbrigen  Körpers.  BInthen.  um  Mund  nnd  Kinn.  — 
Blasse  Lippen.  Stechen  in  denselben.  Herabhängende 
Unterlippe. 

Hud.  Brennen  im  Munde  nnd  Sachen,  wie  von 
Pfeffer,  durch  kaltes  Wasser  nicht  gemildert  Blnten 
des  Uandes.  Mnndhöhle  nnd  Zunge  toU  kleiner  Blö- 
then.     Belegte  Znnge.     Bitterer  Geschmack. 

ZUse.     Empfindlichkeit  der  oberen  Zihue. 

Appetit.  Vermehrter  oder  ganz  fehlender  Appetit- 
Widerwillen  gegen  Fleisdi  nn,d  Brodt.  Verlangen 
nach  gebratenen  Aepfeln.  —  Beständiger 
Dnrst,  besonders  aof  kaltes  Was  ser,  welches 
nicht  vertragen  wird.  Uebelbefinden  nach 
Trinken. 

fiastrigckeg.  Beständiges  Aufutossen.  Gewalt- 
sames, bitteres  wässeriges  Erbrechen, 
TOQ  gränlicher  oder  schwarzer  Farbe. 
Anf  dem  Erbrochenen  schwimmt  eine 
weisse    Masse,    wie    geronnenes    Fett. 

Ml^ei.  Brennen  im  Magen  und  in  der  Herzgrabe, 
oder  Taabheitsgefnhl  daselbst,  mit  dem  Geffihl,  als  zöge 
sich  etwas  wie  ein  Klumpen  znsammen  ond  ginge  dann 
wieder  auseinander.  Geschwnlst  in  der  Herzgrube  und 
Magengegend  mit  EmpflndUohkeit  gegen  Beröhmng. 

BjytclienderD'.  Stiche  in  den  Hypochondern  nnd 
SohnherblSttern,  sobümmer  beim  Gehen,  im  linken  Hy- 


pochondci  nöthigend,  die  Hvid  aof  di«  aohiaenlHfis 
Stelle  te  legen. 

Banck.  Anfgetriebenheit  de«  Baiicbaa-  Sdioeidetide 
QndbohrendeSchmeraenÜDBMiAe.  Qoetaeliangu  dunen 
in  den  Banchwandnog^eu,  WondtMitsiohKiscs  an  des 
Baachdeclcen.  —  KaDrten ,  KdUud  and  waademde 
Sohmerien  im  Leibe,  nüt  Eopfveb,  wdcbes  süth  am 
«armen  Ofen  erhöbt.  ■ —  Le-i bs ebner sen  nach 
WasHeitrinkeu.  —  Stechende,  r«i»Miide  Sohmer- 
sen  in  den  Därmen.  Kolik  mit  SurohttüL  Stecben 
in  der  linken  Leisteogegend. 

StiU.  Plötslioliw,  anaofbaUwiner  Stuhldrang,  mit 
Zwängen  nachher.  —  Darchfall  .mit  Brennen 
im  Baache  and  After.  —  Zahlr^cbe  blutige  Ana- 
leernngen,  mit  Kolik,  Neigung  nun  EinBcHlafen  and 
Schwindel.  —  In  einem  halben  Tage  mehr  als  20  Ans- 
leernngen,  mit  Schmerz  in  den  Därmen,  ala 
ob  Feuer  darin  wäre.  —  Grünliche  Dnrohfille 
ohne  Blut.  —  Nach  vorangegangenem  Durchfall  acht- 
tägige Verstopfung. 

Hastdum.  Drängen  und  VoUheit^efühi  ioMait- 
darm.  Schmerzen  nnd  Klopfen  im  Aftet  nach  den 
Stuhle.  Geschwollene  bläuliche  üämorrhoidfdknoten. 
Lähmige  Schlaffheit  dee  AfterechUetiamuskal«.  Entleernnf 
dnnklen,  stinkenden,  schnell  gerinnenden  Blatea.  bei 
fliessenden  Hämorrhoiden. 

Harurgaie.  Stechen  in  der  Blase  beim  Harnen. 
Verminderter  seltener  Harnabgang,  weiaslicher 
Harn.     Brennen  in  der  Hararöhre. 

fieichlecktilkeile.  Jucken  am  Hodensack.  Neigung 
xnm  Böiscblaf.  —  Blasses  Regelblnt.  Vor  der  Kegel 
Blutandrang  nach  dem  Kopfe,  während  der  Regel  trau- 
rige Stinunong.  Leibdchneiden  beim  Eintritt  der  Regel, 
ünterleibskrämpfe  während  derselben. 

Kehlknpf.  KraUenimHalseinderKehlkop^egend. 
Schmera  im  Kohlkopf,  wie  ein  Schnitt  oüt  einem  schar- 
fen Instrnment. 

Butei.     Heftiger  Hnaten  und  schmerihafte  Stichf 


«» 

ia  der  LnftrÖlire.  Hastes  usch  Trinken.  Husten 
■Üt  blatig-BcUeimigem  Auswurf.  Der  finsten  üt  Na«Iit« 
am  fioblimmsteiii 

Attta.  8tiiik<ntder  Athem.  Häufiges  tiefes  Ein- 
•dnten.  BrsidiwertM  Atbmen  beitn  Einstlhlifen.  Bntik- 
kongsgei^iil  and  Klopfen  JD  der  Brnst  beioi  Lst^ieii. 
BrastbeblommuDg  and  ScMeimrafseln  beim  Adunen. 

Brut  ZerschlaseDlieitsgefShl,  Klopfen  und  Stechen 
in  der  Brost,  Terschlimoiert  bei  der  geringsE«D  Bewegasg. 
GeCölil  von  Hitze  und  Zittern  oder  Brennen  in  der  Brnat. 
—  Feines  StecLen  im  Hecpen,  wie  von  Nadeln,  Hers- 
kiopfen  Abends  oder  nach  dem  Essen.  Hertkrämpfe. 

Rmpf.  Krampfhafte  Scbmerien  «Ji  den  Schlüssel- 
beinen beim  Drelmi  de«  Kopfes  nach  veclits  oder  links. 
Schmenhafte  Genick  Steifheit.  Kriebeln  im  Rücken, 
wie  von  Würinem.     Stechende  Ruckenschmenen. 

üjicren.  Gefühl  von  Schwäche  und  ZdrscbUgenheit 
in   der  fiierengegend,  oder  Bchruadender  Sehmen  di- 
«elhst. 
^  Ereiz.     Steifigkeit   in    den    Geteitken    der  Krens- 

nnd  Lendenwirbel,  sowie  dw  Finger,  w^che  kaum  be-. 
wagt  werden  können. 

filEeder.  Stechen  ,  Zittern ,  Schwere  ond  Steifheit 
in  den  Armen.  ZasammenHchnöraDgsschmers  in  der 
Handworzel.  Zittern  der  Hände.  Geissen  in  den  Fin- 
gern. BUne  Fingernägel.  —  Zerschlagenheit  der  Beine, 
Zittern  and  Zucken  derselben.  Krämpfe  in  den 
Beineu  und  Füssen.  —  Ameiseukriechen  in  der 
rechten  Hüfte.     Kriebeln  in  den  Fassen. 

Fiebei*.  Kälte,  der  Gliedec.  Frösteln.  Hitce, 
wobei  sich  der  kranke  s  o  r  gf  ä'Iti  g  e  n - 
deckt.  Nerranfi^»  mit  AnOlähiing  und  Empfindlieh- 
krit  der  M^engegend,  doroh  Wassertrinken  verschlim- 
mert. —  SdnnMsh«-,  etww  beseUeunigttr  Pult. 

,S<Akf.  Beetäadige  dehla&eigin^.  AohaltAndw 
8«ltlB6ücfatiger  Zwtaad.  —  OänKÜeh«  Schlaflmigferit. 
Ihrohiger  Schlaf  nntiHmhemrarfeB-imBette  nadiehre^'' 
liehen  Träiuten.    Tränm«  mM  i3«iMen  mftOwpaartM« 


flavt.  Söthe  der  Baut.  Fleehtoa  aof  des  Ar- 
men. Häafige  Anaohwellang  snd  Eiterbildung  in  des 
Mandeln.     Gelbe  Flecke  auf  der  BmHt. 

SuUtd«.  VerMbllmmartmg  der  BeaAmgrAm  durch 
Aergec,  EsMB  ond  Trinken,  BeMenwg  int  Liegen  vmd 
in  der  WSrme. 


Manganum. 

(Braunstein.) 

NächÜiclie,  wählende  Knochen scbmerKen.  —  Hef- 
tige ZalmschmerEen,  die  schnell  auf  andere  Sörpertbeile 
nberspringen,  —  Langwierige  Ranhheit  des  HaUes  nnd 
Heiserkeit.  —  Hosten  mit  vielem  grünen  oder  gelbli-  « 
oben  SohleimaBBwnrf  in  Klämpchen.  —  Kehlkopf-  nnd 
Lafl^öhrensohwindaacht.  — 


M^üfanthes  trifoliata. 

(Sitter-  oder  Fteber-Slee.) 

Luigvierige  B^soliwerden  nach  GhuuuiiiMbraBoh. 
—  Weeheelfieber  mit  Kältegefähl  im 
B  a  a  oh  e.  —  AtufliUB  aas  den  01ir«i  nach  Scharlach 
oder  Masern.  —  Flieasesde  Hämorrhoiden.  —  Eiampf- 
haftea  Enaporwwfon  der  Sehenkel. 
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Mephitis  putoris. 

(Nordamerikanisches  Stinlithier.} 
TkgeasoUifirigkeit ;  E  in  sehlafen -mittan  ih 
der  OeBellsehaf t,  selbst  während  dei  Oe- 
spTächs  (besonders  bei  Hysterisofaen).  —  Kopf- 
sehmeri  beim  Fahren.  —  ümhenidieDd« 
SobmerBen  mit  Harndrang.  —  Schmerien  in  hoh- 
les Backiähneii ,  besonders  im  Unterki«fer. 
—  ZosunrneDfliessen  der  BnchsUben  beim  Lesen.  — 
Anspülen  der  Hasre  aas  den  Angenbraanet). 


*Merkur.*) 

fQuecksilber.) 
dcbankergeschwnre,  besondws  bei  gleiehiei- 
tigem  Ziehen  in  den  Gliedern  ,  nie  vor  Ausbrach  des 
Wechselfiebers.  —  Rhsohitische,  scrophnlösenadhydro- 
piscbe  Beschwerden.  —  Knochengeschvölste  nnd 
Enochenfr&ss,  oder  entsändliehe,  besonders  nächt- 
liche Knoehenscbmerien,  aach  Verkrümmong  nnd  leiehte 
Zerbrechlichkeit  der  Knochen.  —  Bhenmatische 
oder  gichtische  Schmersen  in  des  Gelen- 
ken nnd  Gliedern,  anerträglich  in  der 
Bettwirme  ,  TOrEÜglich  Nachts  ,  mit 
Sohweisseu,  die  nicht  erleichtern.  — ■ 
AtisachUge  wie  fette  KrStse,  oder  auch  trockene 

■)  HiDche  Lnea  sind  En  Vcrfegenbelt  gskaniMD,  wenn  ■!«  io  Abb  BO 
theni  Mtnuriai  ukmt,  odtr  Mtratr,  ivlmbUii  JHa/memaimi,   oder 

ein  FlSBchdhcn  mil  flet Beieicliming  „iljercnr"  vorgefunrlen  hsben. 
Dleien  diene  ivr  Nscliclcht,  diu  ei  liemüch  gleichgültig  ist,  irel 
ekea  Prlpwat  »tmQaeAMbem  ugMTUidt  nird,  da  alBBtllcliB Ptl- 
prnte  IkI  d*t  Prißmg  Obanlsitinmendc  Sjuptonu  hettoigsbodit 
habes.  .leb  hediene  mich  in  der  Regal  des  Hj-dtugjniin  oijdituBi 
nibnun,  als  des  Eeioaten  und  Aihet  mm  Verreiben  oder  PotEDSlren 
geeignetsten  PApirati ;    doch   sind  alle  RTiilgen  McrKor  -  Pi^itparUe 
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trleseUrtige  leicht  blutende  Kr&tze.  —  Poekea, 
(im  Wechsel  mit  Variolin) ;  alle  Nachkr&nkheiten  i»eh  den 
Pocken.    —    Flechten ,    besonders    Bjphilitiaohe. 

—  Umüchfraiaeiide ,  sehtrunmige ,  blänliohe ,  leicht 
blDtende  Geschwüre.  —  BotEfiadliclie Anaehwl- 
Inngen,  besonders  der  Drösen.  Ofareadröaeti-Biwute.  — 
£4teningeii  aller  Art.  — ■  Entiündliche  Fieber  mit  Muaer- 
ordestlieh  beeohlaunigtem  PoUe  und  nugohenren  Scbweis^- 
«ea,  Bftner  riechend  oder  Btinkend.  —  össefamilBt  des 
Kopfes  oder  AossehUg  aof  demselben.  —  Aiu&lleii 
der  Eopfhamre.  —  Eotinndang  der  Augen,  bMondon 
wenn  dabei  anch  die  Lider  roth  und  gefichwoUen  sind. 

—  Reissen  und  Stechen  in  den  Ohren;  eiteriger  oder 
blntiger  ÄDsflnse  aus  dms«lb«i.  Schwerhörigkeit 
mit  Saosen  nnd  Braaeea  in  den  Obren.  —  EntEnndong 
Dud  Geschwalst  der  Nase ,  vorzüglich  der  Spitie.  — 
Blaten  der  Nase,  wobei  das  Blut  gleich  ge- 
rinnt und  in  Z»pfen  häng«n  bleibt.  — 
Reissende,  eichende ,  zackende,  besonders  nSohtiiche 
Zalinsohmerien,  voringlich  in  den  Wursflln  der  Zifane, 
auch  bis  in  die  Ohren  hinön  stechend,  scbHnnD^  dorch 
Eftlt-  oder  Warmtrinken  und  dtn'oh  EinaUunes  kaltw 
lioft;  anch  mit  Sp eich elfluss  oder  Backen gesehwntet. — 
Fauliger  Gestank  biib  dem  Huade.  Sohwfimmchen, 
Mondfinle,  Geschwüre  nnd  Laschen  ira  Monde.  • — 
EntxÜDdtmg  der  Zonge,  oder  Geachwidst  nnd 
dicke,  weisse  Belegtheit  derseUten.  —  Hnla-Bntiiündiuig 
mit  Geschwolst  der  Mandeln  und  Speichelflass.  — 
Höchster  Ekel  nnd  Abscheu  vor  Fleisch.  Viel  Durst 
auf  kalte  Getränke,  besonders  auf  Wasäer.  —  Heftiges 
Erbrechen  bitteren  Schleimes.  —  Leber-BntciSndnDg,  oder 
Geschwalst  und  HSrte  der  Leber.  —  Dann-  and  Bauch- 
fell-Entzündung. —  Grüne  oder  grünschlsimige;  blutige, 
blntstreifige  oder  blatsohleimige  and  eitrige  Durchfälle  mit 
Leibschneiden  oder  heftigem  Drange,  der  auch  nach  deni 
Stuhlgänge  noch  nicht  aufhört.  Saaerrieehende  oder 
den  After  wund  machende  Stühle.  —  Vorfall  des  Mast- 
darms, der  sehwarE  ist  und  Blat  oasspritst.    —    BßXa 


mit  flockigen,  weissen  Fuera  und  Wolken,  als  wäre 
Biter  and  Schleim  im  Harne.  —  Blntflaas  aiu  der 
Hararöhre.  —  Grnnliolier  Tripper  an  «finss, 
besonders  Naokts,  mit  s  chm  e  r  a  haften  E  re  c - 
tionen.  —  Etohaltripper.  —  Harte  Geaohwnlst 
der  Hoden.  —  Vorfall  dar  Scheide.  —  Eiterartiger, 
fressender  Weissfloss.  —  Harte  Anschwellnng  oder  Et- 
temag  der  veibUoIien  Brust.  —  Ka  tn  rflisliB  che 
Znatän  de  aller  Art,  beaondera  wenn  diese  mit  grDB> 
s«r  FrOB  t  i  i^k  ei  t  and  Sehen  vor  freier 
Lnft  verbanden  (find;  auch  Grippe.  —  TraclcMUr 
erschütternder  Hnaten,  aU  aoilte  Bmst  nnd  Kopf  ler- 
springen.  <Blntkn«ten  im  Ziiegnn.  —  Schmanahafte  Steif- 
heit de«  Halaes.  —  A^MäÜBra  der  FÜ^^emigel.  — 
Kinder  wollen  die  Mntterbrust  nicht  nehven.  —  Hav^- 
mitlel  zur  BewitignBg  der  Folgen  «nea  Mugeren  Mer- 
knrmissbranehaslud:  BeU.,  Oarb.  reg.,  B^sol^.,  Nitr. 
mM.,  Snlph.,  LmH.,  Lye.  — 


Mezerenm. 

(^Sridetbasi.') 

Langwierige  Beschwer-deu  von  Hei^nnniabraaeh, 
bMond««  £n<tohenfra«B.  —  lOeaehwolBt  der  Ohr- 
drösen.  —  Nässen  der,  jäekeiiider  AnaecJilag 
aafdem  KopfenndbiBtec  den  Ohre«.  — 
Tägliches,  ungeheures  Erbrechen,  eabreder  grüen, 
bitteren  Sehleimea,  oder  blntigea  nnd  cliDko- 
ladenfarbiges.  —  Brennende  Sdunerzen  ka  Ma- 
gen. HageB-BBts&Qdwag.  Ha-g«nkrebi  (bei letxterem 
nnr  die  Beschwerden  mindernd).  —  BlDtharne». 
AuBfliessen  einiger  Bl  b  t«tr  oipf«n  au  der  Barn- 
röhre  Dach  dem  Harnen.  —  Scbleim-Ansflnsa «u 
der  Sanr^ir«.  —  XloleUrip p er.  —  J 
Jäger,  schleimiger  Weissflnss.  — 
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Millefolium.     ^ 

(Schafgarbe.) 

tlMtMinäf  nach  itn  K«f fe ,  mit  SehmeneM  in 
Kopfe,  iJs  sollte  difl  HimsDli&le  Eerepringen,  aoUinutor 
baiai  Backen,  besser  ntteh  dem  Aofriditen  (b^mii  Aikw., 
BeU.,  B17.  etc.). 

ReUsei  nnd  Stechen  im  Kopfe. 

Sckwitdel,  Bnr  bei  geringer,  nicht  bfli  starker 
Bewegung ;  nit  üebelkeit,  besondera  beim  Bücken,  gar 
ntoht  im  Liegen. 

Baare  verfitsen  sict,  trota  das  Verköraetu  itauk- 
ben  dnrcli  Abschneiden  (neben  Bor-,  Vino.)- 

Algea  thrSnen  ;  Nebel  tot  den  Aogen  in  der  Ferne; 
Homhantfleeke ;  hinein dmckead  stechender  Schmers  in 
den  Augen. 

NasenbtHteK  (neben  Acod.,  Am.,  Beil.,  Bry.,  Calo., 
Cliin.,  Croo.  n.  s.  w.), 

OkrcBficbieneB. 

Lippen  SiUfgesprungen. 

Hiadftnle,  geschwäriges  Zahnfleiseli  (neben  Bor., 
Mero.,  Snlpb-,  Snlph.  seid.). 

Im  BaUe  Ranhheit,  Sohmers  bei  nnd  aoeser  dea 
SchUngan  ;  Geschwüre. 

MafeidrSckcB  nnd  Brennen  im  Magen,  bis  in  ita 
Ehblnnd  Jiinanf. 

Buchschaenei  Terechiedener  Art,  besonders  bei 
fler  Regel  and  TorEÜglich  bei  Hysterischen. 

Bnck,  aaeh  eingeklemmter  (neben  Acod.,  Nox  Vom., 
Anr.,  Snlph.). 

StlU  iuw  weich  und  dDrehfäUig,  aaoh  blntige, 
Rnhr. 

Sf  Bl-  ud  B&ldwvni  (neben  Calc,  Gin»,  Nox  Tom., 
Solph.). 
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HlmvcrkiiiaikBoteB ,  schmerzhafte  und  heftige  Ik« 
HcrtkoidalblitugCB  (neben  Acon.,  Chin.,  Nox  von.). 

Slatk&rneB  (neben  Cannab. ,  Csnth.,  Ipec. ,  Herc, 
Pols.  n.  8.  w.). 

Genttaliei,  männliche  :  Gonorrhoe  nud  Polltttionen. 

Geülalien,  weibliche  :  Regeln  Qnregelmäsaig  (bald 
*  «n  schwadi,  bald  in  stark).  —  VonugBweiae  rd  starke 
Begei.  —  Uaaerblntfläfse  in  und  aoMor  dwSahwsn- 
genduft.  —  WeissflBsB.  —  M  u  ttervo  rf  all.  — 
Abortus.  — '  Epilepsie  wegen  an«gebliebener  Regal. 
Blatbnsten,  naohdem  die  Begel  aiugebUebeD.  — 

Kindbett.  Folgen  schwerer  Batbindang.  —  Sekmera- 
hafte  Nach  wehen.  —  Gebärmatta'krämple.  —  Za  Star- 
ker oder  aoch  nnterdräckter  Wookenflnsa. 

Milckaan^el  beianterdräcjctem  WoohanfloM  (neben 
PbIi.>. 

Wilde  Brutw&nea. 

Bmt,  Stechen  in  derselben.  —  Knrsatkmigkeit.  — 
Htiaten  mit  schänmigem  oder  blotigem  Aaamatt.  — 
BlntBpeien.  —  Blatstnrz  ans  der  Longe,  besonders  bei 
Sohwindsnchtigen,  oder  Schwindancht  nach  Longenblnb. 
stnrs  (neben  Chlor.,  Pnk.  n.  s.  w.). 

Ober-  md  Giteri^iedu :  Reisten  and  Stechra  in 
den  G-Iiedam,  beionders  in  den  Gelenken.  —  Einschla- 
fen'der  Fnese. 

Fieber,    beionders   dreitägige,    anoh  BMk  nntev- 


But ;  Unterdrückte  Kratze  kommt  wieder,  —  Viel 
kleine  Blasen  mit  Eiter  (Pocken?  fette  Kritie?)  — 
6«sehwäre  and  Fisteln.  —  Alte  Schaden.  —  Innwe 
Geechwnre  nnd  Eitenmgen.  —  Enoclienfrass.  —  Krebs 
(neben  Ars.,  Solph.  n.  s.  w.). 

YerlebUfei  jeder  Art :  durch  Stoss ,  Fall ,  QaBt- 
schnng,  Verheben  n.  s.  w.  (neben  Am.,  Rhns). 


MGootjl>j 


Moschus.  IQ 

(Bisam.) 

Byiterische  nnd  hypoft&ondriBcha 
Beschwerden.  —  Klagen  aber  nagehenre Sehmer- 
zen,  mit  noch  ärgeren  Klagen  Bof  Befragen,  ohne  so 
s^en,  wo  es  fehlt.  ■ —  Convolsionen ,  aach  der  heftig- 
Bten  Art,  bei  beiden  Geschlechtern.  —  Starri;rSinpfe. 

—  Grosse  TageEBcbläfrigkeit ,  selbst  beim  Gehen  im 
Fv^en. —  Schlummers  acht  (neben  Opium).  —  Ana  Aena- 
serste  erhöhte  Blntbeweguog,  bei  ewbt  sohBeliem,  daeb 
nicht  vollen  PnlHe.  —  Dröokender  K  o  p  f  s  ehm  er  z  , 
nie  TOD  einer  schweren  Last  auf  dem  Kopfe,  mit  dem 
Gefähl  von  Kälte,  wie  von  kalten  Um- 
schläge n.  —  Reisses  in  der  rechten  Kopf h&lfte,  als 
würde  der  Kopf  dorchschnitten.  —  Knallen  in  den 
Obren  mit  d  a  r  a  n  f  folgendem  Ansflaas 
einiger  Tropfen  Blut.  —  Bkel  vor  atlem 
Essen.  —  Viel  Durst «nf Bier,  Terlangen  nadi  Braimt- 
wein.  —  'Erbrechende den  Vormittag  in  der  lltenStnnde. 

—  Drät&en  im  Magen,  dnrch  Trinken  erböirt.  Kl«p<to 
in  der  Magengegend.  —  8  tuhl  7  oTstap  f  ong  , 
die^eamt«  durch  K  äff  e  e  tr  1  o  ke  n  gehoben 
wird.  —  Starker  Geschlechts  trieb  mit  ar- 
gem Kitte  r  in  den  Genitalien.  —  Krampf- 
haftes Werfen  der  HüKte,  Pisse  nnd  ^mn  stariie 
Sclmenen  dun.  —  Beeserimg  rieler  BeaehwerdMi  im 
Frden.  — 


:,GoOtjl>J 


Maiiatis  aeidnm. 

(Salzsäure.) 
Ziebeudes  Eeiaaen  and  S«liD«dea  in  du  Qua- 
dern, schlimmer  in  der  Balte,  besssr  b«i 
.Bewegong  (neben  Ehua).  —  Faule,  sinkende  6«' 
Mkwüre  an  den  Schenkeln.  —  NarrÖBe  Fieber,  wobei 
der  Kranke  mit  dem  Oberkörper  im  Bette  heisbnitaclit 
and  die  FoHse  mit  gebogenen  Knieen  faat  bis  an  d/em 
After  heranzieht;  dabei  aasaerdem sehneller,  eehwaeher, 
rötJietttder  Atbem ,  aphtöse  BUeea  im  Munde ,  baiig- 
sinerlüb  stinkend,  and  kleiner,  bei  jedem  driHMt  Sohlag« 
an£set>ender  Pols.  — 


Natrum   carbonicum. 

(Ko&lettttutreg  Lougentali.) 
Bhenma tische  Beachwerden  mit  Verköraong  der 
Fleohsen.  —  Sorophalöse  Leiden.  —  Blasige  Stdlen 
an  allen  Zeb-  and  Fingerspitien ,  Trie  verbrüht,  ringa 
nm  siepemd ,  als  sollten  die  Nägel  abschwiren.  — 
NSaaende,  eiterige  Fenchtigkeit  änascfa witzende  Flechten. 
Warsen.  —  Jnekender,  näsäender  Ansichlag  an  Nase 
und  Mond.  —  Sommersproseen  and  gelbe  Flecke  im 
Gesicht.  —  DrüsengeachwÜlfite,  am  Halae  nnd  im 
Schoosee.  — äpröde,  trockne,  riaaigeHantder Binde.  — 
Gescbwohit  der  Fasse,  oder  Kälte  derselben,  wie£ls.  — 


*Natnmi  muria^cum. 

(Kocktah.) 
Kheomatisehe  Leiden,    auch   mit   VerkÖnoBH  iia 
ehien.  —   Lähmnngai.  —  Soropkidöia  BMchwerdeiu 
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—  Nacbtbeile  nod  SdkwSdie  von  SSfte verlast,  besonden 
Ton  Oawiie.  —  Folgen  von  Aerger  und-  Zorn.  — 
HysteriBche  Leiden.  —  Entstehung,  ErhÖhong  oder  Er- 
neaerong  der  Besehwerden,  am  meisteD  int  Liegen,  selbst 
Am  Tage.  —  NesseUueechläge ,  Bliitsohwäre ,  Flechten, 
W«nen,  Wehadem.  —  Wechselfieber,  besonders  na<^  ^ 
Chinamissbraach ,  t^g  oder  dreitägig,  mit  Knocken- 
■dunerzen,  Räckenweh,  gelber,  erdfahler  Gesichts&rbe, 
Eopfsehmerxen,  grosser  Schwäche,  Mnndbitterkeit,  Ge- 
edivrörigkeit  der  Handtrinkel,  Appetitlosigkeit,  DrÜk- 
ken  in  der  Herzgrabe  mit  schmerzhafter  Empfindlichkeit 
gegen  Beröhrmig.  Eintritt  des  Fiebers  meist  gegen  d^i 
Morgen  oder  Vormittag,  mit  Dnrst  schon  im  Frost.  — ■ 
Angegriffenheit  and  Beschwerden  von   vielem  Sprechen. 

—  Drückender  Kopfschmerz  über  den  Augen.  —  Ans- 
failea  der  Haare,  schon  bei  blossem  Anfassen,  selbst 
aus  dem  Backenbarte.  —  Thränen  der  Augen  ,  beson- 
ders im  Freien ;  auch  nüchiliches  Zueuhwären  derselben. 
Starkes  Fippem  der  Aagen  und  Zittern  der  Lider.  — 
Trübsichtigkeit ,  Sehen  wie  durch  Federn  oder  einen 
Schleier.  Lteinauderfliessen  der  Buchstaben  beim  Lesen 
und  Schreiben.  Halb-  und  Langeichtigkeit.  Doppelt- 
eehen. Schwarze  oder  feurige  Funkte,  oder  Lichtstrei- 
fen vor  den  Augen.  —  Schwerhörigkeit  mit  Klingen 
oder  Singen  oder  Sausen  und  Läuten  in  den  Ohren, 
auch  mit  Eiter- Ausfiuss  aus  demselben.  —  Etüthen  and 
Ausschlag  im  Gesicht,   besonders   an   den  Mundwinkeln. 

—  Geschwulst  der  Lippen  und  auch  derHalsdriisen.   — 

Scorbnt.    —    Geschwüre  am  Zahnfioische.    Zahnfistel.  

Gefühl  eines  Haars  auf  der  Zunge.  —  Leichtes  Ver- 
schlückern.  —  Widerwillen  gegen  verschiedene  Genüsse, 
s.  B.  gegen  Essen  überhaupt ,  aber  besonders  gegen 
Schwarzbrodt,  Kafiee,  Fleisch,  Tabacltrauchen,  welches 
letztere  Schweiss  und  Zittern  hervorrufl.  —  Erbrechen 
des  Genossenen,  besonders  bei  Schwängern.  —  Znsam- 
menziehende,  krampfhafte  Magenschmerzen,  von  Naeh- 
ntittag  bis  Abend.  —  Tägliches  Leibsehneiden  Morgens. 

—  Langwierig«  Stahl  verstopf nng  oder  Weiohleibigkeit, 


—  ICaatdarmvoriUl  mit  Brenneii  im  After  nai  Afeguig 
blutiger  Janck«.  —  Flechten  sm  After^  • —  Sebnen- 
haAe  BämorrluMdAlkaolen.  —  UnwiUkärlidMr  H*i&-Ab- 
gang ,  besonders  im  Gehea ,  aneh  beim  Hnsteu  und 
Nieaeu.  —  Nachtripper.  —  Impotenz.  —  Eagel  m 
spät  und  zD  gering.  Hartnäckig  nnterdräckte  Rogd, 
Zögernder  Erstdarchbruch  der  Regel  bei  Jaugfranen.  ^ 
Scharfer  Woisefluss  bei  gelber  Gesichtsfarbe.  —  Hosten 
von  Kitzel  im  Halse  oder  in  der  Herzgrube.  Hosten 
mit  Erbrechen  des  Genossenen.  —  Eiter-Ann  warf  beim 
Hnsten,  der  nnr  ans  einem  Stosse  besteht.  Beim  Ho- 
sten Kopfschmerz,  als  sollte  die  Stirn  zerspringen.  — 
Stechen  in  der  Brust  beim  Tiefathmen  und  Hosten.  — 
Herzklopfen  bei  der  geringsten  Bewegong.  Unregel- 
mässiger anssetzeuder  Herzschl^.  —  Kropfartige  Drö- 
aengeschwtilst.  —  Zittern  der  Hände  beim  Schreiben.  — 
Trockne ,  spröde ,  rissige  Haut  an  den  Händen.  — 
Brennen  der  Füsse  oder  arge  Kälte  derselben.  Unter- 
drückter FassschweiBB  kehrt  wieder.  —    " 


*Nitri  aci  dum.  /, 

iSafyeter$äwe.) 

Sehanker  ges  chn  üre,  Tripper  and 
Feigwarzen,  die  dnrch  Quecksilber  yerechlimmert 
sind.  —  Merkurielle  Unnd^  md  B&chen  -  Geschwüre. 
Lockerheit  der  Zähne  nnd  Blaten  des  Zahnfleisches.  — 
Entzündong  und  Geschwulst  der  Hoden,  von  wo  sich 
der  Schmers  durch  die  SMuenstränge  hinaniueht  Ge- 
schwollene und  eiternde  Schoossdrösen.  —  Nieren-  nnd 
Ham-Beeehwerden.    —     Fliessende  Hämorrhoideiu    — r 


l-.oogic 


—  CtMchwäige  Lnngmisiidit    (nach   Ktli  omil):).    — 
BsDMnng  dw  Buohwerden  doFch  Ihiaea  im  Ifsgen. 


Erbsengrosse,  jSckeude  Knoten  amKör- 
per,  selbst  im  Gesicht,  nnr  an  Bänden  und 
FÖBaen  aicht.  —  Schwäobeiide  Schweisee.  — 
Kopiechiaets  nach  fieDass  von  Kalb- 
fleisch. —  Nächtlicher,  klopfender  ZabnecLmerz, 
durch  Kaltes  rerschlimmert.  —  Stechen  in  der  Brost 
beim  Tiefathmen.  —  LnDgen-Entzündung.  —  Hnsten 
mit  eiterigem  Auswarf  nach  vemac^hlässigter  Lungen- 
Bntiöndnng,  oder  mit  blaligera  Schleim- Auswurf.  —  Die 
meisten  Beschwerden  erscheinen  Nachmittags  und  Abends, 
während  die  am  Tage  entstan den enAbende  verschwinden.  — 


Nux  moschata. 

(Wvskalttusi.) 

pDlgen    von   Einwiiknng    nasser    Kälte. 
B^ehttn^m ,  die  durch  äussere  Wärme  g 
liaiiTi,  dDrch  kslt&  freie  Laft  aber  t 

\ 


et 

m  eh  r  t  werden.  —  Leiden,  die  von  ScUl^gkeit  oder 
Neigung  xnr  Ohnmacht  begleitet  sind.  —  K  n  fa  1  e  , 
trockne,  wenig  zq  Schwei»s  geneigte  H »  q  t.  — 
Wechaelfieber  mit  Sehläfrigkeit,  weisser  Zunge,  Röcheln, 
blntigem  Auswarf  und  nur  geringem  Darste  ,  selb»t  in 
der  HitBe.  —  Durchfall  naohGennss  ge- 
kochter Milch.  — 


*Nux  vomica. 
(Brecknuss,  Krähenatigen.) 

Magenkrampf,  Magendrücken  mit  s  a  u  - 
rem  AufstoEsen  Dnd  a  a  □  r  e  m  £  r  b  r  ec  h  en  . 
weh  Wasser  im  Munde,  Aufgetriebenheit  des 
Leibes,  Rückenschmerzen;  Gefühl,  als  lige 
ein  Band  nm  den  Leib;  aln  wolle  derselbe  abfüllen.  — 
Gallen-^Erbreehen  (Dächst  Puls.),  Bintbrechen  (dun- 
kel, stückig).  —  Beschwerden  nach  Kaffee,  Wein 
nnd  Branntwein,  Nach tsch wärm erai  (Katfenjammer),  gei  - 
stiger  Anstrengung,  Sprechen,  Nacht- 
wachen. —  Benommenheit  des  Kopfes,  wie  nach  ehiem 
Ransch;  Schwere  im  Hinterkopf.  —  Gegen  Säufer- 
wahnsinn nach  Opinm.  —  üebelkeit  und  ekliger, 
fauliger,  auch  saurer  Geschmack  im  Mnnde ,  besonders 
Morgens.  —  AUe  Beschwerden  sind  Morgens  and 
nach  dem  Essen  am  schlimmsten,  in  der  Ruhe  gemildert. 
—  Brüche,  Scheiden-  und  Muttervor fälle. 
Schwäche  der  Mutterbänder,  und  Unterleibsschmerzen 
nach  Entbindungen.  —  Drängen  nach  Unten.  — 
Hartnäckige  ferstopfnug  und  Appetit-Mangel.  —  Hä- 
morrhoid albesch  werden,  schmerzhafte 
Knoten,  L  e  b  e  r  -  E  n  t  z  fi  n  d  u  n  g  und  Ver 
tnng.  —  Regel  zu  früh  und  zu  stark,  d 
k  e  1  und  E  t  ü  c  k  i  g  (MatterblntHnsB.)  Weissfliiss  (gelb- 
lich ffirbend).  —  Harndrang.  —  Nierengries  und  Nieren 
stein.  —  Schwäche  im  Krenz ,  Lähmung  der  Beine 
Zerechlagenheits- Schmerz,  Ameieenlanfea,  Zucken  darin. 


BnckeDDiiVi'ks-ScIlwiDdsaoht.  Anfjieregtor 
Getchlecbtstrieb.  —  Starr-  nnd  KiDnbsclieii- 
k  r  B  m  p  f  in  Folge  von  VerletmugeB  ,  beeonders  dea 
BÖokenmarks.  —  Impotenz.  —  Folgen  von  Onani« 
(mit  CLin.)- 

Hut»  mit  Zerscblagenheits-Schmers 
im  O  b  e  r  b  a  u  c  h  e,  der  Kopf  zdid  Zerspringen,  durch 
Lesen,  Nachdenken  und  Bewegnng  verscblimmert. 

Unruluger  Schlaf,  Hin-  und  Herwilzen.  — 
Wecbselfieber  mit  Magenbeschwerden,  mit 
Bläne  de«  Körpers,  Frost  vorherrschend,  Krenzschmeni, 
KopfschmerE,  Uebelkeit.  Stnhlvers topfang,  und  mit  ste- 
tem Bicrdnrste. 

Kopfscbmers  in  der  Stirn  und  im  Genick. 
Blutandrang  nach  der  Brust.  —  Trocken,  raab,  wund 
nnd  Pflockgefnhl    im  Halse.  — 

Grosse  Aergertichkeit ,  leicht  lunt  Zorn  geneigt : 
Folgen  von  anhaltendem  Aerger.  —  Geiqäth  cn  Vor- 
würfen geneigt ,  Todes-  und  Selbstmordge- 
danken. —  Hypochondrie.  —  Unruhige  Träume. 
—  Frostbeulen.  —  UnmitteLbar  nach  einer 
starken  Erkältung  eingenommen ,  hebt  es  alle 
sonst  □nvermeidlichea  Folgen,  bei  denen  später  Aconit 
oder  Bell,  sich  wirksamer  erweiset.  —  Dies  Mittel  passt 
besoodera  bei  heftigem  Temperament. 


Oleander. 

iLorheerrose.) 

Schmerslose  Lähmungen,  besonders  der  Beine.  — 
Mangel  an  Lebenswärme.  —  Tranrigteit  und  Mangel 
an  Selbstvertrauen.  —  Flechten.  Schuppiger  oder  auch 
nässender  Kopf  ■  Ausschlag.  —  S  ch  w  ar  s  w  er  d  en 
vor  den  Augen  beim  Seitwärtssehen.  — 
In  der  Herzgrube  heftiges  Pnlsiron,  wie  Herzschlag.  — 
Stete  Kälte  der  Füsse. 


o^lt^ 
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•Opium. 

(Moluuaft.) 

Schlafsucht,  mitiinter  «uob  beiin  Nerrenfiebw 
vorkommcDd.  fietiabender  ScUaf,  der  nicht  erquickt: 
mit  halboffenen  Augen  and  achnarchendeiii  Ein-  ond 
Aas-Achmen.  Schlaflosigkeit,  trSnmeriBche ,  betin - 
b  e  D  d  fl  (im  Gegensatz  sn  der  durch  Anfregang  und 
Sberreizte  Manterkeit  bemrkten  ,  die  Coff.  heilt).  — 
Folgen  TOD  Schreck:  Zittern,  Zocken  nnd  Conrnlrio- 
non;  dabei  Steifwerden  des  ganzen  Eör- 
pera,  aneh  mit  lantem  Schreien  beginnend.  BpUqiai«. 
—  Starrkrampf.  —  Lähmangeu  ohne  Sclmenei). 
Aaswnrf  achänmigen  Btnte«  beim  Hnateii.  Oefähr- 
liehe  LnngenblirtaDg.  —  Verrtapftng  tob  UnthStigkvit 
oder  Krampf  der  Gedärme.  Koth-Erbreohen  (Hutnn. 
neben  Plomb.).  —  Säuferwahnsinn.  Die«  Uittcl 
pawt  öfters  bei  l^mkera  und  Qreisen,  so  wie  bei  Per- 
sonen, anf  welebe  sonst  Anneien  keinen  Eindruck  ma- 
chen. (Letat«es  m  vergleichen  mit  Carb.  *eg.)  — 
Kolik  der  Sänglinge  mit  Yerstopfting.  —  Bleikolik.  — 


Petroleum. 

(Bergdt.) 

Serophnlöte  und  rhachitische  Leiden.  —  Be- 
schwerden vom  Fahren.  —  Juckende  Flechten. 
Wildfleiaeh  ia  den  Geschwüren  (neben  Sil.).  —  Geachwnlat  , 
and  Verhärlang  der  Drüsen.  —  Ansechlag  oder  weiche 
C]6iahwnlste  auf  dem  Kopfe,  die  bei  Beröhmng  schmerzen. 
■  —  Thräaenfisteln  (im  Wechsel  mit  Silic.).  —  Schwer- 
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liÖngkeit  und  Tanblieit  von  Lihmnng  der  Odtärnerren 
(besondera  nach  Vorgebranch  von  Nitri  ocid.)-  —  See- 
krAnkbeit.  —  Leistenbraob.  —  Jäotcen  und  Nässen  dee 
HodeDBacks  und  Flechten  Ewiachen  Hodenssck  and  Ober- 
schenkel (neben  Grapb.).  —^  Aufgesprungene ,  rissige 
Haut  an   den  Händen.     Frostbeolen.  —  G«SDhwalst  der 

PöBse  oder  stete  Kälte  derselben Hartnäckige  Zeben- 

geschwGre,  aus  Fressblasen  entstanden.  — 


*Phosphori  acidum.        7,  -^ 

(Phosphorsäure.) 

Offeae Drüsen -GescbiTÜre  (besonders  brennende). 
—  Schmerz  ,  wie  Schaben  mit  einem  Messer  auf  der 
Beinhaat  der  Knochen  röhren.  —  Enochenleiden.  — 
Geschwür  t.  Durchfälle,  die  niobt  achwächen.  —  Schleim- 
doTchfall.  Milcbweisser  oder  wasserbeller  Harn,  Harn- 
ruhr. —  Nervenfieber  mit  Redennlnst, 
Sinnestänschnngen,  Tenrinten  Bildern,  selbst 
im  wachen  Znstande  und  beim  Scbliessen  der  Augen.  — r 
Bleibende  Folgen  von  stillem  Gram  (rergl.  1^.),  ancb 
von  Söfteverlnst  nnd  Onanie  (nach  Chin.).  —  Allgemeine 
Schwäche  und  Abmageroug.     Impoteni.  — 


*Phosphorus.  ^.5 

(Phosphor.) 

Häutige  Bräane  im  letzten  Stadiam  (im 
■Wecbsei  mit  Brom.).  —  Allgemeine  NerTsn schwäche 
und  Abmagerung.  (Impotenz.)  Schleim-Schvindsacht. 
Lungen -Entznndnng  mit  Stieben  in  den  Bmstseiten  nnd 
rostfarbenem  Auswurf,  beim  Beginn  der  Hepatisation, 
(nachAco.  und  Brj.).    Lnagen-Eiternng. —  Bltit- 
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Abgang  bei  Scbwangeni.  Beissender,  bUaentieliender 
WeiBBfloss.  —    Chroniscbe   Heiserkeit ,  Stimmlostgkeit. 

—  Unanfhörlicbe  Neignng  aum  Dorcbfall  in  der  Cho- 
lerazeit. —  Abacesse  und  Fisteln  in  drnsigen  Oi^anen, 
beaoaders  in  der  weiblichen  Brnst.  —  Eleiensrtige, 
trockne  Flechten.  —  Enocbenleiden  mit  nächtlichen 
Sohmenen.  KnochenfrasB  des  Unterkiefers.  —  Dräeen- 
geschwnlste.   —    Zoomognetiscbe  Znitände ,  HetlBehen. 

—  Schwarier,  grauer  und  grnner  Staar.  —  Veilchen- 
geruch  des  Haraa  (neben  Tereb.).  —  Beim  Manne  on- 
widentehlicher  Trieb  znm  Beischlaf;  beim  Weibe  Ab- 
neigung dagegen.  — 


*Platina. 

(PlaHna.) 

BleiohsQcht.  —  Schmerzhafte  Empfind- 
liebkeit  der  Ges  chle  ch  t  s  tb  ei  1  e  ,  innerlich 
ond  Üusserlich.  —  Nymphomanie  nnd  widema- 
törliehe  Aufregung  des  Geschlechtstrie- 
bes, besonders  auch  bei  Wöchnerinnen.  —  Regel  in 
früh  ond  sn  stark,  oder  in  lange  anhaltend  (wie  Ndz  und 
Calc).   —   Verhärtung    und  Vorfall    der  Gebärmatter. 


*Plumbum.  /, 

(Blei.) 

Lähmang  der  Glieder.  —  Stablverstopfiuig.  Harte, 
knotige,  schwer  abgehende  Stühle.  —  Heftige  Schmer- 
zen nm  den  Nabel.  —  BjampfhaAes  Einziehen  des 
Bauches.  —  Kolik ,  gebessert  dnrcB  Aufdrücken  und 
Krnmmliegen,  —  Koth-Erbrechen  (Miserere  ne- 
ben Op.).  —  Wie  alter  Käse  stinkender 
FnssBohweiss. 
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Paorinum.         lü 

fKrätxstoF)*) 

Beschwerden  vom  FfthreB  im  W*k«d. 
— ■  Grichtiache  and  riieamatiiche  Scbmersen.  —  KaooIiaB- 
frwt.  —  SAcDadäreKräti-ABiselilige.  — 
AsMcUag  wie  sine  Rinde,  über  de*  guuea  Körper,  üa 
•teeke  derselbe  in  einem  Fottenle.  —  Troekne, 
nnempfindliohe  Flechten.  —  Peigwusm.  — 
Kopfgrin  d ,  trocken  oder  nässend  and  stinkend, 
mitLiaeen.  —  Religiöse  Melancholie.  —  Geföhl, 
«Is  sei  derKopfTdm  Kampfe  getrennt.  — 
ScrophoIÖse  Angen-Entiündaog  and  HorohAatgeBchwüre. 

—  Empfindong,  als  höre  man  mit  fremden  Ohren.  — 
AnsflnsB  röthlicheo  OhrschmslEes  oder  stinkenden  Eiters 
WS  den  Ohren.  —  Nässender  Aasschlag  hinter  den 
Ohren.  —  Geruchlosigkeit.  —  Geschwollene  oder  ge- 
Bchwörige  Lippen  and  Mundwinkel.  —  Stechende  Zahn- 
Bchmewen ,  im  Freien  gebessert.  —  Ekel  vor 
ScbweinefleiBch.  —  Chronische  Leber-EnUnndnog. 

—  Leistenbrüche.  —  Wasserbraeh.  —  Eichel- 
tripper.  —  Aaableibeiider  Samen-Ergnsa 
beimBeiachlafe.  Impotens.  —  Regel  za  spit  and 
aa  gering.  —  Weiaaflasa.  —  Hasten  mit  gelblich  grn- 
nem  Aaswarf.  —  Eon-Athmigkeit ,  besaer  im  Liegen. 

—  Viel  Schweiaa  in  den  Handtellern,  beaondera  Kaehta. 

—  Chronische  Knie-Entaöndang.  —  Unterschenkelge- 
aohwöre. 


■)  Dl«a  Mittat  liinii  In  dra  ÜMi  eitipreobdndeB  KruklMlUn  uu  diiD 
sinsn  gÜBiUgen  Erfolg  tuben,  mmi  et  sui  deaselben  Prtpant  be- 
reitet lit,  mit  Reichem  die  Prfirungen  an  Caionden  emachl  irorden 
«lad,  la  deueo  Beilti'  Ich  ndcfa^eSode. 


«  P  u  1  s  a  t  i  11  a. 

(Kürfietmhelte.) 

Ret;el  >n  spät  and  to  gnring.  Aosbleiben  der- 
aelben,  besonders  auch  ErkSUnng.  BleiobsncKt.  Cn- 
ordoDiig  in  df^o  R^eln.  Scfamenen  and  Krimitfe  im 
Fnterleibfl,  Tor  oder  bei  Eintritt  der  Regel.  —  WeisG- 
flnis.  —  Za  schwache  Geburtswehen  (meh 
im  Weeluel  nit  Seeale);  Nachweben;  «nr  Lösung  der 
Nadigebart.  —  Ansbleiben  des  Woehenflnasei.  —  Be- 
s^werden  TOm  Entwöhnen,  e.  B.  Geschwulst  der  Iffileh- 
brüste  und  Spannen  darin.  —  Aach  Stechen  and  Ans- 
flasH  dnnner  scharfer  Milch,  bei  nnmannbareD  Mädchen. 
—  (Mmmacht»- Anfalle  mit  Leiohenb lasse;  epileptiseb<< 
Krämpfe;,  (besonders  bei  ans  geblieb  euer  Regel,  oder  je- 
desnud  sur  Regelzeit  wiederkehrend): 

Folgen  von  Masern,  z.  B.  Schwerhörigkeit, 
Ohrenlanfen,  Angenübel  etc.  Desgleichen  PräserradT 
gegen  Masern.  (Haaptmittel  während  der  Masern, 
ist  Acon.).  Thränenfi  B  t  ein  ,  wie  ^steln  aber- 
haopt,  fwenn  nicht  derPsora  oder  der  Knoehenbetheili- 
gnng  wegen  erst  Sntph. ,  Hep.  s.  oder  Sil-  gegeben 
werden  maes).  A  ngen-Enttändnng,  anch  sero- 
phatöse,  mit  Drücken,  Stechen  nnd  Thrauen  der  Angen, 
besonders  in  freier  Lnft.  Aach  Trockenheit  der 
Augen.  — ^  Gerstenkorn  un  Angenlide.  —  Hell- 
graue Verdnakelong  der  Krystall-Linse  ^ra*er  Staar). 
' —  Trübriehtigkeit;  Doppeltsehen;  fenrige  Kreise.  — 
Ohrenswang,  Zacken,  Stechen,  Reissen,  Sansen,  Klingen 
in  den  Ohren.  —  TanbhÖrigkeit  Ton  Terstopfnng 
der  Ohren.  Biter-Ansflass ,  besonders  nach  den 
liaseni.  —  Nasenbluten.  Kopfs  chmerB  über  der 
Nase  (sn  derNaeenwDrset).  — -  Sehnnpfen  mit 
Verlast  des  Geroehes  und  6eschmsekes.  —  Stock- 
sehnnpfen  mh  geschwöMgen  Nasenlöchern, 
Ansschnanben  gelblich-grÖnen,  wie  alter  Käse  stinkenden, 
vethärteten  Schleimes.  — 
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HasteB  mit  TrockenLeit  im  Halse,  oder  Schleim- 
hosten,  mit  gelbem,  bitterem,  eakigem  oder  sfisslichem, 
blntstreiügem  Answarf.  Husten  mit  dem  Gefühl,  als 
wende  sich  derMagen  nm,  wie  sam  Erbre- 
chen. Husten  mit  BrostschmerE  und  Stichen  in  den 
Seiten.   —   Allgemeine  Verschleimang.  — 

Schleim-Brbrecben  nnd  Gall-Er- 
breehen.  —  Drücken  in  der  Herzgrube.  —  Bvrckßllle, 
breiige ,  schleimige ,  gatlichte  ,  anuh  mit  Blntstreifen 
(rahrartige) ;  Brennen  im  Mastdarm.  —  Fliessende  Hä- 
morrhoiden. —  Harndrang  und  unwillkürlicher,  tropfen- 
weiser Abgang  des  Harnes  ,  nnd  Scbleimfinss  ans  der 
Harnröhre.  ' —  Reichlicher   Harn,      Harnruhr. 

Nächtliches  Bettnässen,  besonders  bei  kleinen  Mäd- 
chen.—  Magen Tcrderbniss  nnd  Magenkrampf  oder  son- 
stige B  e  s  c  h  w  e  rd  en  nach  Fett  und  fetten 
S.peisen,   i.  B.  Backwerk  (neben  Ipeo.   und  Carb.  YCg.). 

—  Mt^enkrampf,  durch  schnelle  Bewegung  yerschlimmert. 

—  BlShangs-Eolik  nnd  schmerzhafte  Empfindlichkeit  der 
Baachdecken  gegen  Berührung.  Unterleibs-Eut- 
zündang  (im  Wechsel  mit  Ars.).  —  Brustkrampf; 
Ersti cknngs- Anfälle ;  Zusammenschnürung  quer 
über  die  Brost  mit  Brastschmerz ;  besonders  durch 
S  Q  h  w  e  f  e  1  d  am  pf  erzengt.  —  Geschmack  bitter. 

—  Wehader- Anschwellung  nnd  Knoten  (anch  im  Wech- 
sel mit  Arnica).*)  —  Rose  oder  rosenartige  Geschwnlst, 

.  die  von  einem  Eörpertbeile  znm  andern  überspringt. 

—  Desgleichen  nmherzi  ehende  oder  übersprin- 
gende gichtischc  Schmerzen   (neben  Kdi  bichr.). 

—  Reissen  in  den  Gliedern,  das  bei  E  n  t  b  1  Ö  s  s  n  u  g 
des  leidenden  Theilea  sich  mindert.  —  Frostbeulen,  — 
Bei  allen  Leiden  herrscht  D  arstlosigkeit  vor.  — ■ 
Dies  Mittel  passt  besonders  für's  weibliche  Geschlecht, 
und  für  ein  sanftes,  schüchternes,  weinerli- 
ches GemÜth ,  bei  blassem  Gesicht,  blanen  Augen, 
blondem  Haar.  —    Die  Verschlimmerung    der 
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BeiebirerdaB  Abends,  inderEnhe  de>  Körpcn, 
und  in  der  Wärme;  bnonders  in  wwmer  Stnbenloft. 
—  LindarnngimFreien,  in  der  Rnckeulige 
und  bei  mäatiiger  Bewegung.   — 


Pyrocarbon. 

{Pyrocarbon-  Kohleitdmut.) 

lUfeMeiiei.  Mangel  &n  MoBkelkraft  und  daher 
Niederfallen  beim  Versnch  zavx  Geben.  —  Groste  Sie- 
dergeschUgenbeit  mit  sichtbarer  AbEehrnng.  —  CoUTtd- 
siooen  am  ganseu  Körper  mit  vollkommener  Geinhlloiig- 
kdt.  —  ConvnlBJoneD  mit  Delirien  und  blutigem 
Schtom.  vor  dem  Mande  nnd  den  Nuenlöcbem.  — 

lut.  Jucken  und  Stechen  in  der  Haut.  Kalte, 
nuM&rbige  Haut.  Die  Hant  der  Schenkel  brennend, 
wie  eine  Kohle ,  ohne  daag  ea  der  Kranke 
merkt. 

Fieber-  Aensaere  Kälte  aber  den  gauien  Körper 
mit  livider  Fsrbe.  —  Kälte,  auf  welche  groiae  Hitse 
<u)d  Schweiss  folgt.  —  Klopfender ,  voller ,  schneller 
Pohl.  —  PnlB  100  bis  200  Schläge  in  der  Minute.  — 
Puls  schwach  and  klein.  —  Sieb  in  Tropfen  ergieaien- 
der  Schweiss  mit  beschleunigtem  Polse. 

SeUüf-  Unwiderstehliche  Neignng  mm  Schlaf.  — 
Tiefer,  fester  Schlaf.  —  Schlaf  bis  sn  fönf  Tagen.  — 
Schlafencbt,  aocb  mit  warmem  Körper  and  starren  Glie- 
dern. Während  des  Schlafes  fahle  oder  bleierne  Ge- 
stebtafarbe,   besonders  an   den   Aagenlidem  nnd  Lippen. 

Gtist.  Gestörte  Geistesfähigkeit  überhaupt.  Ansser- 
ocdeutUche  GeisteBsch wache.  Verwirrung  der  Ideen. 
Mangel  an  Gedächtaiss.  Delirien  mit. bluti- 
gem Sohaame  am  Mnnde  nnd  an  der  Nase. 

Kt|f.  Schwindel,  auch  schon  beim  VersDcb,  sich 
während    des  Liegens    aof    einem  Kissen    onundrehen. 


Suifcw  8  ek  vindfll,  der  bei  der  geringsten 
AnfnerksiBikeit  Termehrt  wird.  Schwindel 
mit  sohwwokendem  GeJfilil  im  Kopfe ,  oder  mit  dem 
Gef5M  von  Zneammenschnürang  in  den  Schläfen  mit 
Schwere  im  Kopfe.  —  Heftiger  Kopfischmeri ,  beson- 
derB  im  Hinterkopf.  Drückender  oder  klopfen- 
der Kopfachmen  ,  auch  mit  dem  Gefnhl  von  Zoesn)- 
menschnörnng  in  den  Schläfen  nnd  im  Vorderkopf,  als 
wenn  ein  Bknd  hernml^e.  Entiändang  des  Gehirns. 
Gehirns  chl^fl  oss- 

An^edckt.  Läbmnug  der  linken  6e. 
siohtsseite.  Lähmung      der     Oeaichtsmoskeln 

öberiMQpt.     Bleiche  Gesichtsfarbe,  oder  blei&rbige. 

Al^l.  Geschwächtes  SehTermögen.  Die  A  n  - 
gan  mit  Thräoen  gefüllt,  während  die 
Nasenlöcher  verstopft  sind.  Zusammen- 
gelogene Pnpitlen,  od^  erweiterte,  die  sich  beim  Licht- 
reiz nur  wenig  zosammentiehen.  ' 

OhreB.  SnmmendeB  Geränsch,  oder  Klingen  nnd 
Singen  in  den  Ohren ,  ingleieh  mit  Stechen  in  den 
Nasen  löchern. 

Hnni.  Saurer  Geschmack  im  Monde  nnd  in  der 
Rehle.  Zusammenziehende  Empfindnng  im  Schlünde  nnd 
nm  den  Kopf.  Angeschwollene  Zunge  mit  Kinnba^ken- 
krampf  nnd  starkem  Speichelfluss.  Schanm  vor  dem 
Munde.     Blänliche  Lippen. 

Cnterleib.  Ekel  nnd  Schwindel  mit  Gcföbl  von 
Ohnmacht.  Brennen  nnd  Hittie  in  der  Herzgrube.  Er- 
brechen nnd  Durchfall,  Durst.  Niedergeschlagenheit  and 
Krämpfe.  Asiatische  Cholera.  Erbrechen  m- 
^eioh  mit  GonTnlsionen.  Erbrechen  von  halbverdanten 
Speisen.     Verlangen  nach  kaltem  Wasser. 

Stlhi.  Hartnäckige  Stahl  Verstopfung.  Durchfall 
mit  Erbrechen.     Schwächende  Dnrebfille. 

Han.  Anf  dem  Harn  ölig  aassehende  Kügelchea 
schwimmend. 

fieU^lttW.  Unfi-nchtbarkeit.  Vorfall  der  Gebär - 
matter  ttit  groaaer  ReSabkrkeH  des  GesohlechtssTitems. 


Keblktpf  nd  Bnirt.  Stminhcit.  Oaräiuelirollet 
konea  AÜunen  and  schwacher  aassetiender  Pol«.  SehwA- 
chea,  mähe*oUeB,  rMselndes  Athmen.  Beklemmniig  und 
Spaonong  in  derBrnat.  LnngenBaoitt  mit  Fie- 
ber, Nachtsohweisseo,  Darchfällen, 
bänfigem  BJQtspeien  nnd  beatändigem 
Husten  mit  eiterigem  Aasvor f.  Heftigea 
Heraklopfea.     Hen-Brweiternng. 

KÜpf  u4  ClfeJer.  Stechen  im  Nack«n.  Sehaoer 
in  allen  Crliedeni.     H&rüiäckiges  Höftweh, 


Raaunculus  bnlbosui. 

(KnoUiger  Hahnenfäu.) 

CMcbtiache  und  rbeama tische  BesehweTdeii.  — 
Unflkeliacken.  —  Blasen-AusBchläge,  wie 
Brandblasen.  —  Flache  freaeende  Geachwöre,  mit 
schärfet)  RSsdcn  nnd  sM^end  bnaMitdai)  Jneken.  — 
Furcht  vor  Alleinsein.  —  Aagenleiden  mit  ün- 
beweglichkeit  der  Papillen.  —  Lippen- 
krämpfa-  —  Erregnng  der  Beschwerdon  durch  B«räh- 
roDg,  Bewagnng,  Dehnen  oder  Tersnderte  Stellang  des 
Körpers.  — 
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Ranuneulus  sceleratus. 

(Giftkahne  II  fuss.) 

Periodibcb  wiederkehrende  Beschwerden,  besonders 
gichtische  und  rheninatische  ohne  Schweiss.  — 
Hartnäckige  Geschwfire.  — 


Rheum  (Rhabarbarum).  0 

(Rhabarber.) 

Besonderg  bei  Kindern.  Darohf&lle  mit  Schleim, 
breiartige,  sauerriechende,  mit  Schänder  beim  Ab- 
gänge und  mit  vergeblichem  Drängen  cnvor  and  da- 
nach, anter  casammenachnürendem  Kneipen  im  Banche. 
Vor  und  beim  Stuhle  Bauchichmerzen  ,  die  naeh  der 
AuBleernng  nachlaaBeii. 


Rhododendron  cbrysantbum. 
(S^ritche  Schneerose.) 

Gichtische  and  rheamstische  Gliederschmenen, 
erregt  durch  ranho  and  Btnrmisohe 
Witterong  nnd  schlimmer  in  derBuh«, 
sowie  Nachts  in  derBettwärme,  oft  aach 
mit  Geschwolst  and  Röthe  der  Ton  den  Schmerzen  be- 
fitllenen  Gelenke  (neben  Rhns  toi.)-  —  Wasserbrach. 
—  Kniegeschwolsb  — 
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*Rhu8  toxicodendroö. 

(G«/i-  und   WuneUumach.') 

Reissendes  Ziehen  and  Stecben  in  den  Gliedern  in 
der  R  D  h  e  oder  Nachts,  so  wie  beim  EintriHe  im 
Zimmer  ans  dem  Freien  vermelirt.  Desgleichen  bei  der 
«raten  Bevegnog  des  Gliedes  nach  der  Rohe  ,  z.  B. 
beim  Änfsteben  TOm  Sitzen ,  bei  längerer  Bewegung 
gebessert.  —  Steifigkeit  in  den  Gliedern.  T&abheit 
und  Eriebela  in  den  Extremitäten.  —  Lshmnngen.  — 
Beschwerden  nach  Dnrchnässnng.  —  VorrenknngaschmerE 
in  den  Gelenken,  and  Folgen  von  Verrenkung, 
Verheb  en  und  Anstrengnng  (wenn  dies  dnreh 
Ämica  nicht  beseitigt  ist).  —  Gefühl,  kla  löse  ndi  da« 
Fleisch  von  den  Knochen.  ~  Blasen-  oder  Blat- 
terrose.  —  Blasen -Äne  schlag.  — 

Nächtliche  Durchfälle  mit  Torhergehen- 
den  Leibschmerzen.  —  Rnbrardge  Durchfälle  mit  BlDt. 
—  DorckRille  mit  Verstopfung  wechselnd.  —  Finger- 
geschwüre  mit  Anschwellung  des  Armes  bis  but  Achsel- 
drüse.  (Vergl.  Hep.  s.  und  SiL)  —  Leistenbräche, 
aach  eingeklemmte.  —  Ho densacks- Wassersacht  (Watser- 
bmch)  nach  oder  im  Wechsel  mit  Amica.  —  Hebt  die 
Disposition  lu  Wadeukrümpfen  auf.  (Vergleiche 
Veratr.)  — 


Ruta  graveolens. 

(fiartenraute.) 

Qnetachangen  und  Verletzungen  der  Knochen  oud 
KnochenbanL  —  Gliederschmerzen ,  die  schlimmer  in 
der  Rnhe,  besonders  im  Sitzen,  d^egen  besser  bei  Be- 
wegung sind.  —  Schwäche  der  Angen  durch  Tieles 
Lesen  oder  feine  Handarbeiten  (neben  Beil.).  —  Hast- 
danuTorfall.  —  Umknicken  oder  Vertreten  des  Fasses. 
(Aach  äoseerlich  anzuwenden.)  — 
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SabadiUa. 

(Mtaikamtcher  Läuttiamen.) 

Wecluslfieber ,  die  usjmer  tnr  beBÜmmMD  Stande 
wiederkelireD.  —  Erbrecken  von  Spulwümern.  — 
Band wiuv^uch werden.  ~  Hasten ,  sobald  nan  eiob 
»i^«rl^^  —  LSiuBgDQht  (neben  Ars.  n.  Mere.);  Kopf- 
länce  (aeben  P«(>r.);  FiUIänse.  — 


•  S  a  b  i  n  a. 

(^Sadeiavm.) 

PrüerTfttiv  gegen  A-bortas,  bcionders  im  dritten 
Honat  der  Schwangerseliaft.  Hntterblatflnsa,  heUrotheo 
Blntw. 
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*Sambucus  nigra. 

(FUtder.^ 

Q«gm  starken  SehveiBs,  hetoadon  nkcb 
Mittimiacht.  Weehielfieber  mit  nngaheorem  eriiiBtC«Bd«m 
SehweisM.   ~  MUlar'id)»  Astfams  der  Ki&dn'. 


Sanguinaria  canadensis. 

(Canadiscke  Bluticuriel.) 

Heftige ,  meist  rechteaeitige ,  EopfBchinerken  ,  mit 
llebelkeit  und  Erbrechen  der  Speisen  oder  bitterer  Stoffe, 
periodisch  wiederhehreud,  aaf  sehr  verschiedene  Veran- 
iMiongeu  sich  eiDsteUend,  gewöhalieh  de»  Morgens  be- 
ginnend, den  Tftg  hiudiirch  sich  steägerad,  nur  erträglidi 
bei  ruhigem  Liegen  nud ,  -wena  es  möglioh  ist  so 
schlafen,  durch  Schlaf  gemindert,  vnwchUmiaert  dnrab 
Greränach,  besonders  durch  das  Gehen  Anderer  dnreh 
die  Stnbe.  —  Alte  janchende  Geschwüre.  Schwuninige 
Answächse. 
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♦Secale  corautum.  /-  ^C' 

(^Mutterkorn.)  • 

Bei  zu  aohwachen  oder  ansbleibeaden  Geburts- 
wehen («nch  im  Wechsel  mit  Puls.).  —  Zur  Lösung 
der  Nsehgeburt.  —  Matterblutflueae,  atinkeude,  und  eq 
langer  blutiger  Wochenflus».  —  Abortus.  —  SchneU 
aufeinauder  folgender,  schwächender  Durchiäl).  Weis- 
ser Durchfall  (bei  der  Gholers).  -—  Lähmung  dec 
Beine,  von  Schwäche  des  Rückenmarks  abhängig.  (Tab. 
dOTS.)  —  Knebel-Krankheit-  —  Brandiges  Absterben 
der  Zehen  bei   Greisen.   — 


Selenium. 

(Seim.) 

8amen-Ergies«ung  bei  schlaffer  Buthe.  —  DnbewnsB- 
tes  Aoströpfeln  des  Samens  im  Schlafe  (nach  China  bei 
hSchB^BChwächtei)  Onanisten  das  beste  Mittel ,  wenn 
dM  erstere  erfolglos  blieb). 
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•    Senega. 

(^StHegawvrtel.') 

Flecke  auf  der  HornhBut  oder  Trübheit  und  Anf- 
lockerong  dentelbea.  ,—  Grkuär  Stutr.  —  Trockener 
Hnsten  ,  oder  Hasten  mit  schwer  aicb  tÖBendem  Ans- 
wart,  pfeifendem  Athem  and  ErachöttemngsscfamerE, 
der  die  gu»e  Brost  einnimmt  (neben  Ntu  vom.). 


*  S  e  p  i  a. 

(TinlenfiscA.) 

Besondera  för'e  weibliche  Geschlecht,  ähnlich 
wie  Pulsat.  —  Bei  zn  schwacher  oder  ansgebliebener 
Regel;  aoch  sn  oft,  aber  schwach.  — Bei  Beschwerden 
in  den  klimakterischen  Jahren  ,  z.  B.  späteres 
Wiederkehren  der  Regel  nach  deren  bereits  erfolgtem 
Ausbleiben.  —  Weiss flnas,  aach  nach  Aufhören 
der  Regel  bei  älteren  Frauen,  wnudfr es« ender.  —  Brnch, 
Matter- VorfaU ,  Drängen  nach  anten  (wie  Nnx  vom.). 
Hysterische  Beschwerden;  fliegende  HitEe  etc.  — 

Schwangersehaftsbesehwerden ,  Uebelkeit  und  Er- 
brechen. —  Flechten,  anch  nässende ,  mit  Jncken  und 
Brennen.  —  Fnssschweiss,  auch  stinkender.  —  SchweisB 
nnter  den  Armen.  —  Hämorrhoiden.  —  Kopfgioht 
mit  Erbrechen;  bohrende ,  zum  Schreien  zwingende 
Sohmeraen  ,  nor  dnroh  Rnhe  nnd  äussern  Drnck  etwas 
besänftigt.  —  Schwindel  aof  freien  Plätien.  — 
Husten  mit  salzig  schmeckendem  Auswarf  (neben  Lyc-)-  — 
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*  S  i  1  i  o  e  s.  f--^ 

(JHuelerie.y 

lÜl*ch«uitteL  Knochenfrsss.  E□ocllell•En^ 
sfiodaDg.  Aoftreibang  nud  Krümmiuig  der  Knochen. 
(Rhsohiti«.}  —  Eiternde  Geschwüre  sller 
Art ,  Paaarilien,  N&gelgesohwÖre ,  (anch  mit 
Hepu  im  Wechsel).  —  Wild  fleisch  in  Oeachwnren 
(nichatdem  Petrolenm}.  —  SchwMnmige  Walst  und 
Sohmerahattigkeit    am  Geschwöre.  —    Bruid-Sohwiren. . 

—  Ueberbeine.  —  Bitei)nde  Brüste  der  Stillenden 
(anch  mit  Hepar  oder  Uerc.  im  Wechsel).  —  Bntiön- 
dtiag  der  BniiitwaraeD.  —  Bra^tkrebs. —  Eiterige  Lnm- 
genschwindencht,  besonders  der  Bildk»ner;  (nach  C*Jc. 
Mtb.}.  —  Zehrhosten  mit  vielem  Bitiar-Answii]:/.  —  E^- 
«tlckendjer   NachthuBten,   nüt  Eibcel   im   Hftl«gräboben. 

—  {[jDfteii    von   KalOrinken.  —    L  an  ge  a  f  lb  teln. 

—  Fisteln  Allei;  Art,  besonders,  aber  bei  denen 
Knochen  betheiligt,  sind.  —  Drönengwchwälste ,  anch 
Techwtete ,  achmerzhafte ,  eitenide.  —  Flechtea  nnd 
Ansschläge  mit  Etterbenlen.  —  Golbe  rerkräi^peltei 
spröde  Piogemägel  (nach  Salph.).   — 

Geschwörigkeit  der  grossen  Zehen.  —  Fnasiobweiss 
mit  Wundheit  «wischen  den  Zehen.  —  Stinkende  Fasse. 
Znräckgetretener  Fusssohweiss.  —  Knifln 
geschwnlst ,  Taabbeit ,  Ohren.- Analan&n.  —  Tft.nb.- 
s  t  D  m,  D}.  —  BUndheit.-  graner  nnd.  achwanier  StMtr.  — 
EntxÖndang  und  G«schwnlst  der  4Jig^-  —  Gisüii-  — 
Lähmong.  Erbrecl^en  a  a,f  j,e  d  e  a  Tr  i  nk  e>ni — ■ 
Weckselfiekw  mit  voinvAlt^ndier.  troclgaer  Bitee,  heson^ew 
bei  Psora  (nächst  Aeon.).  —  Erhöhung  der  Beschwerden 
£nr  Zeit  des  Neumondes  (anch  beim  Vollmond)}  des- 
g^chen  bei  Gewitterlnft.  — 


Spigelia  anthelmia. 

(^Wvrm-Spigelie.') 

Periodisch  wiederkehrende  linksseitige  Köpf- 
end GetichtsscbmerxeD,  schlimmer  bei  Bewegnng  and  bei 
stvkem  C^er£asch.  —  Hera-Ente ün düng,  Heri-Erwei- 
tetnng.  Brnstwaeseraucht,  tob  organischem  Herxfehler 
ithingig.  —  Wormbeschwerden. 


*  Spoqgia  marina  tosta. 
(Aö5bcAwamm.) 

Gegen  hantige  BrSane  (in  der  Regel  im 
Wechsel  mit  Hep.).  Dicke  Eropfgeschwnlst  mit  Drnk- 
ken  und  Eriebeln  dvin  (desgleichen  Jod.  bei  dem  Ge- 
fnhl  TOD  ZnaunmenGchnürong  im  Kröpfe).  —  ünftQS- 
lösehlicber  Dorst.  —  Heiserkeit  n&ch  Singen.  Kehl- 
kopf- nnd  Luftröhren- Seh windsncht.  — 
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Squilla  maritima. 

Aniscblkg  wie  fette  Exätie.  —  Fieber  mit  ii 
Frost  und  iiui«rer  Hitze.  —  Basten  mit  Seiteostichea 
bei  jedem  HnatetiatOBse,  auch  mit  blntigem  Aoswnrie. — 
Lungen-  oad  BippenfbU-Bntiändangen.  — 


S  t  &  □  □  u  m. 

(Z«m.) 
Krunp/htüte  Erscbeianugen  wSbread   des  Ztixaeai 
der    Kinder.    —    Epilepsie    mit   Eintritt     der    Anfälle 
Abends.  —  Sohleimschwindsocbt.  — 


Staphisagria.  /;? 

(Stephanüörn  er.') 

Luig\rierige  Beschwerden  von  Qneoksilbermins- 
brkQch.  —  Gesioltts-Aiusclilag  (Lnpna).  —  DrÜMnge- 
schwülste.  —  SolmittwandeD,  die  nicht  heilen  wollen.  — 
Verschiedenartige  Schmersen  in  hohlen  Zähnen,  beson- 
ders in  abgebrochenen ,  mit  Backengeschwnlst.  Au- 
wüchse  am  Zahnfleisch.  —  JEleine  Geschwüre  nsd  Kno- 
tea  in  den  Augenlidern  oder  deren  Bändern.  —• 
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*StTamonium. 

(Stechapfet.) 

Geistesstörungen  (beBOnders  der  SiaAr). 
PhuitMietiiliechiiiig.  Delirien.  Geiler  nnd  bofiärtiger 
Wahnsinii.  Wechsel  tod  lächerliehen  Possen  und  traa- 
rigen  Geberden.  Unbändige  Wath  mit  grosser  Kraft- 
Anstrengung.  Umsicbscbli^en  nnd  Henlen  mit  hidier, 
kimsehaider  Stimme.    (Katalepsie.)  — 


*  S  n  I  p  h  u  r. 

(Schwefel.') 

'Hftnptmittel  gegen  Psora.  —  Fle 
t e n  tmd  Anssoblige  aller  Art.  —  Kri 
...  Verschwind,  raube  nnd  an^eapmngeae  Haut. 
—  W » r  I  e  a  und  Wanengewichse.  —  Btlgge- 
.  sobwnlste.  —  Sehwsne  Sobweisslöeber.  —  Leberflecke. 
Geiohwfire.  Psnaritien.  —  Schwammiges  Wildfleisch 
in  Geschworen.  —  Blatschwären  (besonders  am  Gesäss 
neben  Nitr.  aoid.).  —  Cnertrigliches  Jackett.  —  lamer- 
währende  Rosengeschwölste.  —  Wassersneht.  — 

-  Snookenaetimers,  als  wenn  das  Fl  ei  seh 
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daran  loa  wäre.    Knoolteit-EiiUiSDdiuig  und  Geaeliwiilat. 

—  Enocbenfraea.  —  Enoch  cu  verkrümm  an  g ;  lUiMdiitiB. 

Gicht  und  Reissen,  Nachts  am  BchlimmBten. — 
Zahn  seh  merz  eQ,  Lähmnag.  Dröaenleiden  aller  Art.  — 
Kröpfe.  —  Augen-,  Ohren,  und  Kopfleiden;  Bmst-  und 
Athemleiden.  —  Blntwaliungen ,  Schwoias;  Nachts 
saner,  oder  Jeden  Horgen,  oder  heftiger  bei  der  Arbeit. 

—  FoEsschweia«.  —  Wrekse]Geber  bei  vorhandener  oder 
froher  da  gevreaener  Psora.  —  Schnupfen  mit  Trocken- 
heit, oderFlieseschnopfeu  mitAtuflnaa  brennenden  Was- 
aers.  —  Brüche  und  Gebärmutter- Vorfälle  (nächst  Nni 
vom.}.  —  Mastdarm  -  Vorfall.  —  Hoden  -  OeaohvnUt. 
Wuaerbrüche.  —  Geachwnlst  und  Sohmenhtiligkeit  der 
Sehamle&en  und  der  Mntterscheide  beim  Sitsen.  — 
Wehenartige  Schmerien  über  dem  Schambogen.  — 
Häofiges  Hamen.  — .  Nächtliches  Bettnässen.  — 
Cnregelmäasige  Regel.  —  Weiss  flnae,  sehr  schar- 
fer. —  Hämorrhoiden  (neben  Nnx  vom.,  Garb, 
veg. ,  Fals. ,  Sep. ,  Nitri  acid.).      Hämorrhoidal  -  Kolik. 

—  Lantes  Kollern  und  Knurren  im  Bauche.  — 
Blähnnge-VersetEung    mit  Drücken    in    der  Bauchseite. 

—  J  u  c  k  0  n ,  Stechen  oder  Brennen  im  After.  —  Harter, 
knotiger  Stuhl.  —  Ruhrartige  Stuhle  mit  heftigem 
Stuhbwange.  —  Durchfälle  (besonders  chronische). 

—  Madenwnrmer.  —  Leber-Entsnndung  und 
Verhärtung.  —  Bei  Lungen- iSutaüadun- 
g  e  n  im  Stadinm  der  Hepatisa^on.  — 

Magenkrampf,  Brennen  im  Magen,  Wühlen 
ia  derHerzgrube;  lautes  oder  saures  An&twa^D ;  Vebel- 
keit,  Brbrechen,  Soodbrennen.  Süsalicb  fenligei  oder 
sanrer  Sifnudgeichmai^.  —  AUzuBtaiker  Appetit.  — 
Steten  Durst.  —  Viel  Tnnken ,  venig  Esaen.  — 
Sch,ffi)idei,  besonders  im  Sitsen.  —  Epilepsi»  ud 
Znokiuigeq,  wobei  es  von  den  Arne«  oder  tm»  dMi 
Rücken  gelaufen  kommt,  wie  eine  Hans.  ->— 

Dies  Mittel  wird  bei  atlw  Uf^eln  dann  swnt  ge- 
geben ,  weoi^  jemali)  Krätaei,  Scbiwären  odw 
Ausftclfläge    oad  Sitenmgea    irgend  einar  Ajrt  da 
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gawwm  Bind.  —  Die  B«iehwerdeii  stiiöhMi  «ich  Nadits, 
WWittenmgiTedüidflnmg,  bsBondras  bei  nutem  Wet- 
ter und  in  der  Kälte.  —  Wurme  lindert  die  Schmenen.  — 


Sol^uriB  aeidiim. 

Folgen  von  Stoss,  Draok,  QnetadiDng  n.  t,  yr.  mit 
Blnt-Ünterlanfang  der  verletsten  Stelle. 
' —  Sehwimmelien  ha  Monde,  beaonden  bei  Kindern.  — 
Schwühe  nnd  Zittern  nach  Kaffoeg^rooli.  —  Einge- 
klemmte Bröohe.  —  Za  «t«rke  und  in  Unge  anhaltende 
Begel.  Ilntt«rblntflas8.  —  Blatapeien.  —  Schmera- 
faafte  Froitbenleo  an  den  Fingern.  — 


SynifthytoM   0fS«iüftle. 

(Sckwanwun.) 

■  Die  starke  Tinktur  mit  Wataer  gemischt  als  änise- 
rer  Cmiohli^  (dabei  anch  innerlich  die  höhere  Potenc) 
änMent  wirkaam  bei  Knoohenbrfichen,  so  wie  brä 
Qnetsebongen  oder  Verletaangen  des 
Knochens  ond  der  Knoehesbaat     Sonst  nooh  an- 
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Tartarus  emetioos. 

(^Brechwemttein. ) 

Pockenähnlielier  Ausschlag.  —  Wechselfie- 
ber  mit  D  arstl  o  s  i  gk  ei  t  nod  grosisr 
Sohlafsncht.  —  Erbrechen  HAnrer  nnd  bitterer 
Stoffe,    «Dcli  mit  Durchfall    nud  grouer  Schwiobe.  — 


Terebinthina. 

(Terpmlinöl.') 

Haat-ÄDsschlag  wie  Scharlach.  —  Hantwas- 
HersQcht  nach  Scbarlachfiober,  mit  Abgang 
danklen  Hameg,  nach  Veilchen  riechend.  — 
Veilcbengemch  des  Hudb  (neben  Phos.).  —  NiereiiT 
Botinndiing.  —  Blathamen.  — 


MGootjl>j 


101 

TeacritUD 

(Kalienkraut.J 

Nuenpolypen.  —    Askariden    tmd   die  d«TDn  »b- 
Uagigea  BescLwerdeii. 


»Thuja. 

(Lebeiubmtm.) 

Feigw&rEea,  Feigwaruntripper.  —  Rauhe, 
uekige  nnd  knutige  Wanen,  die  ekelhaft  anasehen  imd 
Ifflsht  Unten.  —  Geschwöre  von  Merkuial-UiMbrmach, 
«ch  merknriell-sTphilitiflohe.  —  STphUis.  — 

Langsame  Besinnougakraft  mit  Snchen  der  Worte 
beim  Ungsamen  Sprechen.  —  Verhärttmgen  im  Banohe 
(neben  Lja.  nud  Laeh.).  —  Aasväohse  am  Zahnfleiiofa 
(neben  Staph.  und  Lach.).  — 


Urtica  nrens. 

(Kleine  BramiteuelJ 

Juckende  Quaddeln.  —  Neeselfriesel  mit  Kopf- 
Bchmeraen  und  Keber.  —  Haut-  und  Bauchwauenncht 
nach   onterdräcktem    akutem  Hant-Atusohlag.  —    Ge- 


10« 

BckwnlBt  des  MLoptn.   —    fl.«iistBi«<4i  b«i  Verbrennim- 
gen,    wenn    noch    keine    BUgen    entBtan- 


Valeriana  officinalis.  ü 

(Baldrian.) 

Bei  ToUkommenem  Wohlaein  plötslieh  «r- 
scheiaende,  ersdiöttenide  Sohmerien.  —  Kntnk- 
hafte  Aafgeregtheit  der  Nerreii  mit  Geföhl 
gPOcMT  Mattigk^  im  ganmen  KÖrpsr.  —  C«ber-Em- 
pfindliehk«)  t  a  1 1  e  r  S  i  n  n  e.  -~<  Weduri2«b«r 
mit  geriagAm  Froite,  welchem  anhaltmide  HkCe  mit 
DoTst  und  Eopf -  £i^Miommenfaät  folgt,  gewfibnUiSli 
Nsdunittaga  eititntead ,  bcisndan  stwh  W  Kindern, 
di*  »m  Würmeni  latAm.  —  ByatArie.  -^  KofitHdiaMr- 
■ea,  Aie  plöbdich  oAm  ia  raskwaüw  Abiltseil  «nohei- 
nes;  eben  solche  GesichtssduaetaHl.  — ~ 


V  a  r  i  o  1  i  B.  /Ö 

(Pockemlo/f.) 

Heilt  nngewShnlich  schnell  mit  Eiter  gefüllte 
Pnetelii  smKSrper:  H ens cbeop 0 ekelt,  Vario- 
I  o !  d  e  n.  Detgleidkea  die'  nach  deAi  VoA^-hApfan 
zKr&okgebllebenen  Betehmi'dMr  (nebi»ii  Bterc.  n.  8a^.). 


EüchoifiB  P«ek;»a-Sehnfiaittf),  (SbisSEöner 
in  Wasier  aiifgelÖ«t,  Abende  ood  Hoi^etu  einen  SeUnck 
geBommeB,  3  Tage  laug),  welehea  die,  dareh  IGtSber- 
tragDDg  aller  dem  ■Vg^mpften  Infirfdnnm  iDwotutendeB 
angeborneB  Düikruiiea,  als  Pton,  SjjuhUii  etc.,  oft  " 
ao  naohtheiliga  nad  rerderbUehe  ins- 
serlielie  Stktisfo^m-lmffng  mit  der  Seit 
verdfängea  wird. 


Veratrum    album.         fl 

(^Weilte  Niessvurw.') 

WadenkrSmpfe.  — Ee  nchhasten,  wenn 
die  Kinder  bereits  »€br  ermattet  sütd;  etva*  Fieber 
haben  mit  kaltem  Scbweiaie  vor  der  Stirn ;  klei- 
nem, mattem,  geacbwindem  Pols  and  grossem  Dnrot; 
bei  den  Anfällen  Harn  abgeht;  Sobmersen  in  der 
Brust,  im  Unl^l^ih«  aiit^  in  dw  Jü^teng^^nd;  die 
Rinder  werden  Kwiscben  denAnfällen  niebt 
recht  mnnter,  bewegen  sich  nicht  gern ,  nnd  das 
Genick  wird  so  schwach,  das«  sie  den  Kopf  nicht  aof- 
recht  halten  können;  sie  sind  auch  frostig  and  daratig 
und  wollen  nicht  viel  reden.  — -  (Im  Oegnsata  sü 
Drosera.)  —  Widerwillen  gegen  warme  Speiaes. 
—  Grosses  Verlangen  nach  Obst  und  nach  Saorem.  — 
ünanslSachlicher  Dnrst.  —  Schnelles  Sinken 
der  Kräfte.  —  Anhaltend  grosse  Schwäche  und 
Zittern.  Schwäche  nach  China-Miaabraoch  (aneh  dnrcb 
Ferrum  geheilt).  Kälte  der  Bx t r emi t ät en 
oder  Taubheit  nnd  Erlebeln  darin.  — 

Reissen  in  den  C^dern,  dnreh  Bettwärme  and  bei 
nasskaltem  Wetter  verschlimmert;  dorch  Aufstehen  nnd 
Umhei^efaen  gebeesert.  -«  MwMrien ,  Ae  da*  Bern 
hinaidgriien  und  im  Cvterleibe  mdif|Kn  oder  ta»g9gta- 
gMe»t.  — 

0. 
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Beftige  tonische  Krämpfe,  vob«  Bxai- 
teUex  «ad  Fiuasohlen  sich  hohl  aiehen.  Cktlen^  0^ 
Wechsel  mit  Gapram).  Ohnmachtartige  Stutinoht  mit 
Biegsamkeit  der  Glieder.    —  Epilepsie.  — 

Wecbelfieber  mit  bloss  äasserer  Kälte,  bei  innerer 
HitEe  nnd  heutigem  Durst  aof  kaltes  Wasser.  — 

Delirien.  —  Gedächtniss  fast  gans  verniobtet.  — 
Besinnong  nur  wie  ein  Traum.  —  Verstandes- 
vervirrnng  und  Wahnsiim ,  besonders  religiöser 
oder  verliebter,  mit  DOgereimten  närrisohen  Handlongen; 
giebt  sioli  für  einen  Jäger,  Prediger,  Fürsten  ans  und 
thnt  stois  daraof;  röhmt  sich,  schwanger  cn  sein  and 
pebt  baldige  Niederkunft  vor  ete.  —  Schmers- Anfall^ 
die  jedesmal  aof  karae  Zeit  Delirinm  nnd  Wahnsinn 
bewirken.   —  üeble  Folgen  von  Forcht.    — 


Vines    minor. 

(WmUrgrü».') 

Verwickelt«  Haare  mit  fressendem  Jacken  nnd  un- 
widerstehlichem Kratzreiz.  —  Weichsel»opf-  — 
Starker  Regelfloss  mit  Mattigkeit.  — 


Viola    tricolor. 

(^Sliefmüllereken.') 

Ujlekschorf  mit  niehtliclian  ,  brennendem  Jncken 
nnd  AuBfluss  sähen,  gelben  Eitere.  —  Wi«  K*Mfe"' 
Crin  stinkender  Harn.  — 


Cnoyk' 
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Zincum  metaUicum. 
(MetaUüches  Zmk.) 

Luigwierige  Haat-AoMcliläge  TencMedener  Art,  be- 
sonders Flechten  und  Flechteugeschwfire.  —  Üeberbeioe. 
—  Blat-AnafiOBi  B.aa  der  HunrÖhre  nach  dem  Barnen.  — 
Braatachmerz   beim   Fahren.  —  Veitslsns.  — 


Cookie 
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Links-  und  rechtswirkende  Mittel. 


Folgende    lUttel     haben     sicii     als    vorzagsweise 
linkff-    oder  recfat«wirkeilde   in  der  PfaxiB  bewährt: 


Icii. 

igsrlena. 

ifü. 

Alu. 

inica. 

lell. 

liir. 

Canlk. 

Cilc.  iirk. 

Caist. 

CUiiu 

CnUlu. 

GdeUc 

Dngera. 

Mitjilk. 

3.  lepat  sal,k. 

Crom. 

/.Ijaalia. 

M. 

««ckn. 

laikeiii. 

riuliiiDi. 

lere. 

jr.Kka.  t«. 

«ilri  ml. 

Kala. 

^'     !JK  TtB. 

gabadil. 

jC  Ehodadeiil. 

Sablna. 

Seleii. 

San^D. 

Splgel. 

8la,k. 

J.  8.1,1. 

Sd|k.  uM. 

.,Gootjl>j 
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äswt^aug  m  HnUsiig  mmbaftcr  EnnkbetteiL 


Asiatische  Cholera.*) 


E  i  a  1  e  i  1 1  i  g. 

Dft  ^  homöopathische  Befaudliiiig  der  Cholera  tisch 
•U«n  amtticheii  Bertobten  die  gJänxendsPen  Rai^ttte  er- 
üelt  hat ,  ao  ist  ea  kanm  zu  begreiffeii ,  nMflHtatilb» 
nicht  sdran  rilgemein  verbreitet  ist.  Nieitt  JJOBer  Wille 
dar  Aente  ist  Schnld  darra,  nicht  Grofl  dw  AU&opnthen 
geg^  ihre- jüDgen  Nebenbuhler,  aein,  lo  niedrig  wollen, 
dnnbn  vk  tod  Aeriteu  nicht  denken:  es  g^t  ja 
MoBsohenleben  sn  retten ! - —  Schuld  daran  ist 
BOT  der  alte  ü  n  g  1  a  n  b  a  nnd  der  Bigendönkel.  Siv 
können  «s  Bicht  begreifen,  und  darnm  glauben  sie  nicht, 
dasB  ein  Weniges  so  viel  wirken  könne.  Sie  bilden  sich 
ein,  dase  ihre  eigeno  Weisheit  Besseret  erdenken  werde, 
and  Bo  giebt  fast  jeder  Ärrt  verschiedene  Mittel  nach 
GvtdfiDken  in-  eigener  Weise,  md  das  Resultat  Ton  aH 
dieaem  Denken  nnd  firfibeln  ist,  dass  all  überall  tou 
iOO  Brkrafflkte»  50  sterben  —  mitunter  aach  ntefir, 
iri«  di^  dterb^sten  aller  grossen  Städte-  und-  Land' 
•cbirfbeii  naehweisen. 


„AnrfhiHig  HI  sebncMm  B 


Sxir  bei  homöopathiBcher  Bdumdlimg  ge- 
üMäD  von  1557  Erkrankten  1464  in  19  TerBchiedenen 
Städtbn,  und  starben  nur  93,  aUo  6  von  100.  (Siehe 
Dr.  Bachner's  „Resultat»  der  Krankenbehandlnng  sUÖo- 
pathisclier  und  homöopatliiBclier  Scbole  nach  amtlicbea 
Berichtes- ")  Besseren  bomöopatlii  sehen  Ä.erzten  ,  die 
□eben  dem  Campber- Spiritus  die  Arzneien  in  hoben 
Potenzen  gaben,  starb  von  100  Erkrankten  an  der 
Cholera  in   der  Regel  nor  einer. 

Die  obrigkeitlichen  Tabellen  nber  4ie  Cholera-Be- 
liandlung  im  TiBchnowitEer  Bezirke  vom  7.  November 
1831  bis  5.  Februar  1832  weisen  nach:  bei  allöo. 
pathischer  Behandlnng  erkrankt:  331 ,  geheQt; 
229,  gestorben:  102;  bei  homöopathi  scher  Be- 
handlnng erkrankt:    278,  geheilt:    351,  gestorben:  27. 

Dem  Dr.  Baer  in  Prag,  bei  allöopatbischer 
Behandlnng  erkrankt:  119,  geheilt;  72,  gestorben:  47; 
bei  homöopathischer  erkrankt:  80,  geheilt;  80, 
gestorbtVL^  keiner. 

Bei  Behandlnng  mit  Campher,  ohne  irztliohen  Be- 
stand, erkrankt;  71,  geheilt:  60,  gestorben:  II. 

Graf  Nadasdf  la  Däka  in  Ungarn  behandelte  seine 
an  der  Cholera  erkrankten  Unterthanen,  da  auf  ärztliche 
Hälfe  nicht  zn  rechnen  war ,  nach  Hahnemann's 
Angabe  mit  C  amp  h  er  -  S  fi  r  i  t  a  s  ,  erkrankt:  161, 
geheilt:  H6,  gestorben;  15.  Im  Familien -Archive  des 
Grafen  befindet  sich  das  gerichtlich  anfgenommene,  von 
mehr  als  70  Personen  beeidete  Dokument. 

Der  HomÖopathiker  Albert  Schulz,  der  mir  schon 
früher  1  j  Jahre  in  meiner  Klinik  in  Cöthen  assistirt  hatte, 
heilte  bei  der  Cholera-Kpidemie  in  Potsdam  im  Jahre 
1848  anf  rein  homöopathischem  Wege  von  68 
£rkiankten  59  ,  nnd  anter  den  9  Gestorbenen  waren 
noch  mehrere  elende  scrophulöse  Kinder  ondewei  schon 
Unge  kränkelnde  Greise;  VIhrend  der  allöopathi- 
schen  Behandlnng  jedesmal  circa  70  von  100  erlagen; 
nnd  unzählige,  die  nicht  sn  der  Cholera  selbst  starben, 
4ooh  ein  Opfer  der  Nachkrankheiten  ,  namentlich  einer 
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Art  Nerren£eber  wurden  ,  welches  wahnokeiiilieli  eine 
Folge  der  rielen  sUrken  und  unrichtigeii  &Uöop«tbi«clien 
Mittel  war. 

Wie  können  A  erste  noeh  Anit«nd  nehmen,  du 
beilbringende  Verfahren  wenigsten«  la  ver- 
incheD! 

Wollen  die  Aerste  es  nicht,  so  werden  Laien 
ttthoii,  denn  Jedermann  steht  der  Weg 
offen,  und  werden,  wie  früher  schon  bei  dieser  Epi- 
ioM,  die  A«rate  durch  ihre  glncküohen  Beilnngen  be- 
teUmeQ,  und  die  beglückenden  Segenswönsohe  der  Ge- 
retteten in  reichem  Müsse  einerndten. 

Eari  and  einfseh  will  ich  es  hier  nach  Hahae- 
lunn's  Anleitung  lehren ,  wie  man  so  günstige  Resnl- 
Ute  bei  einer  Cholera-Epidemie  sa  eraielen  im  Stande  ist. 

Wer  dieser  Anweisnng  folgt,  braucht  nicht 
(nt  auf  Aente  sn  warten;  er  kann  im  Vertranen  auf 
flotte«  Beistand  selbst  frisch  an's  Werk  gehen,  und  wird 
Mse  Angehörigen  gerettet  sehen,  noch  ehe  er  es  hoffiui 
ud  erwarten  konnte. 

SchntuBittel  gegen  die  Ckole». 

Als  Schutimittel  gegen  die  Cholera  haben 
rieh  bewährt;  Cnpram.^  and/jVeratnUB.  nicht 
Campher.  Doch  halte  ich  es  nicht  für  gut,  daaa  völlig 
fieaiiude  daTon  einnehmen,  (wie  ich  er  früher  empfahl,) 
weil  ich  bemerkt  habe,  dass  solche  oftmals  Kollern  oder 
Durchfall,  wenn  sQch  schnell  Torüb ergehen d ,  nach  den 
Kitteln  bekommen. 

Angewandt  aber  können  sie  werden ,  sobald  man 
■DT  Cholera-Zeit  die  erste  unangenehme  Empfindaag  im 
Ünterleibe  hat,  sei  es  Kollern,  Kneifen  oder  DarchhU. 

Man  löset  alsdann  ein  Präserrativ  -  Pulver  ,  oder, 
*«  FUschchen  mit  Körnern  besitzt,  3  bis  5  KÖmer 
Cvfmaiz  in  emem  Trinkf^ase  mit  1  bis  2  Tassenköpfen 
Toll  Waaior  axd,  and  nimmt  einen  kleinen  Schluck  da- 
von, wac-man  jedoch  nur  so  lange  alle  2  bis  4  Stunden 
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^iedeilioU,  als  jesa  Bmpfindnng  fortdanert.  B«I  Dnrch- 
Tall  nimHit  man  nach  jedem  Anfall  einen  ScUnck,  bis 
derselbe  anfhÖrt. 

Wer  aof  Keüen  ut,  nimmt  anstatt  der  Anflöaimg 
in  Wasser  1  Som  Caprom ,  oder  einen  Theil  ein^ 
Palvers ;  oft  hilft  schon  das  blosse  Eiechen  daran. 

Während  dieser  Zeit  muss  jede  Sanre  an  Speisen 
nnd  Getränken  veimieden  werden;  sonst  that  ein 
Jeder  wohl,  bei  seiner  gewohnten  Ord- 
nnug  an  bleiben,  massig  im  Essen  nnd 
Trinken  za  sein,  6e  m  n  th  sb  e  w  egtin  ge  n 
an  vermeiden,'  entkriftende  L  eiden  - 
Schäften  an  besiegen,  ond  sich  besondere  der 
Reinlichkeit  und  des  Waschens  mit  öiachem  kal- 
tem Wasser  cn  befleissigen  ,  wodurch  der  Körper  ge- 
stärkt nnd  abgehärtet  wird. 

Jede  Abweichung  von  der  gewohnten  L^ene- 
weise,  das  Geniessen  von  Spirituosen,  sogenann- 
ten (jholera-Sch'näppsen,  Thee  a.  »•  w.  kann 
die  Krankheit  erzeageu.  Auf  Reisen  mnss  man  ja  die 
gewoh«ten  Mahlzeiten  richtig  eo  halten  suchen ,  und 
warme,  kräftige  Kost  genieaseo. 
:,'  r  Campber-Spirlto»  (1  Theil  Cunpher  in  12 
Theilen  WeingeiHt  au%elDseC)  mos«  jeder  in  seinem 
Hanse  bei  der  Hand  haben,  weil  dieser  beim  Ansbruch 
der  Cholera  die  erste  Hülfe  gewährt,  fidls  Starr- 
krampf eintreten  sollte ,  wie  weiter  unten  gelehrt 
wird ;  die  Flasche  mnss  ab^  gnt  angebunden 
sein  ,  weil  der  Geruch  schon  die  übrigen  homöopathi. 
sehen   Mittel  schwächen   nud  stören  würde. 

In  der  Gbolerazeit  tritt  häufig,  besonders  bei  Kin- 
dern, Brechdurchfall  ein,  jedoch  ohne  Krämpfe, 
welcher  sehr  schnell  durch  IpecaenWKka  beseitigt 
wird.  Man  löset  3  bis  5  Körnchen  der  30sten  Potene 
davon  in  einem  Trinkglase  mit  etwa  1  Tasseukopf  voll 
Wasser  aof,  deckt  es  fest  sa  und  giebt  inerst  olle  15 
Minuten  einen  Honen  Schlnek .  davon ,  so  viel  wie  ein 
TheelÖfi^l   roll ,  dann   wird   in   wenigen   Stauden   der 
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Breehdnt^bll  nulilMBea;  wühread  maa  gdion  b«j  def 
BeBseraag  selteuar  vitd  endlich  nichta  mehr  eingiefat. 
Erfolgt  di«  erwartet«  BeaseroBg  nicht,  to  giebt  m«B 
Asamoa  x  (ebmao) ,  welehe«  das  Erbrechen  meiat 
blosBen  WMsers  mit  großer  Angst ,  nnd  DnrolifsU, 
ohne  Krämpfe,  bsilt. 

Zeigt  sieb  jedooL  Krampf  dabei ,  in  den  Waden, 
Gliedern  nnd  im  Unterleibs ,  so  giebt  man  Cnpram  in 
derselben  Art  ein,  anch  scbon  bei  blossem  Dnrchfall, 
und  wird  dadurch  die  vorhandenen  Beschwerden  heilen 
and  das  Uebergehen  in  die  wirkliche  Cholera  Terhindem. 

Geschieht  dies  nicht  in  kurzer  Zeit,  so  wird  C<f- 
pmm  X  mit  Temtmm  x  alte  ^  Stunden  im  Wech- 
sel gegeben,  and  der  bedenklichste  Anfall  wird  schnell 
vorübergehen. 

Leidet  Jemand  in  der  Cholera-Zeit  unanfhör- 
tich  an  Dorchfall  oder  Neigong  dazu,  ohne  fühlbar 
dadurch  geschwächt  zn  werden,  so  hebt  diesen  Zustand 
Aoidona  phgsph.  x. 

Mitunter  ist  Schwindel  ein  Vorbote  der  beran- 
uahenden  Krankheit ,  den  folgende  Mittel  sunmt  den 
Folgen  schnell  heben;  iSchwindel  in  Gehen,  besonders 
beim  Umwenden:  Ipecaos«BiM x.  —  Schwindel  aam 
Liegen  nöthigend,  mit  Schwere  im  Kopf:  SecAle  x.  — 
Schwindel  beim  Sehen  in  die  Höbe,  verschlimmert  darch 
Bewegung ,  vermindert  im  Liegen :  Capmm  x.  — 
Schwindel,  wobei  Alles  mit  ihm  im  Kreise  hernmEHger: 
hen  scheint:  TenttrnilB  x.  —  Schwindel  zum  Fallen, 
blos     im    Gehen    oder    beim    Schlieseen    der    Aagen; 


Amreisiuig  sni  HeiliiBg  der  Cholera. 

Die  Cholera  selbst  tritt  nicht  überall  in  gleicher 
Art  nnd  Weise  anf,  in  der  Regel  aber  mit  Starr- 
kratapf,  noch  ohne  Darch&U  nnd  Erbrechen,  welches 
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wir  du  ente  Stadium  ueiueB  wollet.*)  Dem  danüt 
B«&lleiien  sinken  plötilieh  «lle  Ktifte ,  er  kann  nicht 
melir  «tfreoht  »teikea  ,  seine  Mienen  sind  reratört ,  die 
A.ngen  eingefUlen,  du  Gesicht  bUnlidi  and  äsktdt,  so 
wie  die  Hände,  bei  Kälte  anch  des  übrigen  Körpera; 
boffimngBlose  UaUilcaigkeit  und  Angst,  «b  wolle  er  er- 
itieken,  druckt  sich  in  allen  seinen  Geberden  ans ;  batti- 
betänbt  und  gefühllos  wimmert  Dod  schreit  er  in  hohlem 
heiserem  Tone ,  ohne  deatlich  etwas  xn  klagen ,  ansier 
beim  Beävgen;  Brennen  im  Magen  und  Strände  nnd 
Klanunaehmers  in  den  Waden  nnd  anderen  Mnskeln ; 
beim  Berühren  der  Heragrabe  schreit  er  auf;  er  ist 
ohne  Durst,  ohne  üebelkeit,  ohne  Erbrechen  oder 
Dnrchfall. 

In  diesem  Zeitraame  ist  noch  schnelle  Hülfe  dorch 
Canpher  möglich,  er  mosa  aber  angenblicklicb  Ton 
den  Angehörigen  angewendet  werden.  Man  bringt  den 
Kranken  in  ein  warmes  Bett ,  nnd  giebt  ihm  alle  5 
Minaten  eiaen  Tropfen  Camplier  -  Spiritus  *  (1 
Loth  Campber  in  13  Loth  Weingeist  anfgelöset)  au 
einem  Stüekehen  Zucker  oder  in  einem  Löffel  voll  Was- 
ser ein.  Zogleich  giesst  man  sich  etwas  Gampher-8pi> 
ritns  in  die  hohle  Hand  and  streicht  nnd  reibt  dem 
Erkrankten  damit  die  Arme  nnd  Beine  von  oben  nach 
Dnten  ,  desgleichen  die  Hersgrnbe  nnd  den  Untoleib  ; 
ancb  kann  man  ein  Klygder  von  3  Theelöffela  voll 
Campher  -  Spiritus  mit  etwa  2  Tassenköpfen  voll  war- 
mem  Wuser  einspritzen  ,  und  von  Zeit  an  Zeit  etwa* 
Campher- Spiritus  aaf  einem  heissen  Bleche  verdam^rftei 
lassen  ,  damit ,  wenn  der  Mund  schon  krampfhaft  ver- 
schloBsen  ist,  der  eingeathmete  Campher-Dost  die  Stellen 
des  Einnehmens  vertrete. 

Je  schneller  nnd  pünktlicher  man  dies  Alles  am- 
fSbrt,  desto  schneller  and  gewiaur  geneset  der  Kranke. 
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Br  bekommt  wieder  WiUvne ,  KrSfte ,  BeBinntiiig ,  Rohe 
und  Soiihf  —  and  üt  gerettet. 

Hat  man  diesen  Anten  gänetigeu  Zettpankt  verainrnt, 
oder  wird  dies  St&dlnm  gar  niclit  wahi^enommen,  so  tritt 

das  Bw«ite  Stadium 
ein,  welches  in  der  Begel  nicht  mehr  dorch  Gampher 
eQ  heilen  ist.  Hinfiger  wSa  8  ri  ger  D  ar  chf  «II 
mit  weiidicheu,  gelblichen,  anch  wohl  rÖthlJchen  Flocken 
gemischt;  heftiges  Erbrechen  grosser  Shatiehw 
wissriger  Massen  bei  nnanslöschliehem  D  ante,  nnd 
lantem  Koller^  im  Baache,  nnter  eteigender  Aengst- 
liohkeit,  St5hn»i  nnd  Ctihnen,  Eiskalte  des  giuuen 
Körpers,  selbBC  der  Zange  and  marmorirter  BISae  der 
Arme ,  Vermindemng  aller  Sinne ,  langsamem  Pabe, 
höchst  sohmershaftem  Wadenkrampfe  and 
Krämpfen  der  Otiedmaaesen  nnd  des  ünteriribeK. 

Findet  man  den  Kranken  in  diesem  Znstande,  >o 
ist  die  Campher-Beh^dlnng  in  der  Regel  fruchtlos,  nnd 
hat  sie  bereits  stattgefanden,  so  sacht  man  allen  Gam- 
pher-Qemch  so  viel  als  m&glich  eu  entfernen,  nnd 
öiiche  Lnft  eininlaesen  ,  veil  jede  fernere  Campher- 
Einwirknng  der  non  eq  wählenden  Arznei  schaden  w&de. 

Man  löset  sogleich  CHpmm  x  in  einem,  nnd 
Veratnun  z  in  einem  andern  Glase  mit  ftisehem 
Wasser  auf,  (jedes  mit  einem  besondern  L&ffel  tun- 
gershrt)  nnd  giebt  alle  5  Minuten  (bei  schon  vor- 
geschrittenen Fällen,  noch  öfter)  einen  Schluck  oder 
1  TheelÖffel  voll  hiervon  im  Wechsel  ein.*)  So  wie 
B>Msemng  eioMtt,  seltener,  erfolgt  Sehwei«s .  nnd  Schlaf  ^ 
—  gar  nicht  mehr. 

In  einielnen  Fällen  trat  nach  Beseitignng  der  ge- 
fährlichen Symptome  grosse  Bitie  and  schneller  Pals 
Wn,  welches  Aconit  r,  (5  KÖmer  in  Wasser,  alle  5  bis" 
10  Minuten  einen  Schinok)  sehr  bald  beseitigte,  nnd  hef- 
tigen Schvreiss,  Schlaf  nnd  Genesung  zur  Folge  hatte. 
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In  FSOen ,  wo  du  ÜeW  niotit  so  sebnell  irioh, 
keine  Oftllen-AnBleemogen  erfolgten.  Müdem  dte  8tnU- 
Abgänge  gui  weiss  waren ,  erfolgte  die  Oefiesimg 
mit  Hälfe  TOn  iSeoale  z  allein,  oder  noch  Im  Weclud 
mit  C^pram  I  oder  Veratnia  z  gegeben. 

Wo  brenmende  SchmerEen  im  Magen  oder 
Unterleibe,  oder  im  After  vorherrscliteD ,  hänfig  »neli 
Brennen  in  der  Milzgegend  (linken  Seite  onto'  den 
Rippen)  entstand,  reieltten  die  genuinten  Mittet  niabt 
ans,  sondern  Ärsen*  x,  (5  Körner  in  Wawer  ao^elöiet) 
alle  5  Minuten  eingegeben,  hob  die  ganze  Erankkeit; 
bei  heftigen  Wadenkrämpfen  im  Wechsel  mit  Vf««" 
tnm  X. 

In  nenesterZeit  haben  mehrere  Aente  anttatt  der  ge- 
nannten Hittal  latropka  onrou  x  mit  dam  betten 
Erfolge  angewandt,  welches  bei  folgenden  Symptomen 
ptsBt:  Fnrcfaterliches  Erbrechen  massenhaft  heransstnr- 
sender,  wäesriger  oder  eiweissartiger  Flüssigkeit;  mit 
krunpfhaft  zasammenHohnärendem  Schmerse  in  der  Ma- 
gengegend,  oder  &ach  Brennen  im  Magen ;  fortwÜtrendw 
Ergqse  von  Wasser  dnrch  den  StnÜ,  heftige  Waden- 
krästpfe,  allgemeine  Eilte  dea  Körpers.  (3  bis  6  Eönet 
in  Wasser  alle  S  Minuten  einen  Sehlnck.) 

Im  letzten  Stadinm  hat  sich  noch  Bty^rocy' 
«eidnai  x  bewährt,  nndzwar  nnter  folgenden  Umstanden: 

1)  nenn  derEr&nke  anfängt  fortwährend  ku  apn)'' 
ken,  ohne  jedoch  viel  Speichel  ansinwerfen.  (Ohne  die- 
se« Jlittel    erfolgt   in    der  Regd    bald    der    Tod.}  — 

2)  Hitze  im  Eopfe  bei  kalten  Glieders, 
Erbrechen  schwarzer  Flössigkeit,  nnwillköriidt  t^- 
gehende  Stähle.  —  3)  Bei  der  sogenannten  trock- 
nen Cholera,  ohne  Durchfall  und  Er- 
brechen, allgeitteine  Erämpfe,  bald  in  den 
Beinen  nnd  Waden,  bald  in  den  Amen  ond  Händen, 
oder  in  den  Eaamaskoln^  ao  dass  der  Mund  niobt  ge- 
öffnet werden  kann ;  dabei  zuweilen  unwiHkur- 
^iches  lautes  Aufschreien,  mit  nachfolgender 
Schwäche  oder  Ohnmacht.  —   i)  Nach  Aufhören  aller 
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öoltlibAren  LebeaHtUtigkeit,  bei  nnlShlbuMi  Polae,  ka 
fetiten  StadiiUD  (der  Lihmnng).  —    Starrkr&mpf. 

£a  darf;  wie  es  rieb  von  selbst  venteht,  dnrdkaiu 
niehto  Anderes  daneben  gebrancbl  werden,  kein  Kaffee, 
keia  Thee,  keine  Arsnei ,  keine  Eincberiuig,  kein 
Aderlas«  n.  s.  w> 

Dass  dag^en  während  des  guuen  Anfalls  Warm- 
hilten  des  Kranken,  It«iben  der  Extremitäten  and  der 
HcRgrtibe  mit  wannen  wollenen  Tüchern  n.  s.  w. 
inuerst  woUtbätig  wirken,  braoeht  wohl  nicht  erst  er- 
wähnt so  werden.    — 

Oft  aeigt  eich  die  Hnlfe  schon  nach  einer  oder 
eiaigea  Gaben,  indem  Durchfall  nnd  Erbrechen  sach- 
luaea,  imd  Wärme  ond  Rnhe  eintritt.  Uan  befriedigt 
dann  daa  Veriangen  des  Pattenten  in  jeder  Art  mit 
Massigkeit.  Am  besten  nach  nberstandenem  Cholera- 
Asfidle ,  so  wie  wahrend  destelben  lor  LÖschang  deü 
Durstes  ist  Haferschleim,  d.  h.  eine  Abkochung 
Ton  Hafergrntie  mit  Wasser,  oder  auch  frisches  Wasser, 
jedoch  nur  theelöffel weise. 

Ein  Zeichen  will  ich  noch  erwähnen,  woran  man 
die  wirkliche  Asiatische  Cholera  erkennt:  wenn 
nämlich  die  Haut  ihre  Spannkraft  verloren  hat,  so  dass 
«ine  Haot&lt«,  die  man  mit  den  Fingern  dreht,  nnver- 
ändert  stehen  bleibt. 

Mitunter  hat  es  Fälle  gegeben,  in  welchem  nach 
dem  2ten  Stadium  beim  Üebergang  zum  Tode  wieder 
Starrkrämpfe  eingetreten  sind,  nnd  zwar  so  hefUg 
and  allgemein,  dass  der  Kranke  soheintodt  gewor- 
den ist.  In  diesem  Zustande  ist  Bjdroe.  acld.  x  oder 
CampliAr-Splrit.  und  namentlich  das  Streichen  mit 
der  damit  beoüsten  flachen  Hand  von  oben  nach  unten 
und  Reiben  der  Herzgrabe,  das  einsige  RettangsmitteL 

Man  hat  auch  Scheintodte  dadurch  wieder  in's 
Leben  Euröckgemfen ,  dass  man  ihnen  etwae  Cwm- 
^er-BvIrUiUl  mit  Od  gemischt  in  den  Idood 
geflösst,  oder  mit  lauwarmem  Wasser  lerdönut  in  den 
After  gespritzt  hat. 


Nicht  selten  geht  derZDBtand  dea  Knnken,  nunent' 
lieh  dorch  Anvendnag  itcrker  ntid  nurichtiger  Mittel 
in  eine  Art  NerTsnfiebf^r  mit  Irrereden  ober.  Da- 
bei giebt  mui  ■rjornla  x  im  Wechsel  mit  Bhns 
tax*  s;  man  nimmt  aach  2  Gläser  mit  Wasser,  löset 
in  jedem  5  Kömer  aaf,  deckt  sie  fest  m,  tmd  giebt 
olle  15  bis  30  Minuten  bald  von  dem  einen,  bald  von 
dem  andern  Mittel  einen  Theelöffel  voll,  bei  Beseernng 
seltener,  doch  maaa  zn  jedem  ein  beson- 
derer Löffel  genommen  werden. 

Tritt  nach  homoopatbi scher  Behandlnng  ein  ner- 
vöser Zustand  mit  dumpfem  Hinbräten,  SiDnestänschnn- 
gen,  verwirrten  Bildern  selbst  im  Waehen  ein,  so  hebt 
diesen  am  schnelisten  Acldnat  pbospb.  x  (5  Körner 
in  Wasser  anfgelöaet)  alle  ^  bis  ^  Standen  1  Schlack. 
Bei  trockener  Hitie,  Unrnhe,  Angst,  sehneUem 
vollem  Pnlee:  Aconit  x,  anch  im  Wechsd  nüt 
den  sogleich  passenden  Mitteln. 

Niemand  darf  sich  ängstlicher  Furcht 
fiberfassen,  denn  de  Fnreht  allein  macht  elend  and 
krank,  weil  sie  die  erbärmliche  Niederlage  des  Geistes 
anter  den  Körper  beknndet.  Der  Mensch  aber  soll  den 
göttlichen  Funken  in  sich ,  seinen  Geist  nicht  nnter- 
drncken  lassen  dorcb  kleinUche  Fnrcht !  Ein  Jeder  mnM 
sidi  bewQsst  sein,  dass  ein  Höherer  alle  unsere 
Schickaale  lenkt,  nnd  in  Brgebang  und  Enhe  moss  er 
das  Unvermeidliche  erwarten.  Sein  Geist  mnss 
wach,  aufgerichtet  und  kräftig  sein,  denn 
so  lange  er  nicht  dnreh  die  Gewalt  der  Seuche  nieder- 
gerissen wird,  mnss  er  den  KSrper  beherrschen,  welcher 
der  Kraft  des  Willens  nnd  des  Glaubens  ge- 
horchen  mnss,  wie  das  Thier  seinem  Gebieter. 

Tritt  an 's  Krankenbett  des  Unglöck- 
liehen  mit  dieser  Kraft  beseelt,  durch 
diesen  Glanben  gestärkt  and  bernhigt 
~  and  dn  wirst  Wander  wirken! 


C.<.M^\C 


m  Mn 

Bränne. 

H&utige  Br&aiie,  Croup,  HahnetfauBteo, 

Angina  membranacea.*) 


E  i  B  I  e  i  t  u  D  g. 

Bei  der  Bräane  kommt  Alles  du-anf  an,  daia  htA 
Zeiten  Hälfe  geBchafft  wird,  ehe  das  geülirliche  Stadium 
ohne  Aufenthalt  herangerückt  iat  Die  Mntter  allein, 
die  da»  Sind  nie  anaser  Acht  lassen  sollte,  kann  die 
Gefalir  am  ersten  erkennen  nnd  durch  richtige  Uittel 
schneD  and  sicher  anwenden,  wenn  sie  sich  das  Nach- 
folgende ZD    eigen    gemacht  hat  und  pünktlich  danach 

Ist  ein  homöopathischer  Ar«  am  Orte,  so  möge 
sie  ihn  zo  ihrer  eigenen  Bemhigang  rnfen  lassen,  nicht 
aber  versänmen ,  angenblicklicb  die  angezeigten  Mittel 
anzavrenden,  vodnrch  sie  nnr  deni  vielleicht  erst  BpSter 
kommenden  Arzte  in  die  Hände  arbeitet,  nie  aber  cn 
Bchaden  im  Stande  ist.  Ist  kein  solcher  in  der  Nähe, 
dann  beginne  sie  in  Gottes  Namen  die  Heilung  anf 
eigene  Hand  nach  Anleitung  dieses  Büchleins ,  ohne 
ängstliche  Pnrcht,  die  ihr  die  nöthige  Rnhe  ranben  und 
das  Gelingen  vereiteln  könnte,  nnd  stärke  nnd  erhebe 
sich  an  dem  Gedanken,  dass  Tansende  von  Kindern  auf 
diese  Weise  gerettet  sind. 

Vielleicht  kann  es  einer  sorgenden  Hnttor  zorBe- 
mhignng  dienen,  wenn  ich  ihr  sage,  dass  unter  Tielea 
Sindern,  die  ich  anf  diese  Weise  behandelt  habe,  mir 
noch  keins  gestorben  ist;  dass  ieh  es  vielmehr  fnr  den 
Qiiabäuderlichen  RathseUnss  der  Vorsehnng  halten  vürde, 


)  Wenllcher  Abdruck  der  loi  Biiua«  Apotbckc  btsondere  erachleoB- 
nenSchrin:  „Gennu«  Anneitung  nirNlitler  lui  HüLlong  der  UiitlB«n 
Brtonfl  okne  Ant "     [Siehs  „AaMlBen"  an  Sebhiue  dl««  SdutK.] 
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venii  bei  diesem  einikcheii,  aatnrgemässeii  Vrafidmn  ein 
Kind  der  Krankheit  nnterlägp,  wenigstens  jeder  Yonrarf 
wegfiele,  dordi  sn  heftige,  aatorempöreDde  Dod  kräfte- 
nnbende  Uittel  dem  Tod  —  neu  nicht  kerbeigefflhrt 
—  doch  betchleoiiigt  >d  h&ben. 

Bemerken  mnss  ich  noch,  doss  diese  Arbeit  erM 
nach  genauer  Dorchsicht  nnd  Berathong  mit  mehrerea 
der  bedeotendsten  Aerste,  die  sich  in  jedem  Ponkte  dMoit 
einverstanden  erklärt  haben,  dem  Dmcke  öbergebeii  ist. 

Die  Mittel  liegen  in  Baren  Händen, 
Ihr  Ifätter!  versänmet  keinenAngeo- 
hltck  —  nnd  Eure  Lieblinge  werden 
Bneh  erhalten  werden,  sofern  ee  Oottea 
Wille  nicht  anders  beschlessen  hat. 


Htilnsg. 

Die  wirkliche  hantige  Bräune  kommt  nieht  sehr 
hinfig  vor,  in  der  Regel  wird  aber  jeder  Bränne -Anfall 
dalnr  ansgesolvieen,  der  ohne  alle  Gefahr  ist,  wenn  die 
angegabeuen  homöopathischen  Mittel  znr 
rechten  Zeit  angewandt  werden. 

Oefters  wird  man  aber  anch  nach  Mittemacht  von 
einem  wirklichen  Bränne-Anfslt  überrascht,  der  in  we~ 
nigen  Standen  (ödtlich  werden  kann,  wenn  die  geeig- 
neten Mittel  nicht  bei  der  Hand  sind. 

Deshalb  habe  ich  far  sorgsame  Matter  kleine  Käst- 
chen mit  Croapmitteln  aafertigen  lassen,  an  denen  ich 
hier  die  Beechreibnng  der  Krankheit,  so  wie 
genaae  Anweisang  der  Heilang  derselben  liefere. 

Bekommen  Kinder  einen  Hasten,  der  namentlich 
etwas  hohl  klingt,  so  denken  fingstliche  Mütter,  nicht 
ohne  Grand,  an  die  Bräanp,  deren  Vorbote  häa£g  solcher 
Hosten  ist,  nnd  man  giebt  der  Vorsicht  halber  Aconit  z  ^ 
(3  Kömer  in  einem  Trinkglase  halb  roll  Walser  anf-  ' 
gelöset),  zntaM  einen  Schlack  oder  einen  TheelöfTel  voll, 
nnd  wenn  der  Hasten  nicht  nachlässt,  nach  1  bis  3  Stnn~ 
den  noch  einmal  oder  ein  paar  Mal  wiederholt-     J  .^    U. 


1S3  MW. 

Weuger  geührlieh  Ut  dernnhe  Scharrfansteit, 
tUr  oft  im  Winter  nacl)  Erkältang  dnrch  Lsnfen  im 
Sdwee  enttMbt,  aacb  nach  ErhiUnng  und  daraof  Ibl- 
geudeis  Kaltwerden.  Bisweilen  tritt  auch  wäaariger, 
grülicher,  öbelrieehender  Dnrcb&ll  ein.  Alle  diese  Be- 
wbvvdea  beseitigt  ChwaiiMWUI«  x.  in  Watier,  d.Ii. 
3  Ufl  5  Könier  in  einem  Trinkglaae  mit  einenaTaaMa- 
koffi  mit  Wasaer  anfgdöset;  Abends  nnd  Moldau  eü 
»Miöffel  ToU. 

Hat  aber  das  Kind  einen  fieberhaften  Zastand, 
entFrÖBteln  and  daaiHitce,  oder  Hitse  allein,  heics« 
Stim  und  Handteller,  Uurnhe  a.  «.  w.,  dann  istAoiH 
ait  X  in  Waaaer,  Abends'  nnd  Morgens,  oder  wenn  die 
Hitie  gross  ist,  alle  Standen  ein  Thealöffbl  toU,  an 
seinem  Platse,  bis  sie  nseMSsst;  aaob  wenn  Torher 
»cbon  ein  anderes  Mittel  gegeben  war.  —  Hat  der 
Hasten  einen  hohlen,  oder  auch  pfeifenden,  ängat- 
iiehen  Ton,  ao  gebe  man  Hepar  salpli^rl*  z: 
in  Wasser,  Abends  und  Moi^ens  (an^  im  Weehsel  rnTt 
AcoMlt  z,  wenn  irgend  Hitse  nnd  Unruhe  dabei 
ist)  nnd  hüte  es  vor  Erkältung  dorch  Blosswerfen  im 
gchlafe. 

Zu  soleber  Zeit  mnss  man  Kinder  ja  nicht  allein, - 
nnd  Winters  vo  möglich  nicht  im  Kalten  schlafen  lassen, 
sondern  imneF  Acht  auf  sie  haben,  da  man  nie  sicher 
ist,  dass  sie  Nachts  nicht  einmal  mit  dem  Bränne- 
hosten  erwachen,  wo  dann  nngesaumt  die  Bränne- 
mittel  angewandt  werden  müssen. 

Wer  einmal  den  Bräunehnstsn  gehört  hat,  rergisst 
ihn  nie ;  wer  ihn  nicht  kennt,  merke  sich  folgende  An- 
■riuhen:  ihm  am  Shnlichstien  ist  das  Bellen  eines 
heiseren  Uopses,  mitunter  gellend,  krähend,  mit- 
Qnter  tief  nnd  hohl,  aber  dabei  ranh.  Es  ist  ein  ängst- 
Ueher  Ton,  nnd  der  HnstMi  kommt  stossweiae.  Den 
Atiiem  ziehen  die  Kinder  lang  nnd  besehwerlieh  ein, 
and  stOBsen.ihn  in  Absätzen  oder  ruckweise  aas.  Sie 
werfen  sich  oft  ängstlich  hin  ood  her,  rtreeken  den 
Hals  ans  a»d  bcsgen  den  Ki^f  hhiten  über.    Letzteres 
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mtuB  man  j&  nicLt  ta  verhindern  sachen;  namentlich 
in  den  späteren  Stadien  können  si«  geradein  eretioken, 
wenn  man  den  Kopf  hoch  legt.  Der  Pnls  ist  dabei 
fieberhaft,  der  Urin  geröthet. 

Sind  diese  Anzeichen  vorhanden,  to  bat  es  nooh 
keine  Gefi^r,  man  loset  sogleicb  8  bis  5  Kömer  Aco- 
nit X  in  einem  Trinkglase  mit  1  bis  2  Tassenköpfen 
roll  Wasser  auf  und  giebt  alle  10  bis  15  Minnton  einen 
Theelofiel  toU,  wonach  in  der  Regel  mehr  Rnhe  eintritt. 

Aconit  giebt  man  nor  so  lange  alle  15  Minu- 
ten, bis  Besserung  erscheint;  dann  nur  bei  jeder  Yer- 
scblimmernng  wieder  einen  Theelöffel  toII.  Eintreten- 
der Schweiss  ist  ein  gutes  Zeichen.  Schlüft  das  Kind 
ein  nnd  ist  ganz  rahig,  so  giebt  man  nichts  mehr;  am 
Morgen  aber  und  am  näcliBten  Abend  ans  Tonot^ 
1  Theelöffel  der  Anflösnng  von  S  EÖmem  Kepnr 
•nlphnrls  x  in   Wasser. 

Sollte  es  jedoch  nicht  so  gnt  gehen,  nnd  tritt 
nach  Aeonit  nicht  die  gewünscbto  Bessemng  ein,  so 
rnckt  in  der  Regel 


heran,  wo  das  Kind  ober  Brennen  im  Halse  klagt, 
oder  mit  den  Händen  naoh  dem  Kehlkopfe  teigt,  der 
sehr  empfindlich  ist,  anch  gesofawolleo  und  heiss.  Es 
kommrn  olt  heftige  Anfälle  bis  xam  Ersticken ;  dabei  ist 
Fieber  und  Durst.  Oefters  schlafen  die  Rinder  ein,  wa- 
chen aber  plötzlich  mit  verschlimmerten  Anfällen  auf. 
Der  Athem  ist  im  Schlafe  ängstlich  keuchend,  nnd  der 
Kopf  nach  hinten  gebogen.  Man  muss  nicht  den  Hi^ 
mit  Wolle  bewickeln,  was  neuen  Reiz  venmachen  nnd 
die  Sache  verschlimmern  kann.  Der  Kopf  mnss  frei, 
die  Fasse  warm  gehalten  werden. 

Hatte  man  Aconit  bereite  1  bis  Ü  Scnnden  lang 
gegeben,  ohne  erhebliche  Besserung  zn  sehen,  so  gebe 
man  nngesänm«  Hepar  •■Iphvrte  x  nnd  Spon- 
gia  X  im  Wechsel  ein.  Man  löset  von  jedem  dieaw 
Mittel   3   bis  5  Kömer  in  einem  bes<nider€m  Qlase  mit 
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Wasser  aof  (auch  Eom  CDu-ühten  mtua  eu  jedem  GUee 
ein  besoDderer  Löffel  oder  eine  besondere  Fedei^ose  ge- 
Qonkmen  wwden),  deckt  jedes  Glas  mit  einer  Untercuse 
za  und  giebt  wecbselsweise  alle  10  bis  15  Hiuaten  einen 
TheelÖffel  voll  davoii  eia ;  jedoch  beiBesaerang  seltener. 
Sowie  diese  bemerkbar  hervortritt,  giebt  man  nur  bei 
jeder  Verschlimmemng  wieder  einen  Löäel  roll  von 
demjenigen  Mittel,   welches  nicht  das  letste  war. 

Nur  bei  acrophnlösen  Kindern  mit hartenDrn- 
seU' Ans  ch  wellungen  am  Halse,  giebt  man  gleich 
Jod  X  (3  bis  5  Körner  in  Waseer),  auch  mit  Aeonlt ' 
—im  Wechsel,  alle  10  bis  15  Minuten  einen  Thcdöffiil  vo]^  ' 

Damit  die  Arznei  den  Hals  nicht  erkälte,  ist  es 
gat,  dieselbe  jedesmal  in  einen  eigens  fnr  jedes  Glas 
bestimmten  grosseren  Löffel  mit  heisser  Milch  cn 
giessen  nnd  anf  diese  Weise  einzageben. 

Wenn  die  Kinder  es  irgend  zulassen,  so  gebe  man 
ihnen  hei»se  Milch  mit  weissem  Kandis  oderZocker 
oder  EeisE.  oder  Haferschleim  zn  trinken,  soviel 
sie  nor  wollen. 

Nimmt  trotz  der  genannten  Mittel  die  Verschlim- 
nternng  dennoch  zu,  und  ist  in  einer  Staude  noch  keine 
Besserung  erfolgt,  so  giebt  mau  au  deren  Statt  Kroni  x 
(3  bis  5  Kömer  in  Wasser,  alle  10  bis  15  Minuten  einen 
Theelöffel  voll),  eins  der  wichtigsten  Mittel  in  den  beiden 
letzten  Stadien  der  Bränne,  denn  es  erscheint  nanmehr 

das  dritte  Stadium. 
Der  Pols  ist  ganz  kl«n  nnd  beaehteonigt.  Da« 
Atiunen  äusserst  beängstigend,  oft  pfeifend  oder  prasselnd, 
nnd  bei  jedem  Athemznge  bewegt  sich  der  Banch,  nicht 
die  Bnut,  hefüg  anf  nnd  nieder.  Beim  Husten,  der 
fiwt  tonlos  ist,  kommt  anch  Wörgen  lum  Brechen.  Da- 
bri  sind  die  Kinder,  wie  Dr.  Hering  es  treffend  beschreibt, 
nicht  mehr  roth,  sondern  blass,  und  werden  bei  des) 
erstiekenden  Hasten  bläulich  im  Gesicht,  die  Angen 
treten  angstvoll  hervor,  nnd  die  Kleinen  greil^n  ängst- 
lich mit  den  Händen  umher. 
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Iit  gleich  anfXngliek,  die  Brinue  homöop&thiicli 
behuidelt  wordeai,  so  konunt  ea  selten  oder  nie  zu  dieaem 
geßlirlidben  Stadium,  doch  wenn  man  eu  einem  Kinde 
in  diesem  ZnaUnde  gn'nfeo  wird,  ao  bitft  in  der  Regel 
noch  das  oben  gen  turnte  Brom  x  alle  10  bia  15  Hinn- 
tea  einen  Theelöfiel  toU. 

Nor  wean  die  Kinder  darch  allöopattiisclie  Mittel 
oder  durch  längere«  Anhalten  des  Znatandes  oder  fiher- 
hanpt  sehr  geschwächt  sind,  giebt  man  Phosphor  x  P 
mit  BroiB  X  im  Wechael,  jedes  in  oben  imgegebenef 
Weiae  in  Waaser  aufgelÖaeC,  alle  10  bia  15  Minuten 
aechsebid,  welohea  von  der  Heftigkeit  der  Krankheit 
sbh£ngt;  bei  BeRsernng  immer  seltener,  bis  die  Heilang 
erfolgt  ist. 

ITachknr  und  Diät- 

Igt  ein  Kind  von  der  Bräane  geheilt,  ao  bleut 
nicht  aelten,  namentlich  w«in  aUÖopatiache  Behandlung 
vorhergegangen  war,  ein  S  chwäche  g  e  f  ä  hl  zurGck, 
welches  dnroh  China  x  (3  bis  5  Körner  in  Wasser, 
Abeada  ud  Morgens  ein  Schluck,  3  bis  5  Tage  lang, 
dann  Panae),  gehoben  wird. 

Bei  X  Drück  gebliebener  Heiserkeit  giebt  man 
Hepar  salpharia  x  oder  Brom  z  in  gleicher  Weise. 

Von  selbst  verateht  es  sich,  daaa  während  der  Datier 
einer  Knr,  aowie  nundestena  noch  8  bis  14  Tage  nach- 
her, alle  bei  homöopathischer  Behandlnng  Überhanpt  ver- 
botene Genösae  streng  vermieden  werden  mäaeen.  Vor- 
züglich; Kaffee,  Thee,  jeder  Art  und  jedes  Namens, 
Wein,  alle«  Sanre,  Oewärz,  gewnrsige  Kräater 
und  Wnneln,  S  chwefelgernch  und  Tabaoksdampf. 

Im  Allgemeinen  mäaaen  alle  die  genannten  Dinge 
von  Kindern  ganslich  und  für  immer  fern  gehalten  wer- 
den; nur  wenn  dies  £ltem  mit  KoosequenE  dnrchsn- 
fähren  för  Gewiisenssache  hidten,  würden  sie  eine  an 
Körper  und  Geist  kräftigere  und  daher  glüoklichere 
^toeration  erzielen. 
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Jede  auf  Bildong  Ansprach  machende  Uotter  Biiua 
«iiseii,  nnd  wecn  si«  es  nicht  wasBte,  so  erfährt  sie  ea 
hierdurch,  vie  Hchädlich  ea  ist,  Kindern  schon  frfih 
'Ch&millenthee,  Kaffee  n.  dergl.  melir  aD&ndringen, 
was  -nnserer  Natar  zuwider  und  von  den  uachtfaeiligiten 
Folgen  fär  die  Znkanß;  igt ,  Indem  es  Zuckangen,  Kr&upfe 
beim  Zahnen  and  mehr  dergl.  herrotbringt,  wu  das 
Leb«i  des  Kindes  ta  yerkörzen  im  Stande  Ist.  Dr. 
Hering  sagt  sehr  richtig:  „Ea  sterben  in Deatachland 
jahrlieh  mehr  Kinder  am  Chamil  le  d  th  e  e,  ab  am 
Scharlachfleber. " 

Findet  man  ein  Kind  in  Krämpfen  und  Zuckungen 
dnrch  Chamillenthee,    so  gebe  man  ongesänmt  einige 
Tropfen  zchwarzen  Kaffee,  der  die  Wirkung  der  Chamille 
an&oheben  oder  doch  za  mildem  im  Stande  ist. 
^  Die  aUerbeste  Nahrang  far  kleine  Kinder,    welche 

nicht  die  Matterbrust  empfangen,  ist  im  ersten  halben 
Jahre  halb  Wasser  and  halb  Milch  mit  gafts  wenig 
wnesem  Kandis  geeösst.  Sehr  schwäcUicbe  Kinder 
mnssen  noch  weniger  ala  die  Hälite  Milch  bekommen, 
weil  sonst  ihr  schwacher  Magen  sie  nicht  verdanen 
kann  und  oft  die  grösste  Abmagerung  uor  in  der  xa 
fetten  Kost  ihren  Grand  hat.  Nnr  recht  kräftigen  Kin- 
dern darf  man  nach  und  nach  mehr  Milch,  and  wenn 
sie  davon  nicht  satt  wcrdM,  ganz  wenig  &lte  Semmel 
mit  kochendem  Wasser  aufgebrüht,  oder  sehr  verdünnte 
Fleifchbröhe  dazwischen  geben.  Erst  wenn  sie  die 
Schneidezähne  haben,  dürfen  sie  anch  andere  und  feste 
Nahrongsmietel  zn  sich  nehmen. 

Sehr  schwächend  und  ermattend  für  kleine  Kinder 
ist  das  tägliche  laawarmo  Waschen  oder  Baden, 
welches  in  so  vielen  Gegenden  leider  noch  Sitte  ist  nnd 
die  Nervenkraft  der  Kinder  verzehrt.  Einzig  stärkend 
nnd  wahrhaft  belebend  wirkt  die  t^tiche  Wasohnng  mit 
ganE  frischem,  kaltem  Wasser.  Sobald  ein 
Kind  14  Tage  bis  3  Wochen  alt  ist,  mnss  das  lanwarme 
Wasser  aufhören,  man  nimmt  das  Wasser  jeden  Tag 
etwas  kälter,  so  dass  bei  dem  Alter  toh  1  bb  6  Wochen 
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du  frisclke  BrnDDeavasser  and  nie  etwas  Andere* 
genommen  wird.  Man  wäscht  Alorgens  luerat  den 
Bücken,  indem  man  mit  dem  ausgedrückten  Schwamm 
vom  Genick  au  die  Racken  Wirbelsäule  hinunterstreicht,* 
nnd  dies,  bei  jedesmaligem  i£intanchen  and  Ansdrücken 
des  Schwammes  9  bis  12  Mal  wiederholt.  Dann  trock- 
net man  den  Rucken  sorgfältig  ab,  and  wenn  eine 
Matter  ihr  schwaches  Sind  recht  stärken  will,  so  haucht 
sie  noch  einige  Mal  leise  aaf  den  Rücken  Tom  Genick 
an,  was  erwärmend  und  belebend  auf  die  eben  erfrischten 
Nerven  wirkt.  In  derselben  Art,  nämlich  dass  man  xa- 
erst  mit  dem  Schwamm  von  oben  nach  anten  streicht 
und  dann  sorgßtltig  abtroeknet,  wascht  man  den  gansen 
nbrigen  Körper,  nächst  dem  Rücken  den  Kopf  und  das 
Gesicht,  die  Arme,  dann  Brust  nnd  Baach  und  znletzt 
die  Beine.  Dies  hält  swar  etwas  länger  «of,  als  das  , 
blosse  Baden,  aber  es  stärkt  auch  cehnmal  mehr,  nnd 
sollte  eiae  Matter  nicht  mit  Frenden  Alles  thnn,  hm 
ihre  Lieblinge  zu  gesunden  und  kräftigen  Menschen 
heranbildet!  Dnrch  eine  so  natnrgemässe  Erziebnng 
werden  die  Kinder  nicht  blos  vor  vielen  Krankheiten 
geschütat,  sondern  die  Krankheiten  selbst  werden  sieb 
nie  xa  einer  geffihrlichen  Höhe  steigern,  wenn  Nerven- 
kraft da  ist,  ihnen  entgegenzutreten. 

Endlich  müssen  Mütter  noch  besonders  darauf 
achten,  dass  kleine  Kinder  sich  nicht  an  die  Ge- 
schleohtgtheile  bissen  nnd  dies  den  grösseren  anfs 
Strengste  rerbielen;  auch  daiür  sorgen,  dass  sie  Nacht» 
die  Hände  nie  unter  der  Decke  haben,  weil  bei  Un- 
aufinerksamkeit  ^er  Eltern  die  Kinder  dadnreh  dem 
grössten Laster  der  Selbstschwächung  nnwissentÜeh 
entgegen  gehen,  wodnreh  nicht  blos  Körper  und  öeist  ^ 
cerrüttet  nnd  ma  früher  Tod  bereitet,  nein,  of>:  ^"^ 
jahrelanges  Siechthom  durch  Krämpfe,  Lähmung,  ^^ 
tem ,  Abzehrung  oder  dergleichen ,  was  schlimmer  ist 
als  der  Tod ,  unvermeidlich  herbeigeführt  wird. 


Dft  meine  BränDä-Apotheken  uiobt  bloi 
in  Bnrt^a  ve^tätett  sdtadeni  Mich  atnb  Aneriks,  Ort- 
uttd  West-tndieii,  selbst  nach  Anatralien  best^t  ond 
versuidt  worden  sind,  so 'iteg«n  nur  sichere  Resoltate 
darüber  tot,  und  sn  meiner  Frende  kana  ioli  mittlieOeii, 
dMs  mir  von  aUea  Seitiei]  gelangen e  Versuche  mit 
ä«r  höchsten  Wonne  gemeldet  werden,  itmUclia  wie  mit 
meiner  Cholera-  und  Zahn- Apotheke,  imd  das« 
nicht  ein  einEiger  Fall  zu  meinen  Ohren  gekonunen  ist, 
in  welchem   äie  Mittel  ihre  Kraft  rers^  hätten. 

So  sicher  kann  man  mit  diesen  Mitteln  heilen !  — 
^ie  rahig  kann  eine  Mutter  sich  schlafen  legen,  wenn 
sie  weiss.  Hälfe  ist  in  der  Nähe,,  sobald  iiir  Liebling 
TOn  der  sonst  so  getahiüchen  Krankheit  befallen  wird. 
Und  wie  viele  Kinder  werden  t^tich  bei  allöopathischer 
Behandlung  durch  schwächende  Brechmittel  und  Blnt- 
entziehong  hingeopfa^;  bei  wie  vielen  darch  wiederholte 
Calomel  -  Gaben  jahrelanges,  oft  lebenslängliches  Siech- 
l^am  begründet,  so  dass  Dr.  Bering  dies  VerEahren  mit 
Recht  ^ne  barbarische  Misshandlnngskiir  nennt.  Ist 
die  Bräune  wirklich  durch  solche  Mittel  Eor  Genesung 
gebracht,  so  ist  sie  doch  nicht  geheilt,  d.  b.  die  Anlage 
dazu  ist  Doch  nicht  gehoben,  was  die  öftere  Wiederkehr 
nach  allöopathischer  Beiiandloag  deutlich  zeigt. 

Jede  Mut(«r  aber  gehe  mit  Vertrauen  an's 
"Werk,  denn  nur  dann  wird  sie  Alles  auf  s  Pünktlichste 
aosfnhren.  Der  Erfolg  liegt  allerdings  in  Gottes  Hand, 
nnd  wenn  Er  das  hlnde  eines  Menschenlebens  einmal 
beschlossen  hat,  so  wird  und  mass  alle  menschliche 
Kunst  und  Weisheit  scheitern,  und  jeder  wahre  Christ 
wird  sich  d^r  höheren,  wenn  auch  unerforschlichen,  doch 
immer  weisen  und  treuen  Leitung  unseres  Gottes  willig 
nnd' in  Demnth  uoterwerfeu.  Eine  nieht  geringe  Be- 
ruhigung aber  ist  es  .für.  das  UaUerherz,  selbst  weuli 
das  Trübste  es  betroffen  hat,  >u  wissen,  dass  diejenigen 
Mittel  mit  Sorg^  angewaqdt  worden  sind,  ^e  sich 
allgameia  bewährt  und  überall  die  gönstigsteD  Kea&ltate 
erajelt  haben. 

.        ~~  Google 


Xahnsishmeirzen.  *) 


E  i  ■  1  e  i  1  ■  H  g. 

Wenngleich  H&nche,  die  nie  Z&linaeluueFsen  g^kabt 
lubeD,  meinen,  es  wire  nidit  der  M.She  werth,  darSber 
eine  besondere  Schrill  dmcken  zu  lassen ,  so  Werdra 
doch  alle  Diejenigen,  die  oft  Tag  and  Nackt  dadurch 
geplagt  sind,  es  mir  Danfc  wissen,  wenn  sie  Üire  Schmer- 
zen hierdarcb  angenblicklich  zn  stillen  oder  doch  ihr« 
Qaal  zn  verringern  im  Staude  sind.  ' 

In  meiner  Klinik  kamen  bis  jetzt  tfiglich  woU  20 
Zahnschmerz  kranke  ror,  und  unter  100  Fftlen  gab  es 
höchstens  nur  einen,  wo  das  erste  Mal  Riechen  niclit 
geholfen  hatte.  Allerdings  gehört  dazn  eine  genane 
Kenntnisa  der  Arzneimittellehre,  wie  ich  sie  bei  meiner 
vieljährigen  freqnenten  Praiis,  von  der  Vorsehung  mit 
einem  glücklichen  Gedächtnisse  ausgestattet,  mir  anzn- 
dgnen  im  Stande  war.  Das  genaneste  Examen  5ber 
scheinbare  Kleinigkeiten  giebt  den  Ausschlag  nnd  zeigt 
das  richtige  Iilittel  an. 

Z.  B.  frage  ich:  „Wo  ist  der  Schmerz  und 
nach  welcher  Bichtnng  geht  er  hin?"  Heisst 
etwa  die  Antwort:  ,Hiet  in  diesem  hohlen 
Zahne  klopft  und  wühlt  es,  und  zieht  bis 
in's  Auge  hinein, "  so  nehme  ich  das  Fläschcben 
mit  Pala. ,  öflhe  es ,  halte  es  unter  das  Nasenloch 
nach  der  schmerzhaften  Seitö  zu ,  indem  ich  sage : 
„Blechen  Sie  stark  anf!"  Es  geschieht,  und 
aaf  ^e  Frage:  „Ist  der  Sdunerz  fort?'  erschallt  jedes- 
mal ein  frendigea  ,Ja!'  Dieser  Erfolg  bei  richtig* 
Wahl    des    Mittels    bleibt    nie    aus,    und    Sollte    der 
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Spiuvßiw  ii^n  Mbr,  einiiewandt  ran  md  docli  wiidw- 
l^ehr^,  so  löset  u*»  2  odef  3  Köntchon  in  einem 
Trinh^Mei.  nun  Wasiar  aof ,  omI  ninunt  BDärat  &Ue  S 
bi«  4  ätntidaa.  späUr  um  A-beuda  und  UoEgeoM  ein«n 
$cUnck  iMiYOa,  9 — %  "Sago  lang,  daiU  aber  liogsre  Zeit 
iiie)its.A«dero»,  damit  die  NaeJlwirkuiig  nicJit  gestört  werde. 

Ein  zweites  Beispiel:  Frag«:  »Wo  i«t 
der  Scluversf  beschreiben  Sie  ibn  mir.  ■ 
Astwort:  »In  deo  gaoiea  iiuken  Seite  nacli  dem  Obre 
«i."  FjTftgfi:  Sabeuäie  tmZabn  nicht  eia 
t^esoqderef  Gefnlil?  Aiitw. :  „J&,  er  seheint 
sa  wackeln  ond.e«  ist,  als  ob  er  TOretÄnde."  Fr^e: 
Sie  haben  ibn. gewiss  dnrch  Zog-liift  be- 
kommen.P  Antw. :  .Da«  mag  wohl  sei»."  —  Aach 
ohne  den  letzten  Zus»tE,  selbst, ohne  die  zweite  Beitä- 
tigimg  wäre  in  jedem  F^le  Cl^JUtta  z-  angezeigt  gewesen, 
und  das  Kiechen  danut  würde  den  Schmerz  aogenblick- 
Uch  halten. 

Drittes  Beispiel.  Frage;  „Wie  is  t  der 
Sobmerz?"  Antwort:  „Ich  kann  gar  nicht  sag^, 
welcher  Zahn  e^entlich  sdunent,  es  ist,  als  ob  es  in 
4er  ganzen  Eeihe  wäre  nnd  hin-  and  beraöge."  Fr.: 
»Sind  die  Zähne  dabei  sehr  empfind- 
lich?" AdCw-:  nJa,  ieh  ktuü  nichts  heranbrügen, 
nnd  ich  stosüe.  oft  an,  weil  sie  hervorzustehen  scheinen. 
Aach  habe  ich  viele  Hitze  im  Kopf." 
—  In  diesen  Falle  wird  der  Schmerz  durch  Bieehen 
»H  lleU<  z  aageiddioklich  versehwinden.  Kelirt  er 
wieder,  s«  löset  man  einige  Eömchea  in  Wasser  auf 
nnd.  verShrt  wie  bereit«  oben  angegeben. 

(Das  bleibt  öberhaiipt  Rorm; 

Bei  länger  anhaltenden  ,«i  ngew  urz  al- 
ten Schmeraea,  oder  bei  aolchen ,  die  aaeh  dem 
Aisohen  fergehen,  aber  bald  wiederkehren,  loset  man 
•i  ader  3  Körocheo  des  angezeigten  Uit- 
tels  in  pinem  TriakgUse  mit  Wasser 
»..af  (etwa  eiaen   Taesenkopf  voll)   und  nimmt  snerat 
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Alle  2 — 1  Stnadea,  bei  B«M«n»g  Abevds  and  Horgens 
oineo  kleinen.  Schluck  daroa,  etora  3  —  5  Tage  bng. 
Dann  tösat  mau  es  nttcknirkeu  und  aimnt'  niefet.  etw« 
auch  von  anderen  Mitteln  daswisdieii,  waa  die  Nerreu 
anfregen  and  die  Hulong  «eratörea  «nrde.  We  >wei 
Mittel  pansea,  kann  nun  diese  im  Weetuel,  oder  sa* 
sanunen  geben. 

Das  Glas  masa  EDgedeckt,  an  einen  kah- 
len und  dankein  Ort  geitellt  nnd  der  Thee- 
löffel  Jedesmal  abgetrocknet  werden.'  Am 
besten  ist  e»,    wenn    man  einen   Horn-Löffel 

Sobald  das  Wasser  anfängt  trÖbe  «n 
werden,    mass    man     es     weggiesaen    and     «P- 


darf  natürlich  während  solcher  Knr  nichts  genossen  wMden, 
was  die  Wirksamkeit  der  Arzneien  stört  oderhenunt.  'Man 
soll  durchaus  nicht  etwa  hnngeni,  man  kann  vielmehi',  mit 
Ausnahme  von  fettem  Sehweinefleisch,  alle  Fleiseh- 
sorten  gekocht  und  gebraten  eaaen.  Alle  Gemäae, 
als:  Kartoffeln,  Rüben,  Erbsen,  Linsen,  Bohnen  etc.; 
alle  Milch-,  Itlehl-,  Eier-  und  Obstspeisen  (d.  fc. 
VI»   süssem   Obst)  sind  erlaubt. 

Verboten  dagegen  sind: 

Kaffee,  Xhee,  starkes  und  burisohes  Bi*r, 
alle  Spirituosa  nnd  überhaupt  «rhitsende  G«trSnk«>- 
Alle  Säuren,  alles  Scharfe,  alle  Gewärs« 
und  fettes  Schweinefleisch.  EndUoh  ^U 
starken  Gerüche,  nameatlicb.-  Schwefel,  Bäucher- 
werk,   Riechwaaser  etc. 

Ich  habe  es.  an  mir  selbst  erfahren,  dnss  einmal 
der  schon  gestillte  Zahnschmerz  nach  dem  ersten  Thee- 
löffel  Kaffee  anfs  Heftigste  wiederkehrte,  ein  aadecmnl 
dorcb  das  Anstecken  eines  ZündhöhehenB ,  dessen  -Ge- 
rnch  der  Arznei  zuwider  war.  

Wer   viel  an  Zahn  -   nnd  Kopfveh  leidet ,    sfdltp 


«tgeirtticli  nie  Ekffee  trinken,  d»  all'  diese  Leiden 
döroh  ihn  erMiagt  werden,  und  m&n  doch  viele  Sorrogste 
hat,  als:  Kakao,  GeantadheHakaffee ,  Milch,  Uehleuppe, 
FUüehbrifae  etc. 

'  Gnuaer  SohadeA  gesehieht  den  Zähnen  dorch  äna 
Fatun  mit  psrfämirter  Lindes-  oder  Bradt-E<Ale, 
oder  gar  mit  Zahoiüktnren,  die' alle  jedesnial  schädlich 
und ,. weil  eis  iwar  den  Sehmutz,  aber  mit  ihm  auch 
die  Politur  wegfressen  lud  die  Zahn«  lan^am  centfiren. 

Zur  Reiai gnn g  der  Zähne  «n  dienlichsten 
ist  eme  nicht  m  soharfe  Börste  mit  gepalrertem  Hilch- 
ancker  oderreiner  Lisdenkofale ,  in  jeder  Apotheke 
an  haben.  Nichts  befreit  Hnnd  nnd  Zähne  besser  von 
Schleim  ond  Ünreinigkeiten ,  ohne  die  Zähne  im  min- 
docten  anzugreifen. 

Sehr  ED  lathen  ist ,  dass  man  sich  nach  jeder 
Mahlaeit,  beeonders'-M  orgens  nnd  Abends  den 
Mond  mit  frischem  Wasser  mehrmals  ausspüle.  Hier- 
ditroh  schon  kann  man  das  Ansetzen  des  Schleims  and 
anderer  Oegenrtände  an   die  Zähne  veriiindem. 

Bei  ZahsaohmerEeu  ist  besonders  vor  Kreo- 
sot, Op i n mp illOu  nnd  andern  buzenden  Mitteln 
EK  warnen,  die  mitunter  awar  den  Schmera  lindern,  je- 
den£dla  aber  die  Zähne  lerfrwHen  mtd  lerstÖren. 

Nichts  ist  thörichter,  als  einen  Zahn  der  heftigen 
Sekmenen  wegen,  od«'  weil  er  anlangt  hoU  an  werden, 
aBsrmssen  an  lassen.  Läast  man  den  einen  anssiehen, 
so  kommen  sicher  die  Beschwerden  bald  in  den  Nach- 
bareahn,  während  man  durch  die  richtige  homöopatluBche 
Aranei  das  üebel  im  Entstehen  noch  heilen  könnte. 
Siatr  Fraa,  die  sieh  aUe  Khne  hatte  ausziehen  lassen, 
bdäm  non  so  fürchterliche  Schmerzen  in  den  Kinnladen, 
dass  sie  e«  nicht  mehr  aashalten  konnte ;  weil  die 
Schmerzen  nicht  dnrch  Ausziehen,  sondern 
■■nnr  dnreli  Heilniig  weichen,  d.h.  nnrdann,  wenn 
der  Krankheit« Stoff,  der  sie  ersengt,  herausgebracht  ist. 

Dan  sind  die  nachfolgenden  Blätter  bestinmit,  and 
BoBt«  M,  w^^  tiefer  liegender  Ghünde,  iiicht  getingen, 
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«o  möge  eich  der  Patient  nor  an  mich  <^eitd«i>,  ttiid  tek 
darf  hoffen,   das  Uebel  noch  heilen   ea  k&ntibttV 

Bei  einigen  Mitteln  habe  ioh  noch  YfrtiYe  ge^bäi,. 
wie  man  ancb  andere  wichtige  Leiden  mit '  dietieti  Pft- 
tffiuen  schnril  beseitig«!)  konn.  W«on  mfio  «ä  venncht, 
wirf  der  gote  Frfblg  nicht  ausbleibesi 

Bei  dem  gaBzen  Yerfahren  mwm  itian  nlelitB  ta 
leicht  tmd  obeFflSehtich  nehmen.  Nor  du  genaueste 
y-ergleichen  aller  Anseichen  belnt  Schmene  mit  der 
Beicbreibnng  fährt  mm  sichern  Reenltafe. 

Zn  bemerken  ist  noch,  das«  did  Plisthcfa^n  jedesmal 
schnell  wieder  Eügepiropft  werden  mfissen '  nnd  tile  b«i 
Tabsoksdampf  oder  «oniljgen  CterSohen  gefiffeet  Werden 
dörfan. 

Di  e'4  ersten  Mittel  kommen   am  bSfl- 

»n  pröfen. 

An  staphji.  X  laa«  eiwnal  stnrk  rte«hen  t 

a.  Wenn  die  8chmerEen  von  hohlen  oder  ab^bröclte- 
uen  Zähnen  sasgehen ,  bis  in  Kopf  und  Ohren 
dringen,  bei  gleich» ei tiger  nicht  heisser  Bhcken- 
gescbwnlEt,  schlimmer  in  Aer  K£lte,  dnrch  EhiBleheB 
kalter  Loft  in  den  Hemd  und  dn^h  kaltes  TFiaben ; 
aaoh  sohlimmer  bei  nnd  nach  deifl  Essen,  bd  Be- 
röhmng'des  kranken  Zahnes,  oder  blos^  wUit^d 
der  Nacht,  beionden  nach  MittemaeEtt. 

b.  Schnelle«  Schwarz-  und  Hohlwerden,  anch  Abblät* 
tern  der  Zähne.  , 

e.  Knoten  oder  schmerzhafte  Auswuchs^  aih  Krim- 
deische,  anch  leichtes  Snatai  des  letiteru.  (Wi»' 
bei  Snlph.).  *-' 

.       (Bei  längerer  Daner  in  Wasser  nach  Seite  131.) 

Am  Bell,  z  Ihis  einmal  8t«rfc  ileelicn :     j.f 

a.  Wenn  der  Sehmers  in  mehreren  Sühnen 
einer  Seite  sich  befindet,  so  das«  man  kaum  engen 
kann,  irelohereigentl)«liaohm£ritt  wenndevSHuMtl» 
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,     .    hin-   ted   &bni«lit  («icll  rlisniflfttiieh  genantit) 
;i'      und  di«  ZUine  tn  Iting  eh  eein  Bcheinen,    d.  h. 

bL>  ob  ila  Tonländea  nnd  man  dmran  atiesae. 
'    i.  Wenn  bei  kalt  aad  w&rm,   oder  bei  blosser  Be- 

rUrutg'der  Sähmen  Bloh  ei%&Kt. 

c.  ^ei  BlntBndrang  nach  dem  Kopfe. 

d.  t>ies  Mittel  passt  anch,  wenn  röthliclie  oder  roaen- 
artiige  Geschwälst  der  Backe  da  ist^  jn  welchem 
Falle  man  2  oder  3  Eömchen  in  einem  Glase  mit 
Wasser  auflöset  nnd  alle  2—3  Standen  eioen 
Theelöflfel  voll  davon  nimmt;  bei  »nnehmender  BasBc- 
rnng  seltetier.  Dies  Verfahren  kann  nacli  Seite  131. 
iSberiianpt  immer  angewendet  werden,  wcuq  der 
sogenannte  Rhenmatismns  bereits  eingeworzelC  ge- 
wesen sein  sollte. 

e.  Wenn  einseitiger  Gesicbtsachmerz  damit  verbanden 
ist,  besonders  rechtsseitiger. 

f.  ^B£b  bei  Drüsenleiden;  da  die  DröseB  selbst 
bei  fort^eaetttem  Gebrancb  dadurch  TOrschwinden. 

j.  Beim  ZaLnen  der  Kinder,  wenn  das  Zahn- 
fleisdi  dick  geschwollen  nnd  gerÖthet  ist,  oder  die 
Kinder  anfangen  zn  pbantasiren.  Auch  bei  Zok- 
knngen   nnd   Krämpfen,   nach   Seite   131. 

Am  Cbam.  x  Im»»  einmal  »tmrU.  rleelieii  t 

a.  Wenn  der  Schmerz  durch  Znglnft  oder  nach 
.  plötilicher  CnterdrSoknng  des  Schwcisses  entstan- 
den ist  und  nach  dem  Ohre  cn  schiesst;  ancJi 
niit  OhroBzwang. 

6.  Wenn' die  ZShne  wie  in  lang'  sind  nnd  dabei 
ED  wackeln  scheinen. 

c.  Wenn  Cesehwolst  der  Backe  md  des  Zahnfleisches 
da  ist,  jedoch  die  Hantfarbe  weniger  geröthet,  so 
löset  man  2  oder  3  Eömchen  in  einem  Glase 
Wasser  anf  nn^  giebt  daTon  alle  3  —  1.  Standen 
einen  Theelöfiel  roll. 

d.  Bei  YenchliUunerimg  der  Sc^erseü  ,  besonder* 
DMh  Warmtrinken. 

r:„i-  j-,G00tjl>J 
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e.  Ebetuo  bum  Z  a  b  n  e  n  d«T  Kinder,  wenn 
döimfiäaBiger,  grönltaher,  äbelriackender  DurchfUl 
oder  krainpfhafte  Srachemangen  einb^ten. 

An  Aco.  X  iMM  "*— t'  «tartc  rlecAtea  i 

a.  Bei  klopfendem  Schmers,  wenn  der  Gnmd 
deeselben  in  aUgemeiner  Blntwallnng  nnd 
TT  n  r  n  h  e  liegt ;  anch  mit  fieberhaftem  Zustande 
Terbanden. 

£.  Bei  oft  wiederkehrender  ßlutwallnng  Ober- 
haupt ,  bei  H  i  1 1  e  oder  Fieber  löset  man  3 
oder  3  Körnchen  in  Wasser  aaf  und  nimmt  alle 
Stunden  einen  Theelöffol  toII,  doch  bei  innebmen- 
der  Besserung  seltener. 

e.  Dasselbe  gilt  beim  Zahnen  der  Kinder,  wenn 
dabei  grosse  Bitie  oder  ünrnhe  eintritt. 

An  AfiiIcb  t  Imaa  einmal  sterfc  ricekea: 

a.  Bei  gichtisch  -  rbenmatiscbeni  Zahnschmerai ,  der 
durch  plötzlich  nnterdrückte  Ansdünstnng,  als  durch 
Erkältung,  DorchnäsBUng  etc.  entstanden  ist  (wie 
bei  Rhns  toz.). 

6.  Bei  Zahnschmerz  dnrch  Stoss  oder  Schl^. 

c.  Bei  Zahnschmerzen  mit  blasser  und  harter 
Backengeschwolst. 

d.  Bei  Schmerzen  nach  demHerauBziehen 
oder  Abfeilen  von  Zähnen.  Besonders  wohJäiätig 
wirkt  sogleich  daranf  das  Ansspölen  des  Hundes 
mit  der  Seite  131.  erwähnten  Anflösnnf. 

Dass  Warmhalten  besonders  bei  diesem 
Mittel,  überhanpt  aber  bei  allen  notttwend^  ist, 
da  die  geringste  gestörte  Hautaasdnnstnng  die  Hei- 
lung stört  oder  rerhindert,  versteht  sich  Ton  selbst. 

'  All  Pnla.  z  lasa  elnnwl  stark  riechen; 

a.  Wenn  ein  klopfender  nnd  wühlender  Schmers  aas 
dem  hohlen  Zahne  bis  in's  Ange-  zieht/ 


i.  Wtma.  dw  Zahuabmen  bei«  waibUelfen  6eschleeitt 
bei  nnregslmiMigar  oder  in  achwMher  Begel  er- 

^  Dergleichen  Stcnmgen  werden  fiberkatipt  sicher 
geheilt,  wenn  man  dies  Mittel  nach  Seite  131.  is 
Tasser  einnimmt,  nnd  darauf  paneirt. 
e.  Vaan  VersdiUmmening  der  Sehmemen  Abends 
im  warmen  Zinuner  nnd  Nachts  in  der  Bett- 
wSnne,  besonders  tot  Hittemacht ;  Beasemng  in 
kühler  Lnft  eintritt 

Ab  Smx.  tob.  x  law  «Inaul  rtu-lc  rie«k«Bi 

*.  Wenn  der  Zahnseknera  vom  häufigen  Gennss  von 
Ka&ee,   Wein    oder    geistigen   Getränken   heiTnhrt. 

i.  Wenn  bei  dem  Zahnschmen  hartnäckige  Ver- 
stopfung vorhanden  ist. 

e.  Wenn  ee  in  einem  hohlen  Zahne  tiehend  nnd  boh' 
rend  schmerzt,  als  würde  er  ansgerenkt,  mit  ein- 
■elnen  hdtigen  Stichen ,  die  den  ganeen  SÖrper 
erscbnttem  ,  besonders  beim  LnAeinsiehen ,  and 
wenn  diese  Schmeraen  Uorgens  entstehen  oder 
wiederkehren. 
'  4.  Wichtiges  hGttel  für  alle  Personen,  die  eine  «it- 
xende  Lebeagweise  ßhren  nnd  viel  geistige  An- 
strengung haben,  da  es  die  meisten  Besehwerden 
davon  beseitigt. 

Aa  CUMa  x  la«  «Im:«!  Mtmtk.  lieehieB: 

a.  Wenn  der  Zahnschmen  Folge  grosser  Schwäche 
Ist.  Entweder  nach  Blatentsiehangen ,  oder 
.bam  WMbliehen  Geschlecht  oft  v  o  r  oder  nach 
der  Entbindung,  oder  beim  Stilpen. 

Uebeihanpt  that  dies  Mittel  die  herrlichsten 
Dienste  inr  Starksag  ^er  Nerven,  wenn  schwache 
Franen  in  solchen  Unständen  iiaweilen  davon  ein- 
nehmen; desghidien  nach  Blntontriehtuigen  nnd 
Sifteverlsst  alUr  Art. 

I   „I-  I  ,C(K>tjl>J 


A.  Bei  RaiMen  and  Ziehen  ih  doti  Ob  «r  c'Sh  h  en  , 
odar  SWoben  in  den  Vbfdertihnen,  TersiSfaliiii- 
mert  sehou  dnreli  blosse  Bernhraog  mK    der 

Am  H«pwr.  x  lass  elnmu  stark  riechen : 

a.  Wenn  der  ZAhuschoieTSi  «ml  mdm«  im  Aasti^  ba- 
griffeneB  Z  fth«  gse  ab  wür  berrnhit.  '■ 
■  ib.  ZAhugsBahwüre  .selbst  werden  geheilt,  wenn 
DUD  Ton  .diesem  Mittel  2  oder  S  iKöracb«!  in  einem 
Glase  Wasser  auflöset  und  Abends  und  Morgens 
1   TbeelfllTeX.  voU  davon  niuunt. 

c.  Zahnfisteln  (Bachst  Puls.). 

<f.  Lockemerden  der  Zähne,  besonders  nach 
Merk  nrmi  ssbranch . 

An  Snlph.  i  las»  einmal  atarli;  v4«c)>*b  > 

a.  Bei  langwierigem  Zahnweh  jeder  Art:  reis- 
send,  ziehend,  loekend,  bohr^d,  steoheud,  mit  und 
ohne  Baekeugeschwnlst.  Sttimfrflteits-,  Lockeüheits- 
and  Verlängerongsgcfühl  der  ZShne.  Nachts  am 
sohlimmsten. 

b.  Wenn  das  Zahnfleisch  sich  von  den  ZIbnen  löset, 
diese  lose  werdet  und  eine  Art  Himdfliile  äUbtaht. 
(Anoh  mit  Mere.  im  Weobäel.)  Ani  besten  in 
Wsssernsch  Seite   131. 

c.  Wenn  das  Zahnfleisch  hänfig  blutet. 

d.  Wenn  viel  Schärfestoff,  besonders  in  Folge  ver- 
sehmierter  oder  Eisückgetriebeaf  r  Haafr'AiUBiAlKge 
im  Körper  ist.     (Aach  in  Wasser  nach  Seite  J31.) 

An  Mer«>  x  lag«  elnnal  «tarfe.  riechen : 

a.  Bei  Zahnschmerz  miti  starkem  Speichel- 
f  1  tt  ■  I  (dernioht  dnnth  Merknrialniitt^l  entstanden  ist). 

6.  BräTÜthcnden,sohabendenSohmeneniadenBackett- 
knoeh«D)  loftmalB  als  UeberbleibBel'«iaes  Krankheits- 
stoffes,  ireleher  ron  Allöo^atiifln  dnvcfa  Merknrial- 
mittel  nnterdräakt  irordeo  ist  (Sjphilis)! ' 

c.  Wenn  Geschwüre  .ha  HmMo:  «orhmtdBn'  ^ui,'  n»- 


.  mmtlieh  nbeMmfaende,  ao  ninuBt  min  w  Waacor 
ein,  irie  ea  Seite   ISl.  näher  angegeben  iat. 

i.  Wenn  die  Sebmerxen  in  der  Regel  acblimmer  sind 
nach  Mitteraacht  aai  bioflg  mit  starkem  Schweiaie 
Terbnnden,  der  nicht  linderL 

Aft  GBvat.  X  iaM  elaatal  »tark  riecbcii  t 

£.  Bei  Keiasen ,  Sii^ea  osd  Steehm  fai  den  Zähnen, 
bMKMder«  beim  Elndris  gen  klilter  Lnft  in 
den  Mimd,  mit  krampfhafter  Vercchliea- 
«nng  des  Riefer^elenka,  «o  du»  man  beim 
OeflkMn  de*  Mnitdea  die  ZSbne  nidit  anaeinftnder 
bragAD  kiflaflti 
b.  Bei  irätiiendcn  giehünben  Sfchmoven,  die  oft  die 
g«nse  Seite  einnehmen ,  Zähne ,  Zidiqfleifleb  nnd 
Knoehon ;  «nah  bn  adunershaAer  Lacterbeii  der 
ZUine ;  gana  befanden  ßr  die  reehto' Seite 
pnasend.  —  Beaaernn  g  Noehta  in  der  Bettwärme. 


Mit  Tontdietiden   12  Mittefa  kann  man  fast  jedes 
Zduiwek  heilen,   wenn  mui' doa  Mittel  richtig  gewählt 
bat,   doch  will  iah   noch   Brjon.,   Sepis  nnd  Kreo. 
«wikneB,  die  fotgendee  Charkkteriatitehe  haben: 
nryumim  z  bei    stechenden    nnd    klopfenden 
ZiiinachmerBen,  die  fSr  den  Augenblick  dnrch  kal- 
te« Wsaaer  Tereohwinden';  Beaaeniig  dnrch  Liegen 

-  aafder  krankes  Seite,  Verachlim- 
mernngin  der  Wärme. 

Sepia  z  bei  Zahn  Bch  merzen  der  S  chwsngern 
(neben  Chin.  nnd  BoU.),  schneUes  Hohl-  nnd 
Sehw&rB««rden,  anoli  AbUittem'  der  Zähne  (neben 
8t«ph.)- 

KnsoMt'X  bei  sieäendc^  Sdnschmerseu ,  be- 
eondera  hAhler  Zähne,  bt*  umIi  den  Sohläftn 
hütanf  nid  nBeh'dta  imtecntMutiieiten;  aidi  nach 

-  "WrtärwirtB'  und    naek   'den- A-agm    an   atthieeiend 

(wie  beiPiOi.),  besenden  in  der  linken  Geriobte- 
'  «He;  ftSr' bein  BrwatAiek. 


ScbwindsDCht. 

Phthißis. 


Mit  dweem  aUgemeinen  Nameii  beceiduA  mtm  wan 
Krankheit,  die  in  TWschiedenen  Organen  ihren  Sitihsbai 
kanii.  An  liänfigaten  wird  aie  ab  «in  Leiden  Aw  K^- 
kop&  und  der  Lirftröhron,  der  Longen,  des  Mageni,  d« 
Leber^  des  Daroikan*!«,  dtf  CI«kr5Bifräaen,  der  Niem, 
der  Harnblase-  nnd  der  Gebärmutter  beob«cht«t.  Welche« 
Organ^ber  andiTon  dfeHwKnmkheit  ergriffen  wird,  immer 
ist  eine  allipÄlife  Ahmagernng  des  gansen  Körpers  und, 
in  Folge-der  Ipteten,  ein  Schwinden  aUerKräfte  damit 
verbündt.  Daher  der  Name.  Indess  ist  dieAbnii^ 
rang  ^ne  EFseheiunng,  welche  nicht  bloe  die  S^wind- 
SDcht,  sondern  aach  andere  Krankheiten  begleitet,  nnd 
darum  ist  $8  ijiöthig,  inr  richtigen  Brkeunnng  dieses  in 
derBegel  chroni aeben  Leidens  den  Sitz  desielben  ad^- 
finden.  Zwar  iat  dies  fSr  den  Laien  nicht  so  leicht  nnd 
nm  so  echwieriger,  je  weniger  er  den  innem  Bau  de» 
menschlichen  Körpers  kennt;  doch  wird  tr  dni^die 
nachfolgende  Anleitnug  mindestens  dieFähigkeit  uUogen, 
die  Gefahr  ta  ettkennen,  weldie  bei  VemaehKssignng 
gewisser  Beschwerden  in  der  Ferne  droht.  * 

1.  Kehlkopf-  nnd  Lnitrölirensehwlndsacb« 

(PAiAüü  laryngta  et  tracheaüs) 
kommen  &st  immer  gemeinsohaftlioh  vor,  selten  für  sieh  al- 
lein, onddann  höchstens  im  Anlange  der  Krankheit,«Ascbon 
nach  einen  einiachen,  aber  venuM^lässigben  KsAanb,'''» 
neaererZeitbeaonders  nach  verschleppter  Grippe  nnd  end- 
lich als  Folgeleidän  schlecht  behandelter  STphilis-  ^^'^ 
Kranke  klagt  über  eiif  prickebides,  stechendes  «der  bren- 
nendes Gefühl  an  «iner  Stelle  des  Kehlkopft,  wie  von  einer 
da  liegenden  brennenden. K<iUe;  oft  ist  es  abtr  Meh  "" 
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«n  ^röokalid«  Zasamntwupciiiiäran  Aw^st.  Hat  rieli  b»- 
wtita  ein  0«sohT^  ^«bildet,  so  wird  aacb  das  Sehli^ea 
MhnienhftA  und  duih  liKt  die  EmpS&dnng,  ah  mfiMM 
Btw  über  ein  HindemlBH  kinwegseUueken-  Dabei  sMllt 
neb  «o  fartwibr«Bdw  Keü  Eam  Hasten  «iu,  wdch«v  duck 
SfKrecbeu  noch  vermehrt  wird.  DieStimnie  rerüert  ihren 
Klang  und  wird  rauh,  aoleUt  sogttr  tonlos,  so  dass  der 
P«ti«at  nur-  noch  liepefai  kutn.  -  -Neben'  dieser  rifauälig 
sixji  «teigeradeit  Heisca-keit  irird  M«h  der  Hnstea  sehlim- 
mer,  indem  liok  ein  eitevihalieba-,  mit  Tielem  Speiohrt 
venni>oht*r  SoUeittaaewurf  hinEag«8eUt,  saitig  oder  süss- 
lieh,  bitter  eder  iäabg  Bolsaieekend.  Daa  fiinalJitgeB  wird 
ängatUch  aad  pfeifend  und  geschieht  mit  einem  eig- 
nea  raMdndea  Tone  ;  dagegen  ist  da«  AaeMbrnen  ver- 
häbnis«nUU*ig  leicbt«r.  Nach  and  naoh  wird  das  Schlin- 
gen nooli  schmershaftar  nnd  errt^  -bäuäg  Erstickangs- 
snfUle,  bis  endUch  tmtw  sehf  ftnetrengenden  HnatenstÖseen 
das  ösaaueae  wiedar  ansgewerfen  wird.  Der  Kranke 
ist  meistens  blass  nnd  sein  Ansehen  drdeht  di»  gröiste 
Angst  am. .  Sa  demselben  Mftasse,  te  wdeh«m  die  Ab- 
magerung dos  Körpers  ninimmt ,  Uhlet  si«Ai  ein  der 
Sohwindsnche  eigeathämlicbes  Fieber  aus,  mit  Idcbtem 
FrtMte  in  den  Nachnuttagsstnnd«),  grosser  Httee  gegen 
d«B  Abend ,  niehtlich«i  SehweiMen  and  argem  Durst. 
Der-PniB  ist  gew6halich  s«hr  beschleunigt  nnddw 
SeU«f  mmihigi.  Gegen  das  Bndedes  Lebens  fallendi« 
Haare  ans  and  die  Fasse  sobwdlen  ta,  aneh  stellen  sieh 
häufig  erschöpfende  DnrchiaUe  ein. 

Wird  die  Krankheit  froh  genug  erkannt,'  so  wird 
gia  oft  mit'  einer  einzigen,  aber  recht  passend  gewWten 
Annci  geheilt  werden  Itönnen,  roraiisgeaetEt,  das»  beim 
G«i>mtioh  dw^elben  keine  DiätfifthleT  vorkommen.  Beides 
bevficknehtigeitd,  gebe  man  dem  Patienten  dasjenige 
Mittel,  dessen  Sj'tnptome  die'^össte  Aehnlichkeit  mit 
den  ErwAeönungen  k^en,  weldie  die  Krankheit  dent- 
lich  erkennbar  dartrieteC. 

JPh*flphorKS>t^^  Grosse  SchraerEhiJtigkeit  und 
Empfindlichkeit  des  KeUkopfs,  das  Beden  Tefhinderad. 
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BaiMtkMt  und  gfiaalia]»»  StMnlMigtöt,  di*  bsJU'^ra- 
efa«D  nur  löte  liapeln  iMst.  Hnetett  tob  Kitial  tmd 
KnU«)  im  Habe  and  auf  der  Brost«  un  mmiten  bain 
Trinken,  oder  T«n  Lftchen  «rregt.  Hniteu  mit  «ielan 
SehleiwawMf,  ron  wm6««r  od«r  gcüalkther  F»cbe,  in 
*«j^;6räckteik  äudiim  der  Ei*iikhM(  von  <  eitariger  Be- 
—taffeahoit  und  dann  aaliig  oder  uäxBlieb  scluaeckeBd. 

Hepar  ■■J^hnrl«  «tl«.  Ggosm  Angegrifin- 
heic  dea  KetiUopft,  mit  teuerer,  maUBr-SÜBune,  fieber- 
haftem Fröstela  im  Hncbwn,  Kötbe  der  Wasgea,  8iclil»f- 
loügkeit,  AjigstiBeiabackeitnndAbnageFwig.  Hub  den, 
Ton  Kittel  im  Halte  oder  tob  äohnerK  im  Kehlkopf,  am 
■oklinumten  beim  Seden  nnd  Bück»,  Abends  immer 
mühe  eich  steigernd  und  dann  plötaJiah  aaf- 
höread.    Sleoben  im Hdse  wie  von  einer  Qräihe. 

Wean  die  Krankheit,  nach  mit  Qaechnlbw  anter- 
dröektar  Sn>'>'^  eatttand,  dann  wähle  man  dien  MiOal 
aneiyt,  laaee  ee  img^tört  auswirken  und  geh«  daao 
Mltei  acld«M. 

Clarbo  vmgCtäbUlm.  Heiserkeit,  Morgans  oder 
Abends,  mit  Unrermögen,  laat  aa  ^ra^eo,  qnd  beim 
Vwsnoh  daiu  Tersagende  iSttniw«;  Krattawi  und 
KridielB  im  Halse ;  Imokner  Hoatan  mit  Sohmenen 
oben  in  der  ihust,  oder  «elir  aoatreKgeader,  jwit  B^ 
klemmnug  und  Brennen  avf  der  Brost ;  Hoaten  mit  Amc- 
«nrf  TOS  wmaBgelblielier  oder  gröaliaher  Farbe  und  von 
sehleimigar  oder  eiterartigar  Besehsfienheil.  Audi  nach 
QnecksilbermiBsbranch . 

■  -  JTodwn.  Drncken  in  der  Q^gend  des  Kehlkopfes 
bis  sum  Schlonde,  ine  tob  -  Gesehwulst ;  Sehmerahaftig- 
keit  des  Keblko^  b^  änsserom  Dvoek.  B«s«rkeiiyb«T 
sonders  Mo^;ens  nach  dem  AoJstehen.  Stete  Nngung 
sma  Ansräotpern  aäbee .  Schleimes ,  mit  Knebeln  ond 
KUceln  im  Kehlkopf.  Hosten  von  argem  Kitzel  im 
Habe  oder  in  der  Bmst,  mit  Angst  vor  dem  An£dle  and 
grosser  Abmagerong.     Schleimröchela  auf  dbr  Brast. 

Diese  Aranei  wird  immer  anorgt  in  ^  Wdilftlten, 
wenn  die  Krankheit  eine  scrophnlöae  ärandiag« 


hßt,  tr^sw^s  'vm*-  »<wb  AAHlneVwigai  omI  Vtriür- 
tnngw  der  DiÜBen,  vanäglj^  «»H«1m  »<ahMMlaa  «iiul. 
..  .  Cwutlmm.  ^Migwienga  Hsueikctt,  «k  ImmT, 
gedämpß«r  Stiw^Br  o'^be  tpio^UeW:  StünimlMigkmt ;  Ha- 
Bten  tQH  KriebjejA  odsr  Kit)ialii  im  £U1m',  >  o4«r  tob 
BäcksD  erregt,  mit  Wundachmerz,  fiöduln  nnd  fidüeiiB- 
lassehk  oof  der  Brust  nnd  UafÄJiigkeit,  d«n  loB- 
gehustetea  Sobletm  ausEawerfen. 

Dies  Mittel  auae  immer  zuerst  berackcielttigt  war- 
dei{,  we^  4ip  KjtuJthBJt.  «JUwSlig  dotwli  Varsokilep- 
pni^g..  der- Grippe  eiutaqflen  oder  «Boh  gleicJi  aw 
dieser  liar^orgeg^a^B  in^. 

CaliMtrIfi  parbtH  lt«"hi*wt  decKäile  od«HM- 
Herkeit,  besonders  Maigeon;  S aUeimangaiamlninj  auf  d^ 
Brost  oder  im  Kehlkopf,  xum  fUiupenLiiöAigand ;  troala- 
ner  Nachthi^ten,  oder  kitaelndw  BosbeD,  wie  rm  ein- 
g^WJif|i«tem  FedenfMib  ;  HuMen  mit  gslbest  ScUeimMu- 
^urf ,  Mlsig  oder  aüssU^  actuwt&end  ,  Morge««  am 
acl|linui>Bten.  Beim  Hmten  Stiebe  im  Kopfe,  Waadkaiti- 
achmerz  in  der  Brust  od£E  Gefühl  in  der  Kdle,  ala 
werde   da  etwas  losgerifssn. 

AraeniciUB.aibwaa«  Bauhe  nnd  bwaa«  Stimme ; 
^rockenheitsgeföhl  nnd  Brennen  in.  Kehlkopf;  nnauf' 
börli^l^ei'  Beiz  und  Kitwl  in  der  LnfixÖhie;  trookmee, 
kttiieer  Husten,  wie  von  eiogeathnetom  Sehwefeldamp^ 
i^it  ScVäadea  in  der  Brost  oder  Wtmdaelunen  tob  dar 
Hwzgrube  her^af,  mit  schwerem  Athem,  oder  siit  Ec- 
stickun^gefühl  und  Zusainntenfohnüren  in  der  LoAröhre, 
Alles  verschlimmert  dureh  Trinken,  basoa- 
(|^s  wenn  dies  ohne  Durst  geschieht. 

Das  Einnehmen  geaehiebt  wie  öberhaspt  bai 
chronischen  Leideo:  3 — ä  Köraor  in  eiBetn  XrinkglaM 
nitWi^^  aa%elöet,  imd  dan)«.  Abend«  Dad  Horgeas. 
1  Schluck  4  bis  5  Tage.lai^f,  worauf  man  langera  Zeit 
pausiren  mU4S<  Die  Pause  btAOcht  jedoch  nütbt  imme* 
so,  lange  aos^dehnt  su  werden,  wie  bei  icfophalöMn. 
oder  J^oohen-Leiden;  diep  geachiehc  om  m  dem  FaUa« 
Wp.die  Besserung  foitsc^hrptet;   äudfiEa    sich   aber   die 


Symptoioe  eb«r  niji  mMMkea  ein  afideru  HItM  nStbig, 
Bo  kaan  die«  sn*aalimBweiBe  achon  nftch  6  bia  S 
Woefaeu gegeben  «ardea.  DusbeiFieber  mit  troekner 
Sitae  D>d  vollem  Pnlse  Ae*Bit  duinioben  gege> 
ben  werden  mos»,  iaC  lohoa  in  dw  Einleitiing  in  dieaer 
Sdbrift  §.  6.  gesmgt. 

(Phthuis  pulnumaüt.) 
Diese  entwedor  für  swk  beitdende  oder  aach  mit 
Kehlkopf-  nnd  LoftrÖhreMelnriBdanotit  Trabondeue  E>uik< 
heit  iat  eine  allmilige  Zentönrng  dea  Langenge webei. 
Sie  zNÜJlt  in  3  Sudien,  die  »ber  aiiAt  immer  dent- 
lieh  abgegrenit  aind.  Im  ersten  Stsdinm  aind  die  Er- 
sobeiniingen  oft  «o  dwikel,  dua  ea  nieht  leicht  ist,  die 
Gegenwut  der  Langenaaclit  ru  erkennen.  Indeaststbei  . 
Personen,  die  lu  dieser  Krankbeit  diaponirt  aind,  du 
AÜunen  nickt  gani  frei  und  wird  bei  Scfanellgehen  and 
TreppenatMgen  besoblenoigt  and  keuchend.  Aueh  wird 
solchen  Kmaken  daa  Sprechen  nnd  Singen  schwer,  nnd 
häufig  stellt  aich  ein  trockner  Hneteu  ein ,  der  in  täa.- 
■elnen  heftigen  Antillen  Kopi  oad  Brnat  ersehilttert  und 
ao  den  Kranken  oft  bis  cor  Ersehöpfhng  qnäH.  Nitok 
solchen  AuiSUen  bleibt  «in  Voll-  oder  BeUommensein 
anf  der  Brost  znrüek,  nnd  viele  Kranke  klagen  Gber 
aehende  nnd  stechende  Sehmersen  in  der  Bmst,  die 
plötzlich  kommen  und  vergehen.  Nach  dem  Essen  eeigt 
sich  bei  solchen  Personen  oft  eine  flüchtige  Ci-lnth  auf 
den  Wangen  und  Ohren,  ebenso  werden  die  Handteller 
heiss  und  gerothet.  Diese  Erscbeinnngen  sind  jedoch 
vorübargefaend ,  kehren  aber  öfter  wieder  und  werden 
dann  immer  hartnäckiger.  Die  Brustbeklemmong  wird 
aUmälig  bemerkbarer  und  endlieh  bleibend,  ao  dass  der 
Kranke  fortwährend  darübar  klagt.  Hänflg,  besonders 
in  den  NachmltCagsatnnden,  zeigt  aich  Trockenheit  der 
Mnndhöhle  nnd  des  Schlundes ,  worauf  un  folgenden 
Jliiorgen  öfteres  Aueränspem  eines  sähen  Sdtleimea  etfcdgt. 
Bbeaso  steigert  sich  der  Hnaten  und  ist  dann  geVÖbB- 
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Udi  träbrend  der  Nwcbt  un  ad^mnuitea.  Ab  Tage  be- 
findet sieb  der  Patient  am  vobleteo.  Dabei  Ut  der 
Appetit  in  der  Rege)  nocb  gut  und  die  Yerdannng  nor- 
md.  Gegmi  das  Ende  diesei  Stadinms  irird  die  Stimme 
nob,  oft  bdser.  Die  MoskebolurScbe  ninunt  m.  Der 
PoIb  inrd  freqnent.  Mit  dem  Fieber,  welches  nor  gegen 
den  Mittag  oder  Abend  erscbcint,  beginnt  da«  aweite 
Stadinm.  Wäbreod  dieses  Fiebers  ist  dteHaut  Crok- 
ken  and  heiss,  der  Pals  sehr  bescbleunigt,  und  ent  in 
den  Morgenstonden  ffiblt  sieb  der  Kranke  dnrcb  den 
dann  eintretenden  Scbweisa  erlMchtert.  Allmäiig  aber 
wird  der  Hitsten  beftiger,  in  der  horizontalen  L^e  de« 
Körpers  rermehrt,  oft  auch  von  BruBtsefamen  und  Er- 
brechen begleitet.  Der  mit  dem  Hüten  vertrandene 
Auswarf  ist  iShe ,  andDrcbsichtig ,  ond  wird  allmäiig 
grünlieh  oder  gelb.  Das  Fieber  wird  anhaltender 
nnd  während  desselben  sind  die  Wangen  des  Kranken 
hocfaroeenrotb  nmechrieben.  Das  Athmen  wird  immer 
beschleonigter  und  kürEer.  Die  Stimme  ist  weniger 
heiser,  als  Tiebmebr  ranh  nnd  boh).  Der  Anawarf  wird 
aschbrbig,  riecht  fibel  nnd  aohmeckt  scbarf  oder  ätiend, 
ist  oft  mit  Blat  gemischt.  Die  Menge  des  Answorfs 
beträgt  oft  innerhalb  24  Standen  ein  Qaart.  Nicht  sel- 
ten treten  in  diesem  Stadium  Lnngenblntnngen  ein,  die 
schon  jetstt  das  Leben  in  Soeserste  Oe&hr  bringen.  In- 
iwiechen  magert  der  Körper  Immer  mehr  ab,  die  Ai^en 
sinken  in  ihre  Höhlen  znrnck,  Nase,  Kinn  nnd  Zfibne 
Scheinen  stärker  berrorzn springen.  Die  Kranken  lassen 
nnr  wenig  danklen  Harn  ,  der  ssoweilen  schaumig ,  oft 
aacb  mit  einem  fettigen  üeberzage  bedeckt  ist  nnd  nach 
lingerem  •Stehen  einen  kleienartigon  Bodensatz  teigt. 
Beim  weiblichen  Geecbtecht  sind  die  Regeln  nnterdrückt 
oder  doch  sehr  schwach  nnd  onregelmässig  wiederkeh- 
rend. Der  Appetit  ist  meiat  noch  gnt,  wenn  anch  die 
Verdannng  schon  sehr  gestört  ist.  Üeber  Dnrst  klagen 
die  Kranken  gewöhnlich  nnr  während  des  Fiebers.  Je 
jünger  der  Patient  oder  je  schneller  der  Verlauf  der  bei- 
den ersten  Stadien,  nm  so  früher  enchdnt  das  dritte. 
10 


Das  Fieber  und  der  Scbweiss  laaam  ntm  gewöluütfl)  nsd), 

dafür  aber  bitt  jetit  ein  acbwäclieiideF  Surebfall  ein, 
der  jaDcbi){  oder  wiUsrig  und  sehr  äbelriedieiid  ist. 
Die  Kräfte  «diwindea  sichtbar,  der  Pub  wird  weich, 
leer  ond  äossei'»!  beschleunigt,  die  Stimme  ist  leiae,  i'aiih 
oder  bobl-  Die  Abmagwang  hat  ihren  höchsten  Grad 
erreicht.  Der  Atliev  wird  immer  kürEer  aod  der  Husten 
ans  treu  geader;  dabü  vermindert  sich  der  Aaswarf  und 
an  die  Stelle  desselben  tritt  eine  uagemeioe  Angst.  Dia 
Zunge  wird  rissig  aud  bedeckt  aii:b  mit  Aphten,  wodnrch 
häufig  das  Schlingen  erschwert  wird.  Mitunter  zeigt 
sich  auch  ein  Irieaelartiger  Aasschlag  auf  der  Brust. 
Dabei  werden  die  DorcblaUe  immer  häuäger  und  weob- 
sela  mit  Naehtschweissen  ab.  Trotz  dieser  Erscheiuukg 
geben  die  Kranken  die  Hoffnung  noch  nicht  völlig  auf 
und  besehäfCigen  sich  mit  Plänen  lur  eine  glückliehere 
Zukunft.  Endlich  bildet  sich  au  den  Füssen  eine  wass- 
rigc  Geschwulst ,  die  sich  Euweilen  über  den  ganzen 
Kürper  verbreitet.  Fast  immer  liegen  sich  die  Eran- 
ken  durch ,  was  ihren  Zustand  noch  unerträglicher 
macht.  IndosB  rückt  das  Ende  des  Lebens  immer 
näher,  die  Extremitäten  werden  allmälig  kalt,  der  Puls 
wird  schwächer  und  der  Eraake  stirbt  bei  vollem  Be- 
wasetsein  einen  sanften  Tod. 

Aber  nicht  immer  führt  die  Lpngensucht  anm 
Tode,  sondern  sie  kann,  wie  die  meisten  andern  Krank- 
heiten ,  unter  vorsichtiger  und  naturgemäaser  Behand-  - 
lung  geheilt  werden,  was  am  häufigsten  durch  die  ho- 
möopaUiische  Knrmethode  gelingt,  und  awur  unter  paa- 
seudcn   Verhältnissen   durch   die  folgenden  Mittel. 

PalsatUlA  X,  ein  Hauptmittel  in  dieser  Krankheit, 
ist  immer  zunäclist  angezeigt,  wenn  noch  kein  bedeuten- 
des Fieber  eingetreten,  und  wenn  dies  auch  in  acbwä- 
cherem  Grade  vorhanden,  doch  mit  Durstlosigkeit  ver- 
bunden ist.  Aach  wird  diese  Aranei  in  solchen  Fällen  ' 
verlangt ,  wo  das  Lungenleiden  nach  Ausbleiben  der 
Regeln  entstand,  doch  immer  unter  obigen  Bedingungen. 
-—   Stilles,    weinerliches  1    ängstliches  OemÜÜi;    bleich« 


Q«««te«rf'«r&e;  BrastbeUamaiiBig,  ^oner  Athea,  Hers- 
klopfeni  Hustesmit  gelbem Scbleim-Äaswiu^  bitter,  süss- 
li«h,  ftftbig  oder  fenlig  sduaeokeiid,  Abends,  Nachts  oder 
3ior%ev»  am  «oblipuiuteD,  mn  T^e  bester,  oft  tut  dem 
GäEüM)  li»  wende  sieh  der  Magen  sm,  wie  iiim  Erbre- 
uJaen,  «ieJbt  eeltei  »nch  mit  wirklichem  ErbMcheu.  Beim 
HaBteQ  Stiebe  J»  der  Seit« ,  in  der  Sehnlter  pder  im 
Käeki«).  —  Heiserkeit  oder  tehr  matte  Sprache. 

■-  Cblna  I,  besondera  wenn  die  Krankheit  noch  Tielen 
'jSr3«fitä«eej)  oder  andern  SiftarainsteB,  oder  bei  Müttern, 
die  vielKioder  genährt  haben,  entetaqden  ist>  —  Husten 
«H  Auswurf  blatatrafigen  Schleime«,  oder  wessen  ScUei- 
me«  aiit  schw&TBlicheD  Körnern.  —  Blnthnsten.  —  Lan- 
genblateturE.  —  Im  Jeteten  Stadiom  der  Er«Bkheit,  wo 
keine  Heilnng  mehr  möglich  ist,  dient  dies  Mktel  noch 
aU'  ein  gutes  PalliatiT  sor  sohneUeo  Beseitigung  der 
Dnvofafille,  besotidere  wenn  diese  ««verdaute 
Speisereste  enthalten,  auch,  am  la  Terhüben, 
dB«3  die  doMhgelegeneB  Stellen  brandig  werden, 

~  PbvqphoFWi  X.  Dies  MiUel  paeet  sowofal  bei  be- 
giaoender,  ^e  auch  in  der  ausgebildeten  Langenschwind- 
sacht,  besonders  bei  Personen,  die  troti  ihrer  Kruikbeit 
aoeh  immer  growe  Neigung  «um  Beiachlafe  h«ben —  Hob- 
IM  nit  Eiter-Aflsworf,  salcig  sehmeekenij,  aacb  FOn  grün- 
lieber  Fari»,  mit  Stiehen  in  der  Bnist.  —  WCaeriger, 
8ehrscfawäelie«d«Durch&U.  —  AUgemeine  Abmagenmg. 
^  C«lc«iia  e«r1»os.  x.  Vorifiglich  hei  E  r  - 
'griffeneeto  der  linken  Lange,  seltener  der  rech- 
ten, mit  8tieh£n  in  der  linken  Seite  beim  Tief-AÜimen 
oder  Biegen  dabin.  —  Hasten  mit  süselioh  oder  aahäg 
Bchmeekendem  Aaswarf  von  gelber  Farbe  und  eitriger 
B«eh>ä'enheit ,  od  and)  äbelriaehend ,  Morgens  am 
sefaUflu&Bten.  0«Aore  Ai^Ie  von  Blnthnaten.  —  Lnn- 
g«nleiöen  der  BiWbaaer  (iwJwn  Sü-)- 

^  ClarbowalnuiUc- Besonders  wenn  diereehte 
ITa Bge  leidet.  Hosten  sät  gränUchun  Biter-Ans- 
warf  oder  mtrigem  Aoswnrf  fiberhanpt.  Verecblimme- 
nuig  dnrob  Liegen  aaf  der  rechen  Seite. 
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Kall  earbAB.  x.  Bwoodon  bei  Weibent  pMMad, 
die  öfters  abortirt  oder  viel  Kinder  geboren  nnd  dieu 
selbst  genülirt  IwbeB  (neben  Chin.).  —  Sehr  anstrengen, 
der,  bis  mm  Erbrechen  heftiger  Hnaten,  besonders  nach 
Mittemacht  (am  2  Uhr).  —  Hnstan  mit  Eiter- A ob wnrf. 
Dies  Mittel  passt  aach  oft,  wenn  Nitr.  acid.  oder  SiUo. 
vorangegangen  sind  nnd  aasgewirkt  haben,  nach  bei 
Langensnoht,  die  durch  remachlässigte  Entzöndang  den 
leidenden  Organe  entstand. 

Eiycopodiom  x.  Dies  Mittel  ist  ebenfalls  änsserat 
wirksam  in  der  Langensohwindsncbt,  wenn  dieselbe  durch 
VemachläBsignng  einer  Brast-EnCzündong  heibeigefBhrt 
wnrde.  —  Hasten  mit  salzigem  Schleim-  oder  Eiter- 
Anewurf  von  gmaer  oder  grüner  Farbe.  (Passt  oft 
nach  Calc,  Phosph.  oder  SU.). 

JHUIcfilUaa  x.  Wenn  die  Krankheit  nach  Blat. 
Sturz  ans  der  Longe  entstand,  oder  der  Basten  fast  immer 
von  blntigem  Answnrf  begleitet  ist.  Unter  denselbva 
Verhältnissen  kann  anch  Clilor  x  gegeben  werden. 

PyrooArbon  z.  Geräaschvolles,  rasselade«  oder 
schwaches ,  mühevolles  and  QQregelmäsjHges  Athmen. 
Häoflgeg  BlntBpeien.  Beständiger  Bnsten  mit  eitrigem 
Aaswurf.  Nachts ch weisse.  Sehr  schwächende  ,  selbst 
blntige  DnrchiSlle.  Dabei  entweder  voller  oder  schwacher 
nnd  kleiner,  aber  höchst  freqaenter,  selbst  bis  in  200 
Schlägen  (in  der  Minute)  beschlennigter  Pols. 

Slllcea  X.  Lnngenleiden  der  Bildhaner  und  Stein- 
metzen ,  überhaupt  aller  Personen ,  die  durch  ihren 
Lebensbernf  gezwungen  sind ,  viel  Stein  stanb  einzn- 
athmen  (neben  Calc). 

Stannunix.  Langen-  and  Langenschleimhantleideo 
mitHastenondAuewurfvielen  weissenSchleimes. 

SambaoBH  nii^a  x.  Dies  Mittel  muss  gegeben 
werden  ,  wenn  die  Krankheit  von  unaufhörlichen  ,  er- 
schöpfenden Sohweissen  begleitet  ist. 

Salpliar  x  muss  in  allen  Fällen  tnerst  gegeben 
werden,  wenn  das  Lnngenleiden  nach  Unterdrük- 
k  n  n  g  eines  Haat-Anesehlags  oder  offener  Schäden  nnd 
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OMchwnre  doreli  SoBBereHittel  entstand,  tdf- 
AiMgeaetEt ,  dftss  der  Kranke  nocli  nicht  en 
schwach  ist,  sonn  im  Wechsel   mit  CUsA  x. 

Immer  mnss  ich  von  Nenem  daran  mahnen,  daee  man 
die  Mittel  nicht  schnell  anfeinander  folgen  lassen  darf, 
sondern  jedem  eine  mehrmonatliche  Wirkangsdaner  gön- 
nen niDBB.  Nor  aof  diese  Weise  ist  es  mir  gelungen,  oft- 
mals Personen,  die  bereits  von  allen  Aerzteo  aufgegeben 
waren,  noch  TÖllig  herzustellen.  Dass  z.  B>  bei  akaten 
Fieber-Anffllen  Aoenitx  dazwischen  gegeben  «erden 
darf  etc.,  ist  schon  mehrmals ,  aber  gans  besonders  io 
$.  6.  der  Einleitang  bemeHct. 

3<  nbigreiwcIro'indAiicht. 

Diese  Krankheit  entsteht  am  hänflgsten  durch  kal- 
tes Trinken  bei  erhitztem  Körper,  aber  anch  eben  so  oft 
dnrch  Misebranoh  eoLarfer  Arzneien  in  grossen  Dosen.  Die 
TomVerfkeser  seihst  beobachteten  Symptome  sindfolgende: 

AnlXnglieh  längere  Zeit  Drücken  im  Magen,  meist 
anhaltend,  aber  HcMimmer  naoh  dem  Essen,  dann  aaoh 
Erbrechen  des  Genossenen ,  später  Erbrechen  bitteren, 
^'  zähen,  weissen  Schleimes.  Dabei  die  ganse  Hagengegend 
geschwollen  nnd  beim  Daranfdrncken  sehr  empfindlich. 
Allmälig  stellt  sich  ein  Husten,  ein,  der  bleibend  wird, 
laerit  mit  wenigem  gelben ,  später  mit  massenhaftem 
Auswurf  von  eiteriger  Beschaffenheit ,  g^n  das  Ende 
des  Lebens  Erbrechen  reinen  Bäseigen  Eiters. 

Hanptmittel  in  dieser  Krankheit  ist  nnd  bleibt 
Pulsatllla  X,  obwohl  in  Anfang  auch  Coeena  cacti  s 
hilft  oder  wenigstens  bessert ,  besondws  so  lange  sich 
noch  kein  Eiter-Answtuf  zeigt. 

1.   l>eber«cltwindsnoht. 

Es  ist  dies  eine  bei  uns  nicht  hänflg  vorkommende 
Krankheit,  die  gew&bnlich  ans  vernachlässigter  Entxän- 
doug  der  Leber  hervoi^ht.  Die  Leber  ist  an gesoh wollen, 
aber  nicht  hart.  Wenn  derAbsoess  sieh  auf  derOber- 
&ä«be  der  Leber  gebildet  hat,  so  fSUt  man  bei  der  Un- 
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tarGDcliitng  eine  erhibtne  woIdIm  Gäsehwakt,  die  btäOt 
Aafdrficken  flaotnirt.  Der  AbMes»  kann  riok  venehieäfloe 
Wege  bahnen  and  so  das  Lebendes  Kruke»  kiehr  oder 
weniger  in  Gefahr  bribges.  Ei^esst  Btitb  der  Bher  in 
die  Langen,  so  Vird  derselbe  dni'ob  Hnsten  ausg^worfbli. 
Der  Eiter  anteracheidet  «ich  dnreh  seine  BesehaffeDhelt 
vom  Eiter  anderer  Organe.  Er  ut  bröckelig,  wie  Wei% 
hefe  and  enthüt  eine  BetmiechaDg  vod  Ga)l«>  Als  alt- 
gemeine  Erseheinangen  der  Krankheit  beobachtet  aiaa 
eine  gelbe  Färbung  der  Haut ,  schnell  foiiiehreitMkde 
Abtnageraag  des  gaaaen  Körpers  asd  ein  der  Leber- 
Bchwindsncht  eigonthnmlicfaes  Fieber , 'weichet  i^ie  eik 
gewöhnlicheB  WechEelfieber  alle  3  Tage  einmal,  süwei- 
len  aach  zweimal  an  einem  Tage  erscheint. 

Weiln  eine  Högliehkeit  der  Heilung  soch  vorhanden, 
dann  ist  Sulplial:  x  das  HaQptmittel,  darauf  folgt 
JHIleea  z,  dann  JKel>ear  x,   dann  l^acrbMtfa  z. 

Jedes  wird  nach  §.  6.  der  Kinleitnng  in  Waasw 
aufgelöst ,  davota  Abeäde  and  MorgeAa  l  Sohlatk  ge- 
nommen 4  bis  5  Tage  lang ,  worMf  eine  mehrmoilat- 
liohe  Panse  eintreten  fflnis,  fella  nioht  akate  Zwischen- 
falle eher  ^a  tutderM  MIlMl  erheischen.  * 

5.     XVann  schwind«  II  cht. 

Diese  Krankheit  ist  erst  In  Beserer  Zeit  beobMhtet 
worden.  Mas  erkenbt  sie  att  ftdgenden  STmptomen.' 
Die  Kranken  klagen  Über  SchAerz  im  Ustetleihe,  welcher 
perioditoh  in  Form  der  Kolik  auftritt.  Meist  ist  dieser 
Schmen  broiueod  nnd  stellt  sieh  besobders  wUirend  der 
Nacht  ein.  Beim  Drucken  aof  den  Unterleib  klagen  die 
Kranken  über  Erhöhung  des  Sehmenes.  Banpteät^üch 
aber  charakterisirt  sich  die  Elruikheit  durch  massenhafte 
Stahl- Ansleemngen,  die  das  Eigenthnmliche  haben,  dass 
nie  aasHchliesslich  Bor  Naehtaeit  eintreten.  Später  kom- 
men Bach  DDrohfalle  bei  T^e  vor ,  dooh  bleibsn  sie 
während  der  Ntloht  heftiger.  Die  Besohaffenheit  der 
Ansleerangen  Ist  wiederum  eharyiteriBtiKeh.  Bs  eiad 
Hassen,  die,  in  einem  Glase  anf^efkngen,.  einen  flockig«*. 
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'  von^eitzaZcätmitKMid-dfen  geM0ii0eii,  oderdorcliBlnt 
^ibutkelrotb,  aaeh  brkintgeficbtaD  Eiter  alwetceu  umi  einen 
adir  üblen  Oeroeh  varbreiteB.  Die  äbrigea  Hrgehemoa- 
gea  der  ScluriDdaiusHt  entwickeln  sich  &Ue  aelir  tofanaU, 
vorsügli<di  ftber  ist  die  Abma^erniig  so  bedeutend,  das« 
der  Knuike  oft  schon  in  14  Tagen  einem  Skelette  gleicht. 
Dnrdi  schnellen,  kleinen,  fadeniormif^eD  Pols  oiidNacbt- 
jchireisse  JEeichnet  sieh  die  Krao^eit  ebenfalla  aas. 

Das  HBoptiieilmitt«!  in  dieser  Krankheit  ist  Arse* 
BiOBIB  Alfrum  X.  Bat  dies  Mittel  ansgewirkt,  dann  kann 
nach  einer  Z wisotengabe  China  x  ein  oder 
einige  MaJe  PIi9«phoF  x  gegeben  werden.  Aasserdein 
können  aber  aaeh  Herc.  suhliin.  x,  PalstttUls  x, 
Antini.  ervd.  x  und  and«re  in  die  Wahl  &llen. 

6.  CSekrVodrSseiiachvrinilsucht. 

Dies  ist  eine  besondere  bei  scropbolösen  Kindern 
vorkommende  Krwakheit  and  charakteristrt  aieh  darch 
dicken,  anfgetriebanen,  meist  harten  Banch  nnd  immer 
mehr  znnehaiende  Abmagerung  des  übrigen  Körpers, 
besonders  der  Extremitäten.  Die  Baut  solcher  Patien- 
ten ist  auffallend  blass ,  verachrnmpft  nnd  schilfert  in 
glimmeräbnüchen  Schnppea  ab.  Bei  der  Unters nchong 
des  Unterleibes  fühlt  man  d entliehe  Anschwellungen  von 
verschiedener  Grösse ,  die  etwas  verschiebbar  nnd 
sobmerzhaft  beim  Daraofdrückeu  sind.  Anfänglich  sind 
die  Kranken  verstopft,  später  aber  kommen  Durchfälle, 
glaichlillB  am  häofigateD  während  der  Nacht.  Die  Aus- 
laenrngen  sind  oft  mit  weissbohen  Flocken  gemischt. 
Das  Fieber  ist  bedeatend ,  nnd  der  Pak  beschleunigt 
sieh  oft  bis  in  120  Sehlägen. 

Aaeh  in  dieser  Krankheit  ist  Arsea«  mlh.  x  das 
Haupthnlmittd,  daroh  weichet  in  den  meisten  Fällen  die 
Lebensgefahr  abgewendet  wird.  Da  indess  die  Krankheit 
eine  »cfophidöse  Grundlage  bat,  so  wird  dieselbe  nicht 
ohne  den  Oetwanob  von  Sulpb.  x  nnd  Calo.  oarb*  x 
geheilt  werden  können;  doch  mnsa  jedes  der  beiden 
letsten  Mittel  mehrere  Umate  long  nachwirken. 
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9.  ]VleF«B«obirlmdmolkt. 

Die  EraoteinnngeQ,  dorch  welche  sich  diese  Krank- 
heit chBTokterisirt ,  äoasein  sich  folgendennasaen ;  Die 
Kr&nken  klmgen  aber  drückenden  Schmerz,  entweder  in 
der  Gegend  der  einen  Niere,  oder  qnar  iieröber  in  beiden 
Nieren,  Letiteres  ist  jedoch  edten,  nnd  selbst  dtuu  in 
einer  Niere  heftiger.  Der  Schmers  vermehrt  eich  bei 
Bewegung ,  voraögUch  bei  der  Vorwärtubeognng  dea 
Körpers.  Wenn  man  die  Stelle  nntersncht,  so  findet  man 
hiafig  duelbst  eine  eltistische  Anftreibong.  Der  Schmer«, 
der  dumpf  nnd  liehend  ist ,  erstreckt  sieh  durch  die 
Harnleiter  hinab  bis  in  die  Blase.  Mit  dem  Harn,  der 
unter  Brennen  und  Drängen  gelassen  wird ,  gebt  Biter 
fort,  wu  man  durch  ein  Mikroskop  am  Biofaersten  walu*- 
nehmen  kann.  Oft  ist  BDch  der  eich  bildende  Hamsaüt 
mit  Blntstreifen  gemischt.  Die  allgemeinen  Erscheinun- 
gen sind  die  der  andern  Schwinds nebten :  f^eqnenter 
Pols,  heftige  Hitie  gegen  Abend,  schwächende  Dardl- 
fälle,  schnelles  Abmagern  und  Sinken  der  Kräfte. 

Das  Heilmittel,  welches  dieser  Krankheit  am  mei- 
sten entspricht  and  dieselbe  anch  schon  geheilt  hat, 
ist  Cantharides  z.  Dem  znnüchst  steht  Tere- 
htnthtna  x  nnd  den  Schlaes  der  Behandlnng  macht 
am  besten  Itycopodinm  x. 

Eine  Hanptregel  bei  Behandlung  aller  Schwindsnch- 
ten  ist  die,  von  dem  richtig  gewählten  Heilmittel  nach 
Verabreichung  einer  Gab e  die  Nachwirkung  rnhig  abzu- 
warten. Ohne  strenge  Befolgung  dieser  Regel  wird  ge- 
rade diese  Krankheit  selten  oder  nie  geheilt. 

(Eine  Gabe  nenne  ich  die  AoflÖsnng  ron  3 
bis  5  Sömem  in  einem  Glase  mit  Wasser,  wOTÖn  man 
4  oder  5  T^e  lang  Abends  und  Morgens  einen  Sehlack 
nimmt.  Der  akuten  Zwischenfälle  ist  auch  schon  in 
§.   6.  der  Einleitung  gedacht.) 

NB.  Ein  ^eBonde^er  Artikel  über  Abaehrung 
oder  Abmagernng  folgt  später,  a.  das Schlusiregister. 
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Oehirn-Eiitziindiiiiff« 

(Inflammatio  cerebrij 


Ea  gehört  diese  Eraaklieit  EU  den  gefihrliclutei), 
uidit  aüeia  wegen  des  zweifeiliaften  Ausgangs  bei  un- 
passender Behandlung,  soodern  auch  aehon  wegen  der 
Möglichkeit  einer  Verwechselung  mit  andern  Leiden. 
Daher  prüfe  sich  Jeder,  der  sich  dem  Heilgeschäft  hin- 
giebt,  ob  er  die  Fähigkeit  besitzt »  eine  das  Leben  so 
sehr  bedrohende  Krankheit  ärztlich  eo  behandeln ;  denn 
«in  gemachter  Fehler  ist  hier  nicht  wieder  gut  zn  machen. 
Wer  indess  genau  auf  alle  Erscheinungea  achtet,  dann 
der  Gesammtheit  derselben  entsprechend  das  homöopathi- 
ache  Heilmittel  wählt  and  anwendet ,  der  wird  immer 
die  Freude  haben,  einen  Man  sehen  vom  Tode  zn  retten. 

Gleich  andern  EntKÜndnngen  beginnt  die  Krankheit 
mit  Frost  und  nachfolgender  Hitze ,  oder  mit  heftigen 
bohrenden  Schmerzen  und  Hitze  im  Kopfe,  Klopfen  der 
Adern  des  Halses  und  der  Schläfe ,  starker  Eöthe  des 
Gesichts,  Angst,  Unruhe,  Traurigkeit,  suweilen  auch  mit 
anffalleuder  Üonterkeit,  Neigung  aiim  Lachen  und  Sin- 
gen, ungewöhnlicher  Sorglosigkeit,  Schüehteralieit  oder 
auch  Kühnheit.  Dabei  wilder  oder  starrer  Blick  der 
Augen,  oder  Verdunkelung  dos  Gesichts,  Schwindel  oder 
unrohiger,  nicht  erquickender  Schlaf,  allgemeine  Abge- 
Echlagenheit,  Zittern  der  Glieder,  Appetitmangel,  Uebel- 
keit  nnd  Erbrechen,  wozu  bisweilen  noch  geringes  Nasen- 
bluten kommt.  Das  nun  eintretende  Fieber  ist  heftig 
eotzündlich ,  verbunden  mit  anhaltenden ,  brennenden, 
spannenden,  reisBenden,  oder  stechenden,  schnürenden, 
klopfenden  Schmerzen,  entweder  unr  oberfiächlich  oder 
tief  im  Kopfe,  meist  jodocb  besonders  im  Hinterkopfe 


oder  Bof  dem  Scheitel.  Diese  Sehmerten  «cstrecken  aicli 
bisweilen  bis  in  den  Nacken  und  selbst  beinahe  aber 
dfts  ganiflKnckgrat.  Mit  dem  Kopfe  bohrt  der  Kranke 
häufig  in  die  Kissen  nud  äussert  gleichzeitig  eine  grosse 
Empfindliol)k«t  d«r  Sinne  dureh  liichtscheti,  nngemeiae 
Sehirfe  des  Gehörs  und  Unerträglichkeit  des  geringst«ii 
öerSascbes.  Ausserdem  zeigt  sich  Veiopgerung'  der 
Papillen,  fenrige  RÖthung  der  Augen,  anslet^r  BliUf, 
Bfteres  Verdrehen  Dud  wildes  Umherrotleu  der  Augen ;  . 
Sausen  nnd  Klingen  vor  den  Ohren,  wilde  Delirien,  oder 
bestindigea  Sprechen,  Schreien,  Heolen,  Lncheü,  xa- 
weflen  aaeh  Krämpfe  and  Zuckungen ,  besonders  .auch 
Krampf  im  Schlnnde  nnd  andere  der  Wasserechen  ähn- 
licbe  Erscheinungen. 

Es  kommen  aber  nach  Fälle  Ton  Gehim-EntzÜndung 
Vor,  die  Aehnhchkelt  mit  einem  Nervenfieber  haben.  De^ 
Kranke  empfindet  nnr  einen  stumpfen  Schmerz,  oder  eine 
bagemeine  Schwere  im  Kopfe,  seu&t,  stöhnt,  greift  oft 
nach  dem  Kofife,  wirft  eioselae  GUeder  tinrnhig  bin  und 
her;  er  liegt  in  einem  bewusstlosen,  schlafsSchtigen  Za- 
stande  oder  in  stillem  Wahnsinn.  Dabei  xeigen  sich 
bieweilen  alle  Erscheintragen  örtlicher  Lübmang  and  d^ 
Zustand  ist  dem  Schlagfloss  ähnlich.  Diese  Zofllle  st«I- 
len  sich  häufig  gleich  la  Anfang  der  Krankheit  ein,  oder 
folgen  auf  die  oben  schon  angegebenen,  oder  wechsehi 
mit  dielen  &b.  Ausserdem  ist  die  Gehim-Entznndang 
meist  noch  von  Beschwerden  des  Unterleibes  begleitet, 
besonders  von  hinllgem ,  oft  sehr  heftigem  Erbrechea 
einer  scharf^  sehleimigen  ,  oder  galligen  ,  grasgrSnen 
Pläss^keit,  Stohlverstopfung  und  HamtlnterdräekHng. 

Diese  hier  xuteUtt  beschriebenen  ZufSlIe  sind  gnnn 
geeignet,  dte  Krankheit  als  ein  gastrisches  Leiden  be- 
trachten and  die  Gehirn -Entzündung  dsrübor  vemscfa- 
lässigen  zu  lassen  ,  vor  welchem  Fehler  ich  noch  ein- 
mal ernstlich  warne. 

Die  Ursachen,  welche  eine  Geh im-Entzfin düng  her- 
vorrufen können,  sind  mannigfacher  Art,  nnd  es  mass 
bei  der  Wahl   des  Heilmitt^  immer  danraf  RäcksiAht 


•>      ist 

sein  will. 

Bai  KEnde»  Ist  M  htvSg  (Us  ZthageaeUft  lud  der 
dnroh  duselb«  bedingte  Blirt-Af  draftf(  ntcdi  dem  K«|rf, 
wodoreh  du  Oehim  ia  tiaen  «ntcändltshM  Soibud  «cr- 
BQtat  «wd.  Di«  BHcfadnttageQ  dar  KrMkheit  «iiid  di« 
ohtioiuigegehea&n;  doch  konal  niMkliiiieD,  dtui  toleke 
Kinder  sielt  bfidflg  mit  den  Fin^ra  in  dM  Mnad  fcaseD, 
oder  difl  ßowegai^  des  KAuene  maefaea.  Hier  l>t  A«»* 
■de  I  (eitaige  K&nicliea  ia  einem  C^teM  roll  WMtyr 
aufgelöst  nnd  davon  ständlich  1  TheelÖfiel  voll  gegeben) 
oft  hinreichend,  alle  ZufXlle  in  etwa  1 2  Standen  (d  be- 
seitigen. In  solchen  ^ilen,  «o  nach  G  bis  S  Stuoden 
noch  gar  keine  Veränderaag  eingetreten  ist,  giebc  man 
f' Aconit  X  nn^üell.  x  in  Abwechselang,  stöndlieh 
'^in  anderes  votr~BeideQ  Mitteln,  letstM««  ebffliso  inbe- 
reitet,  wie  das  erstere;  doch  wann  niclit  bald  Besserung 
eintritt,  settt  man  noch  Apis  x  hinza,  oder  giebt  auch 
nar  Acoh.   x  mit  Apis  x  im  Wechsel  ein. 

Kinder  ,  die  an  Wärmern  leiden  ,  verfallen  nicht 
selten  in  einen  der  Gehim-Batzandnug  ähnlichen  Zustand, 
mit  trockner,  hei^ser  Haut,  beschlennigtem  und  weichem 
Fnlue ,  betänbangsartigem  Schlummer  hei  halboffenen 
Augen  ,  krampfhaflem  Zacken  der  Arme  und  Hände, 
Bohren  mit  dem  Pinger  in  die  Nase,  oft  bis  Bhrt  komnd. 
Dagegen  ist  Ctum  z  (einige  KSrnchen  in  Waaser  ete. 
Btfindlich  ger«eht)  da«  Uaaptmittel;  doch  kana  man  S 
bis  4  Löffel  Aconit  x  vorangehen  lassen,  bis  die  Hant 
fencht  geworden.  Ist  aber  mit  dem  beschriebenen  Za- 
■tande  gleich  von  vom  herein  Sehweisa  verbnndea,  dann 
ist  Merear  x  das  Heilmittel,  welches  wie  die  nndem 
eingegeben  wird. 

Im  heissen  Sommer  kommt  es  bisweilen  vor,  dttaa 
Personen ,  die  sidi  uner  anhaltenden  Einwirkung  der 
Sonnenstrahlen  auf  den  blossen  Kopf  anssetxen,  in  weni- 
gen Stnnden  an  der  Gehirn -Entzündung  erkranken.  Der 
Verlauf  einer  solchen  Entsändong,  die  nt°"  Sonnenstich 
nennt,    ist  sehr  rasch,    and  filirt  o&  in  kürc«er  2«it 
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•um  Toia,  «1«  di«  Eruikk«t  bmuhte,  wo  in  taiUUiben. 
In'  einem  lolchen  Falle  geht  man  am  sichereteii ,  wenn  « 
«HUI  10  aahBell  ak  tnöglidi  Kanphersplritas  sn- 
wendet,  wovon  UMn  «Mg  5  bis  10  Minuten  einen  Tropfen 
aa(  Zacker  od«i  in  einem  Theelöffel  voll  Waiser  eingiebt. 
bis  die  grÖMte  Gefahr  rornber  i»t.  Unna  kann  man 
Vell«  X  oder  Glon.  x  in  Btündliaher  Wiederholnng  fol- 
goo  luaen,  je  naehdem  das  eine  oder  andere  dieser  Hittd 
nftd)  den  weiter  imt»  sn  verglüchenden  Sjmptomen 
dffa  dnnh  Kunpber  Twänderten  ZosUnde   entspricht. 

Aehnlich  wie  grosse  Hitze  wirkt  snch  grosse  Kulte, 
und  es  kann  durch  Einwirkung  dieser  ebenfalls  eine 
Gehirn -EntEÜndong  entstehen.  Wo  die«  vorkommt, 
gebe  man  dem  Krankeif  Aconit  s  nnältryonla  x  im 
Wechsel,  aUe  15  Min^ÄITn  ein  anderr«  von  diesen  Mit- 
tetn  ,  jedes  in  Wasser-AuflÖsung  ,  wie  oben  bei  den 
öbrigen  Mitteln  schon  angegeben  wurde. 

Entsteht  die  Gehirn  -  Entzündung  in  Folge  des 
plötzlichen  Zurücktritts  der  Rose ,  so  mnss ,  wenn  es 
die  glatte  Gesichtsrose  war,  Bell,  s  (in  Wasser-Auf- 
lösung etc.)  gegeben  werden  und  zwar  in  stündlicher 
Wiederholung ;  war  es  dagegen  die  Blasenrose ,  so  ist 
Caiith>x*)  das  HeilmitteC  welches  ebenfalls  in  stund- 


nicht  mehr  «ulTalltrn,  wenn  Ich  enge,  dau  mich  lUFiiie  cigenr  uud  Air 
Errihrung  nndcrsrPruktlkrr  lu  dieser  Kmpfelilung  bestlirmt  hat.  Wenn 
li  ■ndem  Hu4bacbMn  ttbaa  toi.  >Ib  Hrilnltt«!  An  In  Rnüt  Hiehendrn 
durch  die  BlaitDtoge  liei^orgenitencn  &ry|ikhe|t  eiiip(aWcn  wird,  ao 
teschicht  dieaimhl  nur  auf  Gnind  der  Analcbt.  dass  genanatea  Hittri 
dai  cinlige  Speciflcum  gegen  diesen  «kuten  Hsul -Ausschlag  sei.  Dem 
lat  aber  nicht  *n  i  denn  ich  bähe  die  Bls«enroic  mit  Csnlh.  häufig  schnel- 
ler gehellt ,  ata  nit  Rhns  tax. ,  ind  fti  neuerer  Zell  ehen  so  schnell  mH 
EuphDiblam;  wenn  neben  der  Hautkrankheit  auch  rheunatlaeb«  SchBsr 
Ben  vuthinden  Haren ,  die  sieh  durch  Bewngung  heaserteB.  Man  ver- 
gleiche Bhrlgrn«  das  Symptumciiverie  lehn  las  von  Cantli.  In  d.-r  Aniiel- 
■Ittellehte,    und  nui  wird  in  demaelhen   da«  Bild  einer  Oehlm-EntiBn- 
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liekfiB  G«bea   sn  TBMiiaviolMii  ist.      Nkeh  t 
bäataag&ii  thnt  mch  hieriLptSx  die  henUcktten  Dimate. 

G^ira-Bnt^adang  nfteh  p]6tclieliett  Vwwhwimdttt 
des  ScfaarUehB  heilt  Bell,  x,  nach  MMen  Pals.  x, 
«edcbes  letztere  Hhtel  aach  dauB  flrtwdert  wird,  venn 
die  Knutkheit  noch  Uoterdräc^Dg  eiaes  Ohr-AnsflasB«! 
entstand.  Die  etündllohe  Wiederholniig  der  Anneiga- 
Wi  plt  »Heh  kier. 

Ist  eine  mechanische  Verlctznng  durch  Stosi,  Fall* 
Hieb  auf  den  Kopf  die  üraache  der  Gehirn -Entanndung, 
dann  ist  Amica  i  das  wichtigste  Mittel,  welches  tnan 
mit  Aconit  x  im  Wechsel  geben  kann,  ebenfalls  «tänd- 
lioh  wiederholt. 

Um  endlich  noch  anr  leichtern  Wahl  der  in  jedem 
einaelneD  Falle  paasenden  ÄrBueien  beiaatragen  ,  lasM 
ich  dieselben  hier  mit  ihren  der  Krankheit  ähnlichen 
Symptomen  folgen. 

Aconit  x:  an  Anfang  der  Krankheit,  nach  vor- 
angegangenem Frost,  anhaltende  trockne  Hitze,  brennende 
trockne  Hant;  voller,  gespannter  Pnls.  BlntdraQg  anm 
Kopfe,  mit  Hitze  und  Röthe  dea  Gesichts;  Vollheit  nud 
lastende  Schwere  in  der  Stirn  ,  mit  Gcfnhl ,  als  «oUe 
Alles  vom  heraus:  Stechen  nnd  Klopfen  im  Köpft; 
brennender  Schmeri  im  Kopfe,  als  werde 
das  Gehirn  con  siedendem  Wasser  be- 
wegt.    Delirien  (Irrereden).     Gräoee  Erbreehen. 

Bell«dennax;  Bohren  mit  dem  Kopfe 
in  die  Kissen;  Empfindlichkeit  der  An- 
gen  gegen  das  geringste  Licht  and  dea 
Gehör  Bgegen  das  geringste  Geränseh; 
heftig  stechende,  bohrende,  brennende,  schneidende,  klo- 
pfende Schmenen  im  Kopfe ;  rothe,  funkelnde  Angen  mit 
wäthendem  Blick;  rothes,  gedonsenes  Gesiebt;  star- 
kes, sichtb  area  Pnlsiren  derHals-Ar- 
torien;  schlnmnierEächtiger  Znstand  mit  verdrehten, 
halboffenen  Angen ;  Bewnsstlosigkeit  nnd  Verlast  der 
Sprache ,  oder  unTerständlichas  Murmeln ,  oder  helUge 
Pelnien  mit  Henlen  nnd  Sdireien;    aete  kleiner,    ge- 


der  GUedar,  Krunpf  iio  Scbtiinde  mit  araebwertan 
MUingMi;  iBrWeohen,  iii)wijlkÜrü«lierilbKH>S  dralixu 
und  dei  DmB^ljüudto. 

Afiß  X  ÜC  nacb  dan  neneaUn  £rffUiFiiig«B  wu 
dw  «iclitig«faen  UiUel  b«i  Gelüni-EHtiiäpdang,  welehM 
üMBeBtlieh  mt  Acou.  s  hn  W«oiiMl  oft  Wunder  gß- 
thui  hat.  Duüelbe  ist  der  Bell&d.  uJir  Ähslieib,  Bod 
^^rmft  noch  du  bnlfreich  doreh,  wo  di«se  schon  in  Stich 
lässt.  NuneaÜich  nach  laröckgetretenen  Aiia«clil«gn 
iit  es   MissiM^t  wirksun. 

Mpyoal«  X:  n&ch  rorftngegaBgenem  Frost  »ga 
Hitce  mit  ananalöschlichem  Dnrst;  rothe  G«dan8Wibeit 
des  Gesichts;  bestüidiges  Umherserfen ,  oder  stete 
Schhunmereiichc  mit  Deliriui  and  Öfterem  Zaeunmei!- 
sucken,  oder  plötc liebes  Aoübfa reo  sa«  dewS«hla&  i*it' 
Gaschreii  Schwindel  and  grosse  Schwäche  heim  AufricbtM 
im  3ette;  ungebaDre  Schwere  uqd  heftiger  Sobmerz  in 
Kopfs,  breoneud  ond  drückend,  oder  lOSAinmenpresseBd 
vpn  beiden  Seiten,  ««gleich  mit  dnmpfcw  Schmerecn  im 
Bbterhsapte.  pftbei  dunkle  EÖdi nag  derAf^eu,  galli- 
ges BrbreeheD,  Stnblrerstopfong  od«r  Dar«)iAU>  <>>ib«- 
mwaUr  B»rn-Abgn«g,  acbnsUer,  sobwaeh«-  Pnl«.  —  Gha- 
rakteri«tiscb  and  besonders  bot  Anwendnag  der  Bryonia 
aojferdamd  üt  die  öft«re  Bewegujig  der  Kinn- 
laden zum  Kanen,  vm,  betlänfig  gesagt,  immer  ein 
bösaa  Zeiobea  ist,  wen»  es  bei  älteren,  dem 
Zahnen  nicht  mehr  nntarvorfenan  Kranken  vorkommt. 

Cantlutride«  X ;  Gehiru-Eotzändnag  nach  plötc- 
licbem  Zaräcktritt  der  Blasenrose,  besonders  beim  Vor- 
handensein folgender  Symptome:  arge,  heftige  Scbmeraen 
im  Kopfe,  drückend,  reissend,  lerrend,  stechend,  mit  dem 
Gafvbl,  als  närde  der  Kopf  ron  hintan  naeh 
vorn  gedräckt  nnd  sollte  Alles  cor  Stirn  berans;  ' 
Blntdrniig  mm  Kopfe  mit  Bötbe  nud  Gedunsenheit  des 
Gesichts;  Angen  hervorgetreten  ,  feorig  funkelnd  ,  mit 
festem,  stierem  Blicke;  Sohlafiosigkeit  mit  ümberwerfen, 
9der  Anftofareoken  uu  dem  Schlafe;  Delirien;  Krampf 
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ijuS^ohlutid«,  Dül  MiBeliwörtMii  SeUingen  ,  b«son- 
,    der«    für  filässigkeiten;    A1>Bchen    vor  ÖBträn- 
keDi   BrbneclieD    mät  heftigem  Wörgss;    SboUianto- 
pfuD£  nnd  HaraTorhaltpng ;  voller,  barter  PdJs. 

donolnz:  Oebtru-GDtBÖadang  in  Folge  heftiger 
Biovirkaog  der  SoDneostraUeii  »nf  den  entblossten  KopU 
und  beim  Vorbau denssio  folgender  Symptgine :  ii«ftiger 
Blntdrang  tum  Kopf«,  mt  Klopfen  in  Stirn,  ScbUfen 
und  Scbeitei;  Zerscblagonbcits  -  und  WondbeiOechver« 
im  Gebiru ,  schlimmer-  dnrcb  jede  Bewegang, 
besonders  aber  doreb  Schotte  In  des  Ku. 
pfes.  Dabei  rothe»  Geiiekt ,  scbweissige  Stirn,  be- 
ecbleotiigter  Pob.  Aogen  roth,  herrorgatreten  ond  von 
wildem  Aasdrnck. 

Anders  Arzneien,  dieMnr  Behandlung  dieser  Krank- 
lieit  aocb  lor  Anwendung  kowmon  können ,  sind  fi>l' 
gende: 

-  Hyos^ann»  x,  wenn  der  Kruke  kjaigt:  über 
iuaammenacbnnrende  oder  dröekend  betänbeBde  Sebmsr- 
Ken  in  der  Stirn,  oder  wogende  Empfindnng  im  Gehirn, 
wie  von  starkem  Klopfen  der  Arterien.  Dabei  BöÜiiing 
der  Augen,  Erweiterang  der  Papillen,  Doppeitsehen ; 
bftld  Etille,  bald  bcfÜge  Delirien,  mit  Bexag  anf 
die  hännJichen  Angelegenheiten  de»  Kranken; 
Schlnmmerijucht,  Zuckongcn  der  Glieder,  Flockonleien ; 
krampfhafte  Zneammanscboürnng  dea  Halaas  ,  mit  Dn- 
vennogen,  sn  eehlingen;  Aluchen  vor  Getränken;  gal- 
liges Erbrechen;  Hamverhaltuog  tggUich  nit  L^bver- 
Btopfiing;  schneller,  abBetcender  Pni». 

Opiam  X:  Grosse  Schwere  des  Kopfes, 
besondere  im  Hinterhanpte ,  wie  Blei,  so  dass  der 
Kopfimmer  wieder  zarnckfällt;  Spannen 
im  Kopfe,  oder  Schmerz,  al«  wäre  Alles  darin  zerrissen  ; 
HersDsdrücken  in  der  Stirn;  Blntdrang  nach  dem  Kopfe 
mitPalgiren  der  Arterien ;  Augen  roth,  stier  ond  Sber- 
ntässig  gläniend;  dunkle  Böihe  de«  Gesichts  mit  Ge- 
dunsenheit deeaelbeu  -.  Sehlammersoebt  mit 
Schnarchen  nnd  halboffenen  Augen;  öf- 


teres  Erbrecheo,  Stnfal-  und  HaniTerhftltung ;  Bchneller, 
h&rter  Pols. 

ä^  Stramonliiiii  x :  Heftige  klopfende  Kopfschmer- 
■en,  mit  Blatdrang  zam  Kopfe  und  fankelnden  Angen; 
onniltiger  Schlaf,  und  Erwachen  aaa  demselben  unter 
Schreien  Dod  Reuleo;  Delirien,  in  denen  sich 
dieFnrcht  vor  schreckhaften  Phanta- 
siebildern BusdrGckt;  Rötbe  and  Oedansenheit 
des  Gesichts;  Krampf  im  Schlande  nnd  dadurch  das 
Sohlingen  erschwert  oder  ganz  nnmöglich;  Fnrcht  und 
Absehen  vor  Wasser  and  jeder  Flüssigkeit;  galliges 
Erbrechen  mit  Zackungen  der  Glieder;  Stahl- 
vers topf  ting  nnd  nnterdräckteHam-Absondernng;  starke 
Fieberhitze  nnd  kleiner  äAS^Jl«'"  Pnls. 

Snlphnr  x  als  ZwiscCnimittel  in  einigen,  3-  bie 
4stnndlich  za  niederholenden  Gaben,  venn  bei  scro- 
phnlÖsen  Snbjokten  eine  Gehirn  -  Entsändang 
den  gen  an  nach  Sjmptomen-Aehnlichkeit  gewählten 
Mitteln  nicht  weichen  will. 


Asthma,  BrnstbeKlemmnngr» 
EDSbrüsti^^keit,  Dampf. 

Diese  Krankheit  tritt  in  verschiedenen  Gestalten  anf, 
weil  sie  von  verschiedenen  Ursachen  abhängig  ist.  Oft 
hat  sie  ihren  Grand  in  einem  fehlerhaften  Ban  der  Brust 
oder  in  anderen  Missbildnngen  des  Körpers,  wie  Rück- 
gratsverkrÜmmang,  oder  ist  nur  Symptom  einer  andern 
Krankheit,  z.  B.  der  Brustwassersncht.  In  solchen  Fäl- 
len kann  das  Asthma  nicht  geheilt  werden ,  bevor  die 
Ursache  nicht  gehoben  ist.  Aber  die  Krankheit  tritt 
oft  selbstständig  anf  nnd  ist  je  nach  der  besondern  Form 
nnd  der  Heftigkeit  der  Aniälle  mehr  oder  minder  ge- 
Ehrlich. 


>14t  Mta«. 

VwschiedeBe  Arten  von  Aitlinft,  welolia  avlioD 
die  alte  Sehnle,  einielner  arsichliebeF  HodmbM  veg«s, 
an&ählt,  will  ieh  hior  erwäliueD,  dunit  ipe  Ant  am 
KraakeDbette  nicht  anbitHsat,  die  Ursaclie  dM  Ueb«ls, 
so  itel  ab  möglieli  «a  erfortchea;  Kram^f-Agthna, 
^eh  vorzugsnetM  Brnstbrägne ,  weua,  aeiat  von 
vertiogerten  Mark  «qsgebend,  die  iDnerratioa  kiampf- 
hafi  ist.  Gongestires  Astboik,  welebeg  durch 
Bint-Andrang  nacli  Lunge ,  . Her« ,  dea  geoiaea 
GefSssea,  oder  dem  Üoterleibe  eneagt  wird.  Organi- 
sebes  Asthma  ist  bedingt  dorcb  orguüscbe  VerbU- 
dang  der  Broncbialicbleiinbaat  (Auflockerung,  Schiein- 
SäBse,  Bronchialcronp),  der  Lnng«i  (Tnberkeln ,  Eit^*- 
broBt  nnd  Erwdtemng  der  LungeDeeUen),  des  Brastfells 
(Wasser-  and  Eiter- Aneaminluag,  Ver wachs no gen) ,  des 
ZwercbfeÜB  ond  dow  BtQstmaekein  (Ehenmatisinas,  Wnn- 
deo  etc.),  des  Herxens  iind  der  grossen  Blntgefässe 
(Vergrössernng,  Erweiterung,  Verknöchernng  etc.).  Das 
Millar'Bche  Asthma,  welches  nur  bei  Kiadern  Tor- 
komnt  nnd  eigentlich  «äu  Sümmrittenkrunpf  ist ,  wird 
aocb  am  ScUnsse  dieses  Kapitels  besonders  abgehan- 
delt;  das   Alpdräcken   siehe  SehlnsS' Register. 

Die  Symptome  des  A  a  t  h  m  A  ' «  oder  B  r  B  s  C  - 
kramp  fa  sind  namentlich  fnr  den  Laien  äusserst  be- 
ängstigend. Ott  entsteht  es  bei  jongen  rollbMtigen 
Hädohen  nach  ausgebliebeaer  Begel  oder  bti  Franen 
nach  onterdrücktem  Wochenflasse.  Oeflers  gesellt  sieb 
EU  der  Scbwer-Athmigkeit,  mit  Vollheit  und  Zosammen- 
schnürang  der  Brust ,  Angst  and  Herzklopfen  noch' 
Hasten  mit  schwaribraunem  oder  blutigem  Auswurf, 
wodurch  sich  die  Kranken  erleichtert  fühlen.  Der  Pole 
ist  dabei  voll ,  das  Gesicht  rotb  und  gedunsen.  Ott 
Kopfschmerzen  dabei.  —  Daa  Krampf-Asthma  der  Er- 
wachsenen ist  eine  periodisch  wiederkehrende,  fieberlose' 
Krankheit.  Die  Anfalle  kommen  meist  Nachta,  knodi- 
gen  sich  jedoch  schon  Nachmittags  durch  Vollheitsge- 
fnbl  im  Magen,  Unruhe,  Angst,  Kopfschnseraen  und' 
Sehwere  in   den.  Gliedern  '  an,      Gegen   Abend  wird  der 
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Pnli  fteqnflBter,  dH  Athmen  «ohwieriger  and  oft  g«-  ' 
Bellt  «ich  dftia  noch  ein  heftiger  trockner  Hotten.  So 
steigert  sich  die  Angat  bis  Mitteraftdtt ,  wo  nie  den 
höchsteD  Grkd  erreicht.  Der  Knuike  JSfalt  eine  ZnMm- 
menichnärnng  der  Brnst,  keacht,  schnappt  Ingetlich  nach 
Luft  and  kann  nicht  im  Bette  bleiben.  Das  Atfamen 
wird  pfeifitnd,  liscbend  und  röchelnd.  Der  Pnla  wird 
klein,  aaggetcend,  während  das  Hers  heftig  nnd  nn- 
regelmäüsig  schlSgl.  Die  Glieder  werden  kalt  und 
schweisaig.  Dacn  kommen  oft  Ohnmächten,  Erbrechen, 
Hosten  mit  Bchaamigeai  Blot- Answorf.  Die  Znfälle  - 
dftaem  im  Anfange  der  Krankheit  nar  wenige  Minnten, 
wiederholen  aich  aber  mehrere  Nächte  hintereinander 
nnd  setaen  dann  3  bis  6  Monate  ans ;  bei  längerer 
Daoer  werden  sie  aber  heftiger  nnd  anhaltender,  inletat 
kommen  sie  allnächtlich.  Sie  enden  mit  Hasten  nnd 
schleimigem  Aaswarf,  während  der  Pols  wieder  regtd- 
mädsig,  die  Haat  warm  und  feacht  ond  der  bis  dahia 
wässrige  Harn  wieder  gefärbt  wird.  Braneht  man  Dicht 
leitig  genng  die  richtigen  Mittel,  80  treten,  wenn  die 
Krankheit  eich  selbst  öberltuson  ist,  auletit  noch  an- 
dere Leiden  hinso,  nnd  Zehrfieber,  Schlag-  oder  Stick- 
floas  machen  dem  Leiden  ein  Ende. 

Die  wichtigsten  Mittel  sind: 

(Stets  5  Kömer  in  Wasser -Aaf lös ung  nnd  davon  3- 
bis  4>tSndlich  1  Schluck,  je  nachdem  der  Anfall  akat  oder 
cbronisuh  ist.     Mach  4tägigem  Emnehniea  —  Patige.] 

Aceat*  X.  Bei  Blat-Andrang,  Hilze,  Unrnbe, 
Angst ,  mit  UiiTeraiügen  tief  zq  athmen.  P  a  I  ■  nnd 
Herzschlag  voll  und  stark.  Die  Anfälle  stellen 
sich  nach  der  gerin(;sten  Gemütbgb ewegang  ein.  Bei  Kin- 
dern, wenn  sie  Nachts  plötzlich  nnler  erstickendem  Hasten 
erwachen,  mit  bellender,  heiserer  Stimme,  krampfhafter  Zo- 
sammensehnürnng  der  Kehle  and  BrnsE,  nnd  besahwerlichem 
Athmen. 

Araea.  x.  Erstickangs - Anfille  in  der  Nacht  mit 
Todesangst  nnd  kaltem  Schtreiss,  heftigem  Kerl' 
klopfen,  bei  kleinem  aassetlendem  Pnlse;  keacheades, 
pfeifendes  Athmen  bei  offnem  Monde,  lam  Anfsiticn  nnd 
Vorbeugen  des  Oberkörpers  nSlhigend.  Brennen  in  der 
Brust,  heftiger  Dnnt,  grössere  Schwäche^    Uosieii  wie  vod 


ScAwefeldanv^  sdcIi  SehlelmFMieln,  «Mi  Aotwurf  sa  Bsde 
-dei  AnfuIU.  VarachHataierDag;  In  Freien,  beionderf 
bei  ranber,  kalter  Luft,  dnrch  Stttbenvärmi,  durch  tage,  sa 
warme  Kleidaitg;  darch  Bewfcgnng:  Schnellgehen,  Steigen, 
•«Ibet  beim  Lecben.  Uanptmittel  bei  dar  chronischen  Fori«, 
beionderi  roa  Emphjeem ,  ehroniicbem  Katarrh  nnd  Hets< 
leiden  ete. 

■ellad.  X.  Besonders  bei  Kindern  nad  Franeo  mil 
reizbarer  ConstitatioD  nnd  Anlage  zu  Brimpfen.  Hitze  nnd 
BInt-Andrang  nach  dem  Kopfe.  BeJclemmnag  beim 
Athemliolen  nndSpanucD  in  der  Brnat,  mit  Stichro  unter 
dem  Brnatbeine.  Aengititches,  bald  (chnelles  knnes,  bald 
tiefe*  seofiendes  Athinen,  mit  Za  9  am  mensch  nur  en  nnd 
Schmerzbiirtigkeit  des  Eehlkopfea ,  mit  Brsticknngtffefahr. 
Sohwindel  beim  Anirichten  vom  Liegen.  Nerröie  Unrnhe 
und  CoDTnlsionen.  Trockner  Eranipf husten  Nachts.  Bn- 
wnsatlosigkeit  nnd  freiwilliger  Abgang  des  Urins  nnd  Kothea. 

■rjABi«  X.  BedürfnisszomTief-AthmeD, 
ohne  es  zd  kBnoen,  mit  Stichen  in  der  Brnst.  Hän- 
ftges  Hnsten  mit  Schmerz  in  den  Hypochondern.  Atbemlo' 
■igkeit,  besonders  Nachts  nnd  gegen  Uorgen-  Stechend« 
Eoliksch merzen  mit  SCahlrerstopfnag  nnd  Stnbldrang.  Kann 
nicht  anf  der  rechten  Seite  liegen.  Vermehrte  Beschwerden ; 
dnrch  Sprechen ,  nnd  bei  jeder  Bewegung.  Erleich- 
terung auf  Augenblicke  beiiu  Aufrichten  vom  Liegen,  sowie 
nach  Auswurf  Abends  bisweilen  UerZklopfen  mit  Angrt 
nnd  Fuisiren  in  den  Schläfen. 

Cftlo.  carb.  x.  Besonders  gegen  chroniscbes  Asthm», 
welches  nach  anhaltender  Erkältung  im  Nassen  entatai)> 
den  ist,  oder  bei  Bildbanern  und  Steinmetzen  durch  Stein- 
staub (anob  Sil).  Dabei  Spannen  in  der  Brnst,  wie  van 
Blut-Andrang,  Ertetchternng  durch  Aufheben  der  Schultern. 
Bedürlniss  znm  Ticf-Aihmen,  mit  der  Empfindung,  als  bliebe 
der  Athem  zwischen  den  Schultern  stecken.  Wenn  Patient 
heim  bloMen  Bauten  ausser  Athem  kommt.  Trockner,  häu- 
figer Husten  Nachts.     Bei  Kropf.     (Neben  Spnng.) 

C«rb«<rec-x.  Krampfhaftes  Asthma  mitBlähnng«- 
beachwerden,  auch  in  Folge  der  Anlage  zur  Brnstwas- 
«ersncht.  Bei  Vollbeit,  Verscbleimnng  und  ängstlichem  Zn- 
sammenpresseo  der  Brost,  schwerem  kurzem  Atbem, 
besonders  beim  Gehen.  Druck  und  Gefühl  von  Angegriffen- 
heit  in  der  Brost.  Häoflge  Anfälle  von  Krampf  fausten. 
Brennen  im  Uagen, 

Cmprmat  X.     Besonders    bei  Kindern   nnd   byiteri- 

•  eben  Frauen,  hei  Wiederkehr  nnd  Verse hItmBemng 

der  Znrältc  larZeit  der  Begelu,   mit   krampfhaft«; 

ZnsupmeaaehnöraaK  der  Bmil,  SohlitchMn,  auch  Baaadg*- 
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cfcntch  <n  dendheft,  wie  tdu  Sdtleim.  Scbwierlgfs,  aofanel- 
lea,  auch  pfeifendes  Atbrnen,  mit  Erstickungg-Außllen,  and 
couvulai  vis  eben  Aoaireo^anf^n  der  Uaioilaibs-UusIcelD,  kar- 
lem  und  krampfBrtigem  Husten,  Diil  krampfhaftem  Erbrec lies 
in  Eode  dei  Anfalls.  RoChes  mit  warntem  Schireias  be- 
deoktei  äesicht.  Schnenhafte  Empfindlichkeit  der  Hen- 
grube,  Gefühl  lon  Leere  und  Mattigkeit  darin. 

CerraB  x.  Bei  Eiregtb«it  des  Blntes,  Naobts  oder 
Abends  im  Bette,  beiia  Liegen  anf  dem  Röcken  and  hei  der 
geringsten  Bedeaknng  der  Brnsl.  Wärme  des  Hal- 
ses und  O^rkörpers  ,  bei  Kälte  der  Glieder.  B  r  1  e  i  c  h  - 
ternng  darch  Aufdecken,  An&'ichten,  massige  Bewegung 
nnd  Beschäftigung.  Krampfhnateo  mit  zähem  Schleim-  maä 
Blat-Aaawnrf, 

Ipeoao.  X.  Besonders  bei  Eindem  (siebe  Millar'sches 
Asthma).  Ilit  Husten,  Schleimrassaln,  Angst ,  Us- 
rnhe,  Uebelkeit  and  Convalgionea.  Gesicht  bald  hlsss,  bald 
roth.     Schnelles,  ängstliches,  seufzendes  Athmen. 

I(BfttIft  K.  Beklemmung  der  Brust,  Nachts  um  12 
Uhr  ans  dem  Schlafe  weckend ;  besonders  nach  attUeai 
Gram,  Kummer,  verbiasenem  Aerger  and  anglöcfelicher  Lieb«. 

TKbx  ¥•■>.  E.  Bei  Peraonea,  die  viel  sitzen, 
Nachtwachen,  geistige  Ahslrougung,  Aerger 
gehabt,  oder  Kaffee,  Wein  und  S  piri  t  uoaa  in  Menge 
genossen  haben.  Auch  nacli  Ausbleiben  des  gewohnten 
Hänorrhoidoldusses  ,  oder  bei  starkeu  nnd  zu  oft  wieder- 
kehrenden Regeln.  Wenn  die  Anfälle  alle  14  l^e  oder 
alle  4  Wochen  mit  dem  Mondwechsel  eintreten,  mit  grosser 
Angst,  HItie,  Herzklopfen,  Blut- Andrang  nseh  der 
Brust,  und  »ebr  an  a  Cr  engen  dem ,  trockaem  Huaten  ,  der 
sieh  erst  gegen  Morgan  etvan  löst;  bei  krampfhafter  Zn- 
sammenscbniLrnng ,  besondeia  des  untern  Theüa  der 
Brust.  Herxgiube  und  Unterleih  gespannt  nnd  hart ,  ga- 
ftriache  Symptome,  Stuhlveretopfung.  Verschlim- 
merung; Uorgeua  und  nach  dem  Essen,  Geben,  Spre- 
chen, and  in  kalter  Luft.  Erleichterung  in  der  Rnb- 
henlage,  nach  Bläbungs-Abgung  and  Locke  - 
rung  der  Kleider. 

Ph««|rher.  i.  Angst,  näcbUicIie  Urs lickungs -Anfälle, 
wie  Lahmnug  der  Lunge;  krampfhaftes  Ein schnären,  knrser 
Hasten  mit  bald  salzigem,  bald  snsslicbem  AnswurC  Ste- 
chen, Drücken,  Wallen  auf  der  BruM,  mit  Hitze  im  Halse 
herauf.  Herzklopfen.  Schwindsuchts  -  Anlage  ,■  bei  Emphy- 
sem, Tuberkeln  etc. 

IPalB.  X.  Besonders  bei  Kindern  nach  unterdrücktem 
Friesd'Aiusoblag,  bei  hysterischen,  blsssen  Frauen  bei  tm- 
terdruckter,  oder  i  »  schwacher  and  seltener. Ke- 


8*1.  HKh  Kinatbneo  voa  8ehKafeld»pf;  uaek 
dem  G«>tnHe  ca  fetter  Speisen.  Sehnelle«,  h>riM 
Athnea  mit  SebleimraBselii ,  AthemieraetinBg  tmä  Sretlk- 
kangB-Anfitle  wie  tod  Schwefel  dampf,  Abeudi  undHschti; 
V  ersebtlmmsr t  durch  Rückenlage,  Bewegung,  Qeh«B,> 
Steigen;  besser  brim  Anftitien,  nnd  in  Freien.  Kurmer 
Hustan  mit  vielem  Schleim-  Auiwnrf,  nneh  mitBlU- 
«treifen  ,  beaondera  im  Liegen.  Hitze  and  Wslinng  in  det 
.  Bmtt,  mit  Stieben  and  Uerzklopf^a.  Bläfannga-Bv- 
sctrwerden,  Gallen-  lind  Leber  -  Leiden.  Weinerlicbei 
9emnth. 

■siMfeae«*  X.  BcBOnders  bei  Kindern ,  stehe  welter 
unten:   „Millsr'BQltes  Asthma," 

8v«nslft  >.  Druck  in  der  Kehle,  wie  von  «iaem  Scöp-' 
sei.  Verschlinimerang  der  EraticknngS'An^Ue  nach  jeder 
Bewegnng ,  mit  Ange griffen htit  und  BInt  -  Andrang  gegen 
Brnst  nud  Kopf,     Asthma  in  Folge   eines  Kropfes. 

■«IpliBr  z.  Bei  allen  Arten  vos  Engbrüslighelt  »der 
Btiutkrainpf,  die  nach  vertcbmiertan,  vertriebe- 
nen oder  vergangenen  H  an  t- Ä  u  ss  chl  »j[Bn, 
Flechten  etc.  entstanden  sind ;  ancb  wenn  in  früherer 
Eeit  einmal  Krätie,  Grind  oder  dergl.  dagewesen  fst^ 
—  Anfälle  besonders  Nachts ,  aber  auch  am  Tage  fort- 
danemd.  Braatkrämpfe  mit  Schmcnen  in  Brastbeia,  bl«n- 
lich  rothem  Gesiebt,  kurzem  Atbem,  Cnvcnnögen  zu  spre- 
chen. Verschlimmerung  nach  dem  geringsten  Ge- 
Dosse,  beim  Sprecbea  nnd  beim  Gehen  im  Freien. 

TartWFKi  eMet.  x.  Bei  Kindern  und  alten  Leu- 
ten, Abends  und  Morgens  im  Bett,  mit  BedärAiisi  zun) 
Anfrechtsitzen.  Schteim-Anbänfnog  mit  Bas- 
aeln  in  der  Brost.  (BmstwaMemeht,  Enpkjsen  der 
Alten.} 

Teratroaa  x.  Bei  Eraticknugi-Aofällen,  selbst  beim, 
Aufrichten  und  während  der  Bewegung,  mit  Ohnmachts- 
Anwandlnngen,  Todes-Anggt,  kaltem  Scbweisse, 
kalten  Gliedern  nnd  allgemeiner  K&rp«r- 
kälte.     Hohler  analen .    Liadernng  beim  StillUeg«.  . 

ABmoKiBW  X.  Bei  Anlage  tnr  Brns  t  w  asser - 
»nebt,  mit  Schweregefühl  im  Brustkasten.  Verachlimme- 
Timg  bei  der  geringateo  Bewegung  und  beim  Steigen. 

Vergleiche  noch  L  j  c. ,  N  i  t  r  i  a  c  i  d. ,  S  e  p.  (mit  tJn- 
terleibaltiden  fnsanimrahängsnd) ,  Anrnm  (Herzleiden), 
Cann.  (Bmatwagiarsucbt  naob  Herthjpertr,),  Hep.  (cbnm. 
Katarrh),  Lach,  Lohel  (Lungenleiden ,  heiondara  Tu- 
berkeln, chron.  Kehlkopfs-,  Lnftröbren-  nnd  Bronchien -Lei- 
den), Kall  earb.,  8pong.,Jod.,  Brom.  (Heribjpertr., 
Kropf},  Stann'Mm  (TuhMkrln). 
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SeblEefdicti  biui  ich  aoeh  benarbCD  ,  dasi  ■■BeoflJiA 
bei  Bknten  Anfällen  tou  A ■  t b m a  oitx  BrQitkrtnpf 
M*aMf rISBiBB  pft  firoiae  Erleichternag  *«ricbalft ,  ja  ta- 
gar  milonter  die  Anlalle  gänzlich  beteitigt  Ein  geinnder 
kräftiger  Mensch  ttreicht  mit  der  flachen  Hand  von  oben 
nach  nnten  aber  die  Brost  und  den  Rücken  des  Patienten 
etwa  10  big  12  Mal ,  woraof  die  Nachwirkang  abgewartet 
werden  mnss.  Näheres  darüber  am  Schlmte  dieses  Boches 
nnter  dem  Kapitel;  ,  Mesm  eri  srnns." 

3.  Dai  MUIar'fcbe  Althaa,  von  welchen 
jneistena  auacheinend  gesunde  Kinder  im  Älter  tod  2 
bii  8  Jahren  (selten  Säuglinge  und  Erwachsene)  be&I- 
len  werden,  hat  in  seiner  äussern  Gestalt  einige  Aehn- 
liehkeit  mit  dem  Croup  oder  der  häutigen 
Bränne.  Der  Unterschied  jedoch  ist  der:  beim 
Cro  np  ist  eine  Empfindlichkeit  im  Kehlkopf  vorherr- 
■eheod,  and  die  Kinder  bohren  mit  dem  Hinterkopf  in 
die  Bettkissen ,  während  sie  beim  Millar'schea 
Aathma  stets  aafreobt  sitaen,  und  über  einen 
stampfen  Schmers  oder  ein  kr&mpfhaftea 
Ziehen  and  Z  ns  amm  ens  o  hn  ü  reu  der  Brost 
klt^n. 

Es  erscheint  fast  nur  im  Winter  und  nach  Er- 
kaltnng,  gewöhnlich  laerst  in  der  Nacht,  plÖtsUch,  ohne 
dentkche  Vorboten ,  and  tritt  gleich  Anfangs  ansgebil- 
det  mit  den  heftigsten  Ersticknngsaafillen  anf,  ohne- 
Röcheln  und  Schlelmgeräascb.  Der  Pnls  ist  beschlen- 
■igt  nnd  klein.  Zeigt  sich  Husten ,  so  ist  dieser  ab- 
gebrochen, rauh,  ohue  Wärgen  und  Aaswurf;  die  Stimme 
heiaer,  das  Schlingen  erschwert.  Indess  klagt  das  Kind 
nieht  über  ein  örtliches  Hindemiss  beim  Schlingen  and 
Athmen ,  oder  über  Schmerz  am  Kehlkopf  und  in  der 
Luftröhre.  Man  beobachtet  leichte  Zuckungen ,  wech- 
selnde Gestchts&rbe ,  allgemeine  Aufregung  und  einen 
sp^lich  abgehenden  blassen  Harn  von  snsslichem  Ge- 
rnch.  Solche  Padenten  erwachen  mit  fSrchterli ehern 
Geschrei  tind  Terstörten  angstvollen  Gesichtszügen. 
Die  Stimme  ist  tief,  grob,  ratih,  dnmpf,  hohlklingend, 
bellend,  nur  selten  pfeifend  oder  scharf  und  kreischend- 
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WUir«Bd  aieh  die  Brast  heftig  bnr^ ,  folgt  -^fl» 
höchst  ntöhsAmen  EiDAthmsn  ein  aitgenbliQUieli«a  ge- 
riaichTolles  AasstoBaen  der  Laft.  Dm  Geiicht  firbt 
■ieh,  du  Avge  wird  Btarr  lud  tritt  herror,  die  Hal«- 
nnd  Schläfe- Adern  schwellen  »d. 

JetBt  ist  die  grösste  Gefahr  TOrhanden,  nnd  man 
f^ebt  sofort  Me  10  bis  15  Minaten  1  Thedöfiel  voll 
der  sngeseigten  Aranei  eis ,  die  in  der  Regel  s^kII 
lindert,  und  mit  Niesen,  Anfstossen  oder  Erbrechen  den 
AaUl  endet.  Geschieht  dies  nicht,  ao  geht  die  Ver- 
•ehlinunerang  vorwErts  oder  in  der  oMsluten  Nacht 
kommt  unter  sonehmendem  Fieber  ein  nenerer  stiirhe- 
rer  Anfall  der  Krankheit.  Die  Erstickungigefahr  nimmt 
■D,  Angefleht  nnd  Lippen  werden  bUn,  marmorirt,  die 
Schtdtern  sind  hersafgezogen  nnd  alle  Bnutmnsfceln  in 
der  stärksten  Bewegang  und  Anatrengong.  Während 
eich  das  Gesicht  mehr  nnd  mehr  verRerrt,  die  Nase  er- 
«eitert ,  leigt  eich  der  Puls  höchst  beschleunigt  nnd 
ftnasetiend.  Dabei  ongestnmes  ümherwerfen ,  meist 
kalter  oder  Unwanner  Sefaweiss,  anwillfcnrlioher  Stnhl- 
nnd  Hun-Abgang  bei  völliger  Besinnnng. 

Jetzt  ist  es  die  höchste  Zeit,  eins  der  am  meisten 
passenden  Mittel:  Ipec,  Sambncns  oder  Arsen. 
SU  geben.  Entweder  macht  man  so^eioh  die  AaflS- 
snng  in  Wasser  zorecht ,  oder  giebt  zoerst  ein.Eom 
bocken  anf  die  Zange ,  am  keine  Zeit  ca  versänmen, 
denn  ohne  homöopathische  Hälfe  sterben  die  meistea 
Rinder  an  dieser  Krankheit. 

Den  Löffel,  mit  welchem  man  eingiefat,  wärmt 
man  vorher,  oder  giesst  etwas  heisse  Milch  hinein, 
damit  die  Arznei  nicht  tn  kalt  ist. 

I»cc.  s.  Plötzliche  Erstickaags-AnCälle  wäh. 
rend  der  Nacbt,  mit  d^m  Gefühl  heftiger  Zusammenschnn- 
wog  4er  Brast  Dabei  sehr  karzes,  ängstliches 
Ein-  und  stossweises  Ansathmen.  Blssses  sof- 
gedansenes  Gesicht  mit  blsnen  Rändem  am  die  Aagen,  oder 
bald  biBSB ,  bald  roth.  Mürriscbe  Stimmung.  Husten  mit 
äcblelmrasseln,  Angst,  Unruhe,  Uebelktit  und  Con- 
Tokionea. 
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■««»■•■>  alcrm  X.     Plöttlicb«*   AnfaehreeksB 

ai*»  demScht  a  f  e  mit  Geschrei,  Angst  nnd  Zit- 
tern; BClineltef,  pfeifendes,  zawellRii  augbleibendes  Athmen ; 
^efe,  Tsnhe,  hohlkKngende  oder  krel«ch«nde  Stimme;  Min- 
liabe  Aofgedanieabeit  dn)  GeiJchts  und  det  Uäade,  hervor' 
getretane  Angen ,  bei  hfttboffnem  Mnnde;  sngitvollea  Um- 
herwerfen  ,  duratlose  Hitio  ,  beichlennigter,  zitternder  Pnla. 
G^gen  das  Ende  des  Anfalls  Scblunimersucbt  und  reichlicher, 
mHat  kalter  Seh  weiss 

Zd  Aobiig  d«r  Krankheit  gi«bt  man  stet«  laent 
Ipeo-,  doeh  wean  dieselbe  danach  nicht  b»ld  weicht: 
S  a  m  b.  Sollte  sie  jedoeh  noch  sieht  gäozlich  aufhö- 
ren, oder  in  der  niehaten  Naoht  wiederkehren,  so  thot 
miu  wohl,  gMch  Arsen,  t  id  reichen  ,  welehei  In 
Torhergehanden  Abschnitt  aber  Asthma  oharakterisirt 
ist,  nnd  welches  last  aie  im  Stiche  läast.  Hir  wenig- 
tteni  ist  noch  nie  eia  Kind  am  MillBr'aoheu 
Asthma  geatorben.  Sehr  wohlthätig  wirkt  hierbri 
anch  das  Mea^eriren  t  desaca  loh  am  Schinne  dsa 
letKten  Abiohnittfw,  Seite   16C,  erwihnt  habe. 


Oeri$icharlach,  dasScharlaeh- 

fleber,  itcharlachftiesel  oder 

der  rotite  Hund. 

Scarlatioa. 


Das  Scharlschfieber  gehört  in  die  Reihe  deijenigen 
Krankheiten,  welche  vorsagsweise  den  Organismos  du 
Kindes  heimsachen.  Werden  Erwachsene  davon  beftUen, 
so  geschieht  die*  dooh  nnr  dann,  wenn  sie  in  der  Kind- 
heit davon  verschont  blieben.  Was  die  Krankheit  selbst 
betrifft,  so  besteht  diese  in  einem,  dem  RotUanf  nahe 
verwandten  EJant-Aosachlag  (Biantfaem),  welcher  die  Ei- 


g«BAnmUclikeit  hat,  io  Tar«ol)i»deB«B  PwiMa  MAatra- 
tan,  so  d&M  eioe  Verwecbselnng  mit  uideran  BnUtlieamn 
lüeht  mö^oli  ist.  In  welcher  Foim  aber  maeh  dM 
SokMUehfieber  erBcbemon  tn^,  immw  kündet  et  Mh 
dnrcb  gewiiBS  Vorboten  «t.  Die  Erft»ken  klagen  timv 
Über  Schliere  und  Beuo muten faeit  de»  Kopfes,  Bkel,  Debri- 
keit  oder  Erbrechen,  und  Frösteln.  Dm  Letctere  weehMlt 
oft  mit  einer  Aöehtigen  Glath,  die  allmälig  in  bleibende 
Hitze  uborgeht.  Diese  Hibte  ist  brennend,  trocken  tind 
in'  den  Bao^tellem  häufig  mit  eiaem  lästigen  Frik^ 
kein  yerbonden.  Der  Pals  ist  retaehieden,  doch-  m 
den  meisten  Fällen  findet  man  ihn  voll,  massig  hart  und 
«DfiserGt  beaoLlennigt  (1:20  Sohlig«  und  dar^w),  aa- 
weilen  aocb  doppelschlägig.  Schwindel,  Kopfschnen 
Glieders chmeraeo  nnd  Daret  sind  die  Beglutor  dieaea 
Zastandei.  Dabei  fühlen  sieh  die  Kranken  ennattet,  sind 
reisbar  nnd  anffalleud  unrnhig.  Gegen  die  Naaht  bis 
nimmt  das  Fieber  bedeutend  eo.  Die  Bitee  erreieht  dann 
den  höchsten  Grad  and  ist  vorübergehend  mitlrrereden  veir 
banden.  Mundhöhle,  Zange  und  Bachen  sind  trollen, 
gespannt  nnd  heiss,  das  Schlingen  und  Sprechen  eraehwert. 
Auch  schwellen  dieHalsdrÜsen  an  und  werden  schmera- 
hafl.  Wenn  man  bei  diesen  Vorboten,  den  Symptomen 
noch  Ao«Bit  X  in  Waeser  giebt,  auerst  stündlich,  antA 
mit  Kell,  i  im  Wechsel,  bei  Besserung  alle  2  bis  4  oder 
6  Stunden ,  so  wird  man  dadurch  der  nachfolgenden 
Krankheit  nicht  bloa  einen  be^Hern,  sondern  auch  schnd- 
lem  Verlauf  echaffen.  Nicht  selten  stellt  sich  nm  diese 
Zeit  Nasenbluten  ein ,  weiches  die  Beschwerden  etwas 
mildert.  Der  Stnhlgang  ist  in  fieser  ersten  Periode  der 
Krankheit  gswöhnliph  aasseCaend.  Der  Urin  bildet  hänSg 
weisse  Wolken,  die  sich  ÜiMlweise  aa  Boden  seuen,  in 
andern  Fällen  ist  der  Harn  aber  dunkel  gefärbt  und  von 
strengem  GM'nohe.  Bei  anigen  Kranken  findet  ein  stetes 
Drängen  znm  Uriairen  Statt,  ohne  dass  eine  bedentende 
Ansleemng  er£ilgt  Die  ÄDadnnstnng  des  Körpera  hat 
einen  eigeathümlichea,  schwer  in  beschreibenden  Gem^i 
wdcher  von  einigen  Awxtea  mit  dem  Gernche  der  H^ 
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ri«g«lalre  oder  TembtmmelteB  Brpdte«,  ton  Dr.  Hering 
aber  mit  dem  Geruclie  Tertrocknender  oder  faalender 
PUie  Tergliehen  wird.  Keine  endere  KnwUieit  ereengt 
aine  älmlicb  riechende  AnsdänstmiK,  «id  der  erftdireiie 
Praktiker  erkennt  darsn  scboii  "beim  Eintritt  ins  Kran- 
kenainuner  das  Schar]acbfieber ,  wenn  auch  noch  keine 
andere  Er*eheinaDg  diese  Annahme  bestätigt. 

Unter  Fortdaaer  and  bedentender  Zanahme  der  Be- 
achwerden  bricht  am  3ten  Tage  (selten  früher,  noch  selte- 
ner später)  sof  der  Haut  ein  Aiuschlag  hv^or,  welcher 
in  himbeerrothen,  nicht  rnnBehriebenen  Flecken  liesteht. 
Diese  Flecken' sind  mehr  cackig,  als  rand,  nicht  erhaben, 
verschwinden  beim  Drucke  mit  dem  Finger,  röthen  eich 
>ber  wieder,  sobald  der  Drnck  nachlasat,  nnd  zwar  vom 
Rande  gegen  die  Mitte  hin.  Sie  erscheinen  in  der  Regel 
snerst  an  den  nnbedeckten  oder  doch  wenig  bedeckten 
Rörpertheilen,  daher  conächst  im  Gesicht,  am  Haine,  auf 
der  Brost  nnd  so  abwärts  bis  auf  die  Fasse.  Dabei  ist 
die  Bant  trocken  und  heiss,  wenigstens  immer  anfdeD 
gerötheten  Stellen,  die  sich  doroh  das  Zasammenfliesaen 
der  Flecken  gebildet  haben,  nnd  diese  Hanttrockenheit 
ist  mit  ein  charakteristisches  Zeichen  der  Krankheit. 
Aach  ist  der  eigentbiim liehe  Scharlachgernch  in  dieser 
Periode  am  deotlichsten  an  nuterscheiden.  Die  Daner 
derselben  beträgt  3  bis  6  T^e ,  in  welcher  Zeit  die 
RÖthe  der  Hant  allmälig  verschwindet,  ganz  in  der 
Ordnang ,  wie  sie  erschien ,  von  oben  nach  nnten. 
Ebenso  lässt  das  Fieber  nach  nnd  hört  endlich  mit 
allen  übrigen  Beschwerden  gänilieh  aaf. 

Sowie  sich  die  Rötfae  aeigt,  giebt  man  Bella  x 
alle  1  bis  3,  bei  weniger  Heftigkeit  der  Symptome  all« 
2  bis  4  Stnnden  in  Wasser- Anflöanng  (3  bis  5  Körner 
in  einem  Trinkglase,  siehe  §.  6.  der  Einleitnng)  nnd 
nur  bei  heftigem  Fieber  mit  AcQt  x  im  Wechsd. 

Jetit  beginnt  die  Abschnppnng  der  Hant  nnd 
damit  sngleich  die  dritte  Periode  der  Krankheit.  Ent- 
weder bald  nach  dem  Verschwinden  der  SoharlaehrSthe, 
odier   einige  Tage  später,    oft   aach  noch   längere  Zwt 
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■Mhlier,  ISrt  lieh  dte  Haat  in  grotten  IsppeafBniiigeB 
Stneken  >1> ,  wu  sieh  snweil«!  mehrmala  «riederiialt. 
Sdtea  klagen  die  Knnken  «ihrmd  dies«  PtommM 
noch  Sber  bedeDtende  Beich werden,  höchstens  5b«r  «1k 
nnangenehmes  Jacken  in  der  Rant,  welches  sber  doek 
mitnnter  sehr  lästig  wird. 

Nicht  immer  rerläaH  indess  die  Krankheit  so  regel* 
massig,  wie  ihr  Verlsof  hier  beschrieben  wnrde;  denn 
oJl  genng  wird  sie  dnrch  äassere  Einflüsse  in  ihrer  Ent* 
wickelang  gehemmt,  oder  sie  enengt  durch  ihre  eigene 
Heftigkeit  ein  anderes  Leiden,  s.  B.  Gefaim-Entxündang 
nad  GehirnnassersDclit,  BrSane  oder  Fanlfieber  etc.  Diese, 
daa  ScharlachGeber  gewiss ermsssen  ersetiende  Krankhei- 
ten bilden  sich  dann  gewöhnlich  schon  im  ersten  ode^ 
CO  Anrange  des  meiten  Stadinms  ans,  so  dass  der  Schar- 
lach-Aasgcblsg  entweder  gar  nicht  oder  nnr  momentan 
aof  der  Haat  erscheint.  Aber  selbst  aacb  nach  regel- 
mässigem Verlanf  der  Krankheit  schwebt  der  Kranke 
noch  in  Gefahr,  wenigstens  so  lange,  bis  die  Äbschnp- 
pnng  Tollstäadig  beendet  bt.  Khcr  darf  anch  nie  ein 
Kind  an  die  freie  Laft,  nicht  einmal  an's  Fenster  oder 
in  die  Nähe  der  Thnr  kommen,  weil  jede  Zuglnft  schaden 
kann.  Aach  darf  nie  ein  Kind  anf  dem  Fnssboden  sitient 

Was  nnn  die  einzelnen  Formen  des  Scharlachtiebera 
anlangt,  so  führe  ich  hier  nur  die  her  vorstecken  den 
Untersohiede  an,  weil  davon  die  Wahl  des  Heilmittels 
abhängt. 

1.  Der  fflatte  Sdiarlaeh  (Scharlach- 
fieber).  Diese  Form  leicbnet  sich  dadurch  ans,  dass  , 
die  gerötheten  Hantstellen  glatt  nnd  gläoEend  sind,  ohne 
irgend  eine  Unebenheit  m  aeigen.  Ans  kleinen  rothen, 
immer  grösser  werdenden,  endlich  insammenfiiessenden 
Flecken  entaUnden,  ist  die  Böthe  anfänglich  roseuroth, 
gleicht  später  der  der  gekochten  Krebse  nnd  wird  au- 
letit  dankelscharlaehfarben. 

Hier  ist  Belladautt  x  das  Heilmittel,  wie  ieh 
asitoii  oben  angaben  habe,    doeh  bei  troekner  Bita» 


IT« 

«Bd  Unroke  nit  AcokU  x  im  Wechael,  cnerat-l-  bit 
3-,  ^aiw  3-  bü  4tfnitdlicii. 

t.  Der  ArleMlarttr«  SehulAeh  {Sak^r- 
laobfrieael,  von  UahiWBiMii  , rother  BnBfl'' 
g«iiaaiit).  Bei  dieser  Fora  breitet  sieh  die  Seh»riMli< 
röUie  oTdt  nbor  den  ganBen  RdTp^' i  oder  über  den 
grÖMteu  ThetI  desMlbeii  aui;  aber  bald  daranf  ertoh^- 
ueo  die  Flecke  »ah  ond  uneben  ,  und  bei  geaaaerer 
CntergticbDDg  entdeckt  man  auf  den  Flecken  kleine, 
von  einander  getrennte,  oft  in  dicbten  Qrappen  xaiam- 
menetekonde  Friesclbläscken.  Zuweilen  findet  oibd  anck 
■wischen  den  Scbarlachfl ecken  solche  Bläecben,  die  dtx 
GrÖKse  nach  dem  Mohnsamen  gleichen ,  doch  mitanUr 
noch  etwas  grösser  sind. 

Dieser  Scharlachform  entspricht  die  Belladonna 
allein  nicht,  sondern  sie  mnsa  mit  ^eoiiit  x  ab' 
wechselnd  gereicht  werden ,  nad  twar  beide  Mittel  JB 
Wasaer- Auflösung,  in  1- bis  2BtSndlicher  Wiederliolang. 
Auch  Daloamara  hat  sicli  in  dieser  Form  oft  hülf- 
teich  erwiesen. 

B.  D«r  blaaii;«  Scharlach.  Auf  den  gebar- 
lachflecken  bilden  sich  Euerst  kleine  Bläschen,  die  durck 
ihr  Zusammen fliessen  immer  grösser  werden  ,  ähnlich 
wie  bei  der  Blasenrose.  Sie  aind  mit  einer  gelblichen 
Flüssigkeit  gefallt,  platzen  etwa  nach  8  Tagen  und  ver- 
wandeln eich  dann  in  Schorfe. 

Weon   man   gegen   das  Fieber  etc.  Aco.    und 

Bell,  gegeben  hat ,  so  hört  das  mit  dem  Brsohetnea 

der  Bliscken  auf  aod   ma«  giebt  Hlia*   t*x.  x   in 

~  gleicherweise,  wie  die  andern  Mittet,  2-  bis  SstfladH^- 

4.  I»«F  versteckte  SeharlatA.  Diese  Form 
seigt  sich  verschieden.  Einige  Kranken  machen  Ais  , 
oben  beschriebene  erste  Stadium  durch ,  aber  es  lejgt 
aioh  kein  Aosaohlag,  sondern  nar  ein  heftiges  Bao^Sekea, 
woranfendlieh  die  lappenfönnigeAbschappnDg  erfolgt. — 
An  andern  Kranken  beobachtet  man  folgende  Ersckeinna- 
gen;  Niedergeechlagenheit,  matter,  lüererBltek,  Vardua- 
keinng  der  Aogen,  Kalt«  nad  Bläue  des  Oeai^ti,  Likadg' 
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keH  d«v  ffll»d«F,  ereehwsrteB  oderTerkindertea  SeUingo 
mit  (techendeii  Sohmerien  in  der  Ohrspeicbeldräse,  dräk- 
keiider  Kopfs  Climen  a.s.v.  —  Bei  ooch  andem  Kr«o- 
ken  8i«ht  iomi  ebeofalls  keiseQ  H«nC-A<in oblag  e«tste- 
lies,  fiäBdern  die  Krankheit  äitt  ah  heftige  R^-Biit~ 
inndnug  anf ,  wobei  die  MaDdeln ,  das  Zäpfchen  nad 
der  ganie  Schlnnd  geachwolleu  und  hoehrotli  erscheinen. 

Qeg«n  alle  diese  Zastinde  reiche  man  BcUft- 
teBMx  i»  Wasaer-Anflöanng,  and  twar  alle  1,  2,  S, 
4  Standen  wiederholt,  je  nach  der  Heftigkeit  der  vor- 
hkndenen  Erscheinungen,  unr  gegen  die  Hals-Entiöndang 
gebe  niBa  Kell<  z  nad  Hcre*  z  in  Abwechsdang, 
alle  Standen;  aaoh  AntMt  k  (siehe  weiter,  nnten]. 

Will  der  Ansachlag  nicht  recht  heraus- 
kommen oder  ist  snrückgetreten,  so  giebt  maa 
SryvB*  K,  1- bisSKtandlich,  und  wenn  er  nicht  bald 
ersehefnt,  mit  'Apis  x  im  Weohsel.  Kar  bei  hefKgem 
Fieber  anch  Aeo.  i.  Bei  «ehr  ScrophnlSsen  hat  ancfa 
'SvIplMr  s  sich  hierin  oft  bewährt. 

Bleibt  der  Ansschlag  nnr  blass  und  sofawaeb, 
and  werf^  sich  die  Kinder  angstvolt  umher:  Ar- 
sen. X  (ebenso).  Ist  der  Ansschlag  btänltch :  Teratr.  x. 
Wenn  der  Athem  kalt  wird:  Carb.  veg-.  t. 

Jede  der  hier  aufgeführten  Scharlachformen  kann 
stob  indees  unter  Umständen  noch  anders  gestalten,  tia 
sie  im  Vorangegangenen  beschrieben  warde,  and  dadareh 
neben  --den  schon  genannten  Arzneien  noch  andere  Heil- 
mittel erfordern  ,  weshalb  ich  sie  nun  simmtlicb  mit 
ihren,  der  Krankheit  uhnliohen  Symptomen  folgen  lasse. 
Aoaalt  K.  Allgemeiiio  trockne  Hitze  mit. Durst;  vol- 
ler, beschlcnnigter  Pnl«;  Blut-Andrang  nach  dem  Kopfe  luit 
roÄem  und  gedunsenem  Gesicht;  SchwindeJ,  d^r  sich  durch 
Anftishten  vom  Liegen  verschlfmmert;  heftige  klopfende 
Eopfschmerzen ;  Delirien  und  plötzlfchcs  AofFabren  aus  dem 
Schlafe;  Leibschmerzen  mit  galligem  Erbrechen;  schmerz- 
bsfter,  ängstlicher  Hurtidrang,  mit  schwierigem  Abgänge  fn 
geringer  Menge  and  von  dunkler  Farbe ;  schmerzhnfter, 
trocknet  Husten;  Nasenblnten  oder  Blutspeien. 

Balla4aata«  X.  Olatter  Soha-rlach  (wahres 
Sobartaehteber),  benonder*  aneb  mit  beiSMr  GesehwBlst  »t* 
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IwtRileneii  Th«ile.  Sobwiad«)  uit  GMichtivMrdaiik«1a«K  oder 
mit  Uebelkeft,  sehliniiner  beim  Anfrichten  vom  Uegen;  hef- 
tige Enpfschmerzen ,  drückend ,  atechead  od«r  reiisend, 
«chlimmer  dnruh  Sehen  im  Liebt;  «ouSadete,  scbmerehafM 
Angen;  Bn  1 1  ä  n  dn  u  g,  Röthe  n  n  d  Geich  wnl  •« 
d«s  HAltecuDd  Kachena,  ao  wie  auch  der  Uandelo,. 
mit  lUcbendeo  Scbmerzen  nnd  krampfhafter  Zasammen- 
adinöniag;  dabei  heftiges  Fieber  mit  Delirien 
und  arger  Durst,  letiterer  inweiten  mit  Abscheo  vor  Ge- 
tränken; Unveimögeii ,  Flüsiigea  hinunter  la  tcbincken; 
Schlaflosigkeit   und   Uornhe;    erschreckende  P  h  a  n  t  s - 

■  lebilder  beim  Scbliesseo  der  Aogea  ;  plütziicbe«  Aaf- 
fahren  aas  dem  Schlafe.  Aach  igt  diese  Arznei  Solivts- 
■altt«!  gegen  dus  wahre  Seharlaehfieber,  wenn  di« 
daTon  noch  nicht  befallenen  Kinder  jeden  Abend  oder  einen 
um  den  andern  Abend  davon  einnehmen ,  etwa  5  Tage 
lang  nnd  nach  14lägiger  Panse  wiederholt.  Wo  aber  das  - 
&cb a rl ach fi aber  mit  Prieset  terbanden  vorkommt ,  mnia 
Bell,  nnd  An»,  abwechselnd  ala  Schutzmilte]  eingenom- 
men werden,  nnd  zwar  in  derselben  Art. 

A^aa*BlBH  osrb.  i.  Beim  glatten  Scharlach, 
wenn  davon  nur  der  Oberkörper  befallen  wird, 
während  die  untere  Körperhälfte  frei  bleibt,  mit  Hitze  im 
Kopfe  bei  kalten  Füssen  nnd  massigen  Ualsbe- 
iohwerden. 

Ar««Kle«M  alb.  s.  Heftiges  Erbrechen  in  An- 
tBinxe  der  KrsQkbeit;  nnd  dsTOo  achnellea  Sinken  der 
Kräfte;  Fieber  mit  brennender  Hitüe  und  Durst,  oder  Dnrst- 
losfgkeit  nnd  kalte  Hände;  An^st,  entstellte  Gesichtszüge; 
braiidigeHal  a-E  ntzündung;  stinkende,  brennend« 
Geachwüre;  Ablösung  der'Haut  in  grossen  Schup- 
pen, unter  brennendem  Jucken.     Auch   bei  Wasser- 

■  nebt  nach  Scharlach  (wie  Apis). 

Diese  inächti<[e  Arznei  ist  oft  unentbebrlich  im  ersten 
Stadinm  der  Krankheit,  noch  unentbehrlicher  aber  im  drit^ 
ten,  wo  aie,  dem  Kranken  gegeben,  diesen  sicher  an  des 
Gefahren  vorüber] eitet,  die  ihm  während  der  Absehuppong 
noch  drohen' 

■rjaatA  x.  Dies  Mittel  ist  augezeigt,  wenn  aieh  nur 
einzelne  Scharlach  flecke  zeigen  ,  der  Ausschlag  dann  aber 
in  seiner  Weiter-Entwiukelung  stehen  bleibt  oder  einer  Lnn- 
gen -Entzündung  Platz  macht  (s.  d.  Artikel).  Auch  nach  SB- 
rückgetretenem  Scharlach  (mit  Apis}. 

Mer«wr  z  mnss  gegeben  werden ,  wenn  eine  heftige 
Bali-Entzündang  alle  anderen  Erscheinungen  über- 
wiegt, mit  starker  Anschwellung  der  Handeln,  SpetchelAoat 
«iid  Quobwüroo  im  Maade;  aoeh  bei  GMeliwnlat  der  Ld. 
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■teiidrniei  die  nweilea  ha  SebwlMhAebcr  vo^aBMt  (awib 
mit  An.  im  Wechsel). 

Pkvayhsr  z.  Wenn  Zange  nnd  Lippen  trt^em 
irad  hart,  mid  mit  sahwärillchen  Kraitan  bcAckt 
Rad.  Dabei  Sprach«  nod  Gehör  virlorin;  endiwer- 
tea  Schlucken;  kann  das  Waaier  nicht  halten;  itatkaa 
AolfalleD  der  Haare. 

Bhaa  tox.  x.  Anf  den  Scharlach  flecken  bilden  licb 
kleine  Blaien ,  die  alliuäljg  grösser  Verden ,  dann  platiei 
nad  eine  gelbJiche  Flüssigkeit  entleeren. 

0al|rhar  x.  In  aJlen  Fällen,  wo -bei  dem  Oebrasd» 
richtig  gewühlter  Mittel  keine  BeMerang  einlreleo  will,  ba- 
aondera  bei  ScrophnJüsen.  (Kann  alla  3,  4  bia  6  Slnnden 
wiederholt  werden;  dazwischen  bei  heftiger  werdendcM 
Fieber  and  trackner  Haut  alle  Stunden  Aeonit.)  Anch  bd 
leratopfter  Nase;  bei  trockner,  rliiigar, 
rotber,    oder  mütbrännlichem  Schleim    b«- 


HAChk^ankhelten  des  S«hkrlaeUleb*r*. 

Haaptmittel  im  AUgomcinen  dage){en  sind: 
Belli   oder  Hep.  ••,  aach  Mere«  tind  Apl8> 

Die  am  hinfigsten  Torkommende  Nachkrankkeit  dM 
ScbarJaebfieberg  ist  die  Wassersucht,  ond  das  bewähr- 
teste HciJmitt«!  Araea.  x,  in  Wasser,  täglich  4  Mal. 
einen  TheelöSe^  voll.  Oft  scheint  sich  die  Krankheit- 
bcim  Gebranche  dieses  Mittels  3  bis  3  Tage  lang  ta  ver- 
schlinunom,  dann  aber  tritt  Bessernng  nnd  Beilang  ein. 
Besonders  pas«ond  ist  diese  Ärcnei  in  BaD<thwaiiser- 
•  noht,  die  von  QeschwaUt  derMilc  and  Leber  abhängt. 
Diese  Abnormiiäten  bracht«  die  von  mir  im  Jabr«  1851 
beobachtete  Scharlach -Epidemie  häufig  hervor,  ondAr- 
aeo.  X  half  in  allen  Fällen.  Doch  auch  gegen  Brnst- 
lud  Haatwasserancht  wird  man  diese  Arcnei  am  hänfig- 
sten  mit  gönstigem  Erfolge  anwenden  können.  Daneben 
passt  in  fast  allen  diesen  Formen  Htelleborn«  x, 
wenn  doreh  Ars.  allein  die  Hetlang  nicht  vollendet 
wird.  Nor  in  Gebirowassenncht,  die  lieb  au 
dem  Soharlach  entwickelt,  bleibt  Bell»  z  du  Hanpt- 
niUel,  nnd  «rst  wenn  die*  erfbl^M  U^t,  knuBel- 
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l«b.  oder  ein  änderet  Mittel  erforderlich  werden,  je  nach 
den  besonderen  Zeichen.  Nkcb  neoereo  Er&hruDgen  soll 
Apis  sich  in  dergleichen  Fällen  auch  bewährt  babea. 

WasBersöcbtige  AniuhweJInngeD  de«  Hodeniadia 
nnd  des  Gliedes  heilt  Rhns  x. 

Gegen  O  h  r  e  n  ■  E  n  tz  ä  n  d  u  n  g  und  Ohren- 
Ansflnss  tst  Bell,  s  du  HaOptmitlel ,  und  wenn 
dies  nicht  genagt ,  pUBt  gewöhnlich  Hcpkr  >  od«r 
9l«re.  It. 

Die  EntEÜndung  und  Geschwulst  der  Ohrapei- 
oheldräsen  erfordert  ebenfalls  Hero*  x  ood  Bell.  Xr 
in  sehlimniem  Fällen  aber  SoIphMr  x  oder  Baryte 
earb.  i- 

Bei  aufgebrochenen  Halsdrüaenge- 
schwülsten  empfiehlt  Hering:  Kall  carb.  i, 
wenn  das  Kind  nach  Mitternacht  bis  2  Uhr  norahiger 
wird ;  hei  Verschlimmerung  gegen  Holten  von  3  bis  6 
Uhr  dagegen  Calc.  i.  Dies  Mittel  passt  auch,  wenn 
i\f  Kinder  Verlangen  nach  gekochten  Eiern  haben. 

Die  Verschwörung  der  Nafenschleitbhaot  oder  d«B 
NasenknocbenB  verlangt  lur  HeUnng  Aar.  a. 

Angen-Entzändnng  heilt  Beil.  i  ,  aoefa 
ait  Aeo.  I  im  Wechsel.  Bleibt  noch  etwas  loräck, 
so  giebt  man  später  Apla  i  oder  Salpfeiar  i  mit 
gefaörig«r  Kachwirknng. 

In  4lStett«oher  Besiekaag-  ist  noch  Fol- 
gendes wichtig,  da^G  man  nämlich  in  der  ersten  Period« 
der  Krankheit,  wenn  die  Fieberhitze  sehr  gross  und  die 
fiaat  sehr  heies  ist ,  die  Temperatur  des  Krankeniim- 
mers  bei  etwa  14  bh  15  Grad  R.  erhalte,  und  da,  wo 
die  Temperatnr  der  Hant  gering  iist,  die  Zimmentärm» 
bis  aof  30  bis  23  GradK.  «fa&he,  äborhaupt  aber  T«r- 
hnte,  daae  sich  der  Kranke  cntbiÖsse.  In  der  AbBchB|i- 
pnngfiperiode  halte  man  jede  Erkaltung,  besoadN^  Zng- 
loft  vom  Kranken  ab,  ebenso  dae  Waschen  mit  kaltem 
Wasser.  Letcteres  darf  aar  mit  Kleienwaeser  nnd 
iwar  nit  der  grössten  Vorsicht  geaolieheD.  Friaohe 
Wäsche  darf  unter  keinen  UnstSndeu  «ng^egt  werdea  ; 
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sie  maas  melirere  Tage  und  Nichte  tob  Q«BimdeB  tot- 
her  getragen  seiD. 

Frisches  Wasser  kÖoDeu  die  PatieDten  nach  Oe- 
fatlen  trioken  ,  doch  anr  achlnekweisej  desgleieben 
Wasser  mit  Milch  oder  Erdbeersaft,  aacli  Zackerwasie^ 
oder  dünnen  Haferschlefra  oder  Reieswaseer,  Gesandheita- 
kaffee,  Wassersoppen  b.  a.  ».  Andti  sösie  Aepfel  nnd 
ApfelmasB  dörfen  sie  geniessen,  doch  nichts  Fettes. 

Dass  das  Krankenzimmer  mit  Beginn  der 
ITrankheit  verdunkelt  wird,  versteht  sich  von  selbst. 
Nie  darf  das  t&gliche  mehrmalige  Lüften  desselben 
versänmt  werden.  Man  trägt  entweder  das  EinderbcM 
derveil  in  ein  anderes  Zimmer,  mit  glricbem  Wärme- 
grad, oder  bedeckt  die  Patienten  sorgKltig  mit  einem 
Tnohe,  ntfd  öffnet  dann  die  Fenster  nnd  Thüren  auf 
wenige  Minuten  ,  während  man  mit  einem  Handtuche 
änreh  die  Stnbe  weht,  am  die  nureine  Loft,  namentlich 
in  den  oberen  Schichten ,  in  Bewegung  en  setien  nnd 
Eohneller  mit  der  frischen  id  veitaDscheu.  Erst  wenn 
sich  äih  Wärme  wieder  gesammelt  hat,  deckt  man  den 
Efanken  wieder  auf. 

Jedes  Bedürfnis«  mass  der  Kranke  im  Bette  nnd 
awar  bedeckt  Terrichten,  damit  kein  Theil  des  Körpers 
entbtSsst  nnd  kalt  werde. 


P       I 
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Kenchhasten,  Stiekbosten, 
Mauer.  Schafis-  oderEselsbaateB. 

Tussis  conTulsiva,  ferina,  Pertussis. 


Er  danert  in  der^Beg«!  18  Woobenk  wess  niahtt 
*<<^sK«b'^  vird,  bei  fleitBigem  Medisiniren  iLlläopatlii- 
•eher  Uittel,  Sifidien  d.  a.  w.  aaoh  woU  liagw,  > 
geht  oft  b«  falgchw  Bebanäloog  in  LaftrSItraa-,  Lu* 
g«D-£iitanndiuig,  Brünne  a.  b.  w.  übeti  nur  durch  rich- 
tig gewällte  homöopathiaohe  AnuNen  knin  nan 
ihn  oft  aogleich  abaohnuden,  oder  doch,  wenn  er  aobon 
Ainige  Zait  gewnthet  h^tte,  oder  bei  ^üdsaiseD  in  knr- 
ser  Zeit  lindern  nnd  anch  TÖllig  heilen. 

Daa  «rate  sogenannte  fcktarrhall*(Ae  Ata> 
41uB(  Stadium  oatarrhale,  weichet  sieh  durch  main^ 
•ebesWeaen,  NiedergescUagenheit,  Eeiabarkoit, -Schnn- 
pfen  und  Hasten,  Thränen  nnd  Böthnng  der  Angen,  g^ 
lindei  Fieber  a.  i.  w.  ankündigt,  iat  oft  durch  folgende 
Mittel  lohnell  an  beieitigen,  doch  moss  mui  stete  noch 
die  äbrigen  Uittel  gegen  „Hneten"  vergleichen,  ttÜ» 
eine  derselben  ähnlicher  lein  loUte. 

Aeanlt  x.  Trookner  Hniten ,  bell  tönend  oder 
aach  pfeifend,  Abendi  am  hefügsten,  oft  mit  Fieber  oder 
trockner  lUtee,  anch  brennenden  Schmerzen  in  der  Lnft- 
röhre.  3  bie  5  Körner  in  Wasser,  alle  2  bia  i  St'"'' 
den   I  Schluck,  bei  BeaseroDg  seltener. 

PnllKtilla  I.  Feuchter  Husten  mit  leichtem, 
Answarf  und  Heiserkeit,  auch  wohl  mit  Erbrechen  des 
Oenosaenen  oder  eines  flSssigeu  weissen  Schleimes- 
Abends  am  icblimnsten;  aneh  schleimiger 
Dnrchfall.  Ebenso  wie  oben,  doch  nnr  3  oder  3  Mal 
tigüeh  1  Scblnck,  etwa  4  bis  5  Tage  lang,   dann  Fante. 


179 

9ax  TaM.  z.  Trockmr,  Mibr  aapmhndM  Ha- 
ften ,  oAcliSIitteriikcht  und  Morgen*  ftm 
BchlimniBtnfl,  mit  Erbrechen,  Angst,  Ertüektugs- 
Anfällen  and  Blaten  »qb  Nue  und  Man<l.     (BbenBoO 

IpecacaaiüiA  x.  HuBten  mit  groB*er  Angit,  Er- 
■ticlLaii^s-AnfiUlei)  und  bläalichem  Gesicht,  Mich  Scblein- 
Erbrechen ,  in  ftlleu  Tagesaeiten  glaioh. 
(ebenso.) 

OoecBS  caetl  x.  HnaCeB  darch  steten  Reja  and 
KiUel  in-  der  LaftrÖhre  erregt,  snfiUlaweiee  kommend, 
znletat  mit  Answnrf  einer  grossen  Uenge 
eiweisBähn  liehen,  Eäheu,  sich  in  Fäden 
aiehenden  weissen  jSobl  eine*,  oft  tiater 
BreohwÖrgen,  and  noch  dem  E«sen  Bueh  mit  Erbrechen 
des  Genossenen.  Hiermit  o(t  anoh  Harnbescb werden  ver- 
bunden.    (Ebenso.) 

Amic«  X.  Kenchhnsten-ÄDfflle,  die  mit  Wei- 
nen oder  Schreien  beginnen.  Oft  weinen  ancb  die 
Kinder  noch  bei  oder  nach  den  Anßllen.     (Ebenso.) 

Carbo  ve^.  x.  Beim  üebergange  Tom  ersten 
zam  K-tveiten  Stsdinm.  Erampfhoaten  in  öfteren  Anffl- 
len  des  T^es,  beBondere  Abends  bis  vor  Mittemaeht, 
anoh  mit  Brechwnrgen  oder  Erbrechen  ,  mit  scbmers- 
haften  Stichen  dnrcb  den  Kopf,  Rötbe  nnd  Rei*  im 
Halse,  Scbmen  beim  Schlacken',  'VTondheitsschmerx  und 
Brennen  in  der  Brost     (Ebenso.) 

Yerbiadert  die*  Mittel  nieht  den  Debergang  in's 
2te  Stadion ,  und  ist  dessen nngeaditet  noch  keine  der 
dort  gesohilderten  genas  angeieigt ,  to  hat  sich  oft 
noeh  Kall  earb.  x  bewährt. 

Htm»  Ewclte  ferampffcafte  StaUaai, 

Stadium  conrnlsirDm, 
der  elg«BliIioke  KeneUiaateti» 

charakterisirt  sich  dadurch ,  daas  er  in  einielnen  Ab- 
fällen  plöt«£cb  anftritt,  znerst  mit  längeren,  and  spät« 
immer  kürzer  werdenden  ZwiBchenräomen.     Die  Kinder 

12*   . 
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ziehen  den  Aäiem  langgedehnt  mit  einem  ängstlich  ken- 
cbenden  Tone  krampfhaft  ein,  woranf  dann  schnell  hinter- 
einander 5  bis  G  oder  *acb  mehr  gellend  Iclin  gen  de  heftige 
Hustenstösse  folgen,  ho  dass  das  Ginathmen  dazwischen 
anmöglich  ist,  welches  endlich,  bei  kranipfhaft  verengter 
Stimmritze,  mit  langgedehntem  ängstlich  pfeifendem  Tone 
.  eintritt,  und  oft  zam  zweite?,  anch  dritten  Male  in  die 
HastenstÖBse  übergeht,  bis  der  ganze  Anfall,  der  oft  2 
bis  3  Minnten  danerC,  mit  Erbrechen  von  Schleim  and 
Speise  endet,  wobei  oft  das  Blut  ans  Mund  und  Nase 
kommt.  Beim  Beginn  des  AufsUes  richten  die  Kinder 
sich  ängstlich  aaf,  lanfen  der  Matter  la  oder  sachea 
sieh  irgendwo  ängstlich  anzuklammeni,  um  eine  Stütze 
für  den  Oberkörper  zu  finden. 

Hecvorgerafeu  werden  die  Anfälle  oftmals  durch 
Gemüthsbewegnngen  nnd  nach  den  Mahlzeiten; 
man  mnss  die  Kinder  daher  sehr  schonend  behandeln 
und  wShreDd  solcher  Krankheit  aach  bei  manchen  Un- 
arten einige  Nachsicht  haben.  Geniessen  döribn  sie  nor 
leichte,  aber  zugleich  nährende  Speisen,  i.  B.  schleimige 
Abkochungen  von  Keiss ,  anch  mit  Aepfeln  ,  Granpen, 
Grütze,  Sago,  Salep,  von  süssem  Obst  oder  Backobst, 
nnd  so  viel  Milch,  wie  sie  nar  wollen ,  am  betten 
frisch  von  der  Enh ,  noch  lanwarm ,  oder  in  heissein 
Wasser  gewärmt. 

Wenn  die  Kinder,  des  ranben  Wetters  halber,  nicht 
in's  Freie  können,  eo  mnss  doch  stets  für  Irische  Lnft 
im  Zimmer  gesorgt  werden;  am  besten  ist  es,  wenn  sie 
mehrmals  des  Tages  das  Zimmer  wechseln  können.  Im 
Freien  dürfen  sie  sich  jedoch  nar  massig  bewegen, 
nicht  lanfen  nnd  sich  nicht  erbitien,  weil,  dador^  Ha- 
Bten-AnßUe  herbeigeführt   werden. 

Da  die  Homöopathie,  nnd  ewat  sie  einzig  und  al- 
lein ,  sichre  Hülfe  für  diese  ängstliche  nnd  geiahrlicha 
Krankheit  bietet,  so  moss  man  so  schnell  als  möglicb 
das  richtige  Mittel  zn  finden  suchen,  da  nn^lige  Kin- 
der in  früherer  Zeit  ond  noch  jetzt,  wp  man  die  Hö- 
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möopatUe  nicht  kennt,  beim  Aa&tle  den  Tod  darch 
Eratickoiig  gefiinden  luben. 

Folgende  Mittel  iiabe  ich  in  diesem  Sttdinm  un 
meisten  benihrt  gefunden ,  die  ich  d&nieh  ((eordnet 
habe,  wie  ich  sie  am  hänfigsten  anmweDden  Gelegen- 
heit hatte ,  was  sich  jedoch  bei  verschiedenen  Epide- 
^ieen  andera  berauBstellen  kann. 

Teratrnm  albam  X.  Wenn  die  Kinder  schon 
aehr  abgemattet  sind,  nnd  nach  den  Apfillen 
nicht  recht  mnnter  werden,  sich  nicht  gern 
bewegen,  das  Genick  so  Bchwaoh  ist,  data  (ia  den  Kopf 
gern  anlegen.  Fieber  mit  kahlem  «der  kaltem 
Schweies,  besonders  vor  der  Stirn,  gros- 
sem Dorst,  kleinem  geschwindem  Pols. 
Bei  den  Anfallen  geht  d^r  Harn  ab:  dieselben  er- 
neuera  «ich  beim  Aufstehen,  Tersehwinden  beim  Liegen. 
Schwindel  and  Sehmeri  in  Kopf,  Brast  und  Unterleib, 
besonders  in  der  Leistengegend,  wo  doreh  dieAn- 
atrengong  ein  Bruch  an  entstehen  droht.  6  bis  5  Kör- 
ner in  Wasser  aufgelöst,  Abends  und  Morgens 
1  Sehtack  4  bis  5  Tage  lang,  dann  Faose,  in  welcher 
in  der  Kegel  der  Hasten  rersehwindet.  Anch  chronisch 
gewordenen  Keacbhastea  habe  ich  mit  diesem  Uittd  ge- 
heilt, z.  B.  ein  Kind,  welches  3  Jahre  daran  litt,  ginzlich 
abgezehrt  nnd  dem  Tode  nahe  war,  genas  in  4  bis  G 
Wochen  nach  einer  Gabe  Verstr.  z  in  Wasser  gäntlich. 

Drosera  >■  Wenn  die  Kinder  (entg^eogesetzt 
wie  bei  Veratr.)  nach  d  en  An  f  all  en  ,  die  sehr 
heftig  sind ,  wieder  gan»  mnnter  nmhor- 
springen,  sieh  überhaupt  bei  Bewegung  besser  als 
ia  der  Bohe  befinden.  Bei  Prostschanern  keinen  Dnrst, 
«ondem  erst  nach  denselben.  Der  Schweiss  nioh} 
kUd,  sondern  warm  oder  heiss  nnd  fast  nur  Nachts- 
Beim  Hasten  hört  man  einen  sehr  hellklingenden  and 
pfeifenden  Ton ,  die  Kinder  werden  ganz  roth ,  aach 
blan  im  Gesicht,  nnd  drohen  zn  ersdoken ;  dabei  hefti- 
ger Schmerz  in  den  HTpocbondern  (anter  den  Bippen), 
als  ob  diese  Gegend  gewaltsam  zusammen gesohnÖrt  wnrde. 
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itta  die  Kinder  in  der  Äuget  mit  des  Händen  die  H«n- 
^ab«  drücken,  da  «ich  Gegendrnck  doreti  die  Hand 
der  Hntter  etwas  erleichtert.  Die  AnMle  enden  in  der 
Begel  mit  Erbrechen  nnd  Bluten  ans  Nase  and 
Mund. 

Dieg  Mittel  giebt  man  nicht  in  Wasser,  soadern, 
wenn  sänmtliche  Symptome  dentlich  angeteigt  lind,  1 
oder  2  EÖmchen  trocken  anf  die  Zange,  wo  sie  bald 
■ei^ehen,  nnd  in  der  tfachwirknng  die  Krankheit  hei- 
len. Schon  Hahnemann  nnd  nach  ihm  viele  anders 
Aerste  B(^chten  die  Beobachtnng ,  dasa  Dros.  unr  in 
da  hSchateu  Pcten*  nnd  nur  einmal  trocken  gege- 
ben diese  schließende  Wirkung  hervorbrächte. 

Capraai  metallloilin  s.  Wenn  die  Hnsteo- 
AnjsUe  sehr  hinög  eintreten,'  die  Kinder  nicht  blos  bl«ii 
im  Q  e  s  i  o  h  t ,  sondern  anch  ganc  starr  wer- 
den, and  der  Athem  ansbleibt,  dass  sie  ent 
nach  einer  Weile  wieder  sd  sich  kommen,  indem  bsf- 
tigea  Erbrechen  mit  Zittern  der  Glieder  eintritt;  doch 
aaeh  nach  den  AnßUen  immer  noch  ein  Scbleimraseeln 
oder  SchuÖrgeln  (in  den  LnftrÖbr-Aesten)  anf  derBrast 
.  gehört  wird.  —  Oft  treten  die  Anfülle  Nachts  gans 
plötilich  ein ,  nnd  sind  ConTnleionen  nnd  krampfhaft* 
Bewegungen  aller  Art  damit  verbunden.  Aach  biswei- 
len kleine  Eiterpnst eichen  im  Munde.  Man  löst,  wie 
sonst  gewöhnlich,  3  bis  5  Kömer  in  Wasser  anf,  nnd 
giebt  Abends  nnd  Morgens  I  Schluck,  4  oder  5 
Tage  laug,  woraof  die  nacbfolgende  Pause  die  Heilnag 
herbeiführt. 

Clna  X.  Wenn  die  Kinder  während  der  Hnatea- 
AnfSlle  plötzlich  gauE  steif  werden,  nnd  man  nach 
denselben  einherabglnekaeadee  Geränseh 
wahrnimmt,  welches  aas  dem  Halse  nach  dem  Bauche 
■u  gehen  scheint;  sie  schnappen  ängstlich  naohLoft  und 
werden  gani  blass.  Besonders  passend  ist  dieses  Mit- 
tel, wenn  lagleich  Wnrmbeschwerden  vorhanden 
sind:  grosse  Blässe,  starker  Leib,  häufiges  Leibschnei- 
den, Jacken  im  After  und  in  der  Nase,   mit  dem  Be- 


jfir&iM,  Biab  dmna  tu  rdben,  Hdadiimgvr,  Aoftehwnl- 
kn,  Sckkim-Erbraehen,  BlUtiiiig«bMohirud«i.  (Bbcnso 
oinaanibnwn  wi«  Ca^nm.)  Oft  aoU  in  dar  Praxi« 
dsiB  X  mit  Bell,  z  im  Wecbacl  gegebm  wMi  b»^ 
wÄkrt  habm ;  man  ma|;  dthet  die  Symptome  itnou  m»- 
ter  ,Hnsten*  Tergleiehea. 

Dies  Knd  dl»  vier  HkQptmhed ,  von  denen  nui 
jedes  gehörig  suswirken  iMsen  maaa,  nm  ein  gnnrtigea 
Resaltat  in  enielen.  Nor  wenn  der  Horten  einen  gans 
andern  (Tbarakter  bleibend  annimmt,  kann  man  ein  die 
neae  Seite  deokendea  Uittel  geben. 

Hitnnter  iiaben  nncb  noeh  andere  HiUel  dea 
Kenehhnsten  gelteilt ,  woron  ieh  awei  eebni  im 
enten  ätadiom  genannt  habe;  dna  i*t: 

Coccvü  caett  z,  wenn  dar  Schleim  aieh 
in  langen  Fäden  sieht,  und 

Arnim  x,  wenn  die  Anfälle  »teta  mit  Weinen 
b  ginnen. 

Uaa  empfiehlt  anch  noeh: 

CMlun  nac.  x  bei  «crophnlöeea  oder  bleieh- 
sficbtigeB  KindMD  bei  gewalttnmen  Hoaten-Anfällen  mit 
fliegender  Gesieh  taröthe  nnd  blatigem 
Ansvarfe. 

Zn  irergleichen  sind  noch;  MyoBC,  BeII>» 
Mym»».  und  Ipec. 

Vom  «ritten  StadisM,  dea  Sinken«  der 
Krankheit,  Stadium  deorementi ,  mocbaom  ,  a.  re- 
lasntioni«,  erShrt  glieklioherweiae  oft  der  Eomöopathi- 
ker  nichts,  oder  es  ist  nnr  schnell  voröb  ergeh  and,  wenn 
die  gegebenen  Arueien  gerade  eine  ipeeifiiche  Wirknng 
hatten.  Wo  aber  der  Hosten  nur  seine  Heftigkeit  nnd 
seinen  krampfhaften  Charakter  Teiloren  hat,  doch  noch 
mit  reichlichem  Schleim -Aas  würfe  foitdanert,  oder  durch 
ünachtiamkeit  der  Eltern  nnd  Mangel  an  Strenge  von 
Seiten  des  Arstes  RÜckiälle  im-Aninge  sind,  darf  man 
e«  nicht  in  leicht  nehmen ,  sondern  mui  alsbald  das 
dahin  gehörige  Uittel  geben. 

BeiODdem  an  berncksiohligea  ist: 
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Hepar  a^pk.  x  bei  Reisbarkeit  and  Empfind- 
lichkeit des  KeMkopfea  gegen  knhiere  Luft;  bei 
troeknem ,  Iieieerm  oder  hohlkliiige&dem  Hasten ,  der 
noch  mitanter  inm  Breohen  reizL  Bei  Athembeklem- 
amag,  fieberliAflen  Ergehein nngen,  Pröateln  im  Eüeken, 
heissen  W&ngen  und  Hitndeii,  mit  Abniftgerong  desKöiN 
pers  ,  3  bla  5  Körner  ia  Wnsaar,  wie  oben,  4  bia  5 
Tage  long,   duin  PaoeeJ 

Sulphar  x  ist  no^h  wichtiger  bei  grosser  Bm- 
pfindliobkeit  des  KehlkopTs  gegen  fenchtkalte  Wit- 
terang.  Der  Husten  ist  aehr  uiatrengend,  ond  fast  im- 
mer mit  Würgen ,  Erbrechen  and  Schmers  im  Kopfe 
verbanden.  Die  Stimme  ranh  ond  heiaer,  daa  Ätkmen 
giemend,  juit  Schwere  anf  der  Braat.  Die  Kinder  aehen 
bleieh  ond  elend  aas;  besonders  passend  bei  acropha- 
lÖsen  oder  rhachitiachen.     (Ebenso  ei □  genommen.) 

Von  den  übrigen  Mitteln  iat  besonders  noch  zxt 
vergleichen;  Sepia,  Pols.,  Carb.  tc(-.  nnd  Italc.  - 

Zu  empfehlen  ist  dem  Ärete  die  öftere  p  h  y  s  i  - 
kaiische  UnCersaobnng  der  Brnst  der 
Keuchhusten  kranken  besonders  in  schweren,  fieberb^- 
ten  oder  hartnäckigeren  Fällen ,  ^o  man  öfters  Com- 
plicationen  von  Pneumonie,  Pleuritis,  Periearditis,  Ta- 
bereoIoEC  etc.  dadurch  entdeckt. 

AeuBserst  wolilthätig  wirkt  schon  bei ,  besonders 
aber  nach  dem  Kenchhosten  Ver  a^n  derung  der 
LB.ft,  ond  wer  es  irgend  haben  kann,  muss  Ge- 
birgs-,  See-  oder  mindestens  L  an  dl  oft  «nf- 
suchen,  welche  den  zur  Gewohnheit  gewordenen  Ner* 
lenreix  bftld  rernichtet  ond  die  Geanndheit  TÖllig  m9- 
der  herstellt. 
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Ijeber-Krankheiten. 


Die  KrAuklieitea  der  Leber  treten  in  rersehiede- 
□en,  mebr  oder  weniger  gefÄhrliclien  Fonneu  aaf,  bald 
eis  ^iites ,  bftld  aU  ein  kds  dieBem  herrorgegaagenes 
^kFonlaobes  Leiden.     Am  häufigsten  vockommend  isti 

t.     Ble  KatsvndNiir  «er  I<«li«r. 

Bepalitia. 

Man  erkennt  diese  an  einem  anbaltenden,  eine  be- 
(tiiiiinte  Stelle  einnehmenden,  stechenden,  oft  sehr  em- 
pfindlichen Schmen  in  der  rechten  Seite  unter  den  kiir- 
>«n  Rippen,  der  sich  luweilen  bis  in  den  rechten  Arm 
hissufzieht  nnd  in  diesem  sowohl,  wie  auch  im  Techten 
Bein  eine  Art  Taubheitsgefühl  Ternrsacht.  Je  weiter 
die  Entinndung  am  sich  greift,  ja  mehr  wird  auch  die 
Longe  dabei  betheiligt,  und  der  stechende  Schmeri  er- 
höht sich  dann  nicht  blos  beiBew^nng,  «ondem  anch 
beim  Tiefathmen,  Niesen  nnd  Hosten.  Indess  ist  der 
Scbmeri  nicht  immer  atechend,  sondern  0&  auch  span- 
nend, schneidend,  brennend  oder  dröckend.  Dabei  be- 
obachtet man  in  der  Beget  heftiges  Fieber,  d.  h.  all- 
gemeine trockne  Hitte,  Durst,  mehr  oder  weniger  be- 
schlennigteo  Puls,  Unrnhe  nnd  Angst.  Legt  man  die 
Hand  anf  die  Lebergegend,  so  fohlt  man  ein  Klopfen 
nnd  Palstren  an  dieser  Stelle.  Ginige  Btleiehternug 
fohlt  der  Kranke  in   der  Rückenlage. 

In  der  Regel  wird  eine  aknte  Leber-Bnt- 
s  ä  o  d  D  n  g  doreb  Aeonlt  x  im  Wechsel  mit  Svx 
TO^.  X  oder  Solph.  i  oder  llerc.  x  schnell  ge- 
heilt, doch  sind  noch  häufig  andere  Mittel  nöthig,  was 
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mui  laiebt  üb  folgenden  Spoptomeo  der  eüuelnen  An- 
neien  enefaen  wird,  deren  auch  ivei,  wenn  üe  gersde 
pmsien^  im  Weehael  g^eben  werden  können.^ 

Jede«>tal  löaC  dmb  ntek  $.  6.  d«r  Einleitung  3 
bie  5  Kamelien  dM  pftMendeo  Mittels  in  einem  Trink- 
■gUse  mit  etwft  2  TssBenkopfen  roll  Wuser  »af,  and 
lint  sneret  jede  Stnnde,  später  ftUe  S  bit  4  Stondea 
I  iSehlaek  dkvon  einnehmen,  bei  zanehmender  BeBserong 
immer- seltener. 

AeoMft  T.  Arge  trockne  Hitie  mit  Dorat, 
Angst ,  aurtihigeB  Hin-  and  Herwerfen  ,  ^odesliir^t. 
Stechen  in  der  Lebergegend. 

H«X  -romle«  x.  Stvehende  nnd  klopteuda 
.  Sdunenen  in  der  Lebergegend ,  verschlimmert  dam!) 
BerÖbrnDg  nnd  Bewegnug;  bittr«r  ond  -suirer  Oe- 
sebmack;  .Debelkeit  oder  Brbrechen;  Drook  in  den  By- 
pochondem  nnd  im  Hagen,  mit  Korsstbmigkeit;  Dnrst; 
röthlicber  Urin;  dräekendcH  Kopfweh,  Schwindel  tmd 
Angst- AnfSlle. 

■ereur  x.  Schmers  in  der  Lebergegend  mit 
Empfin  dli  c\k  eit  gegen  Berfihrnng  nnd 
Bewegnn-g,  oder  Stechen  in  der  Leber,  du 
Einathmen  and  Anfttosien  bindernd;  heransdröekende 
SchmerEeOi,  die  nicht  erUaben ,  «af  der  rechten  Seite 
ED  liegen.  Dabei  beständigeB 'Frösteln,  gelbe  Fube  der 
Eknt  nnd  des  Weissen  im  Ange.  Bittrer  Geschmask, 
Appetitlosigkeit,  Dam. 

CUns  z.  '  Drückende  nnd  stechende  Scbmwien, 
die  sich  einen  am  den  andern  Tag  verschlimmern. 
Dabei  Gesehwnlst  nnd  Härte  der  Leber-  nnd  Magen- 
gegend ,  drückende  Kopf« ohmers en,  bittrer  Qesohmaek 
nnd  belegte  Zange. 

«^MBiomilla  z.  Unter  allen  ümstätt- 
don  sieh  gleich  bleibende  dampfe  Drnek- 
schmerten  in  der  Lebergegend,  Hagendrneken,  Spannen 
in  den  Hypochondern,  Brustbeklemmang,  gelbe  Haot- 
tube,  gdblieb  belegte  Znnge  ond  bltb«r  Geschmack. 
Wenn  A  ärger  die  Ursache  der  Krankhdt  ist,  ^bt 
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mu  dies  Mittel  ron  rom  herein  mit  AcOBlt  x  im 
ffecfcsel. 

K«lla4ABBB z.  DraekiohmersBii  in  der 
Ziebergegeod ,  die  sich  bia  iBm  Hftgeit ,  in  die  Braftt 
nad  in  den  rechten  Arm  liehen.  Dabei  Köpft chmerien 
mit  Blntdrang  snm  R>pfe  and  Flimmern  vor  den  An- 
g«n.     Dnrat.     ünrohiges  Hin-  nnd  Herwerfen. 

BlTOaiB  X.  Drackschmenen ,  Spannen  in  den 
Bjpocbandem,  Brnstb eklem mnng  mit  Bchnellem,  Ingst- 
lichem  Athmen,  gelb  belegte  Zunge,  Stehlveretopfting, 
VencblimmeraDg  dn^eh  Bewegung. 

Pal««tllla  I.  Stechen  In  der  Lebei^egend,  wie 
von  einem  dort  befindlichen  GeBchwSr.  Dabei  hin- 
fige  AnfälleTon  Angat,  besonders  in  der 
Nacht,  mit  Durchfall,  grfintioti  und 
•  ehleiraig.  —  Breeherliehkeit,  bittrer  Geschmack, 
belegte  Zunge,  DuretloBigkeiC,  Brnetb  eklem  man  g,  Span- 
'   nen  in  den  Hjpochondem  nnd  Magen drScken. 

l£reo«ot  z.  Anhaltendes  Stechen  in  der  Le- 
bei^gend,  oder  Drgcken  daselbst  mit  Ni^en  wie  von 
einem  Warme  im  linken  Hypochonder,  l^ntinndnng 
der  Leber  nach  Jiefligem  Aerger  mit  fortdatterA- 
der  Aergerllchkeit  noch  wihrend  der 
Krankheit. 

Ijacliecls  X.  Schmers,  sla  läge  etwa«  Fremdes 
in  der  rechten  Seite,  mit  Stechen  nnd  dem  Oefähl  ron 
Zasammeniiehen  »af  einen  Klumpen. 
Dies  Mittel  ist  nberhanpt  in  hartnäckigen  Fällen  nie 
aneser  Acht  zu  lassen ,  nnd  dann  aoch  wohl  mit 
Herc.  z  od«-  Bell,  z  im  Wechsel  tn  verabreichen. 

9«Iphar  z,  eins  der  gröggten  Hanptmitte! 
bei  Leber- BntcSndnng,  wird  in  Wasser-Aeflösnng  täglich 
i  Mal  gegeben ,  wenn  die  Entzfindnng  den  anderen 
Mitteln  nicht  sogleich  weicht ,  sondern  rieh  mehrere 
Tage.binaieht;  anch  wenn  serophnlÖEe  Anli^e  oder  gar 
Anssohlag  dabei  vorhanden.  DrScken  in  der  Lebet 
gleich  nach  Tisch  nnd  Nacht*  (bei  Gelbheit  des  Angen- 
weisses}.     Stechen  darin /  aneh  angleieh  im  rechten 
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SohooBie  oder  roa  innen  heran«;  beionders  beim  Qehen 
im  Freien;  Eneipen,  Bohren.  Ktopfen  und  Wippem 
Fon  Zeit  in  Zeit,  auch  auf  einer  Vaterrippe,  dnrdi  Anf- 
drüoken  nnr  aof  korse  Zeil  erleichtert.  Brennen 
und  brennende  Stiolie  (beim  GebüoktutBen)  an  den  Dn- 
terrippen. 

LycopodiuD  z  ist  noch  ein  bedeateudes  Uit- 
tel ybei  langwieriger  Leber-Entinndung. 
Wnndheitg-  oder  BohlieitsBchmert  in  der 
Leber  beim  Dräoken,  Tieiathmen,  Seitwärtsbiegen.  Her- 
ansdrücken  in  der  Lebergegeod.  Znsammengrei- 
f  e  n  vie  mit  der  Hand.  Elanunsebraeri ,  als  lei  die 
Leber  verstaacht.  Kneipen  nnd  Stechen,  beson- 
ders Abends.  Beim  Husten  echmoriloBes  Zacken  an 
der  Oberfläche  der  Leber.    Jacken  im  Innern  derselben. 

Von  selbst  versieht  e*  sieh,  dass  bei  chroniselt 
gewordener  Leber-Entiündung  die  Arz- 
neien nicht  so  oft  gegeben  werden  dürfen ,  wie  bei 
akuten  Anfällen  derselben.  Im  GegeDtheil  muss  dabei 
dasnelbe  Prinzip,  wie  bei  chronischen  Krankheiten  nber- 
baupt,  wenn  auch  hie  nnd  da  nach  Umständen  modifi- 
airt,  befolgt  werden;  ond  gerade  in  der  .längern  Naeh- 
wirkBDg  so  kräftiger  Mittel  wie  i.  B.  Snlphur  oder 
M  e  r  0  n  r  wird  oft  die  ganie  Krankheit  mit  all  iJiren 
Nebeusjrmptomea  TemiehteL 

V.    Gevchwqlst  und  Verhärtnng-  der  lieber. 

Diese  Leiden  können  verschiedene  ITrsaehea  haben, 
E.  B-  mechanische  Verletsaog  darch  Stoss,  Fall  oder 
Druck,  ferner:  VemaohläMigDng  oder  falsche  Behand- 
Inng  einer  £nttändnng  des  genannten  Orgaas,  endlich 
Misobranch  sogenannter  Araoeien  der  alten  Sehnle,  wie 
E.  B.  der  China- Präparate  gegen  Wechselfieber.  Ist 
nnit  die  Leber  geschwollen  oder  verhärtet,  so  fohlt  der 
Kranke  eine  gewisse  nnbeh^licbe  VoUheit  in  der  rech- 
ten Seite  ond  beim  Drnekrä  anf  die  leidende  Stelle 
einen   dampfen   Sclunera.      Bei  blosser  Gesehwnlst  der 
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Leber  g;iebt  dieselbe  dem  Drneke  der  tmtergoolieiiden 
Hand  Bach,  nährend  die  YerhärtiiDg  dem  Dracke  iri- 
dersteht.  In  der  Regel  Bind  mit  solchem  Leberleiden 
mancherlei  andere  Beschwerden  verbunden,  die  mdst 
in  den  IVerdauanga wegen  eich  m  fShlbarsten  machen, 
I.  B.  bittrer  Oescbmack  ,  Anfstossen  ,  MagendrScken, 
StablTeretopfung  n.  g.  w.  Die  Arzneien,  die  sioh  bei 
Torbandener  Göecbtralsc  and  Terhärtnng  der  Leber  sm 
hölirercheCeD  beniesen  haben,  sind  fblgende; 

Amica  X.  Nach  Stoss,  Fall  oder  Drack  anf 
die  Lebei^egend  ,  besOndera  wenn  die  Schmenen 
drückend  eind,  wie  von  einem  Stein,  beim. 
Ein-  and  Aasathmeo  im  Ltegen  anf  der  linken  Seite 
Torangg weise  fnhlbar. 

Ärsenicam  x.  Verbirtnng  der  Leber  nach 
China-Missbranch.  —  PresBeuder  Drnck  beim  Gehen 
im  Freien. 

Calrarea  carbon.  i.  Geechwnlst  and  Ver- 
härtung der  Leber  nach  China -Missbranch.  Drücken 
in  der  Leber  bei  jedem  Tritte  im  Gehen,  oder  Stechen 
daselbst  bei  oder  nach  Bücken. 

Citina  x<  Qeschwulet  und  Verhärtnng  der  Le- 
ber nach  mit  Blnt- Entziehung  behandeller  Entzündang 
dieses  Organs.  Drucken  und  Stechen,  eehlimmer  darcli 
Berührung  der  seh merih alten  Stelle. 

STiu  Tomiea  x.  Geachwnlst  and  Verhärtung 
der  Leber,  gleichviel,  wodarch  entstanden,  wenn  nur 
der  Kranke  anch  über  bictern  Geschmack  and  bittres 
Aofstossen,  Magendrücken,  Stuhlverstopfung  ond  mor- 
gentliche  Verachlimmernng  seines  Zastandes  klagt.  Auch 
nach  China- Missbraacb.  Dies  Mittel  passt  am  häafig- 
sUn  bei  Trinkern,  S  t  ob  e  n  s  i  1 1  ern  und  Ge- 
lehrten. 

Mercnr  x.  Geschwulst  und  Härte  der  Leber 
bei  gleichceitig  vorhandener  Gelb- 
«acht.  Bei  dieser  ComplioatioD  der  Krankheit  hilft 
das  genannte  Mittel  oft  sehr  bald ,  ist  dasselbe  aber 
-nach  der  Verordaang  eines  Arctes  der  alten  Schnle  bei 


LAw-KfUklMlten.  190 

einer  etwk  Torangeguigeiteii  EoUändniif  achoa  »nge- 
wendet  worden ,  duin  hilft  es  nichu  ond  man  geht 
Bicherer,  umstelle  deaaen  Snlphnr  z  EU  TerabreiclieD. 

ISnIphar  x.  Cliroiiiscbe  EnUnndung,  Oescbwalst 
nnd  Verhirtnng  der  Leber.  GelbsacLt.  —  DrSciea, 
Stechen  ,  Spuiuen,  in  der  Lebergegeod.  Deagleioben 
nach  China- Missbrancb.  —  Anch  aar  Nachoor  nach  an- 
deren Mitteln  kann  diese  Arioei  mit  Nutten  gegeben 
Verden;  doch  mug«  man  «ie  immer  recht  lange  oach- 
virken  lasaeu. 

Jeder  Artneigabe  ma«a,  wie  §.  6.  der  Einleitung 
bei  chronischen  Ernakheiten  Seite  X  eto.  lehrt, 
sei  »ie  einzeln  oder  als  Doppelmittel  oder  mit  einer 
andern  im  Wechsel  gegeben,  nach  4-  bii  7tägigein 
Sinoehmen  die  gehörige  2>eit  eor  Nachwirkung  gelassen 

3.  Treten  lieber -Absccwe  (Geschwüre) 
ein,  so  werden  Bepar  •■Ipb.  x,  Hero.  z,  I^cb.  x 

nnd  Sil.  z  die  wichtigsten  Mittel  -sein ,  doch  ist  der 
Artikel  „^^Bchwüre*  an  vergleichen. 

4.  Sind  <}allen»tetae  In.  4er  lieber  vor- 
handen,  so   ist  9nlpfa.  z,    CrnlC'  z,    Hepwr  x, 

Sil.  z  nnd  l>aob.  z  >□  empfehlen;  jedes  mit  langer 
Nachwirk  an  g.i 


■,Gootjl>j 


IHe  hitxlge  CilehiriihÖhleii- 
wassersucht. 

H;r<)i'ocephalue  inteniuB  acutus. 


Diea«  Kruikhnt  bindet  aioh  ui)  kmn  bealiiniutai 
Alter  Dnd  rerichoitt  de^alb  weder  Jüngling ,  Mann 
nooli  Greit;  doch  bedrokt  sia  du  Leben  des  Kiodet 
un  aUermeisteu.  Sie  besteht  in  einer  Atutretmig  oder 
Dnrcluchwitiaiig  dei  Blatwuaen  nnd  der  geriniib»ren 
Lymphe  in  die  Höhleu  des  Gehimi ,  aIi  Folge  eines 
ToransgegMigeiiea  Blat-Andrangti  and  einer  dadoroh 
herbeigefShrten  EoUöndnng  der  -GdiirahSnte  oder  der 
Gefüte  des  Gebimi. 

Die  ürssehen,  die  eine  »knte  GehimhöhlenwMser- 
■nebt  enenges  können,  sind  mannigfacher  Art,  beson- 
ders aber  folgende:  erlittene  Gewaltchatigkeit  am  Kopfe 
bei  derOebnrtj  der  Gebranch  schlafmaehender 
Hittel,  c,  B.  der  Mohn-Abkochnngen,  Opinm- 
oder  BCorptiom-Fnlrer  in  Krankheiten;  in  festei 
Wickeln  der  kleinen  Kinder;  ashaltender  Beic 
des  Gehires  von  dorohbreohenden  ZSbnen  oder  von 
Warmem;  heftige  Brachöttemngen  des.  Gehirns  dnrch 
Stoes,  Fall  oder  6chUg  auf  den  Kopf;  Unterdrnk- 
knng  vorhandener  Hant-AaBschläge  dnreh 
inaiere  Uittel;  bei  Erwachsenen  anch  noch  der 
Uissbranch  mehrerer  Arineien,  besonders  des  Opinma, 
des  Bilsenkrants  nnd  der  Belladonna,  oder  der  nn^ 
nuwsige  Genius  geistiger  Getränke. 

Was  den  Verlanf  dieser  äusserst  gefUirlichen  Krank- 
heit anlangt,  so  beobachtet  man  von  ihrem  Anfang  bis 
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bh  ihrem  Ende  i  Zeit  -  Absehnitte  (Periodaa,  Stadien), 
BÖmlicli:  X)  das  Stadiam  des  BInt' Andrangs,  nach  dem 
Kopfe,  2)  da«  Stadinm  der  Srtlieheu  EDtsDDdncig  der 
Häate  oder  der  Snbetana  des  Oehiras,  oder  beider  >a- 
gleieh,  3)  dsa  Stadium  der  DarehscliwiUiuig  des  Blnt- 
wassers  aad  der  Ljoiplie  in  die  Höhlen  des  Griütns  und 
4)  daB  Stadinm  der  Lähmang. 

Erstes  Stadinm.  — ^  Kinder,  die  bisher  immer 
lebhaft  ned  manter  waren,  werden  empfindlich,  mSrrisch, 
licht-  nnd  menscbenEchea  nnd^^gleiehgältig  gegen  Per- 
sonen and  Dinge,  die  sie  sonst  liebten.  Die  gesande, 
frische  Farbe  des  Gesichts  fängt  an  zn  welken,  das  Ange 
wird  matt ,  die  Hnakeln  erschlaffen ,  die  Bandang  des 
Körpers  Gch windet  nnd  die  Leichtigkeit  der  Bewegnng 
gebt  in  Schwerfälligkeit  über;  unr  dann,  wenn  der  Ein- 
tritt des  folgenden  Stadinms  mit  Heftigkeit  geschieht, 
bemerkt  man  eine  lebhaftere  GcEichtsfarbe.  Die  Bsslnst 
ist  geringer,  die  Stahl-  nnd  Ham-Aasleerang  seltener 
nnd  in  Tinhe  den  lender  Menge.  Ans  dem  stets  nnrnbigen 
Schlafe  erwachen  sie  gewöhnlich  matter,  als  sie  vorher 
waren.  Beim  Aufstehen  aas  dem  Bette  oder  beim  Sitaea 
in  demselben  klagen  grössere  Kinder  aber  Schwindel 
nnd  voriib  ergeh  ende  Betäubung,  wShrend  kleinere  ^es 
durch  ein  gewisses  Wanken  mit  dem  Kopfe  nnd  dnrch 
ein  plötzliches  Verstummen ,  wenn  sie  im  Schreien  be- 
.  griffen  waren,  andeuten.  Auch  klagen  altere  Kinder 
aber  rheumatische  Schmerien,  besonders  im  Nacken,  Id 
den  Waden  nnd  Fusssohlen,  welche  Gefühle  die  Jünge- 
ren durch  Bewegungen  mit  den  Händen  nach  dem  Hin- ~ 
terkopfe  und  dnrcb  Weinen  za  erkennen  geben.  Der 
Puls,  der  noch  wenig  von  seiner  naturiichün  Schnellig- 
keit abweicht,  schlägt  inweilen  einige  Schläge  BchwScfaer 
an,  oder  setzt  anch  wohl  aus.  Qewobnlicb  ist  es  der 
7te,  9te,  16te,  17te  oder  Slste  Schlag,  den  der  an  den 
Puls  gelegte  Finger  schwächer  oder  gar  nicht  fühlt. 
Die  Ausdünstung  der  Haut  ist  schon  jetzt  einer  fast 
vollkommenen  Trookenheit  gewichen.  Hänüg  befinden 
sich  die  Kinder  nnii  in  einem  Zustande ,    ähnlich  dem 


dw  Huchrfnifiw.t  •«  welckem  sie  «tet«  lutfer  ti^fea 
A,diomK4geii  erwacitfiD,  wi  4«di>  mit  dem  Ansdrack  der 
Befangenlieit  oder  eines  Öogstlicben  Stanneai  bemer^^^, 
was  nm  sie  ^er  geschieht.  Mitaatec  wechseln  «ie  die 
Farbe  des  Gesicht*  und  Uagen  .abwechselnd  älier  W^- 
lugten  und  fläehtige  JSvlmaer.  Jhr  Gang  ist  möhsam, 
W&tilceixd  and  von  öfterem  Stirancbeln  begleij^t,  wie  b^ 
Betrankeneji ;  im  YarsobreiteD  beben  «ie  den  Fnee  pfl; 
■o  hoch,  als  wolltm  sie  eine  Treppe  ersteig^.  . 

£ei  gWE  jongen  Kindern  in  den  .ersten  Leben^mo- 
naten  ist  diese  Periode  der  £raDklieit  vißl  schwerer  sn 
trennen,  .als  bei  älteren,  besonders  da  die  £leinen  in 
diesem  Alter,  ohne  gerade  )»^k  eq  eein,  siph  leicht 
erbrechen.,  plötilich  aas  dem  .S.cMafe  anfsfibreien ,  bei 
einer  geringen  Magen  ü.berl  ad  äug  ^chloauncreüchtig  da- 
liegen, nnd  ihr  Pols  pft  bßi  dem  besten  Wohlsein  Ton 
seinem  natnrlichen  Zastande  ahw^ioht;  indess  werden 
'  folgende  Symptome  die  Gegenwart  der  EraDHe^t  aocb 
bü  den  Ueineten  Kindern  erkennen  lassen :  Schlaflosig- 
keit nnd  nnanfbörlicbes  Schreien ,  oft  bis  inr  Athem- 
ioaigkeit  niit  Rnckw£rtBb«ifgnDg  des  Kopfes  nnd.Ernm- 
inong  desGöckene;  Erschre^Len  bei  der  sanftwtea  Be- 
rnhrnng;  gesteigerte  Empfindlichkeit  der  Ac gen  gegen 
die  Einwirkniig  des  Lichtes  und  grosse  Empfindlichkeit 
ßtaa  Gebfirs,  .so  dass  die  kleinen  Kranken  dorch  das  lei- 
;feete  OerSoseh  aas  dem  Schlafe  erwachen;  Vetweigerang 
.der  ]iIatt4i:brDst;  Weisen  bei  geqnger  nnd  plötzliches 
Verstimmen  bei  schneller  Beweg njig  des  Körpers;  hiu- 
.$gfs  Greifen  mit  den  Bändchen  nach  dem  Nacken; 
spärlicher,  .die  Windeln  mehr  .als  vorher  färbender  Urin; 
jeldtere  Stohlausleervagen,  die  bald  nach  d^r  Entlee- 
riing  ej^e  .dunkelgrüne  Farbe  annahmen;  mangdnder 
Sl^hwgBohgang;  vermehrte  W^rme  an  Süm.nnd  Nacken, 
oder  «nsh  .des  ganien  Kopfes. 

Dies  Bild  ihrer  EotsteVg  bietet  die  Gehimhöhlen* 
woweri^cht  :bei  kleinen  Kindern  am  hänfigsten;  doch 
tntt  «ie  anch  snweilen  onter  Jieftigeren  Erscheinungen  auf. 
tUfh,  einer  flötxlich  eingetretenen  Mattigkeit,  Betäabnng. 
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Schwindel,  heftigen  KopfiofameTzen,  Hkgenbe«c!i werden, 
mit  weiBsbelegter  Zunge,  Neignng  snm  Erbrechen,  wer- 
den die  Kinder  von  einem  heftigen  Pieberanfftll  ergrif- 
fen, mit  Toltent  nnd  hartem  Pnlse,  meist  unter  Beglei- 
tung krAupfhafter  Braeheinnngen. 

Zweitee  Stadinm.  —  Die  Zeiehen  des  blähe- 
rigen  BlntandraogB  verlieren  aicfa,  und  es  treten  ueae 
Sjmptome  eines  enttnndlichen  Oehirainstandes  deatlieh 
hervor.  Die  Siteren  Kranken  klagen  aber  arge  dröckenda 
Bohmerzen  in  der  Siimgegend,  die  sich  bis  in  die  Nähe 
der  Schläfe  erutrecken,  über  den  Angen  am  meisten, 
geßhlt  werden  und  mit  kolik artigem  Banehweh  abwech- 
seln. Daia  gesellen  sich  GliederBchmerien ,  heftiges 
Ziehen  and  Spannen  im  Nacken  and  eine  innere  Ansgt, 
die  anf  keiner  Stelle  Raha  finden  lägst.  Das  Ange  wird 
sehen,  sieht  sich  in  seine  Höhle  zarnok  und  ist  nach, 
oben  gerichtet,  snr  Hälfte  geschlosfen,  als  wolle  es 
sich  TÖ^'dem  einfallenden  Lichtstrahl  schützen ;  nur  im 
Dnnkelü  erscheint  es  vollkommen  geöffnet.  Der  GopE 
des  Kranken  ist  heisser  als  bisher,  varzöglich  im  Nsk- 
ken  ond  an  der  Stirn;  die  DrosselschUgadern  pulsiren 
stark.  Dagegen  wird  das  Gesiebt  bleich,  f%llt  ein  oder 
schwillt  in  seltenen  Fällen  an;  stets  aber  erhält  es  da- 
dnrch  einen  eigeothäm liehen  Ansdrack,  nnd  diese  Ver- 
änderung der  Gesichtszüge  ist  ein  charakteristis''Jies 
Zeichen  der  Krankheit.  Die  Nase  Jet  trocken,  ebenso 
sind  es  die  anfge'sp  möge  neu  Lippen,  die  eine  bleiche 
oder  matt  dunkelrothe  Farbe  angenommen  haben.  Die 
Zunge  ist  schmntsig  weiss  oder  bräanlich  belegt.  Der 
Appetit  bat  bei  den  meisten  Kranken  gänzlich  aafge- 
hört.  nuV  bei  einem  befti^n  Eintritt  dieser  Periode  ist 
der  Darst  oft  nicht  zn  stillen.  Binnen  S4  Standen  er- 
brechen sieb  die  Kranken  4  bis  6  Mal;  doch  hält  dies 
Erbrechen  nie  lange  an,  wird  aber  dnrcfa  Bewegung 
und  Aufrichten  vermehrt.  Die  Leber  nnd  Magrngegend 
ist  bei  eioem  starken  Drucke  empfindlich.  Der  Baaeh, 
welcher  bei  vielen  Kranken  »orber  gross  nnd  ansge- 
dehat  war,  fällt  aasammen,  was  abermals  sin  oha- 


ist.  Imner  beobaelitet  man  die  hartnäckigst«  StnU- 
ventopfoDg,  und  die  geriDgen  Aasleemugen  sind  leim» 
srtig,  EÄhe,  meist  von  braoner  Farbe.  Der  Harn  geht 
nur  in  kleinen  Qouitittiteii,  oft  mit  Schmerien  ab:  ^ 
ist  Mifluiglich  trnba,  weiss  and  bildet  einen  scUeimig«« 
BodeoeatE.  D&s  Atbmen  nird  hSnfig  von  Seafaern  oib- 
terbroclien.  Dks  Gehör  ist  äusserst  einpfindlicb.  In 
nnrnhigea  Schlafe  knirschen  die  Kranken  mit  den  Zäh- 
nen und  sehreien  anf.  Dar  Pols  ist  lugssm  nod  ans- 
aetsead,  jedoeh  b«  Kindern  im  ersten  Lebensjahre  oft 
gsjiE  regalmäüsig.  Die  sclion  trockene  HsnC  wird  schlaff 
nnd  erscheint  schmataig- weiss.  —  In  der  Reget  wählen 
die  Kranken  jetit  die  Seitenl^e,  die  Band  derselben 
Seite,  aaf  welcher  sie  liegen,  unter  dem  Kopfe,  die  an- 
dere bald  ansgestreckt,  bald  in  einer  Bewegnng  nach 
Stit^  and  Scheitel,  bftld  znisohen  die  Beine  geschoben, 
als  'sollte  sie  die  Schamiheile  bedecken. 

Drittes  Stadium.  —  Viele  der  bisher  beschrie- 
benen Kj'anhheiteznfalle  treten  jettt  in  GSegensätzen  aof, 
Andere  nehmen  «ine  ans  geplagtere  Gestalt  an.  Die  Kran- 
ken können  unn  das  Bett  nicht  mehr  verlassen,  auch 
nicht  mehr  aufrecht  sitzen.  Sie  liegen  gewöhnlich  auf 
dem  Racken,  wobei  sie  nnanfhörlich  mit  einem  oder 
*  beiden  Fassen  die  Bettdecke  von  sich  stossen.  Immer 
noch  greifen  sie  mit  den  Händen  nach  dem  Kopfe,  nach 
dem  Munde  oder  der  stets  trockenen  Nase,  and  während 
sie  in  die  letitere  mit  dem  Finger  hineinbohren,  schaa- 
keln  sie  mit  dm  3einen.  Alle  Sinne  werden  stumpf, 
unr  das  Gehör  ist  noch  empfindlich.  Das  Ange,  wel- 
ches bisher  nach  oben  gerichtet  nnd  lichtEchen  war,  ist 
.jetEt  nach  unten  gekehrt  und  bei  erweiterter  PopiUe 
Bnempfiadlich  gegen  die  Bin  Wirkung  des  Lichtes.  Dabei 
ist  die  Sehkraft  schwach  und  täaschend:  die  Kranken 
sehen  die  Gegenstände  doppelt  oder  glanben  sie  entfern- 
eer,  als  sie  wirklich  sind,  und  machen  deshalb  Fehlgriffe, 
wenn  sie  mit  Eitterndcn  Händen  danach  greifen.  Zu- 
weilen Öfliien  sie  die  Augen  plöulich  so  weit  als  mog- 
13* 
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lieb,  HUtoisen  lie  »het  aaok  «be*  so  sshMtl  wieder. 
Fwrt  bei  jede»  Ätliemange  hört  na«  lie  junmern  mi 
•tähnen,  und  ihr  Gesicht  seigt  den  Anidrnek  fiiiBtem 
Ernstes.  Mekr  eis  im  vorigen  Staäiam  fällt  jetit  die 
Abmftgennig  des  Körper«  auf,  die  bei  einigeo  Eruik^ 
■o  bedeutend  ist,  das«  sie  einem  mit  Hant  beklMdetea 
Gerippe  Unlieb  sehen.  Die  Haat  ist  noob  immer 
trocken,  nnd  uar  an  Mnelnen  Stdlem  brechen  leichte 
Schweiase  ans.  Der  Harn  gebt  loboo  jetit  anwillkor- 
iieh  ab,  wihrend  die  Stnhlmdeer nagen  ßtat  gani  ans- 
bleiben.  Der  Piüs  wird  immer  nnregetmMsiger  onil 
eebwicher,  der  Atbem  stinkead,  nnd  £e  aUgemeine 
6oh wiche  grösser.  Der  eohlammennehtige  Znstand, 
ans  welchem  eie  nicht  mehr,  wie  bisber,  mit  Heftigk«dt 
asfsobreiend  erwachen,  gehtnon  in  gänatiofae  Betänbnng 
nnd  bleibende  Bewnastloslgkeit  fibw. 

Viertes  Stadinm.  —  Naohdem  am  Schlnue 
der  dritten  Periode  das  Bewnseteein  der  Kranken  bmA 
einmal  Eoröckgekebrt ,  aber  bald  wieder  der  AGheien 
Betänbong  gewichen  war,  gesellen  sieh  an  den  vorhan- 
denen noch  folgende  Brscheinangea:  allgemeine  Zn^nn- 
gen  and  bald  daranf  einCretrade  Lähmong  (gewÖhnlioh 
der  rechten  Seite),  heftiger  Kruipf,  der  dm  Kopf  nach 
binlen  siebt,  und  das  Gesiebt,  wie  auch  die  Glieder 
grüslich  venerrt;  starkes  Fieber  mit  nnregelmÖHigem,* 
aassetzendem,  aber  Sosserst  besoblenuigtem  Pulse.  Dabei 
triefender  Sobweiss  am  beiseen  Kopfe  nnd  Mir  geringe 
Wärme  des  übrigen  Körpers.  Die  SehkraA:  ist  erlosehcB, 
das  Ange  in  krampfhafter  Bewegoog,  die  Pupille  unge- 
mein erweitert  (zaweilen  abw  anch  verengert),  nnd  die 
Bornbaat  gewöbnlicb  mit  SeUeim  bedenkt;  dtmii  üegt 
das  Ange  nicht  mehr  so  tief  in  seiner  Höhle,  vie  bis- 
her. Nötbigt  man  den  Kranken,  nooh  Nabrang  anan' 
nehmen,  so  bemerkt  man,  dass  er  nioht  ohne  grosse 
AnstrengBDg  sohUngen  kann.  Der  Harn  flieast  nnwüt- 
knrlieh  ab  nnd  bat  eine  hocbgelfoe  Farbe.  Der  Pole 
wird  immer  kleiner,  üidenfSraiiger  tnd  Balettl  nnfäblbar; 
ebenso  nimmt  der  Atbem  an  Eürae  und  Sohnelligkeit  H 
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wi  wd  allmSUg  kklt  Xndlteli  MhtroU«»  die  Ffiua 
M,  und  dar  Tod  ist  HaitbirdflbAr. 

Di««  Ut  d«r  Verianf  «Der  Kruikheit,  die  awu  keia 
Altef  TWMkent,  *ber  do«k  «la  hiqflgate«  bei  Kindem  Tcr- 
ksaait,  leider  ^er  maik  hier  nicht  seltM  verkutiit  wird. 
hilMimeiiMii  Fiilen,  woZahakrämpre  als  dieUrsaehe  dea 
Ttdu  angegebta  werden,  war  es  die  hier  beaohriebene 
nJk«iiie  andere  KraBkheJt.  Mögen  dafaerBltero,  die  diel 
Imm,  nun  am  se  uiAaerküamer  auf  ihre  Eind«r  asva,  dann 
*»dm  üe  doroh  eine  fröbaeitig  eingeleitete  homöopa- 
l^cha  Behandhmg  ihre  Lieblinge  immer  retten  könneD. 

Wakr  ist  es  niiB  freilich,  dui  m  mehrere  udere 
Irnkhetten  giebt,  welche  «nielne  Enehein nagen  d>r- 
Ueten,  die  oite  entfernt«  Aehnlichkeit  mit  der  Oehirn- 
fHtersBeht.  haben,  nsd  dadurch  den  ÜBkandigm  in  einer 
fUichea  Behandlung  verldten;  wenn  man  sich  fndeaa  nie 
Um  aa  eioaelne  Encheinnngen  hält,  sondern  stets  das 
guie  Bild  der  Krankheit  in's  Auge  fasst,  3iau  wird 
■u  sie  schwerlieh  jemals  T«rkennen.  Am  hsoflgsten 
*u!d  sie  mifi  dem  Wonufieber  verwechselt,  nnd  e»  erscheint 
dtthiJh  aogenedeD,  Uer  noch  in  aller  Knrte  dl«  gegen- 
•utigea  Untersehlede  beider  Brankhsiten  aaanf&r«». 

Die  aknte  Q^trawastenncht  endet  selten  oder  nia 
«or  dem  13tea  and  ■clt«a  nach  dem  21aten  Tage,  ba- 
SMt  meist  bKhende,  gasonde  Kinder,  aelgt  niemals  einen 
detÜioh«i  Naohlasa  der  Symptome,  tat  mit  aoffallrMder 
Verinderang  der  Geeiehtsafifue  verbonden,  tritt  miJt  haf- 
tigen Kopftchoiera  in  der  Stingegeod,  Appetitlosigkeit, 
StnUTflCstopfong,  Hpärlishem  Abgang  eines  milc^weiasaa, 
ttüben  Harnes  auf,  nnd  bt  tob,  ScUafloiigkeit  oder  nn- 
nUgam  SehlaA  b«g;Ieitet.  Dabei  ist  der  Puls  anflng* 
Ueh  legefanäsng,  wird  dann  langsam  nnd  anaietiend  BUtt 
wlelat  erat  fieberhaft.  Die  Kranken  sind  nnrnhig,  w«S 
f«  (iah  anbot,  gteijon  mit  der  Hand  nach  des*  Kcfife. 
Das  Ange  iet  JmfhigB  üehtachan  ancl  wird  spätar  «nh 
gegen  den  Schein  des  Lichts  nuempfindlich.  Das  Gehör 
nigt  sieh  wiUtrend  des  grössten  Theils  der  Krankheit 
Mlürf  t»d  ist  oorraaBada  derselbei)  stäv^i    DiaNafa 
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bleibt  immer  trocken,  der  Kopf  beiss.  Die  Kranken 
■BAgern  »afftdlend  »b,  ts  leigt  aieh  ein  eigen ADmlichw 
AoMcblag  um  den  Mund,  wie  »ach  bd  andern  KÖr- 
pertheilen,  und  bei  allen  fallt  der  Banch  snBammen. 

Der  Verlauf  dee  Wnrmfiebers  ist  dagegen  ohne  be- 
stimmte Stadien  nod  schleppt  Bich  oft  bis  Ober  den  SOaten 
Tag  hinaus;  es  werden  meistens  trage,  äberfGtterte,  dick- 
bäachige  Kinder  davon  befallen ;  das  Qesicht  bleibt  on* 
Teräsdert;  der  vorhandene  Schmerx  nimmt  überwiegend 
die Bancbgegend  ein-  die  Kranken  essen  viel  und  haben 
reichlicbe  Stuhlaasleernngen ;  der  Schlaf  ist  fett;  def 
Pols  teigt  sich  von  romherein  nnregelmäsBig  nnd  fieber- 
haft, niemals  langsamer,  aU  in  gesnnden  Tagen ;  die 
Kinder  liegen  mhig;  das  Ange  äaasert  keine  erhöhte 
Empfindlichkeit  nnd  wird  anch  später  gegen  den  Licbt- 
reii  siebt  onempfindlich ;  das  Gehör  ist  gewöhnlich 
•tompt;  die  Naae  ist  fenebt  nnd  jnckt;  die  Kranken 
magern  nicht  ab,  and  der  Banch  nimmt  «n  Umfang  in- 

Behandlung.  Seit  einer  Rühe  von  Jabren 
hat  sich  mir  in  den  vielen  meiner  Behaadlnng  anrer- 
tranten  F&llen  dieser  Erankheit  foIgendbB  Verfahren  ai» 
hälfreichsten  erwiesen :  ip  ersten  nnd  iweiten  Stadinm 
Hess  ich  Ac!OBftz  und  Belladoiuia  X  in  Wasseranf- 
lÖBnng*)  iweistüadlich  im  Wechsel  einnehmen;  znerst 
also  Acon.;  nach  Verlanf  vinl  2  Standen  Bell) 
wieder  nach  2  Stnnden  Acon.  n.  s.  w.,  so  lange,'  bi( 
ein  siehtlielier  Nachlaas  aller  Brsoheinnngen  eintrat. 
Oft  geschah  es  aber  auch,  dass  ich  bei  Uebemahm» 
der  Behandlnng  den  Kranken  schon  am  Ende  des  aweiten, 
oder  im  Beginn  des  dritten  Stadinms  fand ;  da  gelang  vir 
die  Heilung  mehrmals  noch  durch  Velladonli*  ^  **" 
Mer««r  i  im  Wechsel,  alle  15  Minnten  wiederholt 
Im  weit  vorgerückten  dritten  nnd  im  vierten  Stadin"' 
ist  selten  noch  Hfilfe  m6gliiifa;  doch  mildert  Bell*" 
«ouaax  mit  OpiUBx  im  Wechsel  die  Ziifül«  '^'' 
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Zndef»  ieh  diu  die  Anutiva,  die  Tonngaweii« 
))uher  Toa  bomöopacliüahen  Aenten  bai  Behuidlaag 
der  hitiigen  GehirDhÖhlenwuseraaeht  in  Auwendnag  ge* 
■ogeo  wurden,  in  Alphabetischer  Reihenfolge  Bit  ihieii  der 
Krankheit  entsprechen  den  Sjaptomen  anfiähle ,  «erde 
ich  die  Zeichen  besonders  hervorheben,  die  mich  in  je- 
dem einielnea  F«Ue  für  ihre  Wftbl  beatimiat  haben. 

Aconit  z.  Schlaflosigkeit  mit  üarahe 
nnd  itetem  Umher  werfen.  Blntwallnn* 
gen,  oder  öftere  Schänder  bei  trockner  Bitae 
dar  Hant,  oder  Bitte  besonders  im  Kopfe) 
dabei  weinerlicb  and  märrisch.  MeoaohenscheB 
Sehreekhaftigkeit,  Vertieftheit  in  Ge- 
danken. Schwindel,  mit  oder  ohne  üebel- 
keit,  am  aehlimmsten  beim  An  fr  lohten. 
Drückender  Stirn -Eopfschmers.  Oroaae  Licht- 
gehen  der  Angen.  ü  e  h  eremp  fin  d  li  eh- 
keit  des  Gehörs  mit  ü  n  er  trä  gl  ichk  ei  t 
jedes  äeränsches.  Eolikartiges Baaebweh.  ün- 
tecdiäckte  StnU-  und  Hm^- ADsleernng.  Rhenma- 
tiacher  Naokenscbiuera  bei  Bewegung  dea 
Halses.      W  a  n  k  e  n  d  e  r    G  a  n  g. 

Belladomui  i.  SchlafJosigkeit  mit  Unruhe  und 
Uniherwerfea ,  oder  Anfschreoken  nnd  Schreien 
im  Schlafe,  oder  betänbte  Schlafsucht. 
Sehender  beim  geriugatM  Anwehen  von  Luft.  H  i  t  a  a 
im  Kopfe  mit  Pnlsiren  der  Hal<-  and 
SehlSfeadeen.  Pnla  voll  nnd  langsam,  oder  klein 
nnd  langsam.  SchreekhaAig^eit,  Forchtsamkeit,  Gleich- 
göltigkeit.  Schwindel  beim  Anfrichten  vom  Liegen, 
oder  auch  beim  Gehen  and  dann  mit  Schwanken, 
wie  von  Trunkenheit.  Drückender  K  o  p  f • 
ach  man,  besonders  in  der  Stirn,  über  den 
Angen.  Krampfhaftes  E  ü  ck  w  ä  r  t  s  b  i  e- 
gen  dea  Kopfes.  A  nge  n  1  i  c  h  (  a  ch  en,  ver- 
dreht oder  in  kramp  fhaft  er  Bewegung. 
D<^peltsehen.  Erhöhte  B  m  pfia  dli  chk  ej  t  de* 
Gahöramit   Widerwillen   gegen   Geränaeh.      Grosse 


Bttt.  SelflrabllUen-  ^06 

Trockenbeit  d«iT  Hase.  ßlS'ese  des  Gesichts 
mit  verstörten  Zögen.  Troekae,  ttafgesprnngend 
Lippen  mit  tfanKler  Rotte.  Schleimiges  oder  gklligeM 
Erbrechen.  Kolik  artige  ßaacha  ohmerzen.  StoMver- 
Btopfang  und  nnterdräckte'  oder  schwierige  HirnaUBlSe- 
rang.     Rheamtitiecbe  Nacken-  nud  OliederBchmerseD. 

BfyWnl«  I.  Schlaflosigkeit  oder'  anrabiger  SeMaf, 
mit  Aufschrecken  schon  beim  Bioscblafen. 
Bitte  im  Kopfe,  mit  druckendem  Scbmen:  in  der  Stihr, 
Sebwindöl  beim  Aufrichten  hn  Bette,  mit  Ue- 
belkeit  wie'  cd  Ohnmacht.  Licbtseben,  Troctteoheit 
derNase.  BUsses  gedaasenes  Geeicht.  TroCkae, 
anfgespraagene  Lippen.  Gmlliges  oder  wäSsriges  Er- 
brechen, bedoudere  gleich  aaeh  Tfinkea.  Stobl- 
reratopfbng.  Harnabgang  mit  Etaaohsehmera. 
Seofeendea  Atbmeii. 

Ich  fand  bisher  dies  Mittel  ia  der  OehirniraMer- 
encht  aar  dann  hälfreich,  wenn  neben  dam  Vorhaadea- 
seju  der  fibrlgea  zor  Auvrendaag  aafTorderndea  Symp- 
tomä  das  blasse  Gesicht  gedunsen  truf  anA 
das  der  Krankheit  eigne  Erbrechen  eich  eCaU' 
naeh  Triaken  einstellte. 

JfeUeftOra«  i.  SchUinmeranohtmit 
halboffeaea  Angen  and  safwirts  ge- 
kebrtea  Papillen.  Hitze  am  ganien  Körper, 
besonders  aber  am  Kopfe.  Langsamer,. sehr 
ileinerpnle.  Im  Wachen  gedankenlases  Hiastar- 
ren  auf  einen  and  denselben  Pankt.  Blaasss  Gesicht 
mit  gernnteU«r  Stira.  Geringer  SttiM-  and 
Hani  -  Abgang. 

Herea«  x.  unruhiger  Schlaf  mifr 
Zähneknlreehen.  Wechsel  von  Schauder  mit 
Hitze- AnfUlea ,  oder  Hitze'  b«sond«n  im  Kopf,  mit 
Drackschmers  im  Hiate-rhaapte'  ttad- 
snr  Stirn  heraas.  Pttla  matt,  laagaaa» 
and  aitternd.  Grosse  Lfeh^Bmp£adKlAkett  der' 
Ang^n  ädd  ^rwettert«  Papillen.  Zadken  der  Aag«a- 
lider.     B'lasaee    aesicht,   ibit   längli-Ataen» 


M*««,  nit  kfiklen  ScbwsUi  ■■(  und  aa- 
ben  derselben,  BowiaftafderOb«rlipp« 
irad  in  der-  Kia  n  tippHBf  «r  ehe.  Trocken- 
Heil  der  ttaM  äad  Lippen.  Zange  dtek  weita  belegfc 
SrtredieB  «on  bitHrma  SohlMm.  BmpfiBdlieh- 
keit  der  Mftg&n-  aad  Lebergegend  baim 
A  n  f  d  r  ö  e  k  e  n.  Stablvergtopfing.  Harn  w  e  i  s  ■- 
tr'flbe,  wie  mit  Mehl  angerührt  nnd  diofcea 
Sstc  ntMhevd.  BheDmalÜBehes  Dnicken  im  Nukeo^ 
dar^  Bewegong  dea  Kopfes  gesteigert.  Zi«hschmera 
in  den  Ober-  nnd  ünterGofaenkeln.  Bis  inr  gSni- 
lic-h  ea  Brseböpf  nn  g  alter  ErSfte  vor- 
geBefarltteae   Abuftgerong. 

Dies«  Ann«  pasgt  nicht  blos  in  aweiten  und  c« 
Asfcng«  dee  dritten:  Stadiums  der  Krankheit,  «ondera 
Daben  Aoott»  x  nnd  Meli,  x  mäh  lohon  im  eriten, 
bsBODdera  wenn  während  des  Zahodarchbro^i  ein  tat' 
halCender  filatmdifMig  nach  dem  Kc^fe  stattfindet,  wo 
dann  in  der  Regel  noch  andwe  Symptom«  xnr  WaU 
dieses  Mittele  aaffordeniL 

9pidai  z.  Betänbter,  sehlnmmer  süch- 
tiger Schlaf,  mit  herab  hängen  dem  Un- 
terkiefer —  mit  Senfzen  and  Stöhaen. 
Schneller,  aber  sehr  «ehwaeher  Pols,  mit  schnellem,  bs' 
eagtem,  än^tliehem  Ätheat.  Eiagefallene«,  entstell- 
tes, dareh  krampfhafte  Bewegangen  der  AfnskelB 
verzerrte»  Geiieht.  Halbgeöffnete  Angen  mit 
wmiterten  PapiHen  nnd  Un  e  mpfi  n  dl  i  ehk  el  t 
gegen  den  Lichtreia  (Palliativ  im  Tietieu  Sta- 
dioai].  ' 

Smlphrnr  k  Wenn  die  Kraakhait  naok 
plÖttliehem  Verschwinden  eines  Hant- 
aassoblags,  oder  n a c h Un t er drn e k n n g 
eines  solchen  dnreh  äassere  Uittel 
»nt stand.  Am  siehersttn  ist  es,  diese  Annei  in 
«flehen  P&Uen  gleich  Anfangs  an  geben,  nnd  awar  mit 
Aconit  X  im  Wechsel,  doch  so,  dass  immer  nach  4. 


Stonden  8«^bwr  X  nnd  dutrivchen  Alle  Stud« 
Aeoait  X  yerabreloht  wird,  beide  Mittel  in  Wmht- 
AoflSamig. 

Die  bis  bierher  genuBteo  Mittel  werden  Uos  in< 
nerlieh  angewendet;  entsteht  die  Krimblieit  >ber  dordi 
StOM,  F^  oder  Scblmg  Anf  den  Kopf,  so  ist  Arnlesi 
die  keilende  Annei,  die  ioDerlich  und  SnMerlieb  sngleieh 
»ngewendet  wird,  nnd  mwar  inneriicb  die  SOite  Poteni 
in  Form  der  StreakÖKelclien  nnd  in  Wksaer-ADflÖMUg, 
1-  bia  äständlidi  einen  Tbeelöffel  voü,  und  Soueiliek 
all  UmscbUg  um  den  Kopf,  wotn  mui  ein  Linnentadi 
mit  Wasser  »nfenebtet,  welebea  eine  TerbältniatmMBigS 
Aniahl  Tropfen  der  starken  Arn iea- Tinktur  (6  Tropbn 
anf  einen  Taasenkopf  Toll  Wasser)  entlült.  Pieser  Dm- 
■eblag  mma  alle  1  bis  8  Stunden  «meoert  werden,  wo- 
bei man  iba  aber  nickt  Tom  Kopfe  abxiuielimen ,  lon- 
dem  nur  Tonicbtig  mit  dem  Araiea- Wasser  an  befenek- 
ten  branckt. 

Um  den  Stahlgang  m  befördern,  bringt  van  dea 
Kranken  KIjstiere  von  abgeschreoktem  Wasser  (13  bis 
li"  W.)  bei,  täglich  wiedn-holt,  während  die  Entlee- 
rimg  der  Harnblase  bänfig  dnreh  gelindes  Reiben  du 
Unterleibes  mit  der  flachen  Hand  bewirkt  wird. 

Mos»  der  Kranke  an  irgend  einem  Zwecke  seiae 
Lage  Terändern,  so  mosa  man  ihn  dabei  aanft  nater- 
stätaen  nnd  jede  Erschätterang  des  KSrpers  Terhntes. 
Aasserdem  mnss  das  Krankenaimmer  stets  denkel  nnd 
jeder  Lärm  von  demselben  fem  gebalten  werden. 

Befolgt  man  neben  den  allgemeäuen  'DiätTorickrif' 
ten  diese  besonderen  recht  genaa,  dann  wird  nnt^ 
recbtieitiger  Anwendung  des  riahtig  gewählten  Bw- 
mittelc  der  gute  Erfolg  nie  aosbleibes. 
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INe  Wassereacht. 

Hydrops. 


Dieser  Name  beieiclinet  einen  KrutkheitMastuid, 
Jffnch  darclt  wüerige  ErgiesBimgen ,  welche  im  dem 
Gnebe  oder  den  Höhlen  einea  OrgAna  Sutt  finden,  sa 
ffkeiuien  giebC.  Ein  eolcber  ZaeUod  ist  aber  niemalt 
u  Dnprnnglicbee  Leiden,  sondem  gebt  steU  ans  einer 
laden  Krankheit  hervor  tind  ist  immer  die  Folge  einer 
ngelwidrigen  Verfinderang  der  SäftemMae.  Daher  ist 
jede  Wasaenacht  eigentlich  nur  der  endliche  Aasgang 
icgend  eines  Organleidena ,  und  die»  in  wissen  ist  für 
die  üztliche  Behandlung  aller  wassersüchtigen  Ziutäade 
>on  grösster  Wichtigkeit.  Non  aber  kann  jedes  Organ 
du  menschlichen  Körpers  in  einer  die  Säftemasse  so 
nrindernden  Weise  erkranken,  dais  die  ursprüngliche 
Krankheit  schneller  oder  Ungaamer  in  Wassersucht  über- 
'  gebt  Agi  häufigsten  beobachtet  man  diea^n  Uebergsng 
bei  Krankheiten  des  Gehirns,  der  Athmangs werkte nge, 
der  Leber  nnd  Mila,  des  Eierstocks,  der  Gebärmutter 
nd  nsch  akuten  Haataasechlägen.  Ich  werde  nun,  die 
Tenchiedenen  Arten  der  Wassersucht  in  nachfolgender 
Ordnung  beschreiben  und  dabei  die  homöopathischen 
Heihnittel  anfahren. 

1.  S*pAraBsersaekt,  ITaMerkapfL 

Hydrocephatut. 

Hut  versteht  darunter  jede  krankhafte  Anaanm- 
I')Bg  einer  wässeren  Flösaigkeit  anter  der  Bedeckung 
dei  Sohädels  oder  innerhalb  der  Sefaädelhohle,  nnd  nennt 
dtahalb  die  erstereForin  der  Krankheit  den  änaaera, 
"ü  andere  den  innem  Waaaarkopf. 
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Bm  dw  änttera  KopAnMarracht  befindst  nob  d«s 
Wmmt  entweder  im  Zellgewebe  zwisoben  der  Ropfliftat 
nnd  der  Sehädrideok«,  ode«  swiMken  der  Ietat«ra  luid 
der  Beinhaot. 

Bei  der  innem  EAj^wksmnDeht  befindet  sieh  dM 
Waeier  innn'halb  der  Sebädelböble,  nad  liier  entweder 
Bwiieben  den  Gebirahiaten  oder  in  den  HirobÖhlen. 

Der  VerUaf  der  Kopfwaeiermebt  igt  eknt  oder 
cbroniseh. 

Der  Akate  innere  Wmaserkopf  zeigt  sieb  )tm 
bänfigaten  aU  hitcige  &ebirnliölileawaB- 
Berancbt,  wesbelb  man  diesen  Artikel  Seite  191. 
nsbbleeen  mnes ;  der  ftkate  ä  q  b  s  e  r  e  Wuierkopf  ent- 
«tebt  meint  naebmechuiiBcben  Verletinngen  des  Kopfee^ 
und  ascbeint  dann  als  eine,  gewöhnlicb  «obmenlas« 
Gesebwdlit,  die  licb  über  den  gknzen  Haarkopf,  oft 
anch  bii  aber  die  Stim  imd  den  Naeken  lunab  an«, 
breitet.  Daa  Heilmittel  Jet  inner  lieb  i  AnaCH  ' 
alle  2  Standen  eben  kleinen  Scblnek;  änsseriieb 
»ie  ümschli^  mit  Amieairaaaer  befeacbtete  Ijetnwand- 
polstereben,  alle  3  bis  4  Stunden  wiederholt. 

Der  cbronisebe  Waaseikopf  ist  eine  nor  bei  Kin- 
dern Torkoumende  Krankheit,  eraofaeint  rem  «rsten  bia 
com  Biebenten  LebeiMJabre  and  ist  in  der  Regel  die 
Folge  der  Sctophelsnobt;  doch  ksnn  eine  gewisse  An- 
lage dacn  aehou  angeboren  sein.  Die  Bntwioklong  die- 
«es  Leidens  erkennt  man  au  folgenden  Bracheinongen. 
Die  Kinder  fangen  an,  anffallend  mnrrisah  nnd  aagleieh 
etompftinnig  an  werden.  Konnten  sie  sebon  gehen,  so 
verlernen  sie  dies  wieder,  während  die  Sprache  lallend 
nad  oitrerstnHUuk  ward;  konntea  ata  nbwhaapt  nooh 
nieht  gehen  und  spreeben ,  so  lernen  sie  es  gar  nieht. 
Den  Kopf  können  solche  Kinder  nicht  aofrecbt  halten, 
simdwK  laaaan  ihn  nadi  vom  od«>'  nach  der  Seite  sin- 
ken; erbebt  man  ihn  plötsliah,  so  «rCelgt  nioht .  selUni 
Btbiwcbeu.  Aflsserdem  beobeelkteb  man  an  deaaEepü» 
aelbst  die  aniBaltandateB  TerandenuigMii  Die foStadttl« 
len  Terknöcbern  nidgtt,   ud  maa  fäiiU  diuft  «1*>  «isO' 
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■dnMpt^ende,  fibec  £«  Sbrigeii  Tkrile  liervNragewd» 
OMcbwolat.  Beim  Dnwk  tmS  dieselbe' ateU«n  lioh  ■■- 
weilen  Krämpfe  eia.  Von  hier-  ax»  nimmt  der  Umfiwig 
de«  £opfe8  so,  gleiclimiaBig  nach  »ilea  Seiten  nnd  Rioh* 
tnngen,  ao  dass  der  Kopf  atbnälig  aber  du  dsrniiter 
ÜBgende  Geriebt  Iierrortritt,  welches  eiti  älUiohea,  ver~ 
fkllenes  AaMehen  annimmt.  Dsm  komman  nftch  Okd 
«Boh  iBluheiimngen  der  Lihmnag,  welche  üch  ia  des 
VerrichtXgen  der  SinneeorgMie  inerst  bemei^bar  ma- 
«heu.  Daa  Aage  wird  naeh  nMen  gekehrt,  4ie  Pa^>ttie 
«rwdtert,  und  die  ExBaken  erblinden.  Bbenvo  gebt  d^ 
€eracb  nad  Gieachmaok  verlorcm,  nur  der  GehörBina  «P- 
kSit  aiah  aoah  längere  Zeit.  Nieht  mindar  denl^oli 
aeigt  «ich  die  annehmende  Lihmigk^t  der  Glieder,  Die 
-Kranken  kSmiUi  weder  itehen  noch  gehen;  ilie  Fn««e 
sind  nach  inaen  gekehrt.  Später  wird  aach  die  HarnUaae 
'nad  der  Uastdnna  voa  der  Lähmnag  e^riffm.  Zaiatst 
b^onmea  die  S^a&kea  gegen  den  Abend  Eretiokaaga- 
'anfsUe,  witffend  weloher  das  AihoMB  kars,  keockend, 
Tatselad  and  das  Giaaicht  bläulich  ist,  bis  Brbre^ea 
von  alkem  Sehleün  dem  Kranken  Brletchterniig  bringt. 
Diese Eraukbeit,  die  rieleMonate  nad  lelbst  mehrere 
Jiüire  daaera  kann,  ist  in  den  meisten  noch  nicht  m  weit 
TOrgesofarittenen  Fällen  heilbar,  wenn  neben  einer  pacaew- 
■den  LebenBweice  stets  solche  Arfneien  in  Anweadnag  ge- 
ibracht  wenlen,  die  aawohl  dem  GEandleiden,  wie  de^  da- 
-durch  herForgerafeaen ,  äasierlioh  wahrnehmbaren  Gr- 
«cfaeianagen  «itspreehen.  l>as  erste,  die  aaterkalleadeUc- 
aaehe  htawegrätmeade  Utttel  ist'SlHtphHr  x,  wsnw, 
aachdem  fi  bis  5  Körnchen  in  eiaem  Glase  mit  einem  Tas- 
senkopf  voll  Wasser  aufgelöst  worden  sind,  dem  Patien- 
ten 4  bis  5  Tage  lang  Horgeus  nad  Abends  ein  Tbee- 
löffel  Teil  eingegeben  wird.  Hieianf  triU  eine  Paue 
ein,  die  daivh  Anwendnng  eines  uenen  Araneimittris  bot 
'dann  erst  nnt^brochen  weiden  darf,  wenn  die  anSi>|^ 
Hebe  Beseemag  gmi  Ba^«h5rt  bat.  Daranf  giebt  man 
C!Mlcare«c«rbon>x  in  •denelben  Weise  and  wartet 
•beafäil«  die  Wirknag  UngereZeitab.    Sebr  abgemager- 
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tea  Kmdsm,  bei  ttMieii  riehUkehmlttag  oder  geg^  den 
Abend  Fieberbitie  eioftoUt,  kajin  maa  nach  Gftleju«a 
noeb  SUic«a  z  gebeni  Oaroh  dies  Vra^ahren  wird 
das  Onrndleideu  dm  chronischen  W&BBerkopfe«  Kllmilig 
b«aeitigt  und  dia  Biblong  der  SäftemMse  dabin  abgem- 
indert, dasi  die  Wasser  -  Anaunmlnngen  iaaerbalb  dar 
St^ädelhöble  keinen  aenec  ZofloSB  erbalten.  Es  kön- 
«es  aber  BSseer  den  genanntan  Arineiea  no^  Mider« 
Heilmittel  errordariieh  werden,  besoaderB  dann,  wenn 
die  Krankheit  einen  schnellem  Yerlanf  annimmt,  »Is  die« 
gewöbnlioh  der  Fall  iet,  nad  also  die  damit  eintretende 
Gefahr  ein  rascheres  Eingreifen  in  den  Krankhutspro- 
lesH  Terlftngt.  Unter  solchen  Umständen  wird  man 
immer  eins   von   den  folgenden  Mitteln  wählen  müssen. 

Ar»«BlciUB  z.  Ungeheure  Geeefawnlet  des  Ko- 
pfes; eingef»llenes  Gesicht  mit  ältlichem  Aasseben.  AU- 
gemeioe  Abmagerung  des  ganzen  EorfFers  nnd  groue 
Schwiehe  »ller  Glieder.  Beim  Anfrichten  im 
Bette  sogleich  Erbrechen.  Varhaltnog  iet 
Harn-  nad  Stoblansleernng  oder  nnwiltkörliober  Abgang 
derselben.  Abends  oder  Nachts  Erstickang*- 
«nfalle.     Welke,  runzlige  Haat. 

Dies  Mittal  mn^s  immer  in  Änwendang  gebrecht 
werden ,  wenn  ein  rasches  Fortschreiten  der  Krankheit 
unrerkenobar,  nnd  besonders  das  Erbrechen  bei  jedes- 
maligem Aafriehtrn  im  Bett«  sehr  heftig  ist,  sowie  wenn 
die  abendlichen  oder  nächtlichen  Enttieknogeanll IIa  sich 
Öfter  wiederholen,  (_A.rm«n.  x,  etwa  5  Körnchen  in 
einem  Tassenkopf  roll  Wasser  aufgelöst  nnd  daFon  alle 
4  bis  6  Standen  einen  Theelöffel  voll  in  geben,  bia 
Besserung  eintritt.) 

Bvlladnnna  z.  Wenn  die  Krankheit  pIStsUiA 
einen  aknteo  Verlanf  annimmt  und  Sjmptome  anftreten, 
.die  denen  ähnlich  sind,  welche  im  ersten  und  iwaiten  Sta- 
dium der  hitBigen  Gehirnhöh tenwassersaoht  (a. 
d.  Artikel)  bpobachtet  werden.  In  einem  solchen  Fall« 
dient  diese  Arznei  aber  btos  aii  Zwischen  mittel,  voa 
welchem  nur  die  Beseitignng  der  gefahrdrohenden  Zu- 
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f&U»  m  «wüten  iat;  et  «pua  ^ean  in  WMier.AafU*nDg 
gegeben   und  ftlls   1   bis   2   StDaden  wiedu-bolt  werden. 

HelleborD*  X.  Wenn  die  Krukheit  leben  weit 
TWgeräckt  ist  and  sieb  folgende  Symptome  zeigen:  be- 
atindige  Schlnmmeniacht  mit  balbgeöfineten  Augen  nnd 
HDfvirts  gekehrten  Pupilleii;  Umberwerfen  im  Bette; 
BewniBtIosigkeit;  gäaKliebe  Unterdräcknng  des  Stobl- 
and  Haraobgangsi  krampfhkfCe  Bewegung  der  Glieder 
und  Libmnng  denelben ;  Frieielaiuschl^. 

Dieie  Arieei  wird  ebenfalls  in  Waaser-Aofldsang- 
gegeben  ond  je  avb  den  sobneUern  oder  laagadmem 
Anftreten  der  BraebeiDongen  alle  S,  4,  6  bis  12  Stnn- 
deo  wiederholt. 

Ilerear  z-  Wenn  die  Wmaser-AnefuntDlnng  und 
iie  AoBdebuDtig  der  Sehädelknocben  sehr  badentead  ist 
und  dabei  reioblicbe,  aber  nicht  erleieh- 
ternde  Schweisse  Statt  Sadeo. 

Man  verabreicht  die  Uittel  in  derselben  Weiie, 
wie  die  Torbergeasanten,  wiederholt  es  aber  blos  Hor- 
geaa  nnd  Abends,  wenn  ein  scbnellerer  Verlaof  der 
Krankheit  nicht  sa  öfterer  Wiederbolnng   aoffordert. 

*.    Brnstwassersacht. 

Hi/drolhorax. 

Mit  diesem  Namen  beteiehnet  man  eine  ADaaram~ 
lang  von  Wasser  in  irgend  einem  Tbeile  der  Brastbölile, 
oder  in  allen  Theilen  derselben  angleich.  Die  Krank- 
heit ist  akat  oder  ehroniach. 

Bei  der  sknCen  Form  entstehen  plötilich,  oft  sebon 
in  einigen  Standen,  bedentende  AÜtraangsbeEoh werden. 
Dfr  Aibemmangel  wird  bald  so  gross,  dass  die  RrankMi 
nar  anfrecht  im  Bette  sitzend  und  mit  Targeatrecktem 
Halse  athmen  können.  Dabei  schwellea  ntotiC  selten 
die  Znischenrippenräume  an  und  treten  hervor.  Eis  ge- 
'aellt  sich  ein  heftiger,  mfi^t  trockner,  oder  hÖcbstens 
'Ton  etwas  eiweistiähnlichem  Subleimannwurf  begleiteter 
Hotten,  hitiia.  ,  Dia  Lifpen    nnd   Waagen    er«clieinen 


blinlkli  gaOrbt,  nnil  in  das  gMiebjtrtögM  (bnckt  «i«h 
die  grosse  Aogit,  di«  der  LD&oAog«!  den  Kranken  ver- 
UFsa^t,  ioti  Anfang»  ist  die  S&at  bremieitd  teiM,  der 
P«ls  voll,  hart  und  geapKiat,  der  Dant  groas;  spätar 
wird  die  Hant  an  den  Eztremititen  kaU,  der  Pol»  Ueq^ 
■eliwaeli,  nnterdröi^t.  DieHaat  ist  dann  trocken,  uor 
an  der  Stirn  mit  kaltem,  klebrigem  St^weiase  bedeckt. 
Der  dnnkel  pnrporrotbe,  flammande  Harn  wird  ateta  kox 
in  gerioger  Mango  gelawen. 

Die  aknte  Bruatwaaaennehl:  tritt  oft  90  stSimiaeb 
anf,  daaa  sie  aebon  binnen  12  bia  S4  Stunden  tödtAt, 
oft  aber  aoch  eiob  bia  snm  iten  oder  1t«i  Tage  bin- 
aaaiiebC.  Dieser  raaohe  Varlanf  erfordert  selbstredend 
aaoh  ein  energitches  äzitltobea  Handeln,  wenn  dieSrank- 
iieit  einen  günstigen  Ausgang  haben  »oll.  Man  wird  desr 
b*lb  EBnächst  das  Fiebtf  berücksiobtigen  mösaeo,  welabe* 
meist  den  eotiGadlicben  Charakter  bat  and  am  aicbarateB 
merst  Diit  A«aBlt  x  bekÄmpIt  winL  Za.^a«eBi  Zwecke 
löat  man  5  KÖmoben  daron  in  oinam  TriiU:glMe  mit 
I  bis  '2  TaaBenköpfen  voll  Waaser  aaf  nnd  giebt  dem 
EcankeD  daron  alle  halbe  Standen  eioen  kleinen  Schlack, 
bia  ein  deatlioher  Nachlaaa  dea  Fiebers  bemerkbar  wird> 
Geschieht  dies  nicht  innerhalb  wenigar  Standen,  ao 
wähle  man  angeaäamt  eina  der  folgenden  Mittel  naeb 
Aebnlichkeit  ihrer  S^ptome  mit  den  Erschein  an  gen  der 
Krankheit,    oder  giebt  2  der  pBBaend«ten  im  Weehael. 

Anaenieaua z.  Grosae,  nnBa.sfipT.e.ch- 
liehe  Angat,  mit  Furcht  vor  de,m  Tode; 
Eingenommenheit  nnd  Schwere  dee  Kopfe«;  entatelltw 
Oeaicht  mit  dem  Aoadmek  der  .Angst;  bläolicho  Lippen; 
J>or«t  mit  öftarom,  doch  ateta  gerin- 
gem Trinken;  nnterdröckM  Haraabsondening,  odqr 
geringer  Abgang  dnnkleoHama;  Er«  tlokan,g  dro.- 
hende  B  r  natb  ek  lem;m  nn  g  jnit  leisep, 
■  ar  mit  V  o  r  g  eb  e  ng  t  er  B  r  na  t  ro  ögUc-be;» 
'Athmen;  Hertklopfen;  kla  iner,  ■  a,b  wa.cbe^, 
ftnssetaender  Pols;  klebriger  Sftbw.eija. 

Diaae  Aranei  ist  in  der  Begal  nur.  dann  dai  pMUitds 
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Bwliaittri  der  BnstwmiHrraeltt,  «ran  dlMO  Enntkhait 
»nf  üaem  HöheptiDkte  angelangt  ist)  »eltra  pust  «s 
ftäb«T,  and  dann  wieder  nur,  neon  die  Krukkrit  uaelt 
plÖtilichsm  Yersohwiuden  oder  gew»lt«amer  Unterdrnk- 
ka&g  eines  H»aUasschl»ges  entstand.  Man  wendet  ee 
KB ,  wie  Aconit,  aber  nur  in  1  -  bie  2atnndlicher 
Wtoderholnng. 

Bryonla  x.  Gewöhnliob  nach  Aconit,  entweder 
wenn  dae  Fieber  dadnrch  nieht  beseitigt  wnrde,  oder 
wenn  die  Krankheit  die  Folge  einer  voran  gegangenen 
Enteöndong  der  Bmstorgane  ist,  oder  mit  einer  solchen 
EntsBadong  in  Verbindung  auftritt.  Die  Symptome, 
difl  aar  WtibX  dieaea  Wttels  anffordem,  sind  denen  ähn- 
liab,  die  later  dem  Artikel  „LnngeD-Eutanndang"  bei 
B  r  7  o  Q  i  a  angegeben  sind. 

CMhlnea  x.  Wenn  die  ekate  Brastwatiaer- 
■  nelit  nach  Scharlach  oderUaaern  ent- 
stand, beiheisser,  f  a  s  t  p  erg  amen  tar  tig 
gespannter  nnd  trookner  Bant,  mit  be- 
8«lilennigteni  Fnlse  nnd  an  a  db  I  5  s  ch  li  . 
oben  Dnrat;  a^ir  apädicher  Harnabgang ;  K  u  r  ■  - 
athmigkeit  beim  Li^en,  sieh  vermindernd 
beim  Aufrichten  n  n  d.  A  a  f  s  tu  t  2  eo  des 
Kopfes;  scbnallea  He  rs  kl  0  pf  en  mit  Athem* 
losigkeit  nnd  E  rs  ti  ckn  n  gs  ■  n  fälle  n  beim 
Liegen;  Zi^en,  Spannen  nnd  Pressen  in  der  linken 
Brast. 

Dies  Mittel  pasat  oft  nach  Aconit  oder  glrich  an 
An&ng  der  Behandlang,  nnd  wird  wie  die  andeiu  Arz- 
neien in  Wasseranf  iösnng  nnd  BtKndlicher  Wiederholang^ 
rerabreieht,  bis  Besserung  eintritt.  > 

B^^talla  X.  Wenn  neben  den  Übrigen  Sfnp- 
tomea  der  B  mstw  assers  acht  die  Hersth&tigkeit. 
erhöht  nnd  der  Pul*  Terlangsamt  ist. 
(In  Waseeranflösnng  nnd  slnndiieh  wiederholten  Gaben.) 

MelleborDC  x.  Bei  so  arger  Beblemmnag  der 
Brost,  dass  das  Atbmen  verhindert  ist  nnd  der  Kranke 
mit  ofbem  Unnde  nach  Lnft  schnappt.     (In  Form  der 
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ätrigeu  UitUl,  *ber  bis  na  ätHrebsadvi  Bouenutg  lUe 
lä  Uinaten  wiederholt.) 

^PlVell*  X'  Wenn  sieh,  in  Folge  einer  Tonn> 
gegangenen  Heraentinndnng  Bjmftoma  der  Brutwai- 
■ersucht  einrtellen,  nnd  dann  dnrch  die  geriagcte 
Bewegnng,  bftconders  dorcli  da«  Anffaebea 
^er  Arme  Eratiokungigefahr  entetefat  {!■ 
Wuier  Aufgelöst  nnd  halbutöodlieh  wiederbolt.) 

Was  nnn  die  ohronisehe  Brnstwasiersnelit 
■nlsDgt,  »0  geschieht  ihre  Aosbildang  nar  allmälig.  Die 
Kranken  klagen  anfänglich  über  BrnstbakleDunong,  die  je> 
doch  Toräbet^ehend  ist  nnd  gewöbnUch  nur  dann  antritl^ 
wenn  sie  sich  anstrengenäeBewegangen  macheD,  besondact 
beim  l^eppensMigen,  oder  wenn  sie  anhaltend  Bpreeken> 
Bei  Andern  stellt  sieb  periodisch  eine  aailmllende  S«hwer> 
athmigkeit  ein,  die  sioli  dann  gegen  den  Abend  steigert 
mtd  später  den  Schlaf  anterbricht.  Dies  kann  Wosh^ 
oad  Houate  lang  fortdanen,  sieb  auter  Aoswiirf  nnd 
■tvkem  Sehweisse  wieder  yerlieren,  doch  nur,  um  ■«hlim* 
mer  enrnckaD kehren  and  endlicb  bleibend  an  werden. 
Die  Kranken  können  jetit  nicht  mehr  liegen ,  sondern 
mässen  anfreeht  im  Bette  litaen,  bis  ihnen  anefa  diel 
nicht  mehr  stögUch  ist  and  sie  mit  hängenden  Fösien 
ansserhalb  des  Bettes  aitiend  iDbringeu.  Dain  komoit 
Hasten,  anOnglieb  trocken,  später  mit  Answnrf  grosser 
Menge  aäben,  eiterähnlicben  Scblrams.  Das  Gesicht  des 
Kranken  hat  eine  bläuliche  Färbnng,  besonders  ät» 
Waagen  nnd  die  Znnge,  xDweilen  anch  die  Hände. 
Zn  diesen  örtlichen  BracheiBiingen  txotea  endlich  noch 
die  einer  allgemeinen  Wassersacht.  Die  Fasse  achwd* 
lea  an  and  die  Gesehwulat  Terbrsitet  sich  rasch  bis 
nach  den  Geschlechts theilen  hinanf.  Dabei  bleibt  die 
Haat  immer  trocken  nnd  ist  beaonders  an  den  Batre- 
mitäten  kalt  Der  Ham  geht  meist  in  geringer  Menge  ab, 
ist  mehr  diek  donkelrotb  nnd  macht  starken  Bodeneati- 

Die  Heilong  der  chrooisohen  Brnttitasseraiioht  ist 
mit  mancherlei  Schwierigkeiten  rerknnpft,  die  oft  beson- 
ders darin  liegen,  data  sieb  die  Ursache  der  Krnnkb^ 
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W«ht  wtffiadeft  Hut,  «ihread  die  öasierlicli  wakni«hm- 
bsren  firaebeinaBgen  bÄafig  so  wenig  ChwKkteriatiBeliea 
biflteii,  dau  die  WrU  der  ^Uein  hülfreiehen  Aruiei  ge- 
fftdeio  unniöglieli  eta«lieiiit.  Id  aalohen  Fällen  »t  e« 
dringend  nöthig,  d»M  mui  sieh  dorcii  HitUieilnngeD  des 
Ennken  oder  aeiuer  AngebÖrigea  aber  die  allmilige 
Bntwii^elaDg  seioei  Leidens  die  genAueste  KenDtniss  «er- 
■okftfft.  Cnd  weunnuui  aaoli  dunit  aiolit  die  geaägende 
Anfkläraag  gewinnt,  dum  mmt  diso  bii  in  die  frSlieate 
Kindheit  das  Kranken  zaräckgehen,  nnd  von  da  niu 
seinen  LebeosUnf  bi*  an  dem  Aogenblicke  der  be^iX' 
niinden  Behandlang  verfolgen,  wobei  dann  alle  imwieolien 
Torgekonimttien  Erankbeiten,  die  versehiedeneB  Lebens» 
rerhältoiase ,  in  denen  sich  der  Kranke  jemris  befand, 
und  die  dadnrch  bervorgera^'enea  and  vielleicht  ■ornck- 
gebliebenen  Eindrücke,  aaf  den  Gebt  sowohl  wie  aof 
den  Körper,  im  Hinbliok  aof  da«  gegenwärtige  Leiden 
beröckaichtigt  werden  nnssen.  Dieses  Erforschen  der 
Vergangenheit  dnea  Kranken  ist  oft  der  einzige  Weg, 
der  inr  richtigen  Wahl  des  allein  hälfreichen  Heimit- 
tels fuhrt.  Daraof  hinweisend,  laste  ich  non  die  An- 
neien  folgen,  die  bei  Behuidliuig  dar  chroniGchen  Brnit- 
wassersaeht  am  bänfigsten  in  Gebrauch  gesogen  werden, 
mit  der  Beraerknng,  data  man  von  dem  passenden  Mittel 
&  Körnchen  in  eineip  Glase  mit  einem  Taesenkopf  voll 
Waster  auflöst  nnd  davon  5  Tage  lang  Uot^ns  nnd 
Abends  mnen  kleinen  Schlack  einnehmen  läast,  woraof 
dann  eine  Paaae  eintritt,  die  solange  andanern  kann,  als 
eine  Beai  igKig  das  Kraukheiteaostaudea  bemerkbar  iab 
Ariea&ovsi  x.  B«im  Vorhandensein  deraelben 
Symptome,  die  b^  der  ahnten  Brnstwusersncht  als  An- 
■eichen  ffir  dieis  Araoei  angegeben  sind,  besonders  aber 
dann,  wenn  die  Krankheit  dnroh  ChinaMtssbranch  ent- 
stand; wenn  ingleioh  die  Hände  nnd  Untersi^enkel  ge- 
sckwollHt  lind  nnd  brennend  aehmenen,  bei  Kälte  der 
Bztremitäten  nnd  gelber  Haut&rbe,  nnd  nenn  die  Er- 
seheinangen  sich  pAriodiaek  veriehlimmem  nnd  wiedw 
bMswn. 
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CfelnK  X.  WeDD  die  Eankheit  nuh  biofigeB 
AdeiiÜBen  entotuid,  dM  Athmen  nur  im  HoeUiegen 
mSglioli  ist  nad  Abends  öfters  Ersticknagsanfille  ein- 
treten. Beim  Atfamen  Pfeifen ,  Oiemeti ,  fi&sBeln  nsd 
Schnireheln  aaf  d«r  Bnut.  Näafattioher  Stickhnsten  mit 
DmcksdimeTE  in  der  BroBt  nnd  den  SobcüterblittWB, 
dabei  acbwieriger  Answurf  fetten,  sähen,  inweilen  mil 
Blnt  vermischten  Schleimes;  heftiges  Herzklopfen.  Spar- 
samer dunkelfarbiger  Harn  mit  siegrirolfaem  Satie. 

DnlcABMrax.  Bmetwasaersneht,  dar  oh  Er- 
k  ä  1 1  a  n  g  ans  einem  andern  Brnstleiden  (e.  B.  Asthma) 
herro^egangen ,  vobei  sich  dann  die  Be- 
sehwerden unter  Einwirkung  feuchter 
Witterang  verschlimmern. 

'KmU  carbon.  z.  Erschwertes,  mShtames  Ada- 
men, mit  Beklemmong  and  Drücken  in  der  Brost  and 
Wehthan  derselben,  besonders  beim  Sprechen.  Drök- 
ken  and  Stechen  im  Rücken,  Torang' 
lieh  in  der  Nierengegend  (Hanpt-Sjmptoni). 
Trockner,  oder  auch  mit  vielem  Aaswnrf  verbondeaer 
Basten ,  der  sammt  den  äbrigea  Beschwerden 
nach  Hitternaeht  (am  2  oder  3  Uhr)  am 
schlimmsten  ist. 

fiemcg*«  z.  Trockner,  die  Bnut  erschdttemder 
Hasten,  oder  Hasten  mitaihem  Scbleimanswctrf;  Schwer-: 
athmigkeit  mit  dem  GefShl  von  Stockung  in  den  Lan- 
gen; drnokende  Beklemmung  in  der  ^Bmtt,  besonder* 
beim  Vorbengen ,  als  wäre  der  Brnstkasten  aa  eng; 
Stechen  in  der  Braet,  voriSglieh  beim  Hust«i|F-iind  Bin- 
athmen ,  häufiges  Drücken ,  Brennen  nnd  Wandheits- 
schmera  in  derBrast;  nnrabiger  Schlaf  gegen  den  Mor- 
gen; grosse  Schlifirigkeit  tun  Tage  und  öfteres  Frösteln. 
Die  Beschwerden  v  er  ■  e  hlimai  er  &-sioh 
in  der  Rahe. 

Diese  Aranei  paast  besonders  dann ,  wenn  die 
Krankheit  nach  versohleppten  Katarrhen  entstand,  vor- 
cfiglich  bei  phlegmatiseben  PersonM. 

ISolphar  z  in  aUen  Fillwi,  WO  die  Brnatwasaer- 


jin«^  oaeli  ÜDterdrüt^DBg  odw  SalfaBtT«n«liiRadeii  eine« 
H*Dt»[)i«chlB){B  siok  allmäUig  entwiekeU,  od«r  Mielt  dann, 
iT«Bii  eis  «odöreB  dem  Ziutand  entspreebend  gawihlT 
tes  läiUA  keine  BesBemng  herbeiführt. 


3. 

Ascites. 

Im  AUgemeiitaii  rereteht  mui  dArnnter  jede  Ab- 
cuunlaDg  wiUsriger  Flüsugkeit  iiiBerhalb  der  Saaeh- 
höUe,  ohne  Räakjicht  «of  daa  Otgwi,  weiehea  der 
eigentliche  Sit*  der  WftUM'aiisftminliuig  iit.  Di«M  •!!• 
gemeine  Bezeichnung  genagt  aber  fär  die  Jtntliclte  Be- 
huidlnng  nicht,  weil  die  Beilnug  der  Baaehwaasersaeht 
um  dann  rollbracht  werden  kuin,  wenn  ei  gelingt,  die 
Aasgangskrankheit  sn  heilen.  M&n  mn»  deshalb  alle 
Erieheinnngen  kennen,  die  der  Entstehang  der  WasBar- 
SDcht  Torangingen,  zngleioh  aber  aach  witsen,  in  wri- 
cher  Eörper-Eegion  die  nraprnngliohen  Beschwerden, 
von»  Kranken  on^fonden  worden.  War  dies  in  der 
Nieren  gegend ,  so  wird  nwn  anr  Heilnng  der  Bauch- 
waasersQcht  andere  liUttel  anwenden  ronssen,  als  wenn 
da«  anfängliche  Leiden  seinen  Sita  in  der  Leber-  oder 
MÜEgegend  hatte.  Eine  solche  Bncksiehtsaahme  ist  in 
jedem  einseinen  Falle  nnerläiilich ,  am  so  mehr,  ak 
eineraeit«  die  äusserlioh  wahmehmbarea  S^ptom«  *Bf, 
Wahl  des  allein  hölfreicheu  Heilmittels  nidit  immer 
anareichen,  nnd  andrerseits  bei  einer  schon  weit  am-' 
gebildeten  Baachwassersncht  daa  dieselbe  ertengende 
leidende  Organ-  aar  aebwer  entdeckt  werden  kann. 

Die  atdlaUendaten  Eraeheinnngen ,  welche  indei« 
eise  BauehwaasarBDcht  ehtrakterisireo,  sind  nnu  folgend«» 
Der  Unterleib  des  Blanken  dehnt  üch  allmälig  anschwel- 
lend ans,  die  Ansdehnnng  schreitet  gleichmässig  tob 
unten  nach  oben  fort  und  ist  Teraclüeden  nach  den 
verschiedenen  Lagen,  sie  zeigt  sich  beim  Stehen  naoh 
nnten  nnd  vom,  beim  Liegen  »nf  dem  Röcken  in  d^ 
Weiohengegead,,    gleich    aber    dem    Schamb eink aiame. 
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Wenn  dio  Kranken  eine  ruoh«  Bewegnng  maclieB,  h5- 
rsn  sie  telbst  Bowohl,  wie  die  Ümttehenden  du  PIfls- 
ligkeitsgeraaBeli.  Dain  konmen  fttlmllig  dt«  engemei- 
nen  Eraobeinongen  der  Wusenneht;  alt  BeacbrüikiiBg 
der  Angleerangen  nnd  Verüderang  ihrer  natnrliclien 
Beachaffenbeit,  GeBoItiTBlit  der  imtereD  Sitremitäten 
n.  a.  v.  Im  Anfeuge,  wo  die  WmsieransainmlaDg  noch 
gering  iat,  ImMat  lieh  dieselbe  uidit  leicht  ernittela. 
Um  aber  dennoch  über  )hr  Yorbandensein  die  mög- 
lichite  Gewiwheit  an  erlangen,  läeat  man  den  Kranken 
atmend  aieh  nach  vom  öberbengen,  lo  daea  der  Kör- 
per mit  dem  Becken  einen  rechten  Winkel  bildet,  oder 
man  ISaat  ihn  niederknieen  nnd  aich  anf  die  HXnde 
atütien.  Legt  man  unn  die  eine  Hand  an  die. eine 
Seite  dea  Banchea  und  schlägt  mit  der  andern  gelinde 
an  die  andere  Seite  deaselben,  ao  fohlt  man  nuter  der 
rahig  gehaltenen  Hand  ein  wellenartiges  Anichlagen  de» 
Waasere  au  die  Baachdecke.  Diese  ünterancliuDg  wird 
man  nie  nnterlassen  därie»,  da  ein  bedenteoder  ümfug 
dea  Baacbes  nicht  immer  die  Folge  einer  Waaseranaamm- 
Inag  ist. 

£a  kommen  aber  sn  dieaen  allgemeinen  Sympto- 
men noch  viele  andere  Erscheinungen,  je  nach  der 
Datier  der  Krankheit  lud  ihrer  Abhängigkeit  Ton  dem 
nrspTnngHch  leidenden  Organ.  Anch  gestalten  sich 
die  Sjnptome  anders,  wenn  die  Waasersncht  rtnt,  nnd 
wieder  anders,  wenn  sie  chronisch  ist. 

Bei  der  ^ 

akates  WuserBsaU 

klagen  die  KrMiksn  fiber  brennende  imd  stechende 
Sebmenen  Im  Banohe,  die  aber  nicht  gerade  heftig 
Bind.  Dabei  treibt  derUnterieib  auf  nnd  wird  getpannt; 
doch  ist  die  Anftreibnng  gering,  dagegen  die  Spannung 
bedentead.  Der  Unterleib  fühlt  aioh  mehr  hart  an  nud 
ist  gegen  BerOhrang  empftidlleh.  Die  Bewegnng  der 
Vaaaeranaammlong  ist  bei  dw  Üntersncbnng  nndentileh. 
Oaan  geseüt  sieh  Stnhheritopftng,  Breehneigang  oder 


,  wirUiolieH  Erbreohwi.  Die  Haut  ist  troekfln  nud  wär- 
mer, als  in  geannden  Tagen,  der  Bauch  sogar  ofi  Ii«i«*> 
Dsx  Pak  ist  besohlentiigt,  liinlioh,  eotnader  grau  oder 
Unn,  kruDpßiBß  aniuonMngeaogen.  Die  tmtCEes  Bx'- 
toemitjiten  «iod  gesdivoUrai  nnd  die  Oetcitniilst  ist  hart. 
D«r  Hvn  g^t  nnr  in  ger»ger  M«Bge  ab,  iit  dmkel- 
mth  und  fenrig  od«r  bräanliafi.  Die  Zange  emckeioi 
weüslieh  belegt,  der  Durst  Ut  heftig. 

Diese  Form  kommt  häufig  mit  andera  Fornwn  d«r 
Wasiersacbt  in  Verbtadong  vor  und  wird  am  hiufig- 
Bten  nach  Üsterdrfickang  voran gegaogeoer  Baatana- 
■chläge  beobachtet. 

Die  Behondlang  beginnt  in  den  meisten  Fälle a  mit 
Aconit  x;  ist  dies  Mittel  aber  in  der  etwa  rorange- 
gangeaeu  Krankheit  schon  gegeben  worden ,  dann  ist 
Bryonia  x  vonaziehen,  oder  mau  giebt  beide  im  Wech- 
sel. Man  reicht  diese  Mittel  in  Wasseranflösniig  in  1-  bia 
ästnadlicher  Wiederholung.  Tritt  danach  nicht  bald  Bes- 
serung ein,  und  ist  die  Krankheit  der  Ausgang  eines 
GeblmleideDs ,  so  reiche  man  Belladonna  z.  welche 
die  Symptome  der  aknten  Bauchwasseraueht  in  grosser 
Aebnlichkeit  aufzuweisen  hat  und  mir  oft  die  aaege- 
Eeichnetsten  Dienste  leistete.  Werden  die  Extremitäten 
kalt,  so  gebe  man  Arsen,  x  in  derselben  Weise,  wie 
die  vor  an  genannten  Mittel,  alle  2  bis  4  Stunden  einen 
TheelSffel  voll. 

£e  können  aber  zur  Heilung  der  akoten  Bauch- 
wassersncht  noch  andere  Arzneien  nöthig  werden,  wes- 
halb ich  die  wichtigsten  hier  anführe. 

AwmAwm  x  kt  besonders  dann  aBg«ieigt,  wenn  der 
WaBsennefat  «in  Stosi  oder  Fall  voranging;  oder  die- 
■«Mw  naeh  «Dterdrüakt«r  Haataasdnastung  eat- 
•taud.  Mit  Aconit  nnd  Arnioa  im  Wachtel  habe  ich  Öf- 
ter« diese  Krankheit  geheut.  In  der  Segel  Hess  ieh  2-  bia 
4rtändnch  8  Tage  lang  einnehman,  oad  wiedwbolt«  diaa 
nMh  Stägiger  Fasse,  wann  die  Symptome  aichl  ei»  aa- 
dens  Uittel  nöthig  gemacht  hatten,   bfa   lur  H«ilnBg] 
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dock  aobald  diete  vondbiin,  verllagerte  ieii  die  Pui-  - 
tm  immer  mehr. 

CahiBCB  X.  Heiaie,  gespunte  and  troekoe  Baut, 
beschleniügterFok,  beftiger  Dorat;  Brecherliolikeit  oder 
wirkliehei  Erbrecbea  mit  Draeka ebne»  in  der  Tief«  des 
rechten  Hjpochonden.  AnfgetriebeBheit  md  •«bmers- 
hafte  Anspananiig  der  Lebergegend;  ftii«wärts  drügen- 
dei  Ziehen  nod  Preuen  in  den  Nieren;  Aoftreibni^, 
Gespanntheit  osd  grosse  Empfindlicbk^t  des  Baacbes 
bei  Berührung,  mit  schmenhallem  DrScken  nach  d^ 
Brnst  hinauf,  alt  wenn  Alles  za  eng  wäre;  sehr  spär- 
licher Harnabgang. 

Wenn  die  Banchwassersneht  nach  Ünterdräckiuig 
eines  akaten  Hantansuchlags,  oder  noch  einer  Ternacb- 
ISssigten  Leberentzöndnng  entstand,  dann  wird  diese 
Arznei  beim  VorbandenBeia  der  obigen  Symptome  stets 
das  passendste  Heilmittel  sein.     (Siebe  Salphnr.) 

OhinK  I.  Teigige,  wassersäehtige  Qe- 
schwulst  des  Bauches,  ingleich  mit  0 e- 
schwalst  und  Härte  der  Leber  und  Mili,  oder 
Wassersucht  nach  Torangegangenem  Btut- 
verloBt.  Dabei  dunkelfarbiger  Harn  mit  ziegelrothem 
Satce,   Husten  und  Engbrüstigkeit. 

Bei  gleichseitiger  Gescbwnlst  nnd  Härte  der  Leber 
nnd  Mils  kann  diese  Arznei  auch  im  Wechsel  mit  Aj> 
•en.  X  gegeben  werden. 

Helleboraa  x,  wenn  mit  der  BaoofawaeBerBucht 
stechende  Gli edersobm erzen ,  durcht^ige  Stöhle,  fast 
nnterdräekte  Harnabsondernng  und  Schlafsucht  verbun- 
den sind. 

Iknleuuira  x,  wenn  die  Banoh  Wasser- 
sucht nach  Un  t  er  drücknn  g  dar  Haat- 
ansdünGtung  durch  nasse  Eälte  entstand. 

■fereur  x.  Banehwassersncht  nach  acbleeht  be- 
handelter Enttöndang  der  Leber,  mit  GeachwnUt  und 
Härte  dieses  Organ*.  Dabei  allgemeine  Hitze,  heftiger 
Schweiss-,  kun«',  raschätterndcr  Hasten,  selten«  Ab- 
gang dunkle  Hsmat 

I  :„i-    I  ,C(K>tjl>J 
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Ist  die  der  BAnohwuMerandit  etwa  -voiäagegtagm» 
Leber-Eatznndnng  ftllöopathiscb  bef«ita  mit  Uerosr  (Ca- 
lomel)  behuidelt  worden,  ao  mius  uuui  CUmkx  ge- 
ben, odet  C  b  i  n  »  mit  M  e  r  o  a  r  im  Weduel. 


Die  cbroBiacli«  BanchmRaersvcht 

erficheint  in  folgender  Weiae.  Dem  Kranken  eohwillt 
«nsBent  langsam  der  Unterleib  ui,  nnd  swAr  von  mitea 
Dftch  oben,  wozu  sich  allmSlig  dos  Gefühl  von  Spaa- 
DDng  nnd  Kalte  im  Unterleibe  geseUt,  besonders  im 
Stehen,  nobei  sich  der  nnterste  Theil  des  Banchea  n>cb 
vom  nnd  lur  Seite  senkt.  Bei  der  üntersncliung  in 
der  sebon  früher  beieichneten  Stelinng  des  Kranken 
föblt  man  sehr  bald  die  eigenthümliche  Wssserbew^aa^ 
Die  Verrichtongen  der  Verdanangsoi^ajie  zeigen  sich 
gleich  Anfangs  gestört;  denn  neben  dem  Gefühl  ron 
Drnck.  und  Spaunnng  im  Uuterleibe  klagt  der  Kranke 
aber  AafBtoseen,  Blähungen  and  tragen  mit  Durchfall 
Techeelnden  Stuhlgang.  Zugleich  schwellen  die  unteren 
Extremitäten  an,  doch  so,  dass  die  Geachwnlst  am  Tage 
sonimmt  nud  über  Macht  wieder  verschwindet.  Später 
geschieht  dies  jedoch  nicht  mehr;  die  Geschwnlat  ver- 
breitet sich  allmälig  bis  über  die  Wade  bis  an  den 
Geschlechetheilen  hinanf.  Bei  Frauen  schwellen  die 
Schamlippen  an,  bei  Männern  zeigt  sich  dann  der  Ho- 
densack geschwollen.  An  den  Eztremitatea  ist  die 
Haat  kalt  nnd  von  blassem  Aoaseheu.  Die  Verminde- 
rung der  Hammenge  ist  Anfang*  nicht  bedeotend,  nm 
so  mehr  aber  die  Veränderang  in  der  Beschaffenh^ 
des  Harns.  Der  Harn  leigt  nämlich  eine  mehr  blasse, 
in's  Grönliehe  spielende  Farbe  nnd  bei  der  ünteran- 
ehoDg  eine  grosse  Menge  Eiweissstoff.  Der  Pnls  ist 
klein,  schwach,  leer,  fadenförmig. 

Ausser  den  Arcneien,  die  znr  HeilnDg  der  akatea 
Bansh Wassersucht  angegeben  wnrden  and  zn  demsel- 
ben Zwecke  aneh  bei  Behand long  der  cbronischen^  Form 
dieser  Krankheit  angewendet  werden  können,  wenn  dia 
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Symptomen -Aehnlichkeit  dexn  anfFordert,  sind  besonder» 
BOeh  folgende  Mittel  in  b«rSeksicIitigeii. 

K«ll  cmrboB.  z.  AiuierordeDtlidie  Trockenheit 
der  Hant  und  UnÜhigkelt  in  iohwitcen.  Drncken  md 
Spannen  im  Banuhe,  wie  von  einer  schweren  Last.  6«- 
fnbl  TOu  Frost  und  Sohwappent  im  Baache,  als  wäre 
dieser  voll  Wasser.  Harter  oder  dnrchfölliger  Stuhl. 
Btoioher,  gränlicher  Harn,  mit  Brennen  bei  nnd  nach 
dem   Lassen.      Pols  langsamer,  als  in  gesunden  Tagen, 

EiTCopodlaai  x.  Baach Wassersucht,  deren  Ent- 
stehnng  GeschwiAt  der  Fnssa  nnd  Schenkel  Toranging', 
mit  BUhimgBanhiufiuig  im  Banche,  wodurch  die  Be- 
schwerden erhöht  werden,  was  besonders  Nachmittags 
ron  4  bis  Aliends  8  Chr  am  schlimmsten  ist  nnd  den 
Eranken  während  dieser  Zeit  in's  Freie  treibt,  wo  ihm 
besser  wird. 

Hehrwe  Banohwassersnehten ,  die  ans  Fnesge- 
sehwnlet  nach  k&nstlicher  Austrocknniig  alter  Veter- 
Bcbenkelgeschwtire  herToi^egangen  waren ,  habe  ich 
durch  l^T^copod.  X  geheilt,  auch  solche,  die  sich  ans 
ehroniseher  Leber-Entiäudnng  gebildet  hatten,  mit  Sr- 
höhnng  der  Beschwerden  Nachmittags  und  Besserung 
derselben  im  Freien,  wohin  die  Kranken  gingen  oder 
sieh  tragen  liessen. 

I^epla  X.  Banchwassersucht  nach  ünterdrSeknng 
der  weibHchen  Regel,  besonders  bei  Frauen  in  den  kli- 
makterischen Jahren. 

Salphor  x  unter  denselben  Verhältnis  sen ,  wie 
Lyeopod.,  wenn  die  Banchwassersucht  eine  Folge  der 
Sifteverderbniss  durch  üuterdrnskuug  vorangegangener 
Hadtkrankheiten  ist. 

Innedialb  der  Bauchhöhle  befinden  sich  indess  noch 
andere  Oi^ano,  die  fnr  sich  allein  der  Site  einer  Wasaer- 
ansammlnng  werden  können,  worans  aber  allmilig  Baneh- 
nnd  allgemeine  Wassersucht  hervorgeht;  dies  iat  bei 
Frauen  der  Bierstock  and  die  Gebfirmutter.  Was  daa 
erstgenannt«  dieser  beiden  Oi^ane  anlangt,  so  entwickelt 
sich  eine  Wassersucht  desselben  in  folgender  Weise. 


Süersteelui-WasBeramclit. 

Bs  bildet  lieb  ftof  tiave  Seite,  gew^nfioh  aaf  der 
reehtes,  gerade  da,  wo  der  horiiontde  Aat  de«  Selwm- 
beins  nit  dem  Dambeinkamme  snaanuneBBtönt,  natier 
stehend  stechenden  Sehnenen  eine  GessliviilBt,  4>e  as- 
flmglich  bloB  ein  Geföbl  von  Draek  -und  Sebwere  vet- 
■naeht  und  nur  unbedeateod  durch  die  Ban^bedeoknn- 
gm,  bei  EUuebmeDder  Grösie  aber  deuttioh  gefühlt 
wird  und  den  üntMieib  nngleiebmämig  «nftmbt.  Die 
Gesobffolflt  läflst  rieh  hia-  und  berschieben,  and  we»B 
die  Kranken  eieb  eobneU.TOn  einer  Seite  mr  aadem 
wenden,,  to  haben  «ie  die  Bmpfindang,  alt  &ele  ein  kn- 
gelförviger  Körper  von  einer  Seite  ürf  die  andere,  in> 
dem  der  Eierstock  bei  der  ferschiedenen  Lage  dei  Kran- 
ken  seine  Stellong  ändert.  Bei  der  Unteranehong  dnreb 
die  iSeheide  findet  man  die  Gebärmotter  «tets  verscho' 
ben,  und  swar  nach  der  entgegen gesetat«n  Seite  hin, 
so  dnM  der  Grond  der  Gebärmntter  naeb  linka  m  ite* 
ben  kommt,  wenn  der  rechte  Biergtock  IrasserBÜchtig 
iet  Dnd  ao  ntogekehrt.  Immer  iat  die  Gebärmntter  in 
die  Höbe  gezogen,  nnd  oft  steht  aie  to  hoch,  dass  man 
aie  mit  dem  Finger  kaum  erreicht,  Zn  dieser  Verände- 
rnng  in  der  Geetalt  und  Lage  dieser  Organe  gesellen 
sieh  atlmälig  noch  andere  Brach  ei  ntlngen ,  nSmliofa  ein 
Gefühl  von  Taubheit  Im  Schenkel  der  leidenden  Seite, 
«ft  mit  liebendem ,  reisseadem  Sehmene  wecfaselsd, 
Brechneignng  eder  wirkliebee  Erbrechen,  hänfiger  Bsm- 
drang  and  schwieriger  Abgang  dea  Harns,  StnhlTer- 
atopfnng,  Bläbangen  n.  a.  w.  Hat  die  Krankheit  schon 
lange  Zeit  gedanert,  so  eraeheint  daa  Gericht  des  Kran- 
keA  anaserordentlicb  blass,  der  Pols  ist  klein  nnd  schnell, 
dieHant  neigt  rieb  trocken,  and  endiich  aefawellen  di« 
Schenkel  nnd  Geechlechtathelle  an. 

Bis  jetit  hat  die  intliche  Knnat  noch  wenig  gegen 
diese  Krankheit  ausgerichtet,  nnd  selbst  die  wenigen  Hei- 
lung«) dieaea  Leidena,  welche  die  BomÖopatbie  aofan- 
«eiten  bM,  rerbnrgen  noch  nkht  die  Heilbarkeit  aller 
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TOrkommenden  Fülle.  Darom  darf  nui  nicht  uii<*il)ig 
werdea,  wenn  e«  nicht  immer  gelingt,  dorch  die  nach- 
folgendea  Araneien  einen  günstigen  Aiuguig  hoTbeiin- 
fähren;  lUAn  mosa  d*  stet*  bedenken,  dass  »lies  menMh- 
Uche  Wissen  Stückwerk  ist.  Aber  seibat,  venn  es  nüht 
gelingt,  die  WMsersuoht  des  Eierstocks  211  heilen,  so 
wird  mMi  durch  passende  homoopsthitiche  üfittel  de« 
Krauken  doch  immer  grosse  Erleichter ong  schaffen. 
Uir  selbst  gelang  die  Tollstindige  Heilang  einer  noch 
nicht  za  lange  bestehenden  Kierstoekswassersnobt  dnrch 
A.fl*  I  beim  Vorhandensein  folgender  Symptome  1  dent- 
11^  fühlbare  Geschwolst  des  rechten  Bierstocks,  mit 
achmenbafitem  Gefühl  von  Ansdehaong  bei  Drqok  dar- 
auf; beim  Liegen  auf  dem  Rücken  sichtbwe  Anigetrie- 
benbeit  der  rechten  Hälfte  des  Unterbsnches;  Uebelkeit 
nnd  öftere  Qrechseignog;  häafiger  Harndrang  and  ge- 
ringer Abgang  schleimigen  Harns;  bis  in  6  Tagen  sich 
Teriögernde  Ausleernng  harten  Stuhls;  gäniliohe  Trok- 
kenheit  der  ELaut;  kleiner,  beschlennigter  Puls;  gross* 
Hin^igkeiti  Regeln  unterdrückt. 

Pie  Kranke  war  von  iwei  allöopathischen  Äertten 
s<^on  aufgegeben  und  ihr  Tod  den  Angehörigen  alt 
innerhalb  karser  Zeit  erfolgend,  angekündigt  worden. 
ApU  X  (etwa  5  Körnchen  in  einem  Glase  voll  Wassw 
aufgelöst  und  davon  Morgens  nnd  Abende  1  Theelöfi^ 
voll  eingenommen)  veränderte  binnen  8  Tagen  des  gan- 
>en  Zastand  so  günstig,  daes  ich  die  >Teitere  Besserung 
und  Heilung  durch  die  Nachwirkung  des  Mittels  abwar- 
ten konnte.  Es  ist  ein  Jahr  «eitdem  verflossen  nos 
die  Frau  ist  noch  immer   gesnnd. 

Homöopathische  Aerxte  in  Amerika  haben  gegm 
die  in  Rede  stehende  Krankheit  noch  ]>«lcaM«r« 
and  teblna  empfohlen;  doch  kann  ich  diese  £n- 
-pfehlung  durch  eigene  Erfahrongen  nicht   nnCerstütcen. 

GebSrHntter-  Wassersucht. 

Was  endlich  die  Wassersucht  der  Gebärmutter  an- 
langt,  so  entwiekelt  sich  dies  Leiden  anter  fügende» 


BjraptoTaai.  Die  Kegel  bleibt  ana,  und  darauf  ««hwiltt 
d«r  Unterleib  an.  Biese  ÄnschwelhiBg,  'die  bfltulMtr  von 
etiler  ÄDidebonng  der  GebSrniDtter  abhio^g  igt,  bildet 
sich  nicht  allmSlig,  wie  bei  der  Sehwangerachaft,  «on- 
dem  gewöhtilieh  viel  sobnelle^  so  dMs  der  Baaeb  sehoit 
io  wenigen  Wochen  so  ansgedetnt  erBcheint,  wie  im 
7ten  oder  Sten  Monat  der  Sebwangersebaft.  Schreitet 
die  Anschwellang  langsamer  rar,  so  geacbieht  dies  doch 
niclit  so  regelmässig,  wie  im  Bcbwsngem  Zustande  der 
GebSnnntter.  Bei  der  inneren  Untersncbang,  die  nie 
TersäBrnt  werden  darf,  findet  man  die  Scheide  kalt,  die 
Gebärmntter  ans  ihrer  Lage  gedrängt,  nod  awar  höher 
blnanf  ins  grosse,  oder  tiefer  herab  ins  kleine  Becken 
gestiegen.  Beim  Drnck  anf  die  anssere  nach  nnten  ge- 
kehrte Fläche  des  kranken  Organs  fSfalt  man  dentltcb 
dai  in  der  Höhle  deraelben  befindliche  Wasser.  All- 
mSlig schwellen  die  Unters  eh  enkel  und  später  anch  die 
Schamlippen  an,  die  Extremitäten  werden  kalt,  die  Haut 
iit  spröde,  die  Harn abson daran g  vermindert ,  der  PdIB' 
kltin.  Beb  wach,  fadenförmig  nnd  leer. 

Zd  bemerken  ist  noch,  dasa  die  Krankheit  gewöhn- 
li^  nar  bei  Franen  vorkommt,  die  darch  viele  schnell 
auf  einander  folgende  oder  schwere  Gebnrten  und  dorch- 
bänfige  BlatQDgen  geschwächt  vrarden.  Deshalb  ist  anch 
(TlÜBM  X  ein  HsDptmittel  gegen  diese  Form  der  Was- 
aersacht,  ood  ist  besonders  dann  angezeigt,  wenn  die 
Krankheit  sieb  sofort  nach  einer  bedeotendeo  Gebär-- 
mntterblatnng  entwickelt  nnd  einen  mehr  aknten  Ter- 
luf  anniumt.  —  Sablita  x  mass  verabreicht  werden, 
wenn  die  Kranke  fiber  insammenaiebende  Schmer- 
s«n  in  der  OebGrmntter  klagt  nnd  wenn  >q- 
weiiMi  ^nter  weheartigem  Drängen  vom 
Kienaenaeh  dem  Sehoosae  in  blutiger 
Abgang  Statt  findet,  oder  wenn  die  Krankheit  nach 
vorhergegangenem  Abortus  entstand.  —  Sepia 
angezeigt,  wenn  das  Leiden  sich  nach  Ausbleiben  der 
B^liel  anstellte,  besonders  anch  bei  Franen  in  den  kli- 
makterisehen  Jahren,  oder  aaeh  in  lolchen  Fällen,  wo* 


dweli  «sdor«  Anauen  swar  BeMwnng,  ftter  keia»  **11- 
■tändig«  Heilung  erreiobt  wurde. 

Jb  rinem  F»Ue,  wo  die  Eranklieit  »aeli  eiiMr  ge- 
vklUuneB  Entbindung  entstanden  war,  aohoD  3  Uooata 
besUnd  and  von  der  Hebunma  für  SohwutgerachkfC  £•• 
halten  irnrde,  eireiohte  ich  binnen  6  Wochen  duah 
S  e  p  i  *  X  allein  die  Hetlnng. 


Anasarea. 

Dies  ist  eine  AnganunlaDg  waeeriger  Feachtigkeit 
im  Zellgewebe  der  Baat.  In  dem  Mkuiie,  eis  die  Vai- 
■er-Ansammlting  simimmt,  Tergrösienv  sich  die  eioielaeo 
Zellen  und  dehnen  sich  aas.  In  Folge  dieser  Ansdsh- 
nang  schwillt  der  leidende  Eörpertheil,  fühlt  sieh  weich 
an  und  ist  teigig.  Die  Hoot  selbst  verbert  ihre  Elosli- 
aität,  £0  dass  der  darauf  druckende  Finger  eine  Grube 
znrneklässt.  Dabei  wird  die  Haut  blase,  ,dnrohsichtigi 
und  fohlt  sich  kalt  nnd  trocken  an.  Indem  %ich  dM 
Wasser  in  das  Zellgewebe  der  eiotelnen  Maskelsckeiden 
DOd  Ma«keUiMem  ergiesst,  nimmt  die ,  Bewegangsföhig- 
keit  der  Maskeln  aoffollend  ab ;  daher  werden  die  Kran- 
ken träge  und  echenea  jede  Bewegung.  Wie  bei  anden 
Formen  der  Wasseraat^t  sind  aneh  hier  die  Ab-  nn^ 
Anssondernngen  besohröiütt.  Gewöhnlich  sind  nur  ein- 
selne  KörperÜieile  von  der  Haut wasserso cht  bef^en  and 
dann  in  der  Begel  auf  einer  Seite,  in  welchem  Falle  dia 
Assehwellnng  an  den  Fassknöaheln  beginnt,  nnd  übtf 
die  Unterschenkel  bis  %a  den  Genitalien  weiter  schrei- 
tet. Indes«  kommen  anch  allgemeine  Baatwessersadt- 
ten  vor,  do^  gewöbnlieh  nor  in  Verbiodang  mit  an- 
deren Krankheiten.  Entsteht  die  HaatmaosersoeCt  plöU- 
V  lieh,  dann  ist  sie  auch  von  Fieber  begleitet;  entwiekell 
sie  sich  aber  langsamer,   dann  ist  üe  fieberlos. 

Da  nun  diese  Krankheit  immer  die  Folge  einer  Dnp 
terdrÜckang  der  Hantthätigkeit  ist,  so  moss  das  ärst- 
liche  Handeln  vonugaweise  dstronf  gerichtet  sein,  dieae 


lUtigkeit  wieder  hemutellen ,  weil  ohne  ein  freie« 
Wirken  derBslben  keine  Heilung  nög^ch  ist.  Daher 
mau  tamn  bei  trockner  Hitie  der  Haut  und  beccUen- 
oigtem  Pulse  timioliat  AcoMlt  x  Terabreieken  und 
iwir  in  der  bekanotoo  WasKeranflösniig,  in  I-  bia 
Satöndlieher  Wiedarbolnng.  Entetsnd  die  Krankheit 
Dich  ünterdräckoDg  eine*  akuten  HautaosachUgs,  mit 
lUgemeiner  Kälte  der  Haat  Qad  beeonder«  der  Bitre- 
mtäten,  daeo^  hilft  meiit  Araea.  z,  ebeuralls  in  Wu- 
MTHiflösnng,  wovon  Morgen«  nnd  Abends  oder  4mal 
tiglich  ein  kleiner  Schlack  oder  ein  Theelöffel  voll  ein- 
genommen wird.  —  In  derselben  Weise  giebt  man 
Br^aMiA  z,  wenn  die  Baittwa«8er*iiQht  mit  Fieber  oder 
rotbea  Ansehwelluegen  verbunden  ist  and  Aconit  nicht 
«isrcächte.  Wnrde  dw  Haetleiden  dnrch  ErkUtnng 
bei  fenehter  Witterung  herbeigefShrt ,  dann  ist  Dal- 
fiMMT«  z  das  Heilmittel,  welches  täglich  4mat  wie- 
derholt gegeben  wird.  In  den  Fällen,  wo  die  Krank- 
heit nach  Scharlaeh  entstand  ood  Arsen,  nicht  voll- 
ständig half,  giebt  man  Helleborvs  x,  nnd  wenn 
da*  L^den  eieh  in  die  Länge  aiekt,  oder  nacb  ünter- 
dröekung  wies  chronisohen  Hantanschlage b  eich  atu- 
bildete,  reicht  man  ttvlpbor  x  Morgens  nnd  Abend«, 
oder  awei  der  patsenditen  Mittel  im  Wechsel. 

In  Bang  aaf  die  Lebenswräse  gelten  hüer  die  all- 
gemeiaen  homöopathiseheD  Diätvorscbrifcen ,  wobei  ich 
noch  bemerke,  daaa  es  eine  Graosamkeit  gegen  den 
Krwaken  ist,  die  von  vielen  Aerften  bei  Behandlung 
der  Waiser«noht  augeordnete  Entiiehang  der  Getränke 
aiuiafShren.  Man  lasse  dem  Krauken  lur  Stillnng  s^- 
nes  Dorstee  kaltes  Wasser  trinken ,  so  viel  er  eben 
ttisken  will;  es  bringt  dies  dorohaiu  keinen  Nachtheil. 
2n  empfehlen  ist  der  Genuas  frischer  Hilob,  noch 
warm,  wieaieTon  der  Kuh  kommt;  desgleichen  Fleiseh- 
brfihe  nud  nlle  leiehten,  aber  nidu-haften  Speise. 
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IVervenff  eber. 

Febris  nervoBa. 


Mit  diesem  Namen  beseiahnet  man  jedes  snliftUeiid«, 
Mie  Tersehiedenen,  oft  gmr  nicht  ■□  ermittelnden  Ur- 
■aehen  entetutdene  Fieber,  welcheB  seine  Wirkung  t<^ 
BDgsireiae  aof  du  NervenBjstem  BnKÖbt.  Je  nach  dff 
Terknlusenden  tlrsAclie  nimmt  ein  solches  Fieber  ge- 
wSbnlich  sacfa  eine  besondere  Form  an,  die  a)eh  diaa 
dnrcb  eigenthämliohe  Erscheinan^n  denüioh  von  u- 
deren  Formen  dieser  KruiUieit  onterceheidet.  Ch&ru- 
teriatisch  fÖr  «lle  Arten  de«  Nerrenfiebers  ist  aber  der 
hiofige  Wechsel  und  der  Widersprach  in  den  ErMhtf- 
nangen,  t.  B.  Trockenheit  des  Hundes  und  doch  keoi 
Durst,  vollkommen  ensgeprägte  Krankheit,  nnd  AoA 
weder  GefShl  noch  klnres  Bewnsstsein  dsroo. 

Ich  werde  nim  dnroh  die  folgende  BesofareiboDg 
der  eiQEelnra  Formen  dem  Leser  die  Erkennung  dee 
Nervenfiebers  möglich  machen,  nnd  ingleich  die  firit* 
liehe  Behandlang  nach  homöopathischen  Qrnndsatie* 
anfahren. 

1.     t>ma  Utzlye  Serrenfieber« 

Diese  Form  leiohnet  sieb  durch  Breoheinnsgen  ans, 
die  ein  Torhernobende«  Brgrifiensein  des  Gehirns  aiebt 
verkennen  leasen.  Am  hanägsten  werden  daTtm  jm>il* 
ToUblntige  Personen  be&Ilen.  Gewöhnlich,  naehdeu 
■ohon  mehrere  Tage  lang  £ingenommenheit  des  Kopka, 
Schwindel,  Eopfscbmenen,  onrnhiger  Schlaf  mit  benn- 
rtihigenden  Träumen  voransgegangen,  brieht  nach  knnM^ 
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begleitet  i«t.  Mit  dietier  Hitie  iind  in  der  Regel  von 
vom  herein  näthenda.Delirien,  tleiguas  in  jiDt&iehen, 
FoTcbt  TOr  GestaltsD,  die  der  Sr&ake  eq  seilen  gUabt, 
»der  ein  'aeUa& üobtigerF  bewAKstioter  Zmtand  «trbim- 
den.  Während  des  WAohena  «igt  <)):r  Kruke  eiop  ga^ 
wisse  Hftst  in  allen  seinen  Bewegungen,  and  ^lagt  über 
Sauim  and  SawVies  in  dea  Obren.  —  Der  FoIg  ist 
■ehr  f  erinderiwh ,  bald  voll  ued  wenig.  beschlADDigt* 
bftld  kl«n,  M^nafib,  weich  und  scfansU-  - 

DoTsb  diesa  ErMh^nongen  könnte  »an  varleitet 
w^den,. die. Krankheit  für  ^ine akoto  GehirnenUSndaBg 
m  halten;  doch  venn.iaiui  alle  Symptome  derselben 
Ott  desen  dieser  Form,  des,  Nervenfisbws  vei^9>cbt, 
wird  maa  den  Fehler  einer  Verweehaelnng  nicht  begebes, 

Wat  die  Behandlung  betriSl,  so  ist  Aconit  ;i*) 
d«a  erste  Mittel,  weDB  ei  gleiob  beim  Aotbroch  der 
Krankheit  gegeben  werden  ka^n,  wxd  die  weilw  nuten 
getehadettffn  SjniplOBi«  vorbaaden  sind,  nanuBBttich: 
gro-aee  Bitae  mit  brennend  troeknar  Haat; 
doch  darf  man  es  anofa  dann  unr  so  lange  verabreichen, 
■la.  dadnrch  ein  Naoblass  des  Fiebers  «owohl,  wie  d^ 
äbrigen  &8«heiiuuigen  bewirkt  wir.d-  Oeechiefat  das 
Lottere  aber  nicht  bald,  oder  wohl  gar  nicht,-  so  siome: 
naa  nicht,  eifu  d»'  ontfln  ai^g^beoen  ArEnei«n  in  Ao- 
wendoBg,  an  bringen,  indem  njan  eieeacb  der  Adinlich- 
1(^  ihrer  Symptome  mit  den  Symptome«  der  Krankheit 
iSr  die  weitere  Sebandlnog  answihlt,  nnd  twar  verr- 
gleiehe  »an  hier  annächit:  B«lli»  Bry«;    Uhna,^ 


KIiDchcn  dcB  fmBimducD  Mttnli'ln  dncm  Tiintiglue  tnit  Wum.  wi« 
M  {.  «.  dei  BMACBits  liRciU  4iive«ebtn  Mi  .Skd  i  od«  3  HiUtl.Ja- 
in»  n»ch  beiandeien  5 jnipCoOie|.  »iigeieigl,  to  giebt  maa 
dl«se  im  Wechsel  ein;  HiecHl  itündlrch  (unter  l'miiianden  Auth  in 
iiDch  karzcren  Zwischenrünmen)  «inen  kleinen  Srhluck  nder  TiieeiaiTrl 
rnfl,  bei  Besseinig  «ettenfr,  ^<l«  II,  3^-  4  bii  6  BtuDdca,  js  udl  der  Hcf^ 
(i«kei(  du  KnraklxU. 
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S>   l^a«  •ohlelchende  Serrekfieber. 

D«r  Vwfattrf  dieser  Form  dM  Nerresfiebws  Ut  va- 
beBtimint,  aetGÜt  aber  doeh  in  Evei  dwtiali  g«Boltitf' 
dene  Stedien.  - 

Dbb  erste  Stadidu  ist  gawöhadieh  sohwar» 
erkennen,  and  wird  dMbalb  laicfat  übersehen;  ind«« 
darf  man  beim  Vorhandenaein  folguider  SjmpbMM  iv 
■i«r  an  die  EQt#i<^(J[ing  der  in  Rede  atmendes  Erauk- 
heit  denken.  ADfib^cb  grosae  ErMfidiing  ond  AV 
apftDnimg,  obaa  dass  der  Knuiks  für  diesen  Zatt».oi 
eine  Uraaoiie  angeben  kann.  Dabei  ist  da«  Gesiobt  ge- 
dnnaeK  and  die  Farbe  blaai.  Dai  Athuen  Wird  kon 
«nd  iogstlieli,  der  Pula  ist  rerinderäeb,  meiHt  beiehlea- 
titgt.  Der  ScJüSf  nnrobig,  so  dMB  der  Kranke  oft  niekt 
weiM,  ob  er  geeokUfefi  iMt. 

Das  zweite  Stadinm  beginnt  mit  Frott- 
iebanern,  die  mit  Hitae-ÄnfiUen  we^ielej  doeb  tcetea 
Bon  aneli  bedeBklicb«re  Brsebeinnsgen  auf.  Ei  leigen 
Sieb  Ohnnacfateii  mit  kalten  SeltweiaHU,  und  ea  stellst) 
aioli  DurohfUle  ein.  Gegen  Abesd  rerscUimiiem  si"* 
die  ZnfSlle;  das  F^ber  wird  li^g;eF,  der  Pal«  >*•- 
leblenoigter,  die  Sehireraümigkeit  grfiBäer,  der  fieUaf 
noch  nnt-abiger,  als  er  bistteF  gewesen.  Hbifig  be- 
öbacbtet  man  sehen  jetst  ein  anfiällendes  Sinken  d^ 
Kräfte  aod  eine  Verändflrnng  der  Oeeiehlsange.  <^ 
eine  gewiBse  Angst  andünmhe  aasdrüokM.  I*  unte- 
ren Verlanfe  der  Ktanklieit  scbwiadet  anch  das  Bewnut- 
sein,  welches  anfänglich  nnr  wenig  getrübt  erschie"' 
Daß  Auge  ist  matt  nnd  gluidos,  die  Zunge  trocken. 
und  aitternd.  Letcter«  bededt  sieh  «Umiäg,  gleich 
den  Lippen,  mit  einer  bränntiohen  Borke.  Niomt  die 
Krankheit  einen  günstigen  Aosguig,  so  wird  doch  nur 
aeltpa  eine  Erisit  beobachtet.  Die  Kranken  geneeea 
Tielmehr   langeam,    indem   Sdilaf   und  Appetit   surDOk- 


MdM,  die  Zug«  wA  tntUn  näaigt  and  äUgMaeioe, 

Btä  Fiebsn  mit  di«tiB.  Qbanktee,  ako  d«K  der 
StBMpibQit,  lie^  iiuB.v(Bsagiwttm  folgende  An* 
HUB  in  Betn^i  Mav.  s«.,'  Kiank.«  Ar».,  Op.» 


Au  diaae  d^tneg  lieet  eieb  eoali   gteiek   der  bo- 


weihee,  .  Vmm  «ee  mea  eoMt  unter  de«  Aiudi-neke 
■  «iroaee  Fi«ber  begriff,  ned  wee  jaea  beaCe 
tjp'böa*  Fieber  aeont,  'oiid  von  deaea  alle  Arten, 
iritFudfiaber,  Leceretbfieber  e.  «,  v.  aeitt  eiokta  en- 
derei  tind-.  aJ«  eben  nW  Aberten  «wei  GraBdleiden*, 
veUen  v^  gleieb  Beter  deei  fleiiMinitiieinnii  Hnrirn  i 
tiebee  .odw  Tjr^b.VB  ««BeAinearaNMii.  Dean,  vm 
«  ne^  riawel  «•  viederiMleB,  nBr  den  Streben  der 
iJteu  Schule  lofolge,  Allei  ■■  geaereÜBim  nod  för  jade 
Knekbiül;  einee  eigenee  Huaeu  >d  erfindeM,  vermclite 
n*B  gevlseO'  KrankbMtierttn  enlw  gewirae  Formen  >« 
UTSagan,  ^  ia  dw  WirUicbkeit  gar  aiebt  aiütir«n. 
HMptaeobe  ist  And  bleibt  ienaer  die  riebtige,  mö^ektt 
ikdiehe  WeU  «m  MHMla- 

AUe  katferkalieebent  «niseh  entaändlicbea,  geiröka- 
UGbee  Sefaleielfieber  -köuneii  apäuriun  in  Tfpkea  nb^ 
gdwa,  und  «ind  daber  eigentlick  gar  niAhta  »aderee,. 
all  «nfiagUcbe- Forme«  idieser  Kruikbeit.  Desbalb  wird 
Mch  bei  richtiger  bomöopatbiMlter  B^andlnng  aia  eue 
£mAb«t  in  ditte  Fom  so  leiebt  aaB*rtei)  känstA,  da 
aatrtetis  AmMlbeit  eine.  VenieehlMaigiBqi  vaa  Seibea 
daa  AtKleq  «der  a««ili  de*  Paleeaten  na  Grande  U^t^ 
-  8olk«dewaockelMK»akkeitia  dieae  Form  Äbw- 
gcbna ,  gältcbek«*  DaeaiedseliegeD  aller  Ertfte  oltd 
CnalEtioBMi.  «intratJHi,  «oUle  «In  firgri&nseia  der  Dacob- 
MbleiiitbftQlie  tith  dnatlicb  «akün<ligeD ,  wodnrob  aidi' 
iUw«tiUtBli  die  T^pkcaferta  ckaraktenuirt,  weait  fener 
•■gegee^iats  .   i .'    • 
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QroMM  .Miidifkwt;    ititim  Morgni,    mit  S^wer* 
in  (dien   GUecLern ,  fut  teOenriAlHtthe  ScUUrig>' 
I   ^«b  aai  NmgBDg  BnaiLMgeB;  did>ei  tTKorig  nnd 
-:k  .   oft  legnogalei  daöliuidr'OdM- li^ewi.  vi^wG»-' 
,       'dwkaa  TfiHdk-     DrA^kandw  EopArak,  bs»oiid«r» 
.  f.  ia   der  fitira,    d«roh  l!iMkdeokiSta--iveMcUKiUMrt. 
Weebsel  vod  Hitie  nnd  Vmt,  bt  nAcevm  AnttO« 
tiglwk.     BlanaBinge  an  di»  Angeit.    Appatitla- 
sigkeit,    Abiehen    nnd  Ekel  vor  Essen  nad  Trio* 
ken.    AnfütosgeB  tob  dotafifiger  verdorbener  L oft. 
D«b<dk(at.    AnftreibvBg  dM  BMObM.    eieb«n  oder 
BeiMen  in    dn    OedöcmeD,    faasoider«    im  üoMr" 
baacfae  tob  recht«  nMh  linki.    OoAer«  kleine  dttreh- 
fiUige  Stahl' AntleerimgeB   von   ftaUgem  Geraeh. 
Z«rBohl«geiiheksaehmen  h  des  Gli«dern, 
ao  gebe  naa  ongssiumt  (toeovlvs  z,  vetaiame  kba 
■itht,  atats  eine  Gmbe  Aeon.  ^lun^ehalten,   sofaftld  ir- 
gendwie trookn«  'Hitae  nnd   di»   4f>i^K«>  S7niptome 
ant  dieioB  Mittel  Mkdetite«. 

Lt  Gegendea,  wo  der  Typhne  herrMiht,  kvin  mu 
aieh  dieaea  Mittela  aneh  als  Präeervktir  bediennty 
d<.  h.  maa  ninmt  es  anr  dftBa  ehi,  aobald  man  da» 
mindeite  UnwoUseiD  wabniHBt,  nnd  wird  dadnrch  dan 
Anibrncfa  der  Krankheit  verhdteti.  DieaA  oheng««^!* 
dertea  Beiehwerdcoi  sind  aaah  ^an  vormgaweite  in 
bwnekaiehtigen ,  wenn  der  TjphDa  an  einem  Orte  als 
aaateakende  Ki«nkheie  hemoht,  wo  aladaian  dieae  Symp* 
toms  Mu-  BeaeiehoBug  dea  StatUona  der  Anateebnng 
oder  der  Vorboten  dienen. 

1^  Erankhait  lelbat  beginnt  mit  Frost,  der  in  dei" 
WirbfllsSole  ufingt,  aieh  allnSUig  über  den  gutaen 
Körper  verbreitet,  nnd,  mit  daawiaolteB  lanftnder  War** 
abweehielnd,  6  bis  12  Standen  «nhttt,  «oranf  er  in  an- 
haltende Hitae  obergeht.  Dia  SinneiorgaBe  abgeatnmp^ 
Angen  trAbe,  glaoaloa,  'Papillen  onbewegtioh' nnd  er- 
weitert, Stimme  heiser,  hehl.  Sehwerhörigkeit.  Ot- 
•iehtaanga  ansdmekaloa,  die  Hnnt  brennend  haiai,  mi*^ 
einem  klebrigen ,    oft  Sbelrieobendea  Sohleiai  bcde^t. 


sin  .«nekelBt,  lad^StdU  sni  Urik-  gebtn'aiiwWUrtMi 
ab.  •  ?■>!*<  tfite*oca.Fl»d[«nh— »nmi  mM»wga»    . 
(Ka^narfm»  9mi  ^HfMÜoit  ei»,    ■  4 

I  WJUmv^;  ite*ek«ij(keit'<iild  Dänin«  i^MHntmi^ 
■ebcnCB  gaas  bMondon  nr  Baedgnag'  'dtesw  b«Bbt 
biitafbiK  b^ovCHMK^a.^  ipd  in  diai  tiitiud^  IMmftkMi 
•nlitkiUC'si^-sWi'TG«!  «mm.,  'm^a'titgt.n^A-äae 

Mn,  in.  esfikgMOtnrf  Urfadatt»  nadi*  wgiea  ■rifaaui- 
gm  W<AiUBi^enBBtMib(.  &r««Ült>än)-T7pkad,  M>-*eH)ii« 
KomianÜMfridält  nk-dar'girtrakDtnl  LibtfMv«ü»  abt 
anta4Ma«jei0dLdtai.G>abtMHd^  dar  btM^btmu  Aitakimitf 
tat,  nntnMle -k<äw»  Bm*ttäiden  SekiMiM«.  wilcdM-atea 
Sötparwir  vxkSLm.  MkMiikBii,  tti»k«  ^atoeil  logeauKlem 
Biabaic^n^rpa,  wnl  nuMk^rtdi  TialBMWbgmig  in  freiw 
iMfii'  Bei  eeb' -ÜeftigeB  amA .  vcoiieereDdeB  EftidanaM 
linakre  >m>  tigHeh  mit  ftmwo  Weijaw^  and.  lüka 
dcranf  dte'giMwaw,  ^uint  üb  aUtr  mit  fiiuher  Lsft 
«Bgafallt  räd.       '  '      :1 

AJiBMhlem  -bMfSgs  ^nun  dOMh  VtrtnMcn  Mrf.Qdft 
wdi-  dia<  «Uvkltnaa  TonAaBg  jede  - Jatnaflobe  FttrcU 
oBd  .8«kea  TM- Amteoknug«  vn  du  fiaUrftM-PElaarrkiB* 
«KU!  4ieaaT  £raakkfl*t-*rt,  - '^oKker- ick  ■üBb -Mkbit  «« 
OaklHa  ideri  OkaJeaa^Heilikgi.  SaHe   ISO  ^  «MffiMicfca» 

Mlig«tI»MltlMa  >klbB.'.     ;     <-   '  -  "1 

,    iln.'DeBBg-rMr  di*  äntUelw  B«huidhNig  das  Typhni 


dieaelben  auch  niokt  «eieiitlich  m  ihrer  Beli^>di«Bg  ana- 
<riiiBnilel^iAen,  und  wei'de'ifih  dl'a  Wlclittgsteti'Mlttel  ihrem 
VrerthenBchhi^EtelleQ,  irieaje«icbinmeii(er  apagedeboteD 
fraiis  rittUacbbenihrt  habau;  die  uhrigen  «JphabatiiAb. 
'  SnHtxovi'dieCrsBebe  derffnnkeilj  ao  »nN  dtaie 
banj^nräcHItch'berficksicMgC  Verded.  Bcbuti'd  Üe'm  Zu- 
haltenden ftiisbraach  geistiger' Qetr&Dke,  in  laageuNuili^ 
wachen  oder  übermiiBigM  QeiateiuutnngHngv  *"•  ^^ 


«fai(i»C   Wb9  Ana«  sakr  HAlfa  tenUnv    •!■  Htex 

vMktoAX..  Wt  dwgigfc  EBMMrtrj.ttaige.  haJbmg« 
MBUdto  «»  KnpUMbvMM^  'imm-  nie«  Mltoa  :rii 

Bi  kSüDeii  diese  Fornun  jedMA«««bWMfaMca«  MdrM* 
DnM^eta- kUbe»  DBd  de^ilbMikMdkMidBMEMIiDittdi 
cite-der*^ '■!•»  wiTd  atets  ■«■■ugiwaiew  n  Mar  fcrigmiw 
wiblM  kteaani  AoM.  pfeM^h.,  -Vmt»,,  MjmtAm»ii 
I^rnrnft,  Hmk  wmm.,  «^  VeeMr.»  l^»«^»* 
r«i«.*H9«fc.<aMM.vi^>eaMtk^c«iiii.cai«g!t 

.  J«^VMn>i^«  £rwkik«tMfaU  wird  md  jiuUi  ftU  fit 
■ick   ibMtek«nd   betnolitel '  w«r<Uw*)  -  IndMs.-.irill  i4 

di*iE*tiMiaBgiiiiMeh»niifcek«nnt>tuid:ddFeb  di«  &««h«i> 
■■■gaii  k«D  Mdirta-Miitel  vm^nüim  •tagnmigt  M) 
•^r.oA  doEeb  JtaTttM«  x  «nd  lUfea*  Cmu  x  Mr.W«eb^ 
ad  dia'^naUMtt  in  ihiU' WaMareMmokiiutg  ^ri^ahak 
•m  and  güi>Iieh  Tanichtat  'wardöa  kann.  Abii  vaab; 
t^fat  dem  Kivakea  dina  Miael<  vaelU^waBm  in  ä-Ju 
4atii>digar  Wrädenbetang,  bai  B»»seTwag-  ««luner. 

Bevor  ich  aar  AnfFährang  der  eiDielnaa  Anneiea 
ffib«rgrafae,  »Mt  Mk  Book  einsvÜBuMBd«*  ^edaake«,  der 
In  dlMer  EMmklieit  bei  waiton  käafige«,  al»:  bei.  dte 
•nden  Leides  baabaehtat  wird  •^  >iok 'Bleüle>'d«BA»f<■ 
•deF  DBrdbJie^»D,  «ülobei.  besabdari  aa  *]«ii:Tb^ 
laik'  HMkooBit/  ilie  dairch  dia  Eiaat  ide«  ^  Kärpaaa  aM 
meisten  gedrückt  werden,  alto  in  dorbeas^mdStrira* 
Jhdiigagead,  anwaUatf  anok  an  den  'Faresn.  'n^l  ge- 
üMBne*  windt-aefew  dadUaebt  waaa  der  'Butüft'^^aa« 
,1Mala  M  -^«it  .aliirB^ireh:Uma^;;eM!b»ten  -irdrd«! 

,  <J  ^.eveii^  jjiMt  «ich  iw  ft*mcb,iiMi|^  ^i>fi.^jMiiw»^fNtli^i>* 

düp  meig(ei)  Falli-n  dna  Iiaifr^lclHte  iU,  n-citkeg  l/i  sqiner  fv)pti>i>w; 
rdhe  j>rte  Et-Hiein linsen  tti.'tr'g.ca.le  Lefts.?h*nden"KBi-.thtIf  ^USwtl- 
-Mn  hMt-''>ltHb'dlM.ern»'MHttlMirMRBdan.  Ist 'li^  d«  BegH  fi«r  -  des 
TiiShMbMiKt»  Am«  ■«■■Wn  -B»^ki>llt*144«|J*hta'(MH»>?t«  H»- 


gciid  vprkam^n,  liiU  RM  (ox.'j  nur'iivcl  Fälje  w^ren  iIiMem  fiirlft  er' 
"«prichnrf ;  tfet  ein«  rnlinedj-'Bryain,  ■<(«*  »ndec*  TjrflBnia  «mifirc 


fBl 


Um  «WOcuivQKtevt'dMltalb  ifa  Qtdim  i»it,frJMh»* 
Wuse«. .  utw  dM.  Bf t»  :dei  .Knnben ,  «vclc^M*.  tl«U«|i 
MacM»  wwäck.oni*.  odv  l«ge  «Aob,  wmm  jma  •• 
haben  Ub»^  dam.  &ntik«B  «w  KaUrU  snter,  süe  4Mi 
SckntNiBnda  aMk  mten.  Aw*«4em  (>eb«  bmh  AcWt. 
dMB  du  BetttDch  kein«  F&ltea  eeU^t«  iondan  bMM 
gur ^^4tt  MMgBbt«ttet  iet.  Lie^t  mli  dw-  Kranke 
deiHMeli  vlmd,  bo  mMfat  niMi  sogkioli  L«Bw>Bd|iol> 
•terabm,  «riab«  vut  ioAritie«- W»>t«r  (ö  TropA« 
Ariti«ft-Tia«tar.in  einem  TvsMkopf  voU  WMaer) 
«■getaiufat!-«B«t  wiBgodräekt  Mtfbgt.nnd  tiglioli  MtfM 
sntMieR.  Hailt.  «s  duiMk  nickt,  »<»äu»wm»ita  di« 
Waaden  nM^cnd  .lud  eiternd,  j»  kwm  «i*n  dicf«  Caf 
■cblig^  But  .Ok»lia-WaBa4r  aafeaflbtea,  indeB  man 
6-  Kfiner  Cftta*  x  m  ejaan  TaHsukopf  vaU  Waa^c 
«aflön.  ]b  ^aiia  aaUiMBwii  Fälka,  «o.  die  Wom!«« 
brandig  ■mträta.  ^taa  nMi  aaeh  aiaaa  gaas  aokwaeb«a 
CiiiB.a-D«coe-t  unidllagaa.  AnMUdeni  Ticwuna 
ntaa  liobtl  d*a*  -dn"  Kaaake  igiHer  so  a^iieU  tl»  nög': 
Hefa  trockcB  i^ettal  wicd,  vean  w^  sieh  durah  aawillr 
knrlioliaii  Stolil-  odar  Han-Abgan^  vernawiDigt  batu 
doeh  darf  «äheead  dar  gonaMi  -EmOkkait  k-aioA 
{rieche  Wäioha  baanUt  wordea. 
(.  Bfaiaieliäiab  4n  SjaptnJan  naa  i  ««Icke  im  je«l«a* 
beailBdnnn.  nOIe    du    Enakkeitibitd    «bwaktaaUia«». 


.1  AewaU  frh  HäBÜ«  baiai  BFgjanjjdw  JKan^keit. 
«MUB  das  Hirnn^ehac  wl  du  8(raip«»n«B  aiaa«  «Kt 
«wdliclNtt  Piebars.  aaftciU.  nU;  gr>o  i  b  er  Hi  t»«» 
b-ff.a  JKBe  n.d  o  r  tra^ako«'  Ha«t,  «iigiim  Darit«» 
raUtaat-  GMiehta.^odar  Wd  blamn,  biM  roAna.  WaiH 
gen,  ^^aaar  Maaöair  AaCgeragtbejt,  Uarali«,  Stäbv 
»tt  ini  DBib«niwi<m,  AaagstlielikMt ,  BlDtdrafg  9tik 
dMt'KapKiSahwiad«!  nnd  OhamacbtaMflltiB  baia).Aa& 
n^tea  •fem  :Iiiegea.  Mäebtliabe  Delir-i &->>. 
Gjmmb  8ctr«^haftit|k«tt.  klagende,  Sefnrditnng  waM 
«aban  Todte^.  .S«]HMta«*rden  nff^M  An««"-     9«^ 


WweiMrt«  Papillen.  iit«l«w)le«:  <kiHBflr*lmlUBm^ftd> 
UaMMit  dM'  B«arii«B  bein'  AtiMrickM<  -^  Wtam  4iM 
IHMri'  >h>M-  iBMriMi  M  StiädA  UeHW-'BMkWDif  di«- 
Mr  flnnlwJMinigeii  bowMt  tat  ond  waUgwao^-  a«vt 

MKl^e,  b«iBer  {luBrnd«  Anaai,'  A»  ■•■'ia>Biril.,'>Brj^ 
Hywjaywii.  ■■.  «.  ir.  ftndea  wird. 

BeliadaBB«  i.  Weohiri  ron  ¥nmt  ud  Stte, 
odor  ■ItgcmaiD«  Bto»  i>jt  GoricfcterMi«.  WftCh«nde 
l>«lirieB,  PHelit  v«r  GMtatlra,  dis  <lOT-Er«Dfca  m 
sritea  ^lanbt,  -  n  nil  N«ig'K  b  g-  aiL  entf  lielfetf» 
Seblafloiigkeit  imit  Cniwba  «nd  .  lAab«cwaifa) ,  odM 
8ebtiiUt«en««ht;  mit  FlookanleMBi  P*li  aatiredar  rtuk 
nad  HaliB«ti,  «d«a-  klmi  und' •obtitiL  -  8«lmiidel  fc«ta 
AiaftiaitMa-;  h«ftigQ  Eopfn^KieHclD,  iMiond««!  ta  dw 
Sttrn.  FuBk^ada,  ^iueaä«  Augen  9aA  erwektrte  Pa- 
pitl«ti.  Liflhttobvii.  -  Ofaraif8atiM»'iMd  Ae^frvhÖE^eit 
8ehlwg«ii  rahmenbift  od«r  <giailiah  Terbiadflrt.  tktd- 
fmptangea»  Lippen  a»d  gQ»äk«är^  MaDdwialCHL 
Zunge  O'oekefe  uad  roA,  od«rn^  eiben  ^Iben  Uebart 
sage  bedeckt.  GinUckeAppotitliMigkeit  n^  Bkel  r«r 
Bti«n  Spoiseni  DaT«tlMigk«lt  od«-  faeftiger  Dntet  nit 
Abackau  tof  QelnlBbeB.  jSt&UveFkdtuii^.  Sparduaer, 
doch  klu-n-,  ffold-  oder  b^g«lb«ir,>^«?haa  duakler-adef 
brwiHrother  Hud.  '  Brimtit«!,  -Sagitlitiiba  -  AifcmeB. 
&ihwm(die,  (Hid«aUiob4.^r«ek«.  BMbot  Ab jf««pMBtlwifc 
Gliedn^chmersen.    Aof  der  HkM  FiMric*  wie-getoeMf 

^yoMtax.-  NmsIi  roragiegMB««MM  Sröitda 
ofcr  Frort  troeken«  jSitn  nbev  de*  ganam  Köi^^,  '«it 
Oe«i«bt8t5llte  nndDaMti  dfebai:  baftigfl  DMifiM,  tm» 
«flgltek  v0«  B«rBlbgeaalläft«iv  ««d'Netgttag.aa  aBtlMlm'- 
StthtielW,'  klsiwo'Odep  unn^iBilMigflr,' 'MNletMMAw 
P^ls:  acblirflosigkeltederSeMrtmiMräiKtanit^nnckmr 
1«MA.  SobwIadeliaictUbeUrat  txaJM  Anfrihbtent'Di^V' 
IwiMeF  Hopftf^aHirE,  buobdcW  Ik  0^  ^utiJqVbrdW* 
bhopt;  schlimmer'  Tarctgtieb  Bei  Bewcgdng'dar  AMgeat 
Mute  r  trübe,  gliaeme,  odecAiaikdlnd«  ««AirimBanl* 
»Dgea.  "«iKwMMrlgkeit  W6  OMU^oii.'^«ffitopftag 


ihfpmMati^tk  ■  mit  .MuchMi  nd-Skeivor  S^mmo^ 
'V«i:lHih*ng  4m  Stahk  .'odw  nnwttlMriiebM  Afcg^M-«lM- 
^a^Mii'.%WBdi)Mr.Mth«' od«rb*aii«r-HHii.  ftuhtiiBn 
iM^stfiöliBa-AtlmMw.  iStUtta-  in  d«p  B*Mt  t^mr  ü  dM 
a«itM.  '  IiiliiBtg»2«Hebl«g«utitit  dt«r  GNsder.    PfiMrel 

iUi«*-tezK.  i:<  DanihigwgehUfcwttHBtiM— Mfcfc 
iai  Bette,  oder  ^ohJitiBin.eieaBelit'nU'SokBBrek'aB, 
KDriB«ln  und  «ta«keal**«»L    A'nHbHr- HHk«  mit 

Bü-d  Nvifiatig  4a  'eHtfli«kBti<,  »bweebaelBd  nil 
Klarhaä-t  des  Bswoiiticios  uif  knAe  3m». 
Aebwind«!  .beim  Avltidbten:  aad'dnw^Mfaa.  Rölk«  dM 
OetkMs  «dbrBläM»  dxMdben,  mit  «MgcfUlaieB  Wm- 
gen,  btmen  £ud«rB  um  di«  Adgea  nkd  tpitwrf  Nu«. 
S^«nköri§kMt.'  '  düi^MB  dorn,  irook«n,  mt  räLUiebar 
oder  bMtn^IQiuils  duwtf.  ZoBg«  ttiMkea,  mth  odv 
itTKin.  JrppatiÜMigkrit  nnd  Ekel  wr-SpeiMa.  -Oioft- 
BStDnr«!.  Anf^teiebe«*?  Iieib.  :  Heilige  UagaM«hMn«> 
«ea.  DarolifaUge  'ätohlüwloeniBgm^  DönUer  Bm«. 
Hö<diita  8<lM>ä«li«  und  HMfiUi^wC  Arg«  GJiedM^ 
atitaÜK'iM.     Aat-fyr  Hut  ^«Maliienattige  £leekbB< 

^et  ktUwdöii^'^-Fol^ge  ^  6a  ««ami 'ILsIb. 
TC«r:/LC-ar'gj»f  vBlgl  ä  e  Itli  abMr  Ü«ke:i)der 
fii:fi«af'«*lii.»t^  ud:  dasn  bei«  VarkMadeüMu  feb- 
gHB^ev^Bptbaiet'AbiBethielaBg  TonFinst  ^ad  Hitt«, 
oder:dtg»BeiMt<fiitB»'irtD«  Don^  bemalen  'an  Tag«. 
PnU  nangrinÖBrig,  dAee  «taeii  oder  «w^iSddäg«  «m; 
MCMiid.SoUao*t^«MQd>tlM&rSe^f.  .Im>SeU*fBi 
«fi^rin^  SM^en  aw»  idm  JUjid»B.<Flo*fc*BiBMB>,  SUi. 
dm  i)UJMBBi«<:b(d'bBibaaMBAa«MB,  ktUdlM^eadl, 
biddiwei*Mid»iliien«lMd  V*t>dreftug-AaB  UbgafiAiMM 
A«^.  >-.'  «lilAlrgfiltigkMt.'kindil-arft^CattiM*. 
8flB««rtAnia^»rig«a;  «erwiirrt«/  Binder  •■■mäii 
6^%Aifa-tiwl4tm*a$mt  4teuft.SeiL)iwMa  4ua«abeg:i. 


So^fWeh  beia  BrwMkM^  dmdi  BncUhtemgimdLim 
«■noUimnurt.  HMte,  gteskleNt  •nfe&UeDeA«gra  wkA 
«tiMwBliak..  EUng«  nui  Sawmoui  de»  OJbiM  apd 
SMiM^öilgkaU.  BlwM  ««aisk:  ud:*kM  firi»4ar  ««■ 
«tAngsn.    T«iokM.Zan«B.    VBm^m. &a<dt&U,  «wk 

Walk*  bildcb  ticoM*  BüdOUgkait  and  ScliwMfa«. 
(Wenn  Sift»T«rliut  irgoad  euer  Art  dj»  ßnMilie  dM 
Stmaßtibm  mme,  dmm*  imi  mtm  ,ium  AitMi  mit 
.VoitlMtL  ia  dibiraaluliiag  mit  Gfajii«  x  galten. kMnaai) 

^rteU«  AcUhun.  s.  SMw  Lügm^aBf  d«b 
ttüekoi  and  JB  ^bhb  LsgvAa.rab.rii  taJtt  b  ea.  ia 
.fiette.  Der  Pola  ,tat»t  j«d»n  ,ilf  ittaa-S^hlaf^ 
Ask.  . Zange:  «ehwer  aadwia  aulaiig,  m  .dai«  aia  dt* 
&Baake  kanni  tahen.  tamn,  bei  grotaar  Xrodlenbeit  im 
.  Moftd»  niad  RaebM.  Gtowe  Sohväcbe.  StiaJlander  Satn. 

K«cfteal«x.  TnokxeHitM  dmOant  nad  Uei- 
'sar,  ■obBeUarP«!*.  SeblamMeCKDäli«  oHtLitgen  aaf 
dam  Eneken  >iind  firmolien  »nr  daMkAfitMln  ud  alac> 
Ina  AatmSaa,  .wwaiif"d«r  Knnk«  nit , BohwoMF  2na^ 
astwoMMi  DalinadiDiit  abv«ptt«ndli«heM  Hnr- 
a«Ib.  Ilräcke□de^&inlkopf■l^lwler■.  HMt«.  trfibe  4a- 
ga».  ZiiMWBieiigeUlaHa«  Gaiicbt  mü  li  4s»bhJu>ga  in- 
dem Uft(«rki«faei  Ti««knB  Biid  MMige^  oder  g«lUieh 
ntita  ibng».  ÜFMAnb  keiMe  Uppem  Miliigln  er- 
Mhwott  oder  annögliali.'    WeisuaUeiaugi  bch^  ilä^«^ 

d«m'  Uifekdanck^' geiati^an  Oabrinka,  nateh 
Ikngen  Na«)ibna«heii  od««,  übttmimmigf  ^»ir 
aiiger- AailzevgiQBg  dnd  baJM-WtAaadiwrtiii  jbl- 
gMdet  SjnBptOBei  Scblsfliaalgk-Ai«  t«>f  M«tv 
t  e  r  tt  B  a  k  t  ,  «di^  ■ar^igw,  kiw*  8ditofl'--Iinfl^nft 
ahBmwwfakiM»»'  wie.  nath ::atlirankv  oAak  »tätaaadM 
WMinan.  iflNaMBdeBitta  dweh  iIim  jimmii  ITripil 
Vsh'Utia  Wd-Ateitt^  oder  aMk-.a<iMfllM>d.  •DdU'i 
■ian  «ik  UnnieUj .  . Greife.  EmpfiiidMakkU*  gegoB'^fiM, 
M»eli,  atark«  Ocf mk»  nad  beUea  ljMliti-jiAi«vg«(t« 
i^o^k.«  U  t.t* i gik« U.  «ekwindbly *fiafc»ndac Sah—w 


id^em  AfipetiihMägktkt:  Md  'Wlde^witf•'ig«gntg|Mi>' 
■0lt^1»d  GatafiaU.  -  BlHrer  o*h"  Aoligw  GoadmMk. 
Diäck«n  tuiA  fip—ga-  in  üfag««.  ftmniitiniijliii  ftalil. 
«thlwlwtrHwa  »i*  >M9alfadieii«9b«Mt«>.  CMIftl  tob 
lli(«»«bl*geBMt  nad  Ziikmiteg  den  fiJiadw.  '< 

dai,  :iu»d  TonfigUobt  -mim  «•  «ttittadaiMB  wbwort« 
■tJutstt  SrattUteit»  bBTrongfegugeNd«*,'«!)«  «.  Bi-atu 
4«!  Gb«itt-a.  Dkk  UiMetwivd  dorafa  iblgMd*  8;«^ 
toine  «ageuigt:  AevgHUicliM  ibaftahnnn'  in  SaUkA, 
mit  «ChnBHeH  A.tba«i  ari  ta-«myft»ft«m.  BflWgwiiiyD  >4m 
KopiM,  dfr  Aflgsn  und  d«r  Häade.  'Ercdno At£«<tiDd 
UHtner  mIumIIv  Pols-.  GaüikeBdM'Kop&abBcit,  bs- 
•«ider«.  heftig  bl  dec  Slirx.  0«Aeriri  ObwmBlito'An« 
i&Be. '  ScUaekECs,  Uebelbtit,  -MMgaadviak«!!.  LShani^ 
GkAwäeba-Hlai  «iiklMbe  LshuiDog  der  GtUderJ  ' 
-  /  ArmiciBX.  ftegimgtlotHBaliagmi'me  DMheitMr 
h«ftig«ft:^3el»(«ei«oliitterBBg,  »dar  8ohlsf»iiekt  nät  De> 
linen  nnd  PIo^bhImm.  Iib  jSoliM^:  SchttHn  tmd 
Aafiiobre^AB,  nnwiffiSidiclHr  fitabl-  oder  Saroabgs^i. 
^  AraeirtMUBslib.  >..  UnnUgwScbbdtttiC'CiulMc» 
#erf9tt«  wia  voBiiBqerei  AngM,  odv  sehtUMnenövlitige« 
Oaüegen- rnit  OeKrim  und  Bawagakgeii  du<  Sind«  wrd 
Etegtav  vri« FiookenlaMD.  InEUümAi  Asbolmaken,' Z«. 
■MTiwfiitire^  nad  halt«»  giaiMern.  Xrodcn«,  bMwieBd* 
Siti«'.  Pub  klotn,  Bud  ■B^eU,-*d«^.fc:hM&rMlMnM!'i 
and  annetßekt.  Gttiiejit  .eiagefkllsa  lud  .^cu 
%lw»T  BMfc*.«fch«TBbhtng»iidem  ITnterkäef^r. 
<La^}  LipptkotoACkdu;  ris«ig  beul  sdbwira.  2n^ 
tkcttkM»«  Vitüg  dad  «iMend^  <  GwNaikäriioUa  StnU~  nai 
BwMiulMTKg^  iWmonig^  OonliUl.  iQroMa:  iUlg»» 
iMfa* '(fiakviAfajSk  PugaMiwitHKigK-XroakaakeiC  and 
Kälte  dei-  Bmat.  FriaaBlHMleMag,^I)et«(thiea.  .,:  ■ 
.Ca^pbMHlXj'  TadWiÜ«w(»0MieM»aait'*ffneii, 
«tidew,  TsrdMkMt  A«geil,  oder  bcAigtfB  D^dinaa  4tri 
Wwte  ^leiD^BOiqawM*  Kapfl*v  Judtac,  Ueteigse^wii, 


«rafeMr  S^wfohe,  Ucbrigm,  «raialtendeni.  SAwriHM 
«od  Nefgo^  in  DaraUtA.  Bahn  bAwmIiw«  k»iiiw  h»- 
»arkhtan  Fäi^  (DUa.  UitM  p*Mt  '  anrailMi'  a»ek 
Bhu  tox^',   nOH'  «ber  wegea  «nder  knPMB  'mtkangs* 

dMotr  «H*  15  UinDMii  viedoi&olt  inH4*ii.) 

iCathTlitigTr  TnMkiM,  bnnBSBdeHltM  Aat 
Hftnt.  PoIb  ktein  ud  aihaeUi  ItiafirieB.  BUcokea  wrgi* 
f»tt»e»&awoht.  TroAenlifeit  4nMfaiidMw»d-d«r  Lippen. 
B«lt»*clM  xittsradaStiuB&Diirfdoi^kett  oder  stolzer 
Dortt,  mit  Abidie*  vor  äatnnk«»:  Aaftrai&nag  d«r 
B*aehM  iMd  BmpfindliDhkoit  daiaeUMli  bei  BMlhrmg', 
SMUMutwaronganwiMtigBild  btotig,  blBtoeUeimig,  odflr 
von  wÜMM  SobUm,  wteGvdinue-Abaehkbtel.  Bann- 
veriimlauig  «bgeu  so  groster  ÄttfiUlnng  der  BW«; 

Okaiaj  z.  'W«iin  kraoijifige  Läldm  a^gegen.  HaL 
geftkrBmpf.«>dcr  Krooffkolik  and' EtareibUl  seben  des 
«brigfln  tjpbdaan  S^mpfboMB.    Fa^aa  rAk'A'ergen 

CbiB«  X.  Nerranfiribv,  wrilohoviiMh  SUtenTfut 
il«-«h  BloMutiidinag,  DarrJifiU«,  SslbstbsAeakmig,  &di- 
•ebweUbngen  in  dsT  \LMbe  a.  s.  w.  entatalit  naid  dani 
mahr  «der  «eaig«r  amgeprigt  di«  folgenden  Symptome 
darbietet;  Weebiel  von  Frost  and  Bitie,  mit  Hstt^keit, 
baaonder»  def  Ditttn-glieJei . '  Dabti-MbaaUer,  barttf,  oder 
langiamar,  ■■trtr  und  B^wscher- Pola.  Oleiefag^l^ 
tigkeil  lad  Haalfanlbeit,  aisr  Uaortrfi^ielikdt 
«ItarKnnMSiBdricIce,  ben»nderade»0«Titiwüiei.  SdmitB- 
del  bei«  AnfrteUea.  Dtüekender  Kopftcbn«»'  hC 
SefaUflaiigfceit.  SaitMn  iadea  Okren  Dnd  Mltrerbörif^ 
fceic.  Oesiebt' UusnBd  «itigefdleQ.  Lippm  tfoobaH^ 
dÜTT'Bmd  (tal^spr nagen,'  Zmige  «chwäi»Hefc  a»d'riiai(gl 
ApfMtitloBigkieJt  mit  Ekel  nod  WidurwiH«  gegen  all« 
eeaSaali:.  H&uage  Dwdifätta,  «ftaarig  «id  t«  gd- 
ber  Fafbe,  oder  adt  Ab^ng  k'k  rt/r  da.vt'Sir  StoM 
(Dieee  Anniei  kMo,  wo  avpaall,  mm&  ia  Vadwd 
mit  Acid.' ph-oifdli.  gfe^iAMM  wai-dan.)    ' 

Cmtitm  -wmlftmttmmx.  Heitft  antitaa  litstea 
Sudtan;  bei  AsittÄbnag  nad  flMp&MidMt  iea  Bomdi«^ 
■ntlAbgan;  fanlig'-H«chs(qieii  Wiad»,    ihmI   nawülhbi' 


M7  tW« 

Kdte  StaUMulMmgMi,  &*ligM  «MUftes  ««itukM. 

dfva  dw  Zuaga. 

■tt^fimg  DBd  BÖiTitaliaH  BntvielMn  vu  dam  S^tafc 
i«tv  Safatai^a.,  8«hraira  vmi  tugVMgsMM  BaiMhBM, 
oder  Bit  BSTrSter-  AafjprogtlMit  ofaa«  KopfUtM  mat 
Q«nabt«r&tln,  bol  roth  nnichrjabenaB  W»iig»«, 
grasau  Sshwiake,  SolnraiaMii  ohM  ErMsktaraag  ari 
rathw,  trookaer  Zaage. 

Mmremi!  <z.  SsUaflMlgkeit  od«r  naterbnivIuMr, 
■anhigw  Sddaf.  Im  SeUafc  öftcm  Andhbw,  od« 
BtÖhae*  -aad  WimMora.  Wecb*«!  Toa  nraat  nnd  Bitto. 
DMsUaiti^ter,  bii  «af  du  DoppMt»  «riiUtar  Pnli. 
Salnnwbfi  oder  guia  feUmda  DeUfiaa.  6r«n  Öleieb- 
gahigkeit  gegen  «Ut  Diage.  Draekender  Kc^bobBcra 
ia  am  Stirn.  A^gea  trübe- und  ctee  Ofaa«.  Ohrea- 
bnmian.  Brdfoblea  6«iialit  nit  TWfaUeaea  Zagenj 
Tvookne,  rAohe  Lippui.  Didt  belegte,  oder  breaa«, 
Mbvüilicbe  Zunge.  Fsnllger  Oetebnsok.  Wido-wU- 
leii  gegen  ftUe  SpeiM,  beiondera  gegen  feite. 
Dant  Mf  kaJte  Qelr&nfce.  Oroisa  MmpfiadÜBb-' 
keit  der  Heragrab  e,  d«r  L  eb  ergegen  d 
aad  dea  Baaehaa.  Dräeken  in  dar  reebteu 
Baaakasit«  aad  üaBÖgliebkeit,  »nfdiaaar 
Saite  aa  liegea,  weil  dann  die  Dirne  wie  ge- 
drnekt  aehaieraen.  DurebfäUige  StnUauelaeraagaa, 
e>twader  UatteUeiaig ,  oder  ron  grüner  oder  gelber 
Farbe,  anch  wbaiig,  «  «gp  r  a  i  a  el  s  d.  Dnnklar, 
toätet  ^«r  braoner  Harn.  Braaaeada  trotte  Hant, 
oder  reiabliobe,  aebw&ekende,  kle> 
brig:a  Sebweiaae.  (Wann  Mereor  aar  reobt^ 
Zift  gag^ea  Wird,  gelingt  e«  aaweilen,  die  Ctartage* 
•ehw^ildnng  an  reriHadera;  leider  iit  aber  diea  Hittal 
akbt  oft  vor  Eintritt  dea  KmkkaHiproMaeei  angeadgL) 

SallVM  ^WPt  z-  GroMe  Sebwäebe.  BewaaatlDaig- 
k«it,'  naanalöaeUicher  Dmlt  und  Troakenkeit  derZonga^ 
DeUaien  nnd  Uamela.    Betänbtar, 


bei   ftffnfl«: 'ÜIhx d«  und    rvelrridto«    alfnii«! 

nMqpiiOV«»b  DMthi|{uSiU«rMilAjaAQlb'eleB, 

kloHMr,  4diMUw;Piib.  SefewüiM,  fiatäsbniig  iwd  U»- 
jAaäw  Ko^obnoni  8«ki*«rk6«igkeit.  Godlam  Auges, 
etetsobuniba. :  fikiMi  4ak«Bht  arit  tMHegandaa,  Uml" 
nadige*  Aogaa.  -  Zmige  ^-aad  Lippen  lira^cB  iind  rii't 
sig.  Gimliühe  AppetitSongkMt.  BUtier  G«*c1ihmAj 
WaMcig«  Darclifi^.  .  iSatekUakar  Hun  mt  vrinmol- 
UffMi  SMm.  AthwuMugd,  StMhaa  ndd  fiaanln  arf 
dar  Bnutk  baUanMendar  HMteanit  fittttaanradl    "'^ 

PaigMUlsüE.  14<rT*BSeber  mit  B«wiiHtiMigk«i^ 
DBU«iM,.SeUi6niit,  Weisen  «nd  fiSndfcri«' 
g*a.'    D^Mi  UeiBer,  ibhnellAr  Fnla. 

fftrairtnl^M  -  AUgeKebe  Hitie  der  ^bum 
Höqiara.  JUsiaer,  «chnellor,  rodar  xitterBdec,  scbwadNiv 
HKgleialier  «ad  ößer  &ve(«tzeiidflr  PdIb.  Heftigt 
Deliciea  mkA  fsr^htefregand«  PhsstKeiehil- 
der.  LNngeog  sa  eittflieh^.  Tinseliiuigeu  de«  Ö^ 
■iei^  nad  iQ«li6is.  Singen  and.  iBeten  aidt  aa-i 
dä«httg«B  G>»bbnd«a,  oider  Ke-den  dn  eiaaB 
fremd««  Spi<AQba.  .KläpfMdes  Ki)M*^<  keartnd«« 
■■f  dcM  Seheitel.  £rweitarte  nnemjHBndlicb«  Pa^WenJ 
Vanattl«  äeaic&Uiäge.  SoUiDgea  eraoktrert  oder  vClfag 
(UKÖfiiMk  Kongo  trodEsa,  rauli  nad  «ttffnd  bais 
Heraacstraftke«.  Lallenda  oder  MUHaelnde  Sprarte- 
Utrtardvdcku  fibnhl-  imil  IbfnabscndaraDg. 

Svipkars.:  Wanaauden,  sobon  varaagagangana, 
riehtig  gewüiltsMitt«! 'd«n  Zaataod  aurarandeit  lawaa, 
waijadoak  nnr  acStea  utd  gevöW*ch  nilr  daDO-^Tor- 
koaiBit,.  wann  die  KcaDkb«it  naob  ^aterdiäkr. 
knng  einaa  HanlaDi>sebla<gB  -en  tatest,  odar- 
•  ioli  la  eifrsB'  ohponUci«n  iLftidejI  iiaan^e- 
seilt.  AaHCrdamwirddtesUlttel-dBa«b(faJ9aiida[|r'''P' 
totaa  angaieigt':  Ttoekoa  Hitte  'ihit..Dai»t  und  aoliiw»- 
lem -Polte,  Mhlinni«  AbendH.    «eUafloai^t. .  Sali- 


ri»a  Mit  «ffa^B  -'ABg*K<- 
slMde»aMtab,  wi4b)anBBi»dei-BiB<lMAi^aM.  Traekna/ 
bifiauUehe  Zamg».  .  AocMtiender  hmxtn  StaU.  Spar-: 
U^er,  d«»k«lrotber,  taad  ei«h  trübMdw  Bbm. 

lutd  giwftbalMi  im  letittM  Stadium,  b  a  i  K»]t«  d«r 
Hatte  aad  kalt««  S^kweiBsea'äb.or  ^sn  gan-' 
■«B  Körper,  o4«p  -maigllok' aa  dar  SÜni,  P  nl«. 
taaguai  Im*  ftft  erUackett.  Kalter,  todtesähaJialK 
«Btatalltas  'öaiiebc,  mit  «pitMrNai»  nnd  <Mg«Mi 
ItaCffl  WaaigMi.  Tidht,  •aUasmerMeUigei- SahlaC  Faafr 
gäaa  arkMcliea«!,  samaitiioba*  Atioiaa^-  (Pawt  oft  vor 
oder  aaek  Arsen.)  Delirian  bei  ^altMt  KÖrpar  mic 
(rfteten  Aagaa,  b^rn  Oofickt.  VoraUBdotTorwir- 
f-aag  Bad  WahaMnn  religi&ter  odar-vwVebMc  AH( 
giabt  «iek  fär  einen  Pni6ger,  odai  FäriMa,  oder  Jägw 
mu)  giebt  •rar;  bliad  aa  eebi,  dea  JEnba  an  baban; 
oder  sohwaeger  an  «aia  «tc 

Seblieeslith  «ai  naa  seltr  autioerinam  b«i  Bafriada» 
gnng  der  Badfirltakse  dU^EraBken,  beaondere  in  dcrOMcK 
«ingateit.  womaB'dnrcküuToreicktigfceitMkFlaMitJEtwI^- 
AUe  iierbeirOhrMi  kann.  Voriö^ieli  dadoe  Spattea  aad 
G«trM>k«,  mit  deoen  in  diewr  Zeit' käa£g  gatekad« 
niri.  Daker  gebe  man  dem  Eronken  nnr  laicht  verda«' 
liebe,  nicht  in  aahiiafta  Dlnga  und  Tarmeida' besonder! 
aifrc^aadeCmräDke.  Uadn  iadeae  die  grawe  Sekwäcke 
des  Kranken  noch  eine  armeilich«  DnterBCütKang  ai- 
tUg,  eo  wird  mamHeaea  Zi»sek  mefat  dvcft  OMbb  x, 
i  Tage  lang  Morgeaa  gegebw,  toUkoaxnefl  enfmken. 


Hier  will  ich  tob-  vielen  Muiga  Beispiele  am  der 
t  Zeit  antwben,  Wo  NerTcafiebel'  and  Ty-' 
pliBB,  weloke  gerade  qpidemiMb  waren,  dareli  «eaigfr 
patsende  Öaben  eoknell  g^rilt  wurden, 

'  2«pel  PersiMieD,  an  TepRohiedeaes  Eadiw  deriBMdt 
wohneadt  erknnkteD  aa  gIdeberSoit.  Mir  wnrie  darak 
ihne  Angebörlgea  gemeldet,  da«i  »e  trockene,  glä- 
faoad^e  Hitce  kfitteni  da*  Qegichl  rotk  nnd  gedoa* 


lirien  gekabt,  dMs  die  A*g«böngea- lie  nur  «it  Msto 
bätt^  in  Bett  «riMlten  Imsm.  In  Uchtan-Anemblik- 
ken  kIag*M  sie  £k«r  8»(Uea  in  .4ea  Ohnn,  AbgeMU»' 
g&A^  dei  Obsder,  Fn&kiee.  imd  FliiMifn  *of  d«ii 
Aaigeii,  Li|q>Qii  und  Uud  trockw,  Zng«  T«tL  and 
bmmnend'  keiw..  B*tüger  Du«t  nit  bMokverlickfA 
SehÜDgen,  B*«oh  «i%etnebe»  nad  «itpfiadlifik.  Qefiv» 
dsreUälliga  Aoiteeimigm.  loh  ^^  Aooaltx  and 
KcIIaA.  ix  ,  ttÖBdUek  imi  WeviitA  ein<an  SaUuk  h 
Beknen.  Gogm  A>c«d  wurde,  iah  gcb«ten,  MlbMciKud 
iMaakaaiBen,  nnd  iok  /and,  dM«  die  «öthendm.  I1«U<. 
tian  ai«h  gel«gt  kttten ,  aai  eia  milder  SohTeiat  «*- 
getretiB  was.  Auf  veio«  Fnge,  Ab  dia  F«tien|?B  b«p 
ScklieraeD  der.  Aogfln  Etwa«  ublioktttn ,  besckrieb  «if, 
d«r  Eine,  daM  W:  «inen  Wimrarr  von  KrmM  bbA 
Pud^teu  vor  wMti«B  Angwi  trage,  nnd  detADdär^  daH 
er  eine  Menge  Geitalten  verirint  dncoh  «inandar  k«9- 
oNtn  und  gÄtm.  ath».  Bei  Beiden  gab  iohPhM^< 
acM.  z  in  Waaaer,  I  —  2atabdlicti  eutan  SoMwk  in 
ndtmen  nnd  am  näebstea  Motten  wven  £elde  gebeilt) 
konnten  ■.ofstehei),  hatten  Appetit,  vaMUi  Jedoch  noek 
ao  matt,  daas  a{e  xoerat  nur  am  Stocke  gehen  konnten; 
uaeh  dra  Tagen  ntaobten  aie  mir  jedoch  schon  einen 
Betodi  und  konnten  ihre  Arbeit  b^innep. 

Ein '  dritta«  Beicpiet  mm^Jm  dieeer  Tage  «iel  .Anf- 
•riien  in  meiner  Klinik. 

Frau  B.  in  einen  nahegel^nen  Dorfe  ^  erknnkte 
plötalieh,  and  wegen  Abende  aieb  verschlimmern-, 
den  HnateuB,  mit  blntstreifigem  gelblichen) 
Schleim- Answnrf,  keftigem,  wegprauelndem, 
viairigem  Dorehfall  mit  v«rbergehenden  atArks» 
Drang  duM,  nnd  troekner  glühender  Hitee,  gab 
ich  Pnlsat.  s.  Uerc.  »  und  Aoon.  z  itnndlich  in. 
Weeksel.  .Am  näoktten  T«ge  war  dw . Durchfall  rer- 
sehwnndeit,  der  Hute«  bedeDtend  gebeuerl  and  ohne 
Blotatreifen,  dag^en  heftige  Delirien,  beaonderi  nw  Bo- 
raftgeackißen,  riiaige,  Bcbwarae  Zange,  ebenso  Lipit'*. 


241 

md  !!biattlS«b#,  ttnrnUgeg  Bin-  ntid  Setwertea,  |^- 
sent«  Angen,  tr6ckQne  pergsmwt&rtige  Hunt,  herftbhSa- 
giender  Unterkiefer,  eebwere,  anTer«tb41iche  Sprocbe, 
Floekwleicai,  Sebwerhörigkeit,  Stiebe  la  b<A4eD  Briut- 
aeiten;  dw  Körper  nitacbt  stets  im  B«tt  hetiutter,  rie 
liegt  mit  gekrömmtm  and  in  £e  Höhe  atebeodeii  Kniea ; 
Öfteres  ZasaininenBcbreeken.  Bei  diesem  Znstude  gftb 
ieb  An.  x,  Bryoa.  x  snd  Horiatis  seid,  x,  stfind- 
lioh  htt  Wechsel  einen  ScMaok. 

Nscb  Ewei Tagen  erbieltieli  fcdgendenBerioht:  Alles 
war  gebessert;'  di6  Zange  fenoht  and  fast  reis,  die 
schwane  FSrbnag  der  Lippen  and  Nasenlöcber  vergimgen, 
Lippen  feucht,  Angen  klar,  Sprache  rerstandüc}),  Flok- 
kenlescn  Torechwanden ,  leichteres  Gehör,  Unterkiefer 
hingt  nicht  mdtr  herab,  and  der  Körper  ratscht  nicht 
mehr  hfnnater.  Sie  ffihlt  sieb  kräftiger,  and  nar  leichte 
Delirien  treten  noch  Morgeas  and  Abends  ein,  beim  Hn- 
Htea  aocb  Stiche  in  der  Seite.  Eine  Gabe  Bryon.  x  hob 
diesen  Rest  der  Krankheit,  die  ohne  die  gegebenen  Mittel 
vabncheialich  na  lang«  daaemderTyphas  geworden  wSre. 


Hieran  schliesst  sich  aamittelbw 

l>as  selbe  Fieber. 

Febris  flava. 

Diese  Krankheit  kommt  ia  dea  beisseren  Tro- 
peallndera  vor,  befallt  fast  «nssohliesslieh  aar  die 
nea  dort  ankomsieaden  EnropSer  und  tritt  nnter  BlBt- 
brechen,  dem  sogenannten  Schwarebrechen ,  aof, 
worauf  obbsld  anoh  die  Körpertheile  eine  gelbliche 
Farbe  annehmen. 

Schänder,  Ekel,  Kopfschmers,  besonders  in  der  Stirn, 

geben   in  der  Regel  dem  Aasbracbe    diesw  Krankhdt 

TOran,  die  Zange  ist  bald  mit  einem  dicken  Uebwing« 

bedecke,    bald  bleibt  sie  aneh  rein.      Im  Anlange  dea 
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Leideoi  üt  fiMt  immer  Yersto^iuig  voBlutada«,  vorauf, 
bidd  eise  solche  Beübarkeit  iee  Uagena  eintritt,  dMs 
die  Kranken  nichts  mehr  geniasea  können,  ohne  es  so- 
gleich wieder  nach  oben  oder  unten  von  sich  en  geben. 
Haben  diese  Zofille  3  bis  4  Tage  gedaaect,  so  treten  Bln- 
tongen  aas  Zahnfleisch,  Nase  und  uideren  Oeffaongen 
dfs  Körpers  eia,  der  Qesichtsansdrnck  wird  trämperiach, 
das  Weisse  int  Auge  scbmntxig  roth,  glüem,  wie  bei 
Trankenboldenj  der  Athem  faulig,  fast  aashafti  nnd  das 
Bint  immer  bräoiilieher,  von  Echmieriger  Beschafieabeit, 
(oweüen  fast  schwarE,  aach  wohl  äbelriecliend. 

Gelegenheitsnraaehon  sind  die  dem  neoan  gekomme- 
nen Eoropäer  ungewohnten  klimatischen  Einflösse  dw 
tropbohen  Süstenläuder,  z.  B.  gros«e  Tageahitie,  worauf 
nächtliotte  Eaile  and  Feachligkeiti  die  £ost,  sowie 
Sehwelgereien  in  geistigen  Getränken,  oder  Magennber- 
ladong,  besonders  mit  Fleischspeisen  oder  DoTerdaalichea 
Früchten  (Ananas,  Bananen)  a.  s.  w.  Auch  ougesnnde 
Schiffslnft ,  stinkendes,  faulendes  Waseer  oder  dichtes 
Znaammeugepresstsein  von  Auswanderern  kann  dieses 
Fieber  ens engen. 

Ist  man  an  einem  Orte,  wo  die  Krankheit  bereite 
ausgebrochen,  and  man  empfindet  das  Herannahen  der- 
selben, so  löst  man  ArseBieam  albMB  x  3  bis  5 
Kornchen  in  einem  Olase  Wasser  auf  und  nimmt  da- 
von 3  bis  5  Tage  lang,  tfiglioh  2  bis  4  Ual  eisen  kleinen 
Schlack.  Dies  ist  ein  in  den  meisten  Fallen  passendes 
Praverrativ  gegen  dieses  Fieber. 

Kommt  es  dennoch  zom  Ausbrucli  nnd  stellen  sieh 
Bitte,  ünrobe,  Angst,  Umherwerfen  im  Bette  ein,  ao 
nehme  man  sogleich  Aconit  x,  5  Körnchen  in.  einem 
Glase  Wasser,  und  gebe  biervon,  je  nach  der  Heftigkeit 
der  Brecheinongen.  in  Zwischenränmen  von  10  bis  15  Ali- 
nuten  bis    1—3   Stunden   einen  kleinen   Sohlnok. 

Tritt  Irr^eden  ein,  Hitce  im  Kopf  und  ia  den  Au- 
gen, Kopfsohmerz  in  der  Stirn,  wohl  snch  an  wilder 
Ausdmck  im  Gesicht,  so  lost  mau  sogleich  VeLhi- 
doMKB  X  ebffliso    auf  und   giebt  es  alle  15  Miniden 


mit  Aevnlt  x  im  WeeliMl;  bei  Bauwwng  Mltencr, 
alle  1  bii  2,  spiter  «lle  8  bis  4  Stnnden  einen  Schlack.' 

in  äei  Kegel  fficd  dar  erste  Stonn  dkdnreh  be- 
seitigt flad  die  Erankh^t  geheilt. 

6eht  dieselbe  deimoch  weit^,  so  gebe  mui|  j«. 
nkd)  den  STmptomea,  die  u&chsteheodea  Mittel,  b(«6ek-. 
sichtige  aber  stets  die  unter  „NerTenfiefaer  tmd  Typhus" 
aofgeföhrten  Arsneiea;  and  wenn  gleichceitig  trockne 
Bitce  vorhanden  ist ,  so  gebe  man  stets  Aotinlt  x 
mit  dem  sonst  noch  angezeigten  Mittel  im  WechseL 

Snx  TOlftica  x.  Wem  ToraägEch  vorhsudm: 
Üebelkeit,  Verstopfimg  und  Beiibai^eit  de«  Magens. 

Arsenlcn*  »Ib.  x.  Tritt  Birennen  im  Hagen 
oder  in  der  linken  Seite  ein,  mit  grosser  Hinfälligkeit : 
Mich  bei  Erbrechen  einer  achwärilichcii)  oder  donkel- 
brannen  Flüssigkeit  (jedoch  dann  alle  5  Minnten  einen 
Schlack). 

TerateVH  alb.  X.  Bai  Kälte  der  Glieder 
nnd  des  ganzen  Körpers  (aaoh  im  Wechsel  mit  den 
-vorigen  Mitteln ,  je  nachdem  die  Umstände  es  erha- 
schen, jedoch  alle  5  bis  10  Minnten  abwechselnd  nnd 
nur  bei  Bessernng  seltener). 

llereiir  x  hat  sich  bewährt  bei  B  1  n  t  e  n  des 
Zahnfleisches,  der  Nase  n.  a.  w. 

Btnigen  Nachrichten  anfolge  hat  auch  Crotalns  z 
da«  gelbe  Fieber  geheilt. 


Ans  Ssd-AfrUk«  ist  mir  das  Fieber,  welches 
häofig  aaoh  nach  Dnrchnässnng^oder  Üeber-Anstrengong 
entsteht,  aof  folgende  Weise  geschildert  worden: 

Die  ersten  Anßnge  des  Fiebers  verschiedenartig; 
bei  Einigen  mit  Kopfweh;  bei  Anderen  mit  Zer- 
schlag ea  h  e  i  ts  ge  fü  b  1  der  Glieder,  oft 
anoh  Kribbeln  in  den  FingerepitEes  mit  Blanwerden 
der  Nägel.  Grosse  Schwäche,  Kraftlosigkeit  im  höch- 
sten Grade.  Oefters  yerstopfdng  nnd  dab^  Reit  aom 
Brbrechen.      Schla&ncht,    Delirien,    Blutandrang  nach 
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d«B  Et^f,  liHBentlieh  okeh  dem  fiehifn.  SAneller 
PoU  (100  bi(   120  SeUig«). 

Kommt  e»  inm  Erbrecbsn,  lo  ist  die«  meist  O&lle. 
Noeli  überstandsDem  Fieber  Verlast  der  europäiichen 
frische  Farbe,  stAtt  dessen  eü  fahles,  gelbes  Anssehen. 
Lange  anhaltende  Sehwiehe,  5fters  nbergehend  in  ein 
Weoh*el£eber. 

Gegen  die  Vorboten :  ZerschlsgeBheit  der  Glieder, 
Eribbeln  in  den  Fingerspitxeii  mit  Blanwerden  der  Nä- 
gel n.  e.  w.  Bhv»  toa:.  x  in  einem  Glase  Wasser 
anfgelöst,  alle  1  bis  3  Stunden  einen  kleinen  Schlnck. 
OÜ'  wird  sich  der  Ansbmoh  das  Fiebers  dadurch  ver- 
kindem  lassen.  Ist  da«  Fiebw  ansgebroeben ,  dann 
wird  bei  beaohleim igten  Pnlse,  Delirien,  Blntandrang 
nnd  hartem  Stohl  Bryonte  x,  alle  Stunden  wieder- 
holt, die  besten  Dienste  leielen.  —  BeiBrbrechen  von 
GaUe  wird,  wennDnretlosigkeit  vorhan- 
den, PalMitnia  T,  oder  Ipecacvanlia  x  am 
sofanellsten  helfen,  bei  Torhandenem  Dorst  aber  Hnc 
TOBi*  X.  Zur  Wiederherstellung  einer  frischem  G»- 
sobtafube  dient  ÜlllefiBllVBi  x  in  öfteren  Gaben. 

BhiiB  to:x.  X  nnd  Bryonia  x  möchten  gegen 
diMie  Art  Fieber  anoh  als  SehBtmmittei  wesentliche 
Dienste  leisten. 

Die  oft  anrfiekbleibende  grosse  Schwiche  ea  he- 
ben, giebt  man  China  z  (3  bis  5  Kömchen  in  einer 
Tasse  Wasser)  Abends  nnd  Uorgeus  einen  Schlack,  4 
bis  S  Tage  lang. 
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SeehranKbelt 

(Morbus  nauticus} 
ukd  tTebcU^ll  belHi  Fahre«. 


Seekruiklieitutemlhvohlbefiiidoi),  welches  dnrek 
das  SehwanksB  des  Schifies  aof  der  See  herrorgebracht 
wird,  und  sieb  dorch  Üebelkeit,  Kopfweb,  sneh  Eopf- 
faitie,  oder  GasicktsblSece,  Schwindel,  Erbrecben  oder 
»ach  DiirchfikU  knnd  giebt,  welche  Beschwerdei  jedoch 
sMomtUch  von  salbst  ver«ahwii)deii,  sobald  matt  wieder 
das  feste  Land  betraten  hat. 

Die  Homöopathie  hat  Mittel,  diese  Krankheit  nicht 
bloe  cn  heilen,  oder  bedeutend  cn  lindwn ,  sondem 
ancb  derselben  voraabengen. 

Aehnliche  Erseheinongen  wie  bei  der  Seekranheit 
werden  bei  einseinen  Personen  schon  durch  das  Fabreft 
im  Wi^en,  Toraagsweiae  beim  Bäckwättisitaen  hervor- 
gemfen.  Hierbei  wirkt  ganz  speii£sch  Cocevl«  x, 
5  Körner  in  einem  Glase  Wasser  anfgelöst,  nnd  davon 
bereits  einige  Standen  vor .  der  Abfahrt  einige  Schlnck 
angenommen,  oder  aach  nnterwegs  wiederholt,  aobald 
die  mindeste  Uebelkeit  sich  einstellt.  Anf  diese  Weise 
habe  ich  eine  Dame  geheilt,  die  aaf  der  Herreise  von 
20  Meilen  30  JÄii  gebrochen  hattQ.  Anf  der  Röck- 
reise  hatte  sie  nach  dem  Einnehmen  von  C  o  o  0  n  I. 
nieht  einmal  die  mindeste  Uebelkeit  TerspSrt. 

Ebenso  wie  bei  dem  üebelwerden  beim  Fahren 
macht  man  es,  nm  der  Seekrankheit  vormbengen,  und 
am  siebenten  ist  es,  wenn  man  sich  ein  nenei  Fläsoh- 
eben  kanft,    darin  die  Kömeben  auflöst,    nnd  sowohl 


246 

Tor  der  Abfahrt,  ah  »nck  bei  dem  Beginn  d«s  gering- 
sten Unwobbeins  aof  der  See  einen  Sohlnek  davon 
Dimmt. 

Sollte  dies  nicht  kiureiclieo,  sondern  sieb  wolil 
gax  nocb  wSssriger  Darch&U  einstellen,  bei  blassem 
Gesiebt,  mit  dem  Ansdrnek  von  Angst,  so  nimmt  man 
Arm,  z  mit  Coecnl.  x  im  Weebsel  balbstöndlicb  ein. 

Tritt  dagegen  ein  Unnoblsein  ohne  Erbrechen  and 
Durchfall  ein,  mit  stechenden  &shmenen  Im  Hinterkopf, 
Bransen  in  den  Ohren,  Ekel  vor  Fleisch  and  allen  ge- 
kochten Speisen,  mit  SchwichegefQhl ,  so  nimmt  man 
statt  der  genannten  Mittel  PetroI<  x  in  gleicher 
Weise  ein. 

Empfohlen  ist  noch  Unter  gleiehen  umständen  bei 
gleichieitigem  Zittern  der  Hände  ondFüsse:  Snipll.  x; 
nnd  bei  mühsamem  Auswürgen  Ton  Wasser  nnd  Schleim, 
wobei  der  Patient  über  Hitte  nnd  Pressen  im  Vorder- 
Icopf  klagt,  mit  dem  Gefühl,  als  volle  Alles  aar  Stirn 
herans,  bei  kalten  Händen  nnd  Füssen:  Kreosot  x; 
doch  glanbe  ich,  dua  in  den  meisten  Fället^  die  erst- 
genannten Mittel  eich  rollkommen  beiriliren  vrerden. 

Eine  Hauptsache  ist  es,  dasa  man  nie  mit  leerem 
Mi^en  aar  See  gehe,  sondern  stets  gnte  nnd  kräftige 
Speisen  geniesse,  dass  man  sich  so  viel  wie  möglich 
änf  dem  Verdeck  aufhalte,  und  bei  stärkeren  Schwan* 
knngen  des  Schiffes  stets  nach  oben  blicke. 

Za  erwähnen  brauche  ich  wohl  nicht .  erst,  .  dass 
auch  hier,  wie  Gberall,  die  Willenskraft  mehr  in 
thnn  im  Stande  ist,  als  alle  Aranei,  nnd  dass  man  sich 
anter  keinen  Umständen  kleinlicher  Fnrcht  nnd  Bangig- 
keit hingeben  darf,  sondern  stets  d  I  eH  errs  ek  eft 
des  Geistes  behaupten  moss. 
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liUnsen-Slntzfindaiiff. 

Foeumonia. 


DieMlbe  kommt  *m  bSaSgßtea  bei  troeknem  ktl- 
tem  Vetter,  BMnentlich  ü  Gebirgsgegenden  vor,  und 
gehSrt  SU  den  geßUtrliohercn  Knnklieiteii.  Sie  entateht 
■owofal  dnreh  ranke  sdiufe  Lsft,  wie  Ost-  and  Nord- 
winde, •!■  anek  dnrek  kaltes  Trinken  auf  vorhergegan- 
gene Erhitiniig,  Üsmer  darek  heftige  Gemöthsbewegoa- 
'  gen,  dtireh  angewöhnte  Asstrengang  der  Lunge,  ab 
laatea,  heftige«  Reden,  namentlich  gegen  den  Wind, 
Singe«,  Laufen,  Tuueo,  Tragen  aohwerer  Latten,  Ver- 
letaongen  der  Lange  n.  t.  w. 

Die  Lungen- Entsönd  an  g  beginnt  mit  einem  hefti- 
gen Froft,  welchem  anhaltende  troekne  Hitie  folgt. 
Hieran  geaellt  aioh  bald  Brostsehmera,  namentlish  nach 
der  Unken  Seite  hin.  Eine  eigeuthömliche  Beklemmong 
in  der  Tiefe  der  Bmit,  welche  sich  ipäter  in  einen 
ftecbeadeu  oder  dräekenden  Schmers  verwandelt,  macht 
das  Äthmen  knri,  schnell  und  ängstHcb>  Die  anige- 
adunote  Loft  ist  brennend  heisa.  Gesicht  stark  gerö- 
thet,  imd  die  fiehlagadem  snr  Seite  dea  Halsea  ange- 
trieben. Sind  beide  Langen  entiändet,  so  hebt  sieh 
der  Braetkaaten  wenig  oder  gar  nicht;  Ut  •■  nor  eine, 
so  sieht  mau  nnr  die  gesande  sich  heben.  Aach  ist 
der  stechende,  sohneideade  Schmerz  dann  anr  in  der 
einen  Hälfte  fühlbar,  während  im  ersten  Falle  sieb  der- 
selbe aber  lUe  ganie  Brost  erstreckt,  nnd  die  entann-- 
dete  Seite  üt  heieser.  Tief  Einatbmen  ist  dem  Kran- 
ken mmöglioh,  weil  es  heftige  Stiebe  vemreacht,  son- 
dern «■  athmet  lieber  mit  den  Baackmoskdn,  welehe 
nun  aadi  dutUeh  si^  heben  siehe.  Der  Hasten  ist 
a^uga  troeken,  später  jedodi  aüt  Aaswvf  «ine«  halb* 
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dorctisichtigeo,  Bähen,  oft  rötblich  gefärbten  ScMeimea 
verbanden.  Stahl  gering;  Hun  brennend  und  von 
rotber  oder  bräonlicher  Fube. 

Dies  ist  dM  erste  0t«iUaai>  ond  mui  giebt 
Aconit  X  (5  Körner  in  einem  Glase  Wasser)  alle  ^ 
bis  2  Stünden  eioeu  kleüea  Sshlhck,  je  nach  der  Hef- 
tigkeit der  Krutkbeit.  Hiermit  fihrt  man  so  lange 
fort,  bis  sich  Durst  nnd  Hitze  aof  eiife  merkliehe  Weiss 
tenniadert  haben,  oder  Schweiss  sich  einstellt. 

Um  rieh  aber  von  den  Vorhsadenscin  sowohl,  wie 
von  der  Ansdehnnug  der  EntBÖndong  in  nberieiigea, 
ist  es  nothwendig,  die  physikalisebe  T^tersn- 
ohnng  ananstellen.  Die  Feraasslon  gesohieht,  in- 
dem man  ein  elfenbeinwnet  BüättaheQ,  oder  unr  iwei 
Finger  der  linken  Hand  aof  die  Brost  des  Kranken  ' 
legt,  und  mit  dem  ZsigefiDger  der  rechten  darauf 
Uopft.  Da  die  Langen  im  gesanden  Zustande  ein  mit 
Lnft:  angefälltes  Gewebe  bilden,  so  mässen  ne  anob 
einen  hcJlen  Ton  beim  Darauf  klopfen  abgebai;  Ut  die- 
jes  nicht  der  Fall,  so  sind  sie  entweder  mit  Blat  an- 
gefntlt,  wie  im  2ten  Stadiam  der  Langen-EnUändAng, 
dem  der  Hepatisation;  oder  anch  mit  Eiter,  wie 
im  Beginn  der  Lnngenscbwindsucbt,  der  Tabärknlose. 
Je  dnmpfer  der  Ton  nnn  erseheint,  aof  eine  am  so 
grössere  Anfüllnng  der  Langen  mit  Blut  hat  man  tu 
reelinen.  Zar  Anscnltation  bedient  man  sich  ebeufalle 
bewar  des  blossen  Gehörs  als  des  Stethosc^s,  «nd 
■ncht  alte  physikalischen  Zeichen  vonngsweise  am  Rük- 
keu  ile«  Kranken  auf;  denn  abgesehen  davon,  .dass 
viele  Arten  voa  Langen-Entaün dangen,  wie  die  asthe- 
nischen 0.  a.  «.,  nor  an  der  Räokeoeeite  des  Brost- 
karten»  vorkoDunen,  so  pflegen  anch  die,  dnroh  Hepa- 
tisatioa  (d.  h.  in  dem  Stadioa,  in  welohem  benots 
Blat  in  das  Lnngengewebe  gedrangea)  schwerer  gevot' 
denen  Langeolappen,  namentüch  reehterseita,  naek  hin- 
ten ■«  gleiten,  da,  entgegengesetit  vOn  dem  SiUe  .4er 
TnbitikjiZcue,  eine  £ntiändahg.  ntir  in  dw  nntwen  TW' 
lA  dw  Loagen  slnakaban  kn^iB'  - 

■     Cookie 
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J«  XMhi  tiMO  vm-  die  LuftrtllA»  feiobr  pSstertti 
Iinngmpwta«  mit  Blnt  •ägeiaüt  «od  niaht  Mein-  tmft- 
hsUig  sind,  .am  so  Uehs  wird  non  inab  das  ^riwöhn- 
liehe  Langengerinacfa;  iliaUeh  dem  Knistov  von  Blatt- 
gold, sobwinden,  nad.  daför  Bioli  da«  sogeaaDato  bron- 
ohiftla  O^räuDh  einstellso,  welebei  am  deatüclutäii  «nt 
dem  langs&men  ÄnMlossen  eines  ^tix'  ca  Tefgleiebcn  ist, 
und  bei  ccnelutieiideT  Srankbeit  siob  iaiKier  tief^  aubört. 

Sind  diese  Zdkben  Torbanden,  wird  das  Athmen 
immer  »cbirierigeT  ond  Zngnticber,  mit  dem  Bedürf- 
nis h  tiefzn  athmen,  dieStiobe  befUger  nnd  der 
AnswÖTf  bei  den  kurzen  HaBteustSssen  Immer  mehr 
mit  Blnt  gemischt,  so  ist  du  xwelfe  Stadium 
herangernckt ,  and  man  giebt  Kryon,  x  in  Wasser- 
AnflÖBang,  alle  1  bis  8  Stunden, 'bei  starkem  Fieber 
mit  Aconit  X  im  Wechsel,  bis  der  Znstand  sich  bes- 
sert and  der  Auswarf  nicht  mehr  mit  Blat  gemischt 
ist.  BrjOn.  kann  man  bereits  dann  geben,  wenn  das 
Fieber  sich  nach  Acon.  gemindert  hat,  nnd  Sofawüss 
eingetreten  ist. 

Nimmt  jedoch '  beim  Fortschreiten  der  Erankheit 
der  Answnrf  eine  rothbranne  Farbe  an ,  so  gebe 
man  ongesSumt  Phusphor  i  allein ,  ebenfalls  in 
Wasser-Anflöaung,  halbstüadlich  einen  kleinen  Schluck ; 
bei  eintretender  Besserang  jedoch  seltner. 

Bei  starker  Schleim- An sunmlung.  Schleimröcheln 
ftnf  der  Brnst,  Athembeengong  und  Brsticknngsgefahr; 
Tart.  emef.  z  ebenso. 

Entstand  die  Lungen^fiptiÖndn^  naeh  Znröcktritt 
irgend  eise«  Haataos^dUags,  wie  dies '  oft  gesahieht,  so 
gebe  man  AooBtt  z  und  HvlphwT  x  im  Wechsel, 
doch  so,  dass  A,cont.alle  19  bis  30  MinntenT  and 
iSalpll«  aUe  4  Stqnjien  einmal  gv^oht  vird. 

..  £aBn  der  Kranke  wieder  an  laine  Geschäfts  gehen^ 
hBeb>  aber  glmehwoU  lUlch  eine  gawüs»  Sefawere  und 
Matt^keit  is  den  Langen  inräek,  mit  Athembcklendtaiigi 
Hortnik-«. w-,  la  ■ird.m»Mialtfi*q)ieaii*MtaiDtt9BtMl 
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Erfolg    noch    Snlplrar   x,    IiycopoUSK    x    oder 
Phmpkor  z,  je  nach  dm  Dmstindeo,  rei«h«t  köanes. 

Weicht  du  Fieber  aiofat  darohAoon.  andBr^on., 
BOndera  tritt  heftigerea  Irrereden  «in,  so  leittet  oft 
Bell.  X  die  besten  Dienste  nnd  beseitigt  gleichaeiäg 
du  Fieber  etc.  Bei  nerröien  Erscheinnngen  -  behalte 
mm  anch  Blma  tox>  x  im  Ange. 

Dmb  der  A  d  e  rl  «  s  s  ,  wie  jede  B  1  n  t  -  E  n  t  - 
siehnng,  in  allen  Fällen  iDBsera,t  sehäd- 
lieh,  oft  todbringend  i*t,  bmnelie  ich  wohl 
nicht  snt  in  erwähnen. 

Wird  man  ta  einem  Kranken  gerufen,  dem  bereits 
vom  allÖopathiachen  Arzte  Biet  entzogen  bt,  so  gebe 
man  demselben  usgesiamt  luerit  1  Körnchen  dilnaz 
trocken  auf  die  Zange,  oder  wiederhole  es,  bei  groi- 
■  er  Schwäehe,  in  Wasser -Anflö sang  mit  Aeon.  etc. 
im  Wechsel. 

Unter  den  von  der  alten  Schule  uifgeföhrten  Ar- 
ten Ton  Lungen -Entsöndnngen  will  ich  hier  namentlich 
■weier  gedenken;  laerst  derjenigen,  welche  man  nit 
dem  Namen  fSalschc  Cviigren-BintziindWiB-  (Pnea- 
monia  noüia)  belegt  hat.  Dieselbe  charakterisirt  steh 
hanptsächliob,  im  Gegenfsli  inweilen  von  der  enteren, 
dnrch  einen  nngewöhnlioh  weichen,  aber  aehnellen  and 
kleinen  PdIb,  nur  wenig  stechenden  Schmers,  der  nur 
beim  Tiebthmea  in  der  Seite  bemerkt  wird;  aber  grosse 
Angst  nnd  GefShI  von  Schwere  in  der  Lnnge,  BIot-Ans- 
Wurf,  der  von  Tage  an  Tage  sanimmt;  endlich  noob 
lispelnde  Stimme  nnd  ünterbrechang  der  Sprache  durch 
Hasten -Anfälle.  Hier  ist  ebenfalls  Aconit  Z  das  laerst 
angeseigte  Mittel,  später  aber  Herear  x,  sobald  sieh 
■nf'a  Nene  eine  Terschtimmemng  seigt. 

Btä  trocknem  Hösteln, '  Znsamnenscfanämng  in  der 
Bmst  ist  CfcaiiomlUB  x  das  passende  Mittel,  nnd 
bei  sehr  schnellem  nnd  angitlichem  AAemhoUn  wende 
man  Ipfifrinnh«  z  an.  Tera^sm  x,  wenn  die 
filied«'  tafangen  kalt  an  werdw,  mit  grosser  ia^ 
Ztuammensahnönuig  der   Bnat.  "  Ao^  Av*CB'<**' 
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■Ib.  X  ht  hier  taweilen  pMsend,  nMuentlieh  wenn  der 
Kranke  immer  «chwächei  sn  irerden  ufStigt.  NSch^t 
-den  eben  genannten  Mitteln  bemoksiehtige-  man  aach 
"die  unten  aafgefGbrten. 

Die  andere  sebr  bösartige,  meist  •chlel" 
chieilde  E>Mn|feB>Kittziiiidqliy,  äiusert  aicb  aof 
folgende  Weise.  Der  Kranke  fühlt  aicb  mehrere  Tage 
vor  Ausbruch  der  Krankheit  schon  nnwohl,  ohne  eigent- 
lich za  wissen,  was  ihm  fehlt.  Nach  einigen  Tagen 
Stellt  eich  dura  Baerst  Frost  ein,  nach  demselben  Kurs- 
athmigkdt  nnd  DrScken  in  der  Brost.  Dabei  grosse 
EUtze,  klebriger,  kalter  Schneiss;  schwÜTKliche,  troekoe 
Zunge,  Mnrmetn  im  Schlafe.  Harn  nnd  Stuhl  gehen 
nnwillkörlich  ab.  Stets  ionehm^nde  Sehwäche,  aber 
Patient  Tersichert  trotzdem,  dass  ihm  nichts  fehle. 
Brj-.,  Bhna^  Op.,  Arn.,  Ar».,  Teratr.  sind, 
je  nach  ihren  Symptomen,  die  hier  zonäcbst  angeseig- 
ten  Mittel. 

Als  gfinatige  Zeichen  einer  sich  d»n  Ansgange 
nähernden  Langen  -  Botinndang  gelten  dampfende 
Sebweisse ,  Rokigerwerden  des  Fnlses  nnd  Athmens, 
Feuchtwerden  d»  Nase ,  reichlich«  hamsanre  Boden- 
sitie  im  Urin ,  lockerer  Aiis\rnrf.  Doch  mnsa  man 
stets  aneh  noch  die  physikalische  Untersochttiig  anwen- 
den, damit  diese  Zeieben  mit  den  die  Rückbildung  ansei- 
gendeoKennceieheD  dessdben  sorgsam  verglichon  wer- 
den; 'denn  die  anweilen  elütreliende  Fieberlosigkeit  ist 
keineswegs  immer  för  ein  Zoiohen  der  nberataadenen 
Krankheit  oder  Gefdir  sti  erachten. 

Von  übler  Bedeatnng  sind  Ansbreitong  der  Eil t- 
■öadiing  über  beide  Langen,  grosse  Angst  mit  Athem- 
b^emmnng ,  sehr  känfiger  und  kleiner ,  zalet^  ver- 
schwindender  Pols;  schweres,  hastiges  and  röiibelDdes 
Ansathmen;  reines  Bancbatlimen  (besonders  mit  Einsin- 
ken der  HerEgmbe  beim  Einathmen);  bleiehes  rerfalle- 
Q'es  Aussehen ,  Herabrntscben  des  Krankm  in  Bette 
»der  Onbehnlfliehe  Rückenlage  o.-  i.  w. 
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leh  I&ase  hbh  die  einzelnen  Mittel  imter  Atig«b« 
ihrer  hier  poseenden  S^ptome  folgen. 

AeonM  x.  NatJi  TDrftt)g«gaiigett«m  Frost  allge- 
mein« trockfie  Hitse  mit  brennend«  r  troekoer 
Haut  nnd  argem  Darst. .  Dabei  ungemeine  Angst, 
Icurzea  Sugstliches  Athinen,  Stiche  in  der  B rast,  trock- 
ner  Hnaten,  selir  beschleunigter  und  voller  Puls. 
Scbwindel    beim  Aufrichten;    hochrother,    heisser  Urin. 

Armlea  z.  Longen  -  Entzündung  nach  äusserer 
Verletsnng  und  Anstrengung.  Stechen  in  der  Brost 
doroh  Husten  verschlimuert. 

BeÜK'doBuia  x.  Heftiger  Blut-Andrang  nach  dem 
Kopf,  mit  rothem  und  gedunsenem  Gesicht;  Schwars- 
verden  vor  den  Augen ;  Irrereden ;  allgemeine  breu- 
nende  Hitze  des  gaocen  Körpers;  starker  und  schneller 
Pols;  schweres,  karzes  nnd  ängsüfches  Athmen;  wie 
TOn  Messern  sefineidende  Stiche  in  dei*  Brust;  Hasten 
mit  blotigem  Sohleim-Auewnif;  dunkler  oder  brannrother 
Harn.  Namentlich  hat  man  auch  dann  dieses  Mittel 
■n  beröokaichtigen ,  vreain  das  Fieber  dnreh  Aconit 
nieht  gemindert  worde. 

Bryonia  x.  Allgemeine  trockne  Hitxe  und  hef- 
tiger Durst;  sehr  bescblenntgterPals;  Irrereden;  lohvie- 
riges ,  ügsüiches ,  fkst  nnterdrüektes  Adun^i ,  mit 
d«m  Bedärfniss,  tief  zn  athmen;  Stiche 
in  dar  Brnst ,  dorch  Atbmen ,  Bewegung  und  HuitM 
reraohlimmerC ;  trockner  Husten ,  oder  ^t  Answnrf 
«ohmntxig-röthlichea,  auch  blntstrmfigen  ScfalaimeB;  beis- 
■er  Harn  mit  rother  oder  bi«imer  Farbe. 

Tartaras  eaiet.  z.  Katardi  der  Luftröhre  mi 
Bronchien  mit  reichlichem  SehlMm-Answorf  und  lautem 
Sasselgeränseh;  oder  wegen  gshinderter  Schleim- Ab- 
sonderung groBsa  Athembeengnog,  die  sieh  bil 
mm  Bratioknngsgefabr  stiert.  Anah  bei  begin* 
nendem  Oedam  der  geaonden  Longa  mit  drohoider 
Lnngenlähmnng. 

CUkr  z.  Srstdi  Mittel,  veon  die  Lnngea-Enl^ 
süadiing  eofaon.vit^A4erlau  bebuidalt  tratCd«)    1»^« 
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Eegel  mit  A  o  o  a.  fm  Weehsel ,  bftaonden  w«iib  die 
^gemeine  HiUa  noch  bedeateiid  nnd  der  Pols  noch 
aohnell  ood  hart  ist.  Es  Icana  di«M  Anmei  aber  anek 
für  sich  aUein  gegeben  werden ,  nenn  der  Poh  klMn 
und  weich  and  ein  allgemeiner  SchwächecnatMid  vor- 
herrschend ist.  Aoseerdem  sehmerahafte*,  kortei  and 
schnelles  Athmen ;  Rasseln  and  Schnärcheln  in  den 
Lnnröhreii;  Stechen  in  der  Brust. 

nervar  x.  Ungehenre  JStse  durch  den  gsnsen 
Körper  nnd  heftiger  Doret  mit  dem  Verlangen  nach 
eiskalten  Getränken;  übelriechende  Scb weisse,  besonders 
Nachte;  nngemein  beschJennigteF  Pnls ,  die  Zahl  der 
SddEge  ist  bis  auf  dtis  Doppelte  erhöht;  Stechen  in  der 
Brost ,  Tersehlimmert  durch  Hnaten  nad  Niesen  ,  aach 
dnrcli  Ein-  and  Aniathmen;  Hasten  mit  Blnt-Answnrf; 
dnnkler,  rotber  oder  brauser  Harn. 

Iffax  Toxica  z.  Langen-Entsnndnng  bei  Sän- 
fem ,  oder  nach  plötzlicher  Stooknng  des  gewohnten 
BSmorrboidalfiasses,  im  Tiertelatändlicben  Wechsel  mit 
A e o n.     AQch  bei  hartnäckiger  Verstopfang. 

Pbosphornsx.  AUgemeineHltsemit  Angst;  Pul« 
beschleonigt,  aber  nach  den  Umstanden  entweder  zugleich 
voll,  oder  klein  and  matt;  ängstliches,  kenehendes  Athmen ; 
Schwere  anf  der  Brnst,  als  läge  eine  Last  darauf;  Stiche 
in  derBmst;  Hasten  mit  rostbraanem  Aaswarf;  beim 
Lassen  heiter,   aber  bald  nachher  trübe  werdender  Harn. 

PslStttlUBZ.  Langen-Enttündang  beim  weibli- 
chen Geschlecht  naeh  Ansbleiben  der  Regel,  mit  Aconit 
im  Wechsel,  besonders  wenn  die  Kranke  grosse  Angst 
nnd  nnter  Weinen  nnd  Webklagen  die  Furcht  sa  ster- 
ben äussert.  Tritt  beim  Mitgebraneh  des  Aconit  der 
Gegensatz  dieser  €lemnthsstinimnng  ein,  d.  h.  zeigt  die 
Kranke  plötslich  Gleichgnitigkeit  gegen  die  Dinge  am 
■ie  her,  dann  g^e  man  Palsatilla  noch  allein  in 
stündlicher  Wiederholang.  —  Die  Symptome ,  dorch 
welche  diese  Arsnei  besondem  angezeigt  wird,  sind  fol- 
gende: allgemeine  trockne  Ritte,  Tonäglich  Abends  and 
Nachts;  kleiner,  schneller  Fnls;   schnelles,   kurzes  oder 
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rödieliidei  AÜunen;  Stecben  in  dw  Bniat,  TencUim- 
mert  durch  Bewegung,  durch  HaBten  nnd  den  Vergncb, 
tief  einiaathmen;  Eosten  mit  Answnrf  dankler,  geton-. 
Bener  Stücke;  rother  oder  brauner  H&m;  amfaersiehends 
rLeonatische  Schmercen  in   den  Gliedern. 

Bim*  tox.  X.  Wenn  >u  den  gewöhnliclien  Synip- 
tomen  der  Lungen  -  Botinndnng  hinantritt:  ingaüieha 
Brnttbeklemmnog;  leeres,  vergagendea  AufetoBten;  Trok- 
kenheitsgeföhl  im  Monde,  mit  heftigem  Dorat;  Sehvere 
nnd  Düsterheit  des  Kopfes,  es  ist,  als  wäre  ein  Pflo^ 
in  der  Stirn;  ongeheore  Angst,  wie  lam  Tode;  anru' 
higer,  anterbrochn er  Schlaf,  mit  vielem  Umwenden;  dat 
Ereaa  und  alle  Glieder  wie  Eerschlagen;  Steifheit  in 
den  Gelenken.  Dies  Mittel  passt  oft,  wenn  der  Krank' 
heit  anstrengende  Arbeit,  soLwer  Heben,  hock' 
Langen  oder  dergL  Toranging. 

(talpltvr  z.  Langen  -  BDtaändnng  nach  nnter- 
dräckten  Hant'Anss  ekligen  ,  oder  wenn  die  Krankbüt 
vemaehläsBigt  ward«,  noch  fortdauert  und  nicht  recht' 
■nr  Entscbeidang  kommen  will.  Man  giebt  dies  Mittel 
nach  der  schon  oben  gegebenen  Vorachrift  mit  Aconit 
im  Wechsel.  Ansaerdem  wird  die  Anwendung  .  tob 
S  n  1  p  h  u  r  durch  folgende  Sjmptome  gerechtfertigt: 
trockne  Hitze  mit  argem  Durst;  Pula  hart,  schnell,  voll; 
schweres  Athmen,  Unmöglichkeit,  tief  zu  athmen;  Ge- 
fühl von  Schwere  aof  der  Brust;  Stechen  in  der  Brust, 
auch  bis  ia  den  Bücken;  trockaer,  wenig  lösender  Ha- 
sten und  gleich  darauf  Gefühl  in  der  Brust ,  a  1  s  o  b 
kleine  Bläschen  zerspräugen;  Husten  mit  bluti- 
gem oder  blntBch leimigem  Answurf;  dunkelbrauner 
oder  braunrother  Harn. 

Ist  endlich  durch  eine  oder  mehrere  der  hier  auf- 
geführten Arzneien  die  Krankheit  glücklich  gehobea. 
Bind  aber  dennoch  einige  Beschwerden  übrig,  deren 
schnelle  Beseitigung  wun sehen s wer th  erscheint,  so  reiche 
man  dem  Kranken  Iiycopodlsm  z  in  einer  eiDiigen 
Gabe,  und  man  wird  ihn  in  außallend  korcerZeit  sieh 
erheben  sehen. 
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Ctflkt  ^  Laagn-Bitsfindiiiig  danach  in  wb«  an- 
dsre  Kraoklkcäl  aber,  «Ja  in  Nervenfiaber  oder  Lnngaa- 
gcbwindiifcht  etc.,  so  nmsa  die  neue  Sruikkeit  nmtih 
den  Vorschriften  behandelt  werdeo ,  die  daior  in  dea 
betreffenden  Artikeln  gegeben  sind. 


Brnstfell-  oäer  Rf ppenfell- 

Pleuritis. 


Die  Bnutfelt-Entiöndnng  hat  einen  der  Lnngen- 
Entinndang  ähnlichen,  bald  mehr,  bald  weniger  hefti- 
gen VerUnf;  cie  unterscheidet  sich  aber  von  dieser  we- 
sentlich, obgleich  sie  nicht  sehen  aiich  in  Verbindnng 
mit  derselben  vorkommt,  in  welchem  letsteren  Falle  die 
Symptome  beider  Krankheiten  in  einander  verschmelEen. 
Die  Entsün dang  des  Brustfells  äuasert  eich  durch  einen- 
heftigen,  stechenden  Schm#ri,  der  mehr  in  den  Wänden, 
weniger  in  der  Tiefe  der  Brost  gefühlt  wird.  Zuweilen ' 
zieht  sich  dieser  Schmers  bis  nach  dem  Rückgrat  und 
Terschlimmert  sich  durch  Atbmen,  Niesen,  Husten,  Spre- 
chen n.  s.  w.  Auch  fühlt  der  Patient  Schmers  unter 
dam  Drucke  des  Finger«,  wenn  der  Arst  awisohen  den 
lUppeu  hinfahrt.  Der  Husten  leigt  sich  nur  selten,  iat 
trocken  oder  von  geringem  Schleim- Ans  warf  begleitet, 
welcher  niemals  mit  Blut  gemischt  erscheint.  Das  Ath- 
men  ist  anch  kora,  aber  nur  wegen  des  Schmenes;  da- 
gegen ist  der  ausströmende  Athem  nicht  heigs.  Der 
F,aU  leigt  sich  hart  und  sehnell,  doch  von  immer  glei- 
cher FrequeuE  und  nie  anssetaend.  Die  Hitse  ist  all- 
gemein und  mit  Darat  verbanden.  Der  Kranke  fühlt 
sich  am  wohlsten  in  der  Eückenlage. 

Auch  hier  ist  AoonU  x  das  erst«  Mittel,  welches 
in   deu   meisten  Fälleu    die    ganze  Krankheit    beseitigt, 
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veiin  wcaa  es  in  WaMer-AvASatnig  sad  in  iria-  bia  iw«- 
atfindtieber  Wiederbolang  verabreioliC;  bei  Heftigkeit 
dar  KfMikbeit  «oeli  noch  öfter.  Sollte  naeh  2lBtän£- 
gua  Gebnoeh  des  Aconit  du  Fieber  geoiMaigt  oder 
beaeitigl:,  oder  der  steoheade  Sobmers  noeh  Sbrig  ge- 
blieben letB,  BD  gebe  man  BrjOBla  r  in  Wiuaer,  je- 
doch unrä-  bi«  4«tniidlich  iriederholt;  oder  mit^ett* 
■Itx  im  Wechsel.  Sollten  nach  3  bis  i  Tagen  nooh 
nicht  ails  Beschwerden  gewiahen  srin ,  so  reiehe  tnan 
dem  Kranken  eine  Gabe  Sniphnr  x  nnd  lasse  ilu 
noch  8  bis  14  Tage  strenge  Diät  halten. 

War  das  Debel  nach  schwerer,  anstrengen- 
der Arbeit,  nach  schwer  Heben,  hoch  Langen,  oder 
nach  einem  Fall  entstanden,  so  mnss  statt  Brj.  Bkas 
tax.  X,  2-  bis  4Btänd]iah,  oder  mit  Aoo.  oder  Brj. 
im  Wechsel  gegeben  werden,  je  nachdem  die  Symptome 
es  erheischen. 

Hbx  vom,  X  ist  bei  hartnäckiger  Versto- 
pfung in  bernck sichtigen. 

Endlich  mnss  hier  nooh  das  sogenannte  (MceJkC 
SelteaateefceB  erwähnt  werden,  eine  Krankheit,  de- 
ren'Aüfang  der  Patient  kanm  bemerkt.  Mitunter  gehen 
ihrem  deutlichen  Hervortreten  allgemeine  Mattigkeit  nnd 
Schwere  der  Glieder  vorans,  bis  sich  endlich  drnckende, 
stechende  oder  brennende  Schmerzen  in  der  Bmst  aa- 
steilen, die  dnrcb  Treppensteigen  nnd  andere  Anstren- 
gnngen  vermehrt  werden.  Der  damit  verbondene  Hosten 
ist  meist  trocken,  aber  oft  so  qnälend,  dass  der  Kranke 
das  GefÖhl  hat,  als  mSsse  ihm  Kopf  nnd  Brost  serspringeo. 
Fieber  ist  dabei  fast  gar  nicht  vorhanden,  nberhanpt  ist 
du  sonstige  Befinden  des  Krauken  wenig  gestört.  Diese 
Krankheit  kommt  am  hSnflgsten  bei  alten  Leoten  vor. 
Das  Hanptmittel  gegen  dieselbe  ist  Arniea  z,  welches 
Mittel  schon  Hahuemann  empfidd.  Hau  giebt  diese  Ars- 
nei  ebeD&Ds  in  Wasser- Auflösung,  anßnglieh  in  4st5nd- 
lieber,  bei  beginnender  Beesernng  in  nooh  seltnerer  Wi*- 
derbolang.  Oft  leistet  aber  Bryonla  x  noch  sehnel- 
lere Hülfe,  wenn  hei  dem  schon  beschriebenen  Zustande 
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■  üaftrOhren-Entzfindauff. 

Bronchitis. 


Dieielbon  UrMclien,  wdche  eise  EaUündong  der 
Laugen  herbeiführeii  käoBen,  vermögen  Bneh  eise  Lnft- 
röhreB-EnttündDUg  lierTorsnrQfen.  Indew  verlaagt  die 
letztere  wagea  ihrer  höchst  ge&lirvollen  nnd  scluell 
tödüichen  ZofiJIe  eine  noch  grössere  Aofmerkaunlceit 
ood  Vorsicht  des  Arztes,  kIs  die  erstere,  am  60  mehr, 
da  die  ErBebeinnngeii  beider  £r«iiUieiten  groise  Äehn- 
lichkut  haben. 

Die  Enuikeii  kli^en  aber  «teclieiiden  und  brennen- 
den  Sohmerc  nnter  dem  Brustbein ,  oder  üb«r  ein  be- 
ängstigendes Gefühl  von  Belüemmiuig.  Daeq  gsBellt  sieh 
ein  Anfangs  troduter,  später  mit  blotigem  oder  schlei- 
migem Aoswnrf  Terbandener  Husten.  Das  Athmen  ist 
äosserit  beeohleonigt  nod  mühsam,  nnd  der  Eruke  fin- 
det BOT  in  aufrechter  Lage  einige  Erleiehternig.  Das 
Gesieht  ist  fast  immer  blags,  die  Haut  ist-troelien, 
de  Poig  hart  nnd  sohnell,  die  Zange  schmatiig  belegt, 
der  Harn  mth  gefärbt  und  epärlieh.' 

Gelingt  e«  nicht,  die  Ersnkheit  in  diesem  erstes 
.  Stadium  abxaschneiden  nnd  in  Genesung  omiawandeln, 
so  tritt  ein  gleicluoässiges  Sinken  aller  Kräfta  eis-  Die 
Schwerathmigkeit  erreicht  den  höchsten  Grad,  die  Lip- 
pen erscheinen  gewöhnlich  pnrpnrroih,  dar  Puls  verliert 
seine  Härte,  nimmt  aber  an  Schnelligkeit  in,  die  Haot 
ist  kohl  und  fencht,  Yorderkopf  und  Kinn  sind  mit 
kaltem  Schweisse  bedeekL  Der  Aaawnrf,  der  bisher 
hänfig  war,  vermindert  sich,  oder  hört  gänalieh  auf 
und  4er  Tod  erfolgt  in  der  Begel  dnreh  Erstickung, 
17 
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iadem  die  Luftröhre  entweder  dwriA  Knnpf,  oder  dnrek 
ftnsgOBchwitiCe  Stoffe  TereDgert,-oder  durch.  la  heftig« 
BatxändDDg  gelähmt  wird. 

Wenn  aber  die  Krkoklieit  gleich  im  Anfange  rich- 
tig erkknol  und  das  entsprechende  Heilmittel  nmsicbtig 
angewendet  wird.«  so  läest  die  Sebwerathmigkeit  fehr 
bald  nach,  die  ZuEammenechnärang  der  Brnat  hört  auf, 
der  Basten  wird  locker  und  ist  von  einem  reichlichen 
dicken  Änawarf  begleitet.  Die  Beachaffeuheit  des  Pnl- 
•ea,  der  Hast  nnd  der  Zange  wird  natürlicher,  und  der 
Kranke  befindet  sieb  in  kurzer  Zeit  aasser  Gefahr. 

Werden  K  i  n  der  von  einer  aknten  Laftröhrea- 
EntsfindnDg  befallen,  was  niebt  selten  im  Frühjahr  ge- 
•ehieht,  BD  wird  die  Äafmerksamkeit  des  Aretea  noch 
mehr  in  Anspruch  geDommen,  weil  hier  die  Krankheit 
noch  schneller  lödttidi  ablSaft ,  sla  bei  Erwactsenen, 
und  ausserdem  die  Erscheinungen  sich  so  trügerisch 
gestalten,  dass  man  aaweilen  aof  Geoestiug  hofft  nnd 
ne  verkündet,  wenn  die  Gefahr  am  grössten  ist. 

Die  Krankheit  äossert  sich  bei  Kindern  dnreh  fol- 
gende Sjmptome:  das  Athmen  ist  beschleunigter,  all 
im  gesanden  Zustande ,  and'  man  b5rt  bei  demselbea 
ein  kenohendes  Geränsch;  doch  erscheiDt  das  Athmen 
an  und  für  sieh  wenig  erschwert  nnd  wird  aach  in  auf- 
rechter Lage  nicht  merklich  erleichtert.  Uebethsopt 
scheint  der  Kranke  nicht  niehr  eq  leiden  ,  als  bei 
einem  gewöhnlichen,  etwas  heftigen  Katarrh,  wofür  man 
den  ganzen  Zustand  beim  ereten  Anblick  auch  za  hal- 
ten sehr  geneigt  ist.  Der  vorhandene  Hasten  i-t  nicht 
immer  bedeatend  nnd  wird  selten  von  Auswurf  beglei- 
tet. Die  Zunge  ist  bei  einigeu  Kranken  belegt ,  bei 
andern  hat  sie  natürliches  Ansehen;  aach  Terwcigem 
die  Kinder  selten  die  ihnen  dargebotene  Nahrung. 
Das  Fieber  ist  in  vielen  Fällen  nicht  bedeatend.  Be- 
sonders anffallend  ist  die  blasse  Gesichts- 
farbe, welche  man  gewöhnlieh  gleich  nach  Eintritt 
der  KrauUeit  beobachtet.  Die  Harte  des  PuUes, 
welche  man   anfänglich  bemerkt,    verschwindet  in  den 


meuUB  Fällen  bkld,  d>or  di»  S«kn^ligfc«it  detMlbaB 
bleibt. 

Beim  Forts elireiten  der  Eruikhrat  «ird  ita  Ath- 
■nen  einige  Stunden  hindarcb  so  frei  und  teicht,  dm 
man  gl»aben  könnte,  dM  Leiden  sei  gehoben  und  d«a 
Kind  werde  gHtecen;  plötzlich  aber  tritt  eine  *o  uge 
Verschlimmerung  'der  Schwermthmigksit  ein,  dasi  augeo- 
blieUieheErstiekang  erfolgen  «a  wollen  eeheint.  Die- 
ser Anfall  geht  indess  Toräber,  ^er  nur,  nm  sich  bald 
all  wiederholen  ,  and  so  dauert  es  durch  die  ganie 
Krankheit  fort.  Während  des  Naoblassens  derselben 
Gchlammert  das  Eiod  nnd  wird  gewöbnlieh  nicht  sehr 
vom  Hasten  beläatigt.  Indess  bleibt  die  Krankheit' 
nicht  lo  stehen.  Die  Beschtrerdeii  b^m  Athmen  meh- 
ren sieh  und  aeigen  ein  immer  seltneres  Kaohlassen. 
Dad  Kind  vergilt  in  einen  sehlnrnmeranchrigen  2astand. 
An  den  Lippen  zeigt  sich  eine  leichte  schwaragelba 
Farbe ,  von  welcher  die  Waagen  nicht  gaoa  frei  aind. 
Anch  beobanhtet  man  nicht  selten  kranpfbart«  Znckne- 
gen  der  Glieder  ,  meist  einer  Seite.  Selbst  in  dieser 
letzten  Perlode  «oheint  es  noch  eaweilen,  ais  sollte  das 
Kind  genesen;  aber  die  Hoffnang  verwirklicht  sich 
nicht;  denn  schon  der  nächste  Anfall  fährt  oft  den 
Erstick  an  gstod  herbei ,  nämlich  wßnn  das  Kind  eich 
•etbst  nberlassen,  ohne  richtige  homöopathische  Arznei 
bliebe. 

Der  Verlauf  dieser  Krankheit  erstreckt  sieh  bie 
anf  5  bis  7  Tage,  in  heftigen  Fällen  aber  nar  aaf  we- 
nige Standen. 

Die^  Unters eheidnng  der  Lnftröhren-BDtinDdnng 
von  der  Langen -Eatzöndnng  ist  uenilicti  schwer  and 
sogar  nicht  immer  möglich;  doch  kann  man  folgende 
g^enseitig  abn«ichepde  Erscheinungen  besonders  in* 
Aage  fassen.  In  der  LaftrÖbren-Entzöndong  ist  die 
G  es  i  e  h  t  sf  B  cb  e  gewöhnlich  blass,  in  der  Lan- 
gen-Entzündung  nicht.  Die  Scbwierigkeit  dea  Atlimeas 
ist  in  der  akaten  Bronchitis  viel  heftiger ,  ala  in  der 
Pneamonie;  aach  ist  bei  der  ersteren  ein  höherer  Grad 
17« 


vonAngvt  TM-hMidfln,  »U  bd  ^«r  IMvteren.  Dm  ktm- 
ebenda  Geriiuok  beim,  Athmen,  velchei  bei  der  Lnft- 
rSluva-Kiikindtmg  Aut  immer  g^6it  wird,  hSrt  mu 
aeJten  b«  der  Langen-BatiäDdatig.  In  «lleB  FäU«i 
«Iner  akatm  Broneliitis  bt  du  Aäimen  bnohleontgt  tmd 
SngitUch ,  nod  Mif  deiq  Omieht  drSekt  aii^  eine  viel 
grÖBiere  Angat  «u ,  aia  ia  der  fneunoaie.  Der  Pnli 
ist  beioUeimigt,  aber  er  itt  ni<J)t  so  bMt  and  gespuiDt, 
wie  in  der  Lnagen-EntifindDiig.  Der  Arit  wird  eidh 
ftst  immer  Kit  Hälfe  der  ph^sikkttscheii  Ustersnehaag 
die  nöthige  Gewiasbeit  verschaffen  können.  (Sieb«  Lnn- 
gen-EuUnndong  Seite  2i8.) 

Bebandlnng.  Anch  bier  ist  A«eait  t  dsa  ante 
ICtt«!,  welches  in  derselben  Weiae,  wie  bei  der  Lon- 
gen-Entcändong  eingegeben  wird,  anfingUcb  eile  15 
Hinnt«!  wiederholt.  Tritt  aber  brim  Gebraaeb  dieser 
Arinei  nicht  bald  ein  dentUohea  Nachlaaaen  d«r  gefihr- 
Uchen  Zdßlle  ein,  so  verliere  man  keine  Zeit,  aondem 
reiche  KryvalA  x,  ebeafalla  in  Waaaer-Anflösong,  alle 
halbe  Stnnden.  Die«  Mittel  iit  besonder!  angeEsigti 
wenn  die  AdUBenem  in  der  Brnat  den  Kran- 
ken mm  Anfsitien  nötbigen.  —  Ea  giebt  aber 
FiUe,-  nod  ich  habe  deren  einige  seibat  beobachtet,  wo 
diese  Araneien  die  Krankheit  in  ihrem  Fortadveiten  we- 
nig oder  gar  nicht  aufhalten,  hesondera  bei  aeropbulöMn 
Sabjecten  und  aolcben  Personen,  die  öfter  an  LnftrÖhren- 
Katatrb  oder  an  einem  cbroniachfln  Uebel  der  AthninngS' 
Organe  leiden.  In  solchen  Fällen  iat  ]^lM)«pihBr  x 
daa  Heilmittel ,  welches  atSndlioh  wiederholt  gegeben 
wird,  bis  Bessernng  eintritt,  dann  seltener.  OA  indees 
gestalten  sich  die  umstände  so,  dass  andere  Mittel  ange- 
zeigt sind,  weshalb  ich  die  vonöglieliateti  mit  ihren,  der 
Kraukbeit  entapre ohenden,  Symptomen  hier  folgen  lasse. 

AeoaJt  X.  Za  Anfange  der  Befaandlnng  und  to 
lange,  wie  derPnls  noch  voll  und  hart,  dieHant  heisa 
nnd  troeken  IsL  Dabei  knrser,  troekner  Hnsten  naä 
änaserst  besoUeDnigtes,  scbwierigea,  aenftendes  Athmw< 
Seltener,  hoehrotber,  heisser  Han. 
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Beim  Yofhiii(tonigin  derMlbm 
SjmptomB,  die  ontar  dietem  HUUd  b«  .I'^iBKen- 
SataäsdaDg*  ftogagebtu  liud ,  beiondan  Aber, 
w»«n  dia  8ebm«rs»n.  walahe  d»8  Ath^e»  in 
dar  Blast  terrorrnfe«,  dea  Krankaa  aam 
AnfBitcen  nÖthigan. 

Phosphor  s.  BlaHM  Aügaiielit ,  fauter  and 
Kliiieller,  oder  UeiDsr,  tdineller  aod  aehwacber  Pols. 
Lvatea ,  kenehendw  Atbmen.  V«rschliininenuig  dw 
Scbwerathmigkeit,  besoader«  Äbauds.  Trookner,  oder 
■üt  blDtigata  SeUeim-Answnrf  Terbandeaer  Hatten. 

Av*e>>  <•  Kfeiaer,  acbacdlv  PoU;  Uaos«  An- 
gesicht; tmoknar,  oder  mit  blatitreiSgem  Schleim-Ana* 
«orf  Teibnndener  Hosteai  der  anm  Anfaitaen 
&  ö  t  b  i  g  t.  GeiSbl  tod  Brennen  im  Braatbeiu ;  Br- 
aüeknng  drohende  BmiÜ>aUeiiinHuig  nnd  Athewhem- 
■kOBg,  allgemeinaa,  aoknellaa  Sinken  der  Eräfte. 

Corbo  TOfot.  z.  Häafiger  Pol«;  blaaae  fldec 
grüngelbe  Fatba  daa  Augeaiehti ;  maher,  trockaw 
Hnaten  Mit  Sahmara  im  oberen  Tbail« 
der  Brnat;  Sebwarathmigkeit,  dia  dRrab  Auf- 
ai  taan  Mlcht  gemindert  vird. 

Srooora  x.  LaftrÖhren-Bntaöndtag  naeb  M»- 
ser«  entataadaB. 

Hepar  ■■Ipharte  z.  Wann  der  Ton  dea 
Baatana  deaa  dar  binligen  Bränae  Ihnlicb 
iat,  wie  diea  bei  Kindern  TOriwtuBt,  weita  die  obere 
Partie  der  LoftiÖbreniita  Sita  der  Sntaandang  (dann 
im  Waebaal  mit  Speagia). 

Die     LuftEÖbrea-Bataändnag     komart     aber^ 


wfordnt  dann  an,  ihrer  Haibaag  aomer  einige  4er  htm 
genannten  Hittei  »oeh  bUoadera  Colo.  coi^  X, 
«MM*.  X,  Jto4.  X,  mtr.  mUL'x,  Palfc  x.  Se- 
■««•  4,  «pOBffU  n,  Stamm,  z,  »mlph.  x.     Awäk 

fw^Mdie  nwn:  I/nftr  ob  ran -Sebirin  da«oh  t- 

Gnna  beaonden  bat  nun  bei  allen  KraakheiUa  im 

AthMaaga-Oagann  auf  mö^khate  Keiabeit  der  Lnft  m 
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hkiten,  ia  netcher  sieh  der  Eiuike  beflndet.  ßs  darf 
dalier  in  leioer  nnmjttetbtfeD  NShe  kein  Tabaek  ge- 
nneht  and  kein  ZÜDdholE  angesteckt  werden.  Eben 
■o  wenig  dürfen  im  Kruikeniiaiaier  wobbiechende  Blu- 
Ken ,  oder  ondare ,  Gemeb  Terbreitende  Dinge  aufbe- 
wahrt werden. 


•  Hals  -  EntKandang;, 
HalsschmerK  oder  bSser  HiUs. 

Angina. 

Hit  dietein Namen  belegt  das  Volk  die  Entifia- 
dnng  der  Back  enhö  ble,  des  Sehlnade«  nnd 
der  Luft röbre. 

LatEtere  üt  im  Torhergeheoden  K^itel  beiondara 
abgehandelt,  und  die  erBteren  beaiehen  sieh  auf  eioen 
EntifiDdnagsaiUtaiid  der  Mandeln,  des  Zäpfoheni,  der 
Raehenhänte ,  de»  Sehloodkopfea  nnd  4er  Speia«-Ökre. 
Wfficba  dieaer  Theile  mehr  oder  weniger  davon  ergriffen 
sind,  kann  man  leicht  ermitteln,  wenn  man  in  den  iiaeh 
dem  Lichte  an  geöffneten  Uead  UaeiBbliokt,  Wihrend 
man  die  2at^  mit  einem  Uffektiri  niaderdröekt,  wo 
man  die  eobfindeteo  Theile  hDehgeröthet  findet.  Doeb 
komnt  damnf  wenig  an,  da  lieh  die  ErstUche  Befaand- 
long  doch  nor  nach  den  vorhandenen  Symptomen  ndhteC 

Der  Patient  klagt  in  der  Regel  ober  Troekenfaeit, 
«rah  itecbendeti ,  oder  brewnenden  Sehmen  im  HbIm; 
daa  SeUingen  int  ihm  er*ebwert,  nnd  ein  Aeberhiritep 
Zaataad  vernehrt  du  Erankheitag^Eld. 

lat  daa  Fiebw  heftig,  namantlieh  tioefcae  Hifin  nnd 
TOU«r  Pols,  Unrnhe  etat,  so  maea  UMrat  AcOBtt  ■ 
(S  Kornea-  in  einem  Triukglaae  mit  Wauar)  halbatüid- 
Ueh  oder  itfindliiih  ein  Schloek  gegeben  wwdaa.  Hit- 
nater  benitig»  dies  die  gaaae  Kreakbeitt  mu  wmm  «a 
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gMeh  bfim  EaUtdea  iwehMi  könnt«.  Geichieht  um 
jodoob  nieht,  ao  gicbt  nfta  dM  pM«eiidate  der  folgenden 
Mittel,  2-  bis  letändliob  mit-Aeonit  im  Wechsel,  oder, 
wewi  du  Fiebor  naeiigelMBen  hat,  eins  derMlben  al- 
leiH  ,  oder  mit  eiBem  nndtra  ,  niehitdem  uigeieigten, 
weefaseleweiae. 

Herear  x  bei  GesehwnUt  nnd  Brennen  im 
ftclilande,  nli  ob  ain  beister  Dampf  vom  ünter- 
feibe  in  din  Höhe  stiege.  Heftiger  Dnrit.  Sebmers- 
bsfte  Trockenheit  oder  heftiger  Speiehelflnii. 
Steohende  Sebmernen  beim  Schlingen 
mit  atetem  Dringe  dura.  Auch  Stechen  in  den 
Handeln  und  Unterkieftrdräten.  ,  Wundheit*- 
(ehmeit  ond  Sehrfinden  im  Halte,  nnd  beim  Sehlin* 
gen  du  Geffihl ,  eis  stike  Etwas  im  Halse, 
du  man  hinDBtwsehlnoken  mfisste. 

■•UMU  z.  Blechen  im  Halse,  aneh  bis 
■am  Ohre  bin,  dabei  tt-eter  Drang  inm  Schlin- 
gen. Wie  mn  KnoUea  im  Qalie.  Krampfhafte 
Zasammensiehnng  nnd  Vweegwnng  des  Seblnndea, 
BÜt  Ünm&glichkeit ,  Etwu  hinonter  sn  schlneken,  so 
dasB  Getrink  wieder  lar  Nase  heranskonuil. 

ChavaaUllA  x.  Halsweh  mit  Gesehwubt  der 
OhrdrSseo,  raaber  heiserer  Stimme.  Schmers  wie  von 
einem  Pflock  beim  Sehlingen,  aneh  bei  Bewe- 
wegnng  des  Halses  bemerkbar.  Hanptmtttel  bei 
Hals-EntündBBg  der  Kinder  naeh  Erkältung.   ^ 

Svx  T«iB>  >•  Sofamers  wie  ranh  nnd  wnnd 
imHalse,  besondsrs  beim  Einsieben  kalter  Lnft 
nnd  beisa  SaUicgen.  SebaRiges  JEraUra  wie  nach 
Soodbreiwen.  Gesohwalst  des«Zipfohene.  Pflock- 
g  e  f  ä  h  1 ,  mehr  aasser  dem  Sehlingen. 

]Pal>.x  hat  Sfanliche  Symptome,  wieNnx  vom., 
doch  mthi  ein  Oescbwnlst-  nad  Verengernngs- 
ge«hl  bei»  Schlingen.  Trockenheit  de*  Hal- 
•es-frih;  nach  MttleiiMht;  inher  fiehleim  bedecki 
«M  innen  Hids,  frfih. 

Mf»  miOw^^  X.     Steehen  iv  Halse  beim 
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Atkneii ,  b  i  t  i  ■  ■  Ohr,  Mich  beim  Westes  d«> 
Kopfes,  wie  ron  oiaen  Splittai-,  beüa  SahUngen. 
Sehmeri  wie  ron  eiBem  Pflocke  Im   H»lie. 

Igra^tt«  X.  Qflfnfal  TOB  eiMm  Pflock  oder  Kwit* 
len  in  HaiM,  nehr  »Mser  dem  SohlingeBi  oder  Wand- 
heitoiehmera  beim  Schliogen.  Stechen  int  Hklae, 
fiut  atet*  aoBter  dem  Seliliiigen,  oder  darch  fort- 
geietiteB  Sehlingeo  Tergahend. 

OoffiMx.  Wenn  gross«  nervÖRe  Aufgeregt- 
heit nad  Sohlsflorigkeit  TOrhanden.  Geffihl,  ata  atA 
im»  ZSpfohen  m  Ikng  Bnd  geichiToUen ,  oder  all 
habe  Mch  Sehteim  daaelbat  angehänft,  der  hinnntarg»- 
aeUookt   werden   raSite.     VerBohlimnernng   im    Fr«eii> 

Als  heiltam  werden  noch  angrfSkft:  Brf.  z, 
Rhna  x,  CocculaB  z,  Veratr.  x,  L»eh.  x, 
S  n  1  p  h  n  r  x  and  0  b  i  n  a  x,  doeh  mögen  «b  leltawe 
Pille  aeis,  wo  diaae  Mittel,  anderer Dmotiiwle  Wegen, 
nSthig  werden,  wa«  »an  dann  ja  dareh  Vergleichen  der 
Sfinptome  finden  wird.  Ia>  AUgeHein«)  werden  itie 
oben  ehankt«iairten  Mittel  anireiohen. 

fiine    Entanndang    der   SpeiaerSbre  (Oeaft- 

pbi^tia)  kommt  aalten,  höehiteaa  durch  Verleianng  *or. 

Sie  iit  in  Halse  nicht  siehtbar,  tiefer  OMen  wai  hintea 

am  Räekgrate  iShlbv.     Aasaer  ArBicB  x    find  anA 

'  die  oben  erörterten  Mittel  anaawenden. 

Um  die  Anlage  an  &fter  wiederkehrender 
n«la-EntBÖndang  aMsatUgen,  kann  ioh  M^iT* 
«■w  X,  oder  sijah  9«|plB  i,  nnd  wenn  eil  Sshirfestoff 
(Paora)  mm  Omnde  hegt,  0«lpll«r  x  entpfeUe*; 
Man  nimmt  4  odw  5  Tage  ron  dem  gewSblCHi  Munt 
ein,  und  LIsst  es,  bei  ttrenger  Dllt,  mehrere  Monatd 
lang  naehwirken. 

Bei  >Hen  langwierigen  Halrieiden  «arifleiehe 
■tan  den  Artikd:  „  Hala  •  S  eh  w  in  d  am  ah  k" 

Wibrand  einer  Hala-Eniaisdnng  ttfkke 
■MB  Tiel  warma  Milch,  miea  achleimige  an' 
•  eemige  Abkochnngen  Inawatm.  Anah  «•■ 
wih«eiid  de«  Beaaemng  fMtae,  GrM%  mfim  wi  äar^ 


■B  «iBfrfWeB,  jo^ek  Rehir  ir«alg  ^■alcan.     Bin  Haapfr- 

badnrfniss    fär    den  Entoksk    nt    reisfl  Lnft,    wea^ 

-  h*lb  UglMi  mehnnkla ,   jedoch  mit  Toni^t ,    gelnftM 


Hierza  gehört  noch: 

Obrendrüsen- Bräune ,  Zieg^en" 
peter  oder  Bftnervetzel. 

ParoHlit. 

Hit  diMen  Han«a  fcriegt  mtt  «ne  Anaaliw«!- 
1 B  n ){  «nd  Butiöndang  dar  Obrspeiehel- 
d  r  n  ■  e ,  ««lebe  anter  dem  Ohre  nach  Torn  in  liegt. 
Znwetien  schwillt  die  game  Wange  nad  der  H^s  an, 
■O-  dMB  der  Kranke  weder  kaaen  noeb  «ehlnckeii  kann, 
aea  ibat  daher  waraM  Milch  einflöiaen  mOM. 

Qvfithrlidi  iit  dftiCebal  nicht,  M  «ei  deni,  dan 
«■  eid)  onf  die  GeaeUeebtitlttile  wirft,  woin  es  goneigt 
in.  Deshalb  waaa  man  den  Patienten  warm  hatten  nnd 
vor  BrkältKng  ■ehStaeB.  H«n  darf  jedoch  keine  Sahaft 
wolle  oder  Seide  aaflegei),  aondern  nar  ein  Lei*entnah 
anbinden. 

Dan  Haaptmittel  i«t  Mtbt s:  in  W«aMr> 
AnfKannf,   2-  bia  Ja^tnndlieh  etnen  kleinen  Sehliiek. 

NiMut  ea  eräen  roienartigen  Obaraktw  an, 
voU  gar  «it  Irrereden  oder  BetSnbang,  aa 
giebt  mkn  MmUmi.  z,  oder  bei  kraspfhafter 
Teraehlieianng  der  Kinnladen:  ■yaac.  v, 
iotk  mit  Mer*^  x  im  Weehtel,  oder  wen  F  i  e  b  •  > 
■ad  Hitae  vorhanden,  mit  A««Hlt  weehadid. 

ÜMk  etwa  TOI  hei  gegangenem  Herevr-Hira- 
braDek,.«der  wenn  dta  (Beaekwnlal  rieh  rer- 
kartet,  a«^  ■  ehl  ei«  hen  d  «■  Pieb< 
darb*  TAgr« 


V  Sita,  ao  i«t  Crf«.  carfe.  x  u  empftUew. 
TrtM  «im   VerastaanK   itK  KvMkMt  •«< 
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die  Hoden  eio,  la  ^bt  nu  Pal«,  x,   oder  naelt 
Dm«tÄi)den  aaoli  Nax  vo^.  x. 

Zu  berückai^tigeu  sind  eoiierdem  noch  bei  der 
ObrdrüieDbräone:  A  or.  x,  C  h  en.  x,  G  o  n  i  n  m  «, 
Dato.  X,  Hepar  sulph.  x,   Keli  z  und  Rhn* 


ITnterleibs-,  Bauch-  oder  Darm- 

Enteritis. 

Die  akute  Unterleibs-  oder  Darin- 
Entcündnng  kann  mit  andern  Krankheitwi  leieht 
verweoberil,  werden,  je  narbdeai  dietar  oder  jener  Theil 
de*  Dnrmkanala  von  der  Entiündnng  ergriffen  itt,  wo- 
darcb  aueb  intmet  andere  Symptonte  anftreten.  Die 
Krukhmt  vetlangt  daher  vom  Ant  die  gröeite  Anf- 
■lerksainkeit,  nm  für  Daa  erkannt  an  werden,  was  ei* 
wirklieh  ist,  nnmlicb  ein  höch«t  lebentgefährliehe*  Lei- 
des, wdobes  bei  nnpaiaender  Bfbnndlang  lei<d>t  in  Brand 
nbergehl  and  dann  nnwideomfüeh  don  Tod  herbaiffihrt. 

Die  Enebeinnegen  anlangend,  wodoreh  rieh  dieee 
Sntzöodang  in  erkennen  giebt,  ao  Aoetert  ne  üeh 
dnreh  einen  ungemein  heftigen,  brennenden,  «idineiden- 
deu  oder- ttech enden  Sohmen  im  Onterleibe,  der,  von 
•inar  kleinen  Stelle  aasgehend,  *ich  aber  den  ga^M* 
Bauch  Torbrntet,  aehr  anhaltend  ist,  von  Zeit  an  Zwt 
SD^mnit,  doch  nioht,  wie  der  Schntera  ain^  Kolik,  pe- 
liediMsh  pni  anfkört.  Dabei  iit  der  Dnteileib  beiaa, 
M^etriehen,  geipnnot  nnd  g^en  die  lebette  Bernhrang 
hÖehtt  empfindlich.  Die  Schmeraen  steigern  rieh  »i»k 
jadynGranss«,  selbt  de«.  ailderiM  Oatränki.  Ka  die- 
— i  Bnetetonngen  geseUt  ateb  ei»  iwt    nnaofliSrliebtb 
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keit,  inwell«!!  lelbat  Koth-Erbreehea  irad  kiofig  aaek 
SohUehiea.  0«wöliDlioh  Uiden  die  Kruken  «n  Stnbl- 
Tenb^fbog,  und  nor  in  «ntelnen  Pillen  «t«Ut  rieh  ein 
grnulieLer  DnrebfUl  ein,  vit  Angit  im  Dnterletbe,  (ehr 
keftigon  Stoliliwugs  and  Verhaltnng  de*  Htmi,  der 
mar  mit  Miih«  Iropfenweiie  ood  flammen d-rdth  abgebt. 
Hit  den  dieaen  SjnptomM  verbindet  eich  ein  heftlgei, 
uhaltendM,  inuner  mehr  «tnehmeudei  Piebsr  mit  aiar- 
kct,  innerer  Hitse,  sehr  kleinem,  weiehom,  biafigeni, 
laiMtaendem,  nnr  Bsltea  vollem  nnd  bartem  Pulse, 
Mkr  troakaflr  Zange,  heftigem  Dürste,  snMerordeBlti- 
eher  Angst,  Unrnke  nnd  Seklafloiigkeit.  Dain  kom> 
Ben  bald  anek  Delirien  mit  wildem  Bück,  Znekungen 
ia  den  Geaiebtamiukeln,  Verengong  der  Papillen,  Ver- 
donkelnng  der  Angen,  Sehlafsueht,  BetSnbnng,  Kalt* 
der  EibVDiitäten  bei  heftigem  Br«Bnon  tm  Bancbe, 
■chselle  Abnaiime  oad  ErschöpAing  der  Krifie,  ühn- 
macbten  n.  e,  w. 

Dies  ist  da«  allgemeine  BUd  einer  akuten  Etuteri- 
tis.  Bat  aber  die  Bntsündiwg  ihren  Sita  i»  den  dSn- 
nen  Därmen,  wo  rie  am  hfiefigsten  TOffcommt,  eo  sind 
dieSehmerian  nm  den  Nabel  hemm  am 
heftigsten  tud  gewöholieh  auch  mit  lebhafterem 
Fiebcir,  mehr  Ekel,  ünrnhe,  Erbrechen,  troekner  Znnge, 
heftigerem  Dornte  und  ScUnebsen,  überhaupt  mit  den 
STmptomen  einer  Magen -BntiGndiing  rerbaodan.  Himml 
aber  der  Sebnen  anter  der  Nabelg^end  eeinen  An- 
fang und  verbreitet  tioh  erst  später  über  andere  TbeHe, 
so  hat  die  Entanndnng  nrspräni^lich  in  den  dicken  Dir- 
nwD  ihren  8iti.  Wo  die  ZnGlle  mehr  in  den  Bypo- 
•kcndrien,  unto'  dar  Gestüt  einer  Brnstfell'  oder  Le- 
ber-Ente  find  ong  auftreten,  da  leidet  mehr  der  Grimm- 
Oder  Bünddarm.  Jat  der  Sohmen  tief  in  den  Lenden, 
pbt  Aar  Kranke  oft  an  Stakt  «nd  aatlaert  immer  bot 
nae*  aähaa  Sableim , .  so  ist  der  Hastdarm  entanadel» 

Fiat  die  Araakha'it  «iatn  typhösen  Charakter,  so 
ut  sie  sock  aehwerer  an  erkeWMn ,  ab  na  es  ia  de» 
fiOH  Mt ,   wo  sie  dwek  ihnn  be«MMlara  Sita  ia  den 


DieBraeheHing«»  einer  typhSBen  DartB-Bn  Uni  dang  dnd 
•Jtmliok  tu«  gdindör  okd  aaireUeit  anuc^iiieiid  »o.  g«> 
lügfSgig,  dua  i^fi  Kranklieil  oft  näfarend  das  Labcas 
.gaar  niehi  arkaanl  wird.  Der  Pub  iaC  hier  lelur  klein 
Bad  a^B«!!,  snireilHi  Moh  mehr  weieb,  alt  hmrt  nnd 
Magmmwueagetogeu,  das  6«Eiebl  «agefdl««  nnd  eatateUt, 
di«  Aagea  trfiba ,  der  Uoterleib  Bufgetriebeo.  BaU 
•BOh  aeigen  «ich  Lähmongan  der  Extremftäten,  onwiU- 
knrlicbaf'  Stahl-  aad  fiara-AbgaBg,  UoTCi'mÖgen  an  spre- 
cbea  ond  an  schlingeB  b.  s.  w.  Nor  wen«  Btntfliase 
gewaluaia  tiDtwdräckt,  odar  gegtti  andere  Betcbwerden 
ttark  reisende  Mittri  gebrBQobt  wnrdeai ,  aiad  dt«  K»- 
fäUe  ^eiob  Anfange  heftig.  Die  Sahmerzen  ,  ao  wi« 
dM  Erbrechen  aeigen  «oh  dann  im  höoheten  Qrade, 
der  Fab  klein,  sasammengetogeD  nnd  geieiaC  Dain. 
koMuen  dann  gewöhnlich  heftig«  Dalsien  nnd  «oU 
aach  Krämpfe. 

Die  SehwiM-igkeit ,  die  Darm-Batiündang  >n  Bt- 
kennea,  nundert  sieh  indesa,  wenii  Kau  die  aick  dae- 
biatauden  S^pleaie  mit  de*  Er eeheio  engen  ander«« 
Krankheiten  rei^leiebL  Äl(,b«eondera  charakteriiÜMhe 
Zeiehen  gjed  aber  folgende  aninaehea:  mehr  oder  w»-, 
üger  heftige  Seh'meraen  an  irgend  »inet 
Stelle  dea  Untarleiba,  die  gewöhnlieh 
aehon  dnrob  leiae  B  er  ährnn  g,  jedenfnlla 
aber  dnroh  änaaeren  Druck  geiteignrt 
werden)  Anftreibnsg  nnd  O  eapann  th  «it 
de«  Un  carleibea;  Kill«  der Bat«aMdtiben;a^ufll- 
l«e  Siekea  das  Kräfte ;  VeaAlleaheit  des  Genaht»;  kle^ 
nar  nBregelmiMägw  Pole;  nmiit  haitnieUge  StohWer- 
■M^aag. 

Die  Inaatait  gefiUirli^e  Ktnakheit  raiäaft  oft 
a^on  ü  3  X^es  aad  enticeakt  aioh  aakai  aber  ft 
Tag*;  in  gaUndea  FHlan  danart  bm  Jedoeh  nach  14 
fnge,  vähr«Bd  «e  in  ihnr.grÖMtMt  H«Aigheitr  ohne 
die  paeaMden  Mittel,  aehon  in  eiaaaa  Tage  t&dtafe. 

Zn  den  Unaaben,  dnnh   welahn  eine  Dnm'Bn*. 


■faJ"wg  «TMl^tt  ««rdn  kun  ,  gek&rm  ■■— gahrt  mH* 
^hSkrmittal,  wann  lolebe  ia  grMMn  Domo  ugawwdat 
werden  i  dar  äbanniMige  Goaiu«  gCkremder  SpMBii  «ad 
(Mrinka;  daa  VHMhlii«k»  meeliuiiMh  Mtletaendw 
KÖryor,  ab  Obitkorn«  «d  d«r^.;  K«lElrukea  bei  er- 
Utstam  KSrpcr;  gewaUtune  ÜnMrdriiokQng  vorbawlvner 
BlatAfiaM  nnd  DarehOUei  das  Heben  eehwerer  Laetmi 
BtUltBBg  dw  ÜDteriflilu,  der  Fmm;  Iteterdriekuig 
nriwadener  HMit-AnKehUge;  Oiebt,  BhedHatienraai  ge- 
nluane  meekanüolie  VerlatmugeB  de«  Dnterlelb«;  dae 
Kiadbett;  fintaüadmig  benachbarter  Biegiweida;  Bin- 
UenuaoDg  eiaei  Brncha  b.  ■.  w.  AiMMrdem  bat  die 
JabceHoit  md  der  damit  Tecbtindeii«  WeeliMl  derTem* 
peratnr  and  Witternog  grossen  Binflasi  >Df  die  Snt- 
ttebQDg  dieser  Erankbeit.  So  teigt  äoh  die  Darm- 
ButeniidiiDg,  velobe  ihren  Siti  in  den  dnnnen  Damen 
bat ,  bänfiger  im  Fröbjafar  und  Soaipter ,  wibrend  di» 
d»  dicken  Gedärme  fioli  ^äter ,  an  Anfange  dee 
Herfaatei,  etosnataUeD  pflegt. 

Bebandlnng.  Das  ente  HitWl  üt  anob  bier 
AoABltx,  3  bis  5  Kömer  in  Wuaer,  woTOn,  wenn 
die  Emakheit  beftig  auftritt,  anerrt  baftitnndlieli  ein 
Tbeelöffsl  roll  gegeben  wird,  bis  einige  Beesemng  ein- 
ftitt^  dann  immer  leltenar. 

DieeeAranei  wird  in  netenFUlen  aaereieken,  be- 
aondeea  wenn  die  äratlicba  Bebandlnng  glriek  naeb 
Aubmch  der  Krankheit  beginnen  ksiw;  bat  aber  dw 
Kranhe  bereits  längere  Zrit  oiine  BöUe  sngebraebt,  ao 
genügt  Aconit  all^  nicht  mehr,  aondem  moia  mit 
einem  der  non  folgenden  Mittel  im  Wechsel  gegeben 
werden,  ond  awar  in  nm  eo  körseren  Pauan,  je  koti- 
ger die  Zafälle  sind,    welche  die  Krankheit  -begleiten. 

Ar«e«i  X.  Schneidende,  reiieende,  bmnnende 
flcihmersmi  im  Banche;  grosse  ünmbe  nnd  Angst;  £r- 
bndien;  vnftUenes  Geeicht;  kalbe  Batremitäten ;  kiei- 
atx,  schneller  oder  anssetcender  Puls.  BIntiger  Stahl. 
■ich  neben  den  Sbrigen 
t  dw  Darm-Bntiändang  heftige  De- 
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lirt^n  oder  KrSmpf«  cdixtelleD.    ^M«i«  d*iiB  imt 
Araen.    haibBtuDdlich    im  Weebiel   gegeben    werdea,  ' 
jedes  dieser  Mittel  in  der  beJunnten  Wuser-Aanösaag.) 

MryVBiA  X  pasit  oft  nacb  Aconit,  besondera 
duii,  wenn  dtiroh  die  Binwirknng  dM  letEtgenwanteii 
Hitt«li  dsi  Fieber  >w»r  niwiger  geworden  ,  die  Bm- 
pfindtiobkeit  des  fianobes  gegen  Beröhrnng  und  Dmek 
»ber  noch  immer  sehr  gross  ieC,  jede,  aach  die  gerin^ta 
Bewegung  die  SebmwEen  steigert,  oder  wenn  die  Erwifc- 
beit  den  oben  beschriebenen  tjphosen  Charakter  >eigt. 
Unter  dieBsn  ümitinden  ist  B  r  ;f  o  n  i  a  das  Haaptnut- 
tel,  branoht  jedoch  nnr  3-  bis  Jstnndlich  wipderfaolt  an 
werden,  nnd  swar  in  Wasser-AnflÖsnng,  wie  die  übri- 
gen Arineien.  ' 

Chsmomllla  i.  Darm- Entsändnng  der 
Kinder,  besonders  ancb  während  de>  Zahnens,  mit 
dnreh  fälligen  Stubl-Aaslearungen  von 
Oernob  wie  faule  Eier,  schleimig,  in9  gehakt 
oder  wässrig  abgehend  nnd  mit  erböbten  Banehtehner- 
xen  Terbanden  (halbstnndlioh  im  Wechsel  mit  Aconit 
verbanden). 

'  Hercnr  x.  Schneiden,  Stechen  oder  Brennen  im 
Baoehe,  mit  grosser  Emptindlichkeit  des  Baachea  gegen 
Beröhrnng  and  Drnck,  besond«^  in  der  Nabelgegend. 
Dabei  änsserst  besebleanigter  Puls,  grosser  Darst  auf 
«iakaltes  Wasaer,  und  Nachts  -wohl  anch  rbeamatisahe 
GUederaehmenen . 

Diese  Aiinei  ist  vorangsweise  angezeigt  bei  Darm- 
Entsändnngen ,  die  im  Herbst  auftreten ,  wenn  gleioh- 
■eitig  ejidera  Menschen  an  der  Rnhr,  heftigen  Koliken 
oder  ftn  nächtlichen  Glied erschmerEen  leiden. 

Hax  vam.  X.  Darm-Entanndnng  is  Folge  plÖts- 
tich  nntM'drüobten  Hämoirboidalflnsees ,  Hit  Stechen, 
Spannen  oder  Brennen  im  Bancha  oder  Zerschlagen- 
heitischmen  der  Därme,  auch  mit  Anfstotsen  nnd  Bre- 
cher! ichkeit. 

Wie  beiSänfem  immer,  so  ist  diese  Artn«ä  anch 
in  der  Darm-Enti&ndnMg  saerst  anzuwenden,  wenn  maa 
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w«iu,  dMB  der  Kranke  bidber  dem  Tranke  ergeben  war. 
Hwi  giebl  dftuti  Nbs  vom.  mit  Aeonit  im  Wech- 
sel, beide  Mittel  in  Wuser-AoflöiiiDg  nnd  etfindlielitf 
Wiedei4iolaDg. 

PalsaUlIa  i.  Oarm-EntzHiidtiiig  in  Folge  de« 
Ansbleibena  der  weiblichen  Regel,  mit  rebseaden,  grti- 
feuden  Schmerzen  im  Banohe,  die,  wenn  sie 
seitweise  heftiger  »nfireten  ,  jedesmal  mit  F  r  o  b  t  - 
ichaner  Terbanden  sind.  (Man  reicht  diese 
Arznei  in  Wasser-AuflÖsong  abwechselnd  mit  Aconit 
in  Btändliolier  Wiederholung ,  später  allein  nnd  dann 
immer  nur  nach  einem  solelien  mit  FroBtschaaer  Ter- 
bundenen  Anfall.) 

Bha»  tOX>  X-  Drücken,  Stechen,  Schneiden, 
Reissen,  Brennen  im  Baoche,  mit  Dorst,  aber  schlim- 
mer nach  Trinken  (auch  nach  Essen).  —  DarmEnt 
tuadoDg  in  Folge  einer  Erkältung  uach  Durchnässang 
des  Körpers  im  Eegen  u.  a.  w.,  wobei  man  die  Kleider 
nicht  sogleich  gegen  trockne  rertaaschen  konnte;  fer- 
ner wenn  die  Krankheit  den  typhösen  Charakter  annimmt 
and    sich  dann  Lähmangen   einzelner  Theile   einstdlen. 

Salphnr  x  in  allen  Fällen  abwechselnd  mit  A  e  O  - 
nit,  wo  die  Krankheit  dnreh  UnterdrückciDg  vorhandener 
Hant-Ans  seh  läge  herbeigeführt  wurde.  (Beide  Mittel  in 
Wasser- Auflösung,  doch  so ,  dasa  Aconit  etündlich; 
S  u  1  p  b  n  r  aber  nar  4ständlich  einmal  gegeben  wird:) 

Schliesslich  bemerke  ich  noch,  dass  ich  die  meisten 
Unterleibs < Eatiändangen  durch  A  r  s.  x  und  Puls.  X 
im  Wechsel,  nach  toi  an  gegebenem  A  e  O  u.  x  in  weni- 
gen Tagen  geheilt  habe. 

,  Sollte  einen  Tag  um  den  andern  eine  Verschlim- 
inerang  stattfinden  ,  oder  nach  überslandener  Eotinn- 
dang  ein  Sehwäehegeföhl  laräckbleibea,  so  i«t  CblBB  x 
angezeigt. 

Früher  gab  die  alte  Schale  Brech-  nnd  Abfnhr- 
mittel,  die  in  der  Regel  die  Krankheit  so  geffliifioh 
machten  nnd  den  Tod  herbeiführten.  Anhaltende 
Verstopfnng    ist    gerade    ein   gutes   Zeichen    bei 
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di«Mr  Krankltdt,  and  d«n  hiofigeii  dfioa«n  Stählen  b« 
weitam  voTsoiieben,  denn  üe  wird  «teU  dareh  ^i^  i»~ 
muttn  Hittel' sicher  geregelt. 

AU  Getränk  sind  den  Krftnkeii  sohleimiga 
Abkoehnogen  laanivm  sn  empfefaleo  ,  kilies  Ww- 
aer  nur  BcUackHeise.  Möglichst  grosse  finhe  ist  da» 
EraBken  Bedärfoiss  und  aothweodig. 


Mai^eHkrainpf-  und  masen» 
schmerv:. 

Cardialgia  et  Gastralgia. 

Desgleichen  SooUhremnen  (Pgrosis),  Aofttosaear 

Aiifijiolivriilken,  Würmerbeselsen. 

Alle  dieae  Aosdrücke  »ind  dem  Volke  hinläoglich 
bekuut,  and  beseichnen  Leiden,  welche  theile  emieb, 
theils  Ensammeii  anftreten,  oft  äusserst  Bchmerzhaft  sind, 
and  in  der  Alten  Medizin  fast  gar  keine  wiiklichen 
Heiliaittel  fanden;  vielmehr  oit  dnrch  unpassende  An- 
neigaben  bedentend  rersehlimmert ,  und  (äi  unhealbu 
gehalten  wurden. 

Die  Homöopathie  heilt  dieselben  nicht  nur  mit 
Leicbtigkeit,  wenn  sie  noch  nea  aind,  sondern  tilgt  so- 
gar bei  den  ältesten  Leiden  dieser  Art  noch  die  letite 
Spiir  davon  ans. 

Oft  entstehen  diese  scbmerEbafien  Leiden  durch  Un- 
mäasigkeit  im  Sssen  tuid  Trinken;  ofl  nur  dnrch  an- 
haltenden Gen  nss  desKaffee's,  der  wobl  die  meiGten 
Mti^onkrämpfe  und  Scbmerseu  erzeugt  hat,  oder  durch 
den  Gennis  geistiger  Getränke.  Ferner  dureh 
Gemöthsbewegangen,  namentlich  Äerger ,  Gram, 
Angibt,  Sehreck  und  dergl.  Bndlich  auch  dorch  Er- 
kältung, besonders  der  Füsse ,  oder  des  Magens 
selbst  durch  kalte  Getränke  bei  Brhitsuug. 


Da  alle  dltM  li«Um  tob  eisar  VcntbUHiHig  dar 
IbgoBBairrcn  ktrnhreB,  and  bei  luger  Dmar  leieht  is 
nooli  «eUiiBme»  üebel,  ■!•  Kageniebvindtnelit ,  oder 
gKt  MagABkreba  äbaf^ehen  können,  n  ratke  iah  Jedem, 
bei  ZmIcb  fftna  dagegen  an  thu,  md  die  Syaiptame 
leiMe  Leiden«  ganan  pit  des^  dar  nacUblgendanUfit- 
Ui  sa  vergM^en,  nad  da«  paMendate  daron  einannek- 
men.  Uan  lött  4  oder  5  Körner  daron  in  etaem  Trink- 
glaie  mit  Waaaer  auf,  nad  nimmt  Abenda  nnd  Motgeni 
eÖBoa  Seklnek  daron,  etwa  4  Tage  lang;  dann  wartet 
man  jedoak  rnkig  die  Naekwirknng  Wochen  nnd  Ho- 
airte  lang  ab,  ohne  lia  darek  ein  anderu  Mittel  la 
■töran,  wenn  aaak  lüekt  {^eiok  Beilnng  erfolgt.  Olb 
tritt  iK  Gegentkeil  ent  eine  Ver«ehlininierDng  (Ent- 
wMaag)  ein,  welche  jedoek  in  der  B^^  «n  Zeieken 
dar  darauf  folgenden  BeaMmng  iit. 

Nur  wenn  ein  Mittel  sKumtlioke  Symptome  nickt 
an  deok^  aekeint,  ao  kaim  man  aneh  ein  aweites,  ^eieh- 
&Ua  angeaeigtee,  mit  dienm  aoeammen,  oder  im 
Weekaal  «ännekman,  ■.  B.  Jemand  leidet  an  einem 
Magenkrampf  mit  laater  N  o  x  -  Symptomen  ,  kat  aber 
jettt  oder  frnker  mit  Aoaaeklag  oder  Scharia  an  käm- 
pfen, lo  giebt  man  dieaem:  Nnxrom.  und  Snlpknr 
anaammen;  oder  bei  einer  uäkrendan  Hntter  paut 
Nnx  TOM.,  de  fSklt  liek  aber  diir«k  dai  Stillen  »ebr 
matt  nnd  angerufen ,  *o  wörde  man  ihr  beaaar  N  n  x 
vom.  nnd  Gki|ia  aneammen  geben. 

Bei  An&äklnng  der  einaelnen  Mittel  habe  iek  di» 
wiektigitea  und  «an  kaofigiten  rorkommenden  Toraa  ge- 
aehiekt. 

■«XTMkX.  Hanptmittel  bei  Keffeetrinkern 
nad  Sinfero.  Anek  gegen  CkHeiUen-KBibraDck. 
Hefügea  Zniammenaiekea,  Drücken,  Klammen, 
Baffen  nnd  Krampf  im  Magen,  mit  dem  OefShl, 
all  lägen  die  Kleider  an  feat  an,  oder  abatamm- 
ten  sii^  Bl&knngen  nnter  die  Bippen  der  linken  Seite. 
Anftreibnng  der  Beragrnbej  GeiShl  vonBeUem- 
mug  dcrBnat,  welekea  sieh  aaak  demKrena  entreekk 
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tf.t 

Schnltarn  udie  Höhe  ütlhtf  D  »  b  a  läei  t ,  Zd* 
MDunoDUafen  bdln  W^saaia  im  Uand.*,  odar 
A-nfs'cliwailieK  «aer  sauren,  aoek  bittarilAbaa 
FlKui((kett  ntit  Brenne  im  Sdikndd,  &oadbp»B«a>ay 
Aubtoaie«  and  £rbre«]i*n,  voBSBorem,  fm. 
Lig«m  Geschmkek;  StublTer tttopfune^  Kopf- 
»ehtaetz  link«  in  d«r  Stira  oder  im  Hintaricopf ,.  H«b- 
klopfen  aod  Angst.  Versehliraveritngv  Morgtas 
and  ttnoli  dem  Buen,  aQcb  naeli  KaffsegentMa  udSs»' 
tenr.  Besiernng  in  der  Rohe.  Dies  Mittel  paofi 
besonders  bei  Gelehrte«,  S  tnb  eii>boA  kern; 
bei  rssekem,  iieftigem  Temperament;  und  beim  weibU^en 
Geeohlaekc,  weim  die  Kegel  ■□  itark  umI  in  oft  kommt. 

Ch^OBilla  X.  B4i  MigedkraRipf  naoh  Aev- 
ger,  bei  sehr  reizbarem  MerrenHjratem  und  GeMÖ^ 
Sekr  eckaenbafce«  Drüeken  in  Magen  via  von 
einem  Steine.  Sehnev^aAe  AnfblSknitg  der  Hw«- 
gcube  rnUKan-Athaigkett,  Angrt  voA  klopfenden  Kop^ 
aekmeraen.  V  er  s  okliifrm  er  an  g  Naehta.  Iiin* 
dernng  bei  amanuBengecogeneDi  Körper,  nad  durch 
kaffeetrinken  (während,  wnm  t^uteree  die 
Sobaier»«  vermdtrt,  Nut  t  o  m.  anffeaeigt  ist). 

B*l]Ad<MiKa  X.  Dräekeu  and  Krampf  im  Mb- 
gm ,  der  bei  jeder  MiCtagsmablseit  wied«!^' 
keiirt;  aack  näelitlMib  periodisck  mit  Zittern  atiftraleBd.' 
Oft  so  kefüg,  dui  Bealnnungslosigke-it  'und 
Ohnntaelit  eintritt;  ancb  nm  Ankaiten  de*  AlÜens 
und  Räek-w  ärtab  engiea  des  Oberkörpan  n34bf> 
gend ,  welcbes  Lindernng  Terscbafft.  SchwariMa^en 
vor  den  AB^n  beim  Bücken,  Sehwiudd.  SoUrimiges 
and  gaUiges  ErbraeheD.  Starker  Durst,  dodi 
Veraebli mm ernng  der  Sclimeneu  duroh  Trinken. 

PbIs^IU«  X  bei  S  t  e  frb  e  n  nad  Diädcen  W 
JUagen  naok  f etten  S p e ieen,  Backweil^r 
oder  frisehem,  Uitsckigem  Brodt,  (S-ood- 
brennen),  mit  dÜBuftneiigem.  oder  hnügem' Stedil 
naid    Gkllen-Briteeehoa.       Bittiar    eeeBkm»ofc' 


DMd  DtH-HSoaigkMb  WilHKgitMHiAiNraMl.  V  e  r - 
E«bUMm4ffeiig  Abflndk  md  bcri-  Beivffgliiig, 
mafüMt  jffd'en  fnltok»«  Tritt.  TAm  MH- 
tti '  puab  bemtmietm  b«i  h  1  «i  <  e  b  ,  esnft«»  i  vriiKir>- 
lichen  Peraoneii,  mit  schwacher  nnd  BiiBUett>Ad«p  Regel. 

Carb«  Tife^etk  *.  Stlimenlniitflr  Smsk  und 
Kran^f  mit  Bi-«i»idii  in  Mngda,  bei  Berttraog  »er^' 
etUibiäert.  BMstefct,  «ia  bei  Palt.  vmA  Amu  tmd ' 
bltbetdfefa  Spebfeii.  Soodbrennen,  tnit  AbfM^gW  ' 
TenSkarMK  odsScharfeiiBM  demSbgiei).  Dm-krMMpf-: 
bafw  Schmerz  awingt  d«n  ErMtken,  tkk  sniammeti 
s«  kD&BtmeM.  '  Yeriofalimiaern»!;  boftu  LiBgcn, 
.du'Ah  Sbhltegk,  Aerge^,  Erklütuog:,  ouili  Tia«he  md' 
Ndeblai'  U«b«lk«itiittd  £k«l  bei  Dl  blAsten' 
Dsnkanan'a  Sseen.  BeiStiUeädeS ,  nit  dem 
QeßU,  ftla  «Alte  es  dae  HeTz  abdrmken. 

TgaMli  Zt'vBiw  du  U«b^  darch  Ofam,  8oT' 
g-e»,  K&Bitaisr,  «Bglnctliebe  Lieb«,  refbis- 
■  •ae«  Aargar,  oder  HabrnaggniaB  gel  Mb' 
standen  ist.  SchwÄohegefthl  in  der  HengTUba 
Qild  Oberbandtgegend;  LitBcUgkeittgefSfa) ,  als  Mbgen 
Ma^en.  wrd  Sedipme  whlaff  faarab.  Gsffifat  v«n 
Leerheit  and  Süchtsritheit  im  Ksgea, 
iRa  uBcli  laBgtfm  FaateDi  weebfeliid  üAt  dem 
OeJ'öhl  Vcyo  UeberffillaBg. 

Chtea  a.  Mijpendräek««  vie  von  üeberfnl^ 
iBng^,' nadb  jedeai,  auch  den  geringtrUU  6MiK«e,  BH*- 
bimgsTers«t«Dng'.  BittMs,  oder  nach  de'äi  Gvios- 
senen  sB  b  mä  c  k  ended  A  d  Ist  6s«  eti,  Ent- 
Hbrinnga-l^mditt  allgemeine  Stibyfiobe  sftoh 
S«ftaverIiMt,/si  Bi  Blot-BAtrif^äligeB ,  riele  W«- 
cfcenbettsB,  starke  Blatflüise,  KiBder6lng«ii,  Mfeabtattch 
von  Brech-  nnd  Ab fährnnga mittein,  Onanie  etc.  Ver- 
seliiiiBiBaritiig  der  Beseb-trerden  bciii  Liege»  aof 
der  SelA,  und  bei  jedett  Niedergctceo ;  NaehUsieB 
dtraetbem  in  dsf  HftekealBge  nnd  briai  Aofttähen  -mmt 
Sätea.  Im  aätktsTtita  ZmMitde  beSadet  ÜA  f  «CttiBt ' 
am  wohlstm. 
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C— crf—  X  bei  yuManoBMlixnmi 
x«ti  nber  dea  ganun  Unterleib,  dia  dnroh  Blihtig»-Ab- 
gaiig  und  Wssaer-ZuHnuBenUtifea  im  Monde  ganisdut 
wwden.  Htiter  aögemdar  Stahl,  nnd  BÜnüebM  and 
nnreo'trigliflheB  Wesen. 

AralCBX.  EraMpfbadterMagenidmen,  mitWiili- 
l«n  in  dw  Hangnd»,  «k  ob  lieh  dort  etwu  nuannieB 
balle.  Anfirtosta,  loerea,  bittras,  oder  wie  nach  f»a- 
len  Eiern.  Entetehnngt-Ünacbe:  achirar  Heben, 
hoch  Langen,  Verdrehen,  oder  «natren- 
gende  Arbeit,  a.  B.  in  der  Bmte^ 

Saljphar  x.  Magenkrampf  Tor  and  n«eh  deM 
Saaen,  BÜt  Ao&tOBaen,  leer,  und  aaner,  Anfeehirnlken 
der  Speisen,  Soodbrenntm.     Widerwälen  g«g«n  Fteiaeh. 

Diea  Mittel  iat  beaendera  da  anBrn* 
wenden,  \ra  AoHaehlag,  SehSrfe  oder 
Bämorrhoidal-Beachwerden  Torhanden, 
oder  finhw  da  gewesen  aind.  In  solchen  Fillen  kann 
man  ea  anoh  mit  mnem  anaaerdem  no^  aageieigten 
lüttel  anaammen  geben. 

Di«  wiehtigaten  Mittel  aind  hiermit  erachöpft,  doeh 
btaee  ich  nooh  rinige  folgen ,  die  awar  eolten« ,  «her 
doeh  atioh  biBweiittti  ananweadea  aiad. 

nrjrOBla  x  bei  leiehteran  Arten  von  Mag«- 
krnropf,  mit  Drücken  naoh  dem  Eaieu,  Aa&diwolken 
dea  Qenoaam«!,  Erbrechen  gleich  nach  Trin- 
ken. Wandachmus  in  der  Heragmbe,  nnd  üner- 
tragliehkeit  dea  Iviseaten  Drnckes  daranf. 

IjpecaMWBh«  X.  Qeftigea  WehgefShl  nnd  en»- 
■•(■Uehe  Sehm^nan  ia  Kugem  nnd  Hengmbe,  B>t 
üdtelkeit ,  Breeheriiehkeit ,  nnd  Erbrechen  grei' 
aer  Sehleimmaaaea,  aneh  grnner  nnd 
gallertartiger. 

0teaa«Bk  X.  Hagenknmpf  mit  Brechwirgen, 
aianUehem  Anfttoaaen,  nnd  Banhheit  dea  Sddnadea 
danaeb.  eraifeD  im  Magea,  d«  atdt  bis  nm  dea 
Nabel  eratreekt  Knn-At4tHigk«it,  mo^ 
Blat-Brbreehoi. 


gn  »d  BflttirfinM  gabMMM.   md  WMat^  bdm 
Anfttdbw  au  4em  BMte.    SduradM  Aegel. 

#^ta  X.  Dtfiskea  im  Hagwi ,  wie  ¥ra  «iBen 
Staia,  «uk  fitoekaa  ud  Bmum,  b«foaden  »*A  d«M 
BMen.  VsTMglMh  in  de«  klimaktAriiehea 
Jshi*a,  imd  l>«i  MkwieUMai,  leieht  n  A«rg«r 
gmeigt«)  Panonta,  mit  «okirMkar,  odar  nubtalbeBdw 

Cale.  Mrt.  X.  ICaganknmpf  mit  A|ip«tiÜ(M%- 
kiit  Bai  gtaten  I>anit.  Abaeigaag  vor  waraen  ge- 
kodtaa  Sp«JMB.  BwMaden  bei  ataikto,  inr  PettHlkt 
gendgtea  Perioaea. 

•»■»hJ«Bg»l«  z.  DrMnn  InMtgMi,  wie  vaa 
mwLMt;  xmtbümmtrt  dank  Bmsr,  be«Hid«n  Brodt- 


MaereiiTerderbiiliss  und  ITelier^ 

Indig-eBtio. 

DaaHuf&Bittd  bei  Cabsrladaag  det  Ka- 

gaai,  mit  Oeaeknask  oder  Aaf  it a laaa  d«* 
eAaoaaä-aea,  ginliaham  Apr«titm«ag«i  oad 
Abaabta  gftgen  alle  Speiaaa,  U«b«l- 
Aalt  nsd  BraoJmrliekkeit  Ut  AmUmmm, 
tarnt*  a  4  »der  6  K&raer  ta  «faum  ^ha«  Wmht  aaC> 
gelöat,  Abfinda  and  Hofgwi,  t^w  aoek  4  Mal  ti|^idh 
«iaae  Sebhiok,  Mlakei  ia  karaerZdt  JLÜfrBeaekwsrdsB  ba< 
adtigen  wird.   Aoab  aaok  dem  Ounaa  Toa  ia»wa  WeÜi. 

»MtoaMlte  z,  vaaa  lette  Spaiiea,  Baek- 
.v«rk,  friaokea  Brodt,  nang«  Battar,  Wwt,  ga- 
«•kirafell«r  Wala  «to.- da«  üebal  voaaalaMtan. 

4SmHh  rmt*  *.    kal    äk^kkw  Hwanhim,   mit 


bajk  K*ffee>^  «Bd  W*itt-  »dir 
i3v<^ttir«itttriRlMrii,  '  mit  '8ttahl»ev«(«.pfnDg. 
..a*D]>t«kt»l .  g^*a  iw  ~«0g*uiita^  ,K«t<«B^a«- 
.n^r."  >M  den  min  wuig  <n1v  «itbia  marken- 4ri«4, 
'«e|U|  iMp  soA  vor  dev  fichUfeng^e»;  n*£lideBi:  Mtln 
'  .«^'«la  geift^t  e«troakm,  ain^a  KKradwn  Na« 
rom.  X  nimmt,  oder  einige  Schlack  TOndcr  WMMi- 
^(lflMWI8<    -■■  ■  ■  ■'"  • 

Anw  X.  kei  Mkg'flm-B^rkiltQJBg  dMih:Btl, 
^lwl«eFi«4b»e,  oidtt  k«lieii  Tvnsfc  b*i  Brfcica*«>«i 
mh  wiesrigem  Dnrehfall. 

.Pif.«fc«  fidw  f«Kle«  f.Uda.ah  .■.  dei^L  fiitet 
dieselbe  d^egen  .von  dem  Ofunese  alter  Wave'ti 
rerdorbeuenSehinkeDB  oder  ger&aeber- 
ten  FleiHoheg  her ,  eo  schlage  maa  nach  bei 
»VergiftuHg'   dnreli  Fett-  oder  Wnrstgift. 

.Qft  tritt  im  {'r^bj^lir  vnd  RvtlNt,  tvwfiuUi^bei 
üMÄaltem  Wetter'  und  io  Etimpfigen'  Gegenden ,  eiae 
Veratimmiing  dea'Sf-a  g*»-a  ein  ,  mit  Appetitloiig- 
kdt,  AnfttOBaen,  Brbreclia«  ti^verdanter  Spei- 
aen,  Gefühl  tou  Sohwiche  nnd  Mattigkeit, 
anmhigem  Schlaf,-  Hisalaone  etc.,  oft  die  Vorboten  de* 

-kiBea  ffie^eafc     Hlevbeir  wbkt  «ad»  G^iwd  z  toMertt 

-wcAlÜbltig.' 

i'i'      ■paMMMaa^^K  iat.d»  ai^;b«iteB/  w*ttaBk^ 

-DiM    beatiiiuBUti    ei-vad    T*iBH,<  «ber    Dii|i«hea>« 

Ji<^slk^«it,\^bh<ihkeit^tBk<3att  Haben  >«B 
Brsakeii,  £»bT««hea'>M)är  'gsMOateien:  S^M, 

duqh.Q^whUt;  oder  BrMk«ai««n  .aad-S(Uiiii)>  «ad 
-■"      --      -  ■  i*.    <*aa  »  hto  *  ««■ 


~me  Q  Ut  -w^imd  MlehMflulbirib  sUh^  ritt  g*" 
-Iairi)te:aeia.  &«aMt  nn  WaaMa'aiip^/-A»H-darJtl^« 
Rohft  ha«;.a>ab  a«  e^olea.-  .Saaa  «saa  nan  aa«rrt'"*' 

in«  -gs«  ^MAsMttelUBiag'  Uv^oc^Uni.MHilmmel, 


-HS* 

.aM  g>«ihM  riih  ent  OMk  wd  »dl' M  4ia  alMglU« 

JGMtt  dt»  -miti  au-  alt  baU  wiaitar  vartragm  hnrnn. 
'■  :.  Vor  «Ibn  Ding«  bom  Jäte-,  in  öftei«  m  H^ 
■g^a  iig«>«t>«ättag  griitMn  ,  •ath  n  Hftaiig'k»^ 
.giMÖkfcn,  «d.aejiMgBK-flBaftgaoTartw&taa,  oiv  sehr 
«m%  aavon  ««en ,  «s  dM^.  ZoSMa  bwrirkt  habw, 
«Boat  kMB.^  aiH  LaUea  «h  UaÜMirfaa  ««nbli  ond 
■ftargahm  ü  HageakiMMf  f  a4ar  gar  jk 


Dyspepsia. 

Die  M »B-BB'  .oder  V«r4Ka»Bgsaaliw»<J» 
twlKltf  dsrki ,  dAW  dw  afagan  niaht  nel«'  fiUg  '  Itt 
t4i#  gOMOlMmut.  4pHien,  ja  aalbit  taiefat«  MijtfBMgiwrt- 
4ll»  10.  Tirdftaea,  itoadesn  diaaelken  twaenetat  ■■  H»- 
.ge«  Jbflgfa  ^Uifeaa.  «d  Ann  mäht  gana  -aanBiadaet 
.iä«d«r  «hgahaau 

.  DÜBJLhiaaJHii  idtTMi  uad  »weika  aSgetteiaefiÖK- 
fwwkmaha,  laagwcaige  lEiai^haftra  >,  BlatTMdnMfl 
«.:  dffigl.  Oft.  c)«''  Genua  ^iiitaotet  Aattnkie ,  oder 
Tiale  Snch-  wwl  AJifiihfagwMttel ,  wie  «ie  die  die 
Mwl*  ftibei  «ab.  Oft  ünmÜNgkeb  int  Esmm  *nd 
Trinken,  und  dadnreli  Magas-UabcrUdnng.  Bai  Umd» 
Kindern  mitunter  der  QeaiiHa  tod  SnsBigkeiten, 
Ztieker,  Boabon's  et«.,  w«a  o&  grossen  Sehaden  ange- 
richtet haL 

Wer  an  MageosAhwäche  leidet,  hüte  rieh  nur 
vor  den  ^(ipggvrtw.  .«w^^natäf^ts^ei  tlitteln,- 
dnrch  die  er  sich  roUepds  la  Grande  richten  kann; 
dma  nicht«  achwicht  den  Magen  mehr  ala  bittre  Tro- 
pfen, bittrer  Sehn^ips,  bewtekerte  PommeTanienBchalen, 
.Imwwr  ig.  iilitRgl4i«»hF.  ww  de«  Hh*«  fM  imttii  ^ie 
■¥iig"iwwi  »■■■dfc-iirt  iw»""^>  4«t>  "4M4  4r  Reiz 

jWfl)gÄ,'gin«b«h<«net|l)tf<i  dkBÜeiUrlfeg^n.   ni)4  M  «ft 
itW  tU^d  kmrtpt,  ML  iRrj^d«.  i«  nwfnate  Tbätigktut  Mi 


m^-  WO 

JtBit  mOolMt  aiae  geMgdta  IMiii  VtriMJIfcwa  tum 
Frisfthgebftftkflnea,  dM  FcttM«  4erBatt«,  dw  «U> 
geulaaiM  und  gaiwAeitaB  glniwhM .  «Qu  in  Butter 
GebntWMi  oder  OOMäk^mtm,  kUer  bUfeMd«  bUwMa. 

IB  dw  Kagal  iat  d«  OeaaM  tiit^w  Milali, 
wi«  ne  aban  T«a  d«  Ksk  keiBnt,  Mkr  wohltUtif, 
dMa  OMO  MISS  tooekM  SeuMl,  ut  Tag«  «n«r  gebak- 
ksD.  Mittag*  Inebe  Flauehbrähe  nad  cnte*  FMufa 
oder  Iflichteii  Braten  mit  Oemöca.  Iße  KalbfleiMh, 
weldiM  Mhwer  a«  vrdamoB  iit.    Am  bMtaa  Geflngal. 

lal  Alles  dies  einen  Kranken  noch  an  sekwer  nnd 
kann  er  es  nieht  Ttr^WLgea,  so  möge  er'  nne  Zeit  lang 
inr  tvoakae  Seiisl  essen,  okae  am  tiiak**,  .iraa  des 
Hagen-  baU  bernkig^  und  kNateUaa  wird ,  wie  mA- 
rere  Baiariele  gelahrt  babeo.  Ue  Hatq^aiittri  sindt 
Cki»a  X,  Heptti  *  nnd  Ssipknr  x,  doek  «Ha 
■an  iauner  nooh  die  Hüte]  Toa  Hagenkrampf, 
HagenTerderbuisB  nnd  Hag«»'SKtafia- 
d  n  n  g  vergMohen.  Anoh  dwint  die-  Hittal  niAt 
aebadl  auf  ekandw  fol^n ;  senden  jedes  »h*  ,  irip 
bai  ekronisekes  Leiden  «beifaanpt,  g^tSrige  Zeit  a«r 
MaebwirkBDg  kaben,  naekdeai  nun  4  oder  5  Tage  laag, 
Abends  nnd  Hörgens  einen  SeUnek  TOn  der  Vasaar- 
Anflösnng  eiageaaMMon  kaL 


Gastritis.  1^ 

IHneSt'addl^  ist  enttredw  Hknt  oder  skotalaali. 
1.  »M  matmtm  Maf^-WaHXAämmg  tritt 
plSt^ek  anf  iwd  ist  gewöhnliek  vaa  sehr  kaftigea  2«<- 
ilUen  begleitet.  Dte  Xrakkan  klagen  Aber  bFennende, 
,  steckende,  sekaeidrade,  oder  nher  Bpanamde  nad  scksw- 
nnde fiekmenan  in  der Ha^g^and,  itfe  e%ne  Anf- 


h  ftr  towUrntttn,  i»A  Swttnmg,  »iwagutg,  fiMtm, 
mtM»,  itiU»Am  Tam<*rt  ^nrdtm,  lud  liffc  oft  fikw 
dM  gioura  DBt«Mfe  nd  U*  i»  ^n  Udnn-  TerfcnMea. 
Dabu  i«  äte  MagM^gntd  gMp«»*t,  hoToyKlrtw«. 
Ww  and  bart.  Za  diweB  Bndt^HiDgm  ge^lt  rieh 
giMM  Angat  mid  liJUiftgfM,  •rtr  baftig««  Erbraoh«»,  sa- 
•»t  dar  fai  Vtgn  aBAdlea»  8p«jt8a,  dum  nbw  Haag« 
SkUitima»  «dar  grugräasr  Sb^  laletat  anob  blatigar 
fÜMiglratt.  Dies  BrbrMlien  eraeami  riob,  aobrid  aar 
am  Sariagtte  ia  daa  Uagaa  koMnt,  g«irXlirt  «b»r 
kala«  Erteiehterang.  loswit^ea,  warn  Amm  Biv 
te««fa«n  MiMttt,'  tritt  oft  eia  bsftigM ,  Irtg  daawadM 
BeUnahiai  aad  AarirtoEMM  atll;  bitema,  fbal^SB  G*- 
«•JuMMk ,  oder  ela  quOeadee  (MSbl  voa  2as Aaänag 
daaBabM  na.  Die  Znage  ist  gewöbnlieb  nA,  bMoa- 
dars  »B  ib>«r  Spit«,  mwaifatt  idMr  aaeb  atwrk  fcdtagt; 
atiAl-  Bad  HuB-AattewTOg  nterdtAAit.  AU*  dian  Bp- 
■obeiBangaii  lind  voa  aiaaM  beftigan;  dm  eatafindliobea 
CAamktar  u  aidi  tragaadaa  Viaber  b^lefcet,  ntit  »Ar 
■ebarilenL  Pidao,  dar  bei  Tiriea  CMskaa  liait  aad  grom, 
tiN  Mideni  kleia,  kfaa)rfb)A  sonamaDgCMgaa  oder  aaa- 
setuad  üt  WM  die  KraakMt  riebt  ffimkh  aaeb  Onm 
AaArneb  «rfslpoisb  bdcimpft,  ao  arrekbt  da  «ft  UcMa 
weaigan  Staadou  ibrea  BSb^askt  aad  aaigt  daaa  folgaH- 
dea  Bild:  Dar  Pol*  itt  weitdi  and  AdBaßradg;  dv 
Bnmpf,  be*ondM«  sbar  die  Uag^gegead,  baba,  bei  Bis- 
kika  dar  Sxtraa>itit«i;  da«  Qeiiabt  blau,  ehgeAUm  aad 
Sa  *a&tea  Zfigaa  ntUhad  «Btatellt.  Dasa  koiaMm  Bo«h 
Kap&dvHwsaa^  Ddiriea,  cnebwbrtaa  A^okea«  artiiadi- 
WSb^,  Obaauwbtea  aad  wftMMa^eaiteliehe  ZnMik 
Dieürwwtoaf'Wriohe  aiaa  Magaa-btandaag  ha»- 
vorrafan  kSniua',  dad  nanliab  laUnlob  ,  aad  na  a« 
fcoBBeB',  taaiarat  wieMg  tat  die  tottä^m  Babaa 
ffie  duf  aMW  dalHV  briCdbaradna  • 
imm  die Fiagi» TCrgaaaaa,  «odnreb  die.i«  die  Angaa 
<allead«B  Braobaianagaa  *ara<alaaat  worden 
ai«d.  Paaa  diaj&aikhait.fce»B<aai<fcatda*ab  Vatlgtf- 
tnag  eatitaadea  ana,  aad  daa  ffift,aABtt,-  waaa  aa-MMik 


fKMdw.  fo&r  die  VomkiAi»  i»  itmXriitA  „Vwgif- 
.«wem''  ««UiOwi  jUd,  £ei««p  imm  im  Gmmmta  mm 
Jfo  Im  «rUMMRi  K>M9«r,  eeJMcf  fMnnC»  fIpeisMi,  «•!■ 
MiS«i-  äaträ»ke,  dM  VoncUwkflB  «nlolMSdN!  Kitptt 
ifiMßta,  GlMfpUMw..  FiaahgiitM),  lkQfiig«r  StAw  odtr 

j^faWtik  .Mf  Üß  U«gWg«lgMd,   UAtMdrJMkBBg   VOtkMMt» 

«•'  HMi4mkluiam.dHTphiaMHB  Uilttl,  DaMnlEMkug 
0M>«liilMr  BliuflÖMs,  b«ao«dfrs  du  BMOprriMidu,  &•- 
^rio,  dM  WocItaafliiMM  □.  a.  w.  dia  Magwa-SntwuidMlg 
k«rb«(fRhMM.  $0  «i(^g  es  atwr  üt,  die  l^woka  dar 
JOwfctwi*  M  keBMn.  lo  vielitig  wC  on  mnak,  hfd  Kb- 
ftv^c^nng  der^elbes  aiob  aiakt  v<»  de«  «ige«««  Vet^ 
«thiiffg  Iahe»  sa  Imuv»  «»  duf  nkfcta  ak  gaiakiilWB 
ai^MtowBieR  «Bfdfl&t  «M  oioM  als  Tfa>twMb»  evoittilt 
üt.  Wo  k«iii«  U»uk«  Mtdeckl  neqde«  kaan,  id»  mmI 
4i«  MknoBbitrea  Sumptome  dar  £i»nkbait  Ar  die  infc' 
tiobe  Bfllta*dl«9g  &lleia  ■■■ignhwd.  ' 

Sitk%  «ft  «ürd.  tn  rtiar  vorJc^WHi,  Aus  jmb  d» 
Knoken  uodk  «v  fihrtm  ntlaihiT  ZurtMde  fijBdet,  der  mt 
4Ar«Bd«itg  VVB  itwit  z  ftnlferdBrt  Dima  Atm»i 
mt-umi  itan  wgewägt,  w«ii«  bei  ineierlicli  iraJir- 
jialimba.rar  Hita»-  der  FnU  .  heaelilaKaigt  *ß4 
«-all  ist,  Bod  mwtr  dann  ü  WMaeisAiifläMtig  alle  16 
ÜMiutan  :g>sgaltaii  «aede».  Hat  siak  aWr  nahen  dw 
ÖkÜgeii  Beattiiimd«ii  halUges,  ii-i«kt  exlsicbt*rR' 
jAae..Btbrechan.  ame  auiriaianAe  V«tiad«n«S -der  #»r 
üabtaaiga  und  KUte  dei  BxtrMiititc«  MngBiBWliC.  «9 
iM^AMMk  X -dl»  viahtig»te  Mittel,  weldke»wibt  Ww 
«HM  .graetMHiMgMB  der  Eranklteit  voUkKaman  eM(r 
apilcbt,  ■ondam.aoicka  aocJi  ■ohon  ofbgBhAltlwt  Man 
Kst.S  bw  ä.  KÖnolun  daPOB  ia  aiaeip  l^äakgkMi  «of  ~ 
:W«w>r  auf  ud  girf>t  den  KraidESB  dwon  «IIa-  kaH» 
&MAan.diuaXkfleUUW,*«U,  bM  eiM(«BBaavWg  ti*- 
«att^  ^daan  idtoBar,.  .Brltiib.  dM  Kiwk»  .<U«  «äuiCf 
Annai  gleiak  bmIi  dem  Biantikiiwi  «rictler  frc'-»  <  ** 
«Hl»  «ulB:.ihBi-il<iM  dea^Lchraaa^A  ate  Kwt  AMk« 
r  di«  2Mga,  .     -ui    > 


.aMwndHg  dm  Migiii  Mrf  bnltdUMta  Orgwa  fort- 
fiaart.-  WM  wvrtüm,.  benB4n«  «bor  dun  guaUakt, 
flMba  'iio'JCrMkkut  iui(M«BMi  ^ete*d«l»  ade»  »eruBeli- 
llHial  «iiHl.  Oetkiikraül  Mfc^blwr  ooek  «e  -rMvig- 
IMiHm.  dssah  di»  BnUnag  ateutUlv.tciffibtaB  Wt- 
j4  ftlguw  Ihm«.    ... 

■:.■■  ^Xvx  w^Bl««  ■,  ttafeB.flBtciD4t«ag  d«r 
MtttfftC  fiiMMM,  bMondm  ■!■  TlIagMiiniidi  od«r 
in  du-  Herignh«.  , 

'%~  "^M^HmÄMbs Hl  (rean. acfaaft'dia  UMiBAnden 
fl*ht«M««i  im  M>g«B  n»k  bedeataud«  D«ü- 
Mi^mieämmältK,    mt  Ahättkam  ror  «IUb  PlAicig- 

'  V^irvata  X,  w«an.di.t  BrsBAaa  ia  Magen 
:«AnD{^h  'dsrab  Be««gKiig  uad  Bea<äbrB»g  «r- 
bidbc  wM,  da<  Bvbr«Bb'««  wMigtr  luAig  mC  and 
^•«ndffra  iDiBM>   glaloti   nt>*h  Triakcs   arMgt. 


My— wj'aw.  z,  BlMbnohMt'  Bmomh  iai  M«- 
gwi   Abiobaa  vor  fiatoägken;    KrKMpfe  maak  Trink«!. 

VhiMflhaMM  z,  wann  Araa».  gagaba»  «aide 
mai  «iiA«  BMraiokta,    «dar  wenn  itlgliade  .^ypttwo 


jpoaiir  A^rt;.  nOMhcm  «hirioht,  Krin^fai  in  dm 
atinhrtiMaiMto,  BJUte  dw  Qtedv,  stdw^m  Pkto«. 
b  «iMM.MolchwfaiK  KO  4iaMag«n.EDtriad«Big 
.don^  dim  mwaM^ligaa  odnr  gawltdibhai*  Ommh  «Mm 
.gU^K-P&anMii  odMr.MaBaea^tftn  enftrtand,  da  gäbe 
■■■  Mtk  gaadkekpmr  AMwandnng  dar  löMgaa  mtw 
dM-tBdbrit»Vngift«meD''  MlvaaeUagcMB  UilMLaUto 
>&  BltentMi-  MM  IkoirfeD  KlHi^MipUilM-  «BfAMk* 


«anB  «r  &bnbm^  du  B«diMiiM  imn  fSUt.  tkr 
StillaBg  dM  lM«aa^Ml^I>antM  kann  kjw  iha  Miw«il«B 
vbügt  SehltMke  abgekooktm  WftMWt  gaben.  Aadi  g*> 
wOat  dM  ÖftsM  AaaqiälMi  Am  HaadM  i^t  frinkan 
W»M«r  gioau  Lmdara&g.  Ebfnao  kkim  der  KMudte 
UniMStifik«£tf  in  deaMimd  adn«!;  dosh  darf  ^m 
nur  g«Hliahaa,  m  lange  er  b«l  T(^»kBawawlMiB  bC 
fiellMt  MMb  gdwlMBst  Knnkkiit  brm  Man  noäi  lAr 
.TUMinh«  aeln ,  and  m  albaUieh  «on  leiekt  VvdaB- 
Uoben  sa  •ohwer^nn  Speuen  übergeben. 

entwickelt  aieh  le  langaun  und  unter  ao  mannigtelMB 
ErtdieinKngeD,  daai  sie  im  Anfange  sehr  saltMi  fär  daa 
gehalten  nirä,  waa  sie  iit;  denn  der  Kranke'Ungt  m 
dar  mten  Zeit  nv  ttu  AofatMiKi,  Anftacfenngt  Sinr« 
w»l  Dmfk  int  Magen.  Diaaer  Dmek  wird  in  der  Saget 
Uoa  naeh  dem  Baa»  gaAUt,  dnnert  während  daaVen- 
dnanngsgeteliiftei  fort  und  h&rt  naeh  Been^gnng  dee- 
aelben  nnf.  Dabei  iit  der  Af^tit  gewchiJieh  gnt;  do^ 
fSrehtet  lieb  der  Kranke,  atwnt  an  g^ewea,  «^  dn- 
4nreh  aebie  Sehmenen  immer  anT«  Nene  herMK^orB&m 
werden.  In  etmelnen  Fällen  danert  dv  SehnMM  obie 
Unteritreehong  tot,  wird  aber  dveh  Biaen  nad  Trinken 
motb  vMaohUmmert.  Oft  klagen  die  Esanken  nn«fa  über 
Bühmenf-  im  Biekmi,  beeimder«  in  der  ÖegMd,  weldM 
der  Hagen  einnimmt,  oder  sie  hdwn  gnr  keinen  SAmwi, 
■daför  aber  ein  nnangenehmea  GefiHil  von  Hitne  im  Hagen. 
Ander»  weaden  vom  heftigaten  fioedbnBne«'  ge^nilt. 
.P«M  alle  leiden  «n  fitnUvMvfepftm^.  Aaeh  stellt  äeli 
-nnwtäan  SrbraolieB  •»,  dwh  «ekeint  diea  in  der  tnUa 
'2eb  immer  Bor  die  Fcdgn  ainei  DÜtibUon  oder  irgend 
einer  »den  Ifraacbe  an  Man;  spitm  «ber  tntt  et  knn- 
flger  ein,  ud  aivegt  aUmäKg  die  AnAnnkaadkiift  dar 
Umgebaag'deaEnmken-  Bald  aaoh  beaknoblet  man  na 
diesem  one  anflkUia  de  Afcmagemng.  einS^^tom,  wei- 
4Ar>«  gewakmUek  den  aaüm  Tod  «erkundet. 

Aber  aiekt  Imaan  veriina  4is  eksnuMhe-  Jb^at- 


IM.  Li  rinMi- 
MH  FlOn  aitgt  ri«k  «ttmd  dir  gsum  Dmot  dw 
KnaUcit  hat  gu-  im»  Bri>rMb«ii,  londeni  aar  de»  al* 
gMtfcöadiafaa  Hagnuhncn,  dw  liah  bmIi  dm  Gmiiim» 
tM  SpoiMB  atata  «üttdlt,  nad  dl«  dlaiilig  «atreteBda 
AbMagcffnag.  Bei  aadernKnalnB  iat  «ia  httÜgH,  fMt 
aasafkörli^M,  Nlir  «akmcmkaltM  Soodbraaa«&  du  faar< 
Tawtwhaadrt« Syaptoai.  In  voeh  aBdemNIka  beob- 
Mklot  «MB,  dBM  d«r  Hagen  «■&«  Uare,  glatig«,  eiinin- 
aaKeka  FlÖMJgkait  lAiondwt,  dh  hitflg  Moer  lehmeekt 
tBid  die  Zikae  tHamipt  »aelit.  Znwettea  fladet  wut  » 
dianr  Küclgktit  MhwaviQefiM««  Stratfea,  oder  ne  hat 
«üra  abokoIadMritraaBa  Farbe,  odar  i«t  adt  garauneae» 
BUta  renuiMlit. 

Dia  Unaohea  der  eliroBitaken  Hagan-Eatrindiing' 
■iad  gaaa  dieaeftsa-,  wekha  eine  i^nte  Batränd^g  har- 
vomfca,  aar  uit  dew  Uataradied«,  du«  diaie  durah 
•iae  baftige  HhUlielia  Biairirkiiiig  pl&taiidi  eatatekt^ 
wikimid  die  ekonbahe  Fona  diaMr  Kranklieit  dnrah 
einaa  viallaieht  aehwickiereD  ,  aber  i  a  n  g  a  oaterhal- 
tanen  Raiarberbeigafökrt  wird. 

Dia  An^be  de«  Arstea  iat  hier  aoBäehat  keine  an- 
Atn,  aia  daa*  w  aui  dw  Diät  dea  Kranken  AUea  entfeist, 
vaa  deasea  Znatand  irgendwie  yerBcUinuneni  kann,  dau 
er  aiaa  dleaen  Znataade  antapiwikenda  Labaanroia  aa- 
ordaat,  nnd  danii  aar  Walil  und  Aawandang  eiaer  paa- 
landen  Ancaei  aelireitat.  Waa  die  vom  Kranken  «inas- 
aeUagude  Lebenaweiae  anlangt,  ao  iat  die  Bafolgnag  dar 
bAai^taa  ImmÖopatiiiaeheB  DUtvaraehiiftan,  aiit  Beriiek- 
alditignng  der  nntar  „Hageaaoliirielie*  gegd>eaaft 
Viaka,  vaUkowmaa  aoareiabead,  oad  daa  paaaaudeHaS- 
mUtd  wird  auta  hat  iainier  uler  dea  AnaeieB  finden, 
dia  aokoa  «bau  gegen  aknte  Hsgen-EataSadiiBg  enpfoh- 
lea  wnrdeBt  Dod  irt  hier  aiekt  Araen-,  aoadem  in  dar 
Regel  HVK  V«ak  x  ^a  ante  Mittel,  nad  awar  beiai 
Varkaadaaaein  folgendar Symptome:  aasrea  Asfatoi' 
aen,  oder  Anfiehwiilkeii  wäaaeriger  FUnigkeiteB,  be- 
•oadora  aaek  d«n  BaaaB,  iian  «odb  öftwaa  Br- 


blr««ikaB:  iMrctt  S*hlai*t*»j  «der  flw  gnoträri«: 
BftMtni  graM«  Btepfindliobkait  «m  Miig««- 
nmd  BafBgrube  boi  ibistrsw  Dffa«k-«/ 
^Diäek»&  ibi' H»gaK  wie  t«h  eiAstt  Stvin»-,- 
arfbae  MHb  bmA  wmigOK.  EttW;  8  tnhl  v«T(to - 
pfdog;  BfokeMehMenM.  ^m  Hittol  mnM  M  «M* 
boadwvn  und  Stafarn  teaar  *ricnt  ^g^ea  vot»m.) 
AMMl.  ■  ^uet  gMräUnlieb'  ent  du»,  mba  dl»' 
AiMM^anwg  atkoa  atrfUleBd  .berrOrMU,  4«e  BrbMeW» 
bJBfigf  ud  baftigw  irird,  tmd  Hb«faftii|it  äMS^mptoib*- 
Bidh  10  zeigflll,  «üo  düi  tkot*  MagCB-Eirtittidcnig  U« 
dMbiatct.  D*iiB  ku«.  4i*(  HHtal  mO,  mit  Nox  vom^ 
iv  Weolifd  gcgabeb  wol^n  c  Mdi^Mta  An  efoe,  Abend« 
du  Midere  Mittel,  bis  licb  eine  Bepierang  s«lft,  IrorMtf- 
iM»  wf  fadge  pMlürt,  tia  sMi  dsr  KoaHtad  »iedot  ver- 
nrhlimjMrt  la  PiUsK,  wo  Am  Kranklnt  iwob  antu'' 
dHwktea  ßant-AiusaUi^  cMdtMd,  ^sbt  »tu  SwI' 
fiKKr  K,  4  Tage  lang  Horgen*  tnd  Abmd«  feineit ' 
ä^lonk,  abd  wwtrt  di*  N«e&WirkmBg  ab. 


Magenverliärtung  und  nasen-T  ■ 

Sklrrhüs   et  Carcinoma  ventrieuli. 

DidsB  KrankhAt -koiMki  baftendBn  in  böbus  Le>' 
b«MAltaT  bei  aolelieii  P«ntmwi  vor,  -die  si^  den  Shtt- 
nfiMÖgaii  Gcinsie  dw  ^nitnos*  orgefaaa  babm ,-  did' 
hän^  aof  <  nn^leraen  Mag««,  odw  a«f  Aarger,  Grau 
wid  ätlrreck  tranken;  .^id  aanre  Wmna,  ObUmori,  Ot^ 
dar  a,  dngl.  ganOMsa;  hänfigfln  NatOwB^BSorgen  und 
Btead  augeratat  vareb;  <rd«r  «aFdlicb«mb  dock  Min>- ' 
braaeh  TtmAbfikr-BraahMiMchi,  dnntb' den  B«atn(  via-' 
1^'  Sabea,  dnrdh  Vmgift^^aii  a.  bi  yt. 

Di»  VorbMH,   irttoka  4m  BinWitt  die«  DAda^ 


m^tumgm ,  mMmI  tUk  *A-  tl«!«  JiüM  loa  *nd  Im^ 
k«Ad«ft  ai«b  uutandMl  Mnh  »obwiWiKo  yträmnaifi 
Stäimmo  nnd  SpHomMg  in  d«  Haragrnb«.  .  Oft  frfib 
nAeirUr»  Migt  aUh  dw  aeboi)  abgeltBDd^M  So«dbnniteD, 
etaa  wiamg«,  adUdmag«  FliMigb«it  M«Igt  ia  deti  Unud 
hiaftnf,  inweilen  in  eehr  bMriokdiober  Könige. 

ZdlitUt  •ndÜth  kcw&iC  ei  »mh  ilim  Erbrechen, 
dM  aiok  3  bli  8  Swaden  ateb  dMn  Bwen  efaistdit, 
eine  Zeit  Iftng  wohl  noeb  irieder  dOKb  leichte  8pei«eil 
M^didMW  wtfrd«»  kMn,  endlieh  »her  <Aa»  alle  Ver- 
ulauang  erfoigt. 

let  der  MftgeiArA«  eatWlekcM ,  eo  seigt  sieh  &a 
irgend  eiae*  Stella  des  Megens  eioe ,  saweSlea  dem 
Ueitfe»  Adge  rieklb»«,  imachnebene  Geaoh»«bt,  die- 
tetit«  ist  beld  TertebMbir ,  bdd  Mich  Dabeveglieb. 
Hier  «ird  Barn  dufifediett  itali  beebutttet,  nnr  gieM 
der  Knak«  «i«e  etgeottrfliiütDh«,  ehekoIftdeD-,  kaffefr' 
Mta-  «det  foMMtlge  UiMe,  je  «etbst  BliM  ton  lich. 
JeUt  erreichen  die  BeMlltfet4ea  den  böcbaten  6red,  der* 
Krjuke  färohtec  sich,  irgend  etwu  in  genieBien,  weil 
er  e*  sogleich  wieder  vom  neh  geben  maas.  Hart- 
näckige StablTeratopfiiug,  heftiger  Dnnt, -höclute  Ab- 
megeruDg,  die  Aagen  meu  nnd  ei^geinnken,  die  frohere 
gelbe  Farbe- g^  ins  CreHigröne  übär  ^eharakteristiichea 
Kennaeiehen  dieser  Erankbeit^  and  die  troekoe ,  per- 
gamentartige  Hant  schwillt  loletzt  an. 

Die  anter  „Uagenkrampf  bereits  angegebe- 
atb  Mittel  werden  sieb  inr-  dbm  Stadium  äet  Vorboten 
tfieüweise ,  je  »Mb  ihren  STAptomen  ,  iU  Anwendnag 
bringen  laMen.  AnHerdem  xlehe  mm  noiih  vomgs- 
mi»«  Mgende  Mittel  in  Betracht; 

AlMcalnuM  X  bei  brebn«ndeii,  fressenden 
S^bierMn  in  der  Hersgrnben-  und  Mügengegend,  da- 
bei g^Me  Abg«t.  Brhöhnng  der  Sdimerzea  nteh  jeder 
NUilMtit  nad  na«h  tfitteniacbt,  grosse  HfnfiUigkett; 
b{g  aar  ObtttnselK  fSkrende*  BArechen  mit  ScUeim  ge- 
•  Speiaem. 

i  z,  ein  äanptiaiMül  bei  diMer  Erattk- 


hiHahna.  Oattona,  aidit  wWektMvdM  Stbntkm 
BÜt  der  kartBiekigrtBn  Venb^Aisg;  die  durah  da«  Jb- 
bnfllMa  «Btlmrtcn  Stoff«  «ind  griaqMnartig,  Mliwin- 
li«]>,  g^lifiht  und  bittar.  Fwiodeaweite  emlietBcaidet 
Wtig  brenneiide  Sobmersen  Bit  häshitor  Angat,  üfit- 
liohra  und  Uten  Sohwüiaea. 

Iiyop»<U—  z  b«i  VsihÄit&ngan  des  Uftgeof, 
mit  OreifsB  and  Raffen  im  ÜMf^m,  Bl&hmiga'EnBiignBg 
imd  Anitnibnng  da«  Dntarl«ibaa. 

CtealB^  z.  Wenn  die  Erukhoit  durah  Stou 
oder  Schlag  entstanden. 

SaUieailich  maaa  iah  noah  bemerken,  da«  aa  mir 
bia  jatat  nnr  eiamal  gelnngen  ut ,  einen  aaige* 
bildeten  Uagenkreba  völlig  an  heilen.  JensFraa 
inte  von  allen  übrigen  A^ten  anf^ageben,  brash  niohts 
Mehr  ala  ahokoladenfarbene  Janohe  nad  Koth,  worda 
jedoch  doreh  Naz  vom.  z  nnd  Ära.  z  awräftnadiicK 
in  Weehsel  Tor  5  Jahren  hei^^teUt  und  labt  jetrt 
noeh  im  beften  Wohlsein  hier  in  Cöthen. 


nerz-EntzttBdnnff. 

Carditis. 

Dieae  Krankheit  iit  vegen  der  Wichtigkeit  dei  1«- 
deuden  Organa  eine  der  allergefahrliehsten,  nnd  w^^ 
der  Aehnlichkait  ihrer  Erscheintmgen  mit  den  Symptomen 
anderer  Eatiändangen  mit  solchen  leicht  an  Terweohsela* 
Uan  kann  sieh  deshalb  tot  einem  Irrthnm  nicht  gen^S 
hüten ,  der ,  wenn  er  Statt  gefanden  ,  Jaat  immer  den 
Tod  des  Kranken  aar  Folge  hat.  Dies  bedenke  Jeder, 
der  aieh  dem  hoehvichtigen  äratliehen  Berufe   widmet. 

Die  Krankheit  tritt  meist  plötslich  anf,  mit  heft^ 
Angst  and  Beklemmnng.  Das  Athmen  ist  beaehlennig^ 
knn  und  keochend,  nnd  die  Kranken  haben  dabei  das 


B«dfirbiM,  «bwMliuibid  «temal  iwdt  tief,  wi«  Hfla&and 
■n  »tkmen,  wu  sie  »aelt  um  so  öfter  tbsn,  «U  m  ihnen 
immer  einige  Erleichteniiig  an  bringsn  scheiot.  I>er 
HenscUag  ist  Mtßüiglieii  heftig  nnd  «obnell,  oft  mit  den 
böoliit  petelichen  Ciefohl  verbaiideD,  tla  veon  eine  Welle 
nach  der  uidem  mit  Mnhe  ond  Gewalt  da«  Herz  dnreli- 
dringe,  oder  »U  wenn  sieh  im  Henen  Biedende«  WuBsr 
befinde,  mit  fortwäbreud  wsllender  Bewegong;  apäter 
ist  der  SchUg  des  Herseni  imregelmMsig.  »nssetiend, 
rittemd.  Das  Fieber,  welches  in  einselnen  FSlleu  sehr, 
in  anderen  weniger  heftig  iat,  seigt  tut  gar  keinen  Naoh- 
laiB.  Dabei  ist  der  Pols  änsserat  bes<JileaDigt,  klein, 
hart,  iDweilen  auch  weich,  tiisaminengeiogen ,  oaregel- 
mässig  oder  auch  gar  nicht  föhlbsr.  In  den  ersten  Ta- 
gen seigC  sieh  das  Qesicht  roth  nnd  anfgetrieben ,  die 
Angen  sind  herroretefaeBd,  glaseni  nnd  wild  amkerroUend, 
mit  starrem  Blicke  nnd  einem  eigenen  Ansdrack  von 
Angst;  am  3ten  oder  4ten  Tage  erscheint  das  Gelicht 
aber  blass,  eingefallen,  böchit  entstellt  und  mit  verstör- 
ten Zögen.  Ist  die  Bntzöndang  des  Heriens  eine  toU- 
kommen  ansgebildete ,  dann  kl^;en  die  Kranken  öb^ 
einen  meist  anhaltenden,  qner  von  vom  nach  hinten 
dnrch  das  Hers  schiessendeo  Schmeri,  der  periodisch 
so  heftig  schneidend  Qtid  bohrend,  oder  dnmpf  lasam- 
mendräckend  ist ,  dass  sie  Uat  aoAehreien  und  tn  er- 
sticken glauben.  Diese  Schmerzen  rerst^limmern  sich 
beim  Liegen  anf  der  linken  Seite.  2aweilen  hasten  die 
Kranken  nnd  werfen  dabei  etwas  blotigen  Sebleim  ans, 
der  Hnsten  Terursaeht  ihnen  aber  keinen  Schmeri.  Mit- 
anter  stellt  sich  Uebelkeit  oder  Neigung  znm  Erbrechen 
ein.  Einige  Patienten  haben  heftigen  Dnrst,  andere 
nicht.  Urin  geht  wenig  ab  nnd  der  w^ge  ist  feurig. 
Abwechselnd  sinkt  der  Kranke  in  Ohnmacht,  ans  wel- 
-cher  er  wie  beraascbt  und  betäubt  erwacht 

Beim  Fortscbreiten  denErankheit  steigern  nnd  ver- 
mehren  sich  diese  STmptome.  Der  schon  froher  vorhan- 
dene Hasten  wird  häufiger  ond  lästiger.  Der  Harn  er- 
scheint trübe.    Die  bisherige  Cnrtihe  verwandelt  sich  in 


ain  nnanAöilieiiw  OnihwwarilaB,  und  nidit  •«Uen  ipridit 
d«r  Kranke  irre,  während  ei  den  Anseliain  hat,  ■!■  lei 
er  bei  voUer  BMinnang.  In  einielnen  Pillen  U«gen 
die  Knoken  fiber  hefUge  gtaehende  Sohmerien  aof  einer 
bMtiinmten  Stell«  dicht  ontor  dem  Brustbein,  velehe 
■ich  bii  aber  die  Sohnlter  oder  den  Cat«rleib  erKtrek- 
ken,  oder  über  ein  Geflöbl  von  brennender  Bitte  in  der 
Brost.  Bei  andern  Kranken  beabaohtet  man  eine  krampf- 
hafte ZneammeDBcbiiäriuig  dea  Schlondea  nnd  völlige 
Waiaeraofaeii,  Zacknngen  der  H&lsmiukelD,  heftiges  Er- 
brechen, Harn  verhalt  nng.  Hat  endlich  die  Krankheit 
ihren  Höh^oakt  erreicht,  dann  sind  Hände  nndFöue 
kalt  nnd  mit  kaltem  Sohweiese  bedeckt. 

Selten  ist  jedoch  das  Hen  för  aieh  allein  enttnn- 
det,  gewöhnlich  wird  auch  der  dasselbe  umgebende 
Saok  (Heribestel)  in  Uitleideoschaft  getogen,  o&d  in 
dem  Qrade,  in  welchem  Letiterea  geachiebt,  vermehrea 
odw  indem  aieh  aoek  die  obigen  Symptome.  Dennoch 
wird  man  bei  gehöriger  Anfinerkaamkeit  und  mit  Hälfe 
der  phjaikalischen  Unteranohnng  den  entsändlicben  Zu- 
stand des  Heneas  atet«  erkennen,  and  bei  treuer  B«- 
folgnag  der  hier  gegebenen  Vorachriflen  jeden  Kranken 
retten,  voranagesetat,  dass  man  im  Beiitae  gnt  berei- 
teter Arsneien  ist. 

Wie  alle  Bntzöndungen ,  so  erfordert  anch  diese 
■nerst  AeOHlt  x,  einige  Körnchen,  in  einem  Trinkglase 
ToU  Wasser  anfgelöst,  wovon  man  anfänglich  alle  1!^ 
Xinnten,  beim  Nachlauen  dex  gefährlichsten  Zafölle  aber 
seltener  einen  Theelöffet  voll  eingiebt.  Dasselbe  gut 
nach  von  den  folgenden  Mitteln.  Nächst  Aconit  pwst 
in  den  meist«n  Fillen 

(TauBaMa  x,  besonders,  trenn  aneh  der  Berzbentel 
mitleidend  ist;  wenn  in  der  Herzgegend  heftige 
StÖBse  oder  Schläge  gefohlt  werden,  eehüm- 
mer  bei  Bewegung, .  «1«  solle  das  Hera 
herans fallen,  anch  mit  AthemversetmnfC 
wenn  der  Kranke  das  Gefühl  hat,  al* 
schlage  das  Hen  an  einer  niedern  Stell^- 
Dabet  spannende    drückende  Sohmeraen    im  Brustbein 
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oder  Vfifalm  mitx  denMelben;  BUma  de*  ÄBgMiebta; 
■ehr  kleiner  Pols.  — ~  Hiebt  minder  wichtig  Ist 

0pl|reli«  X.  Die«  Mittel  ist  ugeieigt  bei  li6r< 
berem  and  änMeriieh  rielitbtreiii  Hertklopfea  mit  Sngrt- 
tkher  BrnatbeUernmong,  mit  Zittern  de«  Hersens  «der 
mitschneiden  and  Wählen  ira  Bauche;  bei  wellenfümi* 
ger  Bewegnng  deiHerienB;  bei  Stechen  in  der  Hercge- 
gend,  oder  Geriasoh  dMelbst,  wie  det  Sehnnrren  einer 
Eatxe,  aoch  wenn  der  Schlag  das  Henena  nicht  mit 
dem  Pulse  nbereinsUmmt 

Acldam  benxolewn  x,  wenn  Penonen,  die 
schon  lange  an  Oicht  oder  Rhenmätismns  leiden,  plöti- 
lich  uftcb  Uitternacht  von  den  S^ptonMi  einer 
Bera  Entiöndang  befallen  werden,  erwachend  mit  hef- 
tigem Henklopftn,  hartem  Klopfsn  der  Schlifo- Arte- 
rien nnd  beschleunigtem  Palse.  —  Wogendes  Hwsklo- 
pfen;  ansseteender  Herzschlag. 

Kann  die  Knnkheit  durch  diM»  Mittel  nicht  ge< 
hoben  werden,  toadem  schreitet  aie  in  ihrer  Entwieke- 
Inng  nnaaihaltaaw  fort,  ao  gelingt  die  Rettang  des  Kran- 
ken oft  noch  unter' den  venwäfeltsten  CmitSnden  dnroh 

Arcen,  alb.  x  beim  Vorhandensein  folgender 
Symptome:  eingefallenes  Gesicht  mit  entstellten  Zögen ; 
grosse  Angtt,  Unrnhe  und  nnaailiÖrEches  Umiierwer- 
fen;  Irrereden  bei  offenen  Angen;  EratJcknngsHifSUe; 
heftige«  oder  anch  nnregelmässigei  Heraklopfen ;  ans- 
setEender  oder  gani  fehlender  Pols;  )(Blte,  mitSchweis-- 
sen  bedeckte  Bxtremititen- 

Macbt  die  Krankheit  einen  mehr  schleichenden 
Gang  nnd  nriit  sich  in  die  Länge,  ohne  gerade  die  hier 
beschriebenen  Sniserst  gefährlichen  Sjrmptome  eosa- 
nehmen,  so  gebe  man  Aconit  x  nnd  Balp^nr  x  im 
Wechsel,  doch  so,  dassSnlphor  nnr  alte  4  Standen  einmal, 
AeonitiniwisehenaberaUe  Standen  verabreicht  wird.  Dien 
ist  nicht  selten  der  einzige  Weg,  anf  welchem  es  gelingt« 
die  Krankheit  ear  glöeklichen  Bntacheidnng  in  führen. 

Ist  auf  diese  Weise  nnn  das  Leiden  gans  beseitigt, 
■o  hat  man  den  Knmkeo  noch  immer  sehr  in  Acht  an 
19  < 
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ndiin«i>,  wemt  mu  ihn  Tor  Räokmi^  leliätBM  will. 
Man  vermeide  desimlb  j«d«  OemSthaBiifi«giuig  dorch 
Scbreek,  plötilicli«  Frende  a>  d«rgl. ;  ebenso  veriiindre 
man  noeb  fSr  Ituge  Zeit  den  Gennw  von  Kaffee,  Wein, 
10  wie  überhaDpt  yon  blnterr^^enden,  geistigen  Getrin- 
km  nnd  G«wnraen.  Der  geringite  VentoM  gegen 
diese  Vorsebrift  kann<eiae  neae  Entinndnng  des  Her- 
«ena  herbeifahreo ,  die  bei  dem  scboo  getobwicbten 
Körper  leieht  tödtlieh  werden  kuin. 


Das  W^echselfieber, 

kalte  Fieber  oder  Frierea. 
Febria  intermittens. 

Bei  jedem  Weeh*elfieber  koBiint  es  anf  den  Typoe 
desselben,  d.  b.  anf  die  Ordanng  oder  Zeitfolge  der 
eiaielnen  AnfSlIe  mit  ibren  Neben  -  Erschein  an  gen  an, 
da  selten  ein  Fieber  dem  andern  gani  gleich  si^it, 
es  daher  snob  der  grÖsste  Uannn  ist,  wenn  man  jedes 
Weehaelfieber  mit  einem  nnd  demsdben  Mittel  heilen 
will,  wie  die  alte  Sdiole  es  Jahrfannderte  lug  that,  nnd 
durch  die  fibermaiMgea  Gaben  China  etc.  weit  Bchlim- 
mer«  üebel,  als  das  Wechselfieber  hervorbracfate. 

Wie  mehr  oder  minder  jede  Kraakhdt,  so  wnrtelt 
das  Wechaelfiebef  Torragsweise  in  der  Seele;  d^er 
kommt  es,  dass  dasselbe  bei  weitem  Öfter  durch  see- 
lische Einflüsse,  ala  dnrek  China  gebeilt  wurde.  Jeder 
mann  weist,  wie  oft  ein  solches  Fieber  dnrch  sogenannte 
Sympathie  gebeilt  worden  ist,  du  bis  dabin  jeder  star- 
ken Dosis  Uedlzin  widerstanden  hatte. 

Ich  selbst  habe  mir  das  WecbseUeber  In  mdner 
Jagend  willenlos  dnrcb  die  Phantasie  geheilt,  nachdem 
es  nach  all öopathis eher  ünterdrnoknng  dnreh  Chinin  in 
heftigem  Grade  wiedergekehrt  war.  Ich  lag  nimlich 
im  Froste,  die  Zähne  klapperten  nnddieGHederseUotter- 
ten,    als  mir  der  sonderbare  Gedanke  einkan,  ob  ieh 
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w>aU  «■•ii  (o  kl^pun  nnd  sBliIottern  wörde,  wena  ioh 
U  dieiem  Angeabliak«  tot  des  KSnig  treten  mäute. 
KMm  gedMht,  «o  itfa  ieh  in  dv  WMhen  PhantMia  des 
König  <ror  mir,  und  Ang  Unt  aa  m  redin:  ^OrMfer 
Kfinigl  n.  a.  «."  So  wie  iob  diM  Bit  fester  Stimme 
g«Mgt  hatte,  war  der  Frost  Tmehwiuid«B,  leicht«  W&rme 
trat  ein,  dai  Fieber  war  gabroehen  nnd  ieh  TÖllig  ge> 
ne«en,  nnd  habe  bia  auf  den  hentfgea  Tag  nie  wieder 
eine  Andentong  TOB  dieaem  nnaageaehnen  Gälte  Tertpnrt. 

BeimFiebw  lieht  man  dentlieh,  welchen  BiDflnii  dae 
Gemnth,  der  Wille,  der  Glanbeanf  de»  Körper  an*- 
nbt,  denn  dieie  sind  doch  nar  die  heilenden  Kräfte,  wenn 
ein  eingewnrseltei  Wechielfieber  doreb  eine  einfache 
Sympathie  geheilt  wird,  da  das,  wsi  man  dabei  that  oder 
■prieht,  TÖlUg  gMohgnltig  iet,  nnd  es  nur  darauf  an- 
kommt ,  d  a  s  I  mau  ei  thnt,  denn  wenn  man  nicht  an 
Hmlang  glaubte,  würde  man  es  nieht  nnteraehmen. 

8q  wie  nnn  die  dte  Sobnle  bei  dem  Weehselfleber 
noch  in  ihrer  ersten  Kindheit  naekt  ond  hälftos  daeteht, 
nnd  ron  alten  Weibern  nfaertrofibn  nnd  gemeistert  wird ; 
so  hat  die  jüngere  Sahweiter ,  die  Homöopathie, 
eine  Meiitersohaft  im  Heilen  dea  Wecbselfieberi  eriangt, 
daas  von  reinen  Jnngera  dieser  Knnst  selten  mehr  ils 
ein  Fnlrer  in  geben  nöthig  ist,  nm  dem  ganaen  Debel 
für  inuner  eine  Orense  an  aetien.  Doeh  genaa  nnd 
•orgfaltig  mnis  jeder  einielne  F^  geprüft  nnd  mit  den 
angeaeigten  Mitteln  verglieheu  werden;  denn  jedes 
Inehtsinniga  Hineingreifen  würde  ebenso  ungünstige 
Bunltrie,  wie  bei  der  AUöopathie,  bertieHEhren. 

Eintägig  (qaotidiana)  nennt  man  das  Wechsel- 
Seher,  wenn  es  liglich,  dreitägig  (tertiaas), 
wenn  es  einen  Tag  nm  den  andern,  nnd  viertägig 
(qnaMana),  wenn  es  jeden  vierten  Tag  eintritt,  also  S 
Tage  BUsetit.  Doppelt  eintägig  n.  s.  w.  heisat 
es,  wenn  es  an  «nem  Tage  aweiiaBl  erseheint,  wm  je- 
doch seltener  vorkömmt. 

]ffieraaf  koBomt  ei  jedoch  bei  der  Wahl  des  Hit- 
tela  weniger  Mi. 

Das  HaDpt-AugMtmeik  mbm  mi»  daranf  riehtan» 
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in  waUbea  VerhiltDisie  .VroM»  HKs«  ond 
Sefcirel*«  an  einander  itehen,  ob  und  wtnn  Darst 
dabei  eiDtril»,  und  weleiie  Ibeirl«!'«*^«  Bttsclawer- 
4eM  BiBD  dabei  ansaerdem  wahrniouat.  Aadi  mosa 
man  oft  die  Eintrittaaait  nnd  Wiederkebr 
mit  in  ErwSgnng  aieken. 

Statt  nun  die  eineelnen  Mittel  mit  ihren  Symptomea 
Uor  anfcDsählen,  lasse  ich  «ae  Tabelle  mit  den  wich- 
tigsten Mitteln  folgen,  an«  welcher  man  leicht  daa 
GharakMriadsohe  jeder  Arsoei  heraosHira'keDnen,  nnd 
für  jeden  einaelnen  Kjaakheitsf&ll  daa  eatsprechende 
Hittri  aa&a£nden  im-  Stande  sein  wird. 

Nicht  onerwähnt  darf  ich  lassen,  das«  &  Gegen* 
den,  in  denen  Tiel  Weohselfieber  geherrscht  haben,  die 
aUö<^)atbiseli  behandelt,  also  mit  China  nnterdrnckt 
worden  sind,  ^«Sp  z  anf  lange  Zeit  das  einsige  schla- 
gende Heilmittel  ist.  .  Ei  wird  nicht  bloa  jeden  neaen 
Fieberfi^  mit  einem  einiigen  Pulver  (in  Wasser-Anf- 
lösnng,  Abends  nnd  Morgens  einen  Schlack,  4  Tage 
lan^  TÖtlig  heilen,  sondern  gleichfalls  alle  veralteten 
China-Sieehthnmer  nnd  soneügeu  aas  dem 
WechaeUeber  entsprungenen  Krankheiten. 

Ist  bereits  wassersöchtige  Geicbwnlst  oder 
fiesehwtüst  der  Leber  nnd  Mila  eingetreten ,  so  giebt 
man  Arm,  x  (ebeoio  wie  Ipec.),  nnd  die  Heiloag  wird 
nie  ansbleiben,  wenn  es  aoch  in  den  siüetit  genannten 
Fällen  langsamer  geht,  als  bei  dem  blossen  Wechselfieber. 

Tritt  nach  China-Gebranch  eine  Ueberempfind- 
lichkeit  und  Reiibarkeit  des  gusen  Nervensystems  ein,  ist 
Patient  sehr  empfindlieh,  wird  jedes  Geräusch  ihm  nnange- 
nehm,  sind  die  Pupillen  erweitert,  gednosenes  Gesicht,  ge- 
aohwäehte  Sehkraft,  EopfsohmeTi  in  dw  Stirn  ood  den 
Schläfen,  HeisBÜberlanfen,  ügUliche  Träome,  Äollreibiing 
des  Unterleibes,  so  passt  Beilud,  k  Tonngsweise. 

Ist  nach  langemChina- Gebraaoh  allgemeine  Kör  • 
perkSlte  mit  knlten  Sehweissen  entstanden,  so  ist 
TerAtTwa  x  in  diesem  Falle  daa  beste  Beilmittel. 

Ueber&ll,  wo  man  P  s  o  r  a  entdeckt,  sowohl  noch 
Chian-MiathrMieh,  «la  aaoh  ohne  <ten8elben,  ^o  bei 


atbv  scrophnlöieo  oder  rlueliitiecb«s  Snbjecten,  «noh 
HO  man  Anssefalag  oder  nur  sehr  DDreine  Haut  wahr< 
Bdmmt,  [st  Salpknr  x  du  schUgexdste  Hittel. 

Alle  genannteit  Hittel  sind  anoli  TOnngaweiM  beiat 
lOgenamiteii  G  h  ina-WecLaelfieber  m  beräek- 
sichtigen.  So  nennt  man  namlieli  die  dnrch  China  oder 
Chinin  bereits  noterdräckten,  jedooh  nicht  geheilten,  in 
ihrer  Brscbeinnng  aibis  Teraad^ten  nnd  mit  China. 
Symptomen  gemiaohteii  Weehgelfieber,  die  in  der  Kegel 
Ipec<  X  am  sehnelisten  beieitigt 

Nach  China-MiBabranch  bei  Gelehrte»  oder 
Fwionen,  die  eine  litisade  Lebensweise  führen,  und 
Hagen  and  Unterleib  dadaroh  gelitten  hat,  bei 
Stnhlrerstopfking  tind  Leberrerhärtnng  ist  nTnx  tsm.  x 
gana  aosgeaeielinet  nnd  wird  eine  Gabe  in  WaaMr>Aiif< 
15«u)g  (wie  oben)  das  Fieber  g&nalioh  beseitigen. 

Bemerken  mnis  lefa  noch,  dass  la  gewissen  Jahres- 
seiten gewisse  Mittd  dnrekgebends  angeaeigt  sind,  wa« 
der  Tielhescfa&Aigte  Arzt  bald  herassfinden  wird:  wenn 
mehrere  Weebselfieber-Fälle  mit  gani  Sbnlieli«!,  ein  nnd 
dasselbe  Hittel  erheischen  den  Symptomen  vorkommen. 
So  war  im  Tei^angeneu  Herbst  Rhaa  tox.  x  nnd 
Bry.  X  darehgekends  angeaeigt,  nnd  &Bt  alle  Weeh- 
seffieber,  deren  in  meiner  Klinik  mehrere  hnnd^t  Fill« 
vorkamen,  worden  mit  diesen  Ann eien  als  Doppel- 
mittel von  der  ersten  Gabe  geheilt. 

Regel  ist,  dass  man  nie  wahrend  des 
Anfatlseingiebt. 

Ich  lasse  Stets  die  entspreebende  Aranei  (3  bia  5 
Eörnei^  in  eioem  Trinkglaae  mit  Wasser  aaflöson,  nnd 
davon  Abende  tnd  Korgens  in  fieberfreier 
Zeit  einen  Schlack  nehmen,  4  Tage  lai^g.  Wird  ler 
Kranke  dnreh  den  AaMl  nberraseht,  ehe  er  eiagenom- 
meu  hat,  so  wartet  er  damit  bis  nach  dem  Schweiss«. 

Eine  aolche  Qabe  der  richtig  gewihlten  Aranei  wird 
immer  das  Fieber  vÖlfig  heilen,  man  mosa  dabei  aar 
niiAt  nngednldig  sein,  sondern  kann  dem  Kranken  vor- 
hersagen, wie  es  kommen  wird.  Einaeloe  FSUe  gtebt 
es  afimlieh  ülwdings,  nunoMlieh  bei  vevalbeM»  Wechsel- 
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fiebern,  die  otah  dem  entea  Schluck  sieht  wiederkom- 
men; io  der  Kegel  aber  sittd  die  erften  Anfälle  naah 
dem  BiimehiDeii  itSrker  &b  gevöhalieb,  die  nSohrteii 
•ohwäehw,  die  dann  folgenden  kkoai  merklich,  ond  so 
verflohwindet  es  dann  ToUgtändig.  Sagt  man  die*  einem 
renönftigen  Kranken  vorher,  so  wird  er  froh  sein, 
wenn  Alles  so  kommt,  wie  man  es  gesagt  hat,  nnd  er 
wird  in  seinem  VerDaaen  nar  noeh  mehr  bestärkt. 

Die  Diät  rnnsi  eine  leichte  sein,  doch  braneht 
der  Patient  nicht  ED  hongem.  Vor  nrt  heile,  als  tehade 
Hileh  dem  Fieberkranken,  oder  wenn  er  Sber'a  Wassw 
gehe,  moss  der  Arat  an  berichtigen  snchen.  Am  Wasser 
ist  ei  oft  aogig,  kalt  nnd  neblig,  daher  kann  eine  Br- 
kältnng  am  Wasser  leicht  sohädlich  wirken;  aber  ww 
an  einem  «ohönen  Tage  aber  eine  Bräoke  geht  oder  aber 
Wasser  fährt,  wird  nar  dann  das  Fieber  wiederbekom- 
men, wenn  es  nicht  richtig,  nicht  homöopatfaiseh  geholt 
war,  wie  das  früher  bei  dea  China'Qaben  der  AUöopathie 
oft  Torkam,  wo  jene«  Vororthnl  wohl  herröhren  mag. 

Der  nmiiiohtige  Arst  wird  naeh  dem  Gesagten  mit 
Hülfe  der  naohfolgenden  Tabelle  jedes  WediaoMeber  an 
heilen  im  Stande  sein.  Von  selbst  versteht  es  sich,  data 
sowohl  das  Binielne,  ab  anch  das  Oanse  in  Betraeht 
gesogen  werden  mnss,  a.  B.  bei  einem  Mädehen,  dessen 
Begeln  anigeblieben  sind,  werde  ich  anob  beim  Weeb- 
selfieber  innäehst  an  Pnls.  denken,  nnd  wenn  e« 
nicht  völlig  gegen  die  Fieber- Symptome  passt,  kann  ieh 
es  doch  mit  dem  annäehst  passenden  Mittel  ansam- 
men  geben,  denn  aodt  bei  Wecheelfiebern  haben  sieh 
die  Doppelmittel  aaaaerordentlioh  bewährt. 

Bin  Mädchen,  welohes  schon  gani  abgeiehrt  war, 
klagte  mir,  daas  sie  *wei  Jahre  lang  das  Fieber  habe,  nnd 
es  g^  nicht  los  werden  könne,  soviel  sie  anch  schon  ge- 
braneht  hätte.  Ich  bemerkte  sof  d«n  linken  Ann  des  Mäd- 
chens ein  grosses  Oeschwnr,  nnd  Mfnhr  snf  Befragen,  dass 
sie  schon  lange  an  dergleichen  leide,  nnd  fast  alle  6  bis  8 
Wochen  eins  bekomme.  Ohne  Weiteres  gab  icl>  Hepar 
aalph.x,  nnd  nicht  blos  wurde  das  Fieber  dnrch  dieön« 
Oabe  ginalich  geheilt,    lOBdera  asfEalienderwaise  blieb 
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achos  d«r  uEetiste  Anfall  gäiulicl]  aas,  so  data  sie  nach 
dem  enten  Sehlnek  der  Hepar- AnflÖRnng  weder  Fieber 
noch  Geaehwnre  wieder  bekam,  and  von  der  Zeit  an  so  >a- 
uahni,  das«  sie  jeUt  ein  Bild  der  Gesundheit  üt. 

Viel  Wahres  li^t  in  dem  Volksglaaben  .man  toU« 
das  Wechselfieber  nicht  naterdräokea,  sondern  erst  aiu- 
toben  lassen,  weil  man  dadurch  recht  gesund  würde.* 
Bei  homöopathisohen  Mitteln  ist  ewar  nicht«  lo  färehtea, 
da  die  JUittel^ selbst  den  Körper  reinigen  and  heilen; 
wo  aber  ein  Fieber  nieht  sogleich  weicht,  rnnts  man 
demselben  robig  einige  Zeit  gewähren,  denn  djw  Weeh* 
BfllfiebM  ist  eine  Manserang  fnr  den  Körper,  und  Je- 
dermann, der  es  ohne  natorwidrige  Mittel  äberstanden 
hat,  wird  sich  naeh  demselben  wie  von  neaem  geboren 
fohlen,'  denn  es  hilft  viele  nareine  Stoffe  aasaoheiden. 

Jeder  Anfall  beginnt  mit  Mattigkeit,  Neigang  BOtt 
Gähnen,  Krenischmerien,  Kecken  and  Sehnen  der  Glie- 
der, Gesichtablässe,  Blanwerden  dar  Lippen  nnd  Finger- 
nägel. Darauf  tritt  allgemeine  Kälte  des  Körpers  ein, 
^e  bis  aom  Sahnttelfrost  mit  Klappern  der  Zähne  sich 
steigert,  oft  mit  krampfhaften  ErscfaeinnDgen ,  kleinem, 
hartem,  freqnentem  Pulse,  and  geringer,  aber  wasaerheller 
Haraabsondernng;  nllmälig  stellt  sich  trockne  Hitte  ein, 
mit  oder  ohne  Dorat,  vollerPnls,  doch  hart,  Urin  geröthet, 
und  feurig.  Häufig  dabei  Kopfschmeri,  Bewnssllosig- 
keit  und  Delirien.  Endlich  fängt  die  Haut  an  feucht  in 
werden,  und  ein  allgemeiner  SchwMM  tritt  ein,  mit  wel- 
«hem  in  der  Regel  die  nnuigenehmen  8  egleitne  gs  •  Be- 
schwerden nachlassen  und  darauf  völliges  Wohlsein  ein- 
tritt. Diee  danert  jedoch  nur  bis  sum  naehsten  Anfall, 
bei  welshem  sieh  alle  geschilderten  Beschwerden  der 
Beihe  nach  wieder  einstellen,  bis  das  Fieber  geheilt  wird. 

Alle  Abweiehongeu  von  dem  gewöhnlichen 
Laufe  des  Wechselfiebers ,  so  wie  die  am  hänfigstea 
vortiommeuden  Nebenbesehwerdea  finden  sich  in  der 
nachfolgenden  Tabelle,  die  aueh  einaein  an 
haben  ist,  damit  man  sie  auf  Pappe  Ueben  nnd  so 
noeh  leichter  übersehen  kann. 
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I   cherlicbkeit,  Neu.elfaieif^ 


Ein '  Dnd  drei- 
"tfcgig,  N»ch- 
Aittsgi     oder 

tretend. 

Ein',  drai^''«aä 
«i«ig,  Nai^- 
iaitt«g(  oder 
Ab«i>di  aln- 
tretmd. 


1-,  'S-  nnd  dop- 
pelt dreitägig. 
Bintritt  ge- 
wöbnL    Uor- 


»•  heftigen  SchwtiMe  hören 
Nlbat  in  der  fleberfreien  Zeit 
nicht  anf. 
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'"■          fnwf.     ■ 

HilM.      ■ 

HUoAB. 

Brenti«adi: 

Wenig. 

■•«i«. 

Mit  Dust 

■nltku. 

HiiDi)ntii.mui- 

cherleiNeUn-. 
besch  werden. 

Mit  Itwt, 

Sci>w«»«    Hör 

fflRB. 

T^.. 

lOhue  Dsrst. 

OhneiDwk  . 

MlfeWH. 

Uit  Durrt. 

-  TOB  Pm«    d. 

■'    HiWB  — «n-i 

hkltesde  Sit- 

'     I«  mit  Durst. 

KiJt. 

:„|.  :i-,G00tjl>J 


:ati 


■Wleä"rk"lir. 

Eiottitt  gewöhn- 
lich   Vormit- 

tirCDDenaer  BICze  über   den 

gaaiea  Körper,    rother  Ge- 

tags   10  Uhr, 

dnnsenheit      des      GemcM», 

nnd  dann   bis 

lurten  l>rB*«n  an  den  Scfanl- 

Abe«(l*  6  Uhr 

lern  hetafc,  bei  aufgetriebe- 

nem   Banche    und     stetem 

nm        Hitler- 

DnrchfaJIe.      Während    der 

.  nacht    begitt- 

fieberfrden    Zeit    sind    die 

neDd,bi«Mör> 

Kinder    höohst    eigensinnig; 

geos     8     Uhr 

mi  »einen  schon  beim  An- 

foTtdROemd. 

ftwen  oder  Anredeta, 

Vormittaga  ein- 

N»ch Cbina-Uis*- 

tretend. 

bnMfa. 

Bei   ScroptaDlöieii,    RhMbttf- 

Täglich ,      oder 

Naeh    Oh^iD*- 

Abendä    ein- 

Uiasfa tauch 

Awcliiag  etev  Behaßelw. 

tretend. 

■     ii.bMoM.ii>afa 
»■sin-Keh   T4r> 
trjebenenfiavu 

Opin»).                     ,  ^ 

3bä  äosM»  KÄlte,   oier  nv 

Ein-,  drei-  und 

Na.ch    China. 

iwere   Uiti«    mit   «lanklero 

*t45ig,    MoT- 

Mi««br»>oh. 

Harn. 

ge..od.»T« 
Mitternacht 

etqflwrtwut.-- 

,a,t::<i3,G00tjl>J 


Da  noeli  in  Tieleu  Oegenden  von  der  tlteii  Scliole 
gegen  Wechselfieber  Chia»  oder  Chiniaiit  Kami  ver- 
pehriebea  wird,  so  will  ich  cur  WKUuog  eiDe  Stelle 
ftiu  Htthnemann'a  Vorrede  tur  Ohinarinde 
fo^D  Usseit  (siehe:  ßeiae  .AmeimitWUehre  Bd.  Ht. 
8.  103.)=  , 

„Wahr  Ut'a,  sia  kÖRiicB  D^t  mebrUagea,  «Jais  der 
FaioziBin  ihrer  tarnen  Krankk^  i^ea  WaclifclfieberB)  is  ge- 
wifsen  Tsgen  nad  Stauden 'Wieder  erscheine;,  abef  seht,  «ie 
«rdfahl  sind  ibre  gedjuxattifjii  Qeiieliter,  wie.  matc  sind  ihre 
Angenl  Seht,  wie  engbriiaüg  «e  ftthmefi,  .wie  .hart  «nid  aa{- 
gettieben  ihr  OberbAOfh,  wie  hart  geschnollea  ihreJMD4mi, 
wie  verdoTb«n  ihr  Apfie^t,  -wie.hssaliah  ibr  ßeschm^k,  wie 
belastend  uad  hart  dr&afeend  ja. ihrem  Uag«ii  jede  Sfkeise, 
wie  anverdaat  and  aniiatürlich  ilir  Stuhlgang,  ,^ie  ängstlich 
tranmTolI  und  anerquickend  ihre  Näcbtel  Seht,  wie  matt, 
«i«'ft*iid«lBB,  wit  Bie<tergMeUA|[«B,  wie  ärgerlich,  empfind- 
lich oder.*U(]ud  sie  umherschleieheDi  von  einer  weit  grösseren 
Menge  Beschwerdea  gegnält,  als  bei  ihreiD  Wechselfleberl 
Und  wie  lange  dauert  oft  nitjht  dergleichen  Chrao-Sieehtbiun, 
wogegen  niciw  selten  der  Ipd  ein  Labial  wäret  —  JiC  <ta< 
GeMudMt?  —  Wechseläehw  lat'«  nicht,  da«  Btbejioh  gern 
soi.eage,  ah^'i —  nid  Niemand  kann  wideraprechen  —  Ge- 
■nildhiut  ist's  wahrlich  nicht,  vielmehr  eine  andere  aber  scUim- 
m^e  Krankheit  als  Wechsel öe her,  eine  China-Krankheit 
ist's,  die  ärger  sein  masste,  als  das  Wechselfleber,  sonst  konnte 
■ie  dieses  nicht  überwiegen  nnd  unterd^0l(W.(sns[>Bn<lbeQ)- 
Erholt  sieh  der  Organism  »nweiien  son  idi  es  er  Chi  na- Krankheit 
nach  mehreren  Wochen,  so  kommt  da»  von  der  stirkern, 
nnäbnlicheadunA-Krankheit  bis  dahin  siospendiirt  .gAbliribene 
Weohsclfieberiieibhaftig  -«tiedei  —  in  etwaja'.vfivschUmmerter 
G«stBlt  —  da  der  Or^nntai  dwtiä  die  nnrecbte  Kor  so  viel 
gelitten  hatte.' 

Dad  Hanpt  -  6eg«aiai'ttel  bei  soloheai  Gkin«- 
Sieehthnm  ist,  wie  schon  oben  erwähnt:  Kpeea- 
«■■■hB  X ;  desgl.  Ajtb.  x,  Umk  TOBk  x,  S«lph«r  x, 
Pal«.  X,  Teratr.  x,  Carb.  Tey-.  x;  und  ausser- 
dem noch:  Arnioa  x,  Bellad.  x,  Ca.1«.  e.  x, 
Caps.  X,  Ciua  x,  F«rr.  x,  Merear  x,  Natr. 
carb.  X,  Natr.  m  n  r,  x  nnd  Sepia  x.     -^r 


.,Gootjl>j 


m^ 


^pge  oder  ntoihlaDr. 

Erysipelas. 


R«-0*  vmd' «■■•■BnteiBding-dar  HmA  guMiBl^ 
CKbe  bbisja,  r.daear«th  «iS  ea  itkwBlat,  odt 
j>nsfcrinä«c,  jnokw^w,  ■  npawffcf  ,  ^ebMBrMkafctr  Bi^ 
jp&adnkg.  Btn  DharnktwütiMkei  Smlna  damtfUn  Ut, 
d«(*  dis-itätfaa  Bster  dem  J^rn&k-  d«*  Fi(ig«ra 
verBckwindet,  jadoLoli  bat  NRekl«>«ea  dtaierl- 
ben  sogleich  wieder  eintritt. 

Ik'dwfiegel  gabt  derRwe  eib  Yi«lKiei).li*f  ter 
KaatftB'd  Mb<in  ncmm;  aiit  AppatitlMi^kait,  tMalktit, 
««A  vohl -Erbraolwk        '  :  ' 

So  Unge  dM  Flflbtr  adwMub  ■«  it:tk*t 
Bit!«  dMvt,  gwiM'Ma«  Amamitx  ^3  bi*-5  Körner 
in  Waater-AafläMiBg)  all^l'bi«  S  8tandaB:aiDa«£alilMk« 
doeb  Mfid  (fie  Kose  N^Haatiried,  äia  anupra^Mlda 
Mittel  mit  Aeon.  m  bog«'  (atwA-äatfikdlieb)  im  Waob- 
ad,  bi«  <faw  ffMUv  odiri  dt«  P^-rr  "*■"—*■.  1°  wdehem 
Fall«  Aeftvit  iP^jgdqat«  waii'  i 

.'Man  iihlniiiiliiiiiliil  iiimidfdMii  rtiiW  it«B'S9m; 
die  gewöbnliehe  i«t  i       -'   / 

r«tb,.  ^»Its  oBd  gläiivend^'  ajMfc  ttTabUsfeiiT 
Mg..  mtMmO*-:*^  -m  ■VJmmm-Amtlimfmg.  «MM  a-> 
apiter  4rtäiidlMd) ,^mb  SoUooh,  -4  UftiC.l^.ilM^ 
wonaf.A«r-efaM  Tlaiwi  mU   rli«ii  lilwBfliiiJi«*  uMltt. 

-   '9W*  So««:iaM  «^«■k*i-«l1raBi..x.:(abM^ 


■ehnell  tob  eiiMn  Thetl«  mm  «sden  Übercpringt: 
PslMtllU  X  (ebenso). 

Die  BlKttcr-  oder  BlaaeHrosCt  Auch  Kopf- 
rese  genannt,  weil  lie  nur  im  Gesicht,  in  der  Nihe 
des  Haukopfa  eracbeint,  nbd  die  BnttäadimgigeBchwiilat 
lieh  oft  in  .  denselbeQ  lii«eia erstreckt.  Diese  Rose 
Terlinft  in  der  Reget  mit' einem  heftigen,  oft  galligen 
Fiefaer.  Die  ergriffeac-a  Tbeile  nud  rotfa,  getcbwollen 
□nd  hart.  Die  daraof  entstehenden  gelblichen ,  mit 
WMserbeller  oder  nilchiger  Feuchtigkeit  gefJöllteD  Blv 
sen  «ind  bUd  grow,  bald  klein,  Isafen  oft  in  einan- 
4er,  WM  «MeBlatter«,  and  TeranaolicaiJiielie«,' Bren- 
MOD  and  Spaonen.  Xi>  .dabei  «^t  Uager  Zeit  bavrUr~ 
t«KH«*laiittel  i«t':  Bk««  tax.  z  (eb«kiO'eiiagBnobuue>>), 

Simf^-iet  UmA»  mffläeh  Abw- hinfigen  Drang 
«an  BviaiFeB,  ofau«  des  Hani  lauen  :iit  könn**, 
so '  hHft^aM''ad>Leflatea  OuitbarM.  x   (ebenso  einge- 

<  .Sind  Bit 'der  .&<laahn-i>.oB.e  .bohrenil»,  nagende, 
vUlevd«  Oe«iehtari«lliner<en  Terbamkn,  n«d  en^atbdB 
die  Blasen  mehr  gelbe  Feacbtigkmt,  .so  ist  Bb* 
plh*r1».   >  itlaa  paatesditei  Mittel.  .       . 

Hntelaad  dia  Kom  in  Fotgs  eänes  Bien»naiiobaa 
a<der  ufmt  «dm  pMgrm  lasektea,  «nd  hat  die  G«* 
■bhindw  ehio  -bliaüebroiha  färbe,  so  paast  Api*  > 
(ebeaio  irieobea);   .Aaeh  Ii(a«fce«.  x.  . 

Di« .  Rom  mit 'V>atriaeh«H  Bcaefcwrerdw^ 
1.  6.  jedesmal  mit  M^^eaki^Bpf,  .S«adbtcAiwB,>B8iiraa 
AnMaan,  «OdÜTMatt^ABg  etc.  Bntatohntdf  bciltlSax 

TOM.  X. 

-'  Im  JAI#«MtI«n.-«tMicfa-B(Mb.  fcau«kMf  da» 
naB-bai -sluiSatov'  w)a.:b«i'alkn,  KrankheKea.  at«ti 
•auAdiake  StkmiMjmftam»  -Mt  ■■s.Ai^atfcaifti  auma, 
Wd 'ni«fatinaob  rfB«B .LetOeakHiMn i.dBaf. 

m*<  TiM.-B<«*a  'TorluMdeB.,  .dat  oft'  »mMyhmr  ■ 
dM'«inng«<a^«geadMfc'Ht*laiitHl-«iiaki>k«  4«URoae; 
ao  vie  die  IH«po«ltioK  >■  Boaaw*<l«Mik<nSla 
•■(«^^«•tMaia>>«iad«rtidJiiti'.4vi«a-S*gel.ttd  fir 
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iaimer'4nreh  MlpkV'X  ^ohe»  irfrd;  triüs  win«tcfc 
ibdratsQifeiieäi  Debd  dinget  HitUl  4  Tsge'laog  in  Wki- 
acr-ArflSsnng,  Abende  und  Uoi^ens  einen' fiebkiek  d«- 
g^ebt,  ncd  dann  aachwirken  lässt,  ohne  irgmd  e^«  An- 

«(«eiikea  %!&  Mb  nrrcb  A!rIKoM'4«r  W— 1 
S^Wora«»«  die  mh  in  den  erfcftn  'Lebenaiugmtoh 
in  dfr  Cfegend-  dea  Nabela  bU  Eam-Ünterteibe  oAd  den 
Oeacble^tstheilen,  anch  tiach  derBrtiBt  wid-'-drim' HOk'^ 
keo  ergfreeht  In  der  Regel  hitft  AMMflt  m  -aad 
■eHitfl.  X  im  'VTeehsel  am  selinelkeeB,  datk  nues  Um 
fctS  bedeöklichereD  FStlen  «neb  Api*  x.BrfoB.  :i, 
R6as  tox.  X,  Hepat-  gntph.  x  nadSsIpliiir  x'ltt 
Bnr^tmg  Bring»*. 

Bei  deP  rOBe»Artlf«iA  »■«■IbrtMg  aü 
ftorotuitef  an  neigten  bei  S  e'b-0  r  a  sle'iK  feg  e  ra 
beobachtet,  die  Weht  in  Braut  ilb«r«ngehea  |^ne^t  ist, 
paset  Araen.  x  Mb  besten;  doch  möge  mM  *nA 
Harlat.  aeid.  x, -Seeale  com.  x,  Kreole«  ■  nnd 
Sepia  X  ▼ergtelaheil. 

Endlieh  enrähne  ich  hier  noch  dle^Srtelroset 
KÜiM,  S«st«ri*,  oder  liSItta^h«*  Wtm«r  ginwiot 
(C%*gänin,  rgnis  saecr  oder  Ignis  8t<  AnRttii  der  Al- 
ten). -Est  ist  cinHitteMhigtirisvben-KOBe'nndVleiAte, 
hat  Aft  dieselben  Ursachen,  wie  dia  Rose/  eatMeha-jo- 
do«fc  hinfiger  ans  Hlefa-  ßegendea  Dyakradeen:  DietiAM 
t^gt  iichals  <te  'h'afKdbreiter  «der  'buidifatfHEiliM- 
ffen^M^ih^r  ftt'«if«'&,-'iai  HalHmfiM^  di»  ^ne  8«ita 
OiB  L^es, -%i  der  Begef  t(M(<r  d«PllraM,-in 'd»'6Ci» 
tel^gend,  oder  anch  ehi ;  Glied  abgebend,  vaÜ  nio 
ir»tii-  9tr  andern  Hilft»  Sfaet^ehend.  Auf  dem  Totben 
€ninde  eatitehen  itteMt '  kleine,  Oft  bis  itir  iGröbra  iwa 
Blrttten'  heranwatAsMde  pHstetai  odep  AUsebot,  «rteb* 
rieb  mit  g«R)liebernd«8igkelt  AlfeM,  toid '«iai^itaAM« 
Jneken,  Brennen  nnd  Stechen  berTorbMu^flD.  ^      '       ' ' 

Das  Hanptmittel  dagegen  ist  Merenr  x;  (ebenso 
«ie  oben  eingegeben);  doeh  bat  sich  oft  aneb  Bha« 
t«x.    X     und    CrttpUt    x    ab     böUteich    erwieiien. 


r^b«iTB<4iati<l    iiud;    aoeb;  Nitr.    »cid., 
iB«pkorb.  oad  fiulphar  tind   mit  vi  b«r 

Hamptreffftl  tär   die  SBaaera  IBdi^Mk 

Alil£«a)eiaeB  itt:  niobt«  J^Mse»  od«  PaUft  dM^ 
■a  ibcmg«!!,  «andein  dieeellie  r.eeAt  w^rin  n  battea, 
Dnä<T«E.Zaga  Ffioefctigjteit  (Scabsoet^awB  lud  frtaeber 
WMcWe)  «dw-  4aEimbl&i«ncl4r  Kilt«  sn  ac^ätien,  yi»^ 
im.:  Niebtl^oobtiu^  di«ttu;  Vonebrift  eise.  MtfinLnpg 
(A'^^flsötaBiig)  der  Eo>e  >aaf  edlere  Xbeilß,  lumentlitcb 
»nffl  iQekirBi'tiDd  dadureb  der  Tod  erfolgen  ksas. 
Znin  Warmbalten  nimnit  mttu  geiräraite  in  Loiawsnä- 
ti«b«p^ aillgftilltlagM*  Vatkv'^der  gwvärwte  Leinwand- 
MebebeB  lait  Koggenmebl  od:»  W^eenktoje,  ^fUlt...  . 

Wtumeu  jnww  rish  &Mb  var  d«iB  «jnpatbMtMltea 
S«apre»^aa  de/  Jto^Q  ^von  wl  ^en-  Wepen  der 
KranklMit  üukflndJe:«)) ,  weil  aocb -'bi  vdorcb  schpn  thI 
Scbaden  Angerichtet  uit,  und  jalirelugB  Uofael  dadnrob 
bnrM^«»^«. -Biad. 

'Wew><«UL  BU«Y«M«AtHB*Mngeb)..H)wwide(rTW^ 
äüt  nchtigw  <Ar«Mie*  angieht,  so  ist  bei  .  dar  &om 
ntoliti'  «n  -fttTcbtai.  GoMbiebt  dies  d>ar  ni^l;  -4«  k^aa 
leicbtj  NBA  y«rbiänbDn^,  i>der  £it«riingt  o4lc  «in 
bi-ftD-dlge«  >C>«B«k«ür  d*raafi  ^nUtebon.  Vfb«4!T 
BiikWimbn  PMicMe«  iga  «üoten  ZKutende,  so.  siod  die 
HMIptauHel:  JURMWi  »,  G^wh.  v*tg.  ,1,  JUMh.  Xt 

.Cttr  g«>ir&bAtieib,ei  )Ywlaaf  4er  So^e  ist,  du* 
aiMalbe'  hri  nohtigan-  hww<qwtbiaeter,.BflbwdtBBg..i>ft 
•agtowJn  ita  deT'Uegd  «bor  inidfai,  «pilutwu  i»  «Mfa« 
Ttige»  iimti  fllluM  .«itieet»  idie.HMt  «iu«lt#b,.  «Mi 
naA'^on«  AbmbappMg:,  «dar  nii^ttelte  OfbälttAg  i4^ 
OberbMt  amMH.       '   :    <  ^^i         ^i  ■■.■<.     - 


f.oogk 
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]¥ierefi-KBt»Ü«daii«. 

Nephritis^ 


alvdiendsn.Ditd  bMaABnil«n  Scfa^eo»  in  d«rliü«ru()agmiäl 
der  in  den  drei  leuteu  L  en  denWäbej^iijBn  Minen  Sita 
bitnnd-dwBigaitfaänibeMeit  baiitit,  du*  er-tMli  längt 
dar  HuDleiteF  anr  ffiaM  hfltnb  «ntmofct,  .inob  belM 
auMDlich«n  OMchfeoU'  der  Hoda  der  kmk«B  Saite  hor- 
Mifg«aoge&  «ifd.  Die  SohiHivaa  vatutlutn  aidi  ^tnk 
iasBorlietien  DnMk,  «o  im  daMh  BrankitttnHBgen  beb» 
HnttflB,  Nie«eB  n.  i^  w.,  vaA  aehiatmaa- dm  Bttt^irato 
ao^  €l«WÖkBUali  ist  mr  «in»,  i»d  xuiatenadie  üak« 
NÜ*n  OBttÖBdet.  Die  RiweBgegead  üt  bew»,  uhinen- 
bxft  Mi%et(ieb«n,  D»d'deit  Enaka  kaxn  dfninr  ftnhünr 
»tat  wegen  niebt  »af  der  kMoken,  ■aBd«ni"BKr  aof  der 
entgegeogeaeUten  Seite  liegen;  nad  bei  EnUiSadtuig  bei^ 
dmrSieeem  aar  aof  dsat  fii«k«n.  DieKraaUdC  hAgiaat, 
wie  ftUe  Entiänd^igeB,  gwwöimliob  lait  aiaen  lieäigiaD 
FieberiWiftej  dw  oft  ■agleieli  mil  dm  {Samu^MerM» 
antritt;  dann'wird  die'Haat  bm«  nnd  b-oolienti  Uktir- 
diiAt»  od«-  Termtndeito  üi^abionddraBgu  Dar-Uri» 
iBt  ftnrig,  flaavaBd;  biaweilHt  an*  Bhrt  oAer  Etto» 
TMoiMibt.  'MaijrtaBtbaili  iaC  in  dea -  Sdivikeln  dar 
krmnken  Seite  ein  Gefifai  van  XattUi«*)  ea  geaaUea 
sioli  grOB»e  Angst  and  Uambe,  -Ver«lB|)AMg'  <üd  ao' 
dere  Beaehverden  fahifu. 

Znweilen  geht  die  Kranklitat,  anmentKok'  bei-JBa- 
gen,   ToUblätigen  Leaten,   in  Eltarung  äbae.     Die 
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Sehmwien  rerlierea  sieh  dann  Aicfat,  «a«4em  werden 
Btnmpf  nDd  dräekead.  P&tievt  klagt  immer  mehr  äb^r 
Sehwere  in  der  Nierengegend,  ood  endlich  geht,  im 
glficklichsten  Falle,  der  Eiter  mit  dem  Urin  ab. 

Aconit  z  ist  ftneh  hier  das  siier«t  m  gebeiide 
Mittel.  Näehstdem  riehtet  sich  abw,  vie  übwall,  die 
Behaodlimf  4»«h.  ^R>  . entegenj««,  Ura*^*  and  den 
vorhandenen   Sfmptamen. 

Ist  die  Krankheit  Folge  nnterdrfickter  Hämorrhoi- 
den, eder  sind  anterdräekte  Blntongen,  hanfiger  Geuoss 
■piritoöser  Getränke  die  Veranlatsnng ,  eo  vird  üch 
Ifax:  +on.  x  ala  das  passendste  Beilmittel  bewähren, 
MunanäMfa,  weaa  UMh  noeh  SpMtiiaiig,  AnfgetttebeDheit, 
Drücken,  Brennen,  HiUae  in  der  Lenden-  nnd  Niwea- 
gegend  vorhand^f  sind. 

PmlCStlUa  z;  Wenn  anterdräekte  Menslxnatioft 
oder  nnr  sparaan  fiieesende  die  TeranlaBsende  UnaoAe 
ist.  Qei  zarten  PereoneB  von  sanftem  phlegmab'ac&em 
Teupenune^e;  «der  aoafa  wohl,  wetm  .der  Urin  blnüg 
ist  and   einen .  wtiigen   Bodemarta  bildet. 

Bellk4e^B»x  findae  sieh  hulfreieh,  wenn  ein 
ha^g  brennender  Sehmera  diflld  am  Eöekgrate,  au 
derStelle  der  Nieren ,  der  eich  bis  anr  BJase  erstrebt» 
fnUbar  iatt  mit  Usgettkrampf ,  Angst  und  Unmh«  rei- 
bBuden,  wd  feariger,  in  kleinen  Quantitäten  abgehen- 
der Urin. 

I>as  beste  Mittel  ist  aber  C^tbaride«  x,  wma 
neben  den  steehenden  nnd  sehneidenden  Schmera^i  in 
der  Mierengegesd ,'  die  duroh  dte  geringste  Bewegaag 
ei^ht  werden  und  öfters  den  Atbem  baaehmen,  aaoh 
ein  iebr  Gchiaershaftesi  oft  gani  lumögliebe*  HauUa- 
sen  stattindet,  odar.der  Urin  nur  tre{rfenwMse,  nnter 
uofeäglicban  Schmwvenv  ond  mweHra  ntit  Blnt  r^ 
miaebt,  gelaueo  wenien  kuin. 

Vlieeeklrnttdna  z  iit  Qotar  deoaelbw  UmEtw- 
den,  aacb  bei  Blatharnen,  nnd  wenn  der  Urin  wi« 
naeji  Veileh-an  riecht,  sa.gebeni 

Sömmtliche  Mittel  wardeo,  nach  ^  6.  der  Binlei- 


tevg,  tn  WlUMf-AiihöiBDg  eiD^geb«B.     Ztietit  1-  bü 
MtlMMeh,  tr«i  Bflasernng  sehener.       ' 

Amiw  dieMn  apeiiiell  ADg^efShtten  XHteln '  wTrd 
niwi ,  nammäteh  wenn  die  Krankheit  in  di«  obenw 
wiliDte  Eiternng  übergeben  sollte,  nsd  dieselben  du 
üebeltAKt  heben,  noch  1>lNlph.  c.  Coceol.  x,  Hep* 
X,  M«TC  X,  C«ui.  X,  oder  ThwlB  x,  je  nach  ihren 
Sjmptomen,  hntfrelch  finden. 


Hasten. 

Tu8eiB. 


D«r  Haatea  irt  eise  so  hindg  ToricomiacAd* 
Knuikbot,  dM«  tod  Vielen  guis  dt«  Wiehtigkeit  dee- 
mUmb  «faarMhen  wird,  die  aieht  gUnbea,  da»  es  nötbig 
kt,  behdUB  Etwas  dagegen  ■«  Chm;  wifarond  dersalbe 
dMb  bei  Ubgerer  VernacMäBsigang  lei^t  in  eine  s^Km- 
■aro,  lahwerer  an  heilende  Krankheit  obergeheD  ksnn, 
wie  B.  B.  in  Blntkatten  oder  LDagenidiviudtiioht,  weil 
doreh  daa  iBun«rwikrende  Huiten  die  Lnngsn  angsgriC- 
im,  «»d  aiteli  die  gMondeiten  cndHah  cerftSrt  werden. 

Zs  der  Vernaohläsaigang  des  HoateiiH  mag  in  frä' 
herer  Zeit  auch  die  Erfobnnig  beigetragen  haben,  das* 
die-  lUte  fiohnle  eigentlich  gar  k«in  sichere*  Seilaiittel 
d^agw  besitat,  sondern  im  gÜMtigan  Palla  nor  dnndi 
onachnldige  Säfteli«n  die  Hetü^mit  an  mindarn  sBcbte, 
wi»  «■  endUeh  anfa  jedsBuiafcan  lelbat  tbat,  und  d»- 
doreh  den  Arzt  nnnäthig  maiAte.  Wo  aie  sehirfera 
Mittd  reiebte,  eah  man  die  Otannadit  nnd  Bchädlioh- 
kait  deraelban  oft  erat  an  spät  ein,  dann  «falieh,  wenn 
das  Uebel  tnm  Tlieil  dnreh  die  an  Btarken  Arcneia» 
naheilbat  gemMht  war. 


„Gootjic 
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berdts  Orgue  ■erstÖrt  hat,  mit  \othm  iB  bMRMM^ 
d«r  Qawi^dieit,  in  ubr  hnraor  Zeit,  do«k  ÜV  <l*m 
nöUug,  daas  4er  Ant  aUe,  Anob  die  ktaüfttu  NehtBr 
iTPptOMB  «nbhr«,, 

D«8ii»lb  iMie  ieb  HväoiMt    di«  H  ■  np^taitt«) 

hinter  lüemi  die  weniger  o&,.  Bfeejr  dodi  bii,w<^Ua  rar- 
kommmden  Mittel,  was  jedoch  hier  nieht  gtni  eraehö|A 
wn-den  kmmi,  d«  derHiucen  aeltraer  eins  tir  neh  be- 
ttehende  Krankheit,  TJelndir  in  den  mräton  FSlen 
nur  S^Qiptrai  eines  tieferliegeiideti  üebeU  iat,  wa«  da- 
bei Mete  mit  in  Betracht  geiogen  werden  muc. 

Im  AUgeniMi]««  betaarb»  iah  aooh,  dau  man  aidi 
beim  Hosteii  aaql)  nicht  im  'Wintw  gani  der  Luft  eat- 
»eten  darf,  Tielmelir  an:  ««köiten  Tagen  die  Uittaga- 
standen  inm  Aofgeben  benotcen  moae.  Häteu  lanss 
man  sieh  jedtxdt  vor  rankem  Winde,  Znglaft  md  Br- 
kältang,  nwBentlieh  den  FAim  im  Hat—. 

H^  nnbSMokaidet.'tr  Q:ok.n  ea  and  fenfthteh 
Hnstea.  D*r.  entet«  ist  ohne  AatmoMt  nnd  oft  aahs 
^■älead.  Wohlthttand  dabei  iit  das  Trinkett  voa  gaws 
d&noitr  RoggvnmoU- Suppe  edw  ^afwHhMm,  ma^ 
goMken.  Äueb  ksnn  buu)  einen  Oebe  bereu»,  wema 
man  4  Loth  waiaM*  KandiH-Zneker  ui  ^  Qaart  Wasac» 
tfiehCig  koeht,  dun  ^  SMlöff«!  SantfSelaliäik*  dam 
qnirlt,  and,  erkaltet,  hierron  ttwel^lelKeH»  gwietat, 
was  gegen  den  Ha«t^ureia  nnd  die  Treokanhdt  im 
Salae  oft  sehr  m>iiltbDend  einwirkt. 

Beaierken  mnas  ick  noeh,  daaB-  der.  l/tanB-ah  Kr 
big  ist,  mit  seinem  Willen  kräflig  dagegen 
einsawirken,  nnd  dass  But  deshalb  Kindern:  da* 
biafige  HuHn  antwugea  rnnts ,  wnU .  du  Zuäakhatr 
ten  deasalban  die.  Patienten  der  Heitang  niher  brin^ 
während  da»  nnbedaehtteme  Aofhosten,  wm  försslieh 
uw  Gewehnkeit  wwdtB  kann-,  die  Langea '  nsnötiiig 
a«gr«ift,  und  di«  Hesloag  binaoasehiebt.  . 

Die  wichtigsten  Mittel  sind,  lolgesded 
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Bei  j«dem  Hmten  mit  «BtsEfiadli- 
«kera  Gk*nik<(er;  mit  Hitie,  Unrnke,  Fieber. 
Hosten  fcorz,  raali,  trocken,  faolil,  e.  B.  beim  AnfiMg 
der  Brians,  KeUkapfa-Entznndang,  Grippe. 

Nmx.wmt.x.  Trockser  Ha-Bten,  aeliaienbaft 
im  Kehlkopf,  R^nbigkeit  und  Kitiel  im 
Halle,  echwftr  Sefamo«  im  QilBgrnbcbeD,  irie  vnnd 
und  rob;  icbuTigee  Wesen  Dnd  zäher  Scbkim  aaf  der 
Brort,  oft  mit  Stockticbnnpfea  (Grippe),  dftbm  Kopf- 
weh, *!■  solle  der  Sebsdel  serspring««, 
und  Zerteblsgeiihef  tsgefähl  im  Ober> 
b  a  n  e  b  und  in  den  Hypochonder  b.  Mor- 
gens Am  aeblimmstea,  o&  von  AüttenuLoht  bie 
Tages-Aubmob.  SohJeim-Answiirf,  löet  lich  nur 
im  Fiei«n,  oder  fr  ob.  Anb«Ite«der,  engrufender 
Hosten,  mit  Breoharlichkeit;  beionderi  bei  voUblnligen 
und  befdgeo  Penonen.  Versehlimmact  Nachts, 
aocb  dnreh  Lesen,  Nachdenken  Dod  Bewegnn^ 

Chaauiaiilla  x.  Besonders  beim  «interiichen 
Sehatrhnaten  der  Kinder,  nach  Krkäl- 
t  Q  u  g.  Bei  stetem  Kitsei  unterm  Brnstbein  oder  in 
Kehlkopf,  mit  Dämpfen  auf  der  Brust,  aach  Heiserkeit. 
Dnreh  Sprechen  versahlimmert;  Nachts  heftiger;  dauert 
im  Schlafe  fort.  Kaaber  trockoer  Hasten  nach  bos- 
bafWm  Weinen  der  Kinder.  Stickhusten- Anfälle,  be- 
sonders nach  Mitternacht;  aoch  mit  wässerigem,  oder 
zihem,  bitterm  Aastrorf,     Heiserkeit. 

PalwitlllB.x.  Besonders  bei  fenchtem  Hos- 
ten, oder  erst  trocken  nud  dann  feocht;  mit  vielem 
Auswurf  ron  weissem  ,  gelbem ,  gränÜBhem  ,  auch 
blotstreifigem  Schleim  ,  bitter  oder  salzig  schmeckend.  - 
(Schleimhostrn.)  Ancb  bei  erschütterndem, 
trocknera  Husten,  mit  ErntiekBiigt^föblj  wie  von 
Sebwefeldampf,  auch  als  ob  der  Magen  steh  nmwnde; 
mit  Würgen  and  Neigung  snm  Srbrechen ;  mit  sdimera- 
baften  Stii^en  in  der  Brost  und  den  Brustseiten.  Ge- 
bessert im  Freien.  Sdir  passend  bei  blassen  Per- 
sonen, beiBIntleere  ond  schwachen  Reg^n.  Heiserkeit. 
31 
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BrT'ABla  x.  EiASUnnga-Hiuten,  «acA  entxnttd- 
lieber ;  trouken,  mit  Kitsei  im  Hals«,  wie 
von  Dampf  in  der  Loftröbre;  mit  Neigung  lam 
Tiefatlimen;  nach  Mitternacht,  «ach  naeh  Essen 
nnd  Trinken,  mit  Wnrgen  nnd  Erbrechen  des  Genouenen. 
Stiche  in  Hengrobe  nnd  Brnstaeiteo,  oder  Sehmen 
in  den  Hypochondern.  DmokaelimerE  oder 
Stechen  im  Kopf;  Kopf  sun  Zerspringen.  Aach  feuch- 
ter Hasten,  mit  gelblichem,  oder  aohmntiig  rötblichem 
oder  blotstreifigem  Ansiriirf.  —  Hosten  verschlim- 
mert beim  Eintritt  in  die  w&rme  Stube; 
besser  beim  Li^en  «af  dem  Eäeken. 

Belladonns  z.  Hefdger  Kramp  fhniten 
mit  Engbräatigkeit,  bei  Btat-Andr«ng  nach  Kopf 
und  Brost,  aach  mit  sackendem  Steehen  in  der 
'Hfiftgegeud.  Kitiel  in  der  Loflröhre,  wie  nach 
Terschlncktem  Stanb,  besonders  nach  Mitternacht;  mit 
Znsammensohnüren,  Erstieknngsgefahr. 
Mit  Halsweh  nnd  Sebnupfen,  Niesen  nach  dem  Anüalle. 
—  Husten  nach  dem  Essen  mit  Schleim -Ans  warf,  beim 
Hosten  Blat- Abgang.     Stimmlosigkeit. 

Amica  z.  Besonders  beim  Hasten  nach  kSr- 
perlicher  Anstrengnng,  mit  Zerschlagenheits- 
fichmen  der  Kippen  and  Stichen  im  Kopf.  Bei  Kindern 
Weinen  vor  and  bei  den  Anßllen.  Trockner  Hasten 
mit  Kitzel  in  der  Laftröhre,  besonders  früh,  nach  dem 
Aofstehen.  Auch  fenchter  Hneten,  Blnthnsten,  mit 
hellem,  schaamigem  Blate,  aach  geronnene  Klampen  mit 
Schleim,  bei  Engbrüstigkeit,  Blatwallnng,  Herzklopfen 
nnd  periodischer  Hitie.  —  Der  Hosten  vird  durch 
Essen  gebessert. 

IpecaeaaBh»  z.  Krampfhafter  Husten 
mit  Sohleimrasseln  bis  i  am  Erbrechen  oder  Er- 
■tieken;  dabei  Ekel  and  Wärgen.  Bei  Kinders,  die 
fast  im  Sehleim  enlieken  wollen,  aod  die  der  Hosten 
so  anstrengt,  dass  sie  kaum  athm«ai  können,  roth  nnd 
blan   im  Gesicht  werdea   und   sich  gans  steif  machen. 
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Hütten  mit  Jörnen  hn  Lrab«,  beioadei«  fk  dtx  NaM- 
gegeod,  oder  mit  Hamdrang.     Blnthoiten. 

CUaa  X.  Besonders  bei  darcli  SifteTodnBt  ver- 
■ehwl^ten  Parsonen ,  mnch  bei  stiUenden  H5tt«m. 
Trockner  Hasteo,  erstickender,  wie  von  Scbwefel dämpf, 
Nachts  oder  Uorgena  nacb  dem  Anfutebea,  mit  Scbmera 
in  derBraat  nnd  den  SchntterblSttem.  Heftiger  Hnsten 
gleich  nach  dem  Eatea  oder  n»cb  Lachen.  Anamirf 
vässrig  oder  eitxig,  läh  nnd  schwerlöseiid ;  anch  blnt- 
Btreifig,  oder  Blnthnsten.  Die*  Mittel  mnss  naeh  Blnt- 
verlnsten  stets  aaerat  gegeben  werden,  anoh  mit  andern 
gerade  paiseuden  Mitteln  im  Wechsel. 

Phosphor  X.  Trockner  Hnsten  mit  KiUel, 
Raohheit,  Schmerahaftigkeit  nnd  Stechen  im  Kehlkopf; 
WondheiUiehmera  anf  der  Brast;  Heiserkeit  bis  aar 
Stimmlosigkeit.  Answarf 'von  klebrigem  ,  roatfarbi- 
gern,  blatigem,  eitrigem  Schleim,  saliig,  läHalich,  fau- 
lig oder  saaer.  (Siehe  bei  Lnngen-  nnd  Eehlkopfo- 
Entsnadang,  bei  Brfinne  nnd  Schwindsucht.) 

E«  giebc  noch  vide  Mittel  gegen  HoBten ,  die  je- 
doch unter  den  Kapiteln:  Bränne,  Kenehhasten, 
Sehwindaaeht  etc.  nnd  im  Repertorinm 
Ton  Seite  63  an  la  finden  sind,  nnd  verglichen  wer- 
den mÖBsen ,  wenn  vorstehend  genannte  nicht  völlig 
ausreichen, 

BlH  CetrSok  will  ich  noch  vorschlagen,  wel- 
ches sich  beim  Hasten  sehr  bewährt  hat ,  nnd  leieht 
tn  bereiten  ist.  • 

Man  nimmt  l  Qoart  Waaser,  bringt  dies  in  «nem 
gat  glasirten  irdenea  QeSsie  zam  Sieden  ,  nnd  strent 
einen  kleinen  Theelöffel  voll  Roggenmehl  anf  da« 
kochende  WaHer  leicht  nber,  ohne  an  rühren,  so  daaa 
es  vom  Wasser  anfgesogen  wird ;  nimmt  dann  das  Ge> 
fäss  sogleich  vom  Fener,  deckt  es  gnt  an,  nnd  läaat 
es  erkalten.  Nachdem  dies  geschehen,  giesst  man  die 
AbkochüDg  behntsam  in  eine  reine  Gtasflasche ,  damit 
der  Rückstand  des  Uehles  nicht  mit  in  dieselbe  komm«, 
21« 


«nd  trinkt  im  Lufc  du  Tag««  die  Flasote  nach  Dnd 
nkch  an«,  ja  naehdrai  der  Darat  es  erheischt. 

DiM  wird  tigUek  wiederkolt,  m  lang«  «■  gat  be- 
kommt, nad  i«t  dem  geiröhnlichen  BrnnnenwaMer  bei 
weitem  Torianehen. 

Es  iat  die«  ein  alte«  Volktmittel ,  wodiffch  sog«r 
Mshte  SchwiadBoehttfoniiea  ofbaala  gebeilt  wordm 
lind;  wird  «l«» ,  verbondm  mit  dar  rioktigea  homöo- 
pathischen Annei,  besonders  gote  Dienste  Imsten.  Nor 
wo  es  angreift,  setst  mui  es  an«. 

Dua  beim  Hnstea,  wie  bei  dro  meisten  andem 
Krankheiten,  frische  Milch,  wie  sie  -von  der  Kah 
kommt ,  sowie  alle  seimigen  und  scU^migen.  Spüaen 
ond  Getränke  am  Torsögliclieten  sind;  dagegen,  aasaer 
dem  allgemein  Verbotenen ,  allea  Saliiga ,  Fette  aüd 
SchwecTerdanliche ,  auch  Tabskadampf,  venniede«  war- 
den  mosa,  ist  wohl  allgemein  bekannt. 


TJnmlttelbar  hieran  reiht  steh : 

BlntkDfliteii  und  Blotspeien, 
auch  Blatbrechen 

Haemalemesit  . 

nnd 

X<im^n-Bla4;iiii8^»  Blatstarae 

Haemorrhagia. 

Das  Haeptmittel  CUsA  x  aweistnndlieli  einen 
Schlack  in  Wasser-ÄDflösaDg,  namentlich  wenn  schon  viel 
Blut  verloren  nnd  dadarch  grosse  SchwEcheeingetretenist. 

Lässt  sieh  jedoch  irgend  eine  Ursache  ermitteln, 
so  giebt  man  (JtalBa  z  mit  dem  speeiell  angeragten 
Mittel  im  Wechsel,  zuerst  stöndlich ,  ancfa  wohl  noch 
öfter,  doch  bei  Bessernng  sogleich  seltener. 

Ist  c.  B.  grosse  Anstrengnog  bei  der  Arbeit,  oder 
■ehiter  Heben,  hoch  Langen,   Verrenkung  ete.  Sdtnld 
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an  den  An&Ue,  Mt  giebt  nun  Armlc«  x  inerat,  nnd 
dann  mit  CUbb  z  im  Wechtel. 

Wm- Aerger  Dra&cbe:  Cham,  x;  S  ehr  e  ck: 
Ofbrnt  X. 

Ist  Fieber,  ünrnha,  Angst,  Blatwallnag,  Heri' 
UopfeD  ,  troekne  Hitie  dunit  Terbunden  ,  eo  dsrF  man 

Aconit  X  nicht  rergessen ,  weil  es  oft  sogleich 
dia  Blntnng  atUIt.  Auch  wenn  Aerger  nnd  Sahreck 
saiftminen,  od«  grosse  Aaftegnng  die 
Urssehe  «sr. 

■•II.  X  bei  BIat-Andt»ng  SMh  dus  Kopfe,  ro> 
dien ,  gedensenem  Gesieht ,  Kop£ioluB«n  aber  dea 
Aogea  eio. 

Bei  Sänfern:  OplwM  x  und  Hax  T*ai>  x. 
Letsteres  agefa  bei  Ka  f  f  eetrin  ker  b. 

Ein  HanptiBittel ,  womit  ich  vide  Blutungen  anm 
Stilliitande  nnd  anch  später  mr  HeiloDg  getwacht  habe, 
ist  milelU*  z,  in  der  Regel  bei  «armem,  heUrethen 
Blute.  Ich  gab  es  io  der  lUgel  isit  CTUna  x  saerst 
cwditöndlioh  im  Wechsel. 

Za  boräeksiehtigen  ist  noeh  lyed  x,  nnd  bei 
häehster  Sehwäohe  Ftwsyh.  x.   (Siehe  bei  .Hnstan".) 

Eintetne  apecielle  Symptome  sind  im  Repertoriua 
onter  Blathnsten  nachansnebea. 

Das  BlnlbreiAeB  ist  nnr  Symptom  tod  Hagen- 
gescbwüren  oder  Magenkrebs,  meist  eh okoladen ähnlich. 

Bell.  X  bei  Blatbrechcn  im  Verein  mit  Blot-Ab- 
gsng  dorch  den  Stahl,  statt  der  Regel. 

Im  AUgemrinea  ist  rahiges  Liegen  auf  dem  Rödtea 
xa  empfehlen;  an  vermeiden  ist  jede  Anfr^nng,  lantea 
Sprechen,  €!«rsaBoh,  ■■  grosse  Wärme  oder  warnte  Be* 
decknng.  Alle  Speisen  nnd  Oetrsnke  müssen  xttibr 
kalt  als  warm  gaaoasan  wwden.  Hindestana  «weistüad- 
lieh  moBs  das  Krankeniimme*  gelfi/let  werden ,  da 
fristthe  Laft  notbwendig.  Alte  Haatmittel ,  Bfinm. 
Apfelsine  etc.  swd  ttm  an  halten. 


Alles  soeben  Gesagte  niDsa  soch  streng  befolgt 
werden  bei: 

Creb&rmutter-Blutnng-  oderMirtter- 
Blutotarz. 

Sftlrorrhagia  oder  Haemorrhagia  uteri. 

Oft  ist  die  Blutung  Torlüifer  eines  Abortus,  der 
durch  Anwendnng  der  ri«htigeii  Wttet  rerfafitet  wer- 
den kann. 

Hkd  giebt  die  pacseDden  Mittel,  wo  ea  nötliig  ist 
im  Wechael,  in  Wauer-ADflÖsung  nach  §.  6.  der  Ein- 
leitQDg ,  etwa  stÜDdlich ,  in  gefährlichen  Fällen  auch 
Öfter,  jedesmal  einen  Scblaek  oder  einen  Tlieeioffijl  toU. 

Äeoa.  X  bei  Fieber,  trockner  Hitte,  ünrabe, 
Angst,  Wallung,  HM'cklopfen.  Aach  naeh  Gemüths- 
Anfregnng. 

ChlMa  X  bei  faöcbitw  Si^wSebe,  Schwere  im 
Kopf,  OhumaohtH-Anfillea,  Kalte  der  Glieder,  Geucbta- 
bläss«  oder  btäolichem  Aussehen.  Wenn  der  Blotflns« 
raekweise  erfolgt,  mit  krampfhaften  Sehmeraen  in  Leibe, 
Drang  iiun  Hamen,  couTnlaiTisehen  Raeken  quer  durch 
den  Baneh. 

Araica  X.  Naoli  Anstrengung  ,  schwer  Heben, 
Recken,  nach  einem  Fehltritt  oder  einer  flrschötternng. 
Anoh  nach  Entfernong  der  Nachgeburt. 

Bell.  X.  Bei  kräftigen  Personen ,  die  snm  Blnt- 
Andrang  nach  dem  Kopfe  neigen.  Beim  Geföhl  einer 
Zusammen  schnür  DU  g  oder  des  Auseinanderpresseni  im 
Leibe.  Druck  über  den  Geschlechtstheilen,  als  sollte 
Alles  heraas&Uen,  LendeDschmenm ,  Heiligenbein  wi« 
serschlagen.  Blat  bellroth ;  besonders  naeh 
Abortus  oder  Niederkunft. 

Cluui.  X.  Donkelrothes  oder  eohwaraep,  stinken- 
des, klumpiges  Blut,  ruckweise  flleasend.  Wehenartiga 
Sehmeraen  im  Bauche,  starker  Dust.  Kille  der  Glie- 
der, grosse  Schwäche,  Verduikelaitg  de*  Gesichts  nnd 
Ohrensausen.     Auch  nach  Aerger. 
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Seeale  x.  Bei  aebwSoIiliobea,  erschöpf- 
te n  Ppreonen ,  mit  Kilte  der  Glieder,  bleichem,  erd- 
fkhlem  Geeicht,  fileioer  PuU ,  GemöÜit-üiirDlie,  To- 
desfarebt.  filat  oft  äbelrieclieDd.  AdcIi  bei  festsitiea- 
der  NAchgebart  (neben  Pal  »,), 

Crocns  x.  Das  Blat  dunkel ,  scLwue  ,  gante 
Klumpen,  klebng,  sUe  und  stinkend.  Hopfen  nnd 
Drehen  im  Leibe,  wie  tou  etwas  Lebendigem. 
Traurigkeit,  Angst,  Unralie.  Mit  Henklopfen  bw 
venöser  Constitution. 

Sablna  z.  Vwhindert  mitunter  den  Abortns. 
Dunkles  ,  Bchwuves  ,  ■tnckiges  Blnt.  Sohmonen  in 
Baoch  nnd  Lenden ;  rbeamatische  Schmerien  in  den 
Gliedern  nnd  im  Kopf.  Blnt  entweder  dankel  oder 
gaai  hell  md  flüssig;  mit  wehenartigen  Schmerien,  be- 
eoodera   nach  Niederknnft   nnd  Abortus  (neben  Beil.). 

nUUefol.  X.  Bei  hellem  rotbem  Blate.  Hab 
mir  die  wesentti^ten  Dienste  geleistet. 

Ip«c.  X.  Besonders  bei  sehwangem  Franen. 
Bei  flüssigem,  hellrothem  Blute,  mit  LeibEchneiden,  DebeU 
keit,  Froet,  Durchfall,  Neigung  mm  Liegen.  Beson- 
ders  nach  Entfernung  der  NacbgeboTt. 

Pals.  X.  Wenn  der  BlulfluEs  nach  knrtcm  Anf- 
hören  mit  verdoppelter  Hpftigkeit  encbeint.  Blut  ge- 
ronnen ,  dunkel  oder  schwarz.  Besonders  bei 
festsitsender  Nachgeburt  notbwendig. 

Smx.  Tom.  X.  Bei  Stobt- Verstopfung  nnd  gastri- 
schen Beschwerden.  Blnt  dnnkel  und  stockig.  Schwere 
des  Banchea,   als  sollte   er  abfallen. 

PIstlBA  X.  Blat  dick,  danket.  Lendenscbmer- 
sen,  nach  der  Leistengegend  siebend,  mit  dem  Gefnbl, 
als  w&ren  alle  inneren  Theite  heruntei^eiogen.  Bei 
grosser  Aufregung  der  Gescblecbts- 
tbeile  und  Drang  nach  Befriedignng  des 
Oeschlechtitriebes. 

Hj*«*«.  X.  Bei  webenartigen  Sehmenen,  Ziehen 
nach  den  Lenden ,  Nieren  nnd  Gliedern.  Bitae  im 
Leibe,  roller  Pole,  an^triebene  Adern,  Unruhe,  Leb- 


hkftigkeit.  Aiidb  EiDieUiflui  aar  OKeiler,  AbgMtvmpft' 
beit  d«r  Sinne.  -Delirien,  SokneaLnpfen  und  Glieder, 
«tekeo,  »oeb  mit  Steifheit  deMelben  wedhaelBd. 

V^rrmmi  x.  Bei  AAf^eregtbeit  des  G«fiM47*bMM, 
ginbend  rotbem  Gesicht,  roUeH  Bnd  kwtem  Folao. 
Wetten*rUgQ  SebmarisD. 

S«yla  X.  In  den  klirnkkteriBcbeB  J^twi.  B»- 
sonders  wmiu  eine  Verhärtniif;  an  der  &ebir- 
m  n  1 1  e  r  vorbanden  ist.  Mit  KranpfdcLcam,  Drnek 
aber  den  Geschlecht« theilen  und  TCNrib«:gebende  Scielio 
qnm  dorcb  dieaalbea.  * 

KfAdh.  X.     Biebe  nntet:  (Koaktliobes.* 


Veblgrdvurt  oder  fruh^ebwi* 

Aborlut. 

Sobald  sich  bei  einer  Schwängern  ein  nach  nnten 
drSagender  SchmerE ,  mit  Ziehen  im  Kceni  oder  in 
den  Bauchseiten ,  nnd  Abgang  von  Btat  uad  Sobleim 
seigt,  taaas  sieb  dieselbe  sogleich  niederlegen,  nnd  «war 
so,  dass  das  Krent  überall  fest  anfiiegt,  and  jede  mög- 
liche Aafregnng  aus  ihrer  Nabe  enifemcn. 

Alle  vorgenannten  Mittel  Mnd  auch  beim  Abortus 
aninweaden ,  wenn  die  speciellen  Symptome  darauf 
hinweisen,  doch  mnsg  man  stets  anerst  die  Uraacbe 
in  Auge  behalten ,  was  «cbon  im  vorletxten  Kapitel 
rtun  „  Blatstori  "  g^hrt  ist. 

In  den  mei«ten  Fällen  ist  die  Letxte  Ursache  des 
Abortns  das  feste  Sehnären,  selbH  in  frühem 
Jahren,  woror  iuh  nicht  genug  warnen  kann;  ebenso 
Tor  dem  Tanten  bei  der  Scbwangenchafc ,  was  immer 
aovernnufiig  und  gewisaenJog  ist. 

Wer  einmal  einen  Abortus  gehabt  bat,  atoss  dop- 


|>dt  voniektig  wla,  rad  kwB  bot  äuteh  AohUunkmt 
auf  aioh  tclbd  einen  iweiten  rerhnten.  Jede  lelmtlla 
B««ega«g,  wdtei  Aniaohreilen,  boch  AB&teigen,  boeh 
Lwtgen,  schwer  Hebe»  noM  lorgfiltig  Taniiedes  «er- 
dwi.  Sotmogere  mätaeii  dea  Unterleib  warn  halt^ 
«od  wenn  er  «ehr  atAik  ist ,  eine  sweckmSssige  Biade 
tFKgen,  worätier  »  denKftpttel  HSehvangersahaff 
Nähere«  SDg^ebea  iit. 

lat  mn  Abortnt  in  3ten  Hoaftt  erfolgt,  lo  «ehätit 
ta  der  Eagel  Sabia«  x,  beMnden  bei  voUblütiges 
Fenonen ,  mit  ituker  nnd  lange  uihkltender  Segel, 
wenn  sie  ee  se  Anfuige  der  Scbvkugerioheft,  oder  bä 
dem  enteQ  Schtnersgefuhl  in  Uoterleibe,  uelunen. 

Ferner  lekötit:  C«le.  carb.  z  bei  vollblStige» 
Pereonen,  die  karpnle>t  eind,  nnd  deren 'Regel  gewöbn- 
■  liob  stark  und  in  froh  knm.  Aach  mit  WeiaiflwM. 
Sobmenheftigkeic  der  Brastwanen.  Leibweh  nnd  Len- 
deaachmere.  Aderkröpfe  an  den  Gescbleobtsth eilen. 
.  China  z  bei  sehr  schwächlichen  Perconen  ,  die 
namentlich  dnreh  SäfceTerlnst  achon  viel  gelitten  haben. 

Femm  x  bei  bleich  süchtigen  Fraaen  mit 
Weissfliu«  and  Aalbleiben  der  ßegcln.  Aach  bei  voll- 
falä^gen  mit  grosser  ThStigkcit  des  Gefäsgsjrstems,  Tot> 
lern,  ftarkem  Polse. 

Ki7e«p.  z.  Wenn  die  Regel  gewöhnlich  la  stark 
und  ta  lange  anhält,  mit  Jacken,  Brennen  und  Ader- 
kröpfen  an  den  Gescblecbtstheilen,  ancb  grosser  Trocken- 
heit in  der  Scheide.     Anlage  inr  Scbwermnth. 

Hepla  z.  Bei  achwäcbliehen  Constitationen,  mit 
urter  nnd  empfindlicher  Haat.  Weissfinas.  Aossehlag 
und  Jacken  au  den  Geschlechts theilen.  JEti>gel  sehwaeh 
uid  sa  froh;  Schweraiath.  Schmers  in  Kopf  nnd  Zäh- 
nen.    (Migräne.) 

Carb»  Te^.  x  und  Pal*,  x  bei  schwachen 
Bagaln.     Aderkröpdt  an  den  Geacbleohtstheilen. 

flalfbur  X.  Bei  «ert^nlüaea  iUtiire».  Aalag% 
«KHut-AWMhUgea,  FleohtM,  Bän«rhoid«l-BM^wer- 


itn  «tc.  'Weiisflosa,  Jacken,  Brennen  nad  Wondfaeit 
tn  den  Gesell  ledkUtlkeilen. 

Hmxtobi.  X.  Bei  AüBcbwellnng  toh  Hämorrhoi- 
dalkuoten  nnd  hartoiokiger  Verstopfang ,  gAstrischen 
Beschwerden,  bei  gewdfinUcli  sUrker  Regel  nnd  öfter 
eintretend.  Am  besten  in  Wechsel  mit  CTUiui  x, 
Snlph.  z  oder  X>]re.  x,  T<eil  ntch  Ndz  vom.  z,  allein 
gegeben,  nicht  selten  ein  Abortus  entstkeden  ist. 

H*nche  tTBgeo,  nm  sich  TorAbortos  ■□  sehfitien, 
einen  kleinen  Uagnet ,  ein  Hnfeisen  von  etwa  2  Zoll 
Länge ,  mit  den  Polen  nach  oben  gekehrt ,  in  einer 
Binde  &nf  dem  Unterleibe,  anter  dem  Nsbel,  w&s  jeden- 
&lts  nnschädlich  nnd  Tielleicht  dnreh  die  dsdnrcit  in 
Spannung  gehaltene  Aditsamkeit  der  Betreffenden  aof 
■ich  selbst,  nicht  ohne  psjchischen  Einäuss  ist;  aosaer 
dem  nicht  fesbnsteUenden  mineral-magnetiichen. 


SEonatlicIies,  monatliche  Rel- 

nisruns,  Monatsflass,  Regeln, 

Menstruation. 

Menses, 


Die  Yorsehong  Lat  es  so  eingericbtet,  das*  bejm 
weiblichen  Geschlecht,  als  Zeichen  der  Bfannbtf- 
keit  oder  Geschleehtsreifo ,  die  monatliche  Rei- 
nignng  eintritt,  in  bfittel-Bnropa  vom  14ten  bis  tarn 
17ten  Jahre,  im  wännem  SSden  froher,  im  hohen  Kor- 
den später.  Dieser  Monatsflass  hört  nur  während  der 
Sehwangereoiiaft  und  de«  Sangens  aaf,    nnd  dann   im 
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48«tea  bis  Sitten  Jabre,  den  togpumaten  klimokleri- 
■elien  Jaluen,  für  immer. 

Die  regelmiiaige  weiblicbe  KomigDng  stimmt  mit 
dem  MondUofe  gen&a  öberein ,  darf  daiier  niobt  nacb 
dem  Datam  anserer  Kalender-  Monate  viederkeliren, 
BODdern  stet«  am  28ateu  Tage.  Int  aie  •■  B.  am  Sons- 
nbend  eingetroten,  lo  ninse  sie  am  Sonnabend  über  4 
Woeiien  wieder  «racheinen. 

Die  dnrebMbnittUche  Daaer  ist  4  bi«  5  Ti^e,  die 
Menge  des  entleerten  Blates  etwa  b  Unzen  (10  Lotb). 
Anfänglicli  iet  ea  vässriger,  dann  wie  reinea  Blnt  nnd 
am  Scblaiie  wieder  mehr  Berös  ,  d.  h.  wäiarig ,  niebt 
fraersteffhaltig.  Ea  ist  eine  Anasobeidang  an*  der  Sobleim- 
bsat  der  GebärlnnttM  nnd  der  Scheide,  nnd  nntersebei- 
det  «ich  namentlich  dadoreh  vom  öbrigen  Blnte,  daa* 
e*  niebt  gerinnt,  mebr  Kohlenstoff  nnd  weniger  Fibrin« 
enthält.  Es  nähert  aicli  im  Allgemeinen  dem  Venen- 
blnte,  ist  von  etwaa  klehriger  Be«chaff«Dheit  nnd  eigen- 
tbnmliehem,  mehr  oder  minder  itrengeoi   Gertich. 

Im  ganten  Thierreiche  findet  man  die  manallicbe 
Keinigong  nur  noch  bei   den   Affen,  sonst  nii^end. 

In  der  Regel  geben  dem  Eintritt  des  MonaÜicben 
efgenthömliebe  Beachwerden  voran,  als  Schwere  im  Kör- 
per, Mattigkeit,  ünrnbe,  Hitie,  Anscbwellnng  ond  Span- 
nung der  Biürte,  Wei»«flaes,  Schmenen  im  Unterleibe, 
welche  mit  dem  Namen ;  Henstmatione-Be- 
■  ebwerden  belegt,  noch  besonders  besprochen  werden. 

Alle  Abweichungen  von  der  oben  angegebenen 
Norm  sind  als  krankhafte  Erscheinungen  ansuseben, 
welche  jedoch  dnrob  hom 5 opal bische  Mittel  in  der  Kegel 
mit  Leichl^keit  in  heilen  nnd  in  das  gehörige  Gleis 
■n  bringen  sind;  nnr  büte  man  sich  vor  den  treiben- 
den Mitteln  alter  Sebnla  nnd  vor  araneibaltigen  Hans- 
uitteln  ,  die  sehon  mandltes  jnnge  Leben  aentÖrt  nnd 
ins   Grab   gebracht  haben. 

Zunächst  müssen  wir  vom  Em  lan^ea  Aas- 
M«lfc«MderB«^«lbeijaugenHideben,  die  nock 
nie  menstrnirt  waren,  reden.     (Amesie.) 


SS2    . 

Von  Snptlichea  HäUern  wird  dkbai  oft  aacli  ■■ 
viel  verlangt ,  indem  aie  nur  nach  den  Jahren  tihlen, 
wUiread  e<  doch  nur  dartnf  »kommt,  ob  der  Körper 
gehörig  «»«gebildet  tat,  oder  nicht. 

Das  Haoptmerkmal  ist,  ob  die  neibliehw  Bröiite 
tieh  bereit«  gehoben  haben  nod  gehörig  gewölbt  er- 
■chnaen:  ehe  dies  nicht  der  Fall  iat ,  darf  man  die 
Regel  nicht  erwarten ,  wenigstens  int  ihr  Ansbl«ibea 
ohne  alles  Bedenken. 

Ist  ein  Mädchen  aber  völlig  ausgebildet  nnd  die 
Begel  will  nicht  erseheiaen ,  es  treten  dagegen  Be- 
schwerden ein,  wie  ich  oben  angefahrt  habe,  so  giebt 
man  annäohst  PnlMit«  z  ,  i  Tage  lang ,  nnd  etWft 
nach  4  Woehrn  China  z  oder  Salphsr  x,  worötier 
du  Nähere  unten   sn  finden. 

Vor  allen  Dingen  rnnss  ich  hier  an  das  Warm> 
halten  des  Uaterloiba  erinnern,  da  in  tanseud  und  aber 
tansend  Fällen  die  Begel  nur  rersögert  wird  oder  i«a 
Stocken  geräth  durch  leichtsinniges  Kaltwerden  d« 
Unterleibes.  Jedes  Mädchen  mnsate  d-sbalb  Beinklei- 
der tragen,  darch  «reiche  da«  Hptnde  dicht  ant  Körper 
gehalten  nnd  dadurch  der  Unterleib  erwärmt  wird,  wäb- 
read  beiin  Mangel  derselbeu  Wiad  nnd  Zag  freioa 
Spielranm  haben  and  Erkiltnngen  nicht  ansbleiben 
können.  Es  wäre  deshalb  sehr  zweckmässig ,  wenn 
Mädchen  und  Frauen  ans  armem  Ständen  ,  statt  der 
Beinkleider  wenigstens  ein  Band  über  den  Unterröcken 
um  den  Unterli>ib  trögen  ,  wodurch  dirselbe  doch  vor 
Zag  und  Wind  einigermaaaen  geschützt  wäre. 

t.  Bei  Aasblelbea  oder  UnterdräckaBy 
der  Besreln  ( Amtnorrhoea)  oder  bei  xs  acliwsi- 
ohen  neg«lni 

Pslsat.  X.  Erstes  Hauptmittel,  was  i« 
Qnaähligen  Fällen  allein  schon  hilft;  besonders  bei  blas- 
sen PrrMueiL,  wo  die  Regel  ausgeblieben  ist, 
oder  an  spät,  an  sohwaoh  nd  an  h  1  a ■  tf 
kommt.    Wetnerlichkeit,  Frostigkeit;  weheBartigas,  sie- 
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iMndeaSpanBM  im  Untarlsibe,  Appatittoaigicrit,  SeUelm- 
ETbreeheo,  •ehlelnlger  nsd  breiiger  DnrdtCall.  Weisi- 
Ans«.  H*lbieitig«r  Kopfsohraere;  Zahnaehmers, 
Tou  einer  Stelle  lor  aadem  nbenpringend.  —  Sehr 
nirknnii  wean  DarehBienaiig  oder  S  r  k  S  1  tn  n  g 
durch  Niste  die  ürsaohe  des  Äaableibeos  der 
Regel  vsr.  Die«  Mittel  peait  «nch  bei  D  n  r  e  g  e  1  • 
BiÄBsigkeit  im  Erscheineit  nnd  Veriftnf 
der  Regel.  (Abends  and  Morgens  I  Schlack,  4 
Tage  lang.  Kann  naeh  4  Wochen  »riedorholt  oder 
mit  einem  andern  Mittel  abgewechselt  werden.) 

CeeCVlaa  z>  Wenn  cor  Zeit  der  Regel  Unter* 
leibak-r  impfe  mit  nervösen  aad  h  js  t  ert- 
sehen  Ersebeinnngen,  Unrahe,  Anget,  Trao- 
rigkeit,  Seufzen  nnd  Stöhnen,  Brn stb eklem m nng  eCo.  ein- 
treten. Grosse  lähmnn geartige  Sebwiehe,  die  kanm  su 
■preehen  erUnbl.  Wenn  deh  zwar  Blat  leigt ,  doch 
nor  sohwacE  nnd  tropfenweise.  (Sbeneo 
mnxnnebman.) 

Obtaa  X.  Wenn  die  Regel '  ans  übergrosaer 
Schwäche  nicht  ersdieiDt,  oft  nach  Sifterer- 
Inst,  Eiterung  nnd  nach  Sei bstieh wich nng.  Abmage- 
rnng.  Blei  cht  üchiiges  Anuehen,  blaoe  Ränder  am  die 
Angen,  Pnlairen  der  Haltadem.  Wassertächtige 
Geschwulst  der  Pässe.  Ancb  Nerren-Üeberrettt- 
hett,  Geschlechts- Aufregung  (N^ntphomaDie).  Regel 
mitanter  reichlich,  aber  wässrig.  (Ebenso  einau- 
nehmen.     Aach  als  Ooppelmittel  mit  P  q  1  s.  i.) 

Svlphar  X.  Wo  scrophuIÖse  oder  r  h  a  - 
ohitische  Anlage  Ursache  des  Ansbleibens  der 
Regel  üt,  oder  Flechten,  AntisehUg,  Blü- 
then  eta.  bemerkbar  sind.  Leicht  erkältlioh^ 
Hämorrhotdal-Bescfawerden.  Jacken  ond 
Brennen  in  den  Sehamtbeiien.  (Ebenso  eininnehmen, 
doeb  darf  S  a  1  p  h  n  r  noch  nicht  nach  i  Wochen 
«iedeiiiolt  werden,  sondern  mass  mehrere  Monat  necfa- 
virken.  Ab  Doppelmittd  mit  P  n  1  s.  x  bat  ea  oft 
den  ubetraechendsten  Erfolg  gehabt.) 
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Teratra^z-  Ancbleibek  der  Begel  bei  Kilte 
der  Hände  nnd  Füiae,  blänlielieQi  Gesieht, 
hfateriscben  Anfallen  ron  Ohnmacht,  mit  Kopf- 
(chmeri,  Uebelkeit,  Erbrechen  nad  Dorehfall.  Aooh 
Aufgeregtheit  des  Gescblechtstriebea;  Exaltation  bis  inm 
Wahufiinn. 

Natran  ^«r>  x-  Anableibende  oder  xn  schwache 
Regeln  bei  Bleich«ücbtigeD  nnd  HjEterisohen.  Vor  and 
bei  der  Regel  deignng  tarn  Trübsinn  nsd  inr 
M  e  1  a  n  c  h  Q.l  i  e.  Gleichgültig ,  oder  ängstlich  und 
ohnmächtig,  kalte  Backen  and  innere  Hitze. 
Grosse  Schwäche  und  Abiehea  vor  Bewegung.  Neignng 
la  Zorn  nnd  HcfiigkeiL 

Xiacliesis  x.  Bei  ta  sebwscber  und  ausbleiben- 
der Regel  mit  vielen.  Neb enb es cb werden  in  den  k  I  i  - 
makterl  sehen  Jahren  unersetzlieb.  Auch  bei 
BluiflSssen  in  diesen  Jahren.  Desgleichen  bei  Naaen- 
blaten  zur  Eegelieit. 

Cnprsm  X.  Krampfhafte  Ergcheinnn- 
gen  beim  Biotritt  oder  bei  fehlender  Regel  nnd  Blnt- 
Andrang  nach  dem  Kopf.  Würgen,  Erbrechen,  Brost- 
krämpfe,  epileptische  Anfälle. 

Graphit  x.  Wenn  die  Regeln  zwar  erscheinen, 
doch  nar  blass  nnd  bald  wieder  aafhören. 
Bei  S  c  h  i  r  i  e  oder  Flechten  anf  der  Haut,  oder 
öfters    entstehende    rasenartige   AnsschlSge. 

Cerram  z.  Schwache  oder  ausbleibende  Regel 
wegen  Blutleer  e.  Bleichsüchtig  mit  Gesohwolst 
des  Gesichts,  der  Hände  nnd  FÜBse.  Mattigkeit. 
Neignng  tnin  Liegen  oder  Sitzen. 

Kall  carb.  s.  Bei  erschwertem  Athem- 
holen,  Herzklopfen.  Anlage  an  roseaarligen  Ana- 
Bchligen.  Blässe  de*  Gesichts  mit  starker  ^the  ab- 
wechselnd. 

Conium  z.  Bei  hysterischen  nnd  bleicbsüchti- 
gen  Symptomen;  bei  schlaffen  .oder  auch  harten, 
sehmerzhadeu  Brüsten.  Nervenschwäche  mit  unwill- 
kürlichem Lachen  and  Weinen.     Angst  nnd  Traurigkeit. 
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nDterleibskrimpf«  mit  ateohenden  Sabmwsea  im  Bftnch«, 
WeissSasK. 

Oplaaix.  Aasbleibeu  der  Reg«t  von  Schreck. 
Blat-Ändr&Dg  nach  dem  Kopfe,  mit  Schlaitneht  nnd  eou- 
TolEiTischen  Bewegangen. 

Sepia  X.  Wenn  die  Regel  zu  «ekiracbt  aber 
tu  oft  Tiederkehrt.  Besouden  in  den  klimakte- 
riichen  JAhren  tmerBetzlich. 

Sepia  hat  riei  Aehnlichea  mit  Pnli.  bei  hjBte- 
risehem  und  nerfÖsem  Eopfachmen,  Zahnweh,  Empfind- 
lichkeit der  NerrSD.  Neigoog  xnm  Träbtinit  und  Wei- 
nen. Fahle  Gesichtsfube  oder  •chrnntiige  Flecke  im 
Oesicht. 

Silleea  x.  Aehnlich  wie  Sepia,  bei  scrophn- 
löeen  nnd  rhaehitiscben  Personell.  Regel  na 
früh  and  in  aohwaeh,  mitunter  auch  Terstärkt. 
Erscheint  oft  gerade  snr  Zeit  dei  Nenmoodee  bis  1 1 
Ti^  m  fräh.  Ruft  langwierig  nnterdrnekte  Regel 
wieder  hervor. 

Bryon.  X.  Wenn  statt  der  Regel  Ifaceii- 
blateit  eintritt.     Änschwellaog  der  Gelenke. 

Bell.  z.  Statt  der  Regel  Blntbrechen 
im  Vereine    mit  Blut-Abgang    durch    den   StahL 

S.     Bei  in  >tarkeii  He^In   sind  TorzügUch 

folgende   Mittel  tu  empfehlen: 

IV MX.  TOM*  X.  Regal  BD  stark  nnd  sn 
o f t;  stückig,  mit  Dringen  na«h  nnteo.  Beim 
Eintritt  heftige  krampfhafte  Schmenen  im  Unterleibe. 
Debelkeit,  Magen-  nnd  Krenieohmerzdit ,  Kopfs^meri, 
Verstopfting,  Stahl-  nnd  Harndrang.  Ziehichmeri  nnd 
Ualtigkeit   in    den  Beinen.      Temperament:    cholerisch. 

Irnatlax.  Regel  lu  atark  and  la  fr  Gh, 
mit  geronnenen  Stacken;  anch  sn  gering  nnd  von  fan- 
lem,  üblem  Gernche.  Aach  onterdrückte  Regel.  Mnt- 
terkrämpfe  mit  an  ■  an  me  □  kle  mm  e  n  d  e  m 
Pressen,    Ang»t,    Benklopfen,    grosser   Mattigkeit, 
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Sopfadimert  DBdLiehtMbm.    Besotidera  nach  stillem 
Gram  nnd  Terbiiienam  Aerger. 

CMr.  cark.  z.  BegelEnit»rkand>ii 
oft,  mt  Blnt-Andrang  nach  dem  Kopf,  boli- 
rendem  Kopfachmen,  Betänb^g,  Sohnindel.  Astbma. 
Gutrüebe  BMohwardea,  VolliieiligefEU  in  den  Bjpo- 
ehondem ,  kann  kein  feitwüiegendeB  Kleid  tragnu 
LeibichmerieD,  ond  beim  Eintritt  der  itegelo  Scbmercen 
die  Scbenkel  binonter.  GroaM  Mattigkeit,  Schwere 
im  l,eibe  nnd  in  den  Beinen,  Aneohwellang  der  Knie- 
gelenke. BeBOnders  bei  korpulenten  oder  lekr  fichwicb- 
Uehra  und  terophalösen  Peranen. 

Bell.  X.  Reget  in  itsrk,  faellrotfa,  übelriechend, 
mit  PreMen  nach  den  Oebnrtatheilen ,  aU  sollte  Alles 
berandallca.  Bein  Eintritt  kolikartige  Schmerxen. 
Heriklopfen,  Angst,  BInt- Andrang  nach  dem  Kopf. 
Anoh  bei  unterdinckter  Kegek 

ClMMt  X.  Begel  bb  frnh  nnd  za  stark,  d  a  n  • 
kel  nnd  Btfickig,  rackweise  fliessend,  mit  krampf- 
artigen Erseheinangen  ,  benonders  nach  Erkältung. 
Kolik,  Drängen  nach  Kroni  nnd  Fassen, 
grünliche,  wässrige  Durchfalle.  Debelkeit,  Erbrechen, 
Dur.t,  Aergerlichkeit. 

PlatlH«  X.  Regel  in  stark  nnd  xn  lange  an- 
haltend, ichwaTEes  dickes  El nt,  (oft  Wcissfluss  vorher). 
Bei  schwächlichen ,  hysterischen  Personen 
mit  Angst,  Weinen,  Verzagtheit  nnd  krampfhef^en  Ei 
Bcheinnngen.  Druck  in  der  Gebärmutter.  Herzklopfei 
Schlaflosigkeit.  Aufgeregtheit  des  Geschlechts 
triebe's.     Wi^btiges  Eriebeln  in  den  Gebnrtstb eilen. 

Arniea*  Wenn  die  «n  starke  Regel  dnrcb 
Fall,  Stoss,  schwer  Heben,  durcb  einen  Fehltritt  oder 
dergt.  entstanden  ist.     Blat-Abgang  meistfntheils  dick. 

CroevS  x..  Bei  Abgang  schwarzen,  sähen,  stin- 
kenden, klnmpigen  Blntes;  mit  dem  Gefühl  von 
etwas  Lebendigem  im  Leibe. 

Kr«0«et  X.  Kegel  xn  stark  nnd  zq  lange  anhal- 
tend ,    mit  Abgang   fanligen    nnd   dunklen    Diätes. 


Dabei  DarcbftUiiiid  growe  Sebvfide.  ^  ^Mrhw  fr«- 
Bender  WeiscäaM. 

C^Fea  X.  Starke  Hegel  unter  grout»  Kolik- 
■«hmeraes,  li«ok«ter  Erregang  der  Nerven, 
Koeli  der  SmBliehkeit,  mit  Convalsionen,  UmherwerfeB, 
Sekreieii,  SehUfloaigkeit.     Kälte  der  Extremititea. 

CbUa  X.  Wenn  die  Regel  aas  abergroner  Er- 
■«Ualliwg  der  Gebirmutter  und  der  Nerren  in  aUrk 
oder  in  wäsirig  «neheiDt.     ScUeekte  BlntbatebaAnbeit. 

3.  HeHStnt&l- Kolik«  (Colic«  menstroalii.) 
Ofl  eD(stebeii  vor,  mit  Beginn  oder  n»ch  Ein- 
tritt der  Regel  die  faefligsten  kolikArtJgen  Schmer- 
zen im  ünterleibe,  mit  ümhenrerfen,  Stöhneo,  Schreien, 
Convalsionen,  Wein-,  Starr-  nnd  Gliederkrämpfen. 

Die  Hanptmittel  sind; 

Cbaai.  X.  Nacb  Erkältnng,  dnrcb  Zug  an 
den  Unterleib ,  nnd  n»ch  Aerger.  Mit  Drängen 
naeh  Krem  nnd  Fnsaen.  ' 

IVax  Tom.  z.  Nach  Erkälting ,  mit  heftigen 
Ere  nie  ohmerzen ,  Frost,  Uebelkeit,  Erbrechen  nnd  ga- 
strischen Beschnerden.  Bei  sonst  starker  Regel  nnd 
StnhlTerftopfnng. 

Puls.  X.  Bei  sonst  schwacher  oder  nnterdrnok- 
ter  Regel,  besonders  nach  Erkiltnng  im  Nassen.  Schwere 
im  Bauche ,  vie  von  einem  Stein ;  Pressen  auf  den 
Mastdarm,  wie  Sttibldrang.  Gesichtablasse, 
Weiuerliehkeit,    Brnstbeklemmnng. 

lyuatia  z,  Mntterkrämpfe,  beBonden 
nach  Oram  oder  verbissenem  Aerger,  mit 
wehenartigen  Schmerien  ,  insammenklemmen- 
dem  Pressen,  worauf  oft  anch  eitriger,  fressender 
Weissflnsa  erfolgt,  oder  das  den  Athem  versetit,  nnd 
dnrch  Aufdrücken ,    sowie  in   der  Röcklago   erleichtert 

Coffea  X.  Bei  nngehear^  Unruhe,  Angst,  Ner- 
Ten- Aufgeregtheit  nnd  übermässiger  Erregtheit  dfr  weib- 
liehen Theile.    NB.  Ist  dies  jedoch  durch  häufigen  and 


-stark»  K«Ae-0«aass  entataadM,  ao  ^bt  Tasa  n- 
niohst   dM   Gegenmittel  Clla^t  x. 

FlatlB«  X.  Beunders  Im!  HjKteriaokm,  and 
bei  *erliaiideiur  V«ilirtDiig  dar  G«hirmmUar.  W*k, 
ftU  aoUuu  die  B«grim  srMktönea ,  Htrat^weim  bmA 
den  GebnrttÜieileii.  SdimerEhifte  BmpfiudHcbfcnt  trnd 
«obütaBdei  DrÜaken  un  Seh»niberg«  tiad  in  dm  G«- 
bnrtstbeilen,  mit  inaerem  ProBtMh«Bder  und  a««li  Saa- 
aerUch  fSblb*i«r  Kilte  (usser  im  0«idit).  Wi4»r> 
nfttSrliehe  Anfregang  A«i  Gescbleebta- 
triebes;  «ollÜBtigos  Krieboln  in  den  Ge- 
burtstheileu  und  im  B&acbe. 

Aconit  X  ist  nur  io  seltenen  Fällen  uötbig, 
wenn  trockne,  glühende  Httse,  mit  vol- 
lem, schnellem  PaUe  sieb  einstellt,  Unrnhe,  Angst, 
Heraklopfsn ,  wm  in  der  Regel  schnell  dnrcb  einig« 
Sahloek  der  Wueer-Aonöanng  beseitigt  vird  nnd 
€ab«eiM  nnd  Ruhe  eintritt. 

Man  löst  von  d  em  ap  e  c  t  eil  passen- 
den Mittel  5  Körner  in  einem  Glase  mit 
Wasser  auf,  nnd  giebt  davon  j-  bis  ^- 
ktündlich  einen  kleinen  Schluck  oder 
einen  Theelöffel  voll,  bis  Be»erang  eintritt. 
Wo  mehrere  Mittel  anf  der  Wage  liegen, 
giebt  man  diese  im  Wechsel   ein. 

Wer  an  Menstrnal-Kolik  leidet,  kann  diese 
oft  schon  dadarch  nmgehen  oder  doch  verringern,  wenn 
er  die  an  AnPaag  dieses  Kapitels  Seite  332.  gegebene 
Vorschrift  wegen  Wa  rmh  a  1 1  e  n  s  des  Unterlei- 
bes befotgti  namcntlicb  6  bis  8  Tage  vor  Bintrin 
der  Regel  recht  daraur  achtet,  nnd  in  dieser  Zeit  sich 
aneh  vor  dem  Gennsse  aller  blähendea 
Speisen  bGtet. 

Zur  Linderang  der  vorhandenen  Sohmerien  legt 
man  der  Patientin  (die  jedesmal  mit  Eintritt 
derselben  zu  Bette  gehen  muss,  nm  uög- 
liehstsohnell  vnrm  an  wordea)  heisse 
7äolior,  oder  etwirmte  irden«  TopfdvtikBl, 


«i>r  «bes  keJMM  K*lflc-St»ni  Mf  d«B  ITBtatMb.  W^ 
f«gw  Mergmi  mit  ier  K«gel-  o4er  arit  8eliiii«nm  t/r- 
mttht ,  darf  aMit  du  B«tt  T«r)a«a«n ,  tim  nicht  AUm 
k«ieitigt  HBd  -A«  Reg«!  v<U»g  im  Oang*  iit. 

Am  •Borwiifeaunitev  i«t  bei  dieien  Bateltwerden 
L«b*ma-H«gaBtiaiBiie.  Legt  »•&  die  winne 
■MiAliefcwlJMd  ia  der  Absiebt  aed  nit  d«mWiini^e 
M  beU»  Mf  d«e  ariiaenbkft»  Stidle  dee  Unterielb««, 
«0  wird  et  siebt  lasge  dewera  ,  und  sHp  SebaerM« 
■lad   iteuhmuidMi. 

8«  faab(  ieb  eine  Dane  hi  neiner  Rell-AtiEtfttt 
gdteik ,  die  jabrehng  aa  Henstrml -Kolik  io  eolobett 
fii»de  gelitten  hatte ,  dMs  lie  jndeHnBl  deraMien 
aebreicn  ■■■«te,  imea  ma  et  ne&nre  Hititer  weit  hatte 
li&ren  kränen.  Bereit«  vor  Bintiitt  der  Periode  legte 
iek  im  Hand  »at,  md  «ie  bekam  dieeelbe  du  «ivt«  nnd 
•weite  IM,  eo  laage  eie  in  neiiiein  Hanie  war,  ohne 
8«hmeri»n,  nnd  hatte  apiter  nie  wieder  davon  m 
lödea  gebabt;  naehden  eie  vor  dieser  Cor  alle  er- 
den klichen  Cararten  Tergeblich  dnrebgemacht  batte. 
Dm  Mifaera  ober  dieaen  Pall  kann  J«der ,  der  aiob 
dafir  intereMirt,  bei  mit  epeoiell  erfabren. 


Hieran  acblieiat  aiobi 

JBlelclutncIit  oder  Janirftera- 
IcrwBlLhelt. 

Chlomit. 

Mädeken    tob    lOten  Jahre   m    bif    in   da*    gß- 

a<iUeditir«ift  Altei  weiden  daron  beftUa.    Zeichen  di«- 
MT  bankbeit   eind:    bUiehe  Oeai  eb  taf  ar  b  e, 
oft   ina  Selblkbe ,  ffimiieh*    nnd    OrÜBÜehe   spielend. 
22» 


Wrike,  kiüte  BaaL  BISm«  d«r  I^tpM ,  4m  Zahaflai* 
•^M,  GkttiJMBB  aid  darZtmp.  BIwm  lUader  vm  dw 
Angen.  Henklopfea  nml  beaehlauigter  Pnti,  oft  130 
bis  140  Sdi%a,  doch  kteia,  MbwMh  fi^denfin&ig.  Di* 
I]M)t*eB«it  blati,  roHBvoth.  AaflUlaDd«  HMkelaefa^Sefae, 
lejafatea  EraüdeB  nach  der  geriagates  AuitMoigiiiig. 
Die  Patimten  liod  trage,  naben  die  Ilake,  hlagwi 
aber  Athemtosigkelt,  obgleich  «i«  aaf  QflbeiH  den  Btortii 
kattee  t*ett  aDadehuea  könaea.  Appetitmaagel,  Störung 
in  der  Verdasang ,  geipannter ,  anfgetrieb^^  Leib, 
Btttblrentoprang,  ü«belkeit,  Aengitlie^kei^  wMMrsäeh- 
Üge  An«ebwel)aDg  der  Fdase  gegen  Abend ,  Morgeni 
Anfgednaaenheit  de«  OeBicht«  and  der  ADgeaJider,  Bia 
gans  betronderes  Kennteicbea  der  Bleiebaaekt  iat  dma 
•ogenailnte  NonBengeFäneoh,  ein  anballeiidea ,  oft 
abMtawwae  reratarktea  SaaiiaeD  imd  Sanien  in  des 
Veaen  dea  Halies,  besondera  in  der  reefatea  Juealarm«, 
dickt  ober  deren  Eintritt  in  die  HoUad^.  Wo  e« 
■tark  ntwiokelt  iet,  föblt  van  ei  nnter  derHant  älig.<- 
lieb  dem  Schwirren  einer  Clerieraaite. 

Ureaehen  diea»r  Krankheit  sind  <rft 
Blat-  and  SSfteTerlnat,  theila  doroh  könetliebe  Blnt-Bnt> 
liehnng ,  theila  daroh  Bitemng  oder  Onanie  (Selbst- 
achwäehnng).  Langwierige  Eianhhejten  nnd  vielea  Mft- 
diEiniren,  besonders  miaeraliaeher  Snbatanien  nnd  San- 
ren.  Gram  and  Henensknmmer.  Unregelniäaeige  Le- 
banaweiae ,  viel  Kaffee  -  vnd  Weingennas  oder  kargea 
Darben  Dnd  der  Gennea  nngeannder,  unverdaalicher  RoaL 
Vielea  anhaltendea  Sitsen  nnd  der  Aufenthalt  in  nnge- 
sonden  Wohnungen,  Itlangel  an  frischer  Lnft  nnd  Sonne. 
Anstrengendes  Lernen  ,  nnd  Anfi-egQng  der  Phantaaio, 
die  bei  eintretender  Entwicklung  dea  Geechlecbtlejstfima 
TOD  einfachen  Voretell  an  gen  «d  widernatürlichen  nniDch- 
tigen  Bildern  anaartet.  Bierza  kommen  die  Einflnas« 
einer  widematnrliefien ,  rerweiehli^enden  Brciehnng, 
die  anf  Koiten  dea  Körper»  die  AkBpHiefao  an  die 
Anabildang  dea  Geitte«  immer  höber  ateigert,  vaa  dw 
Bectimmnog  des  Weibes  acbnnratracks  BD-tridtrUBft,  die 


tup»^  AwllMwg  im  Körpcn  mit  mimb  OrgWe« 
banuBt  und  «odlioh  di«  i^eBunM  KraMhMt  *«r  Folg* 
hM.  UMHttiraiU  M  ZamekbWben  dar  AwMdtuig 
dn  Q— dibeh»  Oiy»*,  »!■  cwa  frfibstttige  Anfr^iug 
darMBwn  kaan  die  Bladuvobt  benii^m. 

Efaw  d*her  Ar^mmittel  angemiidt  werden,  bhim 
die  Mblidha  and  gntttg»  Diiietik  bei  iiir  Bleiclundit 
graagtes  Penonen  ger^dt  werden. 

ZoDBchBt  »t  fritcheLaft  und  Sonnensolieiii, 
dsher  das  Leben  auf  dem  Lande  %a  empfeblen;  der 
Genass  frijoher  Milch ,  wie  sie  tos  der  Kuh  kommt, 
und  alle  mit  Milch  bereiteten  Spwsen.  TTeberhaupt  eine 
einfaehe  natnrgemSHe  Kost,  leicht,  doch  nahrhaft,  im> 
mer  aber  nach  dem  QmndBatie  genouen,  das»  Han- 
ger dam  treiben  mnia,  der  durch  fleissig« 
Bewegang  in  friaeher  Lnft ,  mäsBige  Arbeit  im  Freien 
n.  dergl.  enengt  ist;  denn  jede  Nafarnng,  ohne  Hnnger 
genossen,  beschwert  and  verdirbt  Magen  and  Verdanang. 
BefreioDg  von  allen  gäisterregenden  oder  geiittSdtcnden 
QeMfeäften.  Fernhalten  von  Ao^er  nnd  Uaannehnlieh- 
keit,  BOwdt  •■  tn  nnsrer  Haeht  Btebt.  8i«  einbebe* 
Lager,  beatehend  aas  Hatratien  nnd  Decken  ohne  Federn; 
wer  an  Federbetten  gewöhnt  war,  mdib  wenigsteni  keis 
Cntarbelt  nMhr  benutzen  ,  welc&aa  dw«h»ni  «^M&eh 
iat.  FrfihaafdtehoM  iat  Hanplbednigiiag.  Dm  tfgliehe 
QeO'änk,  BDMer  Milch,  lei  friBchea  Waaaer  an*  dem  QnelL 

Ist  a»  die  Diät  geordnet,  so  wer4M  anck  die 
Mittel  ihre  Wirkni^  lieht  vertagen,  sondern  von  de» 
gÜDiendsten  £rfalg»  gekrönt  werden. 

Cktaa  X  iat  aaeh  hier  da«  HuptnüHel ,  beaoa- 
dera  bei  Geaekwnlat  aad  AnfgedomMiiheiC,  matten  Aagea 
wU  bUnes  Bingen,  Laib- AoAreibang  und  cögemdar  Ver- 
dannng ,  Sohmeraen  ,  Ziehe«  and  Spaaaea  im  L«ib«t 
lOtamm  A^iftOt.  Dana  n  »a  h  SäfMlfitlM«  nnd 
S.«lbatt«Jiwick«ng,    a»^    bei    geaabvMil«» 

ralM«.  X.     Dm  BupMMtt^.   wom  l«g«t- 
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«  &■  g  « 1  ofar  AuAlMhw  Ht>A  üwiiijihitiiiIgMt  (br 
HematrwüoB  UtMfibc  dw  BMokiDekt  »L 

ff«l>h»r  ''  V0BR  ftia  urophoUiMr  Bäbitaa  ibh 
6i<>«4*  liegt,  od«  üiku:  «imhI  OanC-AttNaUig«», 
KrSti«,  Fleebt«»  «t«.  da^AwMea  üai*  Hit  P  nla.  x 
im  Weehiel  oder  ah  Dopfelmittcl,  Miob  nttt  CItiiikX 
oit  von  äbenueheaden  Erfolge, 

Platin«  z.  Wenn  QeBalxlaeii  t*  •  Aaf  r  «  • 
gong  Kiiin  Gcoiide  liegt. 

]%BstI«  X.  Null  Gr»m  und  Herienskanuser, 
nsgläcklicher  Liebe,  Terbiaaenem  Aerger,  nnd  inaichge- 
freaseuer  Kräukang. 

]S*trnM  mar.  x.  Wo  öfterer  Trieb  inm  £r^ 
aeheineD  der  Begel  ist ,  dieaelbe  aber  jdoht  ektttitt- 
Trkurigkeit;  ängatlidi  nnd  obamiahtig,  orit  kal> 
teil  Backen  nad  innerer  Hitae;  abendüctM  Geaicht«- 
bitia;  Zabnaehmerxw ;  Schwere  im  Cuterleiba  nnd  Bren- 
nen oder  Soboeiden  im  Sebooeae.  Aneb  nach  Säira- 
Tcrliut  dordi  Onanie. 

S«fto  z.  Bei  Begelitookangen  mit  empfiadliaben 
Driagfta  nach  tint«n,  auch  lalt  Sehleioi-AbgaDg.  Bncke»- 
d««  Zaeke«  in  der  Scheide  herauf,  oder  ein  Stieh  ia. 
dorselbea  mit  Abgang  einiger  Tropfe*  Blnta.  Dröekeik 
ÜB  BaMbe,  GeHhvBlat  dar  Schani,  Brennen  in  dwaelben. 

€?•«—!■■  V.  Bei  Rag^mang^.  siit  KrXaipf^a 
tief  im  üatwleibe. 

<?*Bi«fli  X.  Wenn  bei  nangelndM-  Kngel  lw5- 
•beMüek  eine  graaie  E  m  p  fi  i  d  li  e  bfc  »i  t  aa 
der  saBaern  und  ianern  Sehani  eintritt. 
Troekne  JSitia  ohne  DorBt.  AangetUahe  Träwne,  Wei- 
nerliahkeit»  Unrahe  nad  Sorge  wegen  KiMnigkeitan> 
Steebea  ia  der  Leba-gegead  nnd  mthrere  Tag«,  ashain 
tnO«  Bmattn^. 

Wkiot^me  X.  Bai  ihaUeken  -«ri^ttHneB,  doeb 
aH;  AxdeMang  d«r  MaMtiiialdoa )  UBbeULeit,  aaares 
Erbreohen ,  Broatbekknuanng ,  ftdwfaidil  «ad  gr*Mfl^ 
KaregftoM  Ah  eeMUadMMefc  : 


S4» 


UM  wd  8cbvi«hQ«g  dwek  Qnwi«. 

WrnnKmm  *.  fiUta  k«c  ««k  »it  JahrtMMnde« 
h«  Bla(-V««tb  Wwältfl.  wglNr  e«  "acth  koimnt,  d*H 

Uh  bab«  beabsehtet,  du«  Gifte  in  Sehir»KMh,  cUa  t«» 
Amb  a«b«übtMn  Brg>ii«a  tigliek  du:  «in  kalbM  Veu-. 
gUs  ToU  tnw>k«B.  BttooUer  md  grnsdtieheF  gakailtwv 
4«,  ab  diqenv^n.  wMobe  mekr«*«  Be«h<r  tägUeb  ss 
äak  BkKaM-    AiKk  aU  Bew«ic  für  di«  kWanw  6ab«B. 

Ahmt  d«a  sosbM  »äbrr  bM«i«bffet«i  Mittahi  kön- 
MH  »och  dit  U*brig«u  luiUr  «UeQatrRfttion* 
u^egabtaea  varslicbw  wwdan;  »««b  dt«  Küaebaeit 
gMcbwbt  in  der  q»tar  de«  gsiuMBteB  Absdutitt  Seit* 
&S3.  ««gegebea«B  WeiM.  (ud  ich  wn»  Tor  dapi  an 
MhBAlleK  Anf«iBuderfalg«i)lw8«i  der  Mittel ,  d»  di« 
Ntebwirknag  (teta  die  HwptMMbe  l«iMt,  bwon- 
den  in  ehroniiebeB  FäUea. 

Bei  MKt-Arwvtfe,  IBlMtlew*  oder  BUt- 
mkBVOl*  Aiwntia,  oder  ri«btiger  Oiictaemia,  wcIcIm 
Mbon  in  sarUn  Knabanalter  «der  bei  Jän);li)iKeB  and 
lUsnem  vwkomat ,  und  aocb  T«r(«psaaW  Uitt«!  >« 
Tergköeben. 


ffieran  BebUeHt  aieb: 

Acr  wAliwe  Vliua  oder  4m  ir^lwe. 

nMor  ff  Am  no«  Ltueorrhota. 

Der  W*i«iflQss  beatebt  in  einen  achieiraigea, 
as£b  w|urigw  oder  utenrtigea  AwAua  an«  den  Ge- 
■fihiflbtWfceiJj^.  der  vfw  ümt  Abaonderosg  d«r  Scblein- 
bwte  griittMHlitila  dw  Sehwde.  04er  imÜ1>  der  Gebir- 


t>tjl>j 
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nMtd  darf  biu  fahaker  Solwm  dem  Ante  eia  »oloh«» 
Uebet  Ttntkwelgm,  tnü  diei  liöehst  iiubtli«aige  Fol- 
g«D  haben  kaMi.  Der  Ailt  mnss  jedoch  auch  ateta  mit 
oSinieii  Angm  die  Kranken  ex^aiur«)  Bnd  d«f  die 
Frag«  wtgp»  dei  WeiasfloBiei  beim  «eiUtekan  O»- 
■ehleeht  W  StSraagra  in  der  OeMhleehta-SpbXre  ni« 
rergeaant ,  «dar  wenn  er  hohle  blane  Ränder  nm  die- 
Augen  bemerkt,  Bliiae  imd  Welkheit  der  Haut,  vorsei^ 
tige«  Altem  nnd  VerbKiheii;  oder  die  Kranke  über 
SehwäehegefShl,  Lenden-  and  Krenaweb  n.  deigL  kli^^ 

Wenn  bei  Kindern  WeissfluM  bemrakt  wird, 
■o  kann  man  anf  Onaiti«  aehSeieeD  nnd  mnia  dieaelbwi 
darfiber  nnutAndHdi  befragen;  de^  rfthrt  derMlbe  bia- 
vnien  nnefa  d^er,  da*»  kleine  Wfiramr,  Aakariden,  Mta 
dem  After  in  die  Sehade  gekommen  sind,  nnd  die  Hnt-  . 
ter  mn«!  ,  sobald  das  Kind  aber  Jneken  darin  klagt, 
die  geheide  nntwindian  nnd  die  Gkaohleohtatheile  mft 
einem  weichen  Schwämme  answasehei). 

Diea  iit  beim  WeiMflosi  fibeiftanpc  nTdnremHg,  d» 
kaltea  Wauer  nicht  bk»  r^nigt,  londem  aadi  iHikl. 

Oftmala  eowteht  der  Weitsflais  nur  durch  Srdlohe 
Reibung  nnd  fteiinng  bei  so  h£nfigem  BetseUaf  nnd 
Onanie,  oder  aaeh  doroh  den  Dampf  TOn  KoUentSpfsii ; 
of^  anch  doreh  groiae  Sohwäohe  und  Erschlaffung,  oder 
dnrch  nb&rgrosie  Anfregnng  dei  Gesohlech titriebet. 
Bndlieh  doroh  Anctecknng  beim  Beiiehlaf  tos  einem 
mit  Tripper ,  Schanker  oder  Peigwanen  behaftetes 
Hanne.  Hierdurch  entrteht  der  logenannta  Weiber- 
tripper {Blennorrhoe). 

Oftmala  iat  dar  WeiulaH  jedotdi  aobh  nardM 
Symptom  einei  tiefer  liegenden  Laideni  der  dabei  in  Be- 
tracht kommenden  Organe,  i.  B.  einer  Bntinndong  od« 
Tertärtnng  etc.  der  OebirrnntteT,  einei  Polypen,  einen 
Torfalli  oder  einer  Pbtel ;  oder  denelbe  lOtti  vom  ^tm 
im  Körper  lehlummeraden  Seliirfeitofib  her,  baeondera 
nach  renchuitater  Kritse  oder  rertriobenen  Hant-Ana- 
teUBgen;    tritt  aneh  wohl  Tiearirend  oder  wataitatiMb 


9»: 

fiiMtea  )«äekge<r«eB»S«Ueia«faMi  c.B.  Saknopf«», 
aakwcöMige  FSmo  odar  MugaUMbeaaB  *f~— TTflt—  *af. 

Die  wicktigatan.  MäMl  dngegvii  aindE 

■ercw  X.  U«b«r>U,  wo  bm»  «ine  AsafeMkaag 
oder  angeerbt«  S;plnlit  TeramtbeC  odar  ««riadab  WeU^ 
flu»  «iterarti|{,  gränlioli,  Mieh  blMtgalb; 
{raaaand  nnd  betaaend;  BÖaalich  riMhesd.  Bren- 
neu  lud  Jnekaa.  Anck  bei  «nünadliebM  ZnstiadeK 
«ad  Gesu&walit  dv  GeaeUeoIitatlictIa. 

Sslpbwr  z-  Bei  acropholSsen  Paraoami ,  fit 
HwU-AiuaeUag,  odef  wtm*  aolsher  yexaehmim  oder 
snriakgMretn  iat.  Weiisfliua  wnndmaekeiid,  «w 
S«lS)  gelbgräit,  wie  NueuaUeln.  Mit  obroniMkeB 
tkterlaibalaideii  ig  ZnMBmieiihaBg. 

Hitri  «eM.  z.  WandfreMend,  d^nig-aeUetnig, 
foaUg  riMbaud,  aaeli  flei«ehfmri>«B  oder  gröalicJi  ««bkä- 
«aig;  abcli  kinolibrMHi,  SlinlMli  wie  Uare.  MdKreoa. 
Bei  aMvidirer  Sjpliilis  oder  iMtcli  Mereur-Miaibramh. 
.  Rraawt  x.  f «ibg ,  freMräd  and  jvBknid} 
«elbgrb ,  geU*  adac  wie  Fleiscbwuear.  £«  Uege« 
Öftara  VeriürtlingeB  und  Geaohwüre  ann  Cbnkde. 

C!«lc  «AEfc.  X.  WeÜMr,  nildar  SeUeiu,  wie 
Milok,  atoaaweit«  at^eliaBd,  anob  wie -Blntwujar. 
BrennAn  md  Joakes  in  der  Scb^a.-  HiUa  in  örk 
fcetoUeeliCiliteilea ,  G««icbtcbläMe.  Bei  Soropkn- 
löaan,   Broalkrasken  und  BteiobsäekllgHi. 

8«plB  X,  WnaaiRM  nMk  FoatUeibaK  der  ft«- 
g^B  ifi  den  klisLak  teriaekeu  Jalir  en  und  int 
faöhera  ^cer.  Gelblicher  odv  waaaerhüller  SckMaa. 
aask  eiierutig  oder  BHlekig ,  oder  Untäg  MAUMg^ 
'WondiraweBd.  HitStieitaB  in  derOebiiwitMt.  Vw- 
hfataaig  datMÜMD. 

AzSMi.  z.  ,  Diok,'  g««tUda,  tröpfekad.  beba  SM- 
ben,  aekarf,  wandfeeicead.  Veahärtnng,  andi' 
Kreba  dw  OeUraiBttur.     Oroaae  BatkrÄftnag. 

OhtaMx.  Bei  aekrge»«hwäekt«a  P«r- 
■  o.nea,  Ueielianokligfta  oad  %m  WaMenaeht  gi—tg 
ten.    .BlB.tigeT  Wfliaxfiasa,    mmIi  UaSdhMigr 


2Mtw«i«r  AbgUtg  ■ehwarw'  -BlntUäMpdiwi  «det  atim* 
k«nder,  eiterkrtiger  Mmtcne,  mit  liatigBit  J«ekm  uni 
bwii^k*A«r  ZonMMaKBiehug  In  des   iiuHn  neuen. 

Skk  T«m.  X.  Gelbfirbender  WfliMflMB, 
Mab  äbc^wliMid.  BesowlHi  bai  H*gn-i  llaterlsibc- 
Vantinrnnog,  iMMtoialuger  Ventcfteg,  BaDMWrk«id«l- 
Knotu ,  n>d  vo  die  Rogdn  ■■  atwk  ud  «n  «ft  «r- 
se&ainen.  Nach  guatigar  Aii(4KagaBg;  kaek  Oaaaiai 
(Mit  China  X.) 

Pala.  X.  Dioker  «citser  Sehlai»,  a»elk 
mikhanig;  däaa  ttnd  acharf.  VeracUinmeraBg  Abaada 
Ikaim  MiedarlegBB,  aoeh  *«r  «ad  bai-  der  Regal, 
anch  mit  Schaeiden  im  Baneh«.  Traarig  aad  walMr- 
Ual^  BMoadan  bai  aahwaahar  n&d  salteMer  oder  aD>- 
gehliebeaer  ßagel,  odea  tot  dem  DaraUirHh  deniibaa, 

GraiAl*  z.  Surker  WeiavflaH ,  wis  Waaaer 
odar  wei**aeUebB]g ,  aach  mit  Km»-  nud  Kfiakaa- 
aofawieha  b«in  Gehen  und  Sitaen  ,  betoadera  f »  n  fa  , 
ttnd  vor  md  Dfteh  der  Bagel ,  die  meiM  lehlraah  iaC 
Sdropbeln,  AoeaaUag,  Giaht,  Häuotrhoidea. 

JfA4.  X.  Sakr  allar  ,  f  vea«  •■dat>.  dun- 
aw ,  an  atärkaten  aur  Salt  dar  Bagal ,  Mt  Wnadhelt 
der  Scheahel.  Aaah  bei  SorophnlÖaaii.  (Wie  Mmre. 
und  Kreoa.) 

Lj-cof^d.  z.  ttockweiie  stark  abga- 
bt nd;  milchKrtig;  blntröthlich,  nr  den 
Vollroonde;  Vor  dem  Abgänge  £eh«eidan  iaa  Onter« 
bMeba.  Bü  geatioter  Verdaming,  SoroplMta,  «Hebt,. 
nä»irrhriM[iii    lOrgaBiarhe  Itcidim  dev  GeaebleehtMliaile. 

Tfati ■»  ■I—'.  X.  Sakarfer,  jnakeade*  asd 
■dröudender,  gröolieher,  beaoBdwe  ia^Ct^eB  ÜaaaaBd) 
nü  Kaffw  hiaira  nad  üaipiag'  »«  »chlainrigeai  Parch- 
Mt»  mt  DanBbMhawra.  Sakr  atar-k.ar,  aoeh  bH- 
dnrafaiiaktigma,  weaHeB,  diakf-m  SaUaia^  Staahaa  » 
eiaar  d«i>  Baöile.  Bai  aakr  Katkrktot«»,  'BWahaScb. 
tigM»  Datsiiaiba--  and  fiwArankn.  Owabwalit  daa 
Biaaatmka  (ndiam  Apü)  and  OebiRnottv  LaMaa. 


MraGeliaa;  sehufar,  wmdBadmidBr;  bUMaai«keBderi 
x»tU»h«  b^  Altra.  Z&hw  ititt  d«r  Beg^  Bti 
tehnerKltaften  Ksoten  in  it  MiUUrMt,  RatUsaf- 
£nt  aöii  d  an  g,  Geadiwäre.  Crrsiie  8ah4>iek«. 
itablBa  I.  Uit  Jitoken  w  4eii  0«barMJi«ilen. 
Uiltliuiig,  sUrkeutig,  wi«  FIeüdkmuer;  jauehig» 
atinJEend.     (Aehnliah  wie  Knoa.) 

ConlsM  *•  B«ii>eiid,  wsBdm&ahemd  t 
dick,  mildi färben,  mit  wehenartigen  Sckmenen;  blutig. 
Torber  Endpen  im  BMebe;  □ftchher  HeiHerkeit  mit 
Buten  und  Aniwnrf.  Haltigkeit.  Bei  «ehmera- 
kftfter  VerkXrtang  in  den  Brnitdrüien, 
»nek  im  üteme.  ' 

•  Carbo  aniMi.  x.  Brennend,  beiitend,  gelbfirbend, 
wüsrig  im  Gehen  und  Stehen.  Bei  schmerskftf- 
ten  VecbirtDngen  in  der  Bruit  nnd  in 
Utero«. 

Platin«  X.  Wis  IhreiM,  Dor  un  Tage,  theilf 
nBoh  den  Uriairen ,  tbe\U  nach  dem  Anfitehen  rem 
8iUe.  Bei  H  78  teri'a  c  h  e  n  ,  mit  Anfregnng 
d«a  G.eiebla«JitBtri«k«a. 

TksJ«  X.  Vwwdq»  W  Yori^ndwen  od»  d* 
gewaoeaen  FeigwAmen.  S^UelmfloH  mu  der 
weiblichen  HAmröbn. 

K«mmeB  ArMs  T«n  WtiaiflM«  tw,  die  eich-  nlekt 
nater  den  hier  nngegaboaen  finden,  ■«  Tcngleicha  m«it 
dM  ftepertoTinm  S«Ue  138. 

Aqch  iit  bn  j«dem  weiiiea  Flnsi»  dM 
Va*UUtai«B  der  Begtl  mt  in  Belnakt  ■»  nidMn,  wm- 
halb  stau  dies«  Kapitd  mit  ■>  TVgiäolxn  itt. 

Dm  Kiuiebweii  gatcUdit  in  g««61>nlicliar  Art 
omA  S*  e^derKBleitOBg,  in  Wauar-AnOänng,  Abende 
lUHÜ  Morgen«  ein  Seklq«^,  etwa  4,  Tage  Ung.  -  Dtm» 
lisat  mea  dM  HitKt  rinig«  Mannt«  Baalurirkaa  wd 
wAklt,  waan  «a  noch  aiakl  räUig  gakelltr  ain  aadevae.- 
Oft   itöri  di«  flettaag  du  m   aftfc  Aafcfa— Jarg^hw 
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Dm  B«inliohk«lteH,  öfter«  Wlüehett  der 
OMeUMktodMtle  nit  kaltem  Wumt  ist  schon  erwümt. 
AUe  BinapritimigBn  Hharfcr  Sacliek  aind  Bttsserit  ■ehäd-' 
lieb  und  TentrntAen  iij«ht  i«lteA  VwliSrtiing  md 
Kreba  in  dm  G«biirt(ith«leii. 

Die  Diät  moM  efaio  leioht«,  docli  a»A  n^hmft« 
«in,  aamratliefa  wo  die  Kraakh«it  Mhr  angräft.  8Ai 
sa  empfeUen  i^t  Uilch ,  friach  vie  *ie  ron  der  Eab 
kMmt,  nnd  «Ue  mit  UilBh  fa«r«iteten  SpeuMi. 


Hieran  schliefst  sicbi 

Terhftrtnnr  und  Kjreb§  der  Gebär- 
moUer. 

Seirrhus  et  Carcinoma  uteri. 

Die  Veriiütangen  h«0nnea  in  der  h»gek  «un  €te> 
b£r-llntterli^e,  und  sind  ratiredtr  Polga  tMi  örllielien 
Qoetenbuagea  nad  VedaUongen  od«r  von  enkahcwdnK 
Blatnng«n ,  die  endlich  in  WeitaStita  iUeq^gnngl- 
nnd.  Sa  antatahnn  becoaders  ia  den  ■  Aliüafctwiachan 
Jabrsa,  etv»  vom  lOKtea  Jabra  an. 

Der  Üterin-Kreba  triu  in  i  TOMbiedeaMa 
]?MiB«i  auf,  entweder  ala  «in«  blnmeakobllhu- 
liehe  oder  ardbeerähnlioke  Exaraaeen* 
des  Unttarunnde*,  oder  ida  ei«  aDgenannM« 
pbagediniaehea  odet  fraaie>di>a  Oeaabvfir 
dsi  Uterna,  wekhea  da*  aonat  goHinda  Utarbi-Q»^ 
waba  nada  tind  SMh  neratSiC ,  Ja  «ain«  ZaratSroag 
biaweiUn  biaanf  diaSefcaide,  danBCaatdarm,  di«  Harn* 
blM«  and  daa  BnnahftU  anadabiit ,  an  daas  dia  B3U* 
da*  ütana  einer  weiten  Kloake  gMabt. 

Bat  erst  die  Zeratömag  ao  um  aioh  (jogrilto,   ••■ 


kemstt  itnäMi«  Hälfe  sn  «^  R«d  katn  böokrten«  war 
Mth  Xiiixlm-iiBg  d«r  greaaovloceB  SebrawMB  gewibwn. 
Bein  Begina  dnr  Verbivtvng  Aar,  wo  aar  Sit 
iMUlibnliabe  Slaeke  mthrgenommm  w«rdaa ,  aad  .di* 
^««töniiig  noeb  mAt  begonnen  h*t,  4a  kuiD  «He  H»- 
BÖopAthie  noch  TÖllige  Heilutig  briDg«),  nur  moM  jede 
iQB«era  Bebandlmg  durch  A«txea  Me.,  -wie  dieAllö«- 
pubie  iie  ohne  klleii  gäastigeii  StMg  för  die  Zahvsft 
enwndet,  ginalich  anterbleifaen.  Nar  grOM«  iUin&eb* 
keit,  Öfteres  Wuch^n  oder  »ach  AnsepriUen  des  Dte> 
riM  mit  reittWD  renebU^nan  WaaBU-  iat  dri&gend  lu 
empfehlen. 

I>«r  entoteheude  Utertn  •  Krebi  wird  oft  ni^t  er- 
kaoBt,  and  man  muse  steti  daran  denken,  wenn  Strä-on- 
gan  in  der  Manatroatiou  eintretan,  oaaentlioh  oftei  Wi«> 
derkebten  dertelb^i  oder  Weiasfloai  an  derea  Stallai 
tonar  wenn  in  des  klimakterlBcben  Jahrrn  die  aeboB 
fortgebliebenen  Regeln  unerwartet  wiedererfcfa einen  und 
is  BlotAws  antarteD.  Zaerst  U^t  die  Kranke  aber 
Schwere  und  ZtehaD-  in  Backen ,  Drängen  na^  d«a 
OeaebleebtitheileD.  oder  Sehmerien  bei  EörperbeiregnBgt 
BraehfitUriHig,  beim  Beicohlsre,  aowie  hmm  Toocbireii. 
Bei  der  Untersncbnng  ereBfaeint  die  Va^dpOFti<« 
härter,  an gMch wellen ,  nüMgcitaltet,  lelbat  ka«^  nnd 
bSckerig,  empfladlieh  gegen  Druck  und  leicht  blatand. 
XHalfuttermundlippen  aindaofgeworfieB,  aingekMl)!,  and 
weiter  geöffnet  als  gewöhnlich.  Bidd  daraof  entatahe^ 
h«aigB  Sehneneo,  besonders  Nachts,  Drängen,  Steeben, 
Brennen,  Schiessen,  nicbt  blos  im  Becken,  stmdara  aoch 
Uag«  dan  Landen  oadi  den  SohmikelB  htwab,  entweder 
■nhallead,  oder  inAbaätaen  wiederkehrend.  Gharakte- 
riatiach  «ind  ^e  heftig  breonendeB  und  steehead 
b  O'h  randen  Scbmaraan  übep  dam  Sobambejn* 
mnA  im  Kreai,  läng«  den  Höften  nnd  Sebenkela,  dia 
daa  Sehen,  ja  lelbst  da«  Sittm  or»ahwereB.  Aaa  der 
S«helde  flie«at  eine  Menge  penetraat  riecbendv,  misa> 
&rbiger,  wein befen ähnlicher,  braimrötblieher  seharAe 
Juiehet,  die-Jodcen  aadSebiaen  an  den 


«Min  MTc^    D4Wi*iMtim  tr«t*n  stalte  BIWKWgBB,  f»- 

KM»«»«  S(«^«  aod  flkMng«  SnbrtMiapii  efrtk«lMi< 
mf,  «nd  die  ttrmik^  ^rd  iBtaer  uabr  enchdpft.  In 
ditasH  Zortuid«  bat  «Mh  in  dn-  Kegel  dM  Kreb«g»> 
•dnrär  bcJiw  Miagcbildat  imd  tu»n  kann  et  b«j  der 
ÜBteraMking  deaUiab  Ablm.  Jetat  wird  dieQMiefctt<- 
Arfce  Uaea  uc  me«  gdUKtoti  Asdoffs,  nd  AnMjnwk 
«MM  ttefea  Lridou  liagt  ia  dm  0«al<htnig«B.  WeM 
»och  bakÜMk«  Fieber  hiainkoiuBt ,    •»  bat  aie  bald 


Die  Hittol,  ««n  Bololm  Lddan  Itt  EHMshen  wut- 
■nhaltSn  nnd  an  beilen,  aiad  folgende; 

■•ll«d.  z.  Biae  der  wiehtigaten  UiMol  bei  bs- 
gonMoier  Verbärtang ,  mit  DrSnge«  mid  VolUieit  ua 
den  inaeren  OBeebtecbtatbeilen ,  ao  daaa  du  Sieben 
er«abwert  wird;  dabei  aacb  Signier«  In  der  Rre«eb«D* 
gegead.  Kolik  «tige  Sebmenea  Im  Dtema.  Avgat 
und  Blat-Andrang  nacb  d^m  Kopfe. 

Platiaa  x.  Bei  Verbärtoag  i»  UM<aa  ndt 
krunpfhaft««  Stesben  oad  Di4«geii ,  cbsateweiia  «!•• 
dfokebread.  Blotjaiiebig^  oder  dieker  «ohiVHver  Ana* 
floaa.  Bei  Aafregmtg  der  0«aebledttatbeila  nnd  wiri- 
Uatigem  Kriebeia  in  demelben. 

CaitlMH  X.  B^  VeiUrtnng  aait  ataohendea 
SebaMraen  and  Becobwerden  wie  bei  Sebwangeru,  ■.  B. 
Uebelkeit,  Erbrecbeu,  Oeläate  auf  gewiaae  Sp^ea  ete. 
Dabai  aebladfe  oder  barte  aebaterabafte  Brästa.  Anget, 
Tranrigkeit;  NerTenaobwäebe  nit  nnwiüknrWeheaa  Laebea 
■nd  Weinen. 

Kre*s*t  X.  Verhärtung  mit  eleetriMben 
Stieben  in  der  Soheide  oder  an«  d«in  Bnneba  nm  Er>t 
Bobfeckea.  WollÜBtigM  Jneken  tM  in  d«r  Sdudde, 
Kit  Brennen  nnd  GeaabirnlM  der  inneren  nnd  ineaeren 
Lefaen.  Reg«!  an  fiib  und  lange  anhaltend ,  etadur 
AMaaa  eiaea  dunkeln,  atäekigm,  fauligen  Blntet,  Bit 
KrentgebBMra  nnd  naobfolgendeni  Abgmg«  aehnrf  rie- 
•b^der ,  blotiger  Janebe ,  nntar  fresiendem  Jaekaa 
nnd  Baiaaen.   Dia  Hegel  «etat  Btnndtti  oder  Tag«  lang  ««• 
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A<iiktobeiii  UielitM  Fiienn  ■»  'B«g«l«eit,  erdfobte  O9- 
«iebtaftrha  tnid  TtrdricHlieke ,    wekmdtUge  Stimmniig, 

ClMpMit  z.  Die  Soheide  heiM  nnd  idiMnvlmft. 
lijmpkftüaaa  nsd  SeUeindriMD  ■•gMshw^en.  €•• 
Mhrabt  nnd  Vtriiärtang  det  MaUnbÜMf  Mt  keAigM 
taMMROdeB  Stiehan,  di«  rieh  imrtb  di«  GtbSrainttar 
kü  fai  di«  S^cnksl  «str*«ken.  Schwere  im  BkikA*. 
Befondvi  wana  Eieratooki-Leidfln  dMiit  in 
Terbindmig  atehea. 

Oarbo  aala.  x.  lat  bei  «llen  kr^uartigM  V«rtwr- 
taagen  tos  beiänderem  Hoteen ,  wid  maa  kana  aaek 
KuspriUiMg««  darah  dia  Dcheida  von  Teraehlagaaem 
Waaser  mtcken,  in  weichet  maa  i  bis  5  Tropfea  dar  iten 
ade*  5tBa  Potena  tob  Carbo  anin.  gagonea  hat, 
wd<died  ema  ZaitUag  tä^ieh  wiadeiholt  werden  kann. 

Arsea«  z-  Dieser  H  e  r  o  ■  bei  allen  K  r  e  b  •  • 
leiden  hat  hieb  aach  hier  bewUut,  aameMheh  baf 
beftigen  BrcoBaehnteraftn  Dicht  bloa  in  den 
innerea  Gesebleehtstheilen  ,  sondern  überhaupt  in  der 
Tiefe  dea  Cnterleibe* ,  mit  VoraoblinmeraDg  in  den 
Mittemavhtsstanden.  Dabei  anbeiohreibliahe  AB)fSt 
ia  der  Brntt,  die  der  Enuken  an  keinem  Orte  Ralie 
liait,  begleitet  ron  nuanilöaohliohem  Darat. 
Bei  der  bedeatendea  Verhärtnag  des  Uteraa 
fortwährender  scharfer,  wondiresBender  Schleim- AaifloM. 
Graste  Schwäche   nnd  Abmagernng. 

XkojB  z.  Bei  Verhärtnag  nit  blaaienkohl- 
ähnltchen,  äbel  -  and  seh  arf riechen  den,  leicht 
blatenden  Answäehien  ,  ähnlich  wie  F  e  i  g  w  a  r  - 
i«n.  Ia  diaaem  Falle  iA  auch  eine  tSgliohe  £in- 
^fitiimtf  TOn  Wasser,  )n  welchei  5  bis  6  lupfen  der 
Thnja-Tinktar  gegasuen,  m  empfttbleu. 

Jo4<  I-  Bei  krAbeartigen  Zeratörangen  sorophn- 
teaer  POTsonea  wh  heftigen  langdanemd«!  Hntterblot- 
flnsiea ,  die  aelbat  bei  jedem  Stuhlgänge  wiedeiiehren, 
mit  Sohneiden   im  fianehe  ,  Sfdmwaen    ia  Kreoa    onft 


ä«r  Bräste,  bnuingelbe  GMiahtBfu1>«,  AbgMcUagatebMl» 
Abipunaag,  Hcägnng   in    OluaiMbMu   ud  KrtaiiAL 

leb  gebe  eins  der  puMadttaa  MitM  av.k  (,  (k 
der  BialeiWag  4  Tage  Ung  io  Wufer-AaflMwg,  vad 
wiederhol«  m  anfinglipli-naoh  Stigiger  Pftnie,  oder  gebe 
elcduii  nach  ein  uiderei  gleieliftlU  ugeceigtee  Mittal, 
und  weohiele  ao  mit  denselben  ab.  Tritt  erat  BeMenrng 
ein,  ao  wmm»  man  die  Panien  ioamer  mehr  TeriSngcrm, 

Liegt  STpliUi«  bei  dieten  üebel  asm  Gnndet  <e 
mosa  man  anch  Öfters  Herenrx,  Staphj*.  x, 
Mitrl  ««id.  x  ete.  als  Zwischen -Mittel  g^an;  und 
ffl>whaiipt  anaair  den  oben  genannten  Mitteln  noch  iinmt» 
liehe  bei  Hatterblatnng  nad  an  atarker 
Uenstraation   angegebene  Terglei^en. 

Bei  lehr  hartnickigeD  FiUea  kann  nan  as<A 
einen  Weebe^l  der  Potenaen  eintreten  laasen ,  doch 
mnss  mu  immer  wieder  aef  die  SOste  loräefckemineii, 
wenn  mnn  etwas  erreidien  mll. 


Scheiden-  nud  Oebärnratter- 
Vorfall. 

Prolapsus  vaginae  et  uteri. 


Ein  Vorfall  oder  eine  Vorlagpraag  der  Sebeida 
oder  Gebärmntier  entateht  entweder  ans  Schwäche  od«r 
dnreh  äussere  Verletanng,  a.  B.  durch  einen  Sprw^ 
Fall,  Fehltritt,  dorch  hooh  Anfateig^,  hoch  Längen, 
■ohwer  Heben,  Tragen  toq  Lasten  aod  dergl.,  wovor 
■ii;h  besonders  Schwangere  und  Ftt/aea  naoh  dw  Bnfe- 
bindnag  ta  h3ten  haben. 
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Nor  dnreli  lt«»öopftthüoliB  Kittel  kum  loleliM 
*Debel  vellig  geheilt  werden;  wenn  ea  diem  tmt  ent- 
■Undea  und  nicht  bedeutend  ist,  aeger  neinlich  lehneU; 
iit  es  jedoch  Mihon  vn^Itet  and  der  Vorfell  de«  Utenu 
bedeatend ,  ao  geh&rt  einig«  Zeit  dun ,  nnd  eise  Fe- 
taentin  dieaer  Art  mnaa ,  wenn  «ie  de«  firfolgea  gewiia 
aein  «lU ,  dok '  von  lülen  hiniliehen  Oeecbiften  wäh- 
rend der  Daner  der  Gar  gXsilieh  inräcksirtien.  Sie 
nnea  den  gröaatBn  Theil  dea  Tages,  in  hDriBontelec 
Lage  anbringen,  nur  den  Kopf  etwH  erhöht,  doch  ist. 
ea  gnt ,  wenn  aneh  die  Ffiaae  etwaa  höher  liegen  ab 
der  Unterleib.  Tritt  bei  jedem  Anfrechtstehen  der 
üteroa  wieder  berror ,  ao  mna«  die  horiiontale  Lege 
fortwährend  bnbehnlten  werden;  iit  dies  aber  nicht 
der  Fall,  so  kann  die  Patientin  binreilen  litsen,  auch 
langBMB,  doeh  mit  Voraicht  umhergehen,  data  nur  da- 
dorcb  nicht  von  Nenem  eine  Seoknng  der  Untter  itatt- 
fiade^  aonet  wird  jedesmal   die  Cor  gestört. 

Sei  Manchen  iat  die  Senkung  lo  nnbedentend, 
daaa  sie  dabei  «lle  leiebteu  bioslichen  Arbeiten  ver- 
richten kSnnen. 

Trifii;  solch  Hebel  eine  arme  Fran ,  die  keine 
fiölfe  in  der  Wirthschaft  hat,  nnd  die  nicht  Zeit  bat, 
aieh  binsnlegen,  so  miiss  diese  sich  Ton  einetti  Acconchenr 
oder  -einer  erfahrenen  Hebamme  einen  Krani  einbrin- 
gen lassen,  der  die  Gebärmatter,  ohne  la  drücken,  na- 
räokhält;  doch  mius  solche  Frau  jedenfalls  ichwere 
Arbeit ,  schwer  Tragen  etc.  vermeiden ,  bis  sie  geheilt 
iat,    weil  sie  sonst    daa  Uebel   nnheilbar   machen  kann. 

Die  Heoptmittel  beim  gcbelden-TorfUl  sind: 
H«x  Ton.  X,  AnücB  i,  IJfcopod.  x,  IHercMr  >, 
Kre***tx,  Carb.  veg-.  x  nnd  Femm  x. 

.  BeimGebSrmatter-TorCUI:  Ilwx  wom.  x,, 
Amrmm  x,  9cpla>  x,  Bellad.  x,  Cale.  carb.  x, 
AralCB  X,   Cbaat.  x,  riatlaa  x  and  Oblaa  x. 

Das  HanptmtUel  von  allen ,  womit  ich  Taosende 
geheilt  habe,  ist  9bx~V«im>  x.  Gleich  nach  dem 
Entstehen  eines  Frolapins  Abende  eingegeben,  keilt  ea 
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tHanen  34  bis  S6  Stundan,  doch  darf  die  Ffttieatin  in 
dieser  Zeit  niekt  daa  Bett  vedHeen.  Ist  du  Leiden 
ranltet ,  so  giebt  BUi  die«  Mittel  4  Tage  laag  in 
Wasaer-AnfiÖKDg  und  Uast  es  roindaatena  6  bis  8 
Wochen,  bei  BesBWnng  länger,  naolivirkeit. 

Ist  groiie  Schwäche  damit  verbnndrai ,  so  giebt 
msn  gleish  Shx  TOn>  x  nnd  OUiw  x  ■nummen; 
nach  Veiletinng  dareh  Heben  oder  Renken  Armica  x 
oder  Anlca  und  Bfax  von.  zatwneii. 

Selten  war  es  notbwendig,  dasa  iob  uoeh  spater 
AsraBi  X  oder  eins  der  übrigen  genannten  AGttel  an 
geben  br^nbhte,  da  in  der  Regel  Ndx  vata,  x  &lleis 
oder  ala  Doppelmittet  sohon  aeine  Sohaldig^eit  that. 

Eins  der  uidernUtttel  wählt  mui  aach  den  übri- 
gen Neben-Ümständen ,  die  man  in  Erwägung  siehen 
mnss,  I.  B.  bei  aehwaoher  B^;el:  Sepia  x,  bei  Fett* 
sacht:   CbI  c.   c  a  r  b.   x. 

Bemerken  rnnsa  ich  noch,  dau  bei  in  Rede  stehen- 
dem Uebel  tiefe  Potenzen  bei  weitem  weniger  mttsen 
als  die  höheren.    Btets  bewährt  hat  sieb  die  30^. 


Unfruchtbarkett  der  Fronen. 

SterUitas. 


Uan  findet  oft  die  gläokliehsten  Eben  kinderlos 
nnd  nennt  jene  Franen  notrachtbar,  während  jedoch  die 
Fähigkeit,  Matter  in  werden,  vorhanden  ist,  ond,  bei  sonst 
völliger  Gesnndheit ,  nur  diu  Krankhaftigkeit  einaelnv 
Unterleibs- Organe  an  dieser  Unregelmässigkeit  Schold  ist. 

Die  Homöopathie  kann  dies  heilen  und  ich  habe 
es  oft  mit  dem  schlagHidsten  Erfolg  gethan. 


S&5  QnfhiAtbiiMt. 

ZnnSt^st  fornAt  man  a*ek  ünregdmlaiigkeitCD 
dw  gewöhnlichaa  üntarieibsrerriehtongeti,  adot  dei  gaw- 
len  Organiamti«.  Ist  letzterer  leidend,  to  mau  er'sn- 
ent  geeilt  worden.  Eine  Praa  ■■  B.  biitte  in  Sjähri- 
ger  Ehe  noob  kein  Kind  gebotRi,  sie  litt  an  heftigem 
UagenkrMDpf,  ior  den  Nnx  vom.  x  puste.  leh  gab 
•B  ihr  einmal  gegen  dtssen;  derselbe  war  naeli  einer 
EntTersohlimmcnuig  in  3  Wochen  rSlIig  geheilt  nnd 
bereits  im  nächsten  Monat  ward  sie  schwanger  und 
gebar  eine  gesonde  Tochter.  Kine  ander*  Dame  war 
sdir  nervenschwaoh  in  Felge  onTerannftiger  BlM-Ent- 
liebnng  nad  Jedermann  iweifalte,  dsas  sie  noch  Untter 
werden  könne.  Eine  Ciabe  China  x  stärkte  sie  der- 
masaen,  daas  sie  einen  starken  Knaben  bw  Welt  bracht«. 

Ist  die  Menstmation  anregelmSssig  oder 
Weitsflnss  Torhandra,  so  giebt  man  diejenigen  Mittel, 
die  nach  diesen  Kapiteln  gerade  genau  angeseigt  sind. 
Bei  schwacher  Begel  hat  besonders  Sepik  x,  Ctt- 
nivsi  z,  Graphit  z,  Caact.  x  und  Aauaon* 
emtb.  x;  bei  starker  Calc.  c«rb.  x,  Ifatrom 
mur.  z,  Snlph.  actd.  x  nad  Salpkar  x  die 
Frachtbarkeit  berbeigeföhrt. 

Liegt  der  Grund  der  Unfruchtbarkeit  in  nbennäs- 
siger  Geilheit  der  Fran,  so  hilil  Plat.  x,  auch  Phosph. 
z;  bei  mangelndem  Getohlechtstriebe:  CsHst.  x. 

Ist  aber  nichts  UnregelmässigeB  au  .entdecken  und 
sind  Mann  und  Weib  körperlich  geannd  und  geistig 
äbereinstimmend,  so  hat  oft  das  Einnehmen  einer  Gabe 
Cale.  e.  x  oder  n«rear  x,  aneh  SahiBB  x  oder 
Cannalils  x,  sowohl  der  Fran,  als  anch  dem  Manne 
eingegelj^n ,  bei  gehöriger  Diät  in  der  Naehwirkang 
Frnclttbarkeit  ersengt;  man  darf  aber,  nicht  mehrer« 
Mittel  schnell  hintereinander  Tersuchen  ,  sondern  mnas 
jedes  mindestens  3  bis  4  Monate  nachwirken  lassen. 
Nur  Gednld  ffihrt  xum  Ziele  ,  nnd  üngedold  hat  oft 
die  schönsten  Erfeige  aerstört. 

Es  versteht  sich  ron  selbst ,  dags  ,  wenn  mehrere 
Mittel  aofgefShrt  sind ,  jedes  erst  nach  seinen  Keben- 
23* 


■ysiptODieii,  die  «ioli  in  der  Ohankteriilik  cd  Anfüge 
dieses  Bneliea  finden ,  rei^cfaeB  werden  moM ,  ehe 
mtn  eini  wiJdt. 

SchlieBilioli  mius  ieh  noeh  bemerken,  da»  eiae  kin< 
dedoae  Ehe  nicht  immer  ihren  Grand  in  der  Unfimeht- 
barkeit  der  Hntter  hat.  Aneh  Kränkliolikeit  oder 
Schwäche  de«  Manne«  kann  Sehnld  daran  Hin ,  imd 
man  miua  annächat  die  geeigneten  Mittel  wählen,  dieaa 
■n  beseitigen. 

Mitunter  beruht  die  Nicht-Bapfingnise  in  dner  Xhk- 
kenntnits  bei  AnsöbaDg  des  Ooitns  oder  der  damit  in 
VerbindnDg  stehenden  Funktionen,  weshalb  es  gat  ist, 
sich  einem  erfahrenen  Arzte ,  der  daraof  eingeht ,  an* 
anvertranen ,  da  oft  nur  durch  einen  treffenden  Rallt 
dem  ganzen  üebel  abgeholfen  werden  kann. 

Beim  Binnehmen  der  Mittel  wird  die  gewöhnli^e 
Vorschrift  nach  §■  6.  der  Binleitnng  befolgt.  Man 
nimmt  in  der  Regel  i  Tage  lang  ein  and  wartet  dana 
die  Nackwirknng  ab. 


Bruch  oder  Brucbschadcn. 

Hemia. 


Ein  Bruch  besteht  darin,  dau  ein  Theil  der  Ge- 
därme sich  aas  seiner  gewöhnlichen  Lage  hervordrangt, 
entweder  das  Neti  durchbricht  oder  ausweitet,  oder  auch 
mit  demselben  swischen  den  Bauchmuskeln  durchtritt, 
und  äusserlieh  eine  sichtbare  und  fühlbare  weiohci 
sehmenlose  BrhÖhnng  oder  Geschwulst  bildet,  die  nach 
den  verschiedenen  Gegenden  des  Banehes,  an  welchen 
sie  hervortritt,  verschiedene  Namen  erikält.  Die  Spalte, 
dnroh  welche  ein  Bruch  hervortritt,  nennt  man  die 
Brnoh-P  forte. 
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Kne  BOlelia  VOTlAgeniig  oder  «h)  &neh  entsteht 
beiKiaden'danhSelmieii,  boi  Grotsen  darch  Springen, 
Hoben  oderEh^ebw  «ohmrer  Luten,  namentlieh  wenn 
letaterat  Uitfeafibnfgebeagt  gesehteht,  dareh  Anineken, 
dnrek  beftigM  Dringen  bei  verfairteter  StaU-AnRleernng, 
<bir«k  «utr«Dgende«BUauL  vonBlM-Instrnmenten,  oder 
dnreh  einon  FaIL  Daher  mÖMen  neh  besonder*  Solche 
tant  in  Aoht  Mhm«n,  die  eine  erbUofae  Anl^e  daco  ' 
hnb«n,  wo  es  nur  der  gsiingitan  VerKnluiang  bedarf, 
dsH  tim  Bnmh  «Mtitnlit. 

Di«  T«nehiedenen  Arten  von  Bröehen  heissen: 

1)  liCUtcahraeh  {HatUa  m^uia/i«),  der  li^ 
der  Lei«tengegend  hervortritt. 

3)  SciMakelbrBA  (ff.  emraiU),  an  der  in- 
nera  Seite  de«  SehMtkda.  ^ 

3)  BaheliHraell  (H.  umbilicalis),  der  daroh  den 
Nnbelring  odw  nne  Läeke  der  Line»  nlb«  aeben  dem- 
Mäb«^  herrortritL 

4)  Maaekbrack  (ff.  abdominaiit) ,  der  doreb 
eine  Spalte  der  Bandiwand  erseheint. 

Et  giebt  anoh  sogenannt«  falHehaBräoho,  wenn 
mnn  an  Stellen ,  wo  aonet  Bräehe  enoheinen ,  weiehe 
QoBohwfilBte  findet ,  die  in  anderen  Uraaohen  ,  als  in 
einer  Vorlagerang  der  Eingeweide  ihren  Grand  haben, 
s.  B.  Balg-  oder  Speokgesofawnlite,  woher  anch  in  Volke 
die  Stmea  «ntataaden  rind,  ala:  Fleisehbraeh,  Ader- 
brach,  Blntbrach,  WaHerbmch,  Windbraoh  etc. 

Oft  WMden  geiohwollene  Leistendröien, 
Mlbsl  von  AeiMen ,  fSr  Brfiehe  angeeeben  ,  und  man 
darf  dumm  nie  oberfläehUch  daribsr  hingehen,  •(»)d«it 
maw  jedesmal  «ne  gsnaae  üntersnchong  vornehmen, 
mÜ  ein  Bruchband,  ä>er  «Ine  Drnie  gelegt,  dieielb« 
dnekt,  nnd  von  groNem  NadMbeil  werden  kann. 

Dei  Patient  mnaa  triah  anf  den  Rficken 
legen,  die  Beine  eihöht,  mit  gAkräaimten 
Knien  an  den  Leib  gebogen.  In  dieter  Lage 
wird  der  BmtJ)  ateta  aurfioktreten ,  oder  aleh  do^ 
doNh  Me«*  Reiben  nnd  Dnoken  mit  den  Fingern  in- 
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rSokbiügM  U*aw,  wAnnf  dann  Mohti  melkr  ron  einer 
^esdiwnlst  >n  fäUan  iit.  Jtt  •■  dtgegen  eine  Drine, 
ao  kann  nun  di««dbe  in  dteaer  Lage  ebeni»  deadieh, 
wie  ia  Steifen  j^hlan.  In  tv^äMhaAeii  PUlen  uidb« 
dgr  Patient  Uorguii ,  vor  dem  Anfttefaen ,  ia  Bette 
nntennebt  werden  ,  da  tu  der  BettfrSnne  jeder  Braob 
aieli  leiebter  aufiokbringen  liait. 

Bin  Jeder,  der  einen  Bnüli  hat,  mosB  denselben  aof 
obenapgefäbrte  Ajrt  ■nräckbiingien  oder  xspoairen  und  eo- 
daDn  ein  Brnckband  nmlegen,  weldea  von  eiaan  ge- 
■düekteuBandagiBtensaeotnelunMitt.  EiaBrnohband 
iiit  nur  dun  gut,  «ena  ea,  ohne  an  drucken,  den 
Brach  vallkommen  Earäekhält.  Tritt  biBweite> 
ein  Theil  desselben  dennoch  hervor,  so  taagt  daa  Band 
nicht  nnd  mnsa  geändert  werden,  waa  oft  durah  Ve^■ 
l^iBemng  oder  Aeodening  der  Pelotte  geiebeken  kann. 

Das  Brnekband  legt  mnn  jedoch  uiaht  im  Stehen, 
sondern  noch  im  Liegen  am,  nsd  nimmt  es  erst  Abende 
ab ,  nachdem  man  sich  wieder  siedergriegt  hat ,  so 
dass  der  Braob  aaeh  in  der  Slwischenieit  nie  herau- 
tretOB  kaan.  Nnr  wenn  man  dafür  sot^  wird  der 
Brneh  anah  durch  ionera  Mittel  in  nicht  gar  langer 
Zeit  sicher  nnd  vÖUig  geheilt,  aodaaa  man  sp£ter  das 
Braebband  gäniiicb  ablaaien  kann. 

B«  kleioen  Kindwn  unter  2  Jahren  lasse  ich  sel- 
ten ein  Braehband  anlegen,  da,  wenn  man  die  Kinder 
möglichst  vor  anhaltendem  Schroen  bötet,  der  fonch 
in  d«  Eegfll  durch  die  inneren  Uittel  allein  schon 
hält;  elnBrnehband  aber  dem  noch  aartenKftrper  ta- 
dCTwettan  Schaden,  a.  B.  Libmnng  ete.  verursachen  kann. 

Die  Haoptmittel  sind  hier  anoh,  ähnlich  wie 
beitn  Scheiden-  and  Gebärmotter-Yor&ll :  Hax  ▼«■• 
X,  Aoii-^B  X,  flalph.  aeld.  x,  0Blykiv  v,  I<ye*  x, 
Ammon,  n«r.  x,  Vtratr.  z,  CoocBlne  x, 
Cham,  z,  Nitr.  »«id.  x,  Phoiph.x,  Sepia  x, 
Sil.  z,  Bfana  toz.  z.  Clav,  z,  B«Mad.  x  ud 
Uagnetii  polns  arti-ens. 

JDsi  iriehtigBMUiUal  uter  attea  bUbt  abet  doeb 
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«i«d«r  9flX  ▼•■•  z,  womit  i^  nnaiUige  BrSebe  g«- 
baut  JtdM.  I^  gdM  5  Kömar  in  Wiaiar-ADflöanng, 
Abends  nnd  Hoi^eaa ,  i  Tag«  luig ,  nad  daiiii  1mm 
ieh  ea  nftduriAm,  dm  bei  richtiger  Diät  diete  G«be  ia 
der  R^^  die  Heifauig  ToUendet,  wen»  die  oben  angege- 
benen Bfldingnngen  erfoUt  «erdeit,  dui  der  Brach  in 
d«r  Zwiaohenieit  nie  heransbitt.  In  dieiäm  Falle  ward* 
iah  du  näohete  Hai  Aaraii  z  ond  dann  viedw 
onaial  Hvx  ▼•■i«  z  geben.  Wo  ieh  angleioh  nelen 
Sehärfeatoff,  Flecbten  ete.  finde,  o^  AuiBhlag,  ErstM 
ete.  dagmreMn  nnd  rarMeben  lat ,  gebe  ich  inmeiat 
■■X  TO»>  X  nnd  flnlphwr  x  aniammen,  ala  Dop- 
pdanttel,  welobea  aladann  den  besten  Erfolg  hat. 

Hier  in  CStben  iat  eine  Fran  von  73  Jahren,  die 
hatte  31  Jahre  lang  einen  bedeutenden  Leiateubmch, 
der  aeit  7  Jahren  trotz  de«  Bmohbaodes  lohmerate.  Sie 
«r]|ielt  nne  Gabe  Nnz  vom.  x  tou  mir;  danach  be- 
kant  aie  viel  atärlcere  Sobmerzen  im  Brache,  8  bia  1 4  Tag« 
lang,  dann  Teraehwanden  dieselben  gändicb,  und  nocb 
14  Tage  darauf  lieaa  »ie  dai  Brncfaband  ab  ,  weil  aie 
bemerkte ,  daaa  der  Braeh  gaaa  anräiA  getreten  väre. 
DMaelbe  kam  auch  nie  wieder  berror;  obgleich  ich  ihr 
Vovüeht  ond  SebiMiiuig  enpisU,  ae  varrichtete  aie  doch 
naeh  einigen  Monalsn  achon  alle  bänallehen  Arbeitea 
•ha«  Braebbaad ,  und  ala  ich  aoch  mnem  Jahr«  die 
Fnut  etnigen  mioh  besDcheaden  Aeraten  Toratetlte,  war 
sieht  nnmal  eine  Spar  der  Brnchpforte  mehr  an  finden. 

Bines  andern  Falle«  mnas  ich  hier  owäbnrai,  wo 
dnreb  Lebana-Hagnetiamni  ein  LeiHtanbrnd) 
aogieieh  nnd  för  immer  griiailt  wurde.  Eine  Untter 
toaehte  ihre  17  jährige  Tocbter  an  mir,  die  aüt  3  Jah- 
ren an  einem  reehtaaeitigen  LeiatenbnicJi«  IJtt.  Bei  der 
IbteraaebHig  fiwd  ioh  den  Braeb  von  der  Gröase  eiuea 
balbea  Hökaereia  berrorgetreten  nnd  war  nnwillig  dar- 
über, daaa  die  Patioilin  kein  Brnehband  tröge,  worauf 
aie  vär  ennederte,  daw  ei«  daaaelba  drfisk«,  nnd  aie 
dea  Sahmeraaa  wegen  ea  seit  einiger  Zeit  abgelaann 
bebe,    ieh  rerordaeta  aof^räb  «ta  nsns«  paaaendea  Band 


m  besorgen,  tud  vmpneh  die  nfttUge  Amd  dea 
Braohes  so  beiorgen,  Ala  ieh  mich  eb«D  «ntfemoB  wallte^ 
ugte  die  P«tientin:  Noch  teit  lügwer  Zrat  leide  ich 
Mtob  AD  Kopfsehmenen  snf  dem  Sobeitd.  leb  Umb 
mir  die  Stelle  genfta  zeigen  imd  legte  meine  Atobe  Band 
d&ranf,  waa  ich  in  der  Be^  n  than  pflege,  weil  doreb 
die  mr  inDewohnende  lebens-magnetische  Kraft  in  des 
meiiteu  FiUea  der  Sebmeix  a^leieb  reraehwindet.  Als 
ich  nach  einigen  Sekunden  fr^te:  iat  darSsbrnera  noa 
fort?  —  sohnttelCe  -im  TerBncbend  nit  dem  Kopfb  und 
sagte:  ja,  im  Scheitel  iat  ea  fort,  aber  nm  die  Stdle 
herom  Ist  noch  ein  dumpfer  Schmers.  leb  machte 
einige  Striche  öbw  der  bezeichneten  Stelle ,  ala  «ie 
schon  anirief:  nnn  ist  alles  fort;  doch  plBtEÜeh  nach 
dem  Dnterleibe  &saend,  bincnfSgte:  mir  ist,  als  vir« 
der  Brach  anob  zorfickgegangen,  —  Ich  nntersndite 
and  fand  an  meinem  nicht  geringen  Bntannen ,  waa 
■ie  sagte  bestätige.  Die  ganae  Seene  war  nämlieh 
stehend  tot  sich  gegangen>  lob  empfiibl  nnn  nur 
Vorsicht  nnd  mbiges  VerhalteD,  nnd  ohne  Braehband 
ist  der  Bmeb  nie  wieder  herroi^etretea,  sondeni  war, 
•aDunt  dem  Copfiabmen,  ffir  immer  geheölt. 

Ich  führe  diesen  Fall  nor  desh^b  an,  weil  manche 
allöopathisehen  Aente  gar  nicht  glauben  wollen,  dass 
NnxTOm.  in  d»r  SOstenPoteaa  fBhig  sein 
kSnnte ,  einen  Bmeh  an  heilen  ans  dem  Oraade ,  weil 
sie  es  nicht  begrelfea.  Nnr  ein  alter  |erfohrener  Arst 
mit  weissem  nnd  weisem  Kopf,  als  er  die  Geschichte 
TOn  der  Heilang  des  jangen  Uädcbens  dnreb  Lebens- 
magnetismns  Temahm,  sagte  sogleich,  er  wfire  öber- 
■eagt,  dass  tin  so  feines  Agens  wie  LehenB-Hagnetit- 
mos  oder  hohe  hamöopathisehe  Potenaen  ränen  bei 
weitem  kräftigem  Elinflass  doreh  den  Syn^atkikiu  auf 
die  peristalttEohe  Bewegnng  des  Darms  anianfibCB  im 
Stande  wäre,  als  grobe  Ajtneimittel  in  rohem  Zostand«, 
die  sich  ans  diesem  Omnde  aneb  nie  als  brandibar 
erwiesen  hätten  ,  während  sympatbedsohe  Mittel ,  dl* 
den  lebenam^netiaehea  ottd  honöopftäüaehen  Ojnimi 
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«rtMnoB  in  rtKißMehem  wären,  oft  Wnidar  ia  •<dek» 
FbUm  gethu  kitten. 

EnrihsAii  mnu  ich  liier  noch  der  Tcriteckte» 
■nch*  f  die  nun  iunwlioli  nieht  wahruiomt ,  die 
■ieii  eber  dar«h  eonet  oserklädielieB  Erbreeken  snkön- 
digea.  In  einem  F»Ue  brät»  nfteh  Swk  tsh*  x  nach 
«taer  befi^en  Sntwlrknng  du  Erbreeben  tat  nnd  ee 
enMend  ein  bueerer  Leietenbmob. 

In  Beeng  aof  die  Diit  miui  ieb  noob  bemerken, 
djMW  ftlle  Brnobkrenken  mehr  leiehte,  doeh  nabrb»fte 
Spaüen  in  wiblen,  eile  acbwerrerdenliebeii  und  blähen- 
des jedoeh  gänslieh  ■■  Termeidett  haben.  Keffee, 
Wein,  Spiritaow  nnd  Seven  und  Antidote  der  mei- 
'  ■(>"  gogen  Brüehe  Terordneten  ICttd,  müsen  elso 
beeonden  atreng  wihrend  einer  Cor  Tennieden  werden. 

Wenn  Ben  die  in  rmretehendem  Kepitel  eageffihrten 
Toniehtenuutregeln  nieht  atreng  befolgt,  wenn  mea  lu- 
Torriehtigenadee  ohne  Braehbend  omhergdit,  ■&  F«U« 
kommt  od«  immiaaig  im  Eaaeo  ned  Trinken  geweaen  iat, . 
•o  enteteht  leieht  tiaeBinklemmnng  dea  Brnchea. 


Kia  einirekleHUiter  Brock 

(Henüa  i»earcerata} 

iet  immto  etwa*  Lebenagefibrliehee,  und  man  darf 
nieht  aänmen,  aaf  ii^end  ein«  Weiae  achadle  Hälft  an 
aebafito,  Gleiohnel  ob  dnreh  in  die  BmebateUe  einge- 
tretenen verhärteten  Koth,  dnreh  krampfhafte«  Zoaam- 
BMaaiehen  dw  Brvehpforte ,  bewirkt  die  Einklemmimg 
d«a  Bradiea  eine  Heaamong  in  der  Verdannagathälig- 
kait,  da  ein  Theil  dea  Dennee  nnfikhig  geaaaabt  iat, 
die  dahin  gdaogtea  Bxjarem«ite  wakenoaehaffu;  lüer- 
dnreh  ^tateht  ein«  Entanndnng,  wdoher  der  Brand  and 
Tod  fblgen  mnaa,  wann  die  EinUemmnng  nieht  aeha^ 
l*""8  gehoben  wM^en  kann. 

tHe  «raten  Zeiehen  räiee  Biaklenunong  «iud :  Appe-' 
tÜMmnel,  UebdKwt,  Erhrecben,  beaondwa  gallige«,  in- 


letiC  Kotk-Bitireeheii,  Unruh*,  Angit  and  heftige  S«hner- 
MD  in  dw  Bmehstelle,  Hitia  und  leluellsr,  oitränd- 
Uelier  Pnli. 

Sowie  maa  in  ■olehem  Kranken  gernfen  wird,  miu 
siMi  nngesätimt  AflOalt  z  und  Hax  T*ai.  z  im 
WeehBol  geben.  Von  jedem  Mittel  löit  man  ö  bii 
10  EÖraer  in  einem  beaondem  Olaae  Kit  Waaier  auf, 
und  giebt  alle  ä  bii  10  Minuten  in  Weebad  eine» 
kleinen  Suhlnek  davon.  Der  Patient  mnsa  im  Bette  mit 
aa  den  Leib  gesogenen  Schenkeln  iiegeoj  jedoch  warm 
bedeckt,  nnd  wenn  in  20  hie  SOMinnten  der  Sokmera 
noch  nicht  nadigelaaien  hat  md  derBrnch  noch  nieJit 
EorÜckgetretMi  ist ,  so  lunin  man  ichon  KlTstiere  roa 
laawarmem  Haferaohleim  mit  etwas  PraTeueer>Oel  geben, 
nnd  warme  ümachlige  von  Hafergrätae  in  Leinwand- 
tächera  auf  die  eingekiemmte  Stelle  machen,  die  jedoch 
ffi«  daraaf  erkalten  dürfen.  Sind  krampfhafte  Er- 
■  cheinangen,  Hitae  im  Köpfete,  damit  vetbnn- 
d^i  so  gifht  man  noch  Belladi  >  mit  im  Weehari. 

Tritt  nicht  bald  BeBssning  an,  lo  giebt  man  noeh 
Oylsm  X ,  aach  lobon  von  Tom  herein ,  wenn  R&the 
des  Gedieht*  und  Anfgetriebenheit  und  Hirte  des  Lei- 
bes oder  äiiiligea  Änfatosien  vorhanden;  besondere  wenn 
Erbrechen  kotb ähnlicher  ICaaHen  eraoheint. 

lat  da«  Erbrechen  mit  kaltem  Schweiase  nnd 
KEIte  der  Glieder  ierbnnden ,  lo  giebt  man 
Teratrnn  z. 

Salphwp  X  giebt  man,  wenn  dai  gallige  Br- 
bMchen  lieh  in  a  a  n  r  e  s  verwandelt. 

lat  aa  in  5  bie  6  Standen  nieht  gelungen ,  dea 
Bmeh  an  reponii^n ,  ao  wörde  ich  immer  rathen ,  an 
einer  Operation  an  •ebreiten,  die  man  jedoch  nnr  einem 
geiehiekten  nnd  eräthrenen  Chirurgen  nbertzagen  kann, 
weil  dieaelbe  nicht  ohne  Lebensgefahr  ist ,  doch ,  ge- 
schilt  ansgeföhit ,  aoeh  das  Leben  rettet ,  und  svar 
als  einsiges  Uittel,  neun  faoaöopalhischfl  Arsnelen  nieirta 
gefruchtet  haben,  was  jedoch  nnr  hSehot  selten  vorkommt 

Hitonter  wvd  man  an  mnem  Kiankra  der  Art  g»- 
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rufen,  wo  «•  bwelta  bd  ipit  iM,   dio  OpendioB  Tonv- 

nthmem,  weil  die  Bniclutelle  bereit«  bnndig  gewordra 
ist.  In  diMem  Falle  ana«  mu  aogldch  ttmtik^BtM  x 
BBd  Arsen«  z  im  Weehsri  geben,  bei  grotaer  Schwäche 
auch  noeh  Chiaa-z  einschieben,  «ach  alle  5  bia  10 
Uinaten  einen  Sohlack;  denn  ea  giebt  Fitle,  wo  aelbit 
duin  noob  die  Mittel  AngeBehiegen  haben  und  TÖllig« 
Heilang  eingetreten  iat. 

Im  ÄUgemeiKen  bemerke  leb  noeh,  du*  wenn  in 
einadnen  Fällen  die  Wirkaamkeit  der  Mittel  nnr 
aehwaoh  eneheint ,  man  aneli  einen  Weehiel  der 
Potenien  eintreten  laaeen  kann,  wobei  man  jedoch 
immer  wieder  die  SOate  mit  eimehieben  moia,  tob  der 
ich  ateta  die  gröaat«  Wirksamkeit ,  aaoh  in  d  i  e  a  e  n 
KrankbeitafäUen,  gea^en  habe.' 

InCStbBn  klemmte  lieh  der  liakMeiÜgeLeiaten~ 
brnoli  bei  einer  75jährigen  Fran  ein,  in  der  ieb  erat 
i  Stunden  lueh  der  Einklemmung  gemfen  wnrde.  Die 
hefljgeten  Scbmenea  aammt  Brbreehen  waren  ichon 
^getreten,  nnd  ein  allöopathiaeher  Ärtt  Hatte  aie  be- 
rate angegeben,  der  in  dieaem  hohen  Alter  eine  Ope- 
ration nicht  mehr  fär  aoläasig  kielt,  da  groaae  Schwäche 
^getreten  war.  ' 

Hier  gab  leh  Ac^dtx  nnd  Ifwc  Tom.x  alle 
b  Minnten  im  Wechsel  ein;  in  SO  Minuten  lieaaen  die 
Sehmenen  naeh ,  toAw  adMn  daa  Erbrechen  ,  naeh 
einer  Stande  war  Buhe  elngebvten ,  und  eine  halbe 
Stande  apäter  Ueaa  sich  der  Brnoh  beqnem  reponiren 
und  die  alte  Frau  war  ger«ttet,  und  lebt  h«nt«,  nadi 
drei  -Jahren,  noeh. 


:,GoOtjl>J 


iScropheln  oder  ScrophelKrank- 
he«, 

Scropbalosis. 


Unter  dteseii  Namen  verbindet  man  ein  Heer  von 
Krankheiten,  welche  alle  Ton  einem  SobSrfeitoffe 
herröhren,  der  entweder  angeboren  oder  eingeimpft 
i«t.  Jeden&Us  hat  dae  sagenannte  Poeken-Impfen  sehr 
viel  Bi&flnu  aar  Yerbreitang  dieser  Krankheit  gehabt, 
da  die  meisten  Impf-Aente ,  gewissnlos  genng ,  nicht 
Pooken-Eiter  tod  der  Kuh,  wie  nnpränglieh  bestimmt 
war,  BDodem  Uenschen-Eitftr  Ton  eiaem  Kinde  auf 
das  andrae  verimpfeD,  nnd  so  SoFopheln,  Sjphilis  nnd 
'  «lle  möglichen  seheasslichen  Djskrasien  nnter  die  sonst 
viel  gesunderen  Ueosehen  dnrch  BinimpfiiQg  veArtiten; 
da  man  fast  nie  tm  dMi  kleinen  einjährigen  Kind« 
dergleichen  Stoffe  wahmehmen  kann,  sondern  dieselben 
erst  im  2ten  oder  3ten  Lebensjahre  in  einer  Krankheit 
aasbrecheu ,  welche  dann  das  von  diesem  ladividnnm 
geimpfte  Kind  ^eiehfüls  bc^iUt.  DUer  kommt  o», 
dass  bis  dahin  gani  gesunde  Kinder  von  ebenso  gesun- 
den Eltern  einige  Zeit  nach  dem  Pocken-Impfon  Ton 
Aossehlägen,  Fleehten,  Ansirnchsen,  Rhachitis  n.  dergl. 
be&lleq  werden ,  nnd  sieh  die  BItem  oft  gar  nicht 
wklären  können,  wo  es  herkommt,  weil  sie  nicht  daran 
denken  ,  dass  sie  «elbst  ihnen  den  gißige«  ESter  in 
ihrer  Dnwissenheit  haben  einimpfen  lassen.*) 

Doeh  nicht  blos  dnreh  Vererbnng  nnd  Bininpfang 
entstehen  Scropheln,  sie  werden  auch   dnreh  Ammen- 


■)  flUiet  1(1  di*s  cntnrlckelt  Iq  in  kleiaen  Schrift  tm  nlt:  „IM« 
hulipacken-lnipning  vülllg  unnftti  und  Verderben  bringend.  AuastiUi' 
chen  Tabellen  unil  durch  die  bi  rühmlesten  AulotilM«)  Mchgewleaen." 
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m  i  1  o  h  ffinguogen  ,  weolwlb  d  i  a  sn  einer  Amaie  atr 
rküten  iat,  dti  eioe  riehtig«  Anläieliiuig  durch  W«Mer 
und  Uilch   die  Kinder   snf«  Kräfttgate   gedeihen  lEait. 

Eodlich  nnd  xwftr  tenseudfUtig  werden  Scropheln 
erMUgt  daroh  nngesnnde  Saat;  Brodt,  Kartof- 
feln, Metlfarei  und  dargleioheo  w^wer  Terdaaliche 
Speisen,  frnbHitiger  Genoss  von  Branntirein  (selbst  Milcb 
TOD  Kühen ,  welche  mit  Bruintweintehlämpe  gefüttert 
werden,  wirkt  nftohtheilig  darauf);  und  durch  ange- 
ennde,  fenehte,  dnmpffge  Wohnangen  mit  naaa- 
kdter,  unreiner  Luft;  endlich Uangel  au  Beinlich- 
keit  der  Uätter,  die  da«  tägliche  WHchen  mit  fri- 
schem WasRer  Tersänmen.  Auch  tu  früfaa  Anitrangnng- 
des  Oeictea  bei  mangelnder  Körperfaewe^nng,  sowie  Ona- 
nie kann   auf  die  Entwicketnng  des  üebels  einwirken. 

Die  Scropheln  aeigen  eich  anerst  im  kindlichen 
Alter  durch  folgende  Merlüiale;  nngewöfaulieh  gros- 
ser Kopf,  besonders  Hinterkopf,  koner  dicker  Balsr 
eingedrüi^te  Schläfe,  breite  Kinnbacken,  Auf- 
gedonseaheit  des  Oesicbts,  Oberlippe  and  Nase  ge- 
schwollen, in  der  Kegel  blonde  Hure  nnd  blaue 
Augen  mit  grossen  Papillen  ,  weisse  schöne  Haut  mit 
rothen  Wangen,  der  Körper  woLlgenährt ,  aber  dait 
Fleisch  nicht  kräftig  nnd  derb,  sondern  schlaff,  welk 
und  schwtfmmig  auzufuklen,  oder  allgemeine  Ab- 
magernng,  derUnterleib  aber  aufgetrie- 
ben und  hart;  öfteres  Nasenbluten,  und  fast  immer- 
währende Verschleimung  ,  noregelmässiger  Stuhlgang,. 
bald  Verstopfung,  bald  Durchfall;  lebhafter,  früh  ge- 
reifter Geist,  dagegen  Zurückbleiben  der  körperlichen 
Entwickelungen,  s.  B.  des  Zahnens,  Laufens  etc. 

Die  ferneren  Zeichen  der  sich  wei- 
ter ausbildenden  S e r op hei  kr au kh fli t 
sind:  DrneengeBchwnlste  und  Verhirtnngen, 
anerst  am  Halse,  unter  den  KinuladM  und  im  Nacken, 
dann  aber  auch  an  anderen  drüsigen  Tbeilen,  z.  B-  un- 
ter den  Achseln  nnd  in  den  Wnehen;  anfänglich  weich-  - ' 
nnd  sehmefslos,  später  Immer  härter  ond  grösser  wer- 
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dead ,  inch  •ehmenhkft ,  endlioii  aioli  röthend  und  in 
Eit«nmg  nbergehend,  scraplmlÖBM  Drnieage«ch«nr  ge- 
nftuot.  Aehnliehe  Drögenknotes  enUtoheu  ancb  in  den 
inneran  TheileD,  bMoaden  im  Gekröse,  doch  aacb  in 
den  Lungen,  in  der  Leber,  UiIe  and  im  Gehirn.  His' 
.fig  enUtehen  noch  laroplialöee  Angen-Eati&n- 
dnngen,  Ungwierige  WeiiafläMs  und  Baatkntnkhelteii, 
besonders  flechten  artige.  Dftbei  beständig  aafgeMebener 
Leib,  lymphatische  Gesehwüiste,  Extravasatä,  Veihärtnn'- 
gen,  Skirrhen,  Knoehen-Anßreibudgen  und  SnoehetifrMi. 

Wenn  diese  Krankheit  sich  nicht  im  Sten  oder 
Ston  Leben^ahre  geaelgt  hat,  so  tritt  sie  in  der  Regel 
in  den  Pub ertäta- Jahren  anf,  nnd  nicht  nnbedentenden 
SiaflBH  anf  ihre  Entwicklung  hat  das  Frühjahr  nnd 
der  inn^mende  Mond. 

Dai  erste  sowohl  beim  Anfang ,  als  anch  bei£i 
Verlnnf  dieser  Krankheit  ist  die  Regelang  derDiit, 
wodurch  so  vielem  Unheil  vorgebeugt  werden  kann. 

Das  Allergesundeste  ist  der  Genass  frischer. 
Milch,  wieeievon  derKuh  kommt;  bd 
Ecbwüchlichen  Kindern  mit  sehr  schwachen  YerdfLnungs* 
Organen  lasse  ich  die  Milch  anfkocben  nnd  zur  Haute 
mit  gleichfalls  gekochtem  Wasser  vermischen ,  weil  sie 
nicht  iähig  sind ,  die  reine  ,  fette  Milch  lu  verdauen. 
Bei  älteren  Kindern  Mittags  'Fleischbrühe,  nnd 
wenn  es  gut  verdaut  wird,  etwai  Fleisch  nnd  Bra- 
ten, mit  grünen  Gemüsen,  sonst  rohes  Fleisch; 
anch  re|£e.s  süsses  Obst,  wozu- ein  wenig  Weiss- 
brodt  ge^Men  werden  darf. 

Alles  ,  was  genossen  wird ,  mnss  gnt  gekant 
werden,  weil  ei  allein  dadurch  anr  Verdanong  geschickt 
gemacht  wird;  deshalb  darf  auch  nie  Semmel  in  Milab 
oder  Gesnndheitskaffee  eingetunkt,  sondern  moss  troaken 
daia  gegessen  werden. 

Nächstdem  ist  die  erste  Bedingung  Reinlieh' 

■•keit;    tägliches    Waschen    mit    kaltem, 

frischen  Wasser,  wie  ei  schon  als  Nachcnr  bei 
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äat  „Brinns*  8«it«  127   and  138  genaa  beicbrie- 
ben  ist ;  im  Sommer  kältet  Baden  im  Frsien. 

Cnetläwlieli  ist  der  Anfentlialt  in  freier 
fr  isolier  Luft;  namentUcb  im  Sommer  mnasan 
■orophiilöse  Kinder  bei  ■ehöncm  Wetter  den  gkUEeu 
T»g  im  Freien  zubringen,  denn  die  wftrme 
Sonnenlaf^  ttükt  and  belebt  Das  Spielen  sof 
fiindhanfen ,  die  von  der  Sonn«  dnrchwirmt  «ind ,  ist 
ÄiuserBt  iweckmisaig. 

Anch  im  Winter  mäasen  die  Zimmer  täglich  mebr-  . 
Buls  gelöitet  werden  ,    and  Betregnng   im  Freien  duf 
nicht  fehlen. 

Bndlieh  mn^a  du  Lager  nicht  nna  Betten  bestehen, 
sondern  aas  einer  Mstratse,  am  besten  von  Pferde- 
haaceo  ,  aaa  gleichen  Stoffen  ein  niedriges  Kopf- 
kivsen ;  dain  eine  wollene  Decke,  der  man  allenfalls  im 
Winter,'  wenn  es  sehr  kalt  ist,  ein  gans  leichtes  Deck* 
batt  nach  den  Füssen  in  überdecken  kann.  Es  mnssen 
stets  swei  wollene  Decken  vorhanden  sein,  damit  einfl 
dkTon  wenigstens  alle  4  Wochen  gewaschen  werden  kann. 

Auch  die  Diätetik  des  Geistes  mass  mit  berüok- 
■iehljgt  werden,  nnd  man  darf  sorophalöse  Kinder  nie 
SU  sehr  anstrengen,  mass  sie  rielmehr  vom  Lernen  nnd 
von  geistigen  Arbeiten  mögliohst  abhalten ,  weil  sie 
Alles  später ,  wenn  sie  erst  gesunder  nnd  krifüger 
sind,  desto  schneller  nachholen. 

Eltern,  Lehrer  und  Enieher  müssen  streng  dar- 
auf sehen  nnd  stets  davor  warnen  ,  das^  die  Kinder 
nie  die  Geschlechts theile  berühren  oder  daran  spielen, 
weil  sie  sonst  nicht  blos  nuheilbar,  sondern  den  tran- 
rigsten  Siechthnmera  aosgesetat  sind. 

Das  Hnopt-Heilmittal  bei  Scropheln 
ist  and  bleibt  immer  Salphar  k  ,  woron  man  dem 
Kinde  (5  Kömer  in  Wasser -AuflÖsDug)  4  Tage  lang 
fiingiebt.  Diesem  Mittel  moss  nnn  aber  Zeit  svr  Aos- 
wirknng  gelassen  werden,  and  nnter  5  Monaten  würde 
icii  nie  rathen  ein  aweites  antiscrophnlöses  Mittel  an 
-  reichen,  woraof  alsdann  CTalc.  carb.  x  folgen  könnte, 


^nnd  naeli  gleieh  langer  Psnse  I 
Bellad.'x  etc.,  wms  weiter  nuten  noeh  näher  betpro- 
ctea  wird.  Alle  dieie  Mittel  sollen  je  nor  einen  Aa- 
■tois  geben,  ähnliche  im  Körper  ecÜnmmemde  StoSo 
ftnfiiuoehen ,  in  Bewegaog  cn  letien ,  and  nech  tmd 
necb  «Qunstoiaen,  wm  ioh  in  der  Bioleitimg  tu  dieeem 
Bnohe  §.  6.  unter  No.  2.  näher  entwickelt  habe. 

Abgewichen  von  dieser  Regel  wird,  wenn  k  k  u  t  e 
Zufälle  duwischen  konunen  ,  die  dann  guu  eelbat- 
ständig  behandelt  werden,  ohne  dua  msn  jedoch  eins 
jener Huiptmittel  deshalb  wiederholt.  Z.B.  beitrock- 
n  e  r  H  i  t.i  e  nach  Erkältnug  giebt  man  nngesSnmt 
Aepalt  X,  nnd  wird  schnelle  BesserAng  wahrnehmen. 
iSotlte  ein  Kind  nach  Salphnr  x  sehr  blaas  nnd  mntt 
werden  ,  was  bei  schwachen  Kindern  nicht  selten  vor- 
kommt ,  so  giebt  man  CUma  i  danach  ein  ,  was  nie 
der  Wirkung  des  Haaptmittels  Abbrach  tbnt ,  im  Ge- 
gentheil  dieselbe  hebt.  Aneh  wo  sorophnlÖse 
Eiternngen  stattfinden,  ist  es  Öfters  ganz  nothwen- 
dig  mitunter  Cliliia  i  an  geben ,  weil  der  Körper 
dnroh  den  Sifieverloat  an  sehr  geschwächt  wird.  Bei 
dieser  Krankheitsform  thut  anch  Pboa.  aeid.  x  als 
Zwiscbenmittel  oft  die  wesentticbsten  Dienste. 

Bei  serophnlÖsen  Angen-EntsüadungeH 
gebe  ich  in  der  Regel  snerst  tSmlphnr  x  nnd  MtH* 
lad.  X  cniammen,  dazwischen  aber  beiRöthe  der 
Bindehaut  (des  Weissen  im  Auge)  alle  2  bis  4  Stun- 
den einen  kleinen  Schluck  Aeoaitx.  Letzteres  setz* 
ich  so  lange  fort  wie  die  Entanndnng  des  Auges  fort- 
dauert,  nod  gebe  es  immer  von  Neuem,  sobald  das 
Weisse  wieder  gcröthet  erscheint,  während  dM  snetst 
gegebene  Doppelmittel  nicht  wiedeiiiolt  wird. 

Gans  ebenso  mache  ich  es  bei  Augen-EntzÜn- 
dnng  der  Neugebornen,  bei  welcher  Behandlung 
noch  nie  ein  Ange  verloren  gegangen  oder  verletat 
worden  ist. 

Es  sind  mir  seropbulöse  Kinder  fiberbraoht  worden, 
deren  Geeicht  von  der  Stini  bis  sunt  Mond«  nnd  Kinn 


ait  einer  Knit^nbeno^u  war,  jiau  naa  nicht  eiwutl 
die  Augen  bemerken  konnte ,  und  nur  von  Zeit  id  Zeit 
«u  Biuen  in  der  Kruste  Eiter  hervordrängte.  In  aol- 
eben  Fällen  gab  ich  auch  Sulplmr  ,x  und  Bell,  i 
all  J)opp el mittel ,  und  daswischen  2-  bia  4»tündllch 
Aconit  I ,  erst  venn  man  keine  Hitze  an  dem  Kinde 
mehr  wahrnehmen  konnte,  letzteres  seltener,  wäh- 
rend ich  Ton  den  beiden  eralen  die  Nachwirkung  ab- 
wartete. Wenn  dann  oft  erst  nach  4  bia  6  Wochen 
die  Kruste  vom  Gesichte  sich  ablöste ,  so  waren  die 
Augen  so  klar  und  schön  erhalten,  als  ob  sie  nie 
krank  gewesen  wären ,  während  bei  allöopalhischer  Be- 
handlung in  itiesen  Eällen  die  meisten  Augen  lu  Grunde 
gehen. 

Man  kann  auch  bei  solcher  Au  gen- Entzündung  zu- 
erst Snlphar  i.  Bell,  s  und  Aconit  i  im  Wech- 
sel geben  ;  und  später  mit  Aconit  i  fortfahren,  damit 
die  Eutzünduog  nicht  überhand  nehme,  sondern  stets  in 
den  Schranken  gehalten  werde. 

Klagt  Patient  über  heftiges  Brennen  in  den 
Augen,  so  ist  auch  Arsen,  x  von  ausgezeichneter  Wirk- 
samkeit, bei  Stichen  durch  die  Augen:  Bell,  i,  und 
wenn  man  erfahrt  oder  anzunehmen  berechtigt  ist,  daas 
(wenn  auch  nur  angeerbt)  eine  syphilitische  Dyskrasie 
.  mit  im  Spiele  ist,  so  giebl  mau  Mercnr  i,  auch  nur 
i  oder  6  Tage,  und  lasst  es  dann  nachwirken.  Das- 
selbe ist  an  seinem  Flatze,  wenn  der  Augen- Entiün düng 
ein  T  r  i p  p  er  Torangegatigeii  ist ,  oder  Tielleicht  gv 
unterdrückt,  oder  doch  nicht  richtig  geheilt  wurde.  Sind 
F  e  i  g  w  a  r  z  e  u  mit  im  Spiel ,  so  darf  Th  uj  a  x  nicht 
.  vergeisen  werden,  doch  stets  mit  dazwischen  geschobe- 
nem Aconit  I. 

Wenn  Kinder  s  c  hw  e  r  I  a  ufe  n  lernen,  die 
schon  etwas  schwächlich  sind,  Tielleicht  auch  einen  dik- 
fceu  harten  Leib  haben ,  so  giebt  man  zuerst  C  a  1  c. 
c  a  r  b.'  X  und  lässt  dies  nachwirken,  ist  Atrophie  oder 
AbDiageruug  damit  verbunden,  so  hilft  auch  Ar**  x. 

Ganz    elende   abgemagerte   Kinder  habe   ich  auch 
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dtAirch  hei^itellt,  dus  ich  ibocn  nur  China  x  gab,  ■ 
und  dies  elwa  alle  4  Wochen  viederholte,  wohei  jedoch 
immer  die  oben  erwähnte  kalte  Kückenwaichung  an  je- 
dem Morgen  angewandt  werden  muss. 

Dass  man  bei  Fieber  oder  trockner  Hltie 
Aconit  a  daiiriBcfaen  giebt,  Tersteht  sich  von  lelbst. 

In  welcher  Art  eich  nun  »nch  die  Scropheln  »ei- 
gen mögen ,  HlsDrüseugeschvfilBte,  Haat- 
auBschläge,  Kopfgrind,  Flechten,  Gc- 
g  c  h  w  n  r  e  ,  oder  als  Dickbänchigkeit,  was  ja 
auch  nur  von  einer  Geschwulst  der  Eingeweide  -  Drfisen 
herrührt ,  oder  als  Knochenleiden  unter  dem 
Namen ; 

Eng'Usclie  Kranlüieit, 

Rhachitis, 

die  wiedernm  in  verschiedenen  Formen  erscheint,  ala 
Äuftreibungder  Gelenke,  Doppelglie- 
der oder  Zwiewuchs,  Verkrümmung  dea 
Bückgrathes  oder  der  Röhrknochen,  Auf- 
getriebenheit  derselben,  Verdiehnng 
der  Fusggelenke  u.  e.  w.,  so  kann  man  Alles 
dies  nur  langsam  nach '  und  nach ,  aber  sicher  heilen, 
wenn  man  die  schon  angegebenen  Mittet  nach  beson- 
deren Anzeichen,  und  wo  diese  fehlen,  etwa  in  folgen- 
der Reihenfolge  giebt;  Solphnr  x,  Calc.  carb.  x, 
Sil.  I,  Herct  X,  Areen.  i,  Iiycop.  x,  Bell,  x, 
Jod  1,  Asa  X,  Anr.  x,  Baryt,  x,  Hepar  x, 
Plkosphor  X  und  Staphys.  i. 

Doch  mwas  jedes  dieser  Mittel  mindestens  5  Mo- 
nate zur  Nachwirkung  haben,  und  man  kann,  wie  schon 
Öfters  bemerkt,  bei  Fieber  Aconit  x  und  bei  gros- 
ser Schwäche  und  Hinfälligkeit  China  x 
dazwischenschieben. 

Von  Calc.  cürh.  x  habe  ich  oft  die  gllniend- 
sten  Erfolge  nach  einem  achtmonatlichen  Wirkenlasacn 
gesehen  ,    so  dass  ich  bei  ganz  chronischen  Krankheiten 
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nhM  gem   ror   AUinf   dieser  -Keit  ein   anderes  MHtd    . 
gel)«. 

Wenn  ich  oben  auch  die  meisten  Torkommenden 
SUUel  aufgezählt  habe ,  so  ist  es  mir  doch  noch  nie 
Torgekommen ,  däss  Ich  bei  einem  Falle  nur  die 
Hälfte  derselben  gegeben  hätte ,  da ,  was  überhaupt  ge- 
heilt werden  bann ,  in  der  Regel  schon  beim  5ten  bis 
61en  Mittel  heilt,  wenn  man  jedem  Zeit  znr  Auswirkung 
Isssl. 

Uitunter  ist  es  schon  Torgekommen ,  das«  Kinder 
?on  4  bis  6  Jahren  in  meine  Klinik  gebracht  worden, 
deren  Füsse  beide  nach  Innen  gekrümmt  waren ,  das« 
die  Fusssohlen  nach  oben  standen  und  das  Kind  auf 
den  äusseren  Fussrändern  gehen  musste,  nnd  dieselbe« 
auf  eine  Gabe  Snlphnr  x  bereits  nach  6  Wochen 
Tolltg  geheilt  luröckkamen,  so  dass  man  Ton  der  frühe- 
ren Verdrehung  nichts  mehr  bemerken  konnte.  Immer 
geht  es  freilich  nicht  so  schnell,  aber  es  geht  doch, 
leb  lasse  dabei  die  kalte  Rückenwaschniig  an- 
wenden, wie  diese  bei  Rnckgralhs-Verkrümmungen 
näher  beschrieben  ist ,  ausserdem  aber  keine  äusseren 
Zwangsmittel ,  Maschinen ,  Stiefel  etc. ;  sondern  d«s 
Kind  musH  viel  auf  einer  Matratze  liegen  oder  sitzen, 
aber  das  Gehen  und  Stehen  vermeiden,  WiU  eint  Mut- 
ter  gern  noch  äuaserlich  thätig  zu  Hülfe  kommen  ,  so 
kann  sie  die  verkürzten  Sehnen  mit  frischem  Pferde- 
in a  r  k  tüchtig  einreiben  ,  was  man  in  jeder  grüsseren 
Scharfrichterei  bekommt,  in  Ermangelung  ^dessen,  mit 
Rindermark  oder  Elauenfett. 

Dass  der  Arzt  bei  Uebemahme  einer  solchen  Cor 
«teta  das  diätetische  Verfahren  mit  Umsicht  anordnen 
muas,  versteht  i|||i  von  selbst,  und  nie  v'ergeaien  iofS 
er  die  kalte  Rücken  Waschung,  welch«  sehr  Tiel  zur  Stär- 
kung des  Nervensystems  beilragt. 

Bei  BiiclisTBUiB-Terbrüiiim«Bg«&  lasse  idi 
die  Rückenwaschung  folge ndermessen  machen; 

Der   Patient    setzt    sich   mit   entUdsstem  Hucken 
24» 
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qnn  auf  elDen  Stuhl,  m  da»  die  Lehne  deiielbeii  untir 
■einen  rechten  Arm  w  stehen  kommt.  Hinter  ihm  iteht 
der  Tisch  mit  einem ,  mit  frisch  aas  dem  Bmnnen  ^' 
holtem  Wasser  gefülltem  Waschbecken  und  einem  nicht 
SU  grossen  Schwamm,  lo  dass  mau  ihn  bequem  mit  der 
Hand  umfassen  and  anadracken  kann.  Der  die  Wa- 
schung Tominunt,  muss  gesund  und  krältig  sein.  Er 
le^  zuerst  seine  linke  Haud  auf  die  Uagengrube  des 
Patienten ,  wo  sie  während  der  ganien  Procedur  liegen 
bleibt,  damit  sie  recht  erwärmt  verde.  Dann  macht  er 
mit  der  rechten  Haud  und  dem  ausgedrückten 
Schwamm  einen  Strich,  yom  Genick  den  Rücken  lang- 
sam hinunter  bis  zum  Gesäss,  taucht  den  Schwamm  von 
Neuem  ein ,  drückt  ihn  aus  und  macht  einen  zweiten 
Strich,  und  auf  diese  Weise  etwa  9  bis  12  Mal.  Hie- 
rauf nimmt  er  das  dem  Kranken  (damit  das  Hemd  troh- 
ken  bleibt)  untergeschobene  Handtuch  und  trecfanet  den 
Rücken  schnell  ab ,  und  nun  streicht  er  mit  der  lin- 
ken ,  erwärmten  Hand  den  Rücken  des  Kranken  mehr- 
mals Ton  oben  nach  unten ,  was  stets  ein  sehr  wohl- 
thuendes  Gefühl  ist. 

Dies  ist  die  gewShnliche  B  ü  c  k  e  n- Waschung, 
die  äusserst  atärkend  auf  das  NerTenijstem  überhaupt 
wirkt:  Nun  aber  kommt  der2teActfür  Rückgralha- 
Verkrfimmte. 

Der  Waschende  legt  nun  noch  einmal  seine  linke 
Hand  auf  die  Hagengnibe  dea  Kranken ,  um  einen  Ge- 
genhalt  zu  haben,  und  knetet  und  drSckt  mit  der 
rechten  den  hervorgetretenen  Theil  des  Rückens  tfnd 
seine  Umgebung,  so  lange  es  seine  Zeit  und  Kräfte  er- 
lanben,  doch  hfichstens  5  Minuten  lang. 

Sollte  bei  dem  Kranken,  wie  es  bei  Vielen  ist,  der 
Kopf  tief,  oder  auch  nur  etwai  mthr  als  normal,  in 
den  Schultern  stecken,  so  stellt  eich  der  Waschende 
so  dicht  wie  mSglich  Tor  den  sitienden  Patienten, 
fasst  defsm  Kopf  mit  beiden  Händen,  und  zieht  ihn 
■anft  nach  oben.  Dies  bann  allerdings  nur  durch  die 
tij;Ucke    Wiedecbolung    Ton    Nutzen    sein ;     „  t  i  el  e 
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Tcopfea  höhlen  den  Stein,"  bo  bann  ancli  nur  dai  wie- 
derholte Drücken,  Kneten  nnd  Ziehen  die  ver- 
kürzten Muskeln  trweithen  und  aiudehnen,  wu  aber  li- 
cheilich  nach  nnd  nach  ^schehen  wird,  venn  man  lich 
die  Hahe  nicht  verdrieuen  lässt,  sondern  mit  Lust  und 
Liebe  tiglich  diese  Vonchriß  befolgt. 

Im  Winter  macht  man  die  Waichnng  in  der  JUibt 
den  Ofens,  und  nie  gleich  nach  dem  Aulstehen,  sondern 
erst,  wenn  der  ESrper  gehörig  Ton  der  BettwSrme  ab- 
gekehlt ist.  Damen ,  denen  es  empfindlich  lein  aolltej 
Tihrend  der  ganzen  Procedur  ausgekleidet  la  litzen,  kön- 
nen eine  Nachtjkcke  verkehrt  aniiehen,  so  dasf  nur  der 
Rücken  entblöut  ist  Die  Unterröcke  dürfen  ja  nor  ge- 
löst und  etwtis  henintergelauen  werden. 

Sehr  zn  empfehlen  für  solche  Kranke  ist  auch  noch 
die  Keil'scbe  Rückens chwinge  ä  1  Frd'er ,  ^e  in  den 
Balken  des  Zimmers  eingescfaroben  wird  und  vermittelst 
welcher  Patient  sich  hin-  und  herscbwingen  kann ,  was 
eine  iveckroässige  Bewegung  iet  und  eine  gleichmis- 
sige,  nicht  fibertriebeue  Ausdehnung  des  Körpers  be- 
wirki 

Bei  diesen  Süsseren  Proceduren  werden  die  bei 
„englische  Krankheit"  angegebenen  Mittel 
innerlich  eingegeben,  denn  jede  RäckgTaUia-Verkrfimmiing, 
venn  auch  äusserüch  durch  Fall,  Stoss  etc.  veranlasst, 
beruht  immer  auf  inneren  Ursachen ,  in  der  Regel  auf 
«inem  Schärfestoff,  der  sich  auf  den  betreffenden  Huj- 
kein  abgelagert  und  deren  weitere  Entwickelimg  ge- 
hemmt hat,  wodurch  die  Verkrümmung  entstanden  ist 
rfnr  ans  diesem  Gmnde  ist  es  erUirlidi,  dass'ein  jun- 
ge« Midchen  von  17  Jahren,  deren  Rückgrath  oben 
nach  rechts,  unten  nach  links  mit  1  Zoll  Abweichung 
ansgebogen  war ,  tn  acht  Wochen  durch  eine  Gabe 
S  n  I  p  h  u  r  X  völlig  hergestellt  wurde,  und  ganz  gerade 
gehlieben  ist;  doch  nicht  immer  geht  es  so  schneU 
and  man  must  Geduld  haben  und  den  HoÜk  nidit  ver- 
lieren. 

Gan)  ohne  wohllhitifien  EiBfla»  l«t  solche  Kur  nie, 


selbst    wenn   sie   eine    zu   Teraltete  Verbrfimmnng  nicht 
mehr  gänilich  lu  heben  Termag. 

Unmittelbar  schliesst  sich  hin  an  i 

Drüsen  -  Ceschwülst«. 

Die  Behaudlung  der  chronischen  Drüsen- Ge- 
schwülste geschieht  gaoi  nach  obigen  Angaben  ,  «Ja  sie 
einen  Theil  der  Scrophuioeis  bilden. 

Dieselben  treten  namentlich  bei  Kindern  akut  auH 
Drüsen ,  besonders  am  Halse ,  schwell«»  plötzlich  an, 
werden  schmerzhaft  and  rothen  sich.  Hier  ist  znnScbst 
Bellad.  x  an  seinem  Platze ,  nur  bei  Fieber  oder 
trockner  Hitze  mit  Aconit  x  im  Wechsel.  Tritt 
dabei  SpeicbelSuss  ein,  so  giebt  man  Herc.  i,  oder 
dies  auch  mit  Bell,  i  im  Wechsd.  Erweichen  sich 
die  Drusen ,  tritt  Fluctuation  (Schwappen  bei  Berüh- 
rung) ein,  so  dass  man  annehmen  kann,  dass  sie  auf- 
gehen werden,  so  giebt  man  HejMT.  x  und  Herc.  x 
im  Wechsel  ein,  beim  bläulicheji  Aussehen  noch  IJach.  z, 
aacb  Apis  i ,  und  nach  dem  Aufkommen  derselben 
|SU.  X,  ganz  irie  es  bei  „  B  1  u  t  b  c  h  w  ä  r  e  n  "  ange- 
geben ist.  Bei  grosser  Schwäche  ist  auch  iPhosph* 
acid.  X  vorzüglich,  desgleichen  China  x  als  Zwischeu- 
mittel. 

Eiu  Fall  einer  chronischen  Drüse  n-ge- 
schwulst  ist  mir  erinnerlich ,  dessen  Heilung  die 
läugU  Zeit  in  Anspruch  nahm ,  aber  auch  durch  den 
glänzendsten  Erfolg  gekrönt  wurde.  Eine  Gastwirtha- 
lochter  aus  Prosigk  bei  Cdthen,  10  Jahre  alt,  hatte  eine 
Halsdrüsen  -  Geschwulst  an  der  linken  Seite ,  die  noch 
etwas  grösser  war,  wie  ihr  Kopf)  und  die  linke  Schul- 
ter fast  bedeckt«.  Es  war  nichts  daran  zu  bemerken, 
^e  Saut,  wie  die  andere,  und  die  ganze  Geschwulst 
Totlkommen hart  anzufühlen.  Ich  gab  zuerst  Sulphur  x, 
nach  5  bis  6  Monaten  wegen  eingetretener  rechtsseitige 
KppficbmeneD  Bd).  x,  wieder  aach  .6  Uontteu  Calr, 
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c  B  T  b  !•  Jetzt  trit  eine  Buffallende  Wirkung  ein ,  in- 
dem die  Geschwulst  bedeutend  kleiner  geworden  war, 
BO  dasa  ich  Ctic.  6  Monate  nachwirken  liess ;  dann  gab 
ich  S  i  1.  z ,  U  e  r  c.  i,  L  y  c  o  p.  i  nach  immer  längeren 
Zwiscfaenräiunen ,  bis  die  Geschwulst  ohne  Eiterung  so- 
weit aufgesaugt  war,  daas  man  nach  ijälkriger  Cur  nur 
noch  bei  genauer  Betrachtung  eine  kleine  Auftreibuog 
bemerkte,  die  nach  einem  halben  Jahre  auch  verschwand. 
Merkwürdig  bt  dabei ,  dass  die  früher  so  stark  ausge- 
delinte  Haut  sich  nicht  im  mindesten  beutelte ,  sondern 
wieder  gans  atnS  den  Hals  bedeckte,  als  ob  es  immer 
so  gswcMn  wir». 

Creschirüre. 

Ülcera. 

Da  Geschwüre  stets  von  inneren  Uebein  abhlngig 
sind  und  von  einem  Schüifeitoff  herrühren ,  den  der 
Küqier  tiustouen  will,  oft  entetunden  durch  rerBchmierte 
Kritic  etc.,  eo  ist  ea  das  Allerunsinnigate ,  Pflaster  und 
Salben  anbulegen.  Ja,  es  ist  schon  Torgekonunoi,  daw 
alte  Weiber,  auch  Doctoren,  die  oft  noch  dümmer  sind, 
ein  altes  Fusigcschwfir  durch  eine  gute  „Heil- Salbe" 
■chnell  ngeheilt  haben ,  und  der  arme  Fatient  korze 
Zeit  dVBuf  starb,  nnr  is  Folge  jener  Pflasterung,  weil 
dadttrcli  plötilich  die  natürliche  Fontanelle ,  die  risle 
UnteiiiigkeiUn  absonderte,  verstopft  wurde,  und  diV4l- 
beo  sich  auf  edlere  Organe,  wie  z.  B.  die  Lunge,  ^b^ 
gerten  und  dem  Leben  ein  £nde  machten. 

Am  hSufigslen  kommen  reraltete  Fuasgeschwüre 
vor  (der  sogenannte  Salzfluss),  und  ich  habe  Fälle 
gehabt,  wo  das  Fleis^  der  einen  Seite  des  Unterschen- 
kel* ,  des  Schienheins ,  bereits  gänzlich  abgefault  war, 
4nse  der  Röhrknochen  bloss  dalag,  und  dennoch  sind  sie 
TÖUig  geheilt,  nachdem  eine  neue  Fleischbildung  begann, 
iraa  allerdings  mehrere  Jahre  dauerte. 

Aeusserllcb  Hess  ich  früche  Wasserläppchen  auf 
ioldie  Cfesdtvüre  le^cn ,  kam  jedocli  mit  der  Zeit  da- 


Ton  ab,  weil  9flers  durch  die  Nisse  Rose  etc.  enstind, 
und  ich  verordne  jetzt  nur  das  Auflegen  von  Lein- 
vandlip^chen,  gani  dünn  mit  Tal^  besb'ichen, 
weichet  erwirmt  mit  dem  Finger  daratif  rerriehen  wird, 
■0  dais  das  Lippchen  mit  Oel  geIrSnkt  in  sein  «cheint. 
Ea  darf  dain  kein  Lichttalg  genommen  werden ,  weil 
dasaelbe  oft  Ton  kranken  Thieren  herrfihrt,  «ondem 
reines  Hirarb'  oder  Hammeltalg ;  man  kann  auch  fritch« 
ungeaalnnc  Butter  daia  benutzen. 

Die  innere  Behandlung  ist  ganz  wiebei-Scro- 
p  b  e  1  n  Oberhaupt ,  und  ich  muas  wtmen ,  die  Mittel 
nicht  EU  schnell  auf  einander  folgen  zu  lassen,  sooft 
helfen  sie  nicht. 

Ein  homöopathischer  Arzt,  als  er  in  meiner  Klinik 
solch  altes  Fussgeschwfir  geheilt  sah,  klagte  mir,  dus 
ea  ihm  nie  gelingen  wollte,  er  gerade  einen  Fall  hätte, 
wo  nach  jedem  Mittel  die  Schmerzen  heftiger  geworden 
wSren.  Allerdings  hatte  er  alle  11  Tage  ein  neues 
Mittel  gegeben ,  da  konnte  es  denn  auch  nicht  uiders 
■ein.  All  er  nach  Hanie  kam,  überredete  er  jene  Frau, 
noch  einmal  etwaf  von  ihm  in  nehmen,  was  sie  nur  auf 
dringendes  Zureden  thaL  Er  gab  ihr  eine  Gabe  Sul~ 
phnr  X,  und  alle  8  Tage  ein  Znckerpulver,  und  siehe, 
nach  ^  Jahre  war  der  alte  Schaden  geheilt,  an.  dem  er 
früher  zwei  Jahre  lang  seine  Mittel  Tergeblich  Ter- 
sAwendet  hatte.  Er  schrieb  mir  dies  selbst  und  hat 
seitdem  viele  dergleichen  Schäden  geheilt,  was  firfiher 
nicht  gelingen  wollte. 

Sind  heftige  Schmerzen  vorhanden,  so  darf  man  nur 
einige  magnetische  Striche  über  das  Bein  von  oben 
nach  unten  machen  und  sie  werden  schnell  und  oft 
für  immer  verschwinden.  Man  streirht  mit  der  flachen 
Hand,  etwa  1  Zoll  von  dem  Bein  entfernt,  langsam  fiber 
daaselbe  hin  und  wiederholt  dies  etwa  3  bis  0  Hai,  bia 
der  Sdimen  sich  lindert  nnd  vergeht 

Bas  Geschwür  mnss  auch  tigiich  bei  Eraenernog 
dei  Talgllppchens   mit   einem   weichen  Läppchen    oder 
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SchTamm  und  Kineiu  Wasser,  welches  Tenchlagen  sein 
ksnii,  gereini^  uod  alter  Eiter  entfernt  Tcrden. 

Zuerst  giebt  man  immer  Snlphnr  x,  nnd  nnr 
veno  Patient  nach  5-  bis  6monatlicher  Nachwirkung 
noch  über  heftiges  Brennen  kitigt,  auch  die  Geschwürs^ 
r&niler  hart  und  wulstig  sind ,  kann  dann  Arsesi  x 
den  tibrigeo  Mitteln  vorgezogen  werden ;  darauf  C>lc> 
cu*b<  I  u.  I.  w. ,  bis  die  Heilung  erfolgt  ist;  doch 
kein  Mittel  darf  Tor  Gmonatlicher  Nach- 
Wirkung  durch  ein  anderes  ersetzt  wer- 
den, länger  kaon  man  es  jedoch  willen  lassen.  Sind 
die  Geschwüre  sehr  tief,  stark  eiternd,  mit  unreinem 
misifarbigem  Grunde,  so  deutet  das  auf  Herc  i;  hef- 
tiges Brennen  der  Geschwüre,  die  leicht  bluten  und  fiber- 
laufen ,  auf  Carb.  weg:,  i ;  wenn  sie  sehr  um  sich 
greifen  und  ringsumher  mit  kleinen  Gsschwürchen  be- 
setzt sind:  I.Bcli>  i. 

Zu  empfehlen  ist  bei  solchen  alten  Schäden  mSg- 
lichste  Schonung  nnd  grSsstentheils  horizontales  Liegen 
de«  betreffenden  Beines. 


C<uriÖse  Creschfrfire  oder  Kuochen- 
firass  und  Kjiocltenbrand. 

(Caries,  Necrom) 

werden  gani  wie  oben  angegeben  behandelt 

Haupimittel  sind ;  Snlphnr  i,  Calc.  earb.  x, 
811.  X. 

Bei  Caries  des  Gaumens:   BeU.  x. 

Bei  Caries  des  Unterkiefers;  Pbogph.  t. 

Bei  Caries  der  Nasenknochen,  besonders  in 
Folge  Ton  Mercnrial-Uissbrauch :  Anram  x. 

Iit  der  Eiter  dfinnflüssig , '  jauchig ,  äbelriechend, 
■0  giebt  man  Aus  ftoet.  x;  bei  krebsartigen, 
fauligen,  brandigen  Geschwüren :  Araen«  x, 
Xiach.  X  etc.  Bei  schwammigen  Geschwüren  mit  so- 
genanntem  wildem   Fleisch:    SU,   x,   Ar«,  x, 
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Xtach.  X.  Das  wilde  Fleiacb  darf  veder  ^beiit, 
noch  mit  Zucker  bestreut  werden,  da  es  bei  Anweo- 
dun^  der  obeDgenaaiitou  Mittel  seiuer  Zeit  von  selbst 
abfallt 


Blutschväre. 

Fnrimculi. 

Blutachwäre  oder  FuruDceln,  auch  blos 
S  c  h  w  S  r  e  genannt ,  sind  durch  innere  Mittel  sehr 
leicht  und  fast  schmenlos  zu  heilen ;  im  Gegensati  zu 
den  uusäglicheii  Schmeneu ,  die  eine  Behandtnng  mit 
Pflastern  oder  aoDstigen  aogenannlen  Zugmitteln  mit 
sich  bringt. 

Aeusserlich  legt  man  nie  etwas  auf; 
doch  sobald  man  die  geringste  scbmerahaCte  Röthung 
gewahrt,  so  giebt  man  Arniien  i  2-  bis  4Btündlich 
in  Waiser-Auflfisung  ein.  Nimmt  die  Anschwellung  lu, 
so  giebt  man  Amioa  x  mit  Hepar  »iilph.  x  2- 
bis  ietündlich  im  Wechsel  ein.  Ist  die  Umgebung 
sehr  ro  th,  es  tzfln  de  t  und  s  ch  m  e  r  i  h  a  f  t,  so 
giebt  man  noch  Bellad.  x  dazwischen.  Ffillt  sich 
die  Anschwellung  mit  Eiter,  so  giebt  man  flepar 
salph.  X  und  nercnr  x  im  Wedisel,  und  nur  wenn 
das  Aufkommen  derselben  noch  lögert ,  und  die  Stelle 
ein  bläuliches  Aussehen  annimmt,  noch  liach.  i, 
also  die  drei  letztgenaontHt  3-  bis  ^stündlich  im  Wech- 
sel, oder  auch  noch  Apis  x,  bis  der  Schwär  von  selbst 
aufgeht  und  eine  Menge  Eiter  entleert.  Erfolgt  dies 
nicht  so  bald  ron  selbst,  sondern  werden  die  Schmerzen 
stark  und  unerträglich,  so  darf  man,  wenn  sich  eine 
gelbe  Stelle  in  der  Hitte  der  Erhöhung  zeigt  und  das 
Ganze  fluctuirt,  in  der  gelben  SIelle  mit  einem  scharfen 
Messer  einen  kleinen  Einschnitt  in  die  Haut  machen, 
wodurch  dann  die  Schmerzen,  die  nur  Ton  der  Spannung 
herrührten,  sogleich  Terschwinden  und  der  Eiterergu» 
gtfitl^det. 
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Das  Auflegen  Ton  Zugpflaster,  Speck,  gekau- 
tem Brodt,  Honig  etc.  auf  noch  nnreife  Schväre 
igt  deshalb  so  schädlich,  veil  dadurch  der  Nator-Proieaa 
der  ruhigen  £utwicheliuig  von  Innen  heraus  geatört,  be- 
schlennigt  und  übereilt  irird.  Daher  kooirot  ea,  daia 
oft  Personen  jahrelang  an  Schvären  leiden,  die  immer 
80  behandelt  Verden  und  dann  nach  6  bii  8  Wochen 
wiederkommen ,  weil  der  HauptBchärfestofT  nie  Zeit  hat, 
sich  nr  gehSrigen  Reife  zu  entwickeln,  nm  tob  der 
Natnrheilkraft  ausgestossen  lu  werden. 

Noch  Tiel  Bchlimmer  ist  es ,  wenn  Ätlöopttfaen, 
ohne  Nachdenken ,  Abführmittel  geben.  Dadurch  wird 
die  Naturheilkraft  ho  geschwächt,  dass  ei«  den  Schirfe- 
etoff  gar  nicht  mehr  ausslosaen  kann ;  dann  hören  iwar 
die  Schwäre  auf,  aber  die  unreinen  Stoffe  bleiben  im 
Kdrper  znrück  nud  richten  daselbst  weit  grösseres  Un- 
heit  an. 

Die  Anlage  zu  Blutschwären  wird  gehoben,  wenn 
man  nach  völliger  Heilung  derselben  einmal  Sulphnt  i 
eingiebt,  nud  dies  dann  gehörig  auswirken  lässt.  Dass 
man  sich  vor  Schweinefleisch  nnd  fetten  Speben  etc.  in 
hfiteu  hat,  versteht  sich  von  selbst. 


Fingrerg-eschwür. 

Panariliiim. 

Ein  Fingergeschwär  wird  ganz  wie  oben  angegeben 
behandelt.  Man  beginnt  mit  Hepar  i  und  Hercari, 
und  wenn  es  sich  geöffnet  hat,  giebt  man  noch  Sil.  i 
bis  zur  Tölligen  Heilung. 

In  8  Tagen  ist  in  der  Regel  Alles  beseitigt,  wäh- 
rend bei  allöopathischer  Behandlung  das  Uebel  oft  den 
gefährlichsten  Charakter  annimmt,  und  den  Verlust  eines 
oder  mehrerer  Glieder  mr  Folge  hat. 

Ich  übernahm  einmal  ein  offenes  FIngergescfawür,  das 
schon  zwei  Jahre  lang  bestand,  und  wodurch  ein  Glied 
schon  verloren  gegangen  war ;   durch  H  e  r  c  u  r  n  nn4 
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Sil.  X  im  Wechsel  Vor  u  InliTigeD  ginilich  geheOt, 
nud  jener  Hann  bedauerte  nur ,  diBB  er  nicht  eher  Et- 
wu  von  der  Homöopathie  erfahren  bitte. 

Gans  ebenso  werden  anch  die  in  Eiterung  fiber- 
gehenden BrJBte  bei Wöchnetinnen  behandelt  nnd  aoTa 
SehneUste  geheilt,  worüber  noch  Niherea  in  dem  helref- 
fenden  Kapitel  folgt. 

Karbmütel  oder  Brandbeule. 

Carbuncukui  (Attthras). 

Ein  Karbunkel  itt  nichli  weiter,  ala  ein  rer- 
grSaserter  Furunkel,  indem  bei  letiterem  nur  eine 
Hautdrüse,  bei  ersterem  mehrere  entzündet  sind,  und 
derselbe  jedesmal  brandig  wird,  wenn  dies  nicht  durch 
hamönpathiache  Mittel  rerhindert  werden  kann.  Gefahr- 
bringend iat  derselbe  beaondera  bei  alten  Leuten,  wenn 
er  Beinen  Siti  im  Kacken  oder  Rücken  hat.  Aiuaerdem 
kommt  er  auch  auf  den  Schulterb littern  und  am  Gesäase 
Tor.  Er  entleert  den  Eiter  nicht  wie  der  Furunkel  durch 
eine,  Bondem  durch  mehrere  Oeffnungeu,  Biebf5r- 
mig.  Sein  Voriiandenwln  «kennt  mau  an  dem  zugleich 
anwesenden  Fieber,  und  Mb  dahin  bleibt  die  Behandlung 
der  des  Furunkels  gleich.  Sowie  Fieber  einlrill,  giebt  man 
Aconit  X,  Uere.  x  nnd  Ars.  i,  zuerst  1-  bie  Sstünd- 
lieh  im  Wechsel,  bei  Besserung  seltener.  Auch  mitK>aclL<  x 
und  Apis  I  abwechselnd.  Ist  derselbe  erst  aufgegangen, 
■D  giebt  man  Ars.  x  und  Sil.  x  iweietOndlich  im  Wcchiel 
(bei  anveeendem  Fieber  noch  Acon.  i),  und  entfernt  die 
brandigen  Hautlappen  mittelst  Scheere  und  Pincette. 

Gani  ähnlich  ist  die böcartlg« Blatter  (Pus- 
tula maligna),  welche  jedoch  nur  durch  Ansteckung 
entsteht,  in  der  Regel  ihren  Ursprung  bei  dem  Kilz- 
brand,  Roti  oder  der  Blutseuche  der  Thiere  hat,  ron  wo 
das  Gift  oft  anch  durch  Fliegen  etc.  übertragen  wird. 
Besonders  iat  hierbei  Apis  x  Ton  hSchster  Wichtigkeit, 
dach  auch  mit  Ars.  x  im  Wachsei,  oder  nach  einem 
der  oben  angeführten  Ulttel. 


ie  echten  Pocken  oder  Blattern, 

lenschenpocken  od.  natürlichen 

Blattern. «) 

Variolae  verae. 


Zuaächit  vill  ich  eine  kune  Anweiiung  für  Liien 
beo,  Tie  diese  sich  bei  einer  Pocken-Epidemie  lu  Ter- 
Jteu  habcD ,  nin  der  Kraukfaeit  wohlgenlatet  entg^e^en 
gehcD,  nad,  falb  sie  dieselbe  befällt,  nicht  muthioa 
.  werden,  da  ich  Aüttel  empfehlen  kuin,  die  bia  jelit 
it  Id  jedem  Falle  schnell  geholfen  haben. 

Bei  der  Pocke ii- Epidemie  in  Cöthen  im  Jahre  1654 
be  ich  214  Pockenkranke,  in  meinem  eigenen  Hause 
,  behandeil,  nnd  Ton  allen  sind  nur 5  gestorben;  da- 
B  3  durch  VernachlfissifUDf ,  und  2  waren  berefls  ao 
snde  scropbnlöse  Kinder ,  dass  sie  noch  lolche  akute 
ankhett,  wie  die  Pocken,  eu  überwinden  freilich  keine 
aft  mehr  hatten. 

Sdtutunlttel 

Während  einer  Pocken  -  Epidemie  thut  Jedermann 
bl.  Ton  Tarlolln  i  in  Wasaer-AufldsuDg  (s.  §.  €. 
-  £in]eitang)  einige  Tage  lang  Abends  nnd  Morgens 
Schluck  ta  nehmen ,  da  dies  in  sehr  TJelen  Pillen 
■  der  Erankheit  geachfitit  hat.  Ist  jedoch  der  Pocken- 
ff  in  einem  Menschen  so  überwiegend ,  so  dass  die 
tnkheit  dennoch  »m  Ausbrach  kommt ,  so  wird  eie 
ideftens  einen  ungleich  leichtern  Verlauf  haben  ,  als 
nn  er  nicht  Torher  Variolin**)  eingenommen  bitte. 


und  Blallcm  dnrdi  hamöopUhliche  Hitler.     IVcbsl   einer  houilopi. 
che«  KockCE- Apotheke.    Bei  Eupel  In  SoBdecihiiueD  1W8. 
">M(HdeV»litikerl»beB  aueli  Vacclnin  x  probit  gefunden;  dodi 
le  Ich  Varlolin  vor,   well  e«  der  PockenlinDliheK  noch  Utiüclwr 

und  Ich  ei  «tetg  nit  dm  bsMei  Erfatge  logeirendet  Üb*. 
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Durchaiu  nacblheUig  ict  das  Impften  der  Popc<- 

ken  überhaupt,  naiiieitlich  aber  vähren<]  «iner  Epi- 
demie, da  man  beobachtet  hat ,  dau  oft  die  Frkchfe- 
impfteu  zuerst  ran  der  Scucbe  befallen  worden.  Sdiäd- 
Jicb  ist  das  Fockeo  -  Impfen  immer,  wenn  ea  von  einem 
Henscben  (Kind«  oder  Erwaehaenen)  auf  deu  andern 
geichieht,  weil  dadurch  alle  unreinen  Stoffe  von  dem 
Eraten  iitf  den  Zweiten  mit  übergeimpft  werden ,  i.  B. 
Scropbeln,  Bhachitis,  Sj^hilis  u.  dgt.  mehr,  wovon  die 
traurigsten  Beisptele  bekannt  g'Cworden  sind.  *)  Will 
oder  soll  Jemand  durchaus  sein  Kind  impfen  lassen, 
■0  hat  er  das  Recht,  darauf  zu  bestehen,  dass  es  von 
einer  Kuh  geimpft  werde ,  ia  welchem  Falle  er  doch 
nicht  Gefahr  läuft,  sein  Kind  durch  das  Impfen  fär  die 
Folge  den  s ehre cb liebsten  Krankheilen  preisgegeben  zu 
sehen,  von  denen  dasselbe  sonst  versehont  geblieben  wäre. 
Daher  ist  das  Impfen  von  Menschen  auf  Menschen 
ein  Eingriff  iu  die  heiligsten  Menschenrechte ,  und  Nie- 
mand kann  dazu  gezwungen  werden. 

Torboten  der  Pockenkrankheit. 

Treten  während  einer  Pocken-Epidemie  Kopfschmer- 
zen ,  märrisches  Wesen,  Schllfrigkcit ,  trockene 
Hitze,  Fieber,  Ziehen  in  den  Gliedern,  Nasenblu- 
ten ,  auch  Irrereden ,  bei  Kindern  oft  Zucknugen  und 
Leibschmerzen  ein ,  so  kann  man  annehmen  ,  das*  die 
Pocken  im  Aniuge  sind. 

Sobald  Hitze  oder  Fieber  eintritt ,  löst  mau 
Aconit  X  (5  Körner)  in  Wasser  auf,  wie  es  §.  6.  der 
Einleitung  angegeben  ist,  und  giebt,  je  nach  der  Hef- 
tigkeit, 1-  bis  ^stündlich  1  kleinen  Schluck  eder  1  Thcc- 
löffel  voll. 


•)  Sl^e  „Die  Schntipockcn ■  linpriing  vallrj  unoQf«  an*  Veraertwn 
biEngcDiL  Alis  atitial heben  Tiibsllen  und  durch  ilie  hecöhnMsteD  Ai- 
.  torltiten  nacbgcwiestn.  Ein  Mabniur,  iIIeii  SU.itsgcnilten  u'k  Ken 
geJegC  loa  Arlbui  Lutie."    Stile  19.    (Dcu*u,  bei  H.  »«ubäiget.) 


I(t  Ziehen  in  den  Gliedern  Torhsndea ,  so 
efat  mfin  Bhiis  tox.  i  mit^^'*''^'''"  Wechsel. 

Bei  Irrereden  oder  Zuckungen:  BeU.  i, 
»iehfalls  mit  Aconit,  stflndiich  im  Wechsel  1  Schluck. 

Bei  ichlummereüchti^em  Zaitande :  Oplmn  s. 

Bei  Seiten-  und  B  rns  te  te  theo  ,  oder  Na- 
nb  1  n  t  e  n :  Bryon.  i  mit  Aconit  im  Wechsel. 

ScrophuISse  Perioneo  oder  solche ,  die  au  Ana- 
il^,  Flechten  oder  dergl.  leiden,  thun  wohl,  Sml- 
nur  X  in  nehmen,  wodurch  oft  die  Krankheit  ab- 
gchnltlen  ist ,  oder  sich  nar  gani  uubedentend  ge- 
gt  hat. 

Sind  mehrere  der  genannten  Symptome  -  zugleich 
rhanden,  so  kann  man  die  entsprechenden  Mittel  im 
echsel  eingeben,  nur  bei  Minderung  der  Betchwerden 
tener. 

HSrt  eine  der  Beschwerden  auf,  so  vird  da«  he- 
ffende  Mittel  zurückgesetzt  Tritt  z.  B.  statt  trocke- 
r  Hitse  Schireiss  ein,  so  darf  Aconit  nicht  mehr 
I  gegeben  Verden. 

Ambrndi  der  Pocken  oder  Blattern  selbst 

Sobald  sich  kleine  rothe  Stippehen ,  in  der  Regel 
tbI  im  Gesicht,  zeigen,  bricht  der  Pocken-AnsschUg 
Tor. 

Das  Erste  muss  nun  sein,  dass  man  alle  Fenster 
■  Krankenzimmers  dunkel  rerhingt, 
(in  dies  nicht  schon  eher  wegen  Lichlscheu  der  Pa- 
tten nöUiig  wurde.  Versinmt  man  es ,  so  werden 
cht  die  Angen  anfegriffen  und  enttfindet,  was  die 
:hUieiligsten Folgen  habm  kann;  auch  entstehen  dann 
chter  Pockennarben. 

Ferner  muss  man  dafür  sorgen,  dass  jeder  Pocken- 
nke  Tag  und  Nacht  in  gleicbmässiger  Warme  liege, 
1  nie  kalte  Luft  den  enlblössten  Körper  berühren 
in.  Es  ist  deshalb  das  Einhüllen  in  wollene  Dek- 
I    sehr     zweckmässig ,     hauptsächlich    auch    deshalb, 
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Teil  der  woUAitig«  Schweüs  durch  diese  aussogen 
und  dem  Kranken  nie  opBOgeneluD  vird,  da  doch  «am 
Wechseln  der  Wäsche  uicht  die  Kede  aeia  darf. 

Jedes  Bedürfniss  moas  im  Bette,  mittelst  Unter- 
schiebena  eines  Stechbecken«,  und  iu  Ermangelung  deaaeo, 
i^nd  ciDCs  Bachen  Gefiaaes,  Tnrichlet  werden;  unter 
keinen  Umstinden  darf  ein  Pocken  -  Kranker  n  dieacm 
Zwecke  aufstehen. 

Trote  des  oben  Geaagten  mus«  doch  ateta  för  fri- 
sche Luft  im  £rankeuiimmer  gesorgt  wer- 
den ,  und  iwar  auf  folgende  Welse.  Man  bedeckt  den 
Kranken  gänzlich  mit  einem  wollenen  Tuche,  öffnet  dann 
die  Fenster ,  und  weht  mit  einem  Handtuche  durch  das 
Zimmer.  Auf  diese  Weise  erneuert  sich  die  Luft  aehr 
Bchnell ,  und  nach  einigen  Uinuten  schltesst  man  die 
Fenster  wieder  und  deckt  den  Kranken  kune  Seit  danach 
wieder  auf.     Dies  muss  täglich  mehrmals  geschehen. 

Die  Diät  besteht  für  die  ersten  Tage  nur  aus  Waa- 
aersuppen,  Milch  mit  Wasser  gemischt  oder  Gesuodheits- 
Ksffee.  AU  Getränk  :  Frisches  Wasser ,  Haferschleim, 
oder  dünne  Mehlsnppe;  die  beiden  letzteren  namentlich, 
wenn  viele  Pocken  im  Halse  sind. 

Die  kleinen  rothen,  flohstich artigen  Stippchen  (Stig- 
mata genannt)  nehmen  tou  Stunde  zu  Stunde  an  Grösse 
und  Erhabenheit  zu,  und  unterscheiden  sich  dadurch  Toa 
Masern ,  Petechien  nnd  siideren  Hautauascblägen ,  dass 
man  bei  genauer  Untersuchung  iu  der  Mitte  eines  jeden 
der  linsengrossen  Flecke  einen  dunkelrothen  Punkt  be- 
merkt, der  sich  in  21  Standen  au  einer  rothen  Pqiet 
(Papula)  erhebt,  die  von  einem  rothen  Hofe  umgeben  ist. 

Sobald  man  diea  bemerkt ,  löst  man  in  einem 
Glue  mit  WasAr  Tarloliii  z,  iu  einem  andern  Mer- 
cnr  I  (von  jedem  5  Körner)  auf,  und  lässt  die  beiden 
ersten  Tage  davon  zweiatündllch ,  spater  3-  bis  Istünd- 
lich  im  Wechael  einen  Schluck  einnahmen,  bis  die  gauie 
Krankheit  get^oben  ist 
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So  w«it  bruoht  der  L^e  Dar  an  leien,  nnd  wenn 
er  pönktUcIi  nacli  dem  GeakgtetL  verfährt,  »o  irerdea 
die  glöcklichen  Erfolge  nicht  ausbleiben. 

Mucber  will  jedoch  die  Sache  noch  näher  kennen 
lernen,  wird  vielleicht  aeoh  dnrch  einen  nicht  so  gSn- 
■tigen  Verlanf  der  Krankheit  bei  ihm  säher  angehen* 
den  Patienten  dazu  veranlMst,  nnd  für  Solchen  mög« 
Folgendes  hier  noch  eine  Stelle  finden. 

Znerst  zeigt  dch  der  Ansschlag  an  Gesicht  und 
Kopf,  dann  an  Brast  nnd  Armen,  and  zaletzt  am 
Bauche  nnd  an  den  Beinen ;  bei  homoopatbiBcher  Arz- 
nei wird  jedoch  der  allgemeine  Anibrach  der  Pocken 
■dir  beschleunigt  nnd  daher  der  KJirper  nicht  ta  sehr 
geschwächt.  Man  nennt  dies  das  Stadinm  des  Ans- 
brnchs  (Stadiam  eraptionis). 

In  der  Eegel  Loren  mit  dem  Ausbruche  der  Fok- 
ken  alle  vorhergegangenen  Beschwerden,  and  bei  rich- 
tiger bomöopatbischer  Behandlung  auch  das  Fieber 
anf.  Sollt«  jedoch  eine  oder  die  andere  Beschwerde 
sich  wieder  aeigan,  so  wird  das  entsprechende  Mittel 
sogleich  wieder  eingeschaltet  und  mit  V  a  r  i,o  1  i  a  nnd 
M  e  r  c  n  r  im  Wechsel  genommen  ,  z.  B.  bei  Fieber 
oder  trockener  Hitee  Aconit  x,  und  bei  Irrereden 
oder  grossen  Schlingbeschwerden  Bellad.  z  und  Ars.  x. 

Der  regelmässige  Verlanf  ist  nnn  folgender :  Dfts 
rothe  Knötchen  (Papel)  verwandelt  sich  demnächst  in 
ein  mit  P  o  c  ke  n  t  y  m  p  he  gefülltes  Bläschen. 
Auf  der  Spitze  desselben  bemerkt  man  einen  schwärz- 
Irchen  Eindruck ,  den  man  Nabel  (nmbilicns)  nennt. 
Der  frühere  belle  Inhalt  des  Blä^chena  geht  nun  in 
dickenEiter  nber  nnd  bildet  diePocken-Pnstel. 

Bei  diesem  Stadiam  (Stadium  sappuratio- 
n  i  E )  entsteht  von  Nenem  Fieber  nnd  Ansohwellnng 
der  Haut,  bei  homöopaüiischer  Bebandlnng  jedoch 
habe  ich  es  höchst  selten  bemerkt,  nnd  dann  schnell 
mit  Aconit  x  nnd  China  x  abwechselnd,  besei- 
tigt, ohne  Vnriolin  x  nnd  Meroar  x  g&ne  ans- 
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Hit  dem  lOten  Tage  vertroekDan  dia  Pnatsln,  nnd 
bilden  gelbliche  oder  schwSraliohe  Erniten,  Posken- 
schorfe.  SUdinm  der  AbtrockitiiDg  tuid  Abachnp-, 
pnug  (Stadium  exBiccfttionU). 

Dia  Sehorfe  ikllen  naok  ond  uaoh  &b,  und  e«  wei- 
de&  die  nenen  HkntsteUen,  und  wo  die  Bitemng  stark 
gewesen  i«t,  die  Narben  sicktbar. 

Nanmebr  Tersck windet  das  Fieber  in  der  Regel 
giazlioh  nater  reiclilicben,  stark  rieahenden  Sohweissen, 
■tarkem  BodeuEatie  im  Urin,  nnd  Absosderang  eioeii 
dicken ,  eitrigen  Sohleimee  (Stadinm  eritioam). 

Die  gefahrliobste  Periode,  in  welcher  früher,  ebe 
man  die  komöopatkicchen  Mittel  kannte,  auch  die  mei- 
sten TodesfiUe  vorkamen  ,  war  das  Stadium  der  Ab- 
Bchnppnng,  in   welchem  anck  die  Ansteckung  am  stäik- 

Dock  bei  Anwendung  der  oben  genannten  Mittel 
hat  man  gar  nickts  an  furchten,  da  sieh  überall  die 
gÜDcrtigsten  Erfolge  keransgestellt  haben. 

Nach  glücklicher  Beseitignng  der  Pocken  bleibt  die 
Hant  noch  sehr  empfindlich  and  mau  Baaa  dieselbe 
na^  nnd  nach  dadurch  abhirten,  dasa  man  sie  die 
«raten  T^gb  nach  der  Abscbappong  mit  Terschlagenem, 
dann  aber  täglich  mit  frischem  kalten  Wasser  wäscht, 
eh«  mau  ins  Freie  geht.  ^ 

B5«artlg-e  Pochen. 

Variolae  malignae. 

Nicht  immer  ist  der  Verlauf  der  Pocken  ragcIrM^ 
und  mitonter  nimmt  daa  Fieber  einen  nerröaen,  ty- 
phoiden, septischen  Cliarakter  an,  welches  durch  eine 
Blnl-Entartnng  bedingt  ist. 

Mau  anbsrackoidet  hier : 

MervSs«  «nd  ^^holde  Poekea  (Variolae 
aerrosae).  Vor  dem  Anabmcke  Ohnmächten,  Dalirien- 
Znckangen,  epileptiecbe  An£lle,  Kopf  und  Kretuaclimer- 
len.     Der  Ansbmck  ist  mangelhaft,  die  Pocken  breten 
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leioht  anr&ok,  füiieo  üob,  lUtt  mit  Eher,  mit  «iner 
lymphMiscbeD  Fläesigkeit,  oder  bloibea  &Qch  ganz  leer, 
Dsd  statt  der  erwarteten  Eiterung  tritt  iwüeheu  dem 
lOten  bia  14teii  Tage  oft  der  Tod  oin. 

Bei  homöopathischer  BehandluDg  i«t  mir  dies  Btrar 
noch  nicht  Torgekommen ,  da  obige  Zufälle  durch 
Bryon.  x,  lUius.  tOK.  x  und  Beilade  x,  anch 
AfSCB*  X  neben  V  a  r  i  o  1  i  n  und  M  e  r  c  u  r  ,  im 
Wechsel   gegeben,    leicht  beseitigt  Verden. 

JHe  fknllgl«!!,  septischeM  oder  sclnrar- 
sen  Pocken  (Variolae  putridae).  Starker  Speicbel- 
dnsB  und  stinkende  Schweiase,  Durchfälle,  Blnthamen 
und  Blutfläsae.  Die  Pocken  stehen  Htelienneise  gehäuft, 
erhalten  sich  nicht  gehörig,  sind  auch  blass  oder  bläo- 
lioh,  ohne  den  rothen  Hof.  Dieselben  'Werden  Tor  der 
Zeit  der  Eiterung  mit  Blnt  gefällt  nnd  leicht  brandig. 
Hier  sind  Arsen,  x  nnd  Cliina  x  die  Haaptnuttel 
mit    Variolin    und    Mercnr  im   Wechsel. 

Die  ■naammenfliessenden  Pocken  (V&rio- 
]ae  coDflaentes)  bilden  eine  grosse  eiternde  Fläche,  kom- 
men nnr  bei  heiligem,  entzündlichem  Charakter  der 
Krankheit  vor  und  hinterlassen  oft  bösartige  Geschwöre. 
Oft  schwillt  der  ganze  Körper  dabei  an  ,  besonders 
Kopf  und  Augen,  nnd  Arsen,  x  und  China  x  mit 
V  a  r  i  o  1  i  n  nnd  Mercnr  im  Wechsel  wird  auch 
hier  vorzügliche  Dienste  leisten  ;  nicht  minder  AplS  x. 

Die  trarxenartigren  und  nabeKIfraifgren 
Pocken  (Variolae  verrneosae  et  nmbilicatae),  welche 
anch  nur  bäi  gefäbrlicheo  Zustanden  TOrkommeu,  heilt 
Thnjaz  mit  Variolin   nnd  Mercnr  im  Wechsel. 

Thuja  wird  überhaupt  bei  den  Pocken  von  meh- 
reren Praktikern  sehr  empfohlen. 

DBTOrhergeseke&e  ZnfaHe. 

fishiu  gehört  Tor  ABem  das  plötiliche  ZnrSck- 
tr«teii  dar  Poeken,  sei  es  dorob  Erkätnng 
oder  dnrcli  andere  onbekanmte  Einflösse. 


Cookie 
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Hanptmittel  dabei  Bind  :   BrypB.  x  nnd  Apis  x 

1-  bia  2Etnndlich  im  Wechsel.  let  zugleich  trockene 
Hitie  oder  F  ieb  er  vorhanden ,  so  amea  aach  A  co- 
n  i  t  X  mitgegeben  nerden.  Gut  iet  es ,  V  s  r  i  o  1  i  n 
dabei  nicht  gani  wegEnlisBen ,  sondern  anch  dann  and 
wann  mit  ein  ans  ehalten. 

Nachkrankheiten  nach  den  Pocken. 

Bei  bomöopathischer  Behandlung  sind  mir  solche 
noch  nicht  vorgekommen ;  doch  wie  oft  finden  wir 
Leidende  «11er  Art  nach  einer  Pocken -Epidemie,  dereo 
Behandlang  allöopatbisoh  war  oder  der  Natnr  über- 
lusen  blieb. 

Die  Hauptmittel  dingen  sind:  Tarlolln  z, 
Hercnr  x,  Sulphur  x  und  Tlii^jM  x. 

Ein  Kind  hatte  nach  den  Pocken  chronische  A  a  - 
gen -Entzündung.  Ein  homöopathischer  Arzt  hatte 
AcoD-,  Beil.,  Arsen,  und  mehrere  Mittel,  die  zu  pas- 
len  schienen ,  vergeblich  angeordnet.  Als  ich  bei  ge- 
nanem  Examen  erfuhr,  dass  die  Aagen  - EntzÜndnng 
vor  mehreren  Jahren  nach  den  Pocken  entstanden 
wäre ,  gab  ich  Variolin  x  und  Aconit  x  im 
Wechsel  nnd  etwa  in  14  Tagen  war  das  veraltete  Ue- 
bel  gänzlich  nnd  für  immer  geheilt. 

Dieselben  Mittel  mnss  man  im  Äuge  behalten,  wenn 
eigen  tbnmli  che  Krankheiten  nach  dem  Pocken- 
Impfen  erscheinen,  die  oft  allen  Mitteln  trotsen, 
bis  man  die  oben  genannten  giebt,  nach  deren  Gebrauch 
erst  die  übrigen  angeseigten  Mittel  in  Wirksamkeit 
treten. 

Ist  ein  Kind  geimpft  worden,    nnd   man  will  den 
Bchädlichen  Einfluss  der  Pocken-Lymphe  schwächen  oder  - 
aufheben ,    so   gebe    man    sogleich   nach    der   Lnpfnng 
SnlphHT  X  ein.        ^______ 

Schliuswort. 

Gani  vergeasen  Manche ,  dasB  jeder  Haatansschlag 
(also  aach  die  Pocken)  e|n  Bestreben  der  Natnr-Heil- 


889  BbtteiB. 

kriift  Ml  doD  Tag;  legt ,  den  Körper  von  deu  inwoh- 
nenden  DiireiDea  Stofleu  la  reinigen ;  wo  wir  dies  nn- 
terdröcken ,  da  hemmea  wir  einen  LSuterongs-Frozesi 
der  Natnr ,  nnd  dieselbe  lässt  keinen  ^SingrifF  in  ihre 
Reahte  nngestrail.  Daher  seit  dem  Unterdrückon  der 
Pocken  durch  das  Impfen  das  bei  weitem  heftigere 
Anftreten  der  Masern,  des  Scharlachs  etc. 
und  die  grosse  Verbrei ton g  der  Scropheln,  wovon 
man  fräher  wenig  oder  gar  oicbbi  gewusst  hat. 

Vermiss  Dich  nicht.  Da  (chwacher  Mensch,  ein- 
greifen zn  wollen  in  den  gewaltigen  Arm  der  Vor- 
sehnng !  Vergeben!  wirst  Do  Dich  bemühen,  ihn  zo 
hemmen !  Dnrch  Mangel  an  Glanben  und  Vertrauen 
wirst  Da  nnr  nene  und  schlimmere  Uebel  ober  Dich 
herauf  beschwören  [ 

Es  wird  di«  Zeit  kommen,  nnd  sie  ist  nicht  mehr 
f^ni ,  wo  man  Terbieten  wird ,  was  man  jetit  befiehlt, 
wo  man  verlacht,  dem  man  jetet  noch  fröhnt,  und  wo 
Dnmmhoit  nnd  Aberglanben  —  anch  in  Besug  anf  das 
Pocken  ■  Impfen  —  sich  verkriechen  werden  vor  den 
Strahlen  des  immer  mächtiger  wecdenden  Lichtes  der 
Vemnnft  «nd  der  Wahrheit,  die  doch  endlich  den 
Sieg  davon  tr^en  müssen ! 

Znm  SohlnsB  muss  ich  noch  bemerken,  dass  «ich 
Die  ein  Mensch  thörichter  Forcht  überlassen  darf. 

Daa  beste  Schntimittel  gegen  alle 
Krankheit  nnd  Seuche  ist  —  Vertrauen 
auf    Gott! 

Wer  dies  besitzt,  der  behält  die  Fassung  und  Ruhe 
der  Seele,  die  in  der  Zeit  der  Gefahr  so  sehr  noth 
thut,  und  ohne  welche  man  dem  Rohre  gleicht,  das 
vom  Winde  hin  nnd  her  geweht  wird. 

Wie  glücklich  ist  der  Mensch ,  der  seine  Ruhe .  iu 
öott  hat,  and  alle  Kraß  anwenden  kann,  seinen  lei- 
denden Menschenbrödem  zn  helfen,    die  seiner  bednr- 
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Die  falschen  Pocken,  (Schein-, 

Spitz-,  KVind-  oder  Wasscrpok- 

ken,  Varicellen. 

Varicellae. 


Dieser  Name  kommt  daker,  weil  di«  f»leclieB 
Pocken  den  echten  an  SaBserer  Fona  Slmlioli  seton. 
Der  ünterEohied  ist,  dssi  diese  Änasdil^s-Kruikheit 
eine  der  leichteetea  nad  mibe  deuten  da  teo  ist ,  die  fwt 
immer  ancb  ofane  üztUclie  Behandlung  glncklich  ver* 
lätift,  indem  sich  die  P&tieoteii  dabei  fast  gar  nicht 
krank  fühlen. 

Es  entstehen  znerat  aof  dem  Rfcke^  und  der 
Bmst  oder  anch  zd  gleicher  Zeit  anf  dem  ganieo  Kör- 
per binnen  24  Stunden  deti  Pocken  ähnliche  Puatela, 
deren  Spitse  sich  mit  Wasser  oder  auch  mit  fifissiger 
Lymphe  fällt. 

Ist  Fieber  dabei  Torhauden,  bo  glebt  man  AeO' 
niti,  1-  bis  2stÜBdllch  1  Sch!i:ek;  bt  Kopfeehme« 
oder  Irrereden  damit  verbanden;  Bell,  x  mit  Aeon. 
im  WeShsel. 

Sind  die  Pnstelo  tmgewöhnlicb  «Coric  mit  £iter  ge- 
füllt, so  giebt  man  M«rcar  x  oder  anch,  wie  bei 
den  echten  Pocken ,  mit  VarioUn  i  in  Wecksel- 

In  5  bis  S  Tagen  ist  in  der  Regel  AUe»  besei- 
tigt, ood  man  muss  den  Patienten,  wie  bei  aUen  An»* 
■eblags.KruikWten,  nnr  vor  Erkältang  hüte*  nud  i^" 
massig  in  der  Diät  halten,  namentlich  wenn  der  Appe- 
.  tit  tind  die  Verdannng  dabei  geschwächt  sind. 


Angren-Kiitzfindangr. 

Ophthalmitis, 


Entaündet  nMmt  man  ein  Auge,  aobftld  du  Wein« 
deMelben  g  e  r  5  t  k  e  t  ist ,  aod  mu  du  Oeföhl  *m 
Hitse,  Drnck  oder  SckmerE  in  demselb«!!  «m- 
pfindet.  Begleitende  Bewchw^^en  Bind  oft  Fieber, 
Liebtacliea,  Tkrinea,  Zakleben  oder  Bitemng  der  An- 
gen,  Kopfiolimera  a.  b.  w. 

Du  Hanptmittel  bei  nllen  Angen •  BottÖD- 
dongen  Ist  A<«B.  x,  iretches  immer  caemt 
in  Wueer  -  AnflÖHtiag  (5  KSrner^n  einem  Trinkglu* 
mit  etwK  1  Tuienko;^  roll  Wuser)  gegeben  wer- 
den rnnsB.  Znent  Etündlicb,  bei  Betserang  2- Ue  4- 
■töodlieh  I   Ueiaen  Schlack. 

■Aag«n-lhitztiiiduig-  4«r  Ken^sborB^. 

Ophthalmitis  neonatomm. 

Batetebt  häufig  dftdaroh ,  dua  di«  NeogebomAn 
dem  Iiiehb«u  aosgeeetit  werden  ,  wu  du  jnnge ,  an 
Nncfat  gewöhnte  Ange  noch  sieht  vertrigt.  Wird  dft- 
her  ein  Kind  bei  Tage  geboren  ,  lo  Ma«eD  vor  der 
€l«bnrt  «ehon  die  Fenster  darch  VoriiEnge  verdwikeU 
werden  und  Naohts  mosB  man  «oh  «ehr  hüten ,  dna 
Angesicht  des  Kindea  dem  Lichte  sunwenden ,  weil 
durch  eine  eineige  UiTTOrsifchtigkeit  der  Art  der  Uenseh 
oft  ein  gutses  Leben  hiodnreh  du  Angenlicht  entbeh- 
ren moM.  £e  ist  edien  vot^^ommen,  duB  Vit^  ans 
Neugierde,  nm  xq  lehen,  wu  für  Angen  du  Kind  hat, 
duaelhe  dem  Lichte  nahe  gri>r«cht  haben ,  woraof  lo- 
^eidt  Aagen-Entcöadang    und  nicht    lelten  fiUndkeit 


Alf»-  392 

entstandea  iat.  Aach  mu«a  Eftoch,  Stenb  uad  all  der- 
gleichen von  dem  jongeu  Kinde  fem  geboltea  werden; 
die  Matschen  darf  nAn  nicht  mit  langen  karten  Baa- 
dern binden ,    die  du  Kind  sich  in  die  Ängen  reiben 

Eine  EntEÜndung  bemerkt  man  an  einer  leicliten 
RöthuDg  und  G«)cliwubt  der  Angenlidcr ,  Lichtscheu 
nnd  dem  Absondern  einer  scharfen  ,  weiselichen  FlSs- 
Bigkeit,  oder  eines  dicklichen  Schleimes.  Letzterer  mnss 
■onächat  mit  einem  woichen,  in  lanwannes  Wasser  ge- 
taaebteo  nnd  ansgedruckten  Schwimme  behntaam  ent- 
fernt und.  die  Angen  dftdnrch  rein  gebalten  werden. 
Man  mnie  das  Zimmer  noch  mehr  verdunkeln  nnd 
Abende  das  Lieht  Terbäagen,  damit  die  Augen  doreh- 
aiu  nicht  gereist  werden. 

Innerlich  giebt  man  sogleich  dem  Kinde  einige 
Tropfen  der  Aeonit* Aaftöaang,  wovon  ancb  lÜe 
nährende  Mutter  I  ^ghluck  nimmt,  leUtere  wiederholt 
dies  2  oder  3  Mal  täglich  ,  während  man  dem  Kinde 
stündlich  einige  Tropfen  in  die  Lippen  fiösat,  wodurch 
oft  die  fast  so  geiährlicbe  Krankheit  im  Entstehen  ge- 
heilt wird.  Nimmt  sie  jedoch  ihren  Fortgang,  so  löst 
man  in  gleicher  Weise  IfiuitlB  i:  in  Wasser  au^  and 
giebt  es  mit  A  c  o  n.  im  Wechsel.  Bei  gränlichem, 
übelriechendem  Durchfall  noch  Clumoan.  x,  nnd  wenn 
danach  noch  nicht  bedentende  Besserung  eintreten  «eilte, 
SD  giebt  man  Aooiii  mit  Apf8  i  im  Wechsel ,  wo- 
nach in  der  Regel  die  Entzändung  «ehr  bald  verschwin' 
det.  Froher  gab  man  Hepar  snlph.  z,  doch  hat 
sich  in  neuerer  Zeit  Apis  noch  mehr  bewährt.  He- 
par «nlph.  X  könnte  mm  Schlüsse  gegeben  werden, 
weil  es  ingleieh  gegen  den  sorophulösen  Stoff  ankämpft, 
der  oft  mit  VeranlasBong  der  Enlsündung  ist,  nsaient- 
lieh ,  wenn  eine  solche  sich  wiederholen  oder  in  die 
Länge  (iehon  sollte.  Doch  Hepar  sulph.  mass 
man  dann  längere  Zeit  nachwirken  lassen,  und  bei  ßÖ- 
thnng  der  Angen  Aeou.  z  ununterbrochen  geben,  was 
unter  keiner  Bedingung  outerbleUien  dar^  wie  ich  schon 
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b«      acr opbul 5s  er     A u gen  - Bn t ■ ä n da n g 
Seite  368  gesagt  liabe. 

Eührt  die  AogeD-EstaändiiDg  ron  ayphiliti- 
scher  Anateckoag  her,  vaa  immer  auch  cn  erwägen 
ist,  Damentlich,  wenn  die  gewöhnlichen  Mittel  nicht 
bald  helfen ,  ao  moss  man  ansser  A  u  o  n.  Mercnr  x 
geben,  bei  FeigwarEen  Th^Ja  x. 

K«t«rrh«Uscfae  und  rheumatisclie  Aiig:«n- 
Entzündony, 

Wenn  in  der  alten  Schale  hiebei  eine  Untenchetdong 
itatt  fand ,  obgleich  die  Linie  oft  schwer  in  ziehen 
ist,  da  nicht  selten  Katarrh  and  Rhenmatismns  m  glei~ 
eher  Zeit  vorhanden  sind;  so  fillt  diene  bei  der  ho- 
möopathischen Behandlung  fort,  da  es  nur  darauf  an- 
kommt ,  die  vorhandenen  Symptome  genaa  mit  den 
Fräfuui;«- Symptomen  20  Tergleichen,  und  anch  stete  die 
Neben -Symptome,  welche  sich  auf  Katarrh  oder  Rhen- 
mBtismoB  beziehen ,  mit  den  betreffenden  Kapiteln  zd 
vergleichen ,  nnd  dann  die  passenden  Mittel  einaehi 
oder  im  Wechsel  einzugeben,  je  nachdem  die  Krankheit 
oio&ch  oder  complicirt  ist.  Am  Sehlnase  werde  ich 
noch  Beispiele  dafür  anführen. 

Aconit  X  bleibt  immer,  wie  schon  oben  gesagt, 
das  Haaptmittel  nnd  mms  stets  znerst  gegeben  werden. 
R&the  der  Angen  mit  Anfgetriebenheit  der 
Blntgefäs«e,  Stechen  und  nnertrSgtiche  Schmer* 
leo  im  ganaen  Angapfel,  heaanders  bei  Bewegaug  der 
Angen  ,  anch  über  denselben  .  Abends  und  anr  Nseht- 
■eit  verschlimmert.  Lichtschen  nnd  Thränen-£r- 
gQsg,  oder  Trockenheit  der  Lider.     Gerstenkorn. 

Relladt  X  hat  sich  nächst  dem  am  meisten  be- 
währt. Lebhafte  Köthe  des  Aagea  mit  Blnt  -  Andrang 
nach  dem  Kopfe.  AoEÜass  brennender  Thronen  oder 
unangenehmer  Trockenheit.  Selunerzhafte  Empfindlich- 
keit g^en  Licht.  Druckende  nnd  stechende  Scbmer- 
sen  um  die  Aug«],  tief  in  den  AagenhÖhlen  bis  in  den 
Kopf  hinein  ,    doroh  Bewegung   der  Augen   Ferschlim* 
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mwb  Rotensrtige  Sesehimlst  der  Lider  oder  ÜbI' 
■tölpong  derselben.  Kopfscbmeri ,  Sdivtndel ,  Betin- 
bang,  Verdanklnng  de*  Gesicbts,  Fnoketi  oder  seliwerse 
fliegende  Punkte  vor  den  Aagen.  Doppeltsehe  n. 
Erweiterte  Pupillen.  Flecke  oder  Geachwöre  wif  der 
Horaliant. 

A  c  o  n.  X  mit  B  e  11  a  d.  x  2  stündlicli  im  Wech- 
sel gegeben,  heilt  die  meisten  Angon-Entzünduiigeii. 

Arsen,  r.  Bei  brenneaden  Sohmcrzen ,  nie 
von  glühenden  Kohlen,  zam  Niederlegen  uö- 
thigeud ,  d*bai  oft  eine  Angst,  dass  der  Kr&nke 
nicht  im  Bette  bleiben  kann.  Zusammenkleben  der 
Augenlider  Nscbta.  Flecke  and  Geschwüre  der  Horo- 
hut.  Wie  bei  den  froheren  Mitteln:  Käthe,  Licbt- 
schco,  nnd  Verachlimmernng  bei  Bewegung  der  Angen. 

Apt*  X  iat  eins  der  nenoren  aber  grÖBsten  Mittel 
bei  dieser  Krankheit,  denn  wenn  man  mehrere  andere 
Toi^eblich  angewandt  bat ,  und  giebt  A  o  o  n-  i  mit 
Apis  I  im  Wechsel,  so  tritt  in  der  Regel  bald  Be«- 
■«rnng  ein.  A  p  i  iB  iet  auch  da«  Hauptmittel  bei  ägTP' 
tis^er  Aagen-EntsnaduDg. 

ilötfae ,  Lichtflehen ,  Schwere ,  Vollheit ,  Drücke, 
Stechen,  Schneiden  nnd  Bronnen  in  den  Angen,  ThrS- 
nen  der  Angeo,  nnd  Gef&hl,  als  wäre  Sehleim  in  den- 
■elbai.  Fippem  nnd  Zucken  des  Angapfels,  wissrige 
and  rosenartige  Geschwulst  der  Lider.  Flecke  der 
Hornhaut  nnd  St^hylen. 

Bnphrasla  x  neben  den  öbrigen  entEandlicbMi 
Symptomen  ,  wenn  die  EntzÖndang  in  Folge  oder  Be- 
gleitnng  einea  Sehnnpfens  entsteht,  mit  rsioblicher 
Schleim- Ab fonderong  oder  näeb^efaer  Thron en-Entzün- 
dnsg  nnd  Gesebwürigkeit  der  Lidrinder.  Beissen  in 
den  Angen  beim  Gehen  im  Freien,  mit  Ansflnsa 
belMcndwi  Wasiers. 

TKmx.  TOM.  X,  wenn  besonders  die  in  nern  Win- 
kel «mtznndet  sind,  Wondhatagefübl  darin.  Druckes 
wie  von  Sand,  Bremsen  wie  von  etwas  Scharfem.  Tbri- 
nan  nnd  Lichteehen,  besonden  frfih.     B«i  Sdinnpfoii 
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mit  Kopfweh ,  Verstopfnng  der  Nase,  Stohl- 
Terttopfbng,  groBse  Reiibarkeit.  Verschlimmeruiif 
früh  and  nach  dem  Essen ,  «noh  Abends  im  Bette. 
Blat-ÜnterUnf  DQg  im  A.nge;  B  1  n  t  -  A  n  g  . 
achwitEQng  aas  den  Angen. 

ralMtiUa  X.  Drücken  in  den  Aogen  wie 
von  Sand,  aacb  S  t  e  c  b  e  n.  ßeicbliche  ThrSnen- 
Dnd  Schleim -Absonderung  (Fliessecbnapfen),  Thronen 
besonders  in  freier  Lofl,  anch  Trockenheit  der  Angen, 
Blasse  Geechwulst  der  Lider.  Gersteukorn  4m 
Lide.  Entzündetes  rothes  Fleckchen  im  Weissen,  nahe 
an  der  HorDbaat.  Trnbsichtigkcit ,  fenrige  Kreise. 
Weinerliche  Stimmnng.  Verschlimme- 
rnng  Abends  and  Nachts. 

ISmaUa  x  hat  fast  dieselben  Sj^mptome  wie  P  als., 
nnd  ist  besonders  da  aninwenden  ,  wo  Personen  x  n 
stillem  Gram  geneigt  sind  ,  oder  Gram,  ver* 
bissener  Aerger,  unglückliche  Liebe 
u.  s.  w.  den  Grund  zur  Angen-Entzündang  gelegt  haben. 

Hepar  »alpli.  x.  Stechen  in  den  Augen,  ro- 
senarUge  Entzündmig  der  Lider  mit  Wnndbeits- 
aehmerz  beim  Berühren.  Lichtschea.  Geschwüre 
und  Flecke  aaf  d«m  WeiMen  nad  derHonihuit;  Blü- 
t  h  e  n  und  Grinde  rings  am  die  Aagen. 

Hercar  x.  Adinlich  wie  bei  Hepar  s  « 1  j>  h. 
Verseht  immerang  Abends  and  ta  der  Bett- 
wärm«. Grosse  Empfindlichkeit  der  A n gern 
gegen  Licht;  Feaerschein  and  Tageslioht  aia^ 
aaertr^ti«h.  .  NäcbÜicbes  Zne  oh  wären  der  Augen. 
Pnstebi  aaf  der  ßindehaat,  Geschwsre  aaf  der  Born-, 
haat,  Schorfe  am  die  Angen. 

Snlphvr  X.  Jacken  and  Brennen  in  Aagen  and 
Augenlidern ,  besonders  bei  Scrophnlösen.  Un- 
leidlichkeit des  Lichtes  der  Sonne.  Znzieben  der  Li- 
der früh,  nach  dem  Aufstehen.  Hornhaut  trübe.  Flecke, 
Bläschen ,  Geschwüre  aaf  denselben ,  aach  an  den  Li- 
dern, Gerstenkorn.     Trübsicbtigkeit. 


Conlam  X.  Bei  BntzäodDng  naeh  äus- 
serer Verletiang,  wie  Arnica  x ;  Zugezogenheit 
der  Lider,  fröli;  Fippem  des  obeni  Lidea.  BewegoQ- 
gen  der  Augen,  »U  würden  sie  herausgedrückt;  ztttecii' 
der  Blick.  KnrzBiohtigkeit.  Doppelt-  und  Dreifach- 
Sehen  der  Gegenstände.  Verd  unk  dang  des  Gesichts. 
Grauer  Stur  in  Folge  von  Stose. 

Amica  x.  Augeu-EntzünduDg  in  Folge  mecha- 
niacher  Verletzung.  Augen  hervorgetreten.  Pqpille 
verengert.  Drucken  auf  den  Orbitslraud ,  krampfhaft 
drückendes  Zucken  über  dem  Augapfel,  vom  Nasenbeine 
ans.      Blut-Unterlanfung. 

Spig-elia  X.  Scbmerzen  in  und  über  den  Augen. 
Schmerz  der  Augäpfel,  bei  Bewegung,  als  seien  sie  zn 
gross.  Wühlendes  Stechen  undBottren,  bis  tief  in  den 
Kopf  hinein,  besonders  links.  Mattes,  trübes  Aassehen 
der  Augen.  Grosse  Neigung,  mit  den  Augen  zu  blin- 
ken. Schlaues  Herabfallen  der  oberen  Lider,  wie  von 
Lähmung. 

Cbamoinllla  x.  Entzündete  Augen  mit  Drnk- 
ken  ,  bFsonders  anter  dem  obem  Lide  bei  Bewegung 
der  Augen  nnd  Kopfs chntteln.  Augen  früh  verklebt 
und  voll  Eiter  und  Schleim.  Zucken  der  Augen  and 
Lider.  Bei  unerträglichen  Schmerzen,  mit  grosser  Un- 
geduld und  AuBsfersichseiu.  Flimmern  vor  den  Aug«D, 
Trübaichtigkeit,  mehr  früh,  bei  Frostigkeit. 

Calf^aria  cwrb.  z.  Drücken,  Jucken,  Brennen 
□nd  Thränen  der  Augen,  besonders  bei  Scropha- 
lösen.  Verschlimmerung  beim  Losen  und  Abend«  bei 
Lieht.  —  Flocken  vor  den  Augen.    Langsichtigkeit. 

Dslcam^k  x.  Augen  -  Entzündung  nach  jeder 
kleinen  Erkältung-  Lähmung  des  Ober-Augeulidea, 
als  woUto  es  herabfallen.     Trübsiohtigkeit. 


Ist  eine  Augen -Entzündung  darch  das  Klndrin- 
gtm  fi:>ender  Körper,  wie  SUub,  Splitter,  Insek- 
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ten  n.  s.  w.  entstanden,  oder  dareli  mechanische 
TerletxaiireD,  als  Stass,  Schlag,  Qaetechong,  Ope- 
rstiOD  n.  s.  w^,  anch  bei  B  1  n  t- Un  t'erl  a  o  f  n  d - 
gen,  so  giebt  mau  Acon.  z  and  Anlieft  x  1-  bis 
SstQDdlicb  im  Wechsel.  Aach  Sax  TOm.  x  nad 
COBtam  X.  Arnica  and  Ndx  vom.  sind  Hanpt- 
mittel  bei  Blot-Unterlanfnngen  ohne  Hitze 
nnd  Eatzändnng.  C  o  d  i  n  m  ist  besonders  hölfreich 
lar  AnflösQQg  des  graaen  Staares,  der  nacli 
änsserer  Verletanng  entstanden  ist. 

Bei  Staar- Operationen  gebe  ich  stets  Aco- 
nit X ;  wenn  der  Patient  etwas  ängstlich  oder  aafge- 
regt  ist,  schon  TOr  der  Operation,  jedenfalls  aber  nach 
derselben,  nnd  bei  etwaiger  Verletzang  innerer  Theile 
mit  Amiea  i  im  Wechsel.  Sobald  der  Operirt« 
Sohmersen  tief  im  Kopfe  fnUt ,  so  giebt  man  noch 
Seilad.  s  mit  im  Wechsel  ein,  etwa  2-  bis  IstnndUeli; 
anch  Cunlam  x  oder  eins  der  übrigen  bei  Aagen- 
Eutzündong  angegebenen  nnd  speciell  passenden 
Mittel. 


lüt  iibermässtg'e  Anstrengma^  der  Angan 

Veranlassung  zur  Entzündung  derselben  ,  z.  B.  ange- 
strengtes Sehen,  Naclitarbeiten  u.  s.  w.,  so  sind  beson- 
ders hülfreicL:  Bell,  i,  "XaiL  vom.  x,  Bnta  x  and 
China  i;  anch  Carbo  veg.  i   und  S  p  i  g.  x. 


Angen- Entzündung  nach  Haat-AusachlScen  t 
nach  Masern:  Pols,  x  oder  Carbo  Teg-.  z,  nach 
Scharlach:  Bell,  i  oder  Hepar  anlpfa.  x,  nach 
Pocken:  Merenr  x  oder  Solphnr  z,  anch  Va- 
riolen z.  Nach  SU  ruckgetretenen  Haut- Anssch  lagen : 
Bryon.  x  und  Apfs  x,  bei  Hitze,  wie  sich  von 
selbst  versteht,  in  allen  Fällen  mit  Acoa.  x  im  WechseL 


HsaptDÜttel  gegen  das  hänfigo  und  äb«r- 
rassBiga  Thräoen  der  Ao^en  sind:  Qell.  x, 
EnphrosUi,  Croenax,  DigiUl.  x,  Gra- 
phit X,  Phcsph.  X  oder  S  p  i  g.  z.  ' 

Gegen  diu  sogenuiate  Trief- Ab|^:  £aplirO' 
aisi,   Mercnrz,    Puls,  i    oder  Ehne  t  o  x.  x. 

Gegen  IiShmlfflceit  oder  LähmaniT  der  An- 
irenUder:  Bell,  i,  PUmbnm  i,  Sepia  i,  Ve- 
ra t  r  u  m  X  oder  Z  i  u  c  x. 

Gegen  Scltlelen:  Alum.  x,  BelUd.  x, 
Pnle.   X,   Cina  I,  Hyosc.  i  oder  Stram.   i. 


Soropholöse  Anren-Katxttndiuiir 

iit  bereits  nater  Scropheln  Seite  368  bia  969  «b- 
gehandelt,  doch  kSnnen  bei  derselben  »nnh  Mittel  an- 
gewandt werden,  die  im  lettteu  Capitel  aufgezählt  sind, 
nenn  sie  den  Sjniptomen  nach  passen. 


Bei  der  ayphiUttschen  Aagren-EDtxündunf 

sind  ansser  Acon>  x  Hanptmittel :  Hercnr  x,  Nltrl 
■cid.  X,  Thnja  x,  K«li  bichr.  i,  San^oin  x, 
Api«  z  und  Aarvm  x. 


Bei  der  g-onorrhoiscben ,  die  in  Folge  eines 
z  D  r  ä  ck  g  e  t  r  e  t  e  n  cn  Trippers  entstanden,  sind 
Hanptmittel:  Acon.  x,  Hero>  z,  Pols,  x,  Sfitri 
acid.  X,  Thnja  x,  Snlpli.  x,  Cannabis  x. 


Bei  der  Hg;7ptischen  Ang-en-EDtziindony 

en  sich  am  meisten  bewährt;  Acoo>  s  and  Apia  x 


i  der  acorbutlsoheii:  Acon.  x  nnd  Her' 
im  Wechsel ,    anch  AplS  x    nnd    andere    bei 

I  n  t  angezeigte  Mittel. 


■,GoOtjl>J 


Bei   der  giektiadLen  AB^en-KntxnadaBff 

I  und  die  Mittel  gej^en  Gii^kt  sa  vergleichen,  und  dia 

vonüglichcten  im  Weeluel  zu  geben,  beioadart  Acdm.  x, 
Afl»  X,  UepKT  I,  ]|«ro.  x,  Kiediua  z,  Mjjc  x, 
Kbas  X,  Ars.  x,  Bell,  i,  ColrJi.  x,   8plf.  x, 

Aiig«aiider  -  EntsändvBg-. 

6«gen  dteiei  Uebel  Bind  iimmtliche  Mittel  paa- 
seud,  die  bei  Soropbeln  angeieigt  sind.  Bei  grosaor 
Hitze,  oder  wenn  das  Aage  selbst  mit  geroßt  ist, 
AcoH.  X,  soa«t:  Bell,  x,  Salph.  z,  Calo.  x,  ftU,  x, 
Blliu  X  »■  ■■  w.  Bei  starker  Gescbvnlst  der  Lider; 
Apis  X.  Eatstebt  ein  förmliches  Geschwür  daraof: 
Hepar  X  and  JHerc.  X,  wie  bei  Scbwären  äber- 
baapt.  Ist  daa  Auge  sugescbworeu  und  heisg,  so  giebt 
man  der  Sicherheit  halber  ArOK«  s  mit  einem  der  au' 
gezeigten  Mittel  im  Wechsel ,  damit  das  Auge  selbst 
geschütit  bleibt. 

Gerstenkörner. 

Weun  ein  Gerstenkorn  am  Aageulide  Eich  bildet, 
so  giebt  man  zunächst  Acon.  x ,  wonach  es  in  der 
Regel  verschwindet,  sonst  Acon.  x  mit  Pals.  x  im 
Wechsel.  Kehrt  es  öfters  wieder,  so  giebt  man  8  ulph.  x 
oder  C  a  1  c.  x  oder  SU.  x ,  uud  lässt  dies  viele  Mo- 
nate nachwirken.  Bei  verhärteten  GerstemkÖr- 
nern:   Staph*  x. 

Bilden  sich  harte  Knötchen  in  den  Augen- 
lidern, so  giebt  man,  wenn  Anlage  zn  Scropheln,  Aus- 
schlag n,  B.  w.  da  ist,  Salph.  x,  sonst  Calc.  C.  und 
iäfist  ein  solches  Mittel  8  bis  13  Monate  nachwirken, 
da  dann  jedesmal  das  Knötchen  verschwunden  ist,  oft 
aber  auch  schon  eher.  Eins  wurde  nach  Sulph.  x 
grösser  als  eine  Httselnuss ,  doch  verschwand  es  dann 
nach  und  nach  gänzlich. 
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An  g-ens  chnr  Kche» 

odw  Sehwäcbe  des  Seh7ermögens  (Ambly- 
opie) kAnn  die  verseliiedenst«!!  Grande  haben,  und  so- 
gar tor  Blindheit  fahren.  Man  mnss  ^aher  stets  «twM 
dagegen  than,  wenn  die  Äagen  nach  Anetrengang 
schnell  ermüden  oder  schmerzen;  vor  allen  Dingen  aber 
die  Anatrengong  Termeiden  und  die  Augen  soriel  als 
nur  irgend  mügtich  sehonen,  namentlich  nicht  bei  Licht 
oder  im  Zwielicht  arbeiten  oder  lesen. 

Das  Hanptmittel  bleibt  immer  Bell,  x  nnd  Cfain.  x, 
letiterea  namentlich  bei  oder  nach  S  ä  ft  e  t  erlas  t. 
Anoh  EHphr.  x,  Cann.  x,  Bnta  x,  Apis  x  n.  8.  w. 

Man  mass  bei  dieser  krsnlihaften  Abnahme  der 
Snhkraß  ja  nicht  Brillen  tragen,  wodurch  die  Augen 
ganz  minirt  werden  können.  Nnr  beim  Blenden  des 
Schnees  od^r  im  Sonnenschein  kann  man  eich  der 
Ranchglädcr  bedienen ,  die  ohne  geschlifTeo  su 
sein,  nur  die  blendende  Helle  vom  Ange  abhalten,  nnd 
besser  sind,  als  btane  oder  grüne  Brillen. 

Brillen  sind  nar  bei  Rnrz-  and  Weitsich- 
tigkeiten zn  gestatten,  wenn  die  Augen  sonst  gesund 
sind;  doch  mnss  man  ancb  die  im  Bepertorinm  ange- 
zeigten Mittel  dagegen  anwenden. 

Karzsichtigkeit  entsteht  haaptsächlich  in  der 
Jugend  durch  anhaltendes  Nahesehen  beim  Nähen,  Le- 
sen etc.,  was  Verkleinerangsgläser  aufheben. 
Lang-  oder  Weitsichtigkeit  ist  besonders 
eine  Beschwerde  des  Altera  and  erfordert  Vergrösse- 
rnngsgtäser.  Es  kommt  aber  viel  darauf  an,  daas  die 
Gläser  passend  gewählt  werden  ,  darum  darf  man  nie 
Brillen  im  ersten  besten  Laden  kanfen  ,  sonders  nar 
bei  einem  geschickten  Opticus,  der  ein  Instrument  hat, 
die  Sehweite  jedes  Einzelnen  zn  messen. 

Die  Mittel  gegen  besondere  Symptome  bei  Aagen- 
Krankheiten,  z.  B.  gegen  Doppeltsehen,  schwarze 
Pnnkte,  feurige  Kreise  n.  s.  w.  vor  den  Augen, 
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gegM  E  n  T  K  -  und  Weitsichtigkeit  findet  mui 
im  BenertoriHiM  unter  „Asfe"  Seite  H. 

Es  giebt  ao  Manche,  die  eine  beginnefuüe  Schwäche 
der  Sehkrift  wihntähmeB,  die  Aber,  oft  mu  veikebrten 
Gründen ,  nicht  gleich  einen  Ant  gebrdaghan  wollen, 
und  nicht  gerade  im  --Besitae  einer  bomöopslhi sehen 
Baos-Apothelte  sind,  dieien  kann  ich  folgendes  Bans- 
mittel  rächen,  welches  viele  Personen  mit  dem  grössten 
Erfolge  gebraucht  haben.  Uan  Usst  sich  ein  neaes  3 
Lothglas  in  der  Apotheke  ntit  reinem  destillirten  Waa- 
ler  beinah  fÜUen,  und  dann  i  oder  f>  Tropfen  Fenchel- 
raaser  hinzntropfeln.  Dies  schüttelt  mau  tüchtig  und 
bestreicht  mit  dem  damit  befenchtetea  Finger  dae  ge- 
icbloBsene  Aoge  Morgens  und  Abends ,  so  dass  das 
Nasser  besonders  die  inneren  Winkel  benetat;  man 
tanit  anch  die  Umgebnng  des  Auges  bis  zur  Stirn  und 
:am  Jochbeine  damit  wasdien,  nnd  es  wird  sehr  stär- 
:end  anf  die  Angen  wirken.  — - 

Bei  manchen  Personen  ist  das  Weisse  im  Angft 
mrein,  theils  mit  Schleim  überzogen,  theils  auch  aDf~ 
;elocker(  nnd  mit  kleinen  WnlsteD  Tersehen ;  hierbei 
:ann  man  folgendes  Angenwasser  anwenden:  man  löst 
a  einer  Tasse  mit  "etwa  4  Eselöffeln  voll  Waaeer  eine 
;ans  kleine  Prise  gestossenen  Znoker  auf,  oder  ein 
tückchen,  so  gross  wie  eine  Erbse,  nnd  befenebtet  mit 
inem  Tropfen  davon  das  Weisse  des  Auges  1  oder  2 
lat  täglich ,  welches  die  beste  Hälfe  gegen  dai  ge- 
annte  Cebel  leisten  wird. 

n«r  H*ir«r*e  Maar. 


Wenn  die  Schwäche  des  Sehvermögen! 
>  i^ss  geworden  ist,  dass  der  Kranke  nichts  mehr 
kennen  ,  ja  oft  nichts  mehr  sehen  kann ,  dem  Ange 
doch  vom  Laien  nichts  ansnsehen  ist,  weil  es  weder 
1  Farbe  noch  an  Klarheit  rerloren  hat,  so  nennt 
aa    dies    den  schwarsen  Staar    oder  A  m  a  n  - 
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r  o  I  e.  Dh  Auge  eracheint  meist  donkel ,  weil  £e 
Papille  ia  der  Regel  sehr  erwritert,  und  dahar  von  der 
Iris  setir  wenig  ra  »eben  )«t. 

Mui  ontereeWdet  eretbische  and  torpide 
Amaarose.  Ewtwe  wenn  die  Bewegltcbkeit  der 
Papille  dnrdi  Licht  and  Daiik<9  noch  gross,  and  letztere 
wean  dieietbe  wenig  oder  gar  nicht  TorhandaD  ist. 

llnn^  Eriahrmig  aanfa  ist  dies  aber  nicht  voa 
weBsntliehem  Binfluss  aaf  die  Wahl  des  HUtels ,  stm- 
dem  es  kommt  d^ei  haopt^ehlieh ,  wie  immo- ,  anf 
die  Gesammtheit  der  Sjmptome  an,  and  man  mnss  dnreli 
ein  gensaes  Gsbmeo  la  erforschen  Bachen,  erstens  wo- 
doroh  das  Uebel  entstanden  ist  and  zweitens:  velclie 
Krankheits-ErscbeianBgen  oder  Unregetmätsigkeiten  noch 
jetzt  vorliegen.  Ks  wurde  z.  B.  ein  Knabe  so  mir 
gebracht,  seit  einem  Jahre  am  schwarzen  Sta»r 
erblindet,  nachdem  ihm  Kopf •  Ausschlag  dnrch  Salbe 
vertrieben  war.  Eine  Gabe  Snlphar  x  in  Wasser- 
AnflÖsang  gab  ihm  nach  einigen  Monaten  sein  Oesicht 
wieder.  Ein  anderes  Kind  hatte  aof  dem  kdten  Bo- 
den eines  augedielcen  Zimmers  gesessen ,  als  es  warm 
gewesen  war,  und  war  dadurch  gänzlicb  erblindet.  Nach 
einer  Gabe  Bell,  x  bekam  es  sehr  bald  einen  Schim- 
mer  nnd  nach  «inigen  Wochen  äie  ToUe  Sehkraft  wie- 
der. Eine  Fmn  war  erblindet ,  nachdem  -ihre  Begeht 
seit  2  Jahren  aosgeblieben  waren.  Aosterdem  taad 
sich  keine  Unregelmäßigkeit ,  ab  bisweilen  nmherzie- 
heu  de  rheumatische  Schmerzen.  Ffip  beide  Zeichen 
pBsste  Puls.  I.  Eine  Gabe-  verschaiFte  ihr  die  Seh- 
kraft in  wenigen  Wochen  wiedw. 

Die  Mittel,  welche  sich,  auch  nach  der  Erikhmng 
'  Anderer,  am  meisten  bewährt  haben,  sind:  Hellad*» 
Calc.  earb.,  CaiuMb.»  CUn.)  Com.,  l^osc, 
Hercar,  Ritrl  vcM.,  Pliocph.,  Pnls.>  Bbs** 
»ecal,,  SiUc.  «Mx-am.,  Sdph.,  Amr.,  Oanst., 
Coce.,  Dig.,  Dnlc,  Lyc,  Natr.  mnT.,  Nui 
TOm.,  Op.,  Plnmb.,.Rata,  Spig.,  Veratr.; 
doch  ich  watae  davor,    die  Mittel  zu  sohndl  auf  ein* 


amiet  sn  g«b«B.  J«Am  mme  joeänn  Hanate  £tit  nr 
Nacliwlrki^g  haben,  ntekdem  uan  m  In  Wuser-AKflö- 
■img  nalim's  Taige  lang  eingagebett  Itat. 

JDer  gTKBe  Ste«r> 

CaUracta. 

Wetm  BUndheit  dadnrek  bedingt  vird,  daw  di» 
EiTiUll-Linae  odn-  Kapiet  verdickt  odw.*«rii£rtet  iat, 
4i*  dann  ina.  BMchaMr  Unter  der  Pupille  vie  eine 
grane  Fläche  erscheinf,  oft  mit  P«riiMter^U  oder 
via  d«r  Hond  nm  Ti^,  ea  seant  atan  die«  grauen 
Stsar.  £rio]ieint  denelb«  atreifig  oder  net^rmig 
etc.,  ao  wird  er  kienMoh  hanaaat;  ea  iat  aber  ohne 
fimflnea  anf  die  Heilong  oder  Operatien.  Ceatral- 
ätaar  (C«taiBcUL  ceBtrtüia)  iieiaat  er,  wenn  nor  der 
MüMlpttiki,  der  Kern  der  Liaae,  verdickt  oder  ver- 
kartet  ut,  nnd  man  d«bei  dooh  nooh  sekea  kUn. 

Erähv  konnte  der  grane  Stftftr  bot  dareb 
Op&tti^  beeritigB  werden;  jetrt  jedo^  anoh  dnroh 
homöopathiache  Mittel,  indem  die  Verdickong  dadoTdi 
anfgeeogen  Ader  anfgelöat  «erde«  kin,  «in  sieb  auch 
Drfiaen-VorkiitDiigen  oder  Balggeickwfilrt»  dnrdi  innere 
homÄi^athiaalls  Mittel  anflÖMn. 

Ala  iäk  aaek  Götben  kirnt,  war  FrM  Teiaert  anf 
boidan  Angnn  *m  graneuStaftr  orbltndet,  onlHgat 
cnt  »af  <dem  linken  Aage ,  jedoek  ao ,  daea  aie  uida 
mehr  nähen  and  näekta  mehr  crkennea  koaiit«.  leh 
gnk  ihr  SrinJlM  x,  mnd  in  der  Naohwirknng  löste 
-aicA  mak  3  Uenaten  die  verdiokte  Lina«  wiedar  anf, 
'.ao  data  :ei»  ro*  Wo«be  aa  Woche  Iraceer  s^ea  kannte. 
.Etean.^b  iah.ifir  nook  ennal  Belt.  x,  und  nach  ^ 
JddB.lwnatB  sie  «eh  wiader  ihr  Bvodt  donüi  Haken 
.voNiaB^.  Has^Adiaa.  Filla  kommen  mir  lehr  häufig 
*ot4  -ianh.  niaht  beijadam  granen  Btaar  geliagt  «a,  ihn 
MfadÖatMy  and  dann  moaa  m^  Am'  OpeCatibn  aclveitea. 

Qia  Hausmittel  aiir  AaflÖtang  des  grasen 
StaanaMid:  SalfiuMT  x,  CmMe,  eark.  x,  SULx, 
IPhI«.  ■«  Mmg/hwmiAä  x,   OMl«tt.  x,    €«^«b  x. 
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Hepar  x,  PhM^.  z,  Umrgrtm  x;  Bell,  x,  Csb> 
sab.  X,  Hy  ofc.  X,  Nitri  acid.  x,  Op.  x,  Batax. 

Ist  der  gr»De  8t aar  dnrdt  Stots,  Behlftg 
oder  irgend  eine  äaBiiereVerletriiiig  entsUuden, 
BO  ist  ftnf  l>i«cher  That  das  erste  Mittel  Amlea  x 
in  Wuser ' AoflÖsang  2-  bis  4stnndlicli  I  Schlack; 
nächst  dem,  oder  «esn  üch  die  Linie  aefaon  verdickt 
hat:  CoBtMiB  X,  täi^ieh  3  Mi  4  M>l  1  Sahlack,  t 
Tage  lang,  and  UMh  8  Ins  14  Tagait  PMwe  in  gM- 
eher  W^se  mt^ratals  wiedariiolt. 

Anas«  diesem  Mittel,  welckea  sieb  ia  vitAem  Fil- 
Jen  bevihrt  hat,  verdeu  uoek  empfohlen  Aranton.  ■, 
Bnpfarfti.  X,  Puls,  x,  Bhas  x  nad  Rata  x. 

H»ben  inn^e Mittel  die Änfiöanag  eines  gT»aea 
Staars  in  Jahresfrist  nicht. bewirkt,  »o  radie  ieh  BD 
Operation,  die  naeh  einer  honiöo  pathiiehen 
C  n  r  immer  leichter  nnd  glneUieher  «bUiäen  wird,  ab 
•onat ;  weil  dadnrdi  Tiele  nnreine  Stofie  ao»  drat  Kör- 
per BiugestoiBen  sind,  die  aontt  oft  hiAdemd  in  den 
Weg  treten. 

Die  Maar-Operftttom  selbst  ist  lEr  den ,  der 
die  Saebe  versteht  nnd  eine  geschickte  Hand  hat,  dartb- 
ans  nicht  so  schwierig,  wie  Mandie  denken,  sie  erfor- 
dert aneb  nur  wenige  Hinotsn  Zeit;  iotk  sehr  viet 
koiuat ' darauf  an,  wer  diesettie  mneht,  und  ick  wiide 
stets  rathe» ,  nor  an  einem  geübten  nnd  bewährten 
Augen'OperktedF  an  gckm. 

Ist  ders^be  Homöopath,  so  ist  viel  gmrmweB,  w^ 
man  dnrok  hom3opfttki*ohe  Mittel  in  den  meisten  fä^ 
■  Ua  HetT  fiber  die  oft  nnTeroHädliokea  EManndnngen 
ist ,  die  MoAg  BegMter  der  Aegen-Opentieasi  s^ 
Aach  der  Lebens-M^;neCisnns  wirkt  sslir  wehhbilig 
dabei ,  nad  iok  haDebe ,  -der  Vorschrift  mehiarer  ^ten 
An  gen- Operateure  gemise,  vor  nnd  nach  dec  Of- 
ration  gane  leise  in's  Ange,  wodnrob  es  gakcmoM^  säte 
n»g,  dass  Manche  nicht  einmal  den  Stöeii  der  Nsd« 
dereh  die  Angen-Hfinte  gafnUt  haben.  Bier  in  Cötben 
«pmrt«  ich  die  7Sj«iaige  ObrätkavP.,  welche  atf  den 
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op«irt«i>  Aago  eoghMi  wieder  MkoD-bMfait»,  ji(r(i«J 
lift^t«te  aber  stets»  ei«  habe  qu  nicktB  gefäbh,  md 
Mt  «olimeFsloa  eekend  geworden. 

Unmittelbar  .n  ft  c  h  d«r  Opsrataon  kt  ei  gut,  lOi' 
glneh  Aconit  x  und  Aradea  x  in  WMseisAnfl&etra^f 
1-  bis  2stäiidUch  im  Wacbiel  cd  geben.  Bei  Sotoken,  dl« 
TOj  der  Operatioft  s^r  ängctJlob  und  onrabi^  sindf 
^ebe  ich  »ekaii  vorher  einen  SohltiAk-  Aoonitu 
£lob»ld  jed»eh  völlige  Enbe  und  kein  Seltne»  v«r-i 
binden,  ist,  so  giebt  man  niefato  mi^  ein. 

Zögt  sieb  jedocb  in  dsr  Tiefe  detr  €Miivns  odec 
■ber  den  Aagea  ein  SchmeH,  so  giebc  num  Wfi*  ^ 
und  uaah  UmatSndm  nit  A  c  0  n  i  t  iiii  Weehsel  i  atKb 
dtMiinmx  oder  sonstig«,  uaeb  den  ipetdellenlSfmpto- 
fliai  pAMende  Mittel. 

fter  grüne  9tMU*t 

Glaucomä, 

«ntatebt  in  der  Segd  in  Folge  einer  inneren,  tieferen, 
Meist  gichtiaebeii  AngeD-Bntzöndabg.  Es  &idet  nkht 
blas  eine  TrSbong,  sondern  anob  eine  Umbildung  des 
älsdkörpers  nnd  dff  LUee  Statt,  so  dass  das  ganse 
innere  Aage  bei  erwdterter  Papille  mee>rgrän  oder 
bläulich  grän  encheiiit  nnd  die  Sehkrafe 
gänzliob  arlesehen  ist; 

Es  ist  hier  keine  Operation  mö^ch  and  man  bat 
Mief  Uebel  bnher  für  güuilich  DsbeUbtr  gehalten  ;  doch 
diircfa  boraöopatbisohe  Mittel,  nünlieh  dnrcb  fhoMwh'i 
K  mid  Ih^St  X  ist  es  biswnlen  gelungen,  den  gmtiea 
Staar  noch  an  heilen,-  ol^leicb   diese  Fälle   sehr  ver-C 


,     Blindheit 

durch  Flecke  oderVerdunkelong  derHornhaut, 
oder  Staphyiom. 
1)  I^  'nrabnnf,  TerdWBlc^wi«r  »od  Fl«lc- 
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ken  der  Hnr»h*»t  (Obnoratia  »t  nuhcwk  otmisaq), 
odar  Lf  iie^m*.  du  iat,  ven»  dar  IjiBptiatüclis  Stoff 
■ich  in  solcher  Menge  «oagesebiadea  hat,  du«  er  in  afai«» 
geroonflaea  Ziwtande,  ala  wcius  Bodnreküclitige  Muse, 
4ie  ganift  Htwalnat  äbenieht,  so  dus  du  Aage  vÖUlg 
veiss  vio  Kreide,  odw'  perimnttenutig  gliitiend  w. 
•eheinl,  und  in  der  B^;«l  U«b«rbleibBel  vOn  EDtzgif 
tbmgsii,  velahe  bei  homöopa^aehar  Behandlun^f  seltRi, 
snd  ni«  in  dem  Umftnge  «ntetehen,  wie  nun  sie  oft 
nach  onrichüg  bclundrit«  EDtanadnng  u^trifit.  AUe 
diese  Hran^nngen  dee  SehTenaög^i  kSanen  durch 
homS^WthiaoIie  Mittel  gana  oder  th«lw«sB  ao^Mogm 
irardes,  woxn  jedoch  eine  genuim*  Zeit  gehört. 

Man  giebt,  wenn  du  Auge  nicht  mehc  ratsÖBdet 
ist,  znent  fihdphnr  x,  dann  Bell*  i,  dann  Calo* 
eaFb.x,  Api«2,  911. z,  l^ye^i,  Con.z,  KHphr.x, 
Pala.  z.  Jjedea  Mittd  (5  £5raer)  in  WaaBer-AoflÖBnng, 
4  Tage  lang,  dann  aber  mit  einer  Naehwirknng  -von  i, 
6  bis  S  Monaten,  je  nachdem  man  noch  ein  Kleiner- 
werden  des  HomhaDtfleckei  vahrnimmt.  Kleine  Fle^a 
venehwinden  sehr  bald ,  dach  anoh  ganze  Laaoomc 
werden  nach  und  nach  ziun  Dnrchicheinen  -und  1d 
glfiekliekeii  FäU^i  aach  cor  Durch«] chtigkeit  gebraoht, 
di«  jedoch  immer  getrabt  blvibt.  Uan  darf  solidieat 
Blinden  nie  alleHölf«  abaprsohen,  d*  schon  einäeliim- 
mer  von  Licht  gegen  die  sonst  dnnkie  Nacht  Ttm  ihnen 
mit  Frenden  anfgenommen  wird. 

3)  Ein  fttepkylam  (Staph}4oma),  anck  Bemltat 
eiaejk  varltniiateB  Aftgen-Entiäadiing,  nennt  man  ein 
kngl^a  oder  kegelförmiges  HM^oiragen  der  Horsf 
laut,  welche  dabei  nndorchiicktig,  blanlidi- weise,  «dw 
granoiau ,  anch  rothgeädert  aoasiehL  G«wehnliah  iat 
die  Oberfläche  glatt,  mitanter  anch  hSckerig,  nnd  diese 
Höcker  eind  in  der  Regel  dtinkler  blan  geiSrbt.  Du 
Sehferm^n  )«t  bei  dem  Total  •Staphylom  gSulkh 
aufgehoben,  bei  dem  Paitial-Stqibylom  jedoch  immer 
sehr  besehränkt. 

Von   des   Vnuchen    d«r    o|mttren   Abtragung 
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sUd,  will  ioli  luv  aifbt  sprodbeoi  do«lk  moaa  ick  er- 
wJJtofln,  due  n««h  Aplt  z  mIiob  eia^g»  Stt>pk}tloiDe 
in  meiner  Klinik  vecsoliwundeii  Biod ;  doch  4«  du 
Mitt«!  nveh  tia  nen  wt.  so  Uaibt  m  vArbdaltm, 
mehrere  Verisobe  duüt  «Bzsatelles. 


KopfiaeliBiierB^ 

Cephalalgia. 


Der  Kopfedimers  ist  selten  eine  seUustständige 
Krankheit,  in  der  Beg«l  noc  Symptom  eines  tiefer  lie- 
genden Leidens.  Sfther  miuB  man  bei  Behandlung 
von  Kopfii«hmersen  durah  Er£i>nchiuig  «ller  £örper- 
fanctionen  die  Grnndatö  rangen  kennen  so  lernen  sn- 
chen  ,  um  das  g  a  n  »  e  Uebel  »u  behandeln ,  da  nur 
durch  Heilang  desselben  auch  die  Kop&ckmerzea  wei- 
chen werden.  j^ 

Am  hänfigateu  haben  Eop&ohmerien  ihren  Grnnd 
in  UnterleibsstöroDgen ,  nud  TOr  allen  JPingan  musa 
man  daranf  sel;^ea>  das«  die  Verdaanng  geregelt  werde, 
was  auch  dann  dringend  nothwendig  iat ,  wann  die 
Kopfschmerzen  ihron  Gsiud  in.  oaTt^elmässigecBlat- 
Tertheilnng,  Rhetunatismge,  Gicht  oder  NerTBUschniiebe 
baben. 

Jeder  mass  durch  eine  angemessene  Diät  daratlf 
halten  ,  da«s  die  Zange  stets  rein  .and  nie  belegt  ist. 
Das  erreicht  man ,  wenit  man  nie  iwt ,  ohne  «rii^lieh 
Hunger  in  haben ,  siebt  aaa  Gewohnheit  oder  weil 
Andere  anreden.  Wenn  der  Hunger  siqh  einstellt,  soll 
man   sich    nie   Übersatt  essen ,  und    au^er   deu.  atlge- 


mein  veri)OUn«a  Speieen  Alles  sorglich  Tenneiden,  wm 
Einem  nicht  bekommt  oder  Besehwarden  Tcraraaeht. 
Diea  ist  die  ente  nMiU«Eli«hB  Bedingnctg  bmi  Bo^n 
eiuar  Cor. 

Viele  Artm  *od  Xop&chmeri  aind  dm-eh  K«flto«- 
CrMUU*  entetandea ,  der  beaoKdere  vom  weiblidien 
Geschlecht  ginslich  Tennieden  werden  sollte,  dnrchBOS 
»ber,  irenri  Jejjaand  Neigung  an  KopfeehmerE  hst.  Oft 
ist  eine  Tuse  Kaffee  ein  Patttküv- Mittel  gegen  Kopf- 
weh; das  ist  aber  kein  Beweis,  dass  Kaffee  gat  wäre; 
im  Gegentheil:  Kaffee  hat  hier  .ab  Arsoei  gewirkt,  und 
Arznei  immer  in  nehmen,  ist  schädlich.  Während  einer 
Cnr  darf  man  ^ber  nie  ein  P^atit-KlKel  nehmen, 
sonst  würde  die  Cnr  selbst  aufgehalten  oder  lerstört. 

Gleichermassen  'mässen  alle  SSwmi,  Weim» 
Splrltnosai  sowie  alle  erhitzenden  Getränke 
nnd  sebAFfte  Cewirse  streng  vemüedeu  werden. 

Das  einsige  Mittel ,  welches  mehr  palliatjrisch 
wirkt,  der  homöopathischen  Cur  aber  nicht  schadet,  ist 
Iiebeng-lHagiietl^mBaa  Uan  streicht  mit  beiden 
flach  aufgelegten  Händen,  oder  aoch  in  geringer  Ent- 
fernang  TOm  Kopf,  nach  .beiden  S^ten  blnanter  bis 
über  die  Schnltem  and  Arme  nnd  wiederholt  dies 
mehrere  Male,  Oder  mmt  banebt  gans  leise  nnd  warm 
anf  die  echmershafte  Stelle,  oder  bläst,-  wenn  das 
wohler  tJint ,  kalte  Laft  darüber  hin,  als  ob  man  Et- 
was «egblsaen  wollte. 

Zunächst  will  ich  Terschiodene  KtetatekaHg«- 
Vrcaehen  anführen,  nnd  die  dagegen  passenden  Mit- 
tel nennen,  welche  bei  a  k  n  t  e n  Kopfschmenen  stets 
schnellt  helfen  werden ,  bei  chronischen'  aber  in 
Being  aof  die  übrigen  Sjmptome  genan  Terglichen  wer- 
den müssen. 

i.Mag^-VekerlMl«Bg-  oder  H*f«B- Ver- 
äerltal»fl  A  n  t  i  m.  e  r  0  d.  x,  I  p  e  c.  i. 
nach  Fett:  Pnls.  x,   Carbo  V  e  g.  x. 
nach    Obst:     Arsen,    z,    Ptili.    x,    Bryon.  x, 
'        .    China  x,  VeratT.  z. 

I  :„i-    I  ,C(K>tjl>J 
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nadi  Weis,  S>ptr{tii6sft,    b&hi'lsoh  Bie^ 
and  Kaffee;  Nmx  TOm.  x,  O^tam  X,  Are.  x.  - 

naeb  i&aren  SptiBen:  Anttu.  er*d.  x. 
3.    WUut-Aairmng  BBch    d«m   KopAi 

Acon.  z,  Bell,  s,  Brj.  x,  «Ion.  z,  Arnica  x, 
läuz  vom.  X,  Snlph.  x,  Calc.  «ärb.  x,  Sit.  x< 

Plftt.    X. 

3.  A«BM«r«  TerfetsaBg'  durch  Stocs  oder 
Fallt  Ar  nie»  x  ioaeriieh,  niid  Amicii-WuBer  (d.h. 
i  TropfOT  Apnica-Tinctar  in  einige  Löffel  Wa«- 
sa').iiitt  LeinwaBd-Pobterchon  BDsserlich.  Doch  darf 
man  aieht^  ss.  vid.e  Nässe  anwenden,  sondern  liest  die 
Fobterohen  am  Körper  trocken  werden  nud  feaehtet 
sie  böctutena  2  Mal  tägUcli  3  T^e  lang  an;  dann 
branchtman  nur  Innere  Arznei.  Ist  Fieber  oder  trok- 
kene  Hitce  dabei,  so  giebt  man  A  a  o  o.  x  mit  Ar- 
D  i  c  a  X  im  Weehsel  ein ,  nnd  wenn  heftigere  Kopf- 
schmerzen eintreten,  noch  Bell.  x.  Bei  chronischen 
Fällen  ist  anch  C  a  1  c.  c  a  r  b.  x,  Conium  x,  Ci- 
cUta  X,  Rhns  x,  Bep.  x  nnd  S  nl  p  b.  seid,  x  ea 
vergleichen. 

4.  PlDtxUcke  Er^iltBiis-:  Nax.vom.  x, 
Cham,  z,  D  a  1  0..  X,  A  e  o  a.  x,  A  r  □  i  o  a  x,  M  e  r  -  - 
o  n  r  X,  F  Q  1  s.  X. 

b.  ttei«t%«  AnstrABgrugv  iStakensltien» 
]luktwaGh«a:  Nnx  vom.  x,  Coconl.  x,  China  x. 

6.  Schwelgereien  und  nnlaässiger  Gennss 
geistiger  OetrÄnke:  Naz  vom.  x,  Opiam  x, 

7.  CrCrnnthsbevreruKg«!!:  Aerger:  Cha- 
mo m.  x,  Nnzvom.  x;  Sehreck:  Opiam  x; 
freudiger  Schreck:  Coffe  a  x;  Aerg^  a.  Schreck 
xasammen  nnd  AofregoDg  dsdarcbi  A  c  o  n.  x;  v  e  r  - 
biasener  Aarger  oder  Gram  (Liebesgram):  Ig- 
nat. 'x;  Anget  and  Furcht:  Aeou.  x,  Arsen.  Z, 
B  e  1 1.  X.  Za  T^i^eichen  ist  das  betreflbnde  Kapitel 
im  Hanpt- Register. 

I  (BleiohsBoht):   Ghioa  x, 
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Pull.  X,  Nliti.  mar.  x,  Calc.  ««tbi.  x,  Fiat,  x, 
Ferrum  s.     Vergleidie  BleicJtaHoht. 

9.  B]i«WMttflM««    Ud   «»«htl    Aeon.  x, 

Cbft».  X,  Brj.  I,  ßhaa  x,  Ataia»  x,  Canat.  x, 
Sep.  X,  Puls,  z,  Axr.  x,  Merc.  x,  Nilrl  »cid.  x, 
Sslpli.  X,  Cftlo.  carb.  x,  LjQ.  x,  Sil.  x,  Spig.  x 
etc.     (Die  betreffeuüen  Kapitel  in  Tergleichen.} 

10.  ]!V«rvö««r  Kv^beluian«  meist  h  a  1  b  - 
Bei  tig  (Migräne):    8«p.  x.  Bell,  x,    ftang.  x, 

'Spig-  X,  l>ye.  X,  Sulph.  x,  Cale.  carb.  x, 
Calu-  ea.nat.  x,  Caust.  X.  Giea.  x,  Aar.  x,  Sil.  x, 
Coff.  I,  MoBob.  X,  Plat.  x,  Pnle.  x,  Nitx  Tom.  x 
nad  anderQ. 

11.  Hysterischer  £  q  p  fs  cb  m  er  ■  i  plat.  x, 
Sep.  X,  Ignfttia  x,  AuT-  X,  CoeonJ.  x,  Yaler.  x  und 
tuidere  aiuaeiitliiib  unter  No.  lO.  aoigel^hrte  Mittel, 
die  nach  allen  Seiten  bin  verglichen  werden   möisaa. 

JElnlgre    Hauptmittel    f 68*611   Kopfbchniers 

will  ich  demnächst  genauer  cbarakterisiren. 
AcOBlt  X.  Eopfaehmerien  von  Blut  -  Andrang 
nach  dem  Kopfe ,  beaondera  wenn  die  Schmerzen 
klopfend  aind,  bei  allgemeiner  tr  o  ok  n  er  IStae, 
Auflxeibang  der  Adern  am  Halse  mit  siabtbaxem  Pol- 
eiren  in  deoselbeit.  IHWi  It«tha  «ad  Gedimaanheit 
des  Gesichts,  ßrenaeD  in  der  Stirn,  groeie  EnpCa^iah. 
keit  des  Nerv«a«^tema ,  Sehlafloeigkeil.  Volle»  nnd 
besohlennigter  Puls.  VenebÜKmening  derSohmer- 
cen  dnrcb  Bewegung  und  Bücken;  Besserung  daraetben 

Api»  X.  VoUhait,  Sohware,  DrÜaken,  Presien 
im  Kopfe,  beaondera  heim  Aufatmen  vom.  SUaen  oder 
Litgen,  verschlimmert  im  warman  Ziamiet,  g e - 
bessert  dorch  ZtuuBmendröekea  des  Eepfea  mit 
den  Bändeii-  Schu^  abechende  Schneriea  »  ^™ 
SeUö^-  KtV&ohmwi  mit  Liel^Empfindliohktit  oder 
Augenröthe. 

Sellad«!!»«   X.      Gefühl   grotier   VoUheit  im 


Kfi^,  b«i  it^Ug  dEtekead«!  ontf  fttiefauuidiM'  pnwea- 
dM  SelHurMn,  ab  sollte  der  Sopf  ■  vqiriiigeii ,  oder 
BiB  wollt«  AU«  anr  8tfr»  a»d  m  eötw  S«ita  hemu. 
Der  Kopf  üt  iaueiliah  lelu  empflodlieh,  mit  Wogen  ud 
Schwaben  in  dem«aUMil,  wie  m»  Wataer,  BIsqmu  in  den 
Ohren,  Dmükelwo'dm  TOr  den  An[^.  Der  Sdnneri  nimiBt 
den  lialbea  Kopf  ein,  und  ist  »thr  keftig,  wird  aehlim- 
mer  duroh  j«de  Bewegung ,  f  olbat  dnreh  da*  Drehra 
dar  Augen,  gans  beiiondera  aJser  dnrchSeken  in'a  Licht. 
Oft  haben  cÜe  Sfihaieraen  ihren  Sita  nar  in  dn  Stirn, 
□ber  den  Augen  nnd  werden  ao  anertraglich,  daaa 
d«r  Krüka  das  Bewnam^  verliert  and  iire  redet. 

BpT'OBte  X>  Klopfende,  anokende  and  liekende  ^ 
8«bnMrsen,  ipiC  Sttohen  Im  Kopfe,  besoudera  auf 
einer  Seite,  oder  Voliheitsgefabl ,  ansdeknende  und 
aaeli  aniainoienpreiaende  Scluneraen  im  Kopfe,  mit 
Blnt-An drang  and  aUgsmeiDer  Hitn.  VeneUiiunemng 
dnreb  BewegQng,  dnroh  Gehen,  b^m  Bücken  und  bei 
Berührung. 

Calc.  Cfu-bi  X.  Dröckender,  betäabender  oder 
klopfender  KcqifBohmerf,  aaeh  halhgeitig  mit  Oebelkeit, 
AnfetoMen  und  Neigung  «am  Liegen.  Hitae  oder 
Kältegefühl  im  Kopfe.  Umnebelnng,  als  wäre 
der  Kopf  eingeteb  raubt.  VM«ohlimmenuig  dorch  Er- 
kälnag,  besoadera  ist  Nassen,  doreh  Verheben,  dorch 
Leeen  nnd  Sehraiben.  Aoa&llen  der  Baare.  Bei  Scro- 
pholöien  oder  wo  Schärfeetoff  di^eweten.    (Regel  stark.) 

CalCi  Ckastic«  ^.  Stiehe  dnrch  den 
Kopf,  TQD  der  Stirn  bis  cum  Binterhaopt.  Dampf 
drückender  Kopfsohmera,  oben  in  der  Uitte 
des  Sehädels,  naoh  unten  prettend.  Vanehlimme- 
nmg  dnceh  Bfieken. 

CkwBMMKUl*  z.  Kopfeehmeraea  nach  plStxli- 
eher  Unterdrückung  des  Soh  weiss  es  doreh  Zaglaft.  Reis- 
een  und  Zucken  in  einer  Seite  des  Kopfes,  mit  Kötbe 
einer  Wange  bei  Blässe  der  andern,  oder  Schwere,  Sta- 
chen und  Klopfen  im  Kopfe,  mit  heisaem  Sehweisse^ 
selbst  in  den  Haaren. 

.    .Google 
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Drückende'  KopftobmeneB,  beaond«r« 
Maoku,  den  Schlaf  hiadenid,  bei  äMaerücIier  Enpfind- 
liclikeit  de«  Kopfes  schon  doreli  Borfibnmg.  Die  Schmer- 
xeo  T^vohliiiiinen)  «ioli  voringiweiBa  in  freier  Luft, 
dooh  «oeli  durch  Naehdenfcen,  Bevegnng,  Zngloft  and 
Wind.     (Nach  Säfteverlntt,  bei  Rtilleaden  MCtten.) 

Coflea  z.  Hslbieitige  KopfiohsierKii  mit  d«B 
Oeföhl,  als  wSre  in  die  eine  Seite  de«  Kopfee  ein  N*' 
gel  eingesolüagen ,  bei  grosaer  Bnp^ndlichkeit  gegen 
Lärm  jeder  Art,  beBOnders  gegen  Mosik,  mit  Schreien, 
Weineii,  ünnihe  und  grosser  Angat. 

Cotooymtbl«  X.  Halbseitige  Kopftehmerzen  mit 
^  Uebelkeit  und  Erbrechen ,  gewöhnlich  Nadimittag  ein- 
tretend, aehlimmer  beim  Backen  oder  beim  Liegen  auf 
dem  Röcken. 

Cüosolnx.  Aehnlich  wie  Bell.  Heftiger  Blat> 
Andrang  nach  dem  Kopfe.  Preagen  ran  nnten  nach 
oben,  besonders  im  Scheitel,  nnd  von  innen  nach 
aassen,  vorzüglich  in  den  Schläfen;  Gefühl,'  als  dehne 
das  Oehim  sich  ans ,  oder  sei  eq  ^^ss  ,  oder  bewege 
sich  in  Wellen.  Zerschlageuheits-  und  Wond- 
heitsHohmers  im  Gehirn ,  schlimmer  bei  Schütteln  and 
Bewegung,  Besserang  nach  Gehen  im  Freien.  Nei- 
gang ,  den  Schmerz  dnrch  äussern  Dmck  zu  lindem. 
Starkes  Pnlairen,  rotbei  Gesicht,  Stirn  seh  weiss.  Gefühl, 
als  tröpfele  im  lonem  der  Stirn  warmes  Wasser  herab. 
Folgen  von  starker  Gnehüttemng,  (neben  Arnioa),  von 
geistiger  Anstrengung,  Brkältnng,  Haar- Abschneiden  und 
dem  heftigen  Einwirken  der  Soanenstrahlen.  Beson- 
ders bei  sdiwBoher  Begel. 

lynada  x.  Drückende ,  klopfende ,  stechende 
oder  bohrende  Schmerzen  ,  tief  im  Gehirn  oder  über 
der  Nase,  GefSh),  als  sei  in  die  eine  Seite  des  Kopfes 
ein  Nagel  eingedrGekt,  mit  üebeikeit,  Schwarswerden 
vor  den  Augen  nnd  Lichtscheu  ,  bei  reichlichem  aUd 
wässerigem  Harn.  Vorübergehende  Bessenmg  dnrch 
Veränderung  der  Lage;  Verschliivmernng  der  Söhnier- 
zen   nach  dem  Essen,  Abends    nach    dem  Niederlegen 


.pdnr  Ugigena  uAch  dem  Aabtehen,  aneh  dwoli  Koffee- 
nod  BrtantweingenQM,  m  wie  dorch  «tute  Gerüolw. 

McrcarlsB  x.  Hklbseitiges  Rctsaen ,  mit  Be- 
tlMUigiuig  der  ZÄhne  oder  mit  SdcKm  in  den  Okren; 
brätinced«,  iteelieiid«  nnd  bohrende  Sohmen««.  Ver- 
Bchlimmernng  Naohts  diAvh  die  Bettwfirme,  bei  bestfia- 
digem,  die  Sdimenen  nicht  ündenideD  SchwSi». 

HoaellRSz.  Dräctender  Kopfachmew,  wie  von 
einer  schwerett  Last  »nf  dem  Kopfe.  Tief  im 
Oebirn  im  Hinterkopfe,  «nch  iu  der  rechten  Schläfe. 
Ziehschmeri  rom  Hinterhaupt  in  die  Ohren,  von  da 
in  aie  ZShne,  besonders  rechts;  bald  hier,  bald  dort, 
bis  in  den  Nacken,  wo  es  spannt;  schlimmer  im  Zim- 
mer, besser  im  Freien;  aJs  wfirde  eine  Schnnr  Sfter 
Bber  den  Kopf,  nnd  endlich  ganz  fest  gebogen.  Als 
würde  eine  SchädelbälAe  dorchschnitten.  Web,  als 
wäre  im  Hinterhanpte  ein  Nagel  eingeschlagen, 
TOn  wo  der  Schmerz  bis  in  die  Stirn  zieht. 

IVax  TOmicm  x.  Kopfschmers  mit  IJebelkeit 
nnd  saDrem  Erbrechen;  halbseitigen  Drücken  oder 
Stechen;  Schwere  des  Kopfes;  Gefühl  eines  in  den 
Kopf  hinein  geschlagenen  Nagele.  Verscblimmerong  der 
Schmerzen  beim  Bewegen  der  Angen,  beim  Nachdenken, 
beim  Bücken ,  nach  dem  Essen ,  in  freier  Luft ,  nach 
dem  Genüsse  aufregender  Getränke  nnd  Morgens  nach 
dem  Erwachen;  Besserong  im  Liegen.     (Regel  stark.) 

PalaatUIft  x.  Halbseitige,  reiaaettde  tud  ate- 
cbend«  Sehmenen,  mit  Uebelkeit  oder  Erbrechan  von 
Galle  uAd  Schleim.  Bei.  den  .Anlälleii  Erost, 
Schwwawerdeu  vor  den  Angen ,  Lichtschen ,  Sausen, 
Eeisaen  nnd  Stechen  in  den  Obren,  Hersklopfen,  Angst, 
weinerlicbe  Stimmnng,  Appetitmangel  nnd  Dnrst- 
losigkeit.  Vena^limmernug  der  Schmerzen  Abends,  in 
der  Rohe  nnd  besonders  im  Sitsen;  Beiserong  in  freier 
Lnfi.     (Regel  schwuch.) 

■k«B  texie«4«mb«M  x.  Steofcende,  retsiende 
nnd  kri<A>alsde  KopbehmnsMi;  QdiU  von  Sehw>ako> 


dM  Oekirns  Ui  jedom  TiltM.    (Wie  B«ll.)    Vefschlim- 
menmg  der  Seluii«rMa  bthn  O^m.in  FreiM. 

Swig-BlBlul«  z.  Hftlbteitige,  b«a(Nidvi  teebp- 
«eitige  KopfrohmerEei) ,  die  periodiadi  wiedwkehran, 
oder  iiBser  Uorgeas  ui&iig^  und  bi*  AbMidi  fort- 
daMtH,  nrit  Frost,  Uebelkeit  aad  EirbrechsB;  bei  drat 
Gefühl,  »l*  wire  der  Kopf  m  voU  and  s^lte  zenprin- 
gen,  oder  als  mäisten  die  Angea  ana  dea  HÖhlMi  ker- 
aosgedräckt  werden;  bei  wähleodea,  plöUlich  dnreli 
dMi  Kopf  hiodDrcbschieBaHideii,  eteckeoden,  klopfeuden  - 
Schmeraen,  aach  die  Sürn  and  den  vordem  Theil  dee 
Kopfes  eiunekmond. 

Sepia  X.  Heftig  Etechende  und  bolirende  |£opf- 
BohmeTzen ,  die  den  Kranken  zam  Sckreien  ivingen, 
mit  Uebelkeit  und  Erbrecken;  Reiseen  and  Ziehen  anf 
einer  Seite  des  Kopfes,  oder  Dröeken  and  Ziekaa  im 
Einterbaapte ,  mit  Licktschen,  oder  Unmöglichkeit,  die 
Angen  in  öfGaen,  wegen  Schwere  der  obern  Aagenlider. 

Sllloea  X.  Klopfeode  Schmerzen  mit  Hitie  and- 
Blat-Andrang  nach  dem  Kopfe ,  besonders ,  wenn  das 
Uebel  Bckon  chroniecli  geworden  nndÄconit  nicht  aas- 
rdchend  ist;  halbseitige,  stechende  oder  reissende 
Schmerzen,  oder  t£gUch  wiederkehrende,  Uoi^ens  oder 
Kaehmittags  eintretende ,  auch  mit  dem  Gefühl ,  ab 
sollte  der  Kopf  zerspringen,  oder  als  wollte  Alles  zor 
Stirn  and  za  den  Angen  heraas.  VerseUimmernng  der 
Schmerzen  durch  geisdge  Anstrengnng,  durch  Sprechen 
nnd  beim  BScken. 

!9plg«lia  z.  WfiUendes  Reissm  ond  nnertr^- 
licfaes  Kloplen  in  der  linken  Kopfhälfte,  oft  anefa 
das  linke  Ange,  Joobbein  nod  die  Zähne  «iH  einneh- 
mend, schlimmer  beimBneken  nnd  bei  Bewegung  fiber- 
hanpt ,  aach  seUimmH  im  Freien  ,  mit  der  grössten 
Empfindlichkeit  gegen  OerSosch;  Toröb ergehende  Bes- 
serang  durch  Ih'äcken  der  schmerzhaften  Kopfkälftie 
mit  der  Hand.     Oft  Herzklopfen  dabri. 

ftalphar  x.  KopJMfaMsntt  jeder  Ait,  wenn 
diMdban  n«ok  ätm  T'ersefawmdm  oder  V«rtr<ttien  eines 
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H&ut-AaaBckl*ga  sntstaMlnt  siad,  »adk  nadi  UntOT- 
dräok-Ukg  des  SoliweiBtei  dorok  |4dCeliriie  &U)tiing; 
ki^te^ge,  MÜMod«,  atechcnd«,  zi^«tide  od«riaele«nde 
.  Schmerzen.  Vollheit,  Drude  und  Sckifere  iai  Kopfe, 
besonders  in  dei  Stirn,  über  den  Augen,  mit  NÖthi- 
gong,  die  Stirn  bd  mnzeln  oder  die  Augen  zn  echlies- 
aeu;  periodisch  wiederkehrende  Kopfsohmarzen  mit  Ue- 
belkeit  and  ErbrecLen.  VerschlimmorDog  der  Schmer- 
len durch  Nachdenken,  Bewegung  and  Gehen,  so  wie 
darcb  frische  Laft.  ' 

Veratrvm  x.  KOfUthmerati  mit  Uebelkeit,  Er- 
brechen nnd  Dnrchfall ,  bei  grosser  SohwSche  bis  Bar 
Ohnmacht,  aach  mit  Frost  nnd  kaltem  Schweiaae  aber 
den  ganzen  Körper;  hidbseitige  drnckend- klopfende 
Schmerzen,  oder  Schmerxen,  die  so  heftig  werden,  dasa 
sie  Irrereden  nnd  Wahnenn  veruraachen.  Empfindlich- 
keit der  Hure.  

Bemerken  mnes  ich  nochi  dna  die  hier  mit  anf- 
gefSfarten  sogeoanDten  anlJpBoriechen  Arzneien:  Calca- 
ritt,  3epi«,  Slüeea  nnd  Salphnr  in  der  Reget  nicht  im 
Anfalle  selbst,  sondern  erst  nacUier,  nnd  dann  nnr  in 
'  WiMaer-ABflÖBOng  Morgens  nnd  Abends  eingenommen 
werden  därfen,  weil  diese  Mittel  gewShnlich  den  Schmerc 
anJSnglieh  vencUimmem.  ßolite  aber  keine  von  den 
nbrigen  Arzneien  genan  auf  den  Znsttnd  passen,  son- 
dern nor  eine  von  den  xnletzt  genannten,  so  gebe  man 
davon  ein  Körnchen  anf  die  Znnge  des  Kranken  nnd 
warte  die^ntiong  13  bis  24  Standen  ab,  woranf  ent- 
ireder  Besserang  des  ganzen  Leidens,  oder  eine  Ter- 
ändemng  deaselbeH  eingetreten  sein  wird,  bo  dass  ent- 
weder gar  keine  oder  eine  andere  Arznei  nSthig  ist, 
die,  wenn  Letzteres  der  Fall,  anfs  Reue  gewfiUt  und 
gegeben  werden  tnnss.  '' 

Sollten  rie%  die  Kopftdimerzen  noch  anders  ge- 
statten ,  ata  sie  In  diesem  Kapitel  besijkrteben  worden, 
-  -so  mass  man  dnrc4i  Lesen  anderer  Kapttel  das  an  dem 
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EruiUteitsbilde  ttoeh  F«UeAde  erginseD,  vsahklb  nun 
äbex  Annei-Sieclitbani,  G«si«litHduBet2 ,  Z&liBiclunerB, 
Crebirii-BniiäDdiuig,  OemätliBbewegBagen,  MkgeBTcr- 
derbniM  □.  s.  w.  nAehcnleseii  hat. 


Seh  Windel. 

Vertigo. 


Aach  diese«  Leiden  i«t  selten  eine  lax  üch' be- 
stehende Eruikheit,  sonderD  nur  Symptom  einer  titter 
liegenden ,  und  man  mos«  daher  so  riel  ala  möglich 
noch  den  Ursachen  forseheD ,  von  denen  die  meisten 
dieselben  Mittel  erheischen,  welche  im  rorigm  Kapitel 
augegeban  sind,  i.  fi.  nach  tiemüthsbewegongen ,  naeh 
'Wein- Gennes  etc.  Schwindel  nach  Seh  auk  elnoder 
Fahren  im  Wagen  oder  an  Schiffe  heilt:  C  o  o  c  n  - 
1  a  s  X  oder  H  e  p  a  r  x. 

Zonäehat  sehe  man  im  Bepertorinm  Sehe  7 
bis  8  nach,  and  ausserdem  will  ich  noch  einige  Mittel 
charakterisiren ,   die  besondem  Beeng  auf  dieses  Debel 

AeOMlC  z.  Schwindel  beim  Aoftiahten  vom  Lie- 
gen, beim  Bücken,  mit  Uebelkeit,  Drehen,  K(^-Ein- 
genommenheit,  besonders  in  der  wannen  Stabe.  Die 
Kranken  können  nicht  aufblicken. 

SellttAi  z.  Schwindel  mit  Angst ,  Betäabnng, 
Flimmern  vor  den  Augen.  Blat  -  Andrang,  Röthe  dea 
Gesichts.  Schlimmer  bei  Bewegung,  beim  Böcken  oder 
An&ichten.     Tanmelnder,  drehender  S«hwindd. 

ClUa«  z.  Sehwindel  von  Nerrenschwäche 
oder  Blnt-Armnth,    besonders    nach  S&fteTerlna^ 
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b«iin  Anöiehten  des  Kopfe*  oder  wilueBd  der  Bewe- 
gung, BO  du«  der  Knnke  den  Kopf  hingen  laut. 

Coseal.  X.  Nuh  ScbAvkeln  nnd  Fahren, 
mit  Üebelkeit.  Wie  hohl  nnd  dQmm  Im  Gehirn,  oder 
wie  ein  Brett  vor  dem  Kopfe. 

ComImib  z.  Schwindel,  beaondera  beim  D  m  • 
aehen,  dkt«  der  Kranke  anf  eine  Seite  fällt. 

■epar  salpli.  x.  Schwindel  beim  SchSt- 
teln  des  Kopfes;  beim  Fahren  im  Wagen,  so  da«» 
der  Kranke  beim  Anssteigen  fast  nicht  stehen  kann; 
beim  Sohliesnen  der  Augen  lom  Hittagsschlafe ,  als 
ginge  Alles  im  Kreise  henun. 

Hax.  Tom.  x.  Schwindel  bei  und  nach  dem 
Essen,  oder  nach  K  opf  -  An  s  treng  nn  g  oder 
Weingeunss.  Frnh  und  beim  Gtohen  im  Freien, 
oder  im  Bette  in  der  Bnckenlage.  Hit  Ohrensan- 
«en,  Tollheit  im  Hagen  and  Unterleib,  Blähangs-  nnd 
Hämorrhoidal-Betchwerden,  StohlTerstopfaug. 

OplvM  z.  Nach  Schreck,  mit  Zittern  nnd 
Schwäche,  Betänbang  wie  nach  Ransch,  beim  Anftitsen 
im  Bette,  nun  Niederlegen  oöthigend.  Hit  Scblaf- 
BQcht,  rothen,  stieren  Angen,  Erweiternng  der  Pa- 
pillen, VerdonkeloDg  der  Augen  und  bleichem  Gesicht. 

Vkoaph«  X-  Froh  and  Abenda  im  Bette,  nach 
dem  Essen  und  im  Sitcen,  mit  Blut-Andrang  nach  dem 
Kopfe  nnd  drückendem  Kopfaehme».  Vergehen  der 
Gredanken ,  nach  Gkistes -Anstrengung  oder  Anstohwei- 
Aing,  besonders  Onanie. 

PbI«.  I.  Schwindel  beim  Hochdehen,  oder 
Böcken,  Abends  im  Bette.  Hit  Gesichtsblässe, 
Frostigkeit,  Uebelkeit,  Kop&chwere,  Ohrenbransen.  Bei 
Bleichsucht  oder  fehlender  Regel. 

lUhva  X.  Schwindel  beim  Niederlegen  in'e 
Bett,  mit  Furcht  ca  lallen  oder  zu  sterben.  Schwan- 
ken im  Kopf  bei  jedem  Tritt,  als  sei  das  Oehim  locker. 

Sepia  X.  Schwindel  früh  im  Bette,  beim  Anf- 
richten ,  als  ob  sieb  Alles  im  Zimmer  bewegte ;  beim 
Gehen,  als  bewegten  sich  alle  Gegenstimde,  beim  S  e  • 
27 
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.  k«B  in.  dis  Höhe,  stolpen  nBohewl.  Bfim  Qs- 
hen  iHiFrai«i>-  Beim  AiugIiacbb  nnar  growea,  elMaaa 
Fliehe,  b«i  Bewegoog  der  Arme. 

Svl^knr  X  (Slmlicli  trie  Nnx  rom.).  Seli'viadsl 
im  Sitzen  nnd  beim  Steig«n',  oder  ii«ch  dem  Euaa 
U  o  r  g  •  a  s  ,  Abends  oder  Neehti.  Beim  Gehex  öbar 
flieasendea  Wwkv.  Wo  Sehirteatatt  rorwaltet,  Bunent- 
lidi  b«  eJiroiuschiMi  FUleo. 

TermtrviB  x.  Sehvindel  mit  üebe&eiti  Erbrs- 
«Jmh,  DorahfaU,  Angst,  Todesfiircht,  eiageiaUenem  Ga- 
nebt,  bkttem  Sdiweiu  oder  kalten  Extremhäte». 

Dm  Einnehmen  geschieht  in  (ewöhnlicher  Art 
«M)h  {.  6.  der  Eiulettnng,  bei  starken  SohwiBdel-An- 
flUlen  1-  bis  SstöndUch,  sonst  nur  Abends  und  Uor- 
geaa  etwa  1  Tage  laug  ,  voranf  die  Naehwirktug  A- 
gewMtet  werden  mass. 


C^esichtsschmerz,  auch  l*of;her» 

^irscher  Schmerz,  oder  Tic 

donlourem. 

ProBopalgia. 


Der  Gesiehtsachmera,  tritt  gewöhnlich  halb- 
seitig auf,  oft  plotxlich,  oder  nach  Toransgegangener 
spauaeuder,  juckender  oder  kriebelader  Emp&ndtmg. 
Br  httt  seinen  Sitz  in  den  Verzweignngen  des  Trige- 
minus  nnter  dem  Ange,  am  Nasenflügel,  um  die  innem 
Angenwiakel,  an  der  Stirn  und  Waoge,  besonders  am 
J{)(^beiii,  vor  dem  Olve,  am  Kinn,  in  den  Zähnen,  nnd 
uteh    in    der  Augen-,  Nasen-    nnd  MondhöUe.      Der 
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qualvoll  eteeteoie,' räaseade,  brennendB,  bohrmdo  odor 
■ernwlmende  Sohmen  wird  meiet  dnrcli  Sprechen,  L»- 
«hfln,  Kauen,  Nieseo,  oder  darcl)  die  Itüette  Beruh- 
rang  herrorgeroftn,  b«lt  mehrere  Uinnten,  Standern, 
oft  Tage  an,  and  hört  oft  plöulich,  oft  dorcb  eipe 
Körperbewegimg  odaz  dergl.  mal,  mm  in  nnhettijaMiteii 
Zwischenräamen  wieder  suGiDbeteB.  Er  bleibt  nicfat 
immer  anf  einer  Stelle,  sondern  wechselt  tax  Schrek- 
fcen  nad  Verzweifeln  der  Kranken  öfters  plötilich  aei- 
□en  Sitz  nutcr  Zacken  oder  Kntarr«n  der  Gesiobtt^ 
mnak-eln.  Die  schneraenden  Theile  aind  in  der  Regel 
geröthet  and  heisa,  oft  aber  ist  anob  daa  Geeicht  Uaai 
and  kalt.  Die  Patient^  haben  das  Gefnhl  von  Amei- 
senlanfen.  Zittern  der  Angenlider,  Zucken  der  Lippen- 
mnekeln,  Spannen  in  der  Naae,  oder  als  wäre  Stanfa  in 
der  einen  NaseabäUte,  halbseitige*  Felaigkaitsgeföhl  der 
Ztu)|^,  Sommen  nad  Sausen  in  den  Ohren  and  im  gan- 
zen Kopfe,  höchste  Empfindlichkeit  gegen  Geränaeh, 
Anwehen  TOn  Laft  etc.  Es  ist  der  schrecklichste 
Schmeri ,  de^  die  Patienten  gani  ansaar  sich  und  in 
Venweiflong  bringt. 

Die  alte  Schale  hat  noch  kein  Mittel  dagegen  ge- 
funden; doch  dorch  daa  von  Hahnemaunentdeckte 
Natnrgesetc  „Similia  Bimilibns"  ward  es 
möglich ,  dnrch  homöopadiische  Mittel  auch  diesem 
fürchterlichen  Leiden  entgegen  intreten  und  es  oftmals 
xn  besiegen.  Man  musa  uar  bei  der  Wahl  dea  Mittels 
recht  sorgfältig  an  Werke  geben,  and,  wenn  der  Schmer« 
aach  nicht  bald  weicht,  nicht  gleich  ein  anderes  Mittel 
veranchen ;  sonst  kommt  man  nie  sn  einem  Sesnltate.  Das 
passende  Mittel  darf  nnr  3  bis  4  Tage  lang  in  Wasser- 
AoflÖsoag  gegeben  werden,  and  dann  mnss  man  meh- 
rere Monate  lang  laine  Nachwirkong  abwarten ,  jedoch 
dafür  sorgen,  dass  alle  schädlichen  Genösse  und  Bin- 
flüaae  so  viel  als  möglich  rormioden  werden. 

Die  voraüglichsten  Mittel  aindi 

•Ac*a.  X.  Bn  rothem,  heissam  Gesicht,  fieber- 
hafter Cnrahe  and  Aufregung,  Durst,  troekner  Hitaa. 
27' 
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B«i  kriebelndem,  Bteehendem  nod  mokendem  Scbmers, 
mit  Geaehwalitgefäbl. 

Kell.  X.  VoTsä^ich  rechtsaeitig  wirkend. 
Der  Scbmera  beioude»  in  der  Nähe  des  Anges  mit 
It5the  ond  Thrineo  desselben.  Vencblimmert  oder 
Iterrorgernfeu  durch  Drack  nnd  Bewegang,  oder  dttrch 
Reiben  der  kranken  Stelle.  Reissendo,  stechende  Sehmer- 
cen  in  den  Knochen  ,  den  Kinnladen  und  dem  Joch~ 
bein ,  mit  Steifheit  .des  Nackens.  Ängenlidkrampf. 
ConTulBiviscbes  Zacken  der  Gegichtsmoskeln  and  Ver- 
xemuig  des  Handea.  Roths  und  Hitze  des  6e- 
aicbt«. 

9plfCUa  X.  Vonogsweiee  linksseitig  wir- 
kend. Oft  blitucbnell  sockendes  Reissen,  Brennen 
nnd  Spannen  im  Jochbein  oder  Backenknochen, 
«nch  Über  der  Äugenhöhle,  mit  gläncender  Geschwulst 
der  leidenden  Seite,  In  regelmässig  wiederkeh- 
renden Anfällen,  wie  beim  Wechsel£eber.  Erregt 
oder  Terschlimmert  durch  die  leiseste  Berübrung  oder 
geringste  Bewegnng,  durch  Essen,  Lieged  auf  der  kran- 
ken Seite  etc. ,  aach  durch  kahles  oder  fenohtes  Wet- 
ter. Grosse  Vurnhe  and  Heriena- Angst  (Heri- 
pocheu)  vor  nnd  bei  den  Anfallen. 

C>aM8tleiUi  X.  Spannende,  klopfende  Schmenen 
in  den  Gesichtsknochen ,  besonders  unter  den  Aagen, 
mit  einer  Art  von  Lahmn^g  der  Gesichtsmuskeln ; 
oder  ziehende  Schmenen  in  den  Kinnladen,  so  dass 
der  Kranke  den  Mnnd  nicht  öflhen  kann.  Rhenmatiacbe 
Glieders chmerEen ,  Ohrensausen  etc. ,  Besserung  htü 
Wärme,  besonders  im  Bette.  Toringswelse  rechts- 
seitig. 

CTUaa  X.  Pickender,  aackend-steohender  oder  ■ 
schneidend-brennender  Sehmers,  bei  blassem  Gesicht, 
Blntleerc;  cd  bestimmten  Stauden  oder  Naehta 
wiederkehrend.  Erneut  oder  verschlimmert  durch 
Druck  und  im  Liegen,  auch  durch  Feuchtigkeit,  ge- 
bessert durch  Essen.  Bei  nervös  angegriffenen  und 
bleichsSchtigen  Personen. 
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CalocyxtUja  x.  RsiMende,  spuiBeade,  brm* 
Müde  nnd  stechende  Schmeraeii,  besonders  in  4»r  lln- 
kea  Geaichtsaeite,  die  Bich  bis  in  den  K<^,  die 
Schläfe,  die  Nase,  das  Ohr  ond  die  Zähne  verbreite 
mitOesohwolst  andEöthe.  Vcarsohlimmert  in  derBoh« 
and  doroh  die  geriagste  Beröhnuig. 

CoMlim  X.  Besonders  bei  nichtlichea.  reia- 
senden  nnd  stechenden  Schmanen. 

Hepar  x,  Reissende  ond  liehende  Schmeraea 
in  den  Gesicbtsknocben ,  die  sich  bis  in  die  Oh- 
ren ond  Schläfe  erstrecken.  Vereohlimmernag 
bei  Bernhrnng.     Noch  Merknrial-MissbrBticb. 

Iifcop*  X.  Wenn  die  Schmerlen  mit  Kätte- 
gefähl  anfangen,  besondert  in  der  rechten  iSeite, 
ond  Abends  oder  Nachts  aq  Heftigkeit  snnehmen. 

Hercur  '■  Beissende  nnd  stechende  Sohmeraen,- 
besonders  Nachts  nnd  in  der  Bettwärme,  mit 
Speiohelflass,  nnd  Geschwulst,  bis  in  denKopf^  die 
Schläfe  nnd  Zähne  sich  erstreckend,  ünmhe  und  Schlaf- 
losigkeit. Sobweiss  am  Kopf  nnd  Gesicht.  Anoh 
bei  syphilitischem  Ursprünge. 

Hexerenoii.  Von  aussen  nach  innen  boh- 
rende, betäubende  Schmerzen,  besonders  im  linken 
Jochbein,  die  sich  blitzschnell  bis  ins  Ai^,  in 
die  Schläfe,  du  Ohr,  die  ZiUine,  den  Hkls,  ond  di« 
Schultern  verbreiten.  Verschlimmerung:  nach  dem 
OennsB  von  Warmem,  nnd  beim  Eintritt  in  die  warme 
Stube  aas  der  freien  Lnit.  Bei  Knoohenleiden,  nach 
nSTphilis  und  Slerkurial-M^braDoh.  Aach  mit  Speichel- 
&IUS,  Brennen  im  Hals  nud  Rachen,  SteUgkeit  der 
Kkomuskeln. 

Slax  Tem>  X.  Besonders' bei  Solchen,  die  viel 
Kftffee,  Wein,  Spiritnoaa  getrunken,  oder  nach 
j[eistiger  Anstrengung,  Kopfarbeit,  Nachden- 
ke«, Nachtwaoben,  wodurch  das  Uebel  auch  ver- 
«cUiminert  wird.  Reissende,  siehende  Sehmerken  bis- 
in's  Ohr,  mit Backengeichwalst,  RÖthe  des  Gesichts 
oder    auch  nur   der    einen   Wange,    mit ,  gelblichemr 


Aaihrg    nm  Nue   und  Mond.      Rrlefaeln   im  Gesicht 
nad  Ifnskelxneken;  d!e  leidonden  Thelle  wie  taab. 

Vkoaphor  x.  ReiBsetide  Schmerzen,  benonders 
liBks,  mit  SpttBBeii  in  der  H&at  und  Jacken;  Ste- 
ah«ii,  vie  voa  täavm  Nagel,  Oescbwnlst  und  Blässe  de« 
OMichti.  Die  hüten  TIieHe  beioaders  ergriSen.  Blnt- 
■■di«iig  asch  dem  Kopf,  Schwindel,  ObreDBaDsen  ond 
Sohwä^e.  VerBoltlimmerQng:  durch  jede  Bewe- 
goBg  der  GenehtaiDDsk^,  durch  Oeffiien  des  Mondes, 
Spreizen,  Essen,  mach  durch  die  leiseste  BerÖhrong  nnd 
geringste  Erktätcing. 

PlatiBB  z.  Besonders  bei  R^sterieehen  and 
b^  Aofregnng  Im  Gesetilechts- System ;  Weinerlichkeit. 
Krampfartige  Sehmeraen,  mit  Knebeln,  K&lte-  nnd 
TBnbheEtsgefShi  der  ergiiflbnen  Seite,  Spannen  and 
Bohren.  Geslehtn-&the  nnd  Dnmt.  Terschllmnie- 
rnng:  Abends  and  in  der  Rohe. 

P«]».  I.  Bei  blelchsnchtigen  nnd  schwach 
menstrnirten,  larten,  blassen, 'weinerlichen  Fraaen- 
■immem,  mit  Prösteln,  Sorstlosigkrit,  üebelküt,  Herz- 
klopfen. Zuckende,  stediende  Schmelzen  bis  in's  Aoge 
nnd  Ohr.  Versehlimmernng:  Abends  nnd  Nachts 
in  der  Bettwärme,  fiberhanpt  dnrch  WGrme;  gebessert 
■j;  durch  KUte,  in  freier  LnÄ,  dtirch  kaltes  Wasser. 

^Miwi  tWX.  z.  Ziehen  und  Reissen  Hachts, 
verschlimmert  dnrch  Rahe  and  im  Freien,  ge- 
bessert dnrch  WIrme.  Bei  rosenarCiger  Gesohwnist. 
(Blatterrose.) 

MruoalVB  x.  Krampfhaftes  Reissen  ond 
Zocken  des  Kopfra  nnd  der  Gesiehtsmoskeln.  Vener- 
rnng  des  Mnnde«,  Sehlingbeschwerden  nnd  BetSabong 
de«  Kopfe«,  Angen-Verdnnketnng.  Kinnladencwang 
ttnd  besondere  BrgriSsnbeit  der  harten  Heile. 

StaphywagTl«  x.  -  DrGcken  nnd  Klopfen  an 
den  Zifanflu  bis  in's  Aoge.  Reimen,  Stechen,  Brennen, 
Ziehen  hn  Jochbein,  oft  Ton  hohlen,  zerfressenen  Z2h- 
nen  oder  ahen  Stammeln  derselben  aosgeheod.  Auch 
bei  Knoehenlflfden  nndSferknrinl-Misabmidi.     Mit  6«- 


Buliwiilat-Gef&hl,  krunpfliaftem  Weinen ,  kälten  Hindeu 
nad  kaltem  OegichtiBcbweias. 

StaüBMH  z.  Drncken  and  Zieben,  betondera 
Naohta,  in  einer  GeeichtiliSlfte ,  klamm&räg,  wie  ein- 
geichlftfen ,  im  Jochbein  und  in  der  Angenböfale ,  sDoh 
radtwsiae.  Fingt  oft  getind  u,  ateigart  lieh  «H>HiKa, 
tÜBunt  dann  wieder  ab  und  T«nehwiudat,  beionden 
bom  Gehen. 

Tlkajk  X.  Krampfartiges  Klammen  imd  Reiasen 
nach  dem  Auge  in;  Zacken  in  den  Baokenmnskela  beim 
Gaben  im  Freien ;  Bohren  im  Joehbain  nnd  Oberkiefer. 
Schlimmer:  Nacht«  (gegen  6  Uhr),  Haohmht^  m»} 
Abends  an  SinacUaf^  hindernd. 

TerbasNM  z.  Blitsschnriles  Ztukm,  abiietaen' 
dn,  betänbendea  DHieken  am  Jeckbain,  beaoadera  tinka; 
.  Br«nuan  oder  Eneipm  wie  tob  einer  Zange,  oder  8t»> 
eben  «aa  UnkMt  ScUäfe^eiii,  mit  Dröhnen  ia  Ho^ 
Verschlimmernng:  dorch  Aufdrücken  nnd  Beuten, 
sowie  dnrch  Laftiog. 

Anwerdem sind noeb  an  rergleiehen.-  Apis,  Are^ 
Anmm,  Baryta,  Bryon.,  Cale.  carb.,  Öhsn.,  Ooä., 
Lach.,  Sie.,  Snlph.,  Veratr. 

Aensserst  wohlthaend  wirkt  aneb  beim  Oeaiehta- 
EcbmerE  der  MewnerlusnSt  oft  während  des  An- 
falles sDgenblicklich  oder  doch  aUmälich  die  Schmerzen 
lindernd,  wenn  man  mit  der  flaohen,  warmen  Hand,  in 
geringer  EntTertiong,  von  der  schmerihaften  Stelle  Ung- 
sam  abwirte  etreiclit,  oder  gana  sanft  nnd  waiai  in  das 
ekr  der  knniten  6eita  haneht.  Anoh  das  leise  Auf- 
legen 4er  warmen'  Hand  anf  die  KihmerHlMifte  Stelle 
wHt  oftbereUgend  nnd  beilend.  Bei  heftigem  Blat> 
andnug  naeb  dem  Kopf,  Rßthe  nnd  Hitae  desselben, 
irt  oft  du  kfidende  Blasen  von  boHecem  Erfolge,  wna 
■mm  ja  bei  jedem  einielnen  FaUe  anaprobren  kann. 


Schwangrencban:  und  Wochen- 
bett. 


Es  ist  einer  der  grÖBfiteo  Irrthfimer,  dMt  Schvkii- 
gereohsft  und  Wochenbett  so  oft  aU  kr«nkliftflie 
Zustände  angesehen  werden,  and  ich  mnas  daher  n- 
nidut  nnr  warnen,  einer  eoleben  Ansicht  in  folgen, 
vielmehr  rttlien,  olle«  Cnriren  und  QaMksslbeni  bei 
d«^leichen  Zaatinden  in  unterlassen ,  and  der  N«tnr, 
samjnt  der   göttlichen  Ordnung  ihr  volles  Recht    ein- 


Die  8ohiraBK«r«etaaft  ist  der  Gipfclpnnkt  der 
Oesnndheit,  und  das  IVoehenbett  der  Trinmpb  der 
Natnr.  Es  wird  dadnrch  ein  nenes  Leben  gesengt  and 
eine  wichtige- Bedingung,  die  Fortpflsnsang  des  Het- 
schengeichleohts,  erf&Ut. 

f   1. 
Torsicht. 

Jede  Frau,  die  sich  in  gesegneten  Dmsänden  be- 
findet, hst  deshalb  eine  kellt««  Tei^flilektaBr* 

eingedenk  ihres  Berafes ,  allem  Leiohtsian  and  dem, 
WM  damit  in  Verbindung  steht,  *a  entsagen,  sich  nicht 
aufregender  Lnstbarkeit  biuingeben,  das  Tarnen  in 
vermeiden,  sich  nicht  ans  Eitelkeit  oder  fUscher  Soham 
fest  an  sohnüren  oder  dergleichen  mdir,  was 
dem  nenet)  jnngen  Leben  Nachtheil  bringt  and  rial- 
leiobt  s^  ganies  köoftiges  Dasein  beeinträchtigt. 

Selbst  bd  den  hlnsliohea  Verriohtnngen  mnss  ona 
solche  Frau  steU  Acht  anf  sidi  haben,  damit  sie  doroh 
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la  groaie  Anitrengnng,  daroli  Schwär- 
h e b e o  oder  Hoehl&ngen  sich  nicht  Schaden 
thae;  denn  nicht  selten  htt  eine  Früh-  oder  FeUge- 
bort  in  solcher  Un4ehtumkeit  ihren  Grund,  oder  es 
hnt,  n«menüich  dnroh  das  Hocblangea,  eine  ümaehliu- 
gang  der  Nabeliohnnr  nm  den  Bali  des  Kindes 
■UttgeAinden. 

H»*  darf  diese  grössere  AehtsamÜeit  snf  sich  selbst 
■ieht  etw»  deshalb  au  des  Angen  lassen ,  weil  man 
■•■Bt ,  man  sei  bis  dahin  gesund  gewesen ;  durch  ein 
räsigta  Versehen  ist  oft  die  Gesnndheit  nnd  dasOläok. 
ener  Familie  auf  riele  Jahre,  wenn  nicht  tär  immer 
tmntört;  nnd  dann  ist  es  oft  sehr  schwer,  einen  ein- 
■igeo  Fehltritt  wieder  gnt  an  machen. 

Zur  Vorsicht  mnss  ich  allen  Schwängern,  nament- 
lich aber  solchen  ,  die  bereits  einen  Ab  o  r  t  n  s  oder 
«ine  Frähgebnrt  gehabt  haben,  oder  die  beson- 
ders schwer  nach  vom  tragen,  rathen,  eine  I^elb- 
'  Ma4e  ansol^en,  am  besten  von  feinem  Flanell  kder 
Eamheut,  im  Sommer,  bei  grosser'Hitie,  von  Leinwand. 
Dieselbe  moas  ans  swei  abgernndeten  Stacken  insam- 
mengenäht  sein,  sodass  der  Unterleib  damit  bedeckt  nnd 
dw  Leib  wirklich  dadorch  g«tragen  wird. 


Die  bnden  Boden  mit  den  entsprechenden  Bnch- 
ataben  «af  vorstehender  Zeichoong,  (die  3  Hind«  breit 
sein  müssen,  dunit  sie  den  gansen  Unterleib  bedecken), 
werden  aasanunengen^t;  nach  hinten  sa  knnn  die  Binde 
Jedoch  bedentend  schmaler  sein ,  nnd  wird  mittelst  3 
oder  1  Bindern  an  jedem  Ende  snsammengebnndeB. 
Wo  diese  Bänder  befestigt  sind,  kann  man  einen  Strei- 
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Ab  Steifl^wand  dniwlieTi,  Sttift  £e  Binde  Unten  jaielit 
Bomamen ««fall Hirt.  Eine  solche  Binde  ist  schon  Aes- 
hnSb  BiiEimtliön ,  weil  der  Ünteriefb  dadonli  gleieK- 
missig  wum  gehalten  nnd  Tor2ng  nnd  Wind  geachätet 


D  1  K  t. 

Wimn  «ke  Sefawofisere  an  Btntandnng  naeb  4tat 
Kopfe  oder  ni  Blntirftllnng  Sberlniipt,  &n  KahuBctaH*- 
cen ,  Kopftolunenen ,  flieg^der  Hltte  etc.  M<let,  vo 
darf  «ie  darchtnB  keinen  indischen  Eftf/a>« 
trinken,  der  nberliaapt,  besondWi  aber  in  dleveat  Sn- 
Btande,  nsehtheilig  ist,  mnss  alle  erkitren* 
den  nnd  erre-g  enden  Getr&akfr  fermeidwi, 
■oirie  Btark  gewürzte  Speisen;  moss  dsgege«>einliudi«, 
leichte,  aber  kräftig  Kost  genieesen,  nnd  stfttt  des -In-: 
dbehen  EaSee's  Milch,  Getreide- Ksfiee  (nntw  den  Iftr^ 
m«n  Gesnndheits -Kaffee  bekannt),  oder  ni«ht  m  dtk- 
ken  Cftcao  (GeBnndheits  •  Chokolade)  brinken,  frü^nB' 
Wasser,    soml   der  Dorst  es  Tffllangt. 

Tägliche  Bewegung  in  freier  Lnft  ist  anerlOmlicha 
Bedingnng,  und  wenn  keine  Abneigung  dagegen  ist,  eine 
tSgli^e  Abwaschung  mit  frischem  kaltem  Wasser.  Wrain 
letitere  dorch  Ungewohntheit  nicht  beqaen  ist ,  ao 
irird  die  Stärkung  nntl  Kraft ignng  schon  d»- 
dnreh  erzieh  ,  dass  man  die  kalte  Rfiokenwaaehnng  von 
einer  recht  gesunden  Perion  anwenden  lässt.  'Dieselbe  ist 
uisfnhrlich  bei  dem  Kapitel  „Scropheln"  beschrie- 
ben, und  es  kommt  nur  darauf  au,  dass  d«r  Schwamm 
bei' jedem  Striche  Sber  den  RScken,  von  oben  nadk  un- 
ten, jedesmal  iu  frisches  Bmnnenwsseer  eingetaneht  niA 
an^drfickt,  nnd  der  RdAen  nach  der  Abtro^nMg 
mit  der  einen  warmen  Hand  sanft  ron  oben  na^  un- 
ten gestrichen  werde ,  wodureli  Wlnne  und  WeUbe- 
faagen  erseugt  wird,  was  eben  stärkend  anfdaa  lV«r- 
▼ensjstem  wiritt. 


,Gootjl>j 
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S.S. 
Jkn*mg. 

Obgleieh  Uih  bereite  au  versohiedeiieo  anderen 
Oh»»  Aber  du  ft*te  SehnKren  gegprocben  nnd 
davor  gewarnt  habe,  ao  muis  ich  hier  docb  besondera 
crwäneB ,  dam  es  einen  sebr  nach theili gen  Einflnsa 
auf  die  Entbindung  nnd  anch  anf  die  kÖnßjge  Genera- 
lion Znavert.  Itorch  da«  SchnSren  werden  nicht  btos 
^  wiebtigsten  Brnstorgane,  als  Longe  nnd  Herz  zn- 
aamneBgepresat  nnd  in  ihrer  Tbitigkeit  gehemmt,  wo- 
dnrch  «llein  oft  der  Gmnd  so  langwierigen  nnd  lebens- 
g^lUrlichefi  Krankheiten  gelegt  wird,  «ondem  anch  die 
Ünterleibs-Organe,  die  nicht  minder  wichtig  inr  Erhal- 
tung der  Gesundheit  sind,  wie  Leber  nnd  Mile,  werden 
nsMnmeagepresBt ,  der  gehörige  Blotnmlaof  gehemmt 
md  di^enlgen  Organe,  die  mr  Emp^ngniss  des  neuen 
Lebena  bestimmt  sind,  namentlich  die  Gebärmutter, 
na^  nnten  gedrfingt,  wodorch  Feblgeborten  oder  min- 
deatens  schwere  Entbindangen  nicht  selten  vorberMtet 
werden.  Ansserdem  aber  entstehen  hierdurch  die  schreck- 
lichsten Krankheiten  bei  den  Nengeborenen,  i.  B.  Ab  •• 
m-agerong,  Verkr  fippeinngoder  Vers  t  an- 
dessefawäehe  nnd  BlÖdainn. 

Wimn  doeh  dlea  alle  HStter  bedichten  nnd  ihren 
TSchtm«,  so  lange  das Wa chsthnm  dauert, 
nie  ein  Schodrleib  anlegten,  sondem  nur 
tin  L^bchen  tragen  Hessen,  welches  die  Kleider  hSlt, 
aber  wader'  Brustkasten  ,  noch  Unterleib  nur  am  ^ne 
Linie  ausammenpreaHt ,  sondern  der  Natar  ihre  v3Hige 
Ansdehnnug  gestattet ,  damit  sie  einst  gesunde  und 
krUlige  Mfltter  werden  können,  and  geaundeKin- 
d  e  r  anr  Welt  bringen  I 

Von  ähnlicher  Wichtigkeit  sind  die  Stnuspf- 
hBader.  Leider  sind  die  meisten  MStter  so  nach- 
Usiig,  dass  sie  wenig  oder  gar  nicht  darauf  achten, 
oft  Kindern  Ihren  Willen  darin  lassen  und  nicht  be> 
dwken,    welchen  Nachtheil  sie  den  künftigen  Mfttera 
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'  dftditrch  bringen.  Kleine  Hidohen  dörfen  nie  Strompf- 
bänder  tragen.  In  der  fröheaten  Kindheit  sind  Ueiiw 
Socken  oder  Halbstrümpfe  daa  beste,  die  von  aelbat 
nicht  hinniiterfallen,  and  später  darf  man  die  Strömpfo 
■or  mittebt  eines  Bandes  halten,  da«  »m  Leiboben  iw 
genäht  ist.  An  der  änsteren  Seite  des  Stnunpfes  mau 
sich  eine  Oehse  von  Band  oder  ein  kones  Band-Knde 
befinden,  woran  das  längere  Band  leicht  mittelst  einer 
Schleife  so  befestigen  ist.  Ist  ein  Mädchen  erwachsen, 
dann  darf  sie  allenfalls  ein  Strompfband  nmlegeu,  d.  h. 
ein  von  Wolle  elastisch  (4  Maschen  rechts,  4  Haschen 
links)  gestricktes,  an  dem  einen  Ende  mit  einem  ein- 
gcitHokten  Loche  vienehen,  dnrch  welches  da«  andere 
Ende  gesogen  and  dann  einsteckt  wird.  Es  darf 
aber  nicht  nm  die  Wade,  sondern  über  derselben,  dieht 
onterm  Knie  lose  umgelegt  >rerden,  so  dsas  man  stets 
mit  Leichtigkeit  einen  Finger  dazwischen  stecken  kann. 
Es  ist  dies  deshalb  so  wichtig,  weil  dnreh  in  festes 
Binden  der  Strumpfbänder  die  Btntgefäase  EUammen- 
gepresst  werden,  der  Blatomlauf  gehenunt  wird,  und 
nicht  blos  bei  der  Schwangerschaft  dadaroh  die  so- 
genannten  Krampf-  oder  Wehaderknoten 
(Varicei)  entstehen,  sondern  anoh  oft  Herifehler  vor- 
bereitet oder  befördert  werden  können. 
Die  Bekleidang  einer  Schwangeren  mnss  die 
sonst  gowohn'te  sein ;  weder  in  warm,  noch  so 
leicht;  Achtsamkeit  aaf  sich  selbst  ist  aber  uöthig, 
weil  die  im  gesteigerten  Zostaaifc  sieh  befindende 
Köiperthätigkeit  einer  Schwängern  leichter  t^  je  Br- 
kältongen  snlässt  and  dea  Einflösse  der 
Witterang  onterworfen  ist.  Uan  mass  also  bei 
weiteren  Partien  immer  an  den  AbVbd  denken  and 
Seserve-Tnoher  eto.  mitnehmen;  ' 

|.  4. 
Ein    wichtiges    Kapitel     ist   non     noch    das     der 
Kraatirarzen,  welche  schon  &nh  in  dem  späteren 
Geschäft  de«  Sängen«    vorbereitet  werben  müssen.     Ba 
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•ind  mir  oft  Pstieatmnen,  j»  Wöchneriniien  Torgekom- 
iu«ti ,  bei  denea  die  Broatvknen  kaom  tichtbar  wiren, 
und  die  deahalb  ihre  Kinder  nicltt  näfaren  konnten.  Dm 
iat  oft  dieSohnld  derMStter,  die  eohon  bei  dem  I2jäh- 
rigen  MBdehen  danadi  «eben  möesen ,  das»  die  Bnut- 
warsen  heranskommeii,  was  dann  oft  nnr  einer  geringen 
HudpnUtion  bedarf.  Wo  dies  nicht  geschehen  ist, 
und  bei  der  Schwangerschaft  die  Bmstwarzeu  noeh 
nicht  heraosgetreten  oder  gsr  nach  innen  gezogen  sind, 
bedient  man  sich  eines  Sangeglases,  vermittelst  dessen 
die  Wnrien  beraasgesogen  werden  'mGasen.  Man  hat 
jetct  sogar  Instramente  dazo,  indem  eine  Blase  von 
Guttapercha  an  solchem  Sangeglaee  befestigt  ist,  die 
nach  dem  HerausdrScken  der  Lnft  noch  viel  stärker 
sangt,  als  es  mit  dem  Mnnde  möglich  ist. 

Sind  erst  die  Bmatwanen  gehörig  heransgetreten, 
so  mnsa  man  sie  durch  öfteres  Berühren  and  leises 
Dröeken  mit  den  Fingern  cn  verhärten  snchen,  da  die 
ttäne  Haat  bald  dnrchgesogen  werden  wörde.  Zd  dem 
Zwecke  wäscht  man  mehrere  Monate  vor  der  Nieder- 
kunft die  Brastwarzen  2  Mal  täglich  mit  ganz  frischem 
Wasser  oder  vielmehr  man  betnpft  sie  mehrmala  damit, 
nicht  aber  mit  Rom  oder  Branntwein.  Von  selbst  ver- 
steht es  sich,  da^B  das  tägliche  Waschen  der  ganzen 
Bmat  mit  frischem  Wasaer  schon  jedem  Mädchen  von 
Kind  auf  zu  empfehlen  ist ,  dass  es  aber  nie  von 
Schwängern  versäamt  werden  darf. 

Entsteht  Aosschl^  auf  den  Brnstwarxen  oder  ein 
Schorf,  so  mnsd  man  nngesänmt  Snlpll»  x  eingeben 
(5  Kömer  in  Wasser-AoSösnng,  4  Tage  lang),  wonach 
in  der  Regel  der  Aasschlag  oder  Schorf  nach  and 
.  nach  verschwindet.  Ist  es  aber  nnr  eine  schwarze 
Knute  von  angetrocknetem  Sehweiss  etc. ,  so  mass 
diese  mit  den  Fingernägeln  abgenomma^  oder  mit 
lanem  Wasser  und  Seife  abgeweicht  werden. 

|.  5. 
.  Endlich  mSssen  auch  dieSntaerBfieteUeehto- 
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thelle   buräckeichtigt  und    durch    tägUvbes   Wuchea 
rein  aai  kräftig  erludteD  werde«. 

Obgleich  bei  der  Entbiiuliuig  die  Mator  bei  kräf- 
tigeu  PersoaeB  Alloa  am  besten  eelbst  ordnet,  so  kaim 
mso  sich  doch  mutehe  Erleicbtemiig  varschkffeD  und 
Schmerzen  ersparen.  Dies  gilt  nuneatlich  bei  Brst- 
GebSrenden  oder  bei  solchen,  die  lich  schon  im  toT' 
gerückten  Alter  faefioden,  oder  einen  mehr  trocknen 
Kötper  nud  daher  eine  weniger  dehnbare  Fwer  be- 
sitzen. Gefahrlieb  bei  solchen  ist  die  Einreissnag 
-des  MitteHeisches  -  oder  Dammes  (swiscbien  der  iaaae- 
len  Oeffiinng  -  der  Scheide  und  des  Afters).  Deshalb 
tJiat  eine  Schwangere  wohl,  sich  Ton  4  bis  6  Wo- 
chen vor  der  Niederkunft  an  täglich  den  Damm  'mit 
Gänsefett  (Seh weinefett)  oder  feinem  Baum-  oder  Pro- 
Tencer-Oel  einzareiben.  (Gewöhnliches  LampenÖl  darf 
nicht  dazu  benotzt  wecden.)  Zur  Minderung  der 
Schmerzen  bei  der  Entbindung,  also  Rur  Aufhebung 
der  grossen  Empfindlichkeit  in  clcn  ansdehnbarea  Häo- 
ten  braucht  man  Folgendes : 

Man  nimmt  1  Xioth  lüttere  und  2  Loth  süsse 
Mandeln,  entfernt  die  Hälsen  dorch  Anigiesfen  von 
heissem  Wasser,  thnt  die  nackten  Mandeln  danji  in 
einen  Mörser  and  itampA  und  reibt  sie  tüchtig  mit 
heissem  Wasser.  Die  hierdurch  entstehende  weisse 
Flässigkeit  nennt  man  Mandelmilch.  Diese  wird  doreb 
Moasselin  gegossen ,  so  dass  alles  Dicke  zurückbleibt, 
nnd  mit  derselben  wäscht  sich  die  Schwangere  täglich  • 
S  Mal  die  Geschlechtstheile  etwa  4  -Tage  lang,  wenn 
sich  die  Mandelmilch  so  lange  irisch  erhält,  denn  «aaer 
darf  sie  nicht  geworden  sein.  (Man  braucht  ja  nnr 
einen  Theil  der  Mandeln  auf  einmal  sozubereiten,  wenn 
nnr  immer  das  richtige  Verhältniss  bleibt:  ein  Thül 
bittre  auf  2  Theile  süsse  Mandeln.)  Nach  StSgiger 
Pause  wiederholt  sie  dies  nnd  fährt  bis  aar  Entbindung 
damit  fort.  Nach  der  Waschung  kann  jedesmal  der 
Damm  mit  Fett  oder  Gel  eingerieben  werden,  damit  er 
gohärig  ^stis«^  bleibt. 


■,Gootjl>j . 
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dflr  ßetnraag«nMhait  gmtört  sein,  so  niMs  maa  di« 
änrtik  Difit  so  via  ■!«  mSglidi  n  regela  suoIMti  ;  j«dMfa 
at«  AWOhnrngntüMsl  neb»««,  irelolie  HMter  und  Riad 
■diwidieii  und  dia  nachliieUigsteD  Folgen  k*ben.  SMte 
f.  6,  %.  5. 

Bas  TrtaireB  «ird  b«i  den  Znaehmen  dar 
SohwuigWMh^  fMraer  kfinilger,  weil  di«  Blue  dnnb 
de«  D«M^  der  e«I»irn»ittsr  Basunmeiigedrnekt  and 
TSrUeteert  irird.  Nickt«  SckSdticherei  glebt  e*  u« 
fSr  «hie  Sehwangera,  «b  ein  eolehe«  Bednr&bB  m- 
rifiAralMlten,  wodureh  lelmienh^e  Harsrerb&lWng  nnd 
BnUändaag  der  HwnblMe  «ntitehei)  kann,  wm  nieht 
BcdteB  d«t  Tod  herbeJfSlirt.  Je  aSfaer  dalier  eine  Frao 
ilaer  Sntbindonf  atefat,  desto  mdir  mnsB  sie  alle  Ver- 
sammlongen  Termeideu,  ans  denen  ein  öfterer  Aostritt 
nnststthaft  ist,  z.  B.  die  Kirche,  geiwongene  Gesell- 
soliaften  etc. 

S-   7. 
Zetchen  der  SeliiraMgwpwchBfIt. 

Zeicheo  der  Seh  wanger  schaft  aindim  Allgemeinen: 
Aasbleiben  der  Regeln,  obgleich  es  aneh 
^nsuklunen  giebt,  und  ich  Frauen  kenne,  bei  denen 
die  Regeln  bis  xor  Hälfte  der  Schwangerschaft  erschei- 
DOn;  onwillkörliobes  Spucken  in  alle  Ecken,  be- 
sonders Alorgena ;  Ekel  vor  manchen  Speisen,  beBonders 
vor  Fleisch;  XJebelkeit,  Brechneigang  und  Erbrechen, 
Afpetit  auf  Speisen,  die  früher  Terschmäht  wurden,  bald 
auf  dies,  bald  snf  das;  Schwächegefnhl  durch  den  ganzen 
Körper,  grosse  Nerrenreiibarkeit,  leichtes  Frösteln  in  dv 
Hast,  rheumatische  Schmersen,  bisweilen  Zabnechmeraea, 
nnrohiger  Schlaf,  Veränderung  der  Hantfarbe,  öfteres* 
Drang  znm  Uriuiren  etc.  Der  Unterleib  schwillt  all- 
mäkHg  auf  und  der  Körper  wird  in  der  Gegend  der 
,  Böften  dicker  j  die  Brüste  schwellen  an  and  es  stellen 
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sich  bisweilen  kiteelnde  tmd  stechende  Schmeneu  darin 
«io,  wÄhrend  von  Zeit  %a  Zeit  eine  milobsrtige  Flöisig- 
keit  »OB  den  Wucen  tröpfelt,  am  welche  lioh  ein  dsnk- 
Ier~  Hof  bildet.  LieblingtneigDngen  ood  Crennue  sind 
oft  inwider  iind  treten  nioht  aelten  entgegengwetale 
Lnnnen  and  Wünsche  ein.  Dooh  «Ues  dies  sind  noch 
nicht  gftnc  sichere  Zeichen  der  Schwuigenchnft,  ond  nun 
darf  sieh  nicht  darch  inJSUige  oder  krankhafte  ähnliche 
Erscheinungeii  täoschen  lawen.  Gans  aioher  ist  die 
£ehwaKgerschaft,  wenn  in  der  ITten  bis  20Bten  Woche 
derselben  Bewegungen  de«  Kindes  antreten,  die 
man  jedoch  nicht  mit  Bewegungen  im  Dataikanal  ver- 
wechseln darf.  Es  sind  luerst  spitie,  suokende  achwaefae 
Schläge  gegen  die  Bauchdeoke,  die  man  dentlich  wahr- 
nimmt, wenn  mau  die  flache  Hand  auf  den  blossen  Un- 
terleib legt.  Sa  ist  so,  als  ob  ein  Fisch  mit  dem  SohwRjiBe 
dagegen  schlage. 

S.  8. 
:|Craiikhafte  Brselielaun^St 

1.  Wenn  Kkel,  Vebelkelt  und  Krferccbcn 

überhand  nehmen,  so  giebt  man  Ipec  x  (5  Körner 
in  Wasser-ÄuflÖBung)  3  oder  4  Mal  täglich  einen 
Schluck ,  und  die  Beacfawerden  werden  dadurch  gemil- 
dert. Auch  TabacHiB  X  oder  BficotlaKa  x  wird 
empfohlen ,  besonders  weuu  scharfe  Flüssigkeit  aus- 
gebrochen wird,  und  die  Beschwerden  sich  in  freier 
Lnft  vermindern.  Einige  empfehlen  CoB.  x  und  HwK 
TOm.  X,  obgleich  ich  letzteres  bei  Schwängern  nicht 
gern  gebe,   wenigstens  vor  Wiederholung  warne. 

2.  Das  Bauptmittel  bei  ZaliBRcIUBerx  der 
Schwängern,  wie  der  nährenden  Mutter,  ist  ChlM  x 
in  Wasser-Auflösung,  2-  bis  ^stündlich  einen  Schlack ; 
doch  oft  auch  Sepia  x ,  Bell,  x,  Mry.  i,  Here*  x, 
je  nach  den  Symptomen,  die  unter  dem  Kapitel  «Zahn- 
Hchmerien"  im  Lehtbuche  nachsnlesen  sind.  Ist 
Unruhe,  Blutwallung,  trockne  Hitse,  Hers* 
klopfen  etc.  dabei,    so  giebt  mau  sogleich  Aconit  x. 


L  ist  nne  häufige  ürMh^ang 
bn  der  6oli*iiig«nchaft,  aad  anch  hierbei  itt  bH<Hid«n 
liSfreiah  Cfcl—  z  oder,  wenn  e«  iMeh  d«in  Gen«M 
Ttm  Fett  oder  frjsehem  BuAwerk  eiotritt,  ruMa.  >. 
l»t  HVTO  Geaaliaisck  Torkemehrad,  bo  ist  Harn 
TMn>  X  in  empfehlen  I  doch  d>  nseh  dieMia  Mittel 
iBitavter  ein  Abortus  eingetreten  ist,  »o  rathe  ich,  ei 
nnr  mit  China  x  im  Weebtel  in  geben. 

i.  Qtg&k  den  SpcIclieUaa«  der  Sckwän^ra 
iat  daa  Haaptaittel  Mere.  z,  doeb  Mich  B«U>  x 
nnd  Vals*  x  haben  sieh  hSfrrich  enrieies. 

5.  Stau- Ter BtopAui^  schlägt  nuui  in  der 
Regcd  n  koch  an,  veshalb  fi-äber  darch  daa  onver* 
wäaftige  Verfi^ren  mit  Abführuagtmitteln  tausend«  TOa 
FamlUeB  OBglöcklich  gemacht  Bind.  So  lange  keine 
Bewdtwevdon  dureh  längere*  Ansbleiben  des  StnUgaages 
entatehen,  tbnt  man  nichts  dagegen;  man  ordnet  nnr 
dis'Diät,  isst  mehr  Flüssiges,  trinkt  mAr  and  aamant- 
liah  Abends  ronn  Schlafengehen  ond  Morgens  früh  ein 
Ota*  frisches  Watacr  etc.  Treten  Besohwarden  ein,  so 
nimmt  man  cnnächst  Kljstiere  von  ganz  dünneni  Rafer- 
ai^leiia,  adt  etwa«  ProveBeer-Oel  (ja  nicht  Breun-Oel) 
venohlagan,  kawa  lauwarm,  nnd  wem»  danach  nicht 
die  ^nränaehte  Aosleernng  erfolgt,  so  nimmt  man 
OUÜMI  z,  oder  auch  mit  Bpt-o«.  x  im  Wechael 
sin,  fltva  3-  bis  4stdndlich.  Nicht  Nnzvom. ,  ana 
oben  (Nr.  S)  angeführtem  Gronde. 

6.  Bei  heftigen  BlSliaarskeMAwer«««,  die 
dnrch  ger^elte  Diät*  so  riel  »ia  möglich  vennied^ 
werdw  mfisMa,  hat  sieh  CUn«  z  vorzüglich  bewährt; 
amserdem  anoh  INUa.  >,  Bryoa.  x  nnd  Septa  x. 

7.  W«den  ^  Bewegwigrcn  d««  Kbi4«« 
m  keRlgrt  lo  dass  sie  s«hmerdiaft  sind  ond  im 
Schlafe  etören,  so  giebt  man  Crocnw  x  in  Waaeer- 
Aniötnng,  nad  sie  werden  bald  nachlassen.  Oft  sind 
Blähnngsb.eschwerdea  damit  verbunden,  nnd 
man  kann  es  süt  China  z  oder  S  e  p  i «  x  i» 
Vechid  geben. 

S8 
Cnoylc 
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S.  SebVelleB  die  Kr^pf«  o< 
Ml ,  odw  haben  «iah  Wehftder-Knoten  gebildet 
(VMicei),  die  o&  Iiefüg  jucken  und  spwitteii,  ao  giefat 
lUQ  CkIc  oark»  x  oder  Zinc  z  in  WkaBor-AoflöaoBg, 
Abends  und  Morgoiu  einen  ScUook,  etwa  4  Tag«  laug,  so. 
vird  das  heftige  Jackea  bald  naohlassen  nnd  die  Be^ 
schwenden  werden  vergchwiiiden.  Dat  kranke  Bflia 
kaan^mit  einer  Binde  umwickelt  werden,  jedoch  nicht 
SD  fast,  aber  so,  dasB  die  Adern  geschütit  üad,  damit 
sie  nicht  durch  einen  Stost  anfplatxen,  was  dnrcli 
heftige  Blatiing  sehr  nachtheilig  werden  kaaa.  Sollte 
dies  dennoch  geschehen,  so  stillt  man  die  Blntong  am 
Bcbnellsteu  durch  Auflegen  von  reinem  (nicht  salpete- 
risirtem)  Schwamm ,  den  mau  in  jeder  Apotheke  be- 
kommt, darauf  rerbindet  man  die  Wände  mit  in  A  r  - 
nica-Wasser  getauchten  Leinwand  -  Oonq>reeBen 
uud  giebt  innerlich  sogleich  Cliina  z,  oder  mit  Arm 
nloaz  im  Wechsel  zuerst  1-  bis  28tDndIich  ein.  Audi 
Arnioax  und  Pal»,  x,  2- bis  4stundlich  im  Wechsel, 
ist  bei  akuter  W  e  h  ade  r  -  A  n  s  c  h  w  e  11  a  ng  aos- 
gejseiohuet. 

9.  Bei  dem  grossen  Schwücbe^efülü.  mancher 
Schwängern ,  ihrer  Nerren-Reiibarkeit  etc. 
ist  auch  Chlas  x  das  passendste  Uittel,  wovon  man 
täglich  3  bis  4  Mal  eines  Schluck  giebt,  doch  inner 
nur  4  bis  S  T^e,  worsof  atets  eine  Pause  eintreten  mnsa. 

10.  Bei  sc  hmorEb  after  Har&Terhal- 
tOBf  oder  BlAS«BlLrBKpf  giebt  man  G  a  n  t  h.  x, 
Euerst  2ständlich  einen  Sohlnck,  £ält  die  Biasengegend 
recht  warm ,  nnd  giesst  vor  dem  Uriniren  h  e  i  s  s  e  a 
Wasser  in  das  Nachtgeschirr,  da  die  warmen  DämpEs 
daran  oft  sehr  wohlthätig  nnd  kiampfstillend  wirken. 

U,  WeUsaas«  der  Schwängern  mit  heftigen. 
Drängen  nach  unten,  sehr  schwächend,  heilt.  CliliiA  x, 
Abends  and  Morgens  einen  Sehlack.  Anch  wenn  der- 
selbe wie  Milcb  ist  und  stossweise  kommt :  Cale* 
carb.  X.  Desgleichen,  wenn  es  gelblicher  oder  was- 
Berbeller  Schleim  ist,    wandfressend;    Sej^ia  X,    nnd 
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bei  Anfregttng  dea  Geaehleofat«triebe.i: 
PlBtina  X. 

12.  Bei  Blat-AbfWBf  der  Sehwvgwn,  wel* 
eher  oft  dra  Torbot«  einer  Fiübgebnrt  ut,  hÜM 
ich  ChliBA  X  imd  SablM  x  3-  bii  4*tüiidliBL  im 
Wecbad  mit  dem  beatea  Erfolge  g^[ebea.  Eatitand 
deTBClbe  nMh  Axtren  gang  oder  Hochlsagen, 
BO  iit  An^ea  z  du  erste  Mittel,  nberhsnpt  du, 
welelie«  die  Ursuh«  deskt.  Von  selbst  versteht  ei 
rieh,  dUB  rine  8chv»iigere  unter  aolchen  Unstäiiden 
nie  ftafbleiben,  sondern  sich  sofort  hinlegen  mos«. 
Ueberhanpt  mildern  sich  alle  Bsschw  er- 
dender Schwangerschaft  darch  Lie- 
gen in  horisontftler  Lage,  und  durch 
Rnhe    Überhanpt. 

13.  Bruche  and  Torflilie  nrtss  man  ror 
der  Schwangerschaft  durch  N  n  i.  vom.  x  oder  A  n  - 
ram  X.  etc.  n  heilen  sni^eu,  da  fut  jeder  Bruch  geheilt 
werd«!  kann.  Hat  man  dies  jedocb*verBäamt,  so  mnas 
jede  Schwangere  ein  pusendes,  aber  ja  nicht  dröckendes 
Bmehband  tragen ,  da  namentlich  in  der  ersten  Zeit 
Bräche  sich  leicht  einklemmen,  was  sehr  gefährlich 
werden  kann.  "Wer  sowohl  an  ein^  Bruche,  ait 
an  einem  Verfalle  leidet,  man  rieb  sehr  ruhig 
rerhdteti,  alles  Heben,  Tragen,  Tanzen  streng  venuei- 
den  ond'  die  erste  Züt  viel  liegen.  In  den.  späterett 
Monaten  der  Schwangerschaft  ist  diese  grosse  Vorsieht 
weniger  nöthig,  weil  dsdann  £o  Gebähnntter  nach  obem 
gestiegen  ist,  nnd  dadurch  auch  die  £ingewride  zurück- 
hält. Dinerlieh  giebt  man  ChlüA  x  mit  iSejiia  x  oder 
Avraai  x  im  Wechsel  ein. 

g.    9. 
nm»  Woclieiibett. 

Ist  Alles  TorBchriftsroässig  geordnet,  so  kann  man 
ein  glnckli«Kes  und  fröhliches  Wochenbett  hofien, 
doch  moBB  man  dabei  wiederom   at^  seiner  Hut.  sein, 
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OB  nicht  VentösM  gegen  ^  NMav  and  ihn  weifeif 
Geaetie  sa  muthen,  wie  es  bei  der  Arcii«i>Knaat^^ 
der  ^herev  Znt  nad  bti  dar  Dminheit  vielw  Heb- 
amaen  so  hinfig  aoch  jeUt  Torkoauat. 

Ith  erianara  nur  an  <tia  GebnrUatöUe,  to  in  vis- 
lan  Gegenda»  nocli  jeUt  Made  löiid.  Si9  siad  «a« 
Aa^ebüvt  der  sich  klug  dvkksadait  DnnwaheiC,  gegaa- 
äber  der  Nstnr  mit  ihren  nibigea  WaKeo. 

JadeEntbindang  buus  iaiBetteTorgmomiaan  werdeo, 
aritaas,  waii  «•  die  Nattu-  so  r^aagt,  aweitms  abai.  weit 
ÜBT  in  diaeer  Lage  dem  Körper  die  eo  uöüüga  glaiehmw'- 
■ig«  Winae  und  bequeme  Lage  erhalten  nerdeii  kaan. 
Dr.  Jörg,  ProfesBor  der  GebartahöUe  an  dac 
ÜBirarutät  in  Leiydg,  i^  achon  in  dieser  Bectehang: 
iDaa  Thier,  welches  seine  Jangen  weit  leichter  nv 
Weh  bringt,  ib  der  DChucli,  legt  «ich  anf  deu  Boden, 
oder  bagiebt  ach  in  sein  Nest,  wenn  die  Wehea  an- 
ftngen,  dasedbe  an  ecschiltera.  Ist  dar  Mensch  «n- 
gegriffen  nad  leid«t  er  heAige  Sehmerteu,  so  legt  er 
nch ,  weil  ihm  Min  6e£ihl  dies  att  thaa  voracbrdbt. 
Gegen  diese  Beiapi^e*  konntcti  die  Tarbleudeten  deat- 
■oben  Gebnrtshel&r  (in  England  und  Frankreioh  fand«i 
diese  Nothstäüe  aie  Eingang)  dat  Gebären  im  Sitaaa 
und  cn  diesem  Zwenke  ihre  öfters  gwui  nnpssseodea 
Stöhle  eiaffihrea  wollen!  Alle  ihre  vdilreichwt  Srfia- 
d«iiganhsb«n  aar  daao  gedient,  ihnen  da»  Unsnraiohend« 
ihrer  M aaehiaen  Tor  die*  Augen  an  lagern.  An  den 
akaisten  Orten  nnd,  dem  Bimiari  aei  Sank !  diese  Stühle 
unter  das  reraltata  HaoigeclU  gewerfiNk  werden,  nnd 
•a  kaiamen  die  Weiber  ia  ihren  Betten  nieder.  So 
weiss  sich  die  Natur  nach  vnd  oadt  i»  ^vs  Seehte 
einsnsetien  nnd  widersinnige  Künsteleien  an  Terdringen!" 

g.    10. 
Torm«iel>eii  der  Gebmrt. 

Dm  Seak«a  der  Gob£rm^tter  in  Unterleib« 
Atdat  alaige,  tttet.  aneh  bis  14  Ttg»  vor  der  Gebort 
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Statt,  ßia  cur  SSsten  aiet  39st«ti  Woebe  der  SaliVaB'- 
g«rscliaft  steigt  die  O^Öranttar  nftch  tiad  Bach  iiutsr 
h6ber,  so  dus  die  Gegend  der  Hengptbe  gaoE  Mif^ 
trieben  nnd  geipuiDt  nnd  dM  Atbmen  b«d«ntend  «r- 
acliwert  ist.  So  wie  die  Senkang  be^nat,  wird  du 
Athmen  fnätt  and  dieHerigTabe  wieder  richttmr;  dum 
aber  druckt  die  GebinnUttW  wie  eine  acfairere  Lut 
ftnf  du  Beeken,  und  es  ist  ^a  MQn«m,  H»  ob  die 
Böfteo  ADHelnutdergeprefAt  wenlen  (oHteu.  Vor  AlleiB 
leidet  dM  Kreut  am  meisten,  weil  du  Rind  mit  dem 
Kopfe  -fortwihrend  «0  die  iun»«  FUohe  dei  Knt»- 
ksocliens  andrnckt  ond  derselbe  oft  wie  eiageaohlafea 
«der  sAicblagea  erscheint. 

Ein  Bweitea  Zeicbea  der  berutaaheaden  Gebort  tat 
>dM  noch  öftere  and  ingitllehere  Dr8ngeB  lam 
TTrialasaen,  weil  dnrch  das  Senken  der  Gebärmntter 
<fie  Harnblase  laimer  mehr  gedräekt  nad  beengt  wird. 

Das  letite  and  »icherite  VorBeichen  der  Qebnrt 
ist  du  Eintreten  der  ersten  Web&a,  welche  sieh 
nitoater  scboa  mehrere  Tage,  in  der  Regel  aber  erst 
12  oder  einige  Staadea  vor  der  Gebart,  leigen. 

g.     II. 

Jcrt»  ist  es  die  höchst«  Zeit,  dasa  das  Gebiirts- 
lager  t weckentsprechend  bereitet  wird,  fUlA  dies  aioht 
aehoD  einige  Tage  cuvor  geschehen  ist,  Woza  ich  bAt 
Bemittelten  nabedingt  rathea  wärde,  da  auf  den  letatea 
Angeabllek  leicht  etwas  rergessen,  Oder  t^'ehlendes  nicht 
so  schnell  heriieigeschafit  werden  kann;  «ach  die  ün- 
mhe  des  SDcheni  und  Laefens  für  die  Gebirende  im* 
laer  etwas  Atifregendes  bat  ond  darchans  nicht  aatrig- 
ücb  ist. 

Ab  twecktnitsfgsten  aoai  Geborttlager  ist  eine 
KUratce,  die  nach  dem  Kopfende  an  gldchmäsaig  er- 
liSht  wii'd.  Gerade  nnter  dem  GFesSn  mnss  jedoch  ein 
b^ndholiee    Kissen  ~roa    Pfefdehaarea    Kegen,    btti 
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betteti  imt  L«der''flbeTEOgeii,  oder  ein  Sophakiaeen,  da- 
mit der  Oberkörper  2  bis  3  Zoll  l|öher  m  liegeo  kommt, 
«1h  die  ficlieiibel,  imd  dadorck  Baam  vorliuideu  ist, 
•äie  nöthigen  Ualeniicliitiigen  sa  muhen,  qnd  das  Kind 
EQ  empfitngen.  Das  Lager  moss  aber  so  eingeriditet 
«in,  ^Mt,  von  dem  Kissen  unter  dem  Steissbeine  aa, 
Sssuz  ond  Rü(^en  bis  anm  Kop&  gleichmäsrig  auf- 
»teigend  fest  antfirstätat  sind,  nnd  nirgend  eine  Lücke 
oder  leerer  Raam  bllnt,  sondern  ein  solcher  dnr«li 
kleine  Kissen  ansgefollt  werde,  die  stets  noch  in  Be- 
xettscbsft  gehalten,  werden  müssen. 

Liegt  so  der  Oberkörper  vollkommen  fest  und,  an 
jedem  Fnnkte  nnteratÜEt,  so  ist  für  die  Schenkel  Fol- 
gendes EU  beachten:  Der  Kanm  iwiscben  dem  Kissen 
■mterm  Oesäss  bis  lom  Fassbrett  der  Bettst^e  man 
gerade  so  Ung.  sein ,  dass  die  Füsse  mit  der  ganaen 
Sohle  flaoh  an  das  Fassbrett  angesetzt  oder  angestemiat 
werden  können.  Uan  hängt  namentlich  im  Winter  eine 
wollene  Decke  gber  das  Fossbrett,  damit  die  Füsse  niebt 
kalt  werden,  sondern,  wenn  sie  sehjTitzen,  der  Sohweisa 
eingesogen  nnd  nnterhalten  wird.  .  Sollte  die  Kntbindnng 
nberraschen  und  eine  Bettstelle  zq  lang  sein,  so  mnss 
eine  Fossbank  mit  den  Beüien  lo  gegen  das  Fnss-Elnde 
der  Bettstelle  gelegt  werden,  dass  die  Fösae  beqnem 
an  dieselbe  angest^inmt  werden  können,  denn  währeod 
der  Geburt  selbst  darf  die  Gebfrende  die  Knie«,  nicht 
biegen  oder  gar  die  Schenkel  an  den  Leib  deben,  sondeni 
mnss  sie  fest  an  dem  Fassbrett  angestemmt  erhalten, 
worüber  noch  später  das  Nähere  gesagt  werden  wird.- 

An  den  beiden  Füssen  des  FoHs-Gndei.  der  Bett- 
jitella  mnss  an  jeder  Seite  ein  Strick,  (man  ^ann  andi 
dneZeogleine  dasn  nehmen)  mit  einem  QneerboU  befestigt 
aein,  welches  die  Gebärende  während  der  Bntbindnng 
mit  jeder  Hand  fasst,  weil  bei  den  Weben  die  Hände 
krmpihaA  inaatnmengesogen  werden,  nnd,  es  eine  grosse 
J^rleicbternng  ist,  wenn  die  |Iände  einen  festen  Gegoi- 
4tand  omfusen  können.  Ist  diese  Anptalt  nicht  go- 
, troffen,  «o  mnss  eine  Person  am  Beft^  sitcen,  4ie  bei 
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den  Dinek  empfangt.  Qben  be«ohriebene  Vorriehtnii^, 
£e  »Dell  ftoa  Hkndtöcheni  gemaclit  werden  Jibdo,  mais 
ali«r  so  ü)geraeBseii  sein ,  dus  die  Qobirende  bei  dem 
Ergreifen  der  Handbabe  in  Uirer  festen  Lage  bleibt  und 
Meh  nicht  etwa  daiucli  n«ch  vom  bengen  mass. 

Zar  Bedeckung  der  äebärendea  wird  im  Winter 
ein  kidites  Deckbett,  im  Sommer  eine  wollene  Decke 
gaumuen,  je  nackdem  die  WÖcknerin  es  sonst  ge- 
wohnt iit;  deeli  mnss  dafür  geiorgt  «erden,  daea  sie 
sich  nie  bloaswerfe,  aondera  in  gleickmäcsiger  Wärme 
oder  im  Schweisae  erbalten  werde,  wenn  solcher  von 
aeUst^vekienen  ist.  JedeErkältang  bei  derBnt- 
bindung  kann  von  den  übelsten  Folgen  werden. 

Begüterte  Personen  rickteu  soloh  ein  Gebartslager 
xeben  dem  gewöknlicken  Bette  ein,  damit  die  Wöck- 
neriJB,  gleich  naeh  vollendeter  Geburt  in  das  erwännte 
Bett  gekeben  werden  kann,  wobei  man  aie  jedoch  nie 
entblöasen  darf,  •ondem  die  Bedeckung,  welche  sie 
vihrend  der  Gebort  hatte,  mitninnit. 

Aermeie  Leute  können  sich  nickt  immer  ein  ewei- 
tee  L«g«r  bereiten,  mnsaen  dann  aber  so  viele  Unter- 
lagen Ulf  ihrem  gewöhnlichen  Bette  machen,  dase  das 
BlM  nnd.Waaaer,  welches  bei  der  Gebart  des  Kinde« 
«bgeht,  die  Betten  nicht  dorchnäsat.  Han  legt  deshalb 
gern  ■uunittelbar  über  da«  Bett  ein  Stack  gntcb 
Wkchstneh,  oder  entfernt  anch  gani  das  Bett,  so  dass 
die  ^teil^e  Tön  alter  Leinwand  and  dergleichen  on- 
Kittelbar  auf  den  Strohiack  gelegt  wird,  damit  nach 
Ttrilendeter  Bntbindnng  die  Wöchnerin  anf  das  trockne 
gaivärmtefiett  an  liegen  kommt,  welches  jedoch  immer 
noch  mit  aadwen  Unterlagen,  bedeckt  werden  moss, 
weil  anch  nach  der  Entbindnn|^  oft  noch  viel  Blnt, 
jadaniälls  abef  der  Woohenflnss  abgeht. 

§.    12. 
Die  BiBtblBdans:. 

Bcd '  den   Vorwehen   kam   die  Gebirende   immer 
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Bocjt,u^  >utd  MigeiogeB  bUäb«ii;  j»  eine  ganiue  Uk- 
rAf  tr^St  sie  oft  Ton  eiaem  com  utderti  Orte,  and  h 
wäre  g^i  oRsweoknitMdg,  wenn  nun  üe  s^ob  Am 
GeboeteUgw  buinan  wollte.  £■  niiM  aber  Allaa  bereit 
gelegt  nnd  aar  Gebart  fatig  gemaoht,  die  fiebkaune 
gemfeo,  and  heijses  Waaaer  in  B«t«)tKbaft  gefaaltM 
werden.  Auf  eiaera  Ti»cbs  im  Gebortsiimmer  nässen 
wusar  der  Einderwüche,  Windeln,  Nabelbinde  and 
LeinwandläpptAeu  bereit  liegen:  ein«  SebeeEs  okd  awu 
Endes  weHses  Band  vom  der  Breite  eiiies  kleinen  Fik- 
gers,  jedes  ^  EUe  lang. 

Im  GebortsEimnier  miusen  stets  aniser  dar  Hab» 
BOime  zwei  Personen  aagegen  loin,  oder  noeb  t^m 
Verwandte,  bei  Erstgebärenden  womö^ob  die  MAtttt*, 
ZOT  Beruhigang ,  welche  die  Nähe  lieber  Vennodter 
gewährt;  in  der  Eöcbe  mnss  noch  eine  Person  atim, 
Dttd  alle«  NÖtiiige  in  Bereitaehaft  halten.  Alle  iUhv- 
flüssigen  Personen  Jedoch,  Kinder  etc.  mdsaen  antfwttt 
und  für  die  nötbige  Buhe  gesorgt  werden. 

Aaf  das  Gebortolager  begiebt  sieb  die  Gebärende, 
wenn  die  stärkeren  Wehen  eintreten  iu>d  ihr  das  Stehen 
oder  Sitten  anbequem  ist;  jedenüills  wenn  derJintter- 
mnnd  1^  bis  2  Zoll  im  Dorehmesaer  geöSnct  ist.  Dies 
ist  die  Zeit,  in  der  sich  gewöbnlieb  aoolt  die  Waiaet- 
Uaae  entleert,,  was  ssit  onem  leUen  Knalle  gesehiebt. 
Hier&Df,  den  aogenannton  Waeter<  oder  Blaaes- 
sprang,  mnss  jede  Hebamme  die  Gebärende  roriier 
■anfmorkssm  macben,  damit  sie  si^  niebt  ersehreoke,  da 
das  Zerplatzt»  der  Wasserblase  aad  der  Abgang  daa 
FrDchtwassera'nnbedingt  nothwendig.  aar  Geburt  ist. 

Kie  Aber  darf  es  sidi  eine  Hebamme  einiUlen  Im- 
MD,  die  Blase  sa  »pitiagta,  oder  donb  Anedefanen  das 
Unttermnndes  oder  Reüong  des  Muttertmlees  mit  dea 
Fingern,  oder  doreb  irgend  welche  Handgriffe  dieÜKt- 
bindging  beschleunigen  sa  wollen.  £i  mosa  ganz  der 
NatiÄ- überlassen  werden,  und  die  Hebamme  soll  da« 
Kind  uiobt  boten  oder  bringen,  sondern  nur  em- 
P&ngen.     Jedes  stüraiisdw  Eingreifen  ist  widernatürliob 
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oad  briigt  mahr  SeluMisn  »b  Nntnn.  £■  venteht  aiA 
«•■  Mlbit,  dMs  hier  bot  vod  normalen  Batbindtugea 
£e  Bede  igt«  wUinad  kei  nsragvliiästigeii  Alles  der 
ünsiolit  tiana  Grebartahelfen  überliueit  Uetbeu  laiiM. 
ZsQiolMt  kftnu  di«  O^Brende  mioIi  »nf  den  6e> 
bnrtaUger  die  Ar  bequemet«  Li^e  elnnehmek,  «nf  der 
Seit»  oder  a,mt  deMKöckao,  wid  kana  aaoft  die  Sehenkd 
vUlköHlch  bewegen,  moilebeii  oder  ftaumckea,  ne  dmit 
jedock  nie  bei  einer  Welie  nmek  tttitnn  drBngcn,  aondera 
Bosa  aidt  die*  enthalten,  bb  der  reckte  Zeitpunkt  daaa 
fcOMipt.  Oft  Corden  nniriiseDde  oder  g^iriieenloae  Heb- 
«■meu  daea  auf,  ^die  Wehen  mit  rerufaeiten  sn  h«l' 
^kMf  i  so  nennen  sie  da«  Dringen  ntcL  unten.  Bs  wird 
Abear  dadnrch  nioht  das  Kind,  eonderü  die  ganze  Gebär- 
mntter  naoh  nnten  gedrängt  und  kann  dadnrck  sehr 
iMcht  ein  Halter>  Vorfall  entstehen  and  die  Frao  Gi  äM 
aakRMft  nn^öeklick  machen.  Die  Oebweade  mna«  sieh 
ajso  jedea  Drängto«  bei  den  Wehen  sergfiOtig  entkjilt«i, 
bis  dtf  Hattermond  gegen  4  Zoll  im  Dorohmesnr  ge- 
«ffeet,  und  der  Kopf  aar  Hilfte  darehgetreteo  iat. .  Duü 
kamn  die  Gebüeade  anftogeo,  die  Wehen  mit  an  v«r- 
arbeiMs,  dann  mna«  aie  bei  jeder  Wehe  mit  gesehloa- 
aenem  Monite  nnd  naah  vorn  geneigtem  Kopfe  (weil 
andertw&Ua  ein  Kropf  entateheji  kann)  nach  Beten  drin- 
gen, wie  ea  die  Natw  ihr  lelirt,  «ad  in  knraer  Zeit  wird  der 
DdrehtrlttdeaEopAaaMttfadea.  WihcenddaaDurdigMa- 
g«a  des  Eopfeah«t  die  Hebamme  da«  MitteUeisch  tof  dem 
Binnisaea  an  adiftteen;  dieselbe  mnaa  bei  jeder 
Wehe. den  inneren  Ballen  der  Hand  kanft  aa 
das  Uittelflei(cb  legen,  ao  dasa  sie  den  Damm 
gana  damit  bedeckt,  doeh  eine  Uoterstötanng  erst  dann 
anwendet,  wenn  das  Mittelflejsch  aooh  in  der  wehen* 
freien  Zeit  kogelrond  und  gebanst  ist.  Die  Gebärende 
di^egen  kann  durch  eine  sweckmiaiige  Lage  im 
^iBokfltdeaden  AngenUioke  viel  com  gliekbahen  Aos- 
gMige  beitragen.  Sobald  der  Kopf  darak  die  ä&seen 
Oebnng  der  Uatterscheide  treten  wül,  mnes  die 
Oebfirende    rahig    auf    dem   Rfieken    liegen, 
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die  Beine  fest  an  das  Fasebrett  der  Betfe- 
•  telle  angestemmt  kalten,  and  K.war  in  ga» 
rader  Lioie  mit  dem  Oberkörper,,  darf  die 
Kuiee  nicht  biegen,  and  mnaa  dieaelben  etwa 
eine  halb«  Elle  vtn  einander  halten,  ffiis  mnsH 
si^  in  diesem  Angenbliok  jedea-  DringniB  eaUialten, 
wenn  sie  ancli  von  Natur  daao  geütiebffli  irird,  weit  ba 
»ehnellem  Dorchtritt  des  Eopfea  das  Uittelflaisdi 
kiokt  eiogeriseen  werden  kann,  welcbea  varmieiteii  wird, 
wenn  derselbe  gans  langsam  dnrehgleitet.  :  Dashalb  ist 
die  grösete  Vorsicht  nöthig,  nnd  wo  Hebammen. ea  rer- 
Momen  dies  antDempfeblen,  rnnss  die  Gebärende  ea  sieh 
merken,  nnd  mit  aller  Qewalt  des  WÜlens  danraf  achten. 

Ist  der  Kopf  geboren,  jedoeh  die  Sohnltem  noch 
in  der  Matteraehelde,  to  tritt  gewöhnlich  einige  Rnhe 
«n,  die  streng  reapectirt  werden  mnsa;  und  darf  dib 
Hcbasune  anter  kmnerBedingnng  an  dem  £opf«  aiehen, 
indem  sie  meint,  du  Kind  könne  erstieken  etc.',-  sondeim 
sie  raniB  die.Natnr  robig  gewähren  lassen,  da  viele 
Kinder  dadnrcb  gestorben  sind,  dass  die  Sebamncn  dnrek 
nnseitigea  Zühen  die  larten  Verbindongen  -  der  Wirbd 
▼erletit  und  dadnroh  den  Tod  herbeigefülurt  haben. 

I>ie  Hebamme  mnsa  mit  der  einen  Hand  den  Kopf 
des  Kindes  snterstötgsan ,  daas  er  ntcSt  faenatertuuge, 
nnd  wenn  die  Wehen  lange  aaablaiben,  so  mag-  sie  mit 
der  anderen  denUuteiieib  der  Gebärenden  aanft'raben, 
am  neae  Wehen  dadnroh  an  erregen.  Pie  Gebärende 
mnss  sieh  gana  ruhig  Terballen  nnd 'jede:  ers^eineifde 
Wehe  gdkörig  verarbeiten,  da  es  nie  lange  dauern  wi*d, 
bis  das  Kind  väUig  geboren  isL  . 

§.  J3. 
Plate  der  Hebamme  am  ■ette. 

Wenn  dte  Hebftut«  nocfa  kein  besonderem  Qg- 
aehaft  b«  dM  Gebärenden  Teilhat,  so  kann  sie  neben 
dem  Bette  derselben  aitsen  ,  :aobald  Aber  diq  Öebwt 
des, Kindes  beginnt,  mm*  sie  neben  denueBiKn  stehen; 
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dttiiB  atflliend  kua  sie  >m  leioht«st«ii  und  mit  der 
grÖMten  Behonting  die  iiui«ra  UatenBcbaHg  mscfae«, 
das  Mittdfleiaoli  «m  sielierst«i  (iBtentBtn>  snd  da* 
Kind  an  beq(i«Duteii  empflangeii ,  sowie  apiter  dia 
Macbgebort  aas  der  Scbeide  entfiBmen. 

Die  Gflbireadfl  davf  nickt  eher  Mtblöut  werden, 
ftla  bia  dai  Küad  im  Dnmlibreeheii  begriffen,  iat,  nsd 
daa  UiUedfleisek  nnterstötct  werden  mnaa;'  doch  aneh 
dann  mösaeti  Ober-  nnd  Unteaichtnkel  möglkhat  b«- 
deekt  werden ,  damit  keine  Brkältnng  dabei  \rorkom- 
uen  kann. 

§.     14. 

■oBifopathiache  mttel  bei  der  Knt- 

blndong". 

1.  Sollten  die  WebeM  jetet  oder  wähnend  de« 
friher  beaehriebenen  Gte)>nrtaactea.  •toc^aB«.  oder.aK 
scbwaeb  kämmen,  ao  ktoB  man  anfa  TreffUoto« 
dwch  homöopathiBohe  Mittel  n^il^elfen. 

Man  töaet  ä  Konter  Palaat.  x  in  einem  Olat« 
mit  Waaaer  anf  and  giebt  daTCM,  sobald. dis  Weltea 
stoeken  odecnicbt  atark  genag  enelieimtn,  einen  klebwa 
Schlack  oder  einen  TheelöSel  voll)  in  dw  Regel,  hilft 
^ea  «ehr  bald;  doch  wo  die  DTatnr  Iväger  itt,  giebt 
■un  nach  einer  halben  6bmde  0a«ala  x  in  denelben 
Wcüe  in  Waaaer  an^elört  ein.  So  weohaelt  m»a  h»llt- 
atösdli^  ab,  wenn  die  Wehen,  niuh  krüftigem  Eraohei- 
nen,  wiedttr  aehwächer  wwden  o4et  gana  jtoeken;  und 
aie  aber  in  gatem  Fortgang»,  io  darf  man  nicht  (U- 
;»witohen  eingeben.  In  den  meisten  Fällen  erfc^  die 
regelrechte  Gebart  aohon  naeh  .den  ersten  Gaben,  dieew 
Kittel,  vtd  in  PSUen,  wo  die  frÖlieren  Entbiodnnge« 
Tage  iang  gedantrt  haben,  ist  dieselbe  bei  Anwesdsag 
dw  genannten  Mittel  in  wenigen  Standen  ^fiokUeh  er- 
folgt. In  neaeaterZeit  ist  auch  Apis  x  mn  Collegep 
«U  Wehen  treibendes  Uittd  empfohlen  worden.  Cbiaa.x 
'bewährt  sieh,  wann  Sehwäche  ditt  Grsaoh«  'dw 
stoßenden  Weben  i»U 
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i.  Tritt  «&hretd  der  Entbindiiog  gTAM« 
Aekwiielie  «in,  eine  Art  OhwnMiM  oder  dergl., 
•o  iit  CUaa  x,  ^n  Sablnok  der  WuMr-Attflöamig, 
oder  fi  KörBch6B  auf  die  Zmtge  geg^eben,  tm  beaten 
Bffolge-     MitimMr  «aoh  Pko».  aefd.  x. 

a.  Bri  Hitr  «taricca:  Blntva^  während  der 
BatbindBDg  giebt  nukn  gleicfafUIs  Chln«  x  oder  avck 
Bit  Seeale  x  hslbstfindliefa  im  Wechsel.  Bei  änaev- 
nr  Verlet^nag  noch  Amlca  x. 

4.  Oeftere  trht  aohon  während  dar  Satbiadiiag 
oder  gleich  nachher  Erbrechen  ein ,  welche«  in  ddt 
Begel  doroh  Ipee>  x  bald  beseitigt  wird.  Geschieht 
dies  iiiakt,  aa  gebe  oian  Ipeo«  s  mitBell.  x  |-  bis 
^stündlich  im  Wechsel  ein. 

5.  Treten  während  der  Entbiudaag  KrÜBpfie 
eia  (Bolamptfe),  so  siad  die  fikoptmittcd:  Bell,  x 
und  Hyowi.  x,  die  man  jitEndllch  Im  Wechsel  ge- 
ben kann.  Oft  «rigsn  tfoh  «cbon  während  der  Sektran- 
gerschajt  krampfbafte  BmdMindiigeu,  die,  wenn  sie  hj~ 
sHri«cb«r  Art,  niolit  ae  gerehrliefa  aind.  Entstehen 
4iesett)eD  nach  A  e  r  g  e  f,  so  beseitigt  He  Chenii  x, 
■aob'Sohrecki  Oplan  x,  nach  Gram,  G«Biäthsbswe~ 
gung  oder  rerbiasetLam  AeTger,  auch  Lach-  nnd  Wein- 
KHUnpftii:  Ig«,  ir.  Bei  weiten)  g^hrtieher  sind  di« 
TOB  Blnt-Andrsng  naeh  dem  Kopfe  hnv 
rihrendea 'Kr,£mpf  e,  die  während  der  fiaAindang 
Mlbat  «iatreten.  Baseigt  Bich  «nerst Stirn tcoptehmen, 
Sc^wiKdel,  Hitae  im  Kopf,  (eft  iSH  SobittelfrOBt  begb- 
»«nd,)  8iD»eMäasefaaitgen,  CHirenkliBgea ,  Abnajtme  de« 
Seh«CTm5getis ;  dann  tM  ea  die  höcbate  Zeit,  aogtetcA 
•Ml.  x  «iatttpibeii,  welches  miter  allen  IfltKlQ  ^k 
«B  tt^alen  bewOrt  hat,  b«i  tollem  Pnlse  mtt 
AmMv  ■  iin  Wechseln  BeAnrim-a  bei  r  b  b  li  K  te  b ,  ' 
VDlU&ftigsB  ahd  Tollblätigen;  branetten 
PM'mnen  atad  dläae  ZnClD«  iina«rat  gvfiteriich,  nament- 
lieh  wen  täe  noch  vor  Eintritt  des  Kopfes  m  deüiSst- 
tennmd  enckeiaen.  Der  oben  gSBehilderte  Zustand 
steigert    sich    oft    nnter  folgenden    S^mptoiMn:     tillk- 
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BnnijagefnU  am  gwun  Körper,  enehwertM  8pr«afa^, 
Zacknagat,  Deliiies,  Krimiifii  mit  Oac^i,  Verdnbttt 
der  Aogan,  Amstrecken  d«r  älieder,  SUnkrÜDpft  mit 
EvefcwÄrtobeagmig  des  Kärp«rs  etc. ,  oft  «ncfi  ein 
8ehl*faoehtshiiHi)lierZnataad  mit röoIielii-> 
den  Atfaen.  Wenn  die«  der  F«U  ist,  gebe  ich  «teta 
OptaHH  X  lait  Bell,  im  Wediael,  mach  wenn  de> 
Stkrvkrkmpf  vortiemoheiid  uL.  Im  hartaäckigeB 
FäUen  ist  niMh  Hy««e.  x  und  Straaiota.  z  im 
Weckul  anMUresdes.  Auch  vird  LeaFsaeraani 
«mpftUcn,  wenn  kräftige  Penonen  tot  oder  Jiei  de* 
Gebort,  oIuM  kUe  Vorboten,  pl5t>Ueh  von  Starrkrämpfen 
mit  BewDMtloaigkeit  befUlen  werden,  und  diete,  von 
den  heftigsten  Convaltipuen  nnlerbroelien ,  in  viertel* 
ständigen  Z wisch enranmen  wiederkehren.  PlmtlBA  x 
ist  bei  hysterischen  Franen  in  empfehlen,  bei  denen 
der  OeschleehtBtrieb  besonders  aufgeregt  ist. 

T  OTsicb  tsmassregeln  und:  DieWot^en- 
stobe  darf  nieht  in  heisa  nnd.die  Gebärend«  ni^t  in 
Betten  nnd  Wsrmflasches  eingepaoht  sein;  dagegen 
»ms  dnreh  soi^fältign  Bedecken  mit  wolleneu  Decken 
die  gloi chm Essige  HanttUtigkeit  erhalten  werden,  damit 
nicht  der  sehr  woUtJiit^  Schwesia  ballenweise  oder 
g«iis  inrvck  tritt. 

6.  Zieht  aiek  die  Entbindnng  in  dte'Lnnge  and 
empfindet  die  Gebärende  während  einer  Pansa  in  den 
Wehen  BlaB|rftr>  f.  B.  wenn  Sforgens  bei  nächto** 
n«B  U^en  d^elben  beginnen,  *o  mnsi  ein  diese  Zeit 
benniien  und  sogleich  Etwaa  ,  i.  B.  eine  B  n  1 1  e  r  - 
■  emmel  aod  dun  etwa«  Milch,  geniesseB.  Das  krif* 
tigt  (weil  Hnnger  ermattet)  in  dem  wdtwen  Voi^ak^ 
■ehr  nnd  m^o  mnss  daher  dergleiohtn  immer  bereit 
halfen,  damit  dis  Paaae  ninbt  *erstrcicht,  and  noia. 
Weben  das  Etaen  and  daher  aaoh  die  natnrliehe  Stär- 
kung nnmöglich  machen.  Will  die  Gebärende  trinken, 
so  darf  üe,  wmib  sie  ?on  d^  Anatrengnng  nnd  anf- 
g<fegt  ist,  nnr  wenige  Sehinck  erwärmte  Hileh 
oder   Gesnn  dh  eitt  -  Kaffe« 
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eiaeT  Pkh««  aber  oder  -  nach  dem  Bsscn  kknn  sie  tob 
dem  Gtenumten  nacb  Beliefaen  trinken.  Dusetbe  gUt 
■mmittolbsr  nkoh   d«r  Entbindong. 

7.  Vor  einem  UebsbUnde  mass  ich  nocli  wnmeB, 
■ämüch  TOT  der  Ungodold,  die  sich  dnrcdi  Um- 
herwecfeiu,  durch  onnölhiges  Schreien  und  LMBendrea 
fcaad  gi«bt.  AUes  dies  hilft  niohts,  im  Oegentbeil,  ea 
b«mmt  oft  den  robigea  Fortgang  der  Gebort  und  macht 
anch  aofdieCnigebiing  einen  naangen^imeii  Eindruck. 
Oednld  iit  das  hatte  Mittel ,  welches  am  schneltstan 
and  siehersten  anm  Ziele  führt ,  nnd  es  macht  einen 
wohlthnenden  Eindrack,  wenn  die  Gebärende  mit  Ktihe 
und  Ergebong  dos  Unvermeidlicfae  erträgt. 

5-    15.- 
Nach  der  Cebnrt. 

Wenn  das  Kind  geboren  iat,  'so  bangt  es  noch 
vermittelst  der  Nabelicbnnr  nnd  des  Mntterkn dien s,  kun- 
gesagt  dar  Nachgebort,  mit  der  Oebärmntter  zusam- 
men, nnd  das  Erste  mnsc  dann  sein,  dasa  die  Nabel' 
Bohnor  durchschnitten  wird.  Hierbei  iet  jedoch  aach 
grosse  Vorsicht  nöthig,  dass  es  namentlich  nie  ge- 
schehe, die  das  Kind  ein  Lebenszeichen  TOn  sich  ge- 
geben hat,  es  mnss  entweder  kräftig  athmen  oder 
■  ehreien,,  sonst  kann  durch  zn  fr^tee  Lösen  d^  Tod 
herbeigefShrt  werden.  Ferner  mnss  die  Nabelsehnnr 
anfgehört  haben  zn  pnlsiren.  Ist  dies  gesche- 
hen, so  unterbindet  man  die  Nabelschnnr  etwa  4  ZbU 
von  dem  UnterUibe  des. Kindes  entfernt  mittelst  eines 
nicht  an  Schmalen  Bandes  (siehe  §.  5.)  gehörig  fest  nnd 
aicher,  weil  Honst  eine  Verbtutang  sttatfinden  kann ;  1  oder 
2  Zoll  dämm  das'  andere  Ende  von  der  Nachgebart  nnd 
ic^neidel  Blsdami  die  Nabelschnnr  zwischen  beid^  Ün- 
Hrbindongen,  also  4  bis  5  Zoll  vom  Nabel  des  Kindes 
entfernt,  mit  einer  Soheere  dnroh. 

Kommt  das  Kind  jedoch  ohne  Lebenszeitjien,  pals- 
JDs,  also  seheintodt  zar'Welt,  so  mäBsen  soj^ch  Bft- 
lebtmgsvnsoeha  gema^  werden. 
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Zaniehtt  maes  man  vennittelBt  eJnecFingraa  deS' 
Mnnd  de«  Kindes  von  dem  darin  beSndlielien  Schleinifl 
reinigen ;  halfen  einige  leielitt  fiehllge  anf  die  Hinter- 
baaken  niebt,  so  böntet  man  FoHSoblen,  Briut  und  RSk- 
ken  mit  einer  nicht  in  aoharfan  Bnrtte,  mui  kann  diese 
Iheile  auch  mit  kaltem  Wauer  bespritien  und  dum 
ndt  wannen  Tnohem  tücktig  reiben.  AncA  magnetisch« 
Stncha  vom  K^if  bia  n  den  Zehen  eind  iweiÄmäaaig, 
Nace  nnd  Gaomen  hitselt  man  mit  einer  Federfithoe, 
nnd  blüt  Lnft  ein.  Jtfan  bedeckt  jedoch  da«  Kind 
mit  erwärmfen  Tnchem,  damit  ea  sich  nicht  erkälte  and 
giebt  «Bch  ein  Kljttier  TOn  lauem  Wasser  mit  etwas 
Wein. 

V^iert  sich  während  dieses  Verikbrens  der  PdIs' 
BoUag  in  der  Nabelscbnw,  so  löst  man  das  Kind  in 
oben  angegebener  Weise  von  der  Mntter,  bringt  ee  in's 
warme  Bad  und  setat  da  die  Wiederbeleb  ungs- Versnobe 
fort,  an  welchem  Zwecke  man  einen  er&hreilen  Ärat 
Bt^eonigst  hei^eimf«)  mass ,  sobald  das  Kind  mcht' 
gans  norasal  zor  .Welt  kommt. 

Ueberhanpt  ist  es  wichtig,  dass  Eltern  dafür  sor- 
gen, dass  bei  einer  Geburt  stets  ein  gesehickter  Ge< 
bnrtsbolfer  cngegen  oder  doch  wenigstens  in  der  Näh« 
sei,  da  leicht  etwa«  RegelwidrigeB  vorkommen  könnte, 
welches  durch  schnalle  Hälfe  bald  beseitigt  wird,  wih- 
FNd  es  sonst'  Lebensgeiahr  herbeiführen  kann.  Keine 
fklsche  Scham  oder  onbegrnndete  Fnrcht  vor  minn- 
licher Hölfe  dwf  diese  Vorsicht  «usschliessen. 

§.    16. 
Erste  Sor§-e  für  daa  Kind. 

Das  Kind  ist  jetct  tos  der  Uatter  gelöst,  und 
nuus  sogleich  in  das  warme  Bad  gdiiacht'  werden» 

Manche  Hebammen  sind  so  thörioht,  sich  erst  mit 
der  Nachgeburt  zo  beschäftigen,  während  sie  das  Kind 
in  ein  Toch  seUi^en  nnd  unbeachtet  liegen  lassen. 
Dies  Ver&hren  ist  falsch  and  gewiasenlos,  denn  äwsk 
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eine  ErkaUtung  in  diesen  «nten  Mraoten  wiid  o&  der 
Grnnd  sn  lebenaläue^chen  Sieolitiinsie  oder  m  aiiieiii 
friben  Tode  gelegt;  denn  mebt  T09  Srntar  stefben  to 
viele  Kinder  in  den  ersten  LebaMwoehen  und  Jiüure«, 
aon'flera  gröietentikeils  durch  die  UnTersimft  der  Heb- 
uuMn  oder  enten  Pfl^erinmea.  Der  Untter  ist  naoh 
LÖMing  de»  Kiadee  eine  knre«  Bnh«  »ehr  voUthätig^, 
and  es  wird  ntehts  bei  ihr  veraännt,  wUrend  mna  Le* 
ben  und  Oeaandbeit  des  Kindes  safs  Spid  aeut.  Dic- 
•elbe  nttus  die  Sehenkel  aneinander  b9gen  und  die 
Nsd)gebiirtiwd>en  ruhig  abwarten. 

Das  Badewssaar  darf  nicht  in  beies  seinT  «^ 
sonst  das  Kind  verbrüht  wird,  eondem  27  Grad  naeli 
R^aninnr.  Sowie  das  Nengebome  gthörig  gcsvinigt 
ist,  wird  ea  aogcileidet,  die  Nabelsebanr  in  das  daau 
bereit  liegende  Leinwandläppefami  gewtekalt,  sodass  sie 
nach  links  liegt,  die  Nabelbinde  naigalegt  nnd 
Ine  in  Windeln  gewickelt ,  ^o  daas  jedoch  die 
willkirUehe  Bewegaog ,  das  Aniie&es  der  Sehett- 
kel  an  den  Leib ,  welches  das  Kia^ ,  TaraaÖge  sair 
ner  Lage  im  Untterleibe,  gewidint  ist,  nicht  gehemivt 
wird,  was  atwat  oft  Vmaalassiuig  bmm  Schreien  dea 
Kindes  giebt.  Die  Arne  mfisaen  gana  tm  sein.  80 
wird  das  Kind  in  ein  warmes  fiettdi«»  gel^  nndwohl 
bedeckt,  anch  tot  jedamLicht-Eindrnok  auf 
die  Angen  geachäUt,  da  doreh  Nengierde  dea  Vatara 
iwd  der  AnTerwandten  ,  an  seben,  waa  da«  Kind  Sr 
Angen  hat,  dieselben  oft  Teti^vn  gegangen'  sind,  indem 
dadurch  eine  Angen-Entiündnng  der  Nen- 
gebornen  entstand ,  die  so  oft  Blindheit  aar 
Folge  gehabt  hat.  Der  Gefährlichkeit  einer  solchen 
Entaündong  kann  man  leicht  rorbeagen,  wenn  mau  bei 
dtt  geringsten  RSihnng  dea  Angeat  dn  man  walaniromt, 
soglaieb  Aconit  X  ia  Wasser- Anflöanng  1-  bis  Sstoad- 
Uch  eiagiebt,  danach  wird  diesett«  bald  nachlassen, 
sonst  kae  man  im  Abschnitt:  „Angen-Entiün' 
dnng  derNeogebornen"  n»alt  and  veiAhre 
gcaan  oaoh  da»  daeelbst  aogegebflaen.  VonehEiAeB. 
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Warm  masa  du  Kind  zuerst  gebettet  «erden, 
dwtüt  der  Abstand  von  der  Wanne  im  Matterleibe 
nicht  SD  gross  ist;  doch  ist  es  nicht  nöthig,  sondern 
oft  sekUHoh,  die  WSnne,  namentlich  im  Sommer, 
kfinatlieh  dnrch  Wfirmfluehen  oder  varme  Steine  noch 
90  ertiöben.  Am  natürlichsten  ist  es,  das 
ueBgeborneEiDd  in  den  Arm  der  Motter 
an  legen,  wo  ee  am  wärmsten  ond  sicher- 
sten rnht.  Wenn  manche  Aerite  dies  ans  Furcht 
vor  dem  ErdrScken  verboten  haben,  so  ist  dafür  die 
Wartefiaa  da,  die  n  n  r  n  h  i  g  e  n  Mattem,  die  sich  im 
Sehlafe  hin-  ond  herwerfon,  was  doch  selten  voibommt, 
4m»  Kind  wegnehmen  und  allein  bett«n  mässen.  In 
solchen  Fällen,  wo  die  Eigenwärme  in  den  ersten  Le- 
beoetagen  nicht  aasreicht,  sondern  die  Kinder  iusser- 
lich  kalt  erseheinen,  rnnss  die  muigebide  Wärme  käoit- 
liefa  ersetat  werden,  doch  nicht  dnrch  Warmflaschen 
TOD  Metall,  sondern  durch  2  topferae  Krnken  oder 
Flacdien,  mit  beisaem  Wasser  geffiUt,  an  jeder  Seite 
da«  Bettohens,  nicht  unmittelbar  neben 
dem  Kinde,  liegend,  nnd  die  entfernt  werden  oder 
erkalten  diniien,  sowie  das  Kind  seine  natürliche 
Wärme  erlangt  hat.  Ist  es  erst  einige  Wochen  alt, 
Bo  müssen  die  Wärme- Apparate  gans  Bbgeichafit  wer- 
den, damit  die  Eigen  wärme  des  Kindes  snr  Gel- 
tang konunen  kann.*) 


Gedelbrn  den  Kin<lci  äiiBsent  nabllliailg  igt,  reicht  vkl«  WlMdelm 
nnrUhlg  lu  biAen,  n-nriiit  dte  nenlgitcn  Matter  vorher  bedacbt  ilnd, 
well  sl«  die  WIcbtigkelt  der  S«*e  glckt  lieineD.  4bl>eDuticnl 
leinene  luiit  I  bis  lUutieod  waLlenealDd  natkweDdJg,  ([dcb 
Süugliog,  der  (U8  Tollen  BrBeten  trinkl,  füTtwähnnd  trocken  und  r^In- 
Ucb  in  eihtNen.  Min  raus«  dann  denken,  diH  oRinit»  ungGniClKes, 
MgDeilicIiei  Wetter  c4nint( ,  wdetirB  den  Tiocknen  der  Vfltrbe  nicht 
besbiUsl,  nnl  In  laklKn  Zelten  der  ingegBhcne  VonWIi  leicht  *er- 
bngclil  wird,  ehe  die  luerel  genmcbenen  rallig  getrocknet  Und;  denn 
nichts  in  nuhtheltlger  (itr  die  Geundhelt  dei  Klndel.  du  dieselbe  in 
MkiMb  und  Bidil  v<UIIg  iHHetrochaete  Windeln  in  legen.  Kennen  unrnt 
LMte  nicht  lo  viele  WIndebi  uschaffCn,  so  nOuen  ale  tat  Irsead  ehH 
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NAcAg-ebiirtt  Hatterkuchen  oder  Placenta. 

Ist  du  Kind  besorgt,  so  mnea  die  Mutter  sogleich 
berücksichtigt  worden,  und  wenn  inawisehm  die  Nmch- 
geburt  ausgestosseu  iit,  so  maw  die  Hebuno«  sie  so- 
gleich entfernen ;  doch  wenn  sich  dieselbe  noch  ni«ht 
völlig  gelöst  hat,  so  darf  die  Hebanme  nicht  tJibald 
eingehen,  um  sie  zu  lösen,  oder  stark  an  der  Nabel- 
schnor  aieiiea ,  wodurch  die  ascbtbuiligsten  F<dgen  fnc 
die  Gebärende  entstehen  können,  z.  B.  Entzüodting  dar 
Gebärmatter,  Kindbettfieber,  tödtlicbe  Blätflässe  oder 
Uustülpnsg  des  Uterus,  saoh  Vorfälle  und  lebensläng- 
liohe  ünterleibsscfameneii. 

Es  ist  durchaus  mit  keinem  Nachtheil  rerknäpfiC, 
wenn  die  Kacbgebort  noch  in  der  Gebarmotter  bleibt, 
im  Gegeiltheil,  das  sofortige  Nachkommen  der  Nach- 
geburt weicht  von  dem  regelmässigen  Verlauf  ein^ 
Gebart  ab.  In  der  Itegel  atösst  die  Gebärmutter  die- 
ses Organ  erst  10,  15,  20  bis  30  Minuten  nach  der 
Geburt  des  Kindes  ans,  und  erst,  wenn  die  Trennung 
etattgefnoden  hat,  ist  die  Hebamme  berecbtigf,  denMot- 
terkuohen  aas  der  Seheide  za  entfernen.  Jede  Gebä- 
rende achte  hierauf  und  widersetze  sich  dem  ungestä- 
men  Herausreiasen,  und  weise  die  Hebamme  an,  wenn 
sie  es  nicht  selbst  wissen  sollte,  rahig  abzuwarten,  oder 
wenn  CS  an  lange  dauert,  einen  geschickten  Geburts- 
helfer zn  holen. 

Wenn  die  Hebamme  das  Kind  besorgt  hat,  so 
musa  sie  auf  dem  Unterleibe  der  Gebärenden  nachfob- 
leu,  ob  sich  die  Gebärmutter  in  demselben  bedeutend 
suaam mengezogen  und  verkleinert  hat,  aladann  znaehen, 
ob  Blnt  durch  die  Scheide  au^eflossen  ist.  Ist  beides 
der  Fall,  so  gehe  sie  mit  einem  Finger  in  die  Scheide 
ein,  uin  au  erfahren,  ob  die  Nachgeburt  bis  in  dieselbe 

Welse  dimr  aurgen,    lUai  die  gebniicbtfn  nur  veflig  getrochnft  wiedei 
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WrftbgerQQkt  sei,  alsdum  entfernt  sie  selbige  dorott 
sin  gelindei  Ziehen  na  der  Nabelseiinar;  aie  duf  abM 
aar  mit  einem,  höchateDc  zwei  Fingern  in  die  Scheid« 
eingehen  (niebt  mit  der  ganseu  Hand),  ond  daioh&na 
-  nicht  in  die  Gebümutter  selbst. 

Kommt  die  Nachgebnrt  nicht  Ton  selbst,  odei 
tfiigt  sich  aoifst  etwas  Regelwidriges,  so  moss  ein  Ge- 
bortehelfer  geholt  werden ;  doch  ka&n  man  EOuSchst 
5  Körner  Palsatt  x  in  Wasser  MiflSsen  and  der 
Wöchneriii  ^  ständlich  einen  Schlack  davon  eingeben, 
da  selbst  edne  angewaehseae  Nachgebort  sich  in  der 
^gel  danach  löst  nnd  ohne   alle  Manipulation   erscheint. 

Bs  sind  Pille  TOrgekommen ,  wo  die  Nachgebart 
tioger  als  34  Standen  Eoräckblieb,  und  dann  natnrge- 
niM  ansgestoMen  wurde- 

Ohne  Naehtbeil  kann  mau  dies  abwarten,  so  lang« 
die    Wöchnerin    kwne   Schmerien    empfindet;    ist    diea 
aber    der  Fall ,    so   mnss    man   sngeaSnmt  einen  G » -   . 
bnrtahelfer  holen. 

§.   18. 
Kln  eebnrtohelfer  niiss  in  derHKke  •«!«. 

Es  ist  gnt ,  dass  während  der  Botbindnng  ein 
solcher ,  den  man  als  einen  geschickten,  er- 
fahrenen nnd  gewissenhaften  Mann  kennt,*) 
stets  in  der  Nähe  ist ,  dass  man  sich  wenigstens 
Torher  mit  ihm  bespricht,  nnd  weiss,  wo  er  sich  auf- 
hält,  am  ihn  imNothiaUe  bald  finden  so  können.  .Das 
An^l^ihen  des  GebnrtshelferE  in  der  Staude  der  Ge- 
&hr  hat  oft  der  Matter  and  dem  Kinde,    oder   einem 


*)  Ab«  auch  nur  flnen  ■nlchen  (tagt  JGrgl :  iknn  nur  dkaer  ivlrd 
ibr  wlAUch  natTCn,  nenn  die  NathwMdlgkHt  kausUidin  Hülfe  «Int^t. 
Ein  gciTineBlosu  und  «nerfibrener  Mann,  nag  er  ttcb  «ich  lür  einen- 
GebiirtalieirFC  lusgeben  und  zu  dienem  Gescbäfle  legitloiTt  sein  oilet 
nicht ,  richtet  ontet  Gebärenden  und  ihren  Kindern  weit  mdlr  UnglJek 
an,  als  er  Nirtien  iClftet,  t>(ierlrtuehl,  Anrndning  md  Var*ll(gluit  let- 
Iclten  sloen  solcbea  n  Febicn  aller  All. 
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von  Beiden  das  Leben  gekostet.  Auch  duf  keine 
f»lsohe  Scham  eine  Fran  abhalten,  mannü^e 
BöUb  auEnnebmen ;  eine  solche  iet  hier  gani  am  ■m- 
rechten  Orte,  und  weder  der  Bhemann  noch  die  Heb- 
UDine  dürfen  dieselbe  gelten  lassen,  sondern  die  Let>-  ' 
tere  mnss  nur  ihreF  Pflicht  folgen  ,  und  ohne  anf  die 
Wöchnerin  za  hören ,  Hälfe  herbeieebaffen  ,  wenn  es 
Noth  thnt 

§.   19. 
I»aa  Binden  des  Bavcbea  »ohlidlicta. 

In  vielen  Gegenden  gestatten  die  Hebammen,  dasa 
die  Wöchnerin  nach  roliendeter  Gebart  anstehen  daif) 
während  das  Bett  gemacht  wird ,  and  wohl  gar  selbst 
Bach  dem  Woehenbett  hingeht;  snoh  legen  sie  dersel- 
ben im  Stehen  die  Bauchbinde  am.  Dies  Alles  ist 
.  aaremänftig  and  kann  im  höchsten  Grade  naebth«lig 
werden.  Nicht  blos ,  dass  sich  die  Wöchnerin  diitd 
leicht  erkUten  kann,  nein,  es  entstehen  hierdnrcb  hän- 
fig  Gebärmutter-  und  Sehet  den -VorfäUe,  aacta  Tod  brin- 
gende Blntflösse.  Es  ist  nicht  selten  vor^kommnii 
dass  einer  sonst  gläcklioh  Entbundenen,  in  «lern  Aagen- 
blicke,  wo  sie  sich  aaf  die  Beine  gest^t  hat,  das  BInt 
wie  in  einem  Strome  ans  der  Scheide  geflossen  ist 

Viele  Frauen  sind  der  Meinung,  dass  sie  nur 
durch  das  Binden  des  Banches  in  der  ünterleibsgegend 
wieder  gehörig  schlank  werden,  und  eilen  deshalb  mit 
demJJmlegeD  der  Binde,  oder  feuern  an,  dieselbe  recht 
fest  zn  ziehen;  doch  sie  irren  gewaltig,  denn  dnrch 
das  nnnatörlicfae  Zasammenpressea  -der  GebMinatter 
kann  eine  Entiünduag  derselben  entstehen,  und  was  - 
sie  verhindern  wollten,  tritt  ein;  jedenfalls  werden  aber 
die  noch  geschwächten  Gedärme  durch  daa  Einpressen 
in  ihren  Fnnctionon  gestört  nnd  der  Lanf  de«  Blute» 
gehemmt,  also  nur  Unheil  dadurch  angerichtet. 

Das  Binden  des  Bauches  ist  einer  dar  vielen  Miss- 
bränche ,    die  aas  Gewohnheit  immer  noch  beibehalte"» 
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Würden;  doch  darf  ec  «iah  keUe  Wöchnerin  mehr  ge- 
faUen  Isueii.  In  dieser  Gegend  üt  es  Bobon  lingat  ab- 
gesehftfit. 

Die  Banohhant  nünlioh  sieht  aieh  in  den  ersten 
Tagen  des  Wochenbettes  stets  durch  ihr*  eigene  Kraft 
ansammen,  und  wenn  es  bis  som  7ten  Tage  noch  nicht 
TÖIlig  gfltehäien  sein  sollte ,  and  in  einem  oder  dem 
andern  Falle  nach  eine  BrachlafiiiDg  derselben  anrnak' 
geblieben  ist,  «o  kann  die  Wöchnerin  sie  Abends  and 
UorgeDs  mit  etwas  Enm  nnd  Weinessig  (sa  gleich«! 
Theil£n}  leise  waschen;  dooh  wird  dies  nar  in  •dtenen 
Fällen  nöthig  sein. 

§.  20. 

IMe  irSchiieriB  darf  nicht  anflredit  iteheDi 

«ondem    mmsi  in'«  Woelt«iibett    g«hobea 

irerdeD. 

Wie  schädlich  es  ist ,  nach  der  Entbtndong  auf- 
recht an  stehen,  habe  ich  schon-  im  Torigen  Paragraphen 
gesagt,  nnd  mnss  solches  nnter  allen  Umständen  nnter- 
bleiben. 

Sobald  die  Nachgebort  weggenommen  ist ,  mass 
die  Hebamme  sowohl  die  Schüntheile ,  als  aaoh  die 
Oberschenkel  von  Blat  nnd  Unreinigkeit  reinigen ,  in- 
dem sie  Alles  mit  Mnem  weichen ,  in  warmes  Wasser 
«iagetanchten  Schwämme  sorgfältig  abwäscht ,  jedoeh 
die  Wöchnerin  dnbei  ror  Erkältung  bötet ,  indem  sie 
eohnell  mit  einem  weichen,  gewäraten  Tnche  naeh- 
troeknet. 

Wäsche  darf  jetit  nnter  keinen  Umständen  ge- 
wechselt werden ,  doch  wenn  das  Hemde  oder  andere 
Klndnngsstücke  nass  geworden  sind ,  so  mnss  diee 
dnnlv  Daswischenschieben  trookaer,  gewärmter  Tücher 
vom  Leib§  femgehalten  werden.  Tarnende  you  Wöoh^ 
nerinnen  haben  dorch  das  Anlegen  reiner  Wische  ihren 
Tod  gefunden ;  es  müssen  deshalb  auch  ior  das  spätere 
Wechseln  nur  schon  gol^wichte  Hemden  ete.  bereit  g»- 
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halten  mnlen,  dus  ni«  d«tfleicli«ii  Mgelegt  wird,  wm 
luteli  der  letstoa  WSidie  ein  Geinndsr  sieht  wenigste*« 
24  Standen  getragen  hst. 

Naeh  der  Reini^Dg  wird  nan  entweder  du  Wo- 
ekeabett,  dnreli  Wogoehmen  der  dorchnäasteii  üaterl«^ 
gen  ele.  in  Stand  geeetct,  due  die  Wöchnerin  trocken, 
wann  nnd  beqneai  ruhbn  kuin  ,  oder,  wenn  «ie  anf 
etn«m  beeoadera  Lager  entbnnden  ist,  ao  wird  rie  bo- 
faoleain  in  das  gehörig  gewEnnte  Wochenbett  Uegand 
gehoben,  jedoch  mit  der  Bedeokaag,  welche  aie  bei  der 
Entbindnng  hatte ,  daaiit  sie  vor  jeder  ErkUCmg  g»- 
tchntzt  bleibt,  and  auch  der  SobweiNa  nicht  inrncklritt} 
der  fnr  jede  Wöchnerin  äusserst  wohlthätig  ist. 

Dm  Wechseln  der  Wäsche  oder  daa 
ßettmachen  darf  sich  anch  ipäter  nicht  nach  dem 
EfBcheinen  der  Hebamme  ricliten ,  loodern  nur  nach 
dem  Befinden  der  WDohnerin,  und  ob  dieselbe  nicht 
eben  im  Schweisse  liegt ,  der  nie  gestört  werden  darf. 
—  Jedes  Bedürfnigs  mnss  sie  im  Bette  liegend  ver- 
richten. 

g.  21. 
Krste  Bohe  der  Wöcbneri». 

Ist  die  Wöchnerin  in'a  Wochenbett  gebracht,  so 
innss  man  vor  Allem  daranf  b«dacfat  sein ,  daes  sie 
nach  allen  Strapazen  nnd  Anstrengnngen  körperlich 
nnd  geistig  znr  Rohe  komme.  Präher  glaubte  man 
irrthnmlich,  eine  Wöchnerin  könne  sieh  leicht  verbin- 
ten ,  wenn  sie  gleich  nach  der  Entbindung  «ehlieK, 
doch  ist  dem  nicht  so;  dessennn geachtet  ratbe  ich  ra 
der  V'orBi<^t,  die  Schlafende  fortwährend,«!  beobach- 
ten, und  falb  Bich  nngleiehes  oder  ängstliches  Adinien, 
oder  Gelichtablässe  einstellen  aoUte ,  was  anf  starken 
Bhit-Äbgang  schlfeseea  liesse,  sogleich  ta  nntersttchen, 
ob  die  BefÖTohtnng  begrändet  ist ,  wogegen  ^sdann 
mit  den  weiter  nuten  gegen  Motflnss  angegebenen  Uit- 
tetn  eioBusokreiten  wäre. 

Es    igt    £e   erste  Pflicht   der  Angehörigen ,    jede 
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etSnwg  von  der  Wöekueriii  abEobUton  and  anter  kei. 
aer  BadtBgimg  sa  dtüdra  ,  dus  Fremide  nud  Aaver- 
wandt«  iununkoiiuD«!!  and  aich  nnch  d«m  Befindeo  er- 
knndigeii  irdlea,  dei^leichen  kuin  dniD8««n  abgemacht 
werden ,  nnd  BoUten'  es  Baeen  nnd  Tanten  übd  neh- 
men wollen,  M  wird  ihnen  gesagt:  der  An t  habe  e« 
vwboten,  dann  QeiQodheit  nnd  Leben  gehen  allen  H5f- 
liehkeiufonnen  vor,  nnd  wer  das  Wichtigste  hinten- 
ansetct,  i«t  gevisgenlos. 

5.  22. 

Wann  wird  d«»  Kind  xnerst  an  die  Braat 

yelesl? 

SoboD  TOT  der  Entbindung  sondern  die  Brnita 
eine  iMilohartig«  FlSasigkeit  ab  ,  eret  nach  derselben 
tritt  die  wirklich«  Milch  ein,  welche  jedoch  anRnglich 
den  FmehtwaMsr  ähnlich  ist ,  von  welchem  da«  Kind 
im  Matterleibe  nmgeben  war. 

Höchst  thöricht  ist  es  nun  ,  die  Änordnnng  der 
Nator  in  stören  ,  nnd  diese  ente  wässHge  Milch  der 
Matter  abiniiehen ,  nnd  das  Kind  erst  später  antnle- 
legen ,  welches  imwische»  mit  Eindersäften  eto.  ge- 
qnält  wird.  Dieter  Unfbg  wird  in  vielen  Gegenden 
nodi  getrieben,  nnd  trota  aller  Einrede  der  Vemnnf< 
tigeren  von  alten  Orosimöttern  oder  Tanten  conseqnent 
dorehgeMtat.  so  dase  die  armen  Kinder  dadnrch  krank 
g«naoht  werden.  Jene  gUaben  nämlich,  ohne  diese 
Proeednr  gehe  daa  sogenannteKindspeeh,  die  ersten 
gränlieb -schwarzen  Ilicremente,  nicht  ab ;  aber  gerade 
die  erste  MnUennileh  wirkt  vermöge  ihrer  eigenthäm- 
Uchen  BesehtdEteheit  direkt  anf  die  Entleer  nag  das 
Damkanals  nnd  schafit  das  Sindspeoh  viel  sicherer 
nnd  flohneller  weg,  al«  alle  8äftohea,  Latwergen  ete. 
Höcbetens  darf  dorofa  ein  KIjstier  ven  lanem  Wasser 
mit  etwas  Mileh  od«r  HafbrscUeim  der  Abgang  dessel- 
ben b^Srdert  werden. 

Sobald    die  Matter    einig«  Standen    geschlammert 
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oder  dock  geraht  hat,  so  kw»  diMelbe,  wtata  sie  Ap- 
petit h&t ,  elwM  genieweu ;  entweder  Hilob,  Uavum, 
oder  Crea an dkeits  -  Kaffee  ,  oder  ein  W»BBe»nppchen 
mit  etwu  Semmel ,  waa  Btoh  guis  nach  ihrer  Neignng 
richten  kftnn ,  nur  darf  sie  noch  keine  Fleischbröhe, 
Fleisch,  Bier  nmd  dergleichen  in  Nahrhaftes  geniesseDi 
Ist  dies  gesehehen,  so  kann  der  erste  Versuch  mit  dem 
Anlegen  des  Kindes  gemalt  werden,  det:  gut  ablanfed 
wird,  wenn  die  Brostwarzen  in  Onbmng  sind,  and  die 
Brüste  nicht  daroh  früheres  EinschnSren  gelitten  ha- 
ben, welches  sich  leicht  schon  im  Wochenbette  straft. 
Ist  ein  Kind  Abends  oder  Naohta  geboren ,  so  kann 
man  das  Anlegen  bis  zum  Morgen  verschieben,  nament- 
lich wenn  die  Matter  raht.  Oft  schlafen  Mutter  und 
Kind  bis  mm  Morgen,  sollte  letzteres  aber  eher  erwa- 
chen and  nnrohig  werden  ,  so  kann  man  demselben 
einige  Theel5ffel  toU  lauwarmes  Wasser,  mit  etwas  Zok- 
ker  wenig  versdsst,  einflössen,  nm  den  noch  im  Mnnde 
befindlichen  Schleim  hin  anter  an  spnlen. 

unter  keinen  Umstindea  darf  Kind 
oder  Mutter  ChaaUUenthee  oder  sonstige 
Aufgösse  anf  Fenchel,  Lindenbläthe  etn. 
erhalten.  Der  erstere  ist  äusserst  nachtheilig  und 
hst  Tansende  von  Kindern  in's  Grab  gebracht,  weil 
er  Krämpfe  and  Zufille  aller  Art  bei  GesnodeB  her- 
Torbringt ,  and  die  letiteren  ,  weniger  schädlit^  ,  sind 
doch  überflüssig  nnd  können  dorch  Milch  und  Wasser 
naturgemäss  ersetzt  werden.  Eben  so  schädlich  wie 
Chanüllenthee  ist  für  Matter  nnd  Kind  InihiiihBr 
Kttfliee»  oder  Zichorien. 

So  lange  eine  Wöchnerin  no^  erhitst  ist ,  tbat 
siä  wohl,  nbr  Unwarme  Getränke  an  gmiessen;  doch 
bei  TÖUig  rohigem  nnd  normalem  Zustande  kua  sie 
auch  frisches  Wasser  trinken,  enerst  freslicb  immer  nmc 
Hohlackwrise  und  niebt  in  grosser  Quantität.  Ist  da« 
Wasser  jedoch  nicht  gani  rein ,  soadeni  stlpeterhalt^ 
etc.,  so  thut  man  wohl,  es  erst  ahmkoehm,  aild  daaa 
wieder  kalt  werden  cn  lassen. 


Kln  Kind  darf  nie  Haehts   die  Brajüt   be- 
kommen. 

Eine  Haapta&cbe  för  die  6«saiidheit  und  du  Le- 
ben des  Kiodes  und  der  Matter  ist,  dus  beide  von 
der  Gebnr^  uiNAoIits  ihre  gehörige  Rnhe 
h&be&i  and  so  wenig  wie  möglich  ge..- 
-8  tÖrt  werden. 

Die  Lnst  mm  Eseen  and  Trinken,  obo  der  Hun- 
ger ,  atcUt  üch  bei  Erwachaenen  und  Kindern  %a  der 
gewohnten  Stnnde  ein.  Wer  sich  e.  B.  darob 
vieles  Reisen  daran  gewöhnt  hat,  Nachts  nm  12  Uhr 
sn  esau  ond  früh  um  3  Uhr  Kaffee  xa  trinken ,  wird, 
wenn  er  ancb  nicht  auf  Reisen  ist,  in  der  gewohnten 
Stnnde  erwachen  nndHnnger  empfinden;  wer  aber  ge-  < 
wohnt  ist,  die  ganze  Nacht  zn  schlafen,  der  wird  nie 
mit  Hnnger  erwachen,  weil  es  schon  von  der  Natnr  so 
wMse  eingeriehtet  ist,  dass  während  des  regelmässigen 
nächtlichen  Schlafens  bei  dem  Gesunden  daa  Hunger- 
gef&hl  sehwdgt. 

Warum  will  diesen  Vortheil,  diese  Gunst  der  Na- 
bir  nicht  auch  die  Wöchnerin  mit  ihrem  Kinde  ge- 
niessen?!  Nor  weü  ein  Wahn,  ein  thörichtes  Vornr- 
tboil  sie  davon  abhält;  weil  Grossmütter,  Tanten  nnd 
Baaen  schreien :- das  arme  Kind  mnss  verhongem,  wenn 
ea  niehfr  alle  3  oder  3  Standen  in  der  Nacht  angelegt 
wild.  Ja  durch  Gewöhnung  kann  man  ein  so  kleines 
Wasen  dahin  bringen,  dass  es  alle  3  Stunden  erwacht 
nnd  schreit,  doch  ebenso  kann  man  e«  anch  daran  ge- 
wöhnen, dais  es  die  Naeht  hindurch  schläft,  wenn  man 
dioi^  Braiehiuig  nur  vom  ersten  Tage  seines  Daseins 
an  be^nt,  und  sich  dnrch  dichts  irre  machen  lässt. 
Schnit  ja  ein  Kind  Nachts  einige  UaJe  nnd  ««heinl 
durstig  an  sein,  so  gebe  man  ihm  einen  ThealÖSel  voll 
W^aser ,  nnd.  wenn  es  nie  Nachts  etwas  Anderes  be- 
komibl,  so  wird  das  Sohreien  bald  ausbleiben  und  e» 
winl  weiter  schlafen.    Aaf  diese  Weise  kann  man  selbst 


Kindern,  deoeo  es  schon  »ngewöhat  war,  du  Stillen 
ie»  Nnclita  wieder  abgewöliBeii,  ^sb  jedoch  weit  eehm^ 
rer  hält,  als  wenn  man  die  Erziehnng  mit  dem  ersten 
Lebeuatage  beginnt. 

ünEÜhlige  Kinder  sterben  in  den  ersten  Monaten 
öder  Jahren  ihres  Lebens  nur  darch  das  N  a  c  h  t  b  - 
Trinken,  weil  sie  sieb  durch  den  hSuftgen  Milch- 
genuse,  oft  wenn  sie  gar  keinen  Hunger  haben  kön- 
nen, den  Magen  verderben  nnd  daher  krank  nnd  elend 
werden. 

Es  mnss  das  Stillen  der  Kinder ,  Ewar  nach  den 
obwaltenden  Umständen,  aber  doch  so  viel  als  möglich 
geordnet  werden,  wie  es  bei  älteren  Kindern  uid  Er- 
wachsenen ganz  DOthwendig  ist,  die  Mahlzeiten  gehörig 
zu  regeln  ,  nnd  nicht  zu  gestatten  ,  dass  Kinder  essen 
dürfen ,  wenn  sie  etwas  sehen;  da»  ist  die  sicherste 
Art,  Kinder  krank  zu  machen. 

Nor  wenn  man  CJäDgünga  aar  bestimmten  Zeit  an- 
legt, gewöhnen  sie  aicb  daran,  die  Briüto  gehörig  aas- 
ansaugen,  was  nicht  geschieht,  wenn  man  sie  nach 
Gntdünken ,  oder  wenn  sie  ein  Mal  achreien ,  gleich 
wiegt.  Da  oft  das  Schreien  gani  andere  UrMcben 
h»i ,  so  wird  bei  diesem  Verfahren  der  U^en  gar  an 
leicht  verdorben  nnd  der  Grand  an  vielen  Krankhaitett 
gelegt,  die  loaat  nicht  entstanden  wären.  Bin  bestim«)- 
tes  Schema,  wana  ein  Kind  die  Brost  bekommen  a oll, 
kann  man  fugUch  nicht  anüitellea ,  weil  vomchiedane 
Umstände  dabei  mitsprechen,  do«h  eine  ungefUre  14'orin 
k«nn  man  festvetaen,  nnd  diese  wäre  etwa  folgende: 

Wenn  man  Abends  das  )find  nm  ^101!^  anlegt^ 
BRd  ee  die  Brost  am  10  Uhr  oder  etwa«  ipAter  «na' 
gesogen  hat,  so  mmeo  Matter  und  Kind  einer  mg«- 
«törten  It«he  pflegen  ,  und  vor  5  Uhr  ttäb  darf  dae 
Kind  nicht  wi«der  die  Bnut  bekommen.  Wadtt  es 
auf  nnd  streit,  so  legt  man  es  troden  oder  gi«bt 
ihm  eine  uidere  Lage,  oder,  wenn  es  trockene  -  L^ife« 
hat ,  eiMM  halben  TbeelÖHid  rsfl  Waswr  nnd'  doi^si- 
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ctien;  doch  HMD  nimmt  «s  niekt  anf  ovd  legt  ss  Keht 
Tor  der  Iteitiiaiiiten  Stande  »b  die  BroM. 

Dnt  5  Ohr  kano  es  dura  mit  gehörtem  ApftUta 
die  Brust  sosleerm,   und  da  dies  eine  starke  HiJilMit , 
inr  du  Kind  ist,  miDdeotens  bis  9  Uhr  warten;    dann 
wieder  am  1  Uhr,  &  Uhr  und  Abends  ^10  Dhr  aege- 
bgt  werden. 

$-  3d. 

Jede  gesunde  Kutter  niasa  ilir  Kind  selbst 

stlUea. 

Jede  gesunde  Mntter  masi  es  aich  zur  heiligen 
Pflicht  mache» ,  ihr  Kind  selbst  an  ttihren ,  wie  die 
Natur  es  gewollt  hat.  Es  ist  Unnatur  dner  Mnttor, 
das  Kind  ihres  Heriens  von  ihrer  Brost  so  lassen ,  so 
lange  noch  ein  Tropfen  MUcb  darin  ist.  Es  hat  Zei- 
ten gegeben  ,  wo  herzlose  Eitelkeit ,  Forcht  oder  Be- 
qaemlichkeit  manche  Mütter,  nsmenUich  aas  TomehiaeD 
Ständen  ,  so  irre  leitete  ,  dass  sie  ihr«  Kittdw  Amnen 
Sberg^en.  Diese  Unnatnr  rächt  sich  oä  gewaltige 
doch  TOD  Rechtswegen ;  and  wenn  ein  Ant  hersloe  trad 
nnwissend  genag  wäre,  eiDergssaadeDUntter  das  Nib> 
ren  ihres  Kindes  ohne  Onnd  an  Terbieten ,  so  müsste 
sie  seiaes  Ratbes  lachen  ,  dem  Drange  ihres  Heraeaa 
flogen ,  nndesdocbthan;  sii^  aber  nleht  tob 
einer  Katzen-Mntter  besebämen  laesen  ,  die  ihr  Jongw 
an«  detn  weitesten  Versteck  wieder  holt ,  wenn  Hen- 
«clien  sie  darum  betragen  wollten. 

Jörg  sagt  in  seioM  Vorlesangen  an  gebildete 
Fmnen  (Belebmngen  f3r  Sdiwangere  ,  Qebärende  nnd 
W5ebnerinnes)  1  ;,Jede  gesnndsMntter  mnsa 
ihr  Kind  selbst  stille  n.  Die  Grdnde,  die  teb 
Ihnen  daför  angeben  kann ,  sind  nicht  ans  der  Mor^ 
hergenommen;  d^n  diese  gilt  bei  aolohen,  welche  di» 
Pfiieht  des  StUlens  verweigern  ,  wie  mir  bekannt  ist, 
nicht  viel,  aHe»  sie  geben  ans  der  Natnr  des  weibli- 
chen Körpers  hervor  ntid  deswegen  machen  sie  Tlei* 
l«i«kt  tMt  Sie  einen  gi-dweni  Eindnick ,  als  aüp.  moi»- 


Itn^  EmahniiBgeD.  Sie  hmben  hier  sohoD  öfter  ge- 
hört, d»sa  *aA  nach  dar  Geburt  deiKindet  eiuüeber- 
■ehnw  TOD  naiireiideB  Tkeilen  im  weibUcbea  Organia- 
mus  Torhsaden  bMbe ,  dass  sieh  dieeer  UeberBchnu 
mit  der  Gebort  von  dem  Uoterleibe  weg  nftcb  den 
Brüsten  hinwende,  and  dort  ab  Milch  abgesondert  und 
an  da«  Kind  öberltefert  werde.  Bald  werden  Sie  noch 
dasa  eriahren,  dass  die  Dauer  des  Stillens  wenigstens 
auf  nenn  Monate  gesetzt  werden  müsse,  nnd  Sie  werden 
sich  überzengen,  dass  das  "Weib  mit  dem  Ernähren  des 
Kindes  onr  halb  fertig  ist,  wenn  es  dasselbe  «nr  Welt 
geboren  hat.  Das  Kind  toll  SO  Wochen  von 
<lea  Säften  der  Hntter  nnd  von  dem  Mah- 
rnngsnberacbaBse  derselben  leben:  die 
«rsta  Hälfte  dieser  Zeit  aber  in,  und  die 
■  weite  ansserhalb  dem  Leibe  dersel- 
ben. Ss  heisst  daher  den  Gesetsen  der  Natur  ebenso 
mwider  handeln ,  wenn  man  die  aweite  Hälft«  dieses 
Emährens  wegninnit,  als  wenn  man  das  Kind  die  ersten 
vieraig  Wochen  von  Jemand  anders  will  mit  Nahrongs- 
mitteln  versorgen  lassen.  Ich  bin  fest  übersengt,  dass 
Sie  e«  für  paradoi  and  für  widernatürlich  finden  wur- 
den,  wenn  Ihnen  Jemand  dien  Vorschlag  machte:  Sie 
•oUtan  Jemand  för  sich  aehwaager  sein  lassen;  allein 
«s  ist  dies  nicht  mehr  and  sieht  weniger  wider  die  Na- 
tBT  gesündiget,  all  wenn  eine  Mntter  ihr  Kind  von  einer 
«ndern  Person  stillen  läset;  nnd  es' würde  längst  dahin 
gekommen  sein,  dass  die  Weiber  aach  Andere  for  sieh 
schwanger  sein  lieesra ,  wenn  es  mögUefa  wäre,  nnd 
wann  es  Ton  dem  Sebwangerwärden  getrennt  werden 
könnte.  Wer  sich  abw  gegen  die  Natorgesetae  anf- 
Mat,  nnd  sich  gegen  dieselben  Tergeht,  der  wird  da- 
für besbaft.  Die  Nabir  macJit  nnd  verträgt  keine 
Sprünge  und  dies  aeigt  sieh  adch  bei  dem  Ernähren 
de«  Kindes  dareh  die  Uatter.  Dieses  -beginnt  albnUt- 
lioh,  nnd  aUraähUch  und  niebt  mit  einem  MtJe  soll  ee 
«veh  wieder  aufhören.  Im  Anfange  der  Sohwanger- 
•ohiA  jßf  das  Kind  sehr  klein  nnd  e«   i>U  daher  nar 
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wraig  von  denS^eD  der  Mutter  nötbigi  je  mebr  dM- 
■dbe  aber  berknwictist,  desto  mekr  bewarf  e*  Ndbrnng 
und  daher  mnsa  sieh  die  Maue,  welche  demmUieii  Tim 
der  Matter  ingefBhrt  wird  ,  Termehren.     Zur  Züt  dar 
Geburt  hat  dse  Kiad  eine  bedentesde  GtSmo  err«^^ 
ond  ea  verlangt  daher  aoch  viel  von  des  mflttfrriloliW 
Säften.      Aach   nach    der  Gsbnrt   iet    dies    noch    län- 
gere Zeit  der  Fall,  and  nnr  erst,  wenn  das  Kind  das 
tfireite  halbe  Jahr  »eiaee  Lebens  angetreten  hat,   wenn 
es  also   BDch   andere  Nahrongsmittel   mit  an  genieuea 
uifängt,  vermindert  sich  die  Milch  nach  und  na<^  wie- 
der.     Bei  einem   solchen   Hergänge    leidet    das   Wnb 
keinea  Nachtheil  dorch   das  Abgeben  aeiner  Sifte  all 
das  Kind;    allein  wenn  dieses  Ernähren  des  Kindes  in 
der  Mitte  nnd  zu  solcher  Zeit  unterbrochen  wird ,  wo 
der  Nahrnnga  -  Ueberschnss   im  weiblichen  Körper  sehe 
reich  vorhanden  ist,  wie  -dies  in  geschehen  pflegt,  wenn 
Wöchnerinnen  ihre  Neogeboniea  durch  Ammen    stillen 
lassen,  da  befindet  sieh  die  Matter  in  der  grössten  Ge- 
fahr.    Der  im  Uebermasse  eneagte  Milohstoff  wird  oft 
anm    Krankheitsreize    and    veranlasst   eine  Menge    voit 
Leiden  ini  weiblichen  Organismus,  namantljch:    Milch* 
versetxnngen ,  Kindbettfieber,    innere  und  änssere  £a^ 
sfindangen,  Vereiternngen  derBrnste  nnd  andere  Krank- 
heiten mehr.      Sie  sehen  dM'am  ,    dats  diejenigen  von 
Bmen,  welche  ilire  Kinder  «iebt  s^len,  um  schön  nnd 
jnng   ca    blriben ,    eine  gtait   fiilsche  ÄDsieht  von   der 
Sache  hegen,  und  dass  der  weiUicifB  K&rper  viel  thtt 
leidet    nnd    vemostaltet  wird ,    wenn  er  sich  dem  6e* 
schifte  des  Stillens  entineht,    als  wenn  er  daaeelbe  anf 
sich  nimmt. 

Es  bestraft  sieh  ^er  das  Unterlassan  de*  Stillens 
Bi«ht  immer  schon  im  Wochenbette  mit  Krankheit  des 
Körpers  nnd  dw  Seele ,  oder  mit  dem  Tode  eelba^ 
sondern  öftere  erst  in  einer  spätem  Zeit.  Gefährlich» 
Blntangen  aus  der  Gebümntter,  ein  ekdhaftw  wüisev 
Flass ,  VwhirtnngeB  nnd  sogar  der  schreckliche  Kreba 
d«8  Ctebär- Organs  werden  öfters  durch  das  Tenfome» 
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dieier  hoiligen  FSielit  veronlMct  oder  begünitigt.  Die 
N»tnT,  welche  den  ireiblioken  Körper  au  sehr  betr&cht- 
IMien  nftd  in  eebr  äppigm  GeaelilecfitiTeiTiQhtaDgeB 
bmtinmte ,  traf  dftbei  die  weiaen  Anstalten  ,  dsas  die 
widitigeren  GMohle«lit«werki«ige,  die  Gebirmatter  und 
4ia  Bröste,  sieh  in  ihreo  höctuten  VerriohtDDgeiL  ablö- 
sen •oUtea,  damit  du  eine  sieh  erhokn  könnte,  wäh- 
mnd  die  andwe  Grnppe  der  ZengangsÜiätigkeit  Tor- 
atände.  Wahrend  der  Sehvangerachaft  ist  dater  der 
■€M>äniiiitter  die  Pfle^  oad  die  Bmlhmng  des  Kjadee 
ttigewieaen,  and  ea  loUen  die  Brüste  rnhen.  Nach  der 
Qebvrt  geht  die  Pflicht,  dem  Kinde  die  Nahrnng  man- 
bereiteB  a>d  aoEaföhren,  an  die  Brnste  aber,  und  die 
fiebirmotter  soll  mehrere  Slonate  lang  von  der  sohwe- 
ren  Arbeit  der  Schwan gerschaA  itad  der  Geburt  aus- 
«uhen." 

$.  25. 
Keine  Aame. 

Endlich  darf  eine  Mattet,  dürfen  Eltern  ihr  Kind 
«nter  keinen  Umständen  einer  Amme  übergebon,  weil 
«Sit  der  Ammenmilcb  nieht  blos  deren 
angeerbte  oder  eingeimpfte  Schärfen 
Bttdanreiae  Säfte,  sondern  auch  deren  ' 
■€teiates-  und  Gemü  th  s -Bes  o  h  af  f  e  nhei  t 
atit  eingesogen  werden. 

Da«  nnrelae  Säfte  eingesogen  werden,  wird  Nie- 
BMid  beiweüelni  doch  ich  habe  es  oß.  gesehen,  wie 
Haat-ADssdüäge,  selbst  sTphilitische ,  entstanden,  and 
bei  geaanerer  Nachforsehnng  gefunden  wnrde,  dasa  die 
Amme  früher  an  gaot  ähnlichen  gelitten  hatte.  KÜte-, 
Uah  habe  iclb  in  meiner  Klinik  ein  läjähriges  Kind 
gwoben,  bei  weichem  die  Gicht  fällig  aaBgebroobeii 
war.  Die  gani  geranden  Eltern  erzählten  mir  ,  daaa 
die  Amme  während  des  StiUens  an  der  Gicht  geUttsn, 
Teiches  der  Hansarst  gewust,  in  swoer  ünwisa^heil 
aber  nioht«  SehädUches  dabei  Tcrnxathet  hatte.  Jörg 
«raihlt  FäUe ,    wo  gUii  gesunde  Kinder    gesnnder  El- 
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tem  dwnk  <U«  von  fräliwsit  Krukheiten  übrig  gebtie- 
bene ,  im  loBera  EcUanuMinde  Crift  der  Ammen  an- 
g«iteek£ ,    bei  lebendigeu  Lube  beinahe  rerfkalt  und. 

Bei  veitem  mehr  «ber  iet  der  geistige  and 
■  eeliaohe  Einflnsg  der  Ammen  aaf  die  Kin- 
der nn  fOrchten.  £a  ist  ja  spTÜchwörtlicli  geworden: 
„Er  bat  ea  mit  d^  Mattermilcii  eiBgesc^en,"  und  wir 
finden  et  im  Leben  tigliob  bestitigt,  dnae  der  Hang 
snm  Lügen  nnd  Stehlen,  aar  Genäichigkeit, 
%a  sinnlichen  A  a  sa  ohwei  f  an  g^n  eto.  vom 
den  Ammen  «of  die  Singlinge  übertragen  «nrde.  In 
der  Begel  sind  anoh  die  Ammen  aas  gemeiner  ümge- 
bnng  gekommen,  nnd  in  ihnen  regt  sieh  nichts  Ande- 
re«, all  ein  knechtischer  Sinn,  gemeines 
Wesen  nnd  die  niedrigste  Sinnlichkeit. 
Wer  will  seine  Kinder  ein  halbes  oder  beinahe  ein 
ganiei  Jahr  dem  Einflnsse  solcher  Personen  hingeben, 
der  ein  ganzes  Leben  hindorch  oft  nicht  aufhört,  oAex 
nnr  mit  den  grössten  Anstrengungen  öberwnnden  wer- 
den kann!  —  Jörg  nennt  dies  ein  „Verbrechen"  an 
den  nns  von  Gott  geschenkten  Kindern. 

Aber  nach  an  den  Personen,  die  man  zn  Ammen 
nimmt,  wird  gesündigt,  denn  man  entsieht  sie  ihr ea 
Kindern.  Diese  Verden  sogenannten  Zielunättem  iber- 
geben,  nnd  in  der  Regel  femachlässigt;  denn  wir  wis- 
sen ans  Erfiüimng,  dass  die  meisten  Ziehkinder  sterben. 
Wir  sind  also  die  erste  Drsaehe  in  dem  Tode  dieser 
armen  Geschöpfe,  die  ohne  nns  nicht  matterlos  gewor- 
den wären. 

Ks  geschieht  doreh  Ammen  ahnhohes  Unheil,  wie 
dvrcli  das  Pocken-ImpEen ,  denn  anch  dadurch  werden 
fremdartige  Stoffe  von  einem  Kinde  anf  das  andere 
Sbertr^en ,  nnd  nicht  blos  Schärfen  oller  Art ,  Sero- 
pheln ,  Sji^is  nnd  Bhaehiüs  sind  schon  etngeiBipft 
nnd  ganze  FamSien  nnd  Generationen  dadoreh  krank 
nnd  nnglöcklieh  gemacht  worden ,  sondern  ancb  die 
üebertranpng  des  Thiergiftee  nnmittelbar  anf  den  menscit- 
Ueken  Körper  hat  thierisnhe  BigensehaAen  enengt  tutd 
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gentUirt,  nsd  wenn  dita  Impfes  beibehalten  werden  soUtfl, 
■0  dfiifen  nir  aoa  nicht  wandern,  wenn  ds«  Alenschen- 
g««ahleDlLt ,  trot*  der  fortacbreitenden  Knltar  ,  immer 
Cbierischer  wird. 

Wim  Gott  uns  giebt,  mÜBsen  wir  in  Demnth  lüa- 
neinnen;  Men«ehen  haben  aber  nicbt  das  Eecht,  in  Sein 
Ssgtment  einin greifen ,  nndAUe,  die  dies  nicht  wisaen, 
miaBen  weni^lens  darüber  aufgeklärt  werden,  damit 
■ie  nioht  gedankenlos  thnn,  was  ihnen  selbst  Tiel  Kam- 
SMT  imd  M^  bereiten  kann. 

§.  26. 
Womit  wird  ein  Kind  avf^xo^ent 

Ist  eine  Mutter  gestorben  oder  erkruüct,  und  ihr 
die  Milch  vergangen,  so.mnsB  daa  Kind  mit  einem  der 
MnttermUob  äbnlidien  Trtuike  aufgezogen  werden;  den- 
■elben  braeitet  man  in  den  ersten  Monaten  ans  halb 
Wasser  tmd  halb  Kuhmilch  mit  etwM  Miloh- 
suekar.  £»  ist  gut,  wenn  man  dau  Wasebf  rocher 
abkocht ,  um  Fremdartiges  and  Blähendes  so  viel  aia 
möglich  zu  entfernen;  die  Milch,  wo  möglich  toh  einer 
ftischmilehenden  Enh,  mnas,  wenn  man  es  haben  kann, 
Mschgemolken  dun  gegossen  werd».  Brlanhen  dies 
die  Umstände  nicht,  dass  2.  B.  im  Sonumer  nicht  lu. 
jeder  Mahlseit  Gelegenheit  dun  ist,  so  kocht  mau  die 
nlMige  Milofa  ab ,  um  das  Sauerwerden  au  verhüten. 
PuWerisirten  Milchxacker  erhält  man  in 
jeder  Apotheke,  doch  damit  die  verschiedenen  Geiäche, 
die  er  in  der  Apotheke  angenommen  hat,  entfernt  ww- 
den ,  stellt  miw  ihn  auf  einem  Teller  ausgebreitet  im 
Wint^  anf  den  massig  wannen  Ofen  ,  im  Sommer  in 
ein  Zimmer  mit  geöfliieten  Fenstern  ,  Us  der  Clemeh 
Tersogen  ist.  In  einem  Tassenkopf  Getrink  löst  man 
etwa  einen  kl»neu  Theelöffel  voll  Milchiucker  anf,  nnd 
giebt  es  dem  Kinde  lauwarm,  ähnlii^  der  Wanne  dar 
Mnttermileii ,  ans  einem  Saa^glaae  oder  ei^^  Schna- 
beltasse an  Uinken.     Das  Sangeglaa  darf  aber  kflüen 


Stöpiel  von  Kwk,  Kuoekcn  od«r  OmtUpensltk  kati«a, 
Benäern  die  WuBe,  «n  der  du  Sind  Mngt,  mau  Mick 
von  CHu  Bein  ,  wie  de^Mefien  Saagc^läser  in  bJ1«b 
giowen  GUshuidhugeii  in  haben  sind.  E«  ist  dt« 
dtdiilb  notlirendig,  «eil  alle  Stöpiel  bei  der  grösiten 
Rehdiebk^  etWM  aSnem,  nnd  aneh  die  guic  glisenLsn 
SKOgeflMclWn  ans  daauelbeii  Omnde  jedes  Ükl  oneb 
dem  Gebrancb  mit  frischem  Wasser  aBsgespölt  und  dann 
meth  in  kakei  Wasser  gel^  werden  müssen. 

Dweh  Utngehong  dieaer  viobtigeu  Voisehrift  atar- 
b«n  Tauende  von  Kinder«,  die  du^h  Voibiwing  det 
Magena  krank  gemacht  worden. 

Je  ilter  nnd  kräftiger  ein  SängUng  wird ,  desto 
mehr  Milch  kann  man  demselben  geben  nnd  sie  immw 
weniger  mit  Wasser  verdönnen.  Tritt  DorcbCtll  ein, 
so  giebt  mftn  sogleieh  die  spater  dabei  angegebenen 
Mittel ,  ändert  jedoch  die  Diät ,  indem  man  Schleim 
TOB  Oerstengranpen  (nieht  ron Hafo-grStae ,  die 
oft  Sänre  ersengt)  koeht,  nnd  diesen  unter  die  Hileh 
nÜBc^  oder  aaeh  onTMinischt  giebt,  was  man  mit  Ai^ 
mflrksamkut  ansprobiren  rnnss. 

Werden  Kinder  nicht  mehr  saU  von  dar  Bmst 
oder  ihrem  Getränk  und  sind  sie  krUlig  und  stuk,  so 
gMt  man  ihnen  annäohst  Mittags  etwas  alte  Semmel 
■ütMileh  oder  anch  mit  leichter  Pleisehbrnhe  gekocht, 
laawnm  in  essen;  doch  nicht  als  Brei,  sondern  als 
dicke  Sappe.  Nimmt  aber  ihr  Appetit  ab,  so  4iat  man 
Urnen  an  nahrhafte  Kost  gegrtien  and  mnss  dieselbe 
^«ieh  wieder  Terringem. 

Man  darf  nberhanpt  niekt  gianben,  dass  es  darauf 
«tkommt ,  daaa  kleine  Kinder  d  i  o  k  oder  fönnlieb 
fatt-sinfl,  was  manche  Mütter  mit  Wonne  nnd  gleioh- 
eam  teionqthirend  preisen.  Das  ist  kein  Zeichen  von 
grasKT  Gesnndbeit,  es  macht  aaeh  den  Kindern  selbst 
mtfiflba Beaehwarden  darch Wnndwerden  etc.,  nnd 
bei  dasa  geringsten  Unwohlsein  iällt  Alles  ab  nnd  die 
BedrB»blata  hat  ein  Ende.  Wenn  daher  Hötter  oder 
Oroaam&tter  röhlnen,  durch  Zwieback,  Semmel,  Mehl- 


hni  Ate.  anan  ifare  Riadc}  g«as  £ok  und  rtiad  gcv«r- 
dea,  anil  za  eiMm  Bhobehen  VerWma  öbencdan  wot- 
l«B,  80  blaute  jaatt  standhaft  und  Ismo  sieh  nidit  ätmk 
dias  MiMnde  CieoiäM«  lockan.  8^  Iah^»  kaiB* 
2äliae  dft  sind,  int  e  s  nU'B  s  t  iirli«h  ,  etwa« 
Andecea  sa  geben,  alBflS»«ige  N>hriiag, 
utd  enA  mit  diam-Dnrahbriinli  d«2iba»  tritt  diäfiMb- 
wendi^it  ApSu  ebi: 

Elende  and  «bgraiagorte  Eittder  frerdaa  dnrisb  u 
namhafte  Käst  getpdtot-,  nnd  mnsaeii ,  wenn  ne  >iicb 
sekon  im  AUw  Torgwäefct  sind,  nni'  Wasser  wid  HiM 
bekommen,  doch  dabei  die  nöünj^  Arzneiea,  Rä«ke&> 
«sBolmiigen  etc. ,   woTon  w«ter  mtea   die  Sede  seu 

§■  aj- 

Wie  laag«  «oll  «Ine  fliittter  anilent 

Die  Nfttnr  giebt  anoh  kier  daa  Zeiobsn;  dsan  im 
9(Qa  Uooate  nadi  dar  Entbinditag  bemoiit  man  na 
Abaehmen  der  SCilob  und  Welkwenlat)  der  Bräat»;  ia 
der  Regel  ancb  den  Eintritt  der  moBatlicken  KeinigUM^ 
die  wikvnd  des  Stillens  S  Monate  lang  aosbtMbt;  was 
.aber  das  Wichtigata  ist,  an  Bade  des  9tea  Honatg 
tpetan  in  der  Bagel  die  ersten  Zibne  ein,  die  das  Bi&- 
iea  unvöglieli  ■utohan.  ... 

Daher  masa  der  Zekrama  von  9  Monatnt  die 
ungefähre  Dauer  des  Süllens  sein.  Es  ISq^er  fort> 
«bsataen,  ist  mehr  odck  minder  gegra  die  ÄBordaKSg 
der  Natnr.  Manche  Matter  missen  jedocli  eber  ent- 
vdhnen,  wenn  sie  aotih  Aisset^eiB  <  geräihd  eiod,  sobald 
üeh.  wie  allgemein«  Sobn-Scle,  oder  Solivia' 
del,  Reissen.,  Eap£-  oder:Bä.olceiis%hiaer^ 
B«u  «Ce.  einatellen. 

Sowie  dies  elnteia,  giebt  eise  Matter  dornende 
«eltner  die  Bmtt  nnd  läast  in  dn  ZwiaefaeB-MablMitM 
-die  in  g.  24.  baduübene SUkrang  eintntea,  gaM  de« 
Alter  .iaa  Kindes  «ngennssen .  und  der  Mntteänitoh  f^ 
-ibnlich.  wie  ™fig>^ji||| 

I  „I-  I  ..Coo^lt^ 


Awb  m»B  eineMnUer  «ntvftlmeii,  «obaU  eie  b«- 
merkt ,  du»  sie  tob  Nemm  «obwangor  Ist ,  weil  loiut 
dw  neiun  Fraabt  an  viel  Ni^sag  BuUogen  wied,  nnd 
diew  dadarch  TM'ktatniBrt. 

Dagegen  bnnelit  eine  Matter  wegen  früluveii  Ebk- 
iriCt«  der  £egel  lüeht  gleieli  mi  «utwöboea,  aBauttlieli 
aii^,  wenn  dies  ianerbklb  dar  ersten  6  MoMtte  SUl, 
Geschiekt  «■  «^ter ,  so  kami  mim  ja  der  Andeatftag 
d«r  Nator  folgen,  snd  dat  Kind  ttach  and  ntteb  eut^ 
'HÖbiieiii  man  moie  aber  -dem  Kinde,  -rahrend  die  }Sjtt-. 
ter  die  Ragel  kat,  was  eine  donnere  und  vea^er  nakr- 
Wie  Milak  bedingt ,  nit  Kakmilcfa  an  Bßit«  konmeD, 
weil  «■  BOOBt  oft  aiciit  ealt  irird.  Die  Alnttor  mau 
■ie^  an  BotchBr  Zeit  reckt  rahig  halten  nnd  BM>b  diu«l| 
uajuka&a  Speiaen  nnd  6etr&afc«  den  Säfteverlnst  in  «- 
aataeti  sncbiw.  FüUt  de  ueb  aohwa«])  oitd  angegrif- 
&n,  so  nekme  sie  eine  Gabe  (?hiaa  x,  entweder  3 
Körner  troelieq  auf  die  Znage,  oder  9  in  Wasseü-ABf: 
lÖBoag,  AbMdB  nnd  Meißens  1  Si^nok,  3  bie  4  Tage 
lang. 

§-  28.- 
^WKttdirerd^  der  BrastwarieB. 

§.  i,  dieser  Abbandlaog  habe  ich  sekon  die  Be- 
Iiandlnng  der  Brustwarzen  vorgeschrieben,  n^  ais 
inm  Säugen  gaacbiekt  an  mai^^ii.  Oft  ist  dies  ja  aber 
v««äiiint,  nnd  va  fitw  oder .  Iten  bia  fite«  T^a  nadi 
der  Butbiitdong  tritt  bcä  Solehan,  die  Bom'  ersten  Mala 
stillen  nnd  eine  uiu  feine ,  weiche  Haut  Ifaben ,  du 
WudwerdeB  «l«r  Braatwarxen  ein.  Es  ist 
dies  jnit  vielen,  oft  ^ehr  erapfindlicten  Schmenen  ver- 
banden, da  äAe  wimden  Stelloa  dnr^k  das  jedesmidige 
fi«nfle>^ -4^9  Kindes  immer  von  Neuem  anigemssR  wer- 
den, und  oft  4.  bis  6  Wochen  veigehao,  eka  die  MÜt- 
tw  von  dieser  PUge  befreit  anid.  ^nher  ichmierta 
»an  aoltk»  »nnden  BmetwarMn  mt  Fett,  nngesBUener 
B^ttar,  Pomade, .SalbfB  fta.  »in,  doek  ttat  nichts  voi| 
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lUlem  dioMD  leinen  Kweek  erreicht  und  ieh  mDis  drin- 
gflnd  TOT  deTgleicben  Sdmüereräea  warnen. 

Du  eiorige  lichere  Mittel  i*t  ArBie»-Wftifler. 
Hu  giewt  i  Tropfen  Arnioa-Tf netar,  (die  man  {■ 
jeder  gnten  Apotheke  bekommt;  am  besten  freilioh  ans 
frlsohen  Pfiansen  bereitet,  wie  *ie  in  homöepathtaehen 
ApoÜieben  iteta  vorrithig  iat,)  in  rinen  Tasienkopf 
halb  voll  Wa(«er,  oder  2  Tropfen  in  die  Hälfte  aorid 
Walser  (ist  das  Wasser  aalpeterfg,  so  koeht  man  es 
mvor  ab),  nnd  befenchtet  damit  «inen  sehmalm,  meh> 
rere  Fioger  langen,  L einwand- Streifen ,  indem  man  ihn 
efntancht  nnd  aaadrückt.  Diesen  wiekelt  man  von  der 
Seit»  nm  £e  hervorstehende  Bmstwane,  so  dasi  ^e- 
•elbe  hWTOrstehend  erbeten  nnd  nicht  niedergedrückt 
wird;  letitarea  wfirde  dnroh  das  Anflügen  einer  Con- 
prssse  gexchehen  ,  und  das  Kind  hStte  nene  Sohwie* 
rigkeiten,  die  Warte  heransioiangen.  Kommt  nnn  die 
Zeit  des  Stillens ,  so  nimmt  man  den  Leinwand-Strei*' 
fen  ab,  nnd  legt  das  Kind  an,  da  das  Amica- Wasser 
weder  «nen  stallen  Gemch  noch  Geschmack  hat) 
gleich  nach  dem  Stillen  legt  man  den  von  Nenem  be- 
fenchteten  Leinwand  -  Streifen  wieder  in  oben  beschrie- 
bener Wei»e  am.  Man  thnt  aber  wohl,  die  Bimttwane 
jedeamal  vor  dem  Anlegen  mit  reinem  Wasser  abanspS- 
len ,  nmijede  anneüiche  Einwii^nng  von  dem  Kinde 
fem  sn  halten. 

InnerCch  nimmt  die  Wöchnerin  sogleich,  wenn 
>ie  das  Wnndwerden  bemerkt ,  S  öder  3  Mal  tiglich 
eines  ScUnck  Araiea  x  (5  Körner  m  Wasser -Anf- 
löanng).  Wenn  die  Bmstnsrcen  stark  ratsfindet  sind, 
noch  C%«m>  X-  Entstehen  tigere  Sinrisse  nnd  eitwnde 
Stellen,  so  nimmt  sie  Sa^h.  x,  Abendl  nnd  Morgen* 
einen  Schlack,  etWa  4  bis  6  Tage  lang,  wartet  dann  Je- 
doch die  Nachwirkung  ab.    Nacbstdem  Calc.  ewA>  x. 

Sind  indeis  die  wanden  St«lleti  sehr  gross  nnd 
verarsaohen  sie  der  Mutter  beim  Stillen  nnertrigUehe 
Schmerlen,  so  bleibt  noch  eine  Znflncht'  an  den  beson- 
dera    dazu    angerichteten   Waraen-    oderBrast- 
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Gliuer  u  ,  die  aus  anfaetat,  loduB  daa  Kind  nicht 
■ttBÜttelb^  «n  dw  butvarse,  tondera  am  Glace  saugt. 
Hanohe  Kinder  saagen  'wiUig  an  der  Glaawane,  bei 
akAerSD,  dia  e*  sieht  wollen,  bindet  man  einen  Ueinen 
Sehwaram  davor ,  der  jedoch,  venn  das  Kind  niabt 
Badgt ,  logleieli  aasgewaachen  werden  und  immer  in 
tiaehein  Wa»aer  liegen  mnii,  daout  die  eisgeaDgene 
Ißlch  sieht  aänerU  Aocli  muM  das  ScInrägMiidien  nul 
aUor  Versieht  dennatsen  b^itigt  werdes,  data  aa  vo^ 
Kinde  nieht  binantergeaeUuekt  werde«  kann. 

Steta  keUea  die  wanden  Stella  an  den  Bmstwar- 
wa  aaali  eioigea  Wochea ,  and  ich  warne  alte  Eret- 
Q«bär«ndea  dringend  davor,  wegen  wander  Braitwar- 
aea  da*  SeUi*taäfaren  der  Kinder  an&agdian,  da  dies  ia 
der  K^^  ein  gröaserea  Debel,  die  Batanndang  nnä 
Eiternag  der  ganaen  Bröate  nach  sich  sieht, 
was  anhaltendere  Schmerxen  vernn acht ,  als  die  vor- 
äbergehendea  beim  jedesmaligea  Aalegen    des  Kindes. 

Hat  es  eine  Matter  beim  ersten  E^ado  nicht 
dorchgeaetzt ,  so  wird  es  bei  dem  iwctten  anch  nicht, 
oder  BDI  mit  Uebenrindang  derselben  Sohmwaea  gelin- 
gen! doch  tat  daa  erste  Mal  Alles  glneklid)  äberwoa-' 
daa,  so  kftmmt  in  der  Eegel  bei  den  öbrigen  Kisden 
das  Woadwerden  aioht  mdir  vor ,  aameatlieh  wenn 
>BljhT  X  da*  erste  Mal  aniwirken  konnte. 

§-  29. 
Km«  KHtter  mnM  Im  Iilcg-es  «tllleB. 

In  den  meiatea  Ot^enden  ist  es  Sitte,  dass  die 
Matter  sebon  in  den  ersten  Tagen  aa^  der  Qatbin' 
dang  sieh  beim  ^tilleti  ihrer  Kinder  im  Bette  aafiretaea,' 
gnd  ilaoen  jedes  Mal  sitcead  die  Brost  Keben.  Das  isb 
ein  ai^r  VerBtosa,  denn  es  iat  bei  achwaeben  Uöttent 
nicht  blos  mit  grosser  Anstreagnng  verbanden ,  nnd 
kann  Kr«uschmeraen  nnd  andere  UebelatEnde  aar  F<dge 
l|ab«n  ,  sondera  ^af  Wöchaerin ,  weaa  sie  vielleteht 
gerade  im  Schweiaae  liegt  oder  es  im  fflmaer  nichti 
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gakörig  wkm  ist,  kun  aieh  dorcb  du  AiytetmB  ein» 
BrUkoDg  soaiebn ,  die  von  den  tntnirfgBem  Fo^«b 
fir  Mvttef  «n<]  Kind  werden  kann. 

Deihalb  ma«  jode  W&otneriD,  weirigrtetiB  ia  Am 
entea  Tagen,  ab«r  anch  epbar,  ihr  Kind' liegsa  4 
■  t  i  1 1  e  n  ,  mw  viel  natärtieber  nsd  bequemer  .  tet. 
Sie  1^  «Ml  m  d«n  Zweck«  hl^b  «if  eiiie  Seite,  and 
sun  legt  d>a  Kind  onmitbribar  Beben  ihr,  nad  K»ft, 
4u«  der  Racken  der  Mntter  gehftrlg  bedeekt  iit.  Di» 
Nährende  kum  sieh  attdi  nervt  anf  dem  Arm  dei}aü- 
gM  Seite,  aaf  wel eher  sie  liegt,  aafttfimmMi,  doch 
wenn  du  Kind  erst  langt,  kann  sie  sieh  gtoz  beque» 
hialegen.  Will  aie  du  Kind  an  die-  andere  Brast  le- 
fu,  eo  KiDM  ihr  die  WartefVao  dabei  bebfiflieb  seta. 
Hnr  tat  dies«  Wei*e  wird  das  StSlen  der  Mutter  sehr 
•iMehnrt  und  manober  Gefthr  rargebeögt. 

S-  30. 
9aa  KntirSlincn  de»  Kinde». 

Ee  wu  ftfiher  aad  iit  nooh  jetet  tm  MmaihvA 
Orten  g«t»faieUid^  dui  eia  Kind  to« -derBnat  „ab- 
geeetftt"  wird,  das»  die  Uatter  wrtl  gar'aaf  einig* 
Tage  T«rr«iit  oder  in  ein  Naehbufaka»  Bielit,  dMxlt  ti» 
du  Geschr«  des  Eiodes  aicbt  hdrt,  and  wilnaddew 
ihre  gasEe  Pflege  aaf  die  Brost  gerichtet  iat,  damit  sie 
Dor  nicht  „echlimm"  wird.  Dieses  Verjähren  iat  nnna- 
törlicb.  oad  thödchl,  and  hat  daJur.  oft  die  timiilyrnn 
Folgen ;  denn  häufig  ist  eine  Entaändnng  der  Ernste 
dwch  diesen  pläteliohen  Eingriff  gar  nieht  ea  vermei- 
den, and  das  Kind,  wenn  es  sich  nicht  todt  härmt,  s» 
verdirbt  es  sich  durch  den  Jähen  Wechsel  der  Nahntnp 
den  Magen,  welches  ein  Gefblge  ve«  Krankheitea  ani 
nieht  selten  den  Tod  nach  sich  sieht. 

JedeHnttOF  soll  alio  ihr  Kind  wlrk&di  entwSh> 
n«n,  da«  heiest:  ihm  die  Brost  ni«ht  plStalMi  enttie- 
hem,  sondent  duselbe-  naeh  nnd  nach  davon  "ab-  nnd 
tm  mder«  Nahr^  gew^aen. 
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W«M  Buht  Biokcnobmenen  nnd  Sehwiehe  eine 
Untter  «Iwr  dun  beitunmea,  ao  maas  diu  Entwök- 
nea  MMh  äO  Wochen  oder  7  MonMen  beginn»  omd 
is  0tir».3  UODAten  ToUeodet  lein.  Hmi  Üaat  suent 
tiglieb  ein  od«r  s«r«  ilfi,  epXMr  immer  öfter  die  Bnut 
KU&Ilen,  und  giebt  dem  Kinde  wi  deren  Stelle,  D»ch 
demMuM  aeiner  Kraft  and  Geaundlieit,  entweder  reine 
friachgenaolk^n«  Ki(limilcb  oder  web  , noch  mit 
etWM  WuHer  Termiicbt,  wr£  §.  2G.  näher  besprochen  ist. 

Wem  uletal  du  Kind  alle  24  Standen  nor  ein 
Sbl  die  Bmet  bekommen  bat,  so  ist  ea  für  Hntter  nmi 
Sittd  kavn  bMMikbar ,  wenn  ancfa  dies  HbI  wegfSUt, 
da  in  der  Regel  ancb  die  SGlob  naeh  nnd  nach  immer 
■piibohar  kemmt,  und  das  Kind  sieb  nun  eebon  aa 
die  ^dere  Nabrong  gewöhnt  bat. 

Sollte  die  Milch  der  Matter  doch  noch  fieicbTer- 
d«B  veninaeheii,  to  bebt  diese:  Beilad,  x  in  Wasaw, 
S-  Ua  4  itöadlieb  ein  Seblnak ,  oder  bei  ürunihe,  Fie- 
ber ete.  mit  Ac«a.  x  im  'Weehed. 

§.  31. 

YFaBM  »^comBt  •!■  warn*  sa«r*t  A»te 

i^el»^  t 

Bfst  wenn  ein  Zahn  da  i«t ,  darf  das  Kind  andl 
tOMto  ^»flieen  b^onmen  ,  jedoch  wen«  es  Dorst  bat, 
MKh  &i«ebM  BronBonwasMr ,  oder  Waater  mit  MUdh 
abweehielnd  daawisehenj  aber  nicht  Thee  oder  Sei, 
wa«  «o  aiaaoho  Kinder-Pfleger  empfehlen.  Slan  mnaa 
dann  fortfahren,  die  Mahlzeiten  regelnüasg  an  halte*. 
Movgew  und  Abend*  bleibt  Mileb  die  Hoaptnabrnng, 
wid  unr,  wo  dieee  sabwer  ed  b^onunen  iati  fleanncU 
bcitt-Kaffee,  dat  iaf  bräoalieb  geröstetei  Koni  mit  Znb- 
kflcTäbeu.  Mittag«  iwt  daa  Kind  nngewnnte  HaUmann»- 
koat  mit,  jedoch  noch  wenig  oder  gar  kein  Fleiwb.  I« 
Kwiieben-MahlMite«  Mileh  «nd  ein  Stück  Ssauael  oder 
g«t  augebaekeae*  Brodt  dain ,  oder  aask  Obtt  und 
Bsodt.     Ale  Getriak  bei  Dnrat  stets  frisches   Wasser. 


473 

Wann  man  sin  Kind  nadi  den  EatwSliBW  m  di«- 
sar  Weise  ersieht,  Nif  RBgelvüaigkeit  in  den  HKhbeiten 
hält,  «nd  dMBelbe  nie  zam  Bmcd  swingt,  weia  «B  ein-' 
mkl  keinen  Honger  hat;  lö  kann  man  darauf  raefanes, 
duB  e*  einen  geanoden  Magen  ^^ält. 

^    32. 
Bm««  DlSC  <er  irSchnerln. 

In  $.  i2.  igt  echan  erwähnt,  dam  eine  Wödinerin 
naiaittelbu  nach  der  Bntbindnng  onr  lanwarme  leit^M 
betränke  als  Milch,  Geanndheiti-Kaffee,  od«  eine 
Wassersnppe  mit  Semmal,  MelU  oder  Gries,  gebroat  ge- 
Biessen  darf,  doch  keinen  Bohnen-EafEM,  keinen  ThM, 
welchen  Namen  er  anch  haben  möge,  keine  Chokelads 
«der  Wein,  den  Manche  znr  Stärkung  trinken  wollen, 
der  aber  nor  anfregC  nnd  sehr  nachlheilig  werden  kaan^ 

Auch  iB  den  nächsten  T^en  miua  noch  W««aei- 
snppe  oder  Uilchsappe  ihre  Hanptnakrang  bilden,  waaa 
aieeine  Bnttenemmel  esBcn  darf,  oder,  wenn  sie  Appetit 
daraaf  hat,  Semmel  nnd  Apfelmnss;  doch  noch  keine 
Fleischbrnlie,  Fleisch-  oder  Eierspeisen. 

Geht  Alles  gut  nnd  sangt  das  Kind  ans  Tollen 
Brüsten,  woin  zunächst  nur  Mehl-  oder  Gries -Snppe, 
Milch  und  Gesund  hei  ta-Saffse  nöthig  ist)  so  kann  die 
gesnnda  Wöchnerin  sehon  am  4ten  oder  ätett  Taga 
etwas  leichte  FlelGchbröbe  mit  Reiss,  Grwipen,  Orieoi 
Grütze  etc.  and  vom  6ten  an  anch  ein  wenig  Gefiögel 
nnd  dergl.  bekommea,  nnd  sich  nach  and  natih  an  die 
gttwGhnUohe  Kost  gewöhnen. 

Man  kann  hierbei  nicht  Torsiehtig .  genag  «ein, 
denn  manche  Wöoliaerin  ist  dadnrch  gestorben,  data 
■ie  SU  früh  Fleisch  and  schwere  Speis«n  genoas,  wo- 
doreh  HagenTerdertanisB ,  Fieber  nnd  endUchdec  Tod 
kUrbefgefahrt  warde. 

Immer  mns«  sich  eine  stillende  Hntm  vor  »UeX 
t«bw ereil  Pflanzenkost,  sowie  vor  blähenden  nadsahwm 
rerdanlichen    Speisen    überhaupt    hüten ;    dacf   n  i  e  k  t 
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acliarf  aaliigtf,  gewärst«  nnd  sknre  Speiien 
M«ei),  weil  lucbt  dadoreli  du  Kud  erkranke  kann» 
UeberbAupt  bidm  aie  aid)  eioer  natiirgMiiäaien  N«b- 
rangsweüe  befleUsigeD ,  nnd  lo  eiuEicli  wie  mdglich, 
»ber  gDt  nnd  nahrhaft  koelieo. 

Wenn  eine  Matter,  etwa  durch  den  Tod  des 
Kindei,  Dicht  selbst  stillt,  so  miuB  sie  noch  länger  al« 

4  bis  5  Tage  di«  lohwäebere  Diät  beibehdteii  und  von 
W^eseTsappeD  leben,  damit  der  ZosekoM  der  Mileh 
sieht  an  Htark  wird.  Aach  ist  es  gat,  die  Brüste  mit' 
teirt  weiehw  TSeher  in  die  Höhe  zu  binden,  damit  die 
Idut  der  Uiloh  niettt  aa  sehr  n»cb  anten  drückt,  nnd 
sie  mit  Watte  oder  kner  Sehafnolle  m  bedeeken,  (die 
jedoch  bei  Dnrehnässnng  gewechselt  wardea  maes)  da- 
mit sie  in  gleietunässigem  Sehweisse  erhalten  werden. 

Empfindet  die  Wöchnerin  Beschwerden  von  doT 
Hitoh,  80  mnsB  sie  Mgleicfa  Bellal.  x  in  Wasser- 
AnflÖsnng  3-  bis  4stnndlich  einen  Schlack  nehmen, 
nnd,  wenn  Fieber  damit  verbunden  ist,  mit  Acon,  x 
im  Wechsel.  Dadnrch  wird  sie  geschützt,  dasa  keine 
Uilehveraetsang  eintreten  kann. 

Vor  dem  äteJi  Tftge  darf  eine  WÖehnerin 
nicht  aafstehen.  £s  ist  durch  die  Uebertretnng 
dieMT  Vwordnnng  schon  so  viel  Unheil  gasohehen, 
welohea  stete    erst:  ib    ^ät  bereut  wurde,    da»    man 

05  nnr  iawier  von  Nenem  wied^bolen  daif;  n*d  ge- 
rade den  Geanndeiten  moss  es  zDgenrfen  werden, 
denn  die  Kranken  nnd  Schwachen  befolgen  es  gern 
von  selbst,  nnd  ron  den  Brsteron  wird  so  Uaueh« 
Nif  den  Kinhhof  getn^en,  weil  sie  ^aobte,  ibet  den 
Swg  au  sein,  nnd  das  BMt  verliets. 

0er  dte  T»g  iat  bei  sonstigem  WoUteiu  der 
liehtige  Termin  dun,  doch  auch  dann  darf  die  Wöch- 
«erin  nur.  einige  Standen  anfhleiben,  mnss  sieh  ruhig 
rerhalten,  nnd  sich  nach  nnd  nach  in  den  näcbiten 
Tugm  «  kleine  Betehaftigongen  im  Wohttsimmer  ge- 
wöhbMi;  alle  kiüperheh .  nnd  geistig  anstreagende  Ai' 
WiMo  aber  »ech  aatethMsea, 

.C(K)^I>J 


Vftmor  BQB8  Aeselbe  den  G«n2t]iibewegntij^ 
Bsd  AKfr«g«iigmi  w«laUeli  •na  dwn  We^  gehen,  d« 
a^eatlieh  A«^r,  Zora  etc.  Mhr  naehdieilig-Bnf  Mutter 
md  Kind  wirken. 

Wm  den  enteil  Aiucng  in*«  Freie  lietrift,  ao 
rügtet  man  ■ich  duait  gans  naoh  der  Jahraiieit  nnd 
WtteroDg,  denn  daa  alte  Vorsptheil,  dasa  eine  W&^> 
Miin  Tor  $  Wochen  du  Hmhb  atckt  Terlauen  dBrfe, 
itt  doch  VoU  längM  in'i  Pabelbneh  geaoltriebeii. 
Iit  eise  F^an  im  Sommer  niedei^kominen ,  bo  kun 
sie  an  eoh5«Mi  Ti^Mt ,  doch  nnr  wenn  sie  gsnc  mAI 
ist,  bald  nach  dem  ersten  AoAt^en  ancli  in'a  Prti» 
g^en,  wobei  sie  Zngloft  und  j«de  Penehtigkeit  toh 
unten  rermeiden  miu«;  im  Winter  wffd  st«b  dies  tob 
■elbat  Terblel^,  md  sie  mass  rielleieht  Unger  ala  9 
Wocben  da«  Zimmer  böten. 

§.   88. 

Wocheafla««»  KlBdliettreiidraur  oder 

I.oc]iieni 

Dw«ii  das  Lomiiten  ier  Nachgeburt  von  der 
ä^fiiMntter  wird  diese  Im  Inmem  Terwiutdet,  und  «m- 
dart  in  den  eraten  2  bis  4  Tagen  Blnt,  dam  6  bis  > 
Tage  Hm-  oder  FleisobwHier,  tutd  in  der  folgenden 
Zeit  weiuen ,  eiterartigen  Sebleim  ab ,  weMiei  man 
Wochen flBte  nennt.  Derselbe  dauert  bd  Stilta»- 
den  3  bis  3  Wochen,  bd  KohtstSUendM  noob  etwa» 
Säger. 

8et4s  Woehen  naeh  dw  Gebort  sMlt  sieh  «« 
Begel  wieder  ein,  snm  Zeidien  ,  daee  Alles  in  seiner 
frihem  Ordnnng  nud  die  Oebärmntter  zn  eiu«r  aenot 
EmpAngniss  fUü^  ist.  Bei  Stillenden  «rigt-sie  sieb 
jwdoeh  dann  nicht  irieder,  so  tange  das  Rind  genUM 
wird. 

B^entHeh  katdasWoaheabktt  sew  Snde  mr~ 
nkibt,  wem  der  soMt  regebaüeig  vtriaafonde  Waohes- 
flns*  aufhört;    doch    da   derselbe  btä  «ancbe»  Frave» 


«» 

^*^  K*K^  9  'Woehen  anhSIt,  tmd  daan  wieder  Jk  ente 
ncHMillielie  Sanigang  «intritt,  b«  hat  rhu  im  A%emei- 
MD  e  Woeben  ala  di«  Dkoer  dea  Vroebsbbettm  uge- 
■eben,  Dud  es  iat  d^«p  »oiA  die  BeMfloiiiuig;  ^Sechi* 
iröchueriB*  «iteUndeB. 

Sekp  Hchwsfllteiid  ffir  eine  Frma  int  ea  ,  wenn  ei» 
b«ld  nach  einer  Oebnrt  wieder  tehwasger  wird,  weil, 
die  Qebärmott^  denn  gar  niekt  aiurvbeB  kMiu  ,  mai 
detbalb  hat  die  N»Car  «■  lo  weite  angeoKdnet ,  iau  9 
MonAte  lang  geetiHt  werden  mM,  wUwend  w^eber  Zeit 
b)   der  Regri  keine  SmpSngnini  atattflnd«. 

$.  34. 
Das  nUoIkfleber. 

Dm  MiUbfieber  Irt  ^m  Popaua,  mf 
dem  eich  meaclie  jonge  WSebaeiin  (trebtet,  «eil  ri» 
rem  ibnr  OrosiniMter  und  Fra»  Bftse  »o  viel  dvven 
Imt  enlUea  hören ,  daae  sie  es  endUcb  glaube*  tat 
MfiMeo  meint.  Bs  iat  »o,.  als  ob  lich  Jemand  *or  lei- 
dem ögenen  SebattM  fnrebtet,  oder  weil  er  im  Dnnkl«» 
•Blbit:  nBn!"  gwnfen  hat;  Haoobe- enebrMken  j» 
VW  ifaem  SpiegelbUde,  and  ein  Gelehrter  klopfte  eebia 
Pfeift  SM,  vnA  rief:   „Herein!" 

Gerade  tcteba  Sehsttengeetab  oder  SisneatioMhtmg 
irt  dae  vlelLeeproobene  >nd  vie(g«f1ärditete  Milchfie' 
ber.  Setbrt  nanebe  AenCe  b^»eB  noeb  dai  Vtnw- 
theM,  data  e*  srit  dem  ersten  Sfileb-Abfinn  sncliaiiieH 
miaae,  and  halten  hierdeveb  wiederam  de«  Woeben- 
kett  für  eine  Krankjieit,  die  ei  niebt  irt,  waa  ieh 
•du»  -m  ABfaag  dieeer  Abbendlutg  aaegwproeben  bah«. 

Da*  Heber,  w<rtehfle  6ftwe  in  Woebenbett  einoritt, 
hat  gtma  ndwe,  in  der  Begel  hao^effliebe  Orwde, 
Ipum  aber  detbalb  eben  aieht  HiUbfieber  ^enimt 
werte,  w«l  die  Mikh  geaa  ansekaMig  daran  lit. 

WeBD  am  4ten  eder  Mes  Tage  naeb  der  Gdwu«, 
wo  die  Ißtek  m  rnAUehstan  an^iehiedea  wird,  bk- 
weä«n  flcberbalto  JEnetuinangen  ei^tretea,   ie  Uegt  die» 


oft  kQ  Aem  fröhAvu  anT«rani)ftigea  SchnüieK, 
«der  d«m  Blosi  tragen  des  Hftlse«  and  mdm 
Iheili  der  Bnut  wihnnd  d«r  Schwaagencluft.  Durok 
B«idM  wird  die  gehörige  AiubildoBg  d«r  Milefagefiu«, 
iowie  die  natiirgemMae  Aoflockeraog  der  Brüste  ver- 
Jüudert,  und  ea  ist  leieht  denkbar,  dMs  Fieber  eintritt, 
wean  die  nuammengesoliiiiniplteD  Uilehgefäwe  plöti- 
hek  gewiitMm  «aigedelint  werden ,  vadnrcli  eiae  'R^~ 
tnag  und  Soluners  nsMubleiblioli  tiod,  «eil  mui  top- 
hw  gegen  die  KMor  geiöndigt  hatte. 

Ferner  lunn  Fieber  eatetehea,  wenn  dM  Hiui  an 
«pit  an  die  Brnet  gelegt  wird,  woräber  $.  22. 
das  Nähere  erörtert  iit. 

Wöchnerinnen,  die  eich  recht  wohl  fühlen,  haben 
oft  in  den  ersten  Tagen  Appetit  anf  FleiiohbrtUte, 
ChokoUde  ete. ;  nad  danh  solche  nnangemassene 
Diät  entsteht  nicht  aelten  Fieber.  M«B«he  i  p  i:  b  - 
« h « ■  in  ihrer  Freud«  an  viel,  nad  die  Un^ebiiBg 
■tiniMt  darin  ein,  ei  werden  wohl  gar  Verwandte  toF 
den  9teQ  Tage  sngelaueD  ,  and  Niemand  weias ,.  daaa 
4arah  dieM  roraeitig«  Aitfregong  Fiebet ,  oft  mit  dut 
•ohlimmBten  Felgen,  naaaBl^blieh  iai.  Manche  lege» 
^riaehe  Wäsche  an,  oder  aiehen  sich  auf  andv« 
Weise  eine  Brkältnng  so,  oder  anterlnvehw'  de»  »0 
vohltbätigen  WochenseiiweiiB,  kUU  ihn  fort- 
wäbrend  niä««g  an  nnterbalten,  dürfen  sieh  dann  aber 
«iebt  über  das  erseheinende  Fieber  wondern.  fi  e  -. 
MÜthsbewegnngeu,  beaoaders  S  ch  r  eck  and 
A erger  haben  manohe  Wöehawin  io'i  Grab  gebraebt. 
BndUch  das  aa  frühe  Anfstehenj  wenn  sie  Moh 
gnka  wohl  lühlteai  es  darf  darehaw  nidkt  jw  dfl» 
9te>  Tage  gelitten  werden.  Nicht  ta  vergessen  i«t  der 
OtBoss  von  ChamiUenthee  oed  Kaffee.  Ceber 
emtereti  bt  leboo  $.  S2.  geitproohen ,  nnd  er  ist  t<h| 
allen  neogebtldeten  Sebannen  sehon  abgeschafft,  d»  ee 
in  den  BotblBdangs-Institaten  schon  seit  längerer  Zeit 
■tmng  verboten  ist;  doch  dem  Kaffee  (nämlich  den 
Indischen  Bohnen-Kaffe«)  sprieht  tweh  manob* 
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"WöchnNin  cn,  oLne  m  ahnen,  datB  sie  ihrem  Kinde^ 
vielldeht  moeh  nah,  de»  Tod  iiitrinlct. 

Die  Heilmittel  gegen  ^eberh^fte  Encheinim- 
gen  im  Wochenbett  finden  lieh  g.  36. 

§.  35. 
ScbSdliehkeit  de»  BohncB-KiJFee's. 

Wie  lobSdliBk  der  Kaffis«  fiberhanpt,  beson- 
der! ftber  während  der  6ohwHngerscfa»ft  nnd 
des  Wochenbetts«  ist,  viiaen  die  Wenigstear 
deelMlb  halte  idt  es  f&r  meine  Seholdigkat,  es  hin 
näher  ta  erkl&ren. 

HKhnemAnn  verbot  deshalb  den  Kaffee, 
«reQ  derselbe  kein  Nahrangsmittel,  Bondem  ein  A  r  i  n  e  E  - 
mittel  ist,  and  jedes  Araneimittel  seine  Anfengs- 
wirknng  (Vorwirknng)  nnd  seinä  Nachvirknng  hat; 
B,  B.  J^appe  porgirt  hente  (Vorwirknng),  morgen  nnd 
öbermorgen  folgt  Leibes  -  Verstophng  (Naehvirkasg). 
Wer  sollte  nicht  bemerkt  haben ,  dass  Kaffe^euns» 
inent  angenehm  anfregt,  oder  dus  derselbe  bei  Leieht- 
Krregbaren  daa  BInt  naeh  dem  Kopfe  treibf,  nnd  Bhit- 
v^hing,  Unrnhe  etc.  im  gancen  Körper  herrorbrlngtft 
Bei  Hagen-UeberfGllnng  dient  starker  lohvarcer  Kaffee 
als  Brechmittel,  und  ein  kleines  Kind  bricht  einen 
ihm  gereichten  TheelSffd  roll  starken  Kaffee  in  der 
Regel  ans. 

Alles  dies  haben  die  Mensehen  ges^en,  viesea 
es,  aber  trinken  dennOiA  gedankenlos  ihren  Kaffee, 
ohne  eben  daran  an  denken,  das«  solchem  Aranei-Ge- 
nnsse  aaeh  einmal  die Nachwirknng  folgen  rnnss,  wenn 
rie  gleich  noch  so  rerdeckt  nnd  nnmerklti^  ers^eint. 

Eindringlieher  wird  ridleicht  das  Eiperiment  wir- 
ket ,  welches  ein  Arst  bei  Tersehiedenen  Thierm  mit 
KofiiBin,  (dem  Kmftbestandl&mle  des  Kaffise's)  ge- 
macht nnd  dadnrch  am  ümweideatigsten  döenmentirt 
hat,  dass  Kaffee  nicht  blos  anneiltehe,  »(»dem  vizk- 
hA  giftige  Bestandthelle  mthJUt. 


Ja  der  Sohrift  ,BüMg»  sur  Keautnisa  dw  Win- 
kaogen  das  KoffeinB",  von  Dr.  Johraoss  Stnhlmma, 
ut  bü  auf  Stawle  und  Minnte  iiutg«tb«ilt,  wtmn  «imint- 
liche  T  h  i  e  r  e  a^ck  den  QsnaM  von  Kaffein  ia 
verhältniMmiMig  kleiner  Gabe  gestorben  sind, 
atchdem  alle  mehr  oder  minder  von  Krämpfen 
and  CoDTDlsionen  befallen  worden,  and  endlieh 
L  ä  b  m  a  n  g  nnd  Tod  eintrat.  Seite  42  heisat  es 
ifÄrtUcli:  „Die  b  EaHeo,  vnJalie  Hm  VarsKehfl  ani- 
g«wäUt  woiden,  erUalteB  DMen  von  0.1  bis  0,7  G«m. 
osd  itartoa  n  Zeit  von  8  Minateoi  bis  In  Z«tt  vok 
6  StaadeB  nnd  18  Miaut«n<  Die  Ueinere*  Hwkde, 
mit  welchen  experimentirt  wnrde,  vereideten  in  Zeit 
von  S  Mivntui  bis  in  Zeit  von  2  igtonden  47  Hibnteii, 
nubdem  sie  0,5  Grm.  Koffein  fojiaUen  haHen.  Di« 
Eaniaohen  starben  naob  der  Api^catkra  vOn  0,8  bis 
<i,b  Gim.  Koffein  in  Zeit  von  cirea  1  bis  ä  Stswden. 
Die  Tanbei«,  welobe  aa  den  Yemichen  verwendet  wor- 
den, g?Bgea  nach  dqr  £iiiqilitHuig  tob  0,1  bis  0,5  Grm. 
Koffein  in  Zeit  von  I  bis  3  Stnnden  rerlot«n.  Bei 
gleieLen  Doeaa  und  in  gleicbea  Zeiten  starbeii  »a«b 
die:  £[|le  und  der  Kabs,  weichet  jn  dän  2ten  AbsehaiH« 
genauer  erörtert  iat.  Die  KrÖtW  Bnd  Fröeebe  bnaBten 
naeb  der  Application  von  -Ö.öfi  Grnt.  £<^bin  aUge»hia«it 
in  Zeit  VC»  1  bu  mebraren  Standen  das  Lebao'  tön. 
Die  Fisobe  «adluili  gingen  in  Zeit  von  «iroa  10  bk 
30  Hinnten  sa  Grande,  nachdem  denselben  nnbestimmte, 
jeden&lls  atiir  winaige  Do«en  von  Kofiiein  auf  die  Eie- 
meti  war«n  gestrieben  worden." 

^SmMea^  Dr.  Stahlmsan  diM  uad^airieeeit ,  atcttt 
dwaelbs  falgenide'g^na  einliHMbtend«  Behn^tOBg«!  Mfi 

„1)  Dhs  Koffeipi  ist  ein  Gift  nnd 
nUht    e»n    Na.brODgsmit(el. 

i)  Das  Koffein  fäkrt.  ».geeigneten  Or- 
ten sftplieirt,  in  verb&ltniwmfewg  kleinen  DesQi  um} 
In  kATser  Zeit  d«4i  lod  der  v.eF.a  cJtie  d«n- 
aten    TM«re    herb».!.  /:    . 

ä)  Da«  K^wn  widct.  «i«!»  tödtliidi  4advBcfa>  i^muf 


479 

ei  du  ^Qi  serietat,  »oadtia  uobeiiMid  gfiwiu  d«- 
divch,  dnu  «a  iiB'  CouU«t«  jnit  4eai  NerveoBirMMK 
Läbmnu^  herb  elf öhrt."  LeMe^e«  n^d  Aooh  btaont 
dera  bewiaven. 

Wollte  mir  hiennf  Jemand  entgegneni  kDm  mag 
«oU  anf  T.hiere  gifüg  ond-serrtorand  wirken, 'aber 
bei  Mens  eben  i«t  dae  gaoi  etwas  ABderea,"  ao 
wurde  iah  solworten:  wenn  Etwas  iähig  ist,  auf  den 
tbieriaeban  Ot^ganumaa  so  gewaltig  einanwirkea ,  4aaf 
es  danaelben  seratört,  ao  will  ieb  ala  Menacb  dodi  lie- 
ber darauf  veraicbtan ,  deim  jeden&UB  iat  es  mit  sol- 
ebem  Tranke  nicbt  racbt  gehener.  * 

Wenn  eine  Mutter  die*  aber  weisa,  ao  wird  sie 
docb  ao  Tiel  Liebe  so  ihrem  Kinde  baben,  dnaa  aic 
diMcan  iur  daa  jnpge  Leben  gewiss  sobädäahen ,  ■nd- 
leicht  tödtUcben  Getränk  gämliob  entsagt,  selbst  wqub 
sie  den  Kaffee  froher  recht  gen  getroaken .  bat. 

Von  dem  Kaff  ee- Ge«n  ss  vor  onil  wäbraw) 
der  Scbwangarachaft  kommen  die -unrubigeuKäohta 
im  Wochenbett.  Das  viele  Sohreien  der 
Kinder,  das  ofte  Erwaeben  derselben^ 
die  S  tablverstopf  nng  nnd  andere  Unbe^Bem- 
licbkeiteB,  aind  aar  Folge  nnd  Nachwirkung  dea  Kaffe^: 
trinken  B  der  Matter.  Da  aber  darob  die  gestörte 
Nacbt-Rnhe  Ermattong  und  Krankheit  bei  Matter  und 
Kind  berrorgernfen  werden,  welche  aebr  oft  den  Tod 
dea  letzteren  aar  Folge  haben,  abgesehen  daToa,  daas 
Kaffee  ein  Gift  enthält,  welches  Tbiere  tfidtet,  so  sollte 
Jede  Mutter,  die  dies  weiss  oder  hört,  einem  so  schäd- 
lichen, selbst  giftigen  Getränk  für  immer  den  Rücken 
kehren,  und  ans  Sö^aiabb  für  ibr  md  der  Kinder 
Leben  nnd  Geaundbeit  nie  wiede«  daran  denken ,  es 
von  Neuem  geniessen  zu  wollen. 

Nicbt  blos  während  der  Schwangerscbaft  and  des 
Woobenbettes  ist  vor.  dem  Ka&etnnk  an  wanen,  son- 
dern auoh  im  Allgemeinen,  nnd  ich  will  hiw 
nur  die  Wirkungen  anführen,  die  in  dem  ^Encjklopä- 
duchea  Real-Lexikon  der  gafimmtea  Medixin"  (Leipaig 


btä  Knappe,  1843)  kbgedmekt  sind.  D«  heiBit.es 
Stite2S2:  ,Dle  Wirk  an  g  d«*Kafee'i  bt  in  b<AMa 
Orwle  rriiMid  aud  bmoniien  die  d««  geröateten  flüch- 
tig durehdringeiid ,  wotou  der  Cbnnd  m  dem  dgra- 
HifimliebeB  KaSMitoB  und  der  Saffeflaiorfl  liegt.  Dieae 
WirkBBg  eratreekt  rieh  aber  hanptaäclüicl)  anf  die  Ner- 
ven und  G«fi«ae  des  ünterieibes  and  entlUtet  «ich  kon- 
aensnetl  aagleich  snch  in  der  «eDSoririlen  TbStig^ät. 
Daher  beobachtet  tnaa  nach  dem  nuUsigen  Gffltuse  dea- 
aelbm  aehr  bkld  gesteigerte  Thitig^eit  im  Ünterieibe, 
•tlrkere  Erregnng  dei  Motna  peristaläcna  (der  Dsrmbe- 
vegung),  Zunahme  der  Sekretionen  nnd  der  Terdunnig, 
Abgang  TOn  Blähnngen,  geKode  Stnhl-Analeerongen,  atär- 
keren  Umtrieb  des  Blutes,  rermehrte  Absondemng  des 
Hun«,  der  Hant  and  der  Hileh  nnd  ebenso  sehr  o^Shte 
ThSdgkeit  des  Dtems  *).  — .  Nach  gröaseren  Qaben 
entstehen  Unrohe,  Wallangen,  Gongestionwi ,  Aeagst- 
liehkeit,  Herxklopfen,  Sdiwinde],  Blntflfisse,  starke  Anf- 
r^nng  des  Geistes,  SeU&flastgkeit,  Fkantasien  n.  dgl. 
Der  anhaltende  Gebranch  erseogt  die  entgegengesetiten 
Brscheinangen,  besonders  VerdanDngBbeBohwerden,  Ap- 
peütmangel,  Flatnleni,  Stnhlverstopftmg,  Magenkrampf, 
Abspannnng  nnd  Hnskelschirjehe,  Zittera  der  Glieder, 


■)  Kihnemaiin  Mgl  tn  acin«  Abbindlusg  Über  den  .,K>rr«e 
and  1(10«  WlrksnffsB".  In  „StipTi  Ueinen  nKdlilniMfaen  Schrt^ 
ten  etc."  Bund  U,  Seite  AI : 

„Selb)!  den  CMchlechUtcieb,  in  in  unieioi  Zellaltec  bla  iwn  btn- 

Kirce'»  nehT,  alsj.;dei  •näeie  kOnstlLcIie  Mlltel,  rege.  Btituetlnell  enl- 
«teben  noUMtge  BHiler  bei  mlMicar  VeniUuH^,  uad  die  Emfnig 
4w  GcKblecbUtheile  bia  *u  EutMc  beduf  nui  maiset  Aa(eBbliclie; 
die  Eigiewung  Itt  I^U  unanfhallber.  Zehn  bli  ritnfiehn  Jihre  SB  Mb 
nird  der  CFichleclitalrieb  Bchon  Im  urtFsten,  unieirFiten  Allu  bei  bei- 
den Oeachlechtem  duichKmffee  enefti  eine  Terrelnenisg,  die  auf  uneere 
»•nlltu  md  HoitalllU  den  Mchtbrntea  BiaSus  hat,  —  der  hknn 
Uealenden  rrOhera  impsteni  hiei  nickt  ii  gedenken." 

Aua  diesec  eiregeodea  Wirkung  nul  den  Uteraa  eckliit  teb  «cb  d>* 
Entatelien  des  GebKraiuttci-KlebseB ,  welcb.*  St>p(  mehiiuila  nacb  ao- 
baltudeia  und  ebeimiaal|en  OeBusie  stuken  KtteH^  bcsbacktec  ha«. 
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Schwäeiie  d«s  männlicheii  Zeugaugsvennögeiis,  Uofracfat- 
barkflit,  Uangdmäangkeiteii  im  Blntlaofe,  Nei^sg  m 
FeUgebnrt«),  AbiormititM  der  Nerrenthaligkeit,  nvsh 
Linn  ö  GwidiCatohwäolie,  dmIi  P»rciTal  LÜtmoii- 
gan,  sMh  Tissot  hfstenBctic  nsd  h^pochondfiiche 
BMCÜnrerdeu ,  null  Zimmermann  Schwindel  cnd 
räM  nnartriglieike  ForchUunkeit,  &ach  Blotongen  ans 
der  Nue,  den  Lnngeu,  d»  GebänaBtter,  nach  Fr. 
Boffmann  Kindbettfrieset  n.  dgt.  Der  boorboniaeiie 
EsSse  eiT^  leicht  Bcbreehen." 

Diese  Wirkungen,  die  ein  Real-Lezikon  bereit* 
vor  17  Jähren  anfährt,  ehe  nuto  wosGte,  dtsa  ein  wirk- 
licbea  Gift  im  Kafie«  enthaltfin  wäre,  sollten  jeden 
denkenden  Heniehen  «bschreoken,  denselben  femer  snm 
tigliotien  GMränk  la  mnohen.  « 

Schon  langst  hat  der  trofesaor  Schulz-Schiilzen- 
tteiii  in  seineai  Werke:  i,Die  Verjängnag  des  mensch- 
tieben  L^ens"  sehr  trefftod  bewiesen,  das»  durch  den 
Eaffee-Gennas  ein  Stadinm  der  Verdanong  förmlich 
nbonprnngen  wird.  Daher  kommt  e«,  dase  mu  naeh 
ttser  Tasae  Kaffee  bei  gefSUtem  Magen  sich  fast  augen^ 
blioküeh  «'leichtert  fohlt,  indem  ein  Tbeil  der  noch 
nnverdanlen  Speisen  durch  den  Eaffee-ReiB  Toneitig 
in  den  Danukanal  abgebt.  Es  ist  doch  aber  nichts 
anderef,  »ü  wenn  Vitellins  bei  nberfolltem  Magen  ein 
Brechmittel  nahm,  nm  nach  Vonsichgebeü  der  Magen- 
fnUnng  wieder  von  Neuem  aohmansen  au  können.  Es 
kann  ein  ao  nnnatnrlicher  Eingriff  in  dos  regetmäasige 
Walten  der  Katar  nicht  ungestraft  bleiben ,  nnd  der 
Kaffee  mit  seiner  reisenden,  aber  aach  Krämpfe, 
Schmerlen  nnd  L  «  fa  m  n  n  g  eraeagenden  Wir- 
kung übt  sein  Amt  als  Bzeeutor  der  Strafe  redlieh  aaa. 

Das  Beer  von  Zahn-  nnd  Eopfscbmercen 
bt  gröeateathmls  vom  Kaffee  nnter  die  Feinen  ge- 
ruSu».  Ja,  der  halbawtige  NerTen-Eopfs  e  hmeri,. 
der  mit  dem  Erwachen  beginnt,  sich  allmählich  steigertr 
£tst  nnerlräj^di  wird,  so  dass  selbst  die  äasieren  Kopf- 
bedediangeB    bei   dw    leisesten  Berührnng  schmeraai» 


bei  dem.  jed«  Bewegung,  jedes  GenUiaoh,  »dbst  ^r 
Lichtxeiz  den  St^huefz  erhöht..  UAd  dei  oil  luu  aa«k 
erfolgtem  Erbrechen  ^rst  na^lilätrt,  aibec  nach.  2  bii  3 
Wochen  wieder  enehemt  —  üt  vor  ein  Bnen^^Ua. 
«ipa  Noehwirkang  de«  ftQh»H«iiden  KaffeegeniWM»;  deui 
e»  siid  die«eUieD  8;aiftone>,  difl  bbi  der  Präfimg  de» 
fi^ftffee's  am  Oeeiuidon  eiah  g^aeigC  haben,  amd  »Ab 
findet  diese  Art  Kopfsohaierz  nur  bd-  früheren  K>fifee> 
trinkeru;  uch  wird  eine  Taase  sehwwur  Kiike  die 
Schmerzen  stets  palliativisch  lindem  od»-  «bkänent 
der  dpaUichste  Bgweis,  wdieh  Btvkes  Arnei~Mitlel  der 
Kafiee  i«t. 

Die  vielen  Magenkrämpfe  bvi  Frwaen,  and 
Unterleibe-Stoekangen  bei  beiden  G«selilaehtera 
Giad, meist  nur  Erzeagniss  dei  EikSee'a,  weil  darflelb« 
Krämpfe  nnd  Lähmnn^  in  seiner  Nnehwiriciuig 
hervorbringt;  dergleichen .  die  Uebarr  eikt  hei  t  der 
Sinnesorgane  und  des  g*nEenKerTan.s7etem8, 
wofsn  Unaählige  leiden. 

Wenn  mii  nnn  Jefnuid  «nQgegnet:  „U^in  V«M> 
oder  GroiBvater  Ut  beim  Kaffee  &lt  geworden,  nnd 
var  stets  geamid  /  oder  wenn  VoU^e  ges^^  hati 
aEaSee;  ist  ein  langsam  tödtandes  Gift,  wobei  man 
30  Jahre  alt  werden  ksan",  so  ist  diea  dorchaos  kein 
Gegenbeweis  gegen  meine  BehaoptfiBg,  um  »o  wenigUi 
da  bride  Aussprüche  nicht  gftns  riehtig  sinl,  dmia 
w«der  Voltaire,  noch  irgend  ein  Anderer  hat.  SO  Jahre 
lang  Kaffee  g«trnDken,  d»  früher  der  Kxffw,  slribtt  in 
Paris  und  London,  nur  in  den  roraehmsten  Ereüen 
nnd  bei  ganz  besondem  Gelegenheiten  gereicht  wnrde, 
Klader  aber  nie  davon-  bekament  was  wesentlich  .ist,  da 
«r  bei  noch  anreifem  Organisrnns  bei  weitiem  nnehthei- 
liger  einwirkt.  Nach  Deutschland  kam  er  erst  in  der 
Jlitte  des  Torigen.  Jahrhunderts  und  unasre  Grosaeltem 
hannten  ihn,  Qiei«t  nur  dem  Namen  nach.  Zu  An&aga 
dieses  JahrhnndeiPts  gehörte  er  noch  xn  den  seltenen 
Getränken,  dte  in  Bürger&anili«i  nedi  nicht  eingeführt 
nnd  auf  dem  Lande  noch   gänaliehi  tabekcut  wnrw. 


1806  wurde  er  durch  die  CanünentKl-Sperre  Nftpoleoti'a 
TwdTMgt,  und  ent  nai4i  AnOtebnng  d««ej1»en  1813 
fing  er  tm,  sich  mllgMiein  la  wbreitea  ood  i«  bUm 
Kreiaen  Torcadringen. 

Warom  lollt«  auch  äa  kräftiger  LandmuiD,  der 
den  Tag  aber  im  Freien  aatfir  schwerer  Arbeit  sehr ingC, 
die  Schädlichkeit  des  Kaffee's  nicht  überwinden  können! 
Doch  der  an  den  Schreibtisch  gebannte  Gelehrte  oder 
Seribeat,  dat  eü»  sitaMide  L«betl8wei«e  fahrende  Hand- 
jnAtt,  utd  dM  nnriki  Huue  b«Ei^Mßtgte  Frau  werden 
die  BMhthelligen  Folgen  dea  Eaffee'e  dareh  Vetloät 
Aaec  Genuidheit  bnaiea.  Einden  nnd  Jongfranau 
KafliM  «t  raiebeo,  iat  die  grÖMte  UnvMwinft,  nnd  wird 
j»  von  allen  duzenden  Aeratau  nnd  Ersiebem  dag^en 
gekämpft.'  Bleibt  Jemand  bMBi  KaSeetiinken  gesimd 
nnd  aTei<^  ein  hohe«  Alter,  ao  ift  ea  «ine  Anmahme 
nkd  eine  Onade  öoUe«;  «ens  wir  tdwr  rMht  nach- 
fMMbeu  woUtea,  lo-  worden-  wir  doch  manch«  Be- 
tokwude  aofifindig  naachsn,  die  rieUeicht  nicht  vor- 
l^adan  wSre,  wenn  «f  da«  lia^am  tödtende  6ift  nicht 
g«IOBMR   hSlte^ 

£ln  boffiöopatiunher  AraC  dar^  w<nn  er  gawiaaen- 
bdü  oain  i^ill,  dw  K»SM  ai«  geaCatten;  jedar  andere 
adber,  wedn  or  Lieb«  fsr  geiae  NebenmeBaohei  im 
H«r«»  trSgt,  mnas  wbraen,  nnd  d»B  nkahnen,  wieder 
aar  uMnrCeauaea  L«betaweiae  ■nrfioklnkehren. 

.  Fri»dri:ek  de  r  aroas«  «m  bekhontüdh  früh 
■aUe  ffieranpiie,  nnd  €<rteictee,  trobe  aüm  Strapazen, 
cäabohe«  Älter;  nnaet«  Srais-  nnd  UrgroiB>Eltem  aasen 
cun  Fröhitüak  Uaht-  odW  Mil^oppe,  and  Xinder 
bekamen  nie  etwaa  Anderes  alaUiloli-  Witt  üeh  dieser 
Iioboiawoiäe  Manoher  vicitt  anaddieaaan,  so  giebtea  ja 
jelct  den  weitretbreitettn  Gesund  hei  tsk  äffe  e, 
der  ans  Qetrwde.nMl  SnekerrübeB  basteht,  und  wenn 
«M  aar  milde  gBtMtet  und  mebt  aähitaii;  gebrannt  tat^ 
ein  sehr  geenndes,  nahrhafteH  imd  weUsdimeokendea 
OdtrÄnk  biMet,  das  hoffsntläh  den  Bohnen •Rafite,  wie 
MhoB -lielftek  geachelKik,  naekand  natih  allgemein  recr 
31" 


dringen  wird,  veil  die  Vemonft:  doch  in  der  Regel 
bei  meinen  lieben  deDtseben  LandrienteB  «iegt,  atdidem 
■ie  dorcli  Clrände  nberaengt  wtvden  aind. 

5-  36. 

Sehädlichkelt  de*  Wiegen»  «nd  ichan- 

kelBfl  der  Kinder. 

Die  groaae  Sterblichkeit  nittw  den  Neagf^omeit 
nnd  den  Kindern  in  der  eraten  Lebensperiode  bM  sric  ^ 
längerer  Zdt  inm  tieferen  Niobdenken  daraber  g«l&brC, 
und  maa  hU  ausser  vielen  anderen  Ornnden ,  die  in 
diesen  Blätters  schon  beaprocfaea  sind,  ancfa  das  Wie- 
gen nud  ^chaDkelo  der  Kinder  bIb  einen 
derselben  erkannt  nnd  dringend  davor  gewarnt. 

Wenn  Kindra  gewie^  oder  getehatikdt  mrdon, 
«0  Mitsteht  dsdorch  eine  Art  Scbwindel  odw  Be- 
täubung nnd  daher  unr  ein  nnrobiger  nnd  kors^ 
Selib£  Daher  das  häofige  Erwachen  nnd  ^ehreien, 
was  dorch  neues  nnd  immer  wiederboltes  Wiegen  be- 
schwichtigt wird;  Untter  nnd  Kind  aber  nie  recht  la 
einem  rahigen  festen  Si^ilafe  kommen.  Das  Gehirn  des 
Kindes  ist  noch  weich,  fut  flfisng,  and  daher  erieogt 
das  Wiegen  TJebelkeit,  BrbrechMi ,  und  nicht  selten 
Gehirn-EntKÜndnng  und  Wasserkopf,  □amMit' % 
■ich  wenn  manche  Wiegen  bti  starke  Sehwingong  je- 
desmal am  Fussboden  aoiu^agen ,  wodurch  eine  be- 
dentende  Erscbnttemng  hervorgebracht  wird.  Wie  oft 
ist  es  auch  vorgekommen,  dass  eine  Wi^;e  nnkge&Uen 
oder  das  Kind  binaasgescbleDdert  worden  istl  — 

EniQiek  bedenke  man ,  wie  es  Erwaofaseoen  vor- 
kommen vrnrde,  wenn  mui  sie  bei  grinlltem  Magen  ge- 
waltig hin-  und  herwiegen  wollte!  Das  sollen  ^er  die 
bei  weitem  lorteren  Kinder  erO-a^  ,  die  man  wiegt, 
sobald  sie  sieh  vollgesogen  haben,  wo  Knhejeda- Crea- 
tor am  wohlstea  thnt. 

Kinder,  die  an  das  Wiegen  gewöhnt  sind,  wollen 
aneh  am  Tage  immer  getragen  nnd  auf  dem  Arm  g«> 
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achsokelt  srin.  Berohigt  eie  du  uicbt  gesog,  so  klo- 
nen Ktnderwürteriimeii  oft  uihaltend  leise  auf  den 
Efioken  oder  Hintern,  wu  «inen  naasant  Terderblichen 
WollDBtkiti«!  erregt,  nnd  duin  Anlast  cor  späteren 
Selbstschwäehnng  giebt;  denn  manolie  Kinder  sind  so 
daran  gewöhnt,  dass  sie  aach  später  gar  nicht  ein- 
schtifen  können,  wenn  sie  sioh  nicht  selbst  die  Hinter- 
backen oder  gar  die  Gescblechtstheile  reiben;  «ie  schla- 
fton dann  durch  Ueberreizung  erschöpft  ein ,  nnd  ein 
firöher  Tod  ist  onaosblei blich. 

Manche  gewissenlose  und  leichtsinnige  Eioder- 
mädchen  bringen  Kinder  dadurch  inr  Rohe  ,  dass  sie 
dieselben  an  den  Geschlechts theilen  kitzeln  oder  rei- 
ben, was  dieselben  tranrigen  Folgen  bat;  nnd  Mütter 
müssen  gennn  daranf  achten,  dsis  solcher  0nfng  nnter- 
bl^bt ,  dürfen  ancfa  nicht  leiden ,  dass  sie  ein  Kind 
entblösst  anf  der  Band  tragen,  sondern  es  mnss  stets 
von  den  Kleidern  bedeckt  sein. 

In  manchen  Gegenden ,  wohin  noch  wenig  Knltnr 
gedrangen  ist,  giebt  man  nnrnhigen  Kindern  eine  Ab- 
kochnng  von  MohnkSpfen  za  trinken  oder 
mischt  sie  nnter  die  Milch;  doch  Jeder  sieht  ein,  dasB 
dies  schUmmer  als  Gut  fSr  die  Kinder  ist,  denn  die 
nicht  daran  sterben,  werden  dadnrch  stampfsinnig 
gemacht. 

Wenn  es  aach  gaiiE  natnrgemän  ist ,  dass  ein 
Kind  in  den  ersten  Lebenstagen  im  Arm  nnd  an  der 
Seite  der  Mntter  scUanunert,  so  müss  dies  doch  nach 
den  ersten  Wochen  aufhören,  nnd  das  Kind  sein  eige- 
nes Bett  bekommen.  Das  Schlafen  eines  Kindes  im 
Bette  der  Eltern  hat  msnchM-lei  Nachtheile ,  nnd  die 
AnadÜMtiingen  älterer  Fn'sonen  sind  dem  jnngen  We- 
sen dorehnus  nieht  ■nträgUch.  Die  blühendsten  Kin- 
der welken  oft  nor  ans  diesem  Grande  hin. 

D»s  Kind ,  welche«  rinm^  gewöhnt  ist ,  bei  den 
EU«m  IQ  liegra,  fnnhtet  rieh  sogar,  allein  sn  schla- 
fen, nnd  die  Eltern  müssen  olt,  nm  es  nur  rahig  an 
bekommen,  früher  an  Bette  geben;  oder,  wenn  es  krank 
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iit,  T«luigt  es  ^»r,  die  Uatter  aotie  sich  am  T«^  cn 
lluti  legen ,  imd  kano  aie  dme  nieht,  so  ist  es  nicht  im 
Bette  m  nii<dtM,  was  welcher  Bnaohe  manche  Kinder 
bei  sefavernt  KruUirften  zu  Grande  gehen. 

Gans  Terwerflich  ist  ee,  d&ss  Kinder  im  fiette  der 
Groairnntter  oder  d«i  Grosavaters  liegen,  das  darf  man 
unter  keinen  Umständen  leiden,  denn  da  eangen  die  al- 
ten Leute  ßrmlich  die  Lebenskraft  des  Kindes  ans, 
und  dieses  wird  abgezehrt,   elend  und  siech. 

Pie  BettateUf  eines  Kindes  ntass  hohe  Seitenbretter 
haben  ,  damit  das  Kind  später  im  Bette  stehen  kann, 
ohne  in  Gefahr  su  gerathen,  hinauszufallen. 

Zna  Kinderbette  gehören  2  locker  gestopite  Pferd»- 
baar-Mstsratten,  damit,  wenn  die  «ioe  dnrchnäset,  stetp 
«ine  trockene  yorrätltig  ist,  denn  nichts. ist  schädlKfa^ 
für  ein  Eiad,  als  anf  feachter  üat^lage .  «i  scblttfNi. 
Statt  der  Matratze  kann  man  «ach  ein  Unterbett  jj^t 
JOafefisprea  gelullt  nehmen ,  webhea  jedoch  aucl;  ^op- 
f  elt  vorhanden  eeiji  moss ,  darüber  wird  ein  doppdält 
oder  mehrfach  KUsAmmeitgeJegtes  Leiueotuch  gebreitet. 
P»a  Kopfkissen  mius  ein  gattx  flaches,  böchsteos  2  ;Zoil 
Jiohes  Pferdehaar -F(4ster.  sein ,  am  besteo  nit  L«dtr 
nbeuogen,  worütfer  dum  iioßh  der  Leihen -Uebeni^ 
kommt.  Zur  Bedeckung  nimmt  man  eine  St^p^^f^^ 
oder  eine  wollene  Decke  in  Leinwand -Uebersag  nnd 
nur  für  den  Winter  über  dieselbe  ein  leichtes  Daonen- 
bettohen,  welches  jedoch  in  wärmerer  Jahreszeit  soerat 
sarackgeschoben  nnd  dann  ganz  wegg^aisen  werjdeii 
niDes. 

Betten,  nm  d^a  in  sehWen,  müssen  ganz  titge- 
Bchaflt  werden ,  was  in  den  meisten  Gegenden  sdKm 
der  Fall  ist.  Sie  hemmen  nnr  £e  fi<eie  Haot-Ansdfin- 
etong,  nnd  MsehM^  durch  za  grosse  Wärme -'Sh'zea- 
gong  die  Hsnt,  nnd  dlspcniren  so  Katarrh  und  ßhen- 
mati«mni.  Eixüieh  entstellen  doroh  P«det-b«teD~  <^ 
VerkrÜmmnngen  d«r  RS  eke  n  -  Wir  b  «l''' 
■  ä  n  1  e  ,  weii  dieseib«  die  ganie  Nacht  Undun^  iri«ht 
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in  geniw  iüclitiuig,  sondeni  ia  Wrnmner  liegt,  id^oi 
dsreh  die  Sekwere  dsi'  K^rprav  eine  HSlüiiBg  in'«  Btttt 
•isgedräekt  irird,  wm  maa  Uorgene  Miiefa  äem  Aaf- 
it^en  DO^  dentli^  erkmuen  kum. 

£>MniBi  miin  jede«  B«tt,  inBiebet  ffir  Kinder,  m^r 
hnt,  g««<jie  und  berisonl«!  oder  wE^ereeht  aein,  nnd 
duf  nur  nater'M  Kopf- eine  kleine  BrkGhiing  babeii. 
Ist  dseKind  darau  genöhnt,  so  will  es  an<^  der  Er- 
wttcbsene  Dicht  uid«^ ;  nnd  wie  viel  Mchter  findet 
d«tfn  Jeder  eise  Ij»|;eriMtte  bei  aneserg^Sfeilicfceii 
VerenlaaBiiDgvn ,  t.  B.  die  Tna  bei  da  Bstbindmig, 
der  Seldat  im  Kriege,  d«r  Wanderer  ta  dem  ftimat«t> 
Bhmn^Mrieh. 

um  kleEne  Einher  vor  SoanesBefaMB  oder  Fb^sa 
SU  Hhötien  ,  «teekt  nan  3  Tonneiireifei]  in  die  Bett- 
■teile,  nnd  bietet  ein  Leinantneti  oder,  wenn  es  ««■ 
der  Fliegen  wegen  ^cbiebt ,  ei8  Stöek  Mnsaelin  -dar- 
aitm.  Aacb  «st  es  gat,  wenn  SiBderbMtsteUen  BoUen 
BBtcr  eieii  }>ab(n,  dnwit  mm  «ia  mit  L^ohttg^MH  w«4~ 
tertdilebea  und -dre^B  kann,  wenn  das  Kind,  vielleicht 
der  Sonne'  'wegen,  eineii  andam  PlaU  haben  «oll. 

Gut  ist  es,  w«nn  jeder  Sehlafend« 
in  der  R'i«htiiiig  von  Norden  nachSö- 
de'a,  nnd  nicht  v»n  Westen  nach  Osten 
H«gt;  namentHoh  b«i  Krankhehm  ist  4ies  von  we- 
sentlichem Bioflns*. 

5.  87. 
Ktwa«  über  die  Hebttmaien. 

Pro>fen«F  J&rg  klagt  bitter  .  SJatir  das  B  e  b  a  m  - 
men- Unwesen,  welches  frnhra  in  SaiAaan  Atig  .ge- 
wesen -sein  mttM.  Br  sdireibt  es  haaptfÄcUi«^  dem 
CmBtande  la,  dasB  fast -nnr  Pomnen  «üb  der  lüediig- 
sten  Volkskhsse,  mit  den  gemenutcn  Sitten  ^sich  die- 
sem Gesobifte  widme«,  wclebes-aie  nsr  ids  eine  QneU« 
Enin  OeldverdtMen  betrachten,  aber  k«ine  Ahimng  TOn 
der  Wicbtigkeit  ibreis  -Bwafee  h^en.     Er  erwifaat  -den 
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aebi'  bU  gotUwen  Leiebbian  and  die  NsoUSwigkeit 
mancher  Hebsnunenlefarer ,  womit  ü«  dea  Untenidit 
solcher  morftUsch  und  geistig  oaUagU^iea  Personea 
betreiben,  und  TOrUngC  deshalb,  d*M  jede  Motter  dch 
selbM  übei'  dieteo  wiehügeu  G«geiiataad  inatniire,  am 
UnveroäufUges  nnd  Voreiliges  von  Seiten  d«c  Hebamme 
abinwendeo,  and  die  EntbiDdong  bis  aof  eiaaelae  Paukte 
selbst  IQ  leiten. 

Wenn  man  bedankt,  daas  noch  jstst  viele  HebuB- 
raen  ,  namentlioh  die  a  1 1  e  n  ,  die  nieht  mit  der  Zeit 
fortgegangen  sind,  nnd  sich  Ton  ihren  Voriutbeilen  oad 
Gewohnheiten  nicht  losmachen  köna^,  der  W&clwwia 
nod  den  Nengebornen  Chamillenthe«  nnd  der- 
^eichen  einflöiten,  d&as  «e  Dook  mit  ihren  Geburts- 
stählen  ankomnten ,  nnd  nach  der  Gebort  tnektige 
Bauchbinden  antlagen — traan  man  dies  bedenkt, 
so  gilt  Jörg's  Wamnng  vor  dem  gHebammen- 
Unweaen"  noch  hegte ,  nnd  jede  junge  Frau  ib^ 
die  Torstehendeq  Paragraphen  genau  dorohleseB  ,  nad 
in  der  beCreffandsD  Zeit  mit  des  doordnttDgen  der  Heib- 
amme  verglaicben ,  damit  sie  bei  jeder  Abwnoknng 
Einhalt  gebiete  und  salbst  anordnend  einaehreiten  kann. 
Am  besten  iet  es  aber,  wenn  sie' d'e  betreffenden  Pnnkte 
mit  ihrer  Hebamme  vorher  bespricht  oder  ihr  diese  Ab- 
handlang sa  lesen  giebt ,  aad  sie  anweist,  geuaa  da- 
nach zu  verfahren.  Sollte  Eine  sich  dagegen  wider- 
setien,  so  darf  man  nar  drohen,  eine  Ändere  kommen 
zn  lassen,  dann  wird  sie  sieh  willig  fagen.  Die  meisten 
aber  nehmen  es  gern  au,  wean  ihnen  neue  Erfahrungen 
in   diesem  Felde   mitgetheilt   and   erklärt  werden. 

In  neaerer  Zeit  hat  man  mehr  Wichtigkeit  asf  die 
Wahl  und  Ausbildung  der  Hebammen  gel^i  doob  e* 
ist  inuner  noch  nicht  dahin  gekommen ,  dass  mehr 
Frauen  oder  Jungfraoen  der  griiildeteren  Stände  sieh 
diesem  Berofe  widmon ,  die  als  „Ctebortia.hel- 
ferinnan«  sehr  viel  Segen  stiften  können^ 

-    Vor  allen  Dingen  muss   ^ne  Hebamme,    wdchen 
Stande  sie  auch  angehören  mag,  anfser.  einem  mora- 
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lisch  reinen  ChsPAkter,  eialieberdU«« 
G  a  m  n  t  h  und  rftiigiötea  Sinn  haben,  deba  snr 
diese  Beiden  werden  ihr  den  oft  rnfthevollen  Beref  er- 
laiohtern;  sie  sber  kson  onendlich  viel  Gates  willen, 
nad  der  Dwik  oud  S^«n  De^enigen,  denen  sie  in 
diesem  Sinne  hilft,  wird  gewiss  nicht  Boibleibeo. 

Wie  viele  Dunen  höherer  Stiude  machen  sich 
«in  Vermögen  dMMU,  Awmeren  in  Leiden  aller  AM  bei- 
sastdhen,  sdbst  sli  Diaoonissinnen  in  Hospililers  die  nwr 
drigsten  Dienste  tu  leisten.  Wnrtun  erlernen  soloke  nicht 
»aoh  die  Hebammen-Ennst,  wo  sie  Gelegenheit  Uttten, 
Kooh  mehr  Ontee  in  stiften,  denn  sie  versorgen  oifeht 
blo«  die  hälflose  Wödmerin,  sondern  «rlelohtem  eänam 
aanen  Leben  den  Eintritt  in  die  Welt,  und  kSnnen  so 
ihre  Liebe  sweien  Wesen  sngleioh  widmen  ,  die  der- 
selben in  solchen  Tagen  recht  bedörfen. 

Vielleicht  giebt  diese  Mahnung  mancher  jnngen 
Wittwe  oder  frommen  Jnngfraa  den  Gedanken  in  die 
Seele,  sich  diesem  hohen  Bentfe,  desBen  Wichtigkeit 
bisher  oft  rerfcannt  i«t,  sn  widmen,  and  dadurch  Bi^n 
H  brechen  and  eiarai  dringenden  Bednrftiiss  aba»- 
helfen. 

5-  38. 

Krankhafte  C3rschelBnng«ii  nach  der  VSmt- 

Wninngt  «nd  hoaiSop««hl«ehe  Kittel 

dss-eren. 

1.  Znnächst  mnsa  ich  erwähnen,  was  an  thiuk  ist, 
wenn  beim  Dorohbrneh  des  Kindea  ein  ElmrlMi  !»'• 
Hittelfleitfeh  oder  in  den  Damm  stattgefnnden  hat. 
Die  nöthigen  Vorsicht* -Massregeln  für  Hebamme  und 
Untier  habe  ich  bereits  §.  12.  ang^eben,  doch  trotz 
aller  Vorsieht  kommen  wahrend  der  Gebort  grössera 
oder  kleinere  Einrisse  in  das  UitCelfleisoh  nicht  sdten 
vor.  ElNnere  Binrisse  haben  weniger  lu  sagen,  doeh 
grössere ,  die  sich  bis  snm  After  nnd  Mastdarm  er- 
slcfldtMi  t  geboren,  an  den  nnangeBehmsten  Oebeln  des 
Wochenbettes,    deoA    sie   vernnachan   nicht   btos   ftm-* 
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Sckeiden-Vorftlle  md  utäsra  UiikeqaemU<ilikaft«B.  DM 
BeUimtute  dsb«i  i«t,  dus  die  Hebmaveti,  die  dergit»- 
den  lick  Ror  Sohknde  reehB«a,  e*  aas  Mnha-  ^ehuB 
oft  TenafaiMjgeB,  dar  W6«hnetin,  -wenn  sie  Aberg«hna^ 
xen  kUgt,  einredeB,  es  miste  bo  sein  ete.  md  dftdorti 
die  b«sU  Zeit  veninmen. 

Wenn  m  daher  eioer  Mutter  oBrnittettiar  naeb  dw 
EMbiadaDg  ist,  alt  ob  anten  Alles  offen  wire, 
•ich  nftok  einigen  Stunden  beflsger  SebMOTs  einstallt, 
«■  fbr  v«T  SobmeM  nnmöglieb  wCre  m  «t>en  nad  der 
Urin -Abgang  an  dm  iasseren  Scbuntbeilen  Bremen 
verareaebt,  so  nfy  moo  nagetinmt  einen  QebnrtebeMr, 
da  ein  bedeateoder  Einrisi  in  der  Eegel  dareb  eine 
Halb  vereinigt  werben  mnss.  Jedenfalls  mnsa  die  W3«^ 
nerin  die  ScheolMl  fortwShKend  dicbt  ftn  einan- 
der balten,  wei»  es  snch  unbequem  ist;  ancb  wenn 
tie  BpäMr  das  Bett  veHiest^  and  damit  sie  dieselbe^ 
Nachts  im  S«bli^e  sieht  auseiaaBderBpreiat ,  vodorch 
die  in»  Heilen  ibegrifi^De  Wimde  von  Neoem  anfgeri»' 
MB  würde,  eo  darf  sie  8i«h  nnr  ein  weicht^  Tnch  in 
der  Gegend  über  den  Eoteen  loeker  um  die  Scbenkrf 
tnnden  lassen.  Unter  die  wnade  Stelle  legt  sie  Lein- 
Vwad-PalsteEcfaeanüt.  Amlo»>W«wer  (i  Xropftf 
der  Tinetar  in  I  Tacseukt^f  rall  Wasser)  angeftaeb- 
tet ,  jedoch  vor  dem  Unterlegen  gewärmt  Oefter 
als  2  oder  3  Mal  täglich  d&rf  man  jedoch  die  An- 
fevcbtmg  niebt  eraeaem.  laneili^  giebt  UMn  etwa 
S  bis '3  Hai  tägtiel]  1  Schlnck  ArMea  i,  bei  Fie- 
ber, Cnnbe  oder  grossen  Sefamerten  Aetra,  x  Sstäad- 
Kefa  dacwüchen   1   Schlack. 

Bei  ganE  rnhigemlviegen  der  Wöchnerin 
habe  ieh  aoT  diese  Weise  grosse  Elarisse  bis  inm  Mast- 
darm, ohneNath,  anf  e  Oläeklichste  gdinlt;  doch  mnss 
diu  stet«  der  Beialhelluiig  des  Oebnrts  -  Antes  äbn- 
lassea  bleiben. 

a.  Bei  jedet  PlekMfbevr«««*«-,  Blmtw^ 
lMav>    «rovkKer    ^te«,   Iterab«,    ADg«i> 
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.Her  tk  lopf  AK  ete.  gebe  bmd  aefi)rt  Acok.  z  hi 
W<Muir-Aaft6nag^  itCndtieh  ms«ii  kle)n«D'edih>ek,  bh 
«ich  «Bee  GeaMnt«  in  vildea  Sdm^Bii  «ofg^dst  hat. 

I«t  ei  rMch  Aerg«r  entttanden ,  so  gi^t  mtD 
«oMct  <%«n.  xt  Mcb  9«lu<ccl[:  «plani  z;  nacL 
n«a<l8«r  A«ftt.g^»gi  OwBe«  x;  nach  Cfra« 
oder  TerM«*«ncBi  Aers«rt  lg«,  x;  and  mm 
es  danach  nicht  bald  naeUässt,  das  betrefiende  Mittel 
mit  A«  OD.  K  im  TetAtel. 

Sureli  dieses  Verfthrea  si«d  oiudhligfl  WScime- 
Tinne*  schn^  kergoaUUt,  die  sohoo  dem  siebern  Tode 
TerMte«  warn. 

3.  Bei  grosser  wci  »8»er  Aafregvns-,  vobei 
4er  PaU  ktaia  diiiJ  nicht  unrafctg  ist,  der  Wöeknerin 
•ber  angst  wird  »nd  sie  nicht  weiss  ,  wohin  ,  hüft  ein 
Kömohen  C^Rea  x,  oft  das  blosse  Biecheo  an  ektige- 
SÖnielten  dieses  Mtttela ,  an  gen  blicklieh.  Man  lövt 
»ber  in  der  Regel  5  K6meheo  in  Wasser  Kai  und  ^bt 
davon  ^BtSwdMofa  einen  8«hlaek  ,  so  wird  sehr  hiAd 
fiohe  nnd  ein  Mwnaler  Zustand  esntreten. 

Aehnlich  aebn^  hilft  bei  '9b«nttiU*l8«r 
naofa  vielem  Blntverlnst  und 
geästi^r  ond  körperlicher  Anatrengnng,  daas  die  WSdi- 
nerin  sich  todesmatt  fohlt  nnd  kMm  mehr  die  Lippen 
iflnea  kann:  ete  K3rticheii  Cfetaa  x,  welkes  Mittel 
man  dann  jedoch  aaeh  in  Wasser  -  AnfUenng  ^-  bis 
1  «t&ndUofa  weitergiebt ,  Ins  die  Kritfte  wieder  gekom- 
meD^ind,^ —  Oefter«  hat  sieh  bei  dieser  geistigen  nnd 
kfirperüehe«  Angegrifenheit,  mll  grossem  nnd  längs*- 
wem  Pofae ,  gohlafloaigkrit  oder  nnrnhigem  Sehlidb 
Hbx  TOM.  s  bewShrt,  ««lehe  nach  China  gegeben 
werden  kuin. 

9.  Saehfrchom.  Gegen  gelinde  Naohwehnt 
tftnt  man  nielM»,  dmn  sie  sind  nntnrgemias  nnd  notb- 
wen^g.  Wenn  sie  aber  so  heftig  werden,  dais  sie  des 
Schlaf  ranben,  so  ist  #es  in  der  Regel  nur  die  Polge- 
Von  vielen  wSltr«id  der  medeHrnnft  angewandten  Mit- 
tirtn,  oder  vOn  betehlennigter  Sntbindang,  ta  Mber  Eiit- 
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ÜBTuuDg  der  Nu>kgebiirt,  oder  eioer  ianem  Verietinng. 
In  letstereB  FkUe  giebt  maa  ArKtea  x  (5  Eömer 
ia  WaMer-ADfl&BDBg)  4-  bia  latändUek  1  SoUnek. 
Sonst  Coflta  X  odar  Ao*a.  x  bei  Erregthmt  oder 
Unnilie  and  Angit.  Ä«di  Ch— o^.  x  oder  Hum. 
TO^  WeciD  dis  Waii«n  jvdewwtl  kage  anhatten  o«d 
nekrere  T»ga  lug  wiederkommeo :  Pal*,  x  adar  »aeh 

6.  Bei  ■tu^tew  Blat-Terla««  nftch  der  Ent- 
biadiiDg  aiad  stata  dia  Hauptnüttel:  CUaa  x  and 
Ante«  X  inerat  ^  ständlich  im  WechtAl;  (nur  bei 
Fieber  oder  Hitse  und  Unrahe  noeb  Acott.  x  d»- 
■wiMhen).  Reiaht  dtea  niobt  uu,  and  geht  de«  Blat 
hellroth  ftb ,  ist  die  Wöohaeria  sehr  eesohöpft, 
bleiek,  mit  Kälte  der  Glieder:  9c«al.  x;  iit  des 
Blot  dunkel  nod  s  t  ö  o  k  i  g  ,  Ssbware  im  Bsoeh, 
«b  sollte  er  abfkUen:  timx.  TOa>  x;  mit  Leibs ehnef- 
den,  Uebelkeit,  DurebßiU,  besonders  nscb  Entfemang 
der  Nschgebort!  Ipce.  x.  Oft  that  aneh  Miilefi»!.  x 
die  besten  Dienst«.  Ausserdem  lese  msn  nOeh  den  Ab- 
aebaitt;  .  Geb  sTma  1 1  er-Blntoug"  S.3%6  durch. 

7.  Das  WmadTrerdMi  der  Mmatwmmmm 
ist  in  §.  2d.  aosfolu'lioh  ebgehaaitolt,  und  sind  die  nö- 
tkigea  Mittel  dabei  aagegeben. 

8.  KateSndwv  Vcrhürtwi«-  nod  Kite- 
mv  ^*'  Brüst«  tritt  ößers  ein,  veno  man  das  Kind 
nicht  gekörig  anle^  oder  wenn  dasselbe  nicht  recht 
saugen  will,  aoeb,  venn  man  versänrnt,  die  übrige  HUcfa 
shsotaagen,  was  in  solchen  FäUea  am  beste«  von  einer 
erwacbseaen  Person  geschieht ,  namentlich ,  wenn  mmi 
kein  gutes  Saogeglas  bei  äflr  Hand  hat. 

Ist  die  Sntsnndang  oder  Verhärtung  dorch  eins 
^ernnthsbewegang  eatstandea,  dueh  Aer- 
ger.  Sehr  eck  eto.,  so  giebt  maa  iBniAhst  die  da- 
gegen in  Nr.  3.  dieses  Paragraphen  angefährteo  Mitt^. 

Wenn  die  Bräste  von  Mileh  stratiea  ,  so  sacht 
4Ban  sie  snnaohet  dnr^  weiche  Töeher  in  die  Höhe 
so  binden.    Uan  hilt  dieselbe  gehörig  warm,  doch  Ver- 
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■eid«t  »u  NuM«  oderFetteB  daraii  la  bringen.  All» 
Einreib  angen  und  Sehnierfln  aiad  aof'f 
Strengate  verboten. 

Iit  Spannes  in  den  Brüsten ,  Hneh  etecbende 
SeluMnen  in  d«r  lurten  oft  brennenden  Gego^irnlit, 
•o  gi^t  mwi  ■nuficbat  Uwjtm.  x,  wenn  aber  ro- 
aenartige  Oeiohwnlat  vorbanden  nnd  du  Sta- 
cken vorherrsobend  iat,  eo  giebt  man  angleiob  Bell,  x, 
löat  ron  jedem  dieser  Mittel  5  EÖraer  in  besonderen 
6Uä«era  mit  Wasser  anf,  nnd  giebt  veefafelswetse  Sstiod- 
lieh  1  SoUnck.  S«UU  Fieber,  Dnrnhe,  trok- 
kene  Hitae  dabei  (ein ,  eo  wird  Mieli  nocb  Aeo- 
irit  X  «ingeicJtoben ,  bis  die  letatgeiannten  Symptom» 
veriebwnnden  sind. 

Laut  die  selunerzhafte  Verbärtang  in  2  bis  3  Ta- 
gen nicht  nacii,  to  giebt  man  Kerc^  z  nnd  He- 
par X  ästündlieh  im  Weehad  ein,  wonaoli  in  der  Re- 
gel sehr  si^Mil  und  ohne  groase  Sofaneraen  die 
EiterbUdang  eintritt.  Hau  fakrt  damit  fort,  bis  ein» 
Stalle  lieh  öffnet,  dann  giebt  man  Sil.  x,  oder  noch 
mit  Kercar  x  im  Weebsel,  &Ua  noeb  andere  Stellen 
verbirtet  sind.  Hdben  die  Fistelginge  harte  Ränder, 
ist  anhaltender  'Schwräsa  oder  DarcbAR  sagegen ,  so 
{pebt  man  noch  Pbospb.  x,  aocb  mit  Sil.  x  im 
Weeksel.  Aentserlicb  legt  man  auf  die  offenen 
Stallen  nur  LeiowandUppchen,  gann  dann  mit  Hemmel- 
oder Hirsofatslg  bestrichen  (kein  Liehttalg) ,  damit  sie 
nicht  ankleben  and  die  Wände  doob  bedeckt  ist.  Diea 
wird  täglich  mehrmals  erneuert,  je  nach  der  Biter-Ab- 
sonderoag. 

Bilden  sich  Verhärtungen  oder  Knoten  in  der  Brost 
nach  einem  Stosa ,  Drack  oder  einer  Qnetscbnng ,  so 
giebt  man  «nf  fiiseher  That  Aralea  x  S-  bis  4ständ- 
lieh  1  Schlack,  später,  oder  b«  Knoten,  die  naeh  frü- 
herem Stosse  oitetenden  und  bereits  schmerahaft  ga> 
Winsen  sind,  CS^bImb  x  Istnndlich  1  Sehlnck.  Näehst- 
d«Bi  aaeh  noch  Carb.  Wiiai.  x. 

9.-  Bä  MUcteMHg«!  giebt  man  annächtt  Fal- 
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tat»  z ,  AbMid»  uad  Morgraa  1  Scbluok ,  tud  wmb 
■nk  dutach  im>«1>  kwn  Ycrmebrnag  der  Müoh  mosteUl^ 
naelideita  man  nehnre  Tage  di«  Kaidi Wirkung  abgcww* 
iet  hM,  «o  giebt  b»*b  .AjgmaM  c— t—  x. 

Bei  Itilelt-Ueberflu»!  ud  Benbvend» 
d«von:  BalL  Z'  Bei'  «ft  fttarkem  AailAufaii  dev 
Milclit  Cale.  cMSb^x.  Wann  (ke  Uikh  in  geih 
und  bilfeftrlial)  iat:  BdieMlx.  Isb  di« Milch  tabl^n» 
läaflk.  z.  Ist  disfislba  Ss  0iU,  dm«  di«  Kinder  •iia 
leicht  »Q«bMck«n:  P«1H<  X.  Wenn  die  Uilek  l^fet 
g«rinnt;  BavttOL  x,  od«r  auch  t^mtA.  z. 

10.  Bei  SMräcktri»  der  MUtob,  worauf  leieht 
«i«e  MUdk-TeraeteMigi  sUitfiaden  kann,  mas»  «Mi 
di«  Ursache  in  enEbrBohen  Bncheii.  Iil  ein«  Qam&ha« 
bewsgaag,  Aeiger  etn.  Schsld,  lo  gl«bt  atan  innächst 
die  unter  Nr.  2.  dngcgen  -auge^bennn  Mittel.  Ist  Er- 
kiltang  Unai^  davon,  so  gi«bt  man  uniolut  Dalek  x, 
MKb  B«U.  X,  P«la.  z,  Chaab  z  rad  bei  Fieber 
ml  AeoSt  x  im  Wechsel. 

Sobald  aldl  eine:  Hilch-VerBetaang -bildeti 
giebt  maB  MbSLi  aai  ^ry  z  '-  bis  aatndOsh  im 
Wedutt,  und  bei  FMtetbawegBngan  noch  Aeom.  X4 
Olt  iat  aaoh  BlM«'  t*K.  x  von  bcatem  Erfcflge,  und 
wtna  Am  Irrereden  naalt  B«1L  niolit  aachtisst, 
BS  giebb  mritt  uoek  A^a  x,  in  der -Eegel  mit  Belli 
tfnd  A  0  0  n.  im  Weol»el. 

11.  Anhalteade  ScihMWPSeB  !■!  1— <iiil  A«> 
Bmat  oder  im  Bttckma,.'  auch  rchiderihaftea 
Ziehen  undSpannen  im  &enick,  dasglei* 
eben  heftige  Zahnschmerzen,  sind  in  dar  Regal 
Zeickea,  du*  da«  StiUen  die  MMtei  ulgreift  und  m«t 
giebt  annächat  stets  beim  Stillen  CMitaa'X  4 
Mal  tigUch  1  Sofahtab-  n4d,  wann  ea  sieb  dasMik  nioht 
bald  bMtert,  nnt  MbU.  z  im  Wechsel.  Komnidn  du 
Sehmeraen  idimeE  wieder',  «oi  giebt  man  dem  Kindt, 
neben  der  Brdet  ao^  den  der  MtUtentaildi  ähaUehsa 
Trank  ans  einem  Flävibiäen,  wie  es  §.  36.  atogagebcii 
iafr,  ddec  entwöhnt  das  Kiad'^uhrind  nacli,  wWn  in 
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ttei^  Wocltai  die  Sehnetaen  ood  Diilw  lhjmi'  läda 
•■%tUrt  haben.  Vvritw  wtki  i^  •her  ent  IKmM. 
*•«.  X,  AbMds  mid  MorgMu  eiiuB  Schkek,  i  Tigb 
kif ,  EB>  geb«  , .  wod«r«h  oft  dU  BMclnferdan  in  der 
Naehwirkadg  gtkoben  wnden.  Heu  vei'g;awe  je<kMti 
muht;,  ata  St&rkaag  der  Wöchaacu.,  detBstben  tiglwk 
dOnfiöokan.  kalt  la  vmtAea,  jncb  §.  äd.,  jedooli  lann 
ittn   Ton   euer  recht  gesandra  ,    bsäftigeu  Penon -gw 

lg.  Bei  StaU-VerAtoprw«  gebe  man  Bishti 
ein,  äa  die  Nkttu'  ttwte  t<ui.  cslbM  ihr  BiMslit  behanpUtl 
Nor-  wen«  JeMtod  aeiaen  Unterleib  dnrcb  Abföhnnittd 
gesehwäelil  h$A\,  oder  fiaaohwerdea  durah  die  Aubl^ 
banda  8la^-Aiul«ertAig  eiotEetwi ,  gebe  mui  snichBt 
CMaa  z,.  istnndlioh,  nftd  wann  dies  oluke .  Wirkang 
bleibt:  SuK  TDa.  x  oad  BVjroni  x  MftndUeh  iat 
Weehbel  eitMa  Soblaak;.  Amh  kkvi  muw  dirab  ein 
Kl^tieir  ToA  gani  däattem,  laneM  Hafanehleün  mit  eb 
wnaBaaa-  oder  Proreaeer-Oel  MchbelfeB,  lOtai  bü^ 
sieb  aber  nidit  ein,  dus  Stobl-Äiulaerting  aothwcadig 
iBi,  wenn  man  keine  BeeclHrtrdien.  M^^tidet,  und  ^«ba 
m-  keinen  Preb  A'tKCShnaittel ,  «Iq  me  aneb  beiaiea 
nögea ,  wail  disM  ioMner  -  ao«  ■BihmSch.md  «nd  Hnt^- 
■end  auf  die  Vet-dkTMHigg-Wei&Mnige  «icken.  Wer  Nä- 
leree  daräber  erfabren  wiU,  dw  i«e  „BaknemaaU'a 
fadteDfaier"*)  Säte  dS  bis  afi  aaclt,  wo  dieter  Ge* 
,'eastand  ^nao  MörMrt  ist. 

'  13.  HaSHTarhAltaag'  oder  aimmtaütrmMtptl 
Väbrend  der .  Anaatowong  dei.  KtadM  wird  der  Kopf 
leaielbeu  niekt  Mbea  dtamaaacD  gegmt  den  BlaHnhids 
oid  die  BlaM  gedrnokt,  da«  aacb  der  Gebart  eine 
Intflündang  der  HaranäiKe',  Gfitefairalat  deraelben,  Bla* 
etArma^f  nnd  anclt'  Sanirerballtlng,  (owie  nawtllkär< 
ober  Abgang  Aaä  Urina  eiBbiCt.  In  den  nditen  Fäl- 
sn  leistet  biertaeiAitliic&x  düe  beste  Hülfe.     Mäclut' 

•)  -Airgriliein  ier.timdliclie  EnlHick,.|ui,g  rifs  Helens  il*r  H<.n.0..p». 
lie.  soiTfe  der  Hsiipl-rrr.'hamer,  Vorufmefle  und  Mlsghräuche  der  AIlOo- 
ieM«.     El«  M-rntllrh»  Tortnf  ia  BJiIhi  •»  Attbar  Lati*. 
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dem  Hbx  ▼•■•  x  od«r  CMith<  z  ludbctöniUidi  ab 
SoUnck ,  bewonden  b«i  aebinenJufteiR ,  frofttmMva»m 
Abg«oge  dei  Hjumu.  Auch  üt-ea  gat,  hciiaei  Wal- 
ser in  du  NMhtgesclurr  zu  giMM«,  da  dt«  wmsmb 
Dänpfe  oft  den  Krampf  schon  l&Mn.  lu  die  6«- 
sohwiilat  der  Harnrölire  sn  gros«,  und  der  Canal  da- 
dnrah  Twachlowan,  ao  mnsi  der  Urin  von  einem  Saoh- 
TttMändigen  mittebt  einet  Catheter«  abgelasaen  werden. 

14.  Wocheafllrleael  tritt  in  der  Regel  ait  et- 
was Fiebw,  ünrati«  oder  Bitte  aof,  und  es  wird  der 
Körper  oder  an  Theil  deisalben  mit  kleinen  r  o  t  b  e  b 
Fickelohen  beüet.  Man  giebt  aMnt  Aco»>  x, 
t-  bia  3stnndlich  anon  ScUnek,  att^  ttit-  B  r  j  o  n.  x 
im  Weelksel;  wenn  Leibsahneiden,  Dorchfall,  oderBnut- 
beklemmang  nnd  Ohnmaehta-Anwandloug  damit  voiraa- 
den  ist:  Ipce.  z.  Bei  weieaem  Frtesel  giebt 
man  Ar*eB>  z,  nberhatipt,  wenn  daa  Frieset  von  bren- 
nendem Jacken  begleitet  ist.  Tritt  der  yrieeel-Ani- 
■chiag  plötilich  anrück,  so  giebt  man  sogleich  Bry".  x, 
SatÜndUoh,  nnd  nenn  er  nicht  bald  wied«-  anm  Vor- 
■dittn  kommt,  Afi»  z-  Bei  Irrereden  werden  die  an- 
geaeigten  Mittel  mit  Bell,  z  im  Wechsel  gegeben.  Daaa 
WarmhaltMi  erste  Bedingang  ist,  veFsteht  sielt  Ton  selbst. 

15.  Häufig  tritt  in  Folge  roa  DiäCfehtern,  beson- 
ders Erkältong,  Uaterdräcknng  der  Hant-Aasdnnstnng, 
Gemätlisbewegnng  stcGeMafMatter-Kitttaüdwaf: 

'  (Metritis)  ein.  Sie  aeigt  sieh  darok  Solimers  in  der 
Oebärmottergegend ,  besonders  bei  Beröhrnng  des  Un- 
terleibes, sowie  durch  die  Mntterscheide;  letztere  fühlt 
sich  heisa  nnd  trocken  au ,  da  in  der  Regel  der  Wo- 
cbenflosa  dabei  gestört  ist;  die  Kranke  hat  mehr  oder 
minder  Fieber,  Dörst,  Appetitmangel.  Bei  den  ersten 
Zeichen  dieser  Krankheit  giebt  man  sogleich  AeoM.  x 
nnd  B«ll.  z  halbstöndtii^  im  Wechael  ein,  wodurch 
sie  in  der  Regel  sehneil  nnd  siefaer  geheilt  wird,  wäh> 
rend  sie  bei  allöop ethischer  Behandlung  so  oft  anm 
Tode  fährt. 

16.  Bei  raUündeten  und  scbmerahalten  Kraapf- 

■  o.^lc 
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kMot*M  (Vuicee)  giebt  mui  Ar- 
Btoa  X  und  Pala.  z  nroiatnndlioti  im  Wachnl  einen 
ScSilti«li;'  nur  bei  Fieber  oder  Hitie  noch  Aeo»>  >• 
Sieke-  f.  8.  Nr.  8. 

§.  39. 
Vfley«  des  Kindes. 

Jörg  sagt  ebenio  bbIiöii  ab  vftbr:  «Das  Kiod 
is.t  ein  Wardendefi,  ein  uocli  Unvollen- 
de'teB,  ein  Spröeeling,  wsleher  im  Be- 
griffe ood  fehig  ist,  anm  Baume  berso- 
>nw*cksen.  Dag  Kind  ist  kSrperUoh 
nud  geistig  aocb  ebenso  nnsasgebil- 
det,  sie  bälflofl,  allein  es  ist  dasielbe 
rmoksichtlieh  des  Körpers  und  Geistes 
eiii*r  »asserordeatlichen  VerTollkomm- 
nangfäbig.  Wie  die  Knospe  nach  and 
nacbdie  seliÖDsta  Blntbe«ntfsltet  und 
die  herrliohstenFräcbte  herTOtbringt. 
jBo  ist  anob  das  Kind  körperlieb  and 
geistig  so  organisirt,  dass  ee  den 
kö. «baten  Orad  von  Me  n  s  cb  en  ve  r  e  dl  ang 
^n  erreicben  vermag.  Das  Ki^ad  trägt 
einen  Soliats  in  sieb,  welcber  mit  nichts 
an  rer^leiftbea  ist,  welcher  ab«r  nach 
nu  d  B.a;ck:en t hä  11t  and  entwickelt  wer- 
denrnnsa." 

-  Ziunt  umssDOp  diese  Entwickelaag  anf  den  Kör- 
per geriobto  avin,  da  nur  im  gesunden  Körper 
«iit«  gemqde  Seele  wohnsn  kann. 

■  1,  KbI^.  BiiclcenwasohBag-.  lieber  die 
erst,«  Serg.e  f.ür  das  Kind  ist  schon  §.  lö„ 
$.  32.  .nnd.ää,,  §..S6j.'Qnd  3.1.  gesprochen,  nnd 
iek  viU  hier  iBpäobet  erw^en,  dass  das  Baden 
blfiiner  Kinder  ndt  lanwarmani  Wasser  nur 
in  den  >etMeB  Leben^monat^ ,  Eweimal  täglich,  nöthig 
^■t  W*^^'  ab^  futift  oder  i^indw  sebwächt. 
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Sobald  tiitt.  Kind  datier  «  bi«  7  WMfcan  tlt  ut, 
mitn  du  Baden  «irfliSran  nad  du  Wurar  ana  Wm^mb 
jadea  'Tag  otWM  kilter  gSBoimBm  werden,  «o  imm  hü 
dem  Alter  von  8  Wochen  aehon  frisches  BcnnaeB- 
vaiaer  and  nie  etwM  Anderes  inr  Anvendnng  kommt. 

Man  wücbt  Morgens  ineret  den  Röcken,  indem 
man  dos  Kind  auf  «ioer  weidi^  ütderlage  anf  den 
Banch  legt  nnd  mit  einem  anagedräckten  Scbwunm 
vom  0«Biek  an  die  Backen wirbetsfiale  hämntMvtraioht; 
man  wiederholt  dies,  nach  jedeam^gem  Eintata^sA 
und  Ansdräeken  dea  Sehvammes,  9  bis  12  Hai,  trosk- 
iMt  dann  den  Rfiekoi  sorgfSttig  ab,  and  sttehilit  mit 
der  andern  warmen  Hand  ^ige  Mal  von  Oben  oMb 
Unten.  Will  die  HoCter  ein  sehwa^e«  Kfaul  veabt 
etfirken,  so  darf  sie  nar  noch  einige  SM  is'e  G>eniok 
tiDd  so  den  Recken  hinnnt«*  htncben,  was  erw&rmsnd 
imd  b^ebend  aof  die  «ben  erfriachteB  Nerven  wfa-kt 
In  dersdben  Art  väscht  man  non  die  fibr{g«a  l^heUa; 
snerst  Kopf  ond  Arme,  dann  Brust  und  Baneh,  m>i 
«ndlloh  die  Beine,  indem  man  jed^  Tkeil  erst  abtrook- 
aet  nnd  leiebt  bedeckt,  und  mtdtieh  das  Kind  ae  sehneH 
als  mögltch  snsiriit,  weil  ai«h  dam  die  innere  Wim« 
«atwfekrit,  di«  st&-k«Bd  ond  belebend  anf  daa  Kiod 
wirtl.  Dorek  eine  so  natnrgemlaae  Ersiriinng  w«rdem 
die  Kinder  nicht  bloa  vor  vielon  Krankheiten  geadtfitat, 
sondern  die  Krankherten  selbst  werden  alob  nie  bb 
«iner  gefibrliehen  Höhe  tteigera,  wenn  Her-venkraft 
da  ist,  ihnen  entgegen sntreten. 

HatiBhe  Hntter,  die  dies  gelesen  nnd  donh  nicht 
gethan  haben,  sagen;  „ioh  thinte  es  mir  nieht,  gaas 
kaltes  Wasser  sa  nehmen,  weil  iok  (Errirtete, 
das  Kind  an  eiülten.*  Diese  Anriebt,  so  mStteriiob 
sie  ancb  klingt,  berobt  doch  anf  cnnsm  gtoesen  Irr- 
thnm,  da  gerade  dnrch  das  Warmwasoben  Erkit 
timg  ercengt  werden  kann.  Es  wird  mancher  Brwaek- 
sene  die  Brfabmng  an  s!cb  selbst  gemacht  haben,  daae, 
wenn  er  sieh  warm  gewaschen  hat  tmd  ftt  fie 
frische  Uergenlaft  tritt,  ihn  ein  WiMeb  ibeifUl,  «M 
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darobaiu  nicht-  der  F«U  uf,  venu  er  aicli  vor  den 
Ao^g&bea  tut  gMU  friachem  k&ltem  WAiaer 
gavMclieii  hatte.  K«ltes  Wksaer  eisengt 
innere  Yf  irme,  wftraieB  WAsser  dagegen 
Kil  te;  du  «rstere  »titkt,  daa  andere  acliwicht. 
Nnn  Tihle) 

2.  Ceani«  der  CiriseheK  Ki«»  ist  nüht 
minder  wichtig  für  Ueiufi  Kinder,  wie  du  Waschen 
mit  hidteDa  Wauer.  In  Sonunar  ventabt  es  «ich  von 
#«lbat,  da»  UeinB  Kinder  in's  Freie  getragen  werde», 
doch  nicht  in  donpfe  «nd  enge  Struaen  i  aondera  anf 
frei«  grnae  FlStie,  wo  Bäume  aind }  da  ist  die 
Iioft  recht  belebend,  und  daher  der  Anfenthatt  aof 
dun  Laada  für  Kinder  aa  empfeUanswerth. 

Aber  uioh  in  Wint»  nuias  ein  Kind  täglich  an 
(Ufl  Lnft  getragen  werden,  und  wenn  es  ftnch  nur  eine 
hgibe  Stünde  lang  wäre,  was  alle  diejenigen,  die  kalt 
gewaschen  aind,  auch  aehr  gut  vertrAgen  werden. 
Ha«  DMta  nnr  den  Orondssti  festhalten:  b^'^  be«te 
Sichernng  geg«n  Kricältnog  tat  Gewöh- 
nnng   an  die  Kälte." 

Nw  bei  •tömÜMlier  WiCtamng,  namentlich  bei 
Nord-  oder  Nord-Ostwind,  mache  man  eine  Ansnahme; 
■onst  aber  i«t  der  Gennss  frischer  Luft 
ir*lire  Arznei  für  ein  kleines  Kindl 

8.  BeiMiUrfitecit  )«  Wwdie  nnd  I^nft. 
£s  ist  höchst  wichtig,  dsas  bei  einem  kleinen  Kinde, 
welehes  sich  so  oft  vernnreinigt  nnd  viel  ausdünstet, 
recht  oft,  wo  möglich  täglich,  reine  trockne 
Wäsche  angelegt  wird.  Letateres  ist  eine  Hanpt- 
saobe  dabei,  and  Hnfeland  Tersiehert,  dass  er  viele 
Kinder  Tom  Aniängß  der  EngUsehen  Krankbut  nur 
dadurch  geheilt  habe,  dass  er  tiglich  füstihe,  suvor 
am  Feaer  gewannte  Wäache  hat  anlegen  lassen,  — 
Ebenso  wichtig  ist  aber  anch  die  Eeinigkeit  der 
L  B  f «■  2fan  wähle  deshalb  aar  Kinderetnbo  ein  nicht 
»a  kleinea,  jeden&lls  hohes  giT""><'T'  nach  der  Sommer- 
Mite,  weil  nichts  schädlicher  ist,  jd«  kleine  dampfe 
82« 
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Stnbeo;  aorge  dsfSr,  dosa  liicht  viele  Personen  iarin 
Bcbrsfsn,  dua  nie  Wücbe  zum  Trocknen  in  denelbeii 
anfgehängt  werde,  dttse  die  Nadilgeaeliirre  oftmala  »na^ 
gegOMeu  Qnd  jedeamat  mit  fHadiem  Wisaer  ■ng«' 
waseLen  werden;  nie  laaae  man  Nachtstöhle  in  derael* 
ben  aCehen;  aacli  dörfen  nicht  viele  Lichter,  dam^fead« 
Lampen,  oder  gar  Photogen-  oder  Gasflammen- darin 
brennen.  Am  besten  iaC  es,  ^renn  die  Kinder  nicbt  itt 
demBelben  Zimmer  eehlafen,  in  welchem  sie  aich  bd 
Tage  anfbalten;  doch  jedeafalla  mnsa  immer  vor  den 
Schlafengehen  noch  einmal  tfichtig  gelfift«t  «erdett 
(aaeh  im  'Winter],  indem  man  die  Fenster  nnd  Thöreii 
fifinet,  nnd  mit  einem  Handtnche  darch  den  gaoEsn 
obem  Kanm  des  Zimmers  weht ,  waa  am  sdmellstei' 
die  Luft  erneaert  nnd  im  Winter  die  wenigate  Kälte 
{q's  Zimmer  tfisst.  Die  Kinder  mSssen  derweil  hinkQs- 
gehen,  damit  sie  nicht  in  den  Zng  kommen,  oder; 
wenn  sie  krank  sind,  eO  lange  bedeckt  werdm;  denn 
in  einer  halben  Minute  ist  anf  dieae  Weise  die  LoA 
rein  geworden,  nnd  Fenster'  nnd  Thfiren  können  wiedei' 
geschlossen  werden. 

4.  Kopfbedeelnuig-.  Fräher  setzte  man  den 
Kindern  warme,  ja  oft  Peizmützen  anf,  nnd  det-  Kopf' 
grind  war  anansbleiblich.  So  dankenawerth  es'  ist; 
dass  man  diese  nble  Gewohnheit  abgescbafii  hat,  nnd 
so  natürlich  es  ist,  ein  Kind  in  blossem  Eopi 
gehen  zn  lassen ,  so  mnss  ich  doch  auf  die  Vonichls' 
massregelD  anfiuerksam  machen,  die  dabei  sa  beobach- 
ten sind: 

In  den  ersten  6  bis  8  Wochen,  wo  der  Kopf  ^*" 
Kindes  noch  ziemlich  kahl  nnd  wenig  hbhaart  ist,  hnte 
man  sich  ja,  das  Kind  ans  dem  warmen  Bette  «« 
blossem  Kopfe  an  die  Lhft  zu  tragen,  oder  es  in  ^'* 
Nihe  des  offenen  Fensters  Oder  der  Thnr  zn  ^"''"«^ 
wo  es  .vom  Zöge  getroffbii  wird ,  weil  dnrch  söleb» 
Unanfmerksamkeit  der  filterh  oft  Schwerhörigkeit,  Taub- 
heit nnd  Blindheit  entstanden  ist.  Uan  bedecke  de* 
halb  in  den  ersten  2  Monaten  behn  IDnansÜ'agen  ä«t 


j^ogf  df»  ^qdea  «(eta  mit  einem  Mötaehen ,  je  n«ch' 
t\em  die.Jahresieit  ei  mit  sich  bi^ingt)  dünn  o^er,  wÄr- 
■ner;  doch  hu  du  Kind  erat  2  Moaate  überaehritten, 
and;  die  ;B^re  fangen  an  id.  wacttaen,  eo  keutt  ei  im* 
bedeckt  in's  Freie  getragen  werden,  aas  genommen  bei 
DOg^ttifer'  Wittprong  und  bei  stechendem  Sennen- 
■Cbeio-  ,  \or  leUterem  achütet  man  das  Kind  lun  bosteo 
durch  einen  Strohhut. 

I>aa  an  wgsttiche  Warmhalten  des  Kopfes  ist 
sehen  daram  nicht  aozn^pfehlen ,  weil  das, Kind  da- 
dnrcli  verwöhnt  und  l^eht  empilaglii^  fnr  die  Wit^ 
terangseinflÖMse  wird.  Anoh  wird  die  Bildnng  der  Him- 
««hale  eine  kralligere,  wenn  Kinder  in  den  ersten  Le- 
beaejatiren  in  der  Kegel  keine  Kopfbedeckung  trogen. 
Hnfeland  führt  boIidd  t>ei  dieser  Gelegenheit  die  Er- 
ühlang  des  Herodot  u,  dass ,  aU  man  nach  der 
^ehlaeht  der  Peraet  gegen  die  Äegypter  unter 
Cambf«es  die  beiderseitigen  l^odten  abgesondert 
hatte,  nun  erstaante,  die  Hirnschadel  der  Perser  so 
värbe  ansntrsffm,  dasa  man  sie  mxp  «nem  kleinen 
Stein  dorchlöcbem  konnte,  dahingegen  die  Köp&  der 
^'E?pter  Bp  fest  waren,  dass  man  sie  kaam  mit 
einem  grossen  Steiq  lersohlagen  konnte;  nnd  er  findet 
die  Ursaehe  dieses  Phänomens  in  der  Gewohnheit  der 
A^gypter,  den  Kopf  gleich  von  Jagend  auf  bescheren  und 
unbedeckt  bei  jeder  Witterung  in  tragen,  da  ihn  hinge- 
gen die  Perfrer  immer  sehr  warm  und  bedeckt  hielten. 

5.  AeusHersl  uacjitheilig  sind  die  Eintflclibeut«!* 
in  den  versehiedenen  Gegenden  Zulp,  Nntsch, 
Stöpsel,  Znckerplünn  oder  Schnuller 
genannt,  die  mui  den  Kindern  in  den  hfnnd  stopft, 
^■inüt  sie  ruhig  sind,  wenn  sie  heftig  schreien.  Erstens 
Wie  ich  oft  versauert e.  Lappen  gefunden,  was 
hei  der  grössten  Sai^slt  nicht  an  vermeiden  ist,  awei- 
Im«  ab V  wird  an4!ji. durch  dap, immerwährende  Lntechen 
der  Magen  in  fortwährender  Thütigkeit  «rhalten,  was 
ihn  endlich  erschlaffen .  mnas,  und  nnsählige  Kinder 
TerUlen    dem    Tode    dorch    diese  nnveraönftige  £in- 
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richtang.  Manehe  sind  ttueli  dsdarcb  erttickt,  du« 
sie  den  Lntaehbentel  in  tlrf  blnriiigeBogeti  baben, 
wenn  die  Angdifirigen  nicht  gerade  In  der  Stnfoe  ge- 
wesen waren,  nnd  du  Kind  lieli  doch  nicht  aReia 
helfen  konnte. 

6.  Wenn  «ich  in  <iem  Kinde  der  Trl«b  regt, 
•idh  anftnri^ten  vni  tu  febnn,  wai  bei 
manchem  schon  vor  Ablauf  des  enten  Jahres  getdiieht, 
eo  darf  man  denselben  nicht  gleich  in  der  Weise  nnCer- 
«tntien,  dam  man  dit  Kind  anfrtehtet,  oder  es  in 
einem  Lanfkorb  befestigt,  o4er  durch  ehi  Gihgel- 
band  halten  nnd  führen  iasst.  Dnreh  diea  Ver&hren 
wird  nicht  blas  die  Bmst  gedrückt  nnd  die  Schulter- 
partle  in  die  H&be  getogen,  sondern  es  entstehen  «ach 
krumme  Beine  ond  eine  Verschiebung  des 
Rnckgrathes  ond  detHflften;  dies  ist  «nch 
in  befürchten,  wenn  man  spät^  ein  Kind,  welkes  sieh 
noch  nioht  tränt,  allein  in  gehen,  an  einen  StnU 
stellt,  wo  es  oft  sttmdenlaDg  steht. 

Dies  Altes  mnss  gans  der  Selbst- 
Eotwlekelnng  der  Natnr  Bb  erlasse  a 
bleiben,  was  man  am  besten  dadurch  erlangt,  daas 
man  in  dieser  Zeit  ein  Kind  an  die  Erde  setst,  tn 
Winter  aof  eine  ansgebreitete  I>ecke  im  Zimmer,  fm 
Sommer  anf  einen  grünen  Hasenplats,  der,  wie  sieh 
TOD  selbst  versteht,  gana  trocken  sein  mnss,  ond 
den  man  rorher  nntersacht,  dass  keine  Hessetn  oder 
Glasscherben  nnd  dergl.  daranf  sind. 

Da  lernt  das  Kind  innaehst  nach  seinem  8piel- 
ceage  kriechen,  es  sl&rkt  dadurch  «eine  Schenkel- 
nnd  Armmaskeln,  ond  Iwnt,  wenn  es  später  einmal 
fSUt,  stets  die  Hinde  vorhalten.  Ohne  Anfsieht  dsirf 
das  Kind  dabei  nie  bldben ,  and  man  mnss  auch 
daraof  sehen,  dass  dassdbe  nicht  etwa  blos  ein  Bein 
beim  Kriechen  anietst,  nnd  sich  nnr  mit  einer  Seite 
ftrtscbicfet,  sondern  bdde  Sehenkel  gleichteidg  ge- 
brancht.  Hat  es  so  eine  Zeitlang  gekrochen,  so  fängt 
es  an,   sieh   Ton  selbst,    oder  aneh  an  rinem  Stnhie 


ftuftniichtm.  ubA  dM'  ist  d«on  die  föchte  Zeit,  gewifc- 
ren  BD  Uaeeo. 

Zaw^W.  tiitt  4er  FftU  ein,  du*  ein  Kind  plötz- 
lieh  aieht  nehr  ■tehea  oad  geluD  will,  BOiidei-o  «naun- 
meowekt,  wenn  mui  ee  mf  die  Beine  «teilt.  Diea 
röJvt  oft  aar  to«  einer  «udwn  Bntvickeliuig  im  Kör- 
per her,  ■■  B.  TOD  dem  Zahngescbäft,  wodnrsb 
den  Beinen  auf  kirne  Zeit  die  Tolle  Kraft  eotiogen 
wird ,  die  jedocb  beld  tod  selbst  iriederkelut.  Eine 
Goba  CUWa  x  und  ipiter  Atbvm.  x  dient  hierbei  sehr 
wu  Stärknng.  Will  dm  Kind  jedoch  längere  Zeit  eneh 
im  nveitea  Jahre  nicht  stehen  nnd  gehen,  so  iit  oft 
ein  BorophnlöeeB  Leiden  und  die  beginnende  Englische 
ICnnkheit  (Rhachitu)  Schntd  deren,  tsb  mnn  näher  nn- 
teranchen  nnd  das  betreffende  Capitel  nachlesen  mosi. 

7.  Mütter  nüaen  noch  beiondeia  darauf  achten, 
daae  kleine  Kinder  sich  nicht  an  die  Ge- 
•cUechtathelle  fhasen,  und  dies  den  grösseren 
aofs  Streogite  Terbieten;  aaoh  dafür  aorgen,  dau  sie 
N«obt8  die  Hände  nie  nnter  dar  Decke  haben ,  veü 
b«i  Unanfwerkaamkeit  der  Eltern  die  Kinder  dadoreh 
dem  grössten  Laster ,  der  Selbeteehwäohnng 
oder  Onanie  Bowissentlich  entgegen  gehen,  wodurch 
üekl  bloB  Körper  and  Geist  cerrnttet  nnd  ein  früher 
Tod  bereitet,  nein,  oft  ein  jeivetangea  Siecbthiun  dnrck 
K^rämpfe,  Lähmang,  Zittern,  Abzehmng  oder  der- 
gleichen, was  schlimmer  ist  als  der  Tod,  nnfermeid- 
lich  herbeigeführt  witi. 

Ans  obigen  Gründen  darf  »an  Rindern  nicht  ge- 
sUtteu,  auf  Schaakelpferden,  Stöcken, 
Wagendeichseln,  Treppengeländern  n. 
drgl.  an  reiten  oder  gar  auf  letiteren  hinanteraoglBiteD. 
Alles  dteees  reiat  die  Geeohleohtsthei^  nnd  iat  der 
Ai^ang  d^  Onanie. 

S.  «peis^ftlan  f  ör  Kinder.  Dms  ein  Kind 
erst'  dann  feete  Speiaen  bekommen  darf,  wenn  «in  Zahn 
od«r  mehrere  .darehgebreohen  sind,  ist  schon  in  §.  3], 
gaea^  worden,    nnd  e*  wird  der  Speiseplan  für 
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d»B  sweite  nnd  dritte  L^eb  a^naj^h*  meli' 
TteUeicht  in  folgender  Waise  anfateUea  Iwnn.  '         '-    ■■ 

Uorgeas  7  Uhr  2  kleine  Tassaa  lan-warme 
Kahmilch,  wean  lUati  ea  haben  kaan  fvisckge-^ 
molken.  Daao  eine  Semmel  vom-  't  o  r  i-ge  &: 
Tage  (nicht  fHsob).  Das  Kind  darf  niofat  TDllkou- 
men  gesättigt  Bein,  aonat  vkd  «n  dadareli  tr£ge  ge- 
macht; anch  ist  der  kindliche  Magen  sa  keoiw  Ziät 
leerer  and  reizbarer,  als  Morgens.  Wird  derselbe  in 
der  MorgeDstoode  schon  gänzlich  gefüllt)  to  wird  di» 
Verdaaungskraft  in  so  hohem  Grade  in  Anspnudi  ge- 
nommen, dasa  es  die  äbrigen  Verriobtongen  des  Kör- 
pers und  Geistes  beeinträchtigt. 

Um  9  oder  10  Uhr  ein  kleines  Bntterbrodt  von 
gnt  aasgehackenem,  niaht  frisehem  Brodte,  ganz  mager 
mit  Butter,  Honig  oder  Muss  beBtri«ben;  oder  ta'ack- 
nes  Brodt  nnd  etwas  Obst. 

Mittag«  12  oder  1  Uhr  einen  Teller  Fletsohbrsh- 
Sappe  mit  Reias,  Gries,  Gränpchen  oder  di^.  gekocht, 
and  daraof  etwas  leichtverdauliches  -  Gemüse  mit  gaas 
wenig  Fleisch.  Es  ist  nie  gut,  Kindern  viel  FleisaA 
zu  geben,  während  Fieischbrähe  gestattet  ist. 

Um  4  Uhr  ein  Stack  Brodt  mit  Obst,  nnd  gegea 
7  Uhr  eine  kleine  Portion  Milch-  oder  Wassersuppe 
mit  etwas  Brodt  oder  Semm^el  rom  vorigen  Tage,'  weil 
Kinder  viel  besser  schlafen,  -wenn  der  Magen  nicht 
überfüllt  ist. 

Als  Getränk:  Tri  a  c  h  e  s  Br  Q  n  n  e  nwasa  er. 
Bier  gebe  ich  Kindern  nie,  weil  es  annÖthigerweise 
dos  Blat  erregt  nnd  verdickt. 

Bine  Hauptsache  bei  der  ^ziehung  der  Kinder 
ist  B^elwSsclg-fceU  Im  d«B  IbUseitea,  und 
man  darf  nie  davon  abweichen ,  so  lange  die  Kinder 
gesund  sind.  Nichts  ist  verdfrblichar ,  aia-  KimlUK 
dann  und  waiui  Leekeriiiasen  oder  Naaehwerk  an  geben; 
bekommen  Kinder  bieweilen  Zdckerwerk,  Knohea  oder 
dt^.  geschenkt,  wo  ea  eich  aioht  gut  enrBckweiaen  läset. 
So   mosa    dies  den  Eltern  sogleich  abgeliefert-  werden. 
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4i»  M  aofbewalirM  and  naob  der  ]|ilUgiBatilBeit"reiw 
tiMilMi,  imtik  nie  «awerdem.  - '  ■'■.[•■     ■ 


}.  40. 
KIsder- Krankheit«!!. 

1.  Aagvn-EatEÜndanr  der  Keag-eberr 

HBM  entsteht  oft,  ureon  mui  das  Kind  nicht  gehörig  tot 
dem  Lichtreis  bätet,  nod  den  HebafnmeD  und  Pflege-^ 
rinneii  kaan  dies  nicht  genng  eingegcbärft  werden,  d* 
diese  gefährliche,  du  Aogealicht  nnd  somit  das  Lebens- 
glöok  lerBtörende  Krankheit  oft  nnr  durch  FahriSsoig- 
keit  der  betreffenden  Personen  entsteht.  Nie  darf  dia 
Neugierde  den  Vater  loekea,  dem  NeDgebornen  in  die 
Aogen  zD  sehen,  weil  ein  so  schwerer  Preis  daraaf  steht. 
Ist  das  Unglück  vorbanden ,  so  gebe  man  ange- 
eäamt  der  Hntter  and  dem  Kinde  Acoü*  s  ond  I(« 
WtMt,  X  1 ..  bis  2Btnndlich  im  Wechsel,  dem  Kinde 
Jedesmal  nnr  ^  Theelöffel  roll  der  Wasser- AnfiSsnng. 
Hilft  dies  nicht  bald,  noch:  ChsM.  i,  ApI*  z. 
Hepar  x  oder  Merc>  z,  worSbor  das  Nihere  Seit«' 
39t  Baobioleseu  ist.  Desgleichen  Seite  968,  SbcAr 
serophalöse  Aagen-Enttändang. 

2.  WundaeiB  der  Kinder.  Bs  ist  nichts 
schädlicher  dabei,  als  das  «ogenannte  Einstrenen  mit 
Mehl  oder  Bärlappsam en,  auch  Hexenmehl  genannt 
(Ljcopodiam),  desgleichen  die  Anwendung  austrocknen- 
der Mittel,  t.  B.  des  Bleiwassers  oder  der  Blei-  und 
Zinksalbe.  Wenn  aach  manche  Mütter  die  schnelle 
Wirkung  dieser  Mittel  rühmen,  so  wissen  sie  noch  nicht 
die  traarigen  Folgen,  welche  oft  erst  später  zam  Vor- 
schein kommen. 

Die  eiuiga  richtige  Behattdlnsg  ist  das  öftwa 
Wuehen  adt  frischem,  kaltem  Wuser,  und  Sorgsam^ 
keit  der  Mutter,  dus  das  Kjnd  ni«  «iken  Anganblick 
in  dnretotäatten  Wiadein. liege,  sondern  stets  »i^leioh. 
trockea    gelegt    nkd    savor    gewaschen    werde,     eber. 


wenn  e  M  fände  itkm  iat,  nit  Teriahlk- 
genem  Wasser.  Wenn  dw  Wnudiain  M 
der  yorgeiohriebeoen  Reinliohkeit  nicht  bald  »ofhört, 
BO  gebe  mui  Inuerlicli  CbMn*  '  i°  WMser-AaflöiaBg, 
Abends  and  Morgens  einen  Schlack,  etwa  4  Tage  lang. 
Von  selbst  versteht  es  sicli,  dass  die  wanden  Stel- 
len nielit  wie  gewöhnlieh  mit  dem  Handtnche  getrock- 
net werden  dürfen,  sondern  dass  man  nnr  mit  weidieo 
leinenen  Tnchem  daraaf  tupft.  Sind  die  Kinder  krfink- 
lich,  scrophnlÖB  etc.,  nnd  das  oben  beschriebene  Ver- 
fikhren  beseitigt  nicht  das  Wundsein  in  einigen  Wochen, 
eo  giebt  man  Sniph.  z  in  gleicher  Weise  wie  Chi 
ein ,  wartet  aber  längere  Zeit  die  Naehwirkang  ab. 
Sollte  d&s  Kind  sehr  schwach  und  abgemagert  sein, 
so  giebt  man  statt  Snlphur  besser  Calc>  csrb. 
oder  wenn  man  schon  Snlphar  gegeben  hatte,  einige 
Mal  Chln.  X  zar  Stärknng. 

3.  flfilehsehsrf  nder  AnspFHiv  «Usteht 
Mu  klöaen  Bläsohen,  die  smIi  mit  einer  dünnen,  dordi- 
Huhtigen  getbeii  Ljmpb«  füllen,  daranf  atUpJataen  nnd 
une  Borke  oder  einen  Schorf  bilden,  wodorvih  du 
Kind  oft  sahr  verunstaltet  wird.  £r  üharneht  a&  aetbet 
die  Angen,  doch  inan  braucht  sich  nicht  eu  ängstigen 
und  muss  auf  keine  Weise  den  Schorf  änEserlich  an 
entfernen  suchen.  Da  in  der  Regel  etwas  Fieber  dabei 
üt,  so  giebt  man  zuerst  Aconit  x,  2etnndlich  i  Thee- 
lÖfFel  voll,  and  nächstdem  Bbs8  tox.  x.  Bleiben 
die  Aagen  längere  Zeit  verschlossen,  so  dass  sie  sicli 
nicht  dnrch  lauwamie  Milch  aufweichen  lassen,  so  gebe 
man,  der  Sicherheit  wegen,  täglich  i  Mal  ^  llieelöffel 
AeoB.  X ,  dann  sind  dieselben  ror  cerstörender  Ent- 
■nndong  geschStEt,  Abends  nnd  Moi^ens  aber  Rliaa 
tOK.  X.'  Sollt«  das  D^mI  nicht  in  etnig«D  Wochen  ver- 
■«bwinden,  so  giebt  man  (tvlphnr  x  andMerv.  z  im 
Wechael  4Tag«  lang,  nndläset  es  alsdann  BJMhinrken) 
■o^  AeOB.  xt  so  lange  die  Angea  verkktbt  aindi  Dm 
dnnh    diese    Krankfa^    viel  8«kärfMtoff  «iigeetliMran 


607 

wird,  »o  werden  die  Kinder  in  der  R«g(4  htnteiler 
Mehe  gMnnd. 

4.   Bei  jedem  Mdem  I£:tiidcr-AasM!liI«grc'> 

Frleiel,  H»a«rB  «te.  giebe  man  «oglefch  Aetm.  r, 
■t&idHck  I  Thoelöffel  voll,  befri^  jedoch  «tue«  Arsf, 
weteher  Art  der  Aassehl^  istj  damit  man  du  betrefibad» 
Capitel  nachBoUaged  kuts. 

Bilden  sieh  Fniteln,  oder  Schorfe,  Grind  et«., 
M)  ist  Snlplrar  z  in  der  Regel  du  erite  Mittel,  and 
wenn  dM-  AnMcUag  nSut,  Mere>  x ;  man  ktwn  ancA 
beide  im  Wechsel  geben,  nrass  «ie  aber  dans  längere 
Zeit  naehwirken  Imbod  ,  da  dergleichen  Auswarft  auf 
die  Hant  nicht  immer  schiell  Tergeheu ,  aber  gewnt 
nicht,  wenn  riele  Mittel  daroheinander  gegeben  werden. 

6.  Celbsneht  der  Hengrebomen  i»t  in  dar 
Regel  nicht!  OeKhrliobes,  nnd  man  giebt:  Hero>  x 
lud  ClUm«  X  2-  bit  4ctADdlicb  ^  Theelöfel  toU,  wen» 
Fieber  nnd  HItse  dabei  ist,  noch  Acob.  x  mit  sb- 
wednelKd.  Sind  fUMbarbKnäftehen  gegeben,  so  passt 
ÜMX  Tom.  X.  Sollte  diaielbe  nach  Brkßtaag  etn- 
g«treten  gein,  eo  wSrde  CThav.  i  sie  beaeitlgen.  Hut 
aie  Iwige  an ,  «o  giebt  man  eine  Gabe  Svl]Aur  x 
nnd  Ifisst  dieselbe  naehwirken. 

6-  BlaiiMiclit  4er  ]Veiig«bonieii  benbt  ia 
dar  Regel  auf  «nem  Herafehl<v,  nnd  ist  dann  unheil- 
bar. Die  Kinder  haben  ein  blaaea  Colorit,  kUter» 
Tenperator,  zeigen  grosse  Tr^heit,  haben  Nmgnng  es 
Blntnngen  nnd  Ohamaofaten,  namaotlicb  beim  Lieg«« 
auf  der  linken  Seite.  Lindemng  sohafit  Acss.  x  nnd 
dasLiegen  aafder  rechten  Seite,  wodnrdt 
das  Leben  schon  oft  längere  Zeit  erhalten  ist;  j» 
Manche  behaopten,  dass  bierdoreh  die  HSgliehkeit  der 
TersohKeHnng  des  Foramefl  ovale  befördert  werde, 
Bnpfohlea  wird  noch  Blgltsl.  x  nnd  L  an  rette- 
T  *  a  n  s    X. 

'  T.  ITeBit  Kinder  die  Unat  nldir  Beh- 
ielt ireOen,  die  bis  dahin  gat  gesogen  kabM, 
irn»  sie  «ich    abwendM    M>d    solveimi,  ao  Idet   maw 
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&.  Itorner  Hercar  z  in  Wamit  auf,  und  ^ügtter  und 
Kind  Debmen  einen  Scbtaok  <l«TOn,  oder,  weun  diaa«c 
dqm  Kinde  nicht  beiBubriBgeu  ii^-  so  lohiebt  pimn  dem- 
Mibea  1  Körnchen  dieiea  Afittele  »vi  die  Zunge,  d«4 
«fl  wird  nie  Unge  d«aeni,  so  nimmtdM^Kind  in  gß- 
woiaHer  Weise  die  Brost.  Es  ist  dies  iwar  hdclut 
merkwürdig  and  nicht  sa  eTkläran;  doch  in  nnzähligen 
{Fällen  hftbe  ich  es  erprobt,  und  ni«l^  iu  einem  einzi- 
gen hftt  es  seine  Wirkang  verfeUt.  < —  Euin  ein  Sind 
ror  groHier  Schwäche  nicht  sangen,  so  giebt  tata  ihm 
CU«a  z  G-  bis  ISstüadlich  einen  kleinen  Schinck. 
,  8.  Ist  die  Znwye  WB^ewaehseB»  so  mosa 
4fts  ZDUgenbSndchen  gelöst  werden,  veil 
4>«  Kind  sonst  nicht  sangen  und  später  Aach  nicht 
sprechen  kftnn.  Es  ist  eine  sehr  geringe  Operation, 
4och  rathe  ich,  sie  nur  von  einem  SachTerständigea 
Misfähren  in  lassen,  weil  sonnt  leioht  ein  8iaCgefi«8 
verbeut  and  eine  VerbLatung  herbeigeführt  werden  kann. 

9.  Ist  ein  Kind  mit  einem  Sajbelbrncli  gebo- 
ren, oder  ist  derselbe  darch  h^iges  Schreien  entstan- 
den, so  dräckC  man  ihn  sanft  mit  der  Hand  hinein, 
t^edeckt  ihn  mit  einer  Compresse  ron  feiner  Leinwand 
und  lagt  eine  breite  Nabelbinde  nm,  so  dass  dieselbe 
«eh  nicht  verschieben  kann.  Innerlioh  giebt  man 
Hrx  vo^.  t  (5  Eömer  im  Wasser)  i  Tange  lang, 
nnd  lässt  es  dann  nachwirken.  Anob  ander«,  i.  B. 
lieiateiibriiebe>  heilen  bei  so  kleinen  Kindern 
dadnrch  ohne  Bai^dage.  Doch  warne  ich  davor,  Blei- 
kugeln, Knpferplatten  oder  dergl.  anf  den  Nabel  an 
binden;  man  sorge  nur  dafär,.  das«  die  Kinder  so 
wenig  wie  möglich  schreien,  was  man  darch  grosse 
Aufmerksamkeit,  Freondliohkeit  nnd  Gednid  bewirken 
kann.  Hat  ein  Kind  Ansschlag  dabei,  so  giebt  man 
dem  Kinde  qnerst  SnlptiBT  x  in  gleicher  Weise  and 
dann  erst  Snx  TOBi.  z. 

10.  Wird  ein  Kind  mit  ei^er  C^eaeliWvIsC  a» ' 
Kopf  geboren,  was  in  der  Kegel  von  einen  Dnok 
heixnht,  so  giebt  m^o  Aralc«  z  in  Wasser,   tägUoli 
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4  HftI  «iBige  Tropfen  davon,  kann  weh  die  Oeteliwolst 
Snsierlioh  Mit  lUeser  Arnika-Anflöinng  be> 
streichen.  BeMert  ea  Hich  nicht  i^nell,  eo  giebt  nah 
notix  Bbs«  tex.  x  im  Wechfel  mit  A  ra  i  c  a  x  ein. 
Bleibt  ein  Eiter«äckehen  cnräck,  so  öffnet  man  dieBsa 
and  giebt  Bll.  x  Abends  nnd  Morgens  einen  balben 
Tkeelöfiel  voll,  4  Tage  lang,  desgleichen  bei  damna 
entstehonden  Gesohwfir«n. 

11.  AjMciiweUaHf  dcrBHistefeCJienUteht 
oft  durch  das  nnveronnftige  Aosdrdcken  and  Qaetaehen 
der  Winehen  von  Seiten  der  Hebamme.  Das  bett* 
Mittel  ist  anch  Armlc«  x,  irie  oben  eiaingeben.  Ist 
die  Brnst  schon  sehr  geröthet,  so  giebt  man  Cluuk  x, 
oder  wenn  die  Geschwulst  nicht  weicht:  Bell,  x  nnd 
Br^.  X,  S-  bis  «HtÖDdlich  im  Wechsel.  Sollte  Eiter- 
bildoDg  eintreten,  so  giebt  man  Heyar  x  nnd  Her- 
tmr  X  im  Weehael,  ond  nachdem  das  Geschwür  rieh 
geöfinet  bat,  Sil.  x  in  Waaser,  etwa  noch  ^  Tage  lang, 
worauf  die  Naohwirlcnng  abgewartet  werden  mnss. 

li.  8cHsck«ea  oder  ScblnckMvf  entsteht 
oft  bei  kleinen  Kindern  dnrch  Temperatur- Verändernng, 
Ist  nichts  Gefährliches  ond  das  beste  Mittel  ist  dagegen, 
das  Sind  an  die  warme  Brost  m  legen  nnd  es  dort 
recht  ta  erw&rmen.  Aneh  giebt  man  dem  Kinde  eioÄ 
Messerspitxe  *oU  gestossenen  Zacker  aaf  die  Zange', 
oder  ein  Theeloffelohen  Znckerwasser.  Sollte  du  Alles 
nicht  helfen,  so  gebe  man  IViix  TO^>  x  in  Wasser  ein. 

13.  8toek«ekii«pf«B  oder  Verstopfnng- 
MVr  H'ttae  hindert  nicht  blos  beim  Athmen ,  sondern 
anch  behn  Saagen,  und  man  mnss  das  Kind  noch  mehr 
vor  Erkältung  bäten,  was  besonders  dnrch  die  kalte 
Waeehnng  geschieht,  wie  sie  in  f.  39.  nnter  Nr.  K 
beschrieben  ist.  Man  reibt  lonächst  die  Nase  mit  etwas 
Oiasefbtt  oder  Mandelöl  ein,  ond  giebt  innerlich  BTvx 
tom»  z,  bei  AnsBchlag:  Kalph.  x  in  Wasser,  Abends 
nnd  Ho^iens  einige  Tr6pfehen,  doch  die  nährend« 
Mnt^r  mmrat  immer  mit  ein.  Bm  Fliessschnapfen 
^ebi  man  Vola*  x,  oder  aaeh  Chaai>  x;   wenn  er 
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di»  Nmb  and  Obertipp«  viutd  nacht:  Av«*».  x. 
Bei  Vw»chlimi>«riBig ,  •obUd  du  Kind  am  die  kühl« 
JuoA  kommt;  Hole*  s. 

U.  9t^ii-Ter*topfkiav  antoteht  BMutmtköl« 
dureb  FeUer  in  der  Lebentweite,  die  abgMteUt  nwda» 
nwsen.  Hat  d*i  Kind  Bescbw«rdea  dsron,  so  giebt 
«an  ihm  e\n  Kl^stico:  von  Inner  Milch  mit  Wauer; 
will  mnn  et  rersUrkeu ,  so  thnt  nAO  ein  weaig  Zookec 
«der  Skia  du«.  Bei  «nbeltrader  Veratopfnng  erhält 
Hntter  nnd  Kind  SmjL  Tom.  z,  oder  mit  Wtryam,  z 
in  Weduel  4-  bia  Gitändüch;  bei  hnctnäekigea  Fillea 
4^iiUB  X  odar  Pliunbnm  x. 

15.  Da«  iSciurefteD  der  Kinder  ist  stets  ein  Zei- 
eben  TOD  Unwahbain  oder  it^end  eiaea  UnbabaggaB^ 
da  ein  Kind  unter  einem  Jahre  aie  ohne  Grand  schrei^ 
dann  es  weiss  kanra,  dass  es  das  Leb^  hat.  Best  mit 
den  Zäbaan  wächst  der  Wille  und  kommt  die  Unar^ 
(wd  wenn  das  Kind  laufen  lernt,  masB  die  Eraiehnag 
deeselbea  afifangaii.  Es  ist  eine  Rohh^t,  wenn  naver- 
nfuAige  Mütter  ein  kleines  Kind  des  dahreiens  wegen 
achlagen  oder  hie-  und  herwsifui,  onarciges  nnd  bösea 
Kind  schelten.  Sie  aoUten  lieber  genas  nashaehan,  ob 
-M  nass  liegt,  oder  friert,  oder  anders  liefen  wiU,  ob 
irgaod  ein  Band  an  fast  geboaden  ist,  ob  «ine  Nadel 
«a  aticbt,  oder  ob  es  Durst  hat,  den  man  oft  dnreh 
MD  Tr^fehen  Wasser  löscheia  kann.  Crosse  Sorgsam- 
)wit  -nnd  Liebe  findet  am  etateo  den  Örnod  da«  Sekrdana 
«ad  nie  darf  eine  Ifntter  die  Geduld  verliefen. 

Weleh  Veriireohen  es  ist,  Kiadera  de«  Sehraiaiu 
wagen  Mobn-Abkoehnocan  oder  dwgleiohBn  na  geb^ 
«Ddareh  sia  BchwachkÖp&g  nnd  bljödainaig  genaebt 
srerden,  ist  scbon  früher  erwähnt. 

Hat  «in  Kind  ünrahe  mit  troekner  Hitae,  so 
giebt  aaan  ihm  AeoK.  x  in  Waasor,  atöndlieb  einaa 
balbtm  Theeiöflel  toU,  ohne  Hitaei  CoMem  x,  aanant- 
Itek  aiM^,  wenn  Kinder  Cbamlllenthee  bakoaunen  battan. 
Bemerkt  man  ObreasidimeEaen:  f  ^iiw  zj  bei  lanCB 
•nhaltandem  Sohreiea  oder  HlUe  m  Jib>|€{   JB^O*  z; 
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bd  SpMeluUiui:  M«f«.  xi  bot  BUhnngsbMohmrdM: 
CUbB»  z  ader  Pal«,  s;  letitwet  uiali  bei  Dnrek» 
fall  und  Leibweh;  b«i  gkUig«m  Dw«iilUl;  CbMMi  x^ 
Wi  twMmiecheKdBm :  She«  xj  b«  kartam  Stuhl: 
Hhk  Tm^u  X.  Wean  di«  Kiadei  nnr  bebn  Tragca 
■nf  den  Am  ratug  Verden:  CliMn>  x. 

16.  «cUafle«is4LClt  hat  oft  äkMÜehe  Gräad») 
b»««ila*  lu^en  die  Kindar  mit  dim  Kopfe  ra  heeh, 
oder  «■  warm,  oder  die  Matter  hat  NaekthnligM 
gegMien  und  getrakkan.  Bai  hellem  Wachen  hilft  oft 
CeSea  x;  bei  «ahr  rotkam  Oeileht:  Bell,  x,  uah 
•plvM  X,  beiondart  bw  Sehläfrigteit;  bei  Blahim- 
gm,  Leibaobmera:  CIlbm.  x;  kommt  ei  nach  dem 
Eatwölmaii:  S«U.  x. 

17.  MantrerlwltaMv  wird  in  der  Kegel  mit 
Acon.  X  beseitigt;  entst«bt  dieselbe  nach  ejnent  Fall 
oder  nsem  Dmek  dar  Bluengagend:  Araica  s;  iit 
die  Blasangegend  aehoMrihaft;  Pal«,  x;  schreit  dea 
Rind  aehr  beim  WatBeriiuaen  oder  kommt  der  Uria 
BOT  tropfenweiae:   CwbA.  x. 

18.  ÜMnrSaaMhea  la  MRBde,  oder  Soor, 
kfteh  H  aadfänle,  können  nur  durch  innere  Uittel 
gdbeilt  werdea.  Froher  pinartte  man  aie  mit  Roieo'- 
Booig  und  Borax,  mid  wiacbte  sie  mit  einem  Tnche 
TOB  der  Zange  ab,  was  ebenao  dumm  als  batbariieh 
«•f;  denn  in  der  B<^l  blntate  die  Znnga,  nnd  «■ 
muhte  den  Ktndvn  viel  Sehmeraan,  ohne  da«  Debel 
wirhlicfa  alt  hnlen.  Xa*  gebe  Mcrear  x,  4  Hai 
tSglieh  einen  kleuen  SchUek,  3  bis  4  Tage  laog, 
dann  wird  daa  Uebel  ToUkommen  heilen.  Bracheint 
«■  öfters  wieder,  ao  gid>t  man  noeb  Svlphsr  x  ^aneo 
«nd  läsat  ee  gehörig  naahwirkan. 

19.  Ter&B8«a  der  Kinder,  oder  Anwaeh- 
■«D,  aooh  Heriipann,  entat^t  in  der  Regd  dorch 
BifcHtnng  im  Wind*.  Die  G^end  der  Berajpvbe  nnd 
tuter  den  Ri^en  iat  an%etririien,  wie  mit  Lnft  ga- 
tUB*.  Die  Kiader  aiad  knrathmig,  ingattiah  nnd  Mookt 
Mawefien   der   Athem.      Daa   Haoptmittel:    Cham,  x. 
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SatSndUd)  einen  SeUoek.  Sdn  wöhltlwtig  ist  liierb«! 
aneh  daä  Streiolieii  mit  den  wameif  Hindeo  über  dis 
aogoMliiroUeiiaii  SMlen  Ton  Oben  nach  Unten. 

20.  Knmtkrmmpf,  AvOtaam.  Nengdbone 
können  Öftars  nicht  ordanäicli  Athem  holen  and  wer- 
den blftn  im  Gesicht;  dann  gebe  man  eogl«iob  Ipec  x 
ein.  Wiederholt  sioh  der  Anfall,  so  gebe  nuui'  es  mit 
SwoibvfDv«  Bisr*  X  im  Wechsel,  ^«töndlich;  weni» 
Kälte  dea  Körpers  Toriiuiden  iat,  aooh  AruvUm  x. 
Gans  dieielbe  Behsndliing  findet  b^m  SUllar'scheB 
AstloBa  statt,,  welches  datüirch  characteiüirt  wird, 
datH  die  Kinder  bei  der  Angst  der  Anfälle,  die  da« 
Gesicht  verserrt,  stets  anfrecht  sitien,  im  Gegensatx 
BOT  Bräane,  bei  welcher  sie  aof  dem  Eücken  liegen 
nnd  mit  dem  Hinterkopf  in  die  Kissen  bohren.  Siehe 
Seite  16G. 

21.  Bei  d«r  lüERtl^en.  Bräase  oder  dem 
Cntmpf  die  an  dem  kurzen,  hohlen  oud  heise- 
ren Hosten  mit  trockner  Hitce  in  erkennen  ist,  giebt 
man  snerst  .Aconit  x  ^stondli^h,  nnd  wenn  nicht  bald 
Bewerang  erfolgt:  Acoa>  x,  Hepar  x  nnd  Spnmgf  x 
^tändlich  im  Wechsel.  Nimmt  es  dennoch  tu,  aa 
wird  im  iweiten  Stadinm:  Bre^>  x  nnd  Phespb.  x 
ita  Wechsel  gegeben,  bei  scrophnlösen  Kindern 
noch:  Jod,  z.  Warme  Mileh  mit  Zncker  oder  besaev 
Candis  wirkt  sehr  wohlthätig  dabei,,  anch  giesst  mwa 
in  den  Löfiel,  mit  welchem  nun  eiogiebt,  einige 
Tropfen  heisse  Milch,  damit  das  kalte  Wasser  nicht 
den  eriiitzten  Halt  erkältet.     Näheres  Seite  121. 

22.  BnrelifKlle  werden  vermiede,  wenn  dw 
Kinder  .täglich  kalt  gewaschen  werden  and  nittnrr 
gemäss  leben.  Ist  Erbrechen  damit  verbnadea,  »o 
giebt  maa:  Ipec*  x,  nach  jeder  Aniletfnng:  einen 
TheelöKl  voll.  Ziehen  die  Kinder  di«  Beine  an 
den  Leib,  und  ist  der  DntehTall  grnnlidi,  wie  ge^ 
hackt  nnd  riecht  wie  fanle  Kier:  Cham.  x.  Ist  der 
Darel>&U  wie  Wasser,  nnd  sind,  die  Kinder  acbwMli 
nnd.  Uacs  davon,   qdet.  abgezehrt,   aach  qaoh  kalttM 
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Tnutk:  AjMAb*  z.  Ist  grosser  Drang  lomStnU  nod 
prasselt  «r  stthwU  weg:  Scr«.  x.  B«i  Abgriog  db- 
vw<UiilW'äpei«tt)-.  Itwtl»  T,  inrh  Tht»»  j,  Trnm  rltr 
Kinder  aeluc  schff wUieli  sind.  V«ls.  s  bä  breiigeai 
DorehUl  mitlieibsehneidMi,  aB«]i  aftck  Kachen,  ftttesi 
Saiekw«!^  amd  Obtb  Kominl  deravlbe  Baoh  ErkUtang 
•dtr  beim  Eiatritt  knhLw  Wittarinig,  mit  Sdunen,  d«ar 
■  naeb  der  AAsl««niBg  T«rgAt:  Biile«  x.  Konunt  der- 
■dbe  m  SaVBier  brt  heisMS  T&gen  nieder,  nit  srgem 
Dom,  snah  nMik  Obttt  Mrft  z;  beasot  dies  nnr 
koru  Zeit:  Cavfe.  TCf.  X.  Ist  derDnreh&U  saner- 
riechend;  Bkemax.  Waniiliei  seiophdösen Kindern 
4tr  1>ancMail  Wwidfaeit  oder  frieoMartige  Ausschläge 
«HMogti  Salybix;  itt  er  aahaltend:  C&lc.  carJb*  x. 
33^  CiAcfctel«.  FraLsen  oder  Gefrais,  aach 
Sobierkea  oder  Janmer  genannt,  sind  ■■£]£■■- 
(«MU^teAT  Ktedftr,.  die  oft  in  wbkliohe  SrSnpfe 
«befgehe«.  An  mid  inr  aic|t  sind  sie  bei  gesnnden 
Kindern  nicht  gefahrlich  nad  gehen  in  der  Kegel  von 
eelbBt'Tornb«!';  verBtirkeD  sich  jedoch  die  AnHUe  ond 
kekren  immer  wieder,  so  gebe  man  Ckaai«  x,  haben 
-(Ue  Kieder  oder  Wöchnerinnen  jedoch  Ghamillen- 
thee  gotmatnt  CtoCfta  x.  Aneb  I|Mt.  x  hat 
Bid&  sehr  bölfreieh  OPwieseA;  eoUte  das  Eind  einen 
Sehrwk  bekoramsA  haben,  so  i«t  O^b^  x  angezeigl. 
Bri  tdr  beitigan  Kindern:  Bfax  TOm>  i-  StodWür- 
ner  mit  li»  Spiele:  Cla«  x  oder  anch  nerc.  x. 
Wvdw  es  fönuUobe  KraMpfe»  so  ist  ein  Hanpt- 
Häl4  Seil*  X,  und  wenn  das  Zahngeschaft  da- 
,bei  beA«ligt  ist:  CttlC.  ««rfe.  i;  doch  rädiintUabe 
«bea  gea»BAtea  UiCM  Verden  an«h  bei  K«kakrK»> 
pf«Ii   gegeben. 

^' Der  beräaste  Canstatt  «npfiehit  in  leinem 
Bwa^Mteh-  dm*  iaedi>iQisfllten  K&iik  ein  sjoipatheti- 
ackAi  Itfttet:.  ^reiches  in  nded  Fällen  gidiolfeu  >  haben 
«dU,  iTOslMlb  i^  e*  Moh  erwähnen  will.  Wenä  die 
2tlckBageB'iiUier*rget  werdtn,  «o  drnokt  ntäli  den 
SMto*   «iner  jODgan   Imb».  u    den  After   des  Kiitdet, 
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bU  die  Zintcangaa  itadigeiaBsM  hsbew^  'Ki»  eriiüirner 
Krei&-Pfa.fiika«  In  Preiura»  lagt«  dem  Sisde  loiiM-jBHge 
Taab«  BO  uMtt'  (Ke  sockaoteBKid,  dam  dib  Haitd  dm 
Mtit  dwt  TMeres-  Mii£w«te..  Dwueh  tieas  «ort  <lw 
Baaken  nach,  ja  ea  Varde  bahanptel,  dl«  Kräaiirfa 'w9- 
ran  fär  Sinmar  ge«i«faen,.  wean  daa'  Tkiar  nntor  data 
Druck»  der  Band  daa  KUtdaa  gestoriMO  war.  War 
VerCraoeD  kd  deEj^feräMen  Mittetn  liagt,'  äm*a  ^Wirkasg 
alterdiags  der  grösete  Ba^ptiker  ttMit<  ablaagnan  kana. 
irmn  er  dH  Kcsoltat  tov  Angtca  hat ,  kaun  diaaalbea 
ja  nebea  d«n  liomöc^tbuchan  MuIIk  Veraveken^  da 
«ie  in  'keia«B  Fatte  sohadan  kÖotfeB.-' 

34.  Dai  BiAb*!!  a«r  Kinder  gakt  in  dar 
.Ka|bi  bei  aUek,  4nB  natai^mies  «ladgaBniid  nieU 
varpin^Molt  aiud,  die  .t<»i  drittaa'  liabeaamonate  an 
jwtMMocgan  kalt  gevasvli«»  abd  a«  die  frisobe 
Lnft  gelragoa  wardaa,  nndfaiebfiaa  HteaB^ai'^kat 
waren,  loadera  mitbl<o«aBm  Kopf«  naüierlsii&n 
koQDtea  —  regdmäarig  xiaA  obtie  heftige  Beecimefdai 
vor  ücb.  Leider  aber  vsTfallea  viate  Riuderdn'WeJ^ 
.liehfaeit  danUfttar  ma^  dem  Vorartheile  d«r  äf***- 
mötter  ondTaatan,  und  dann  ist  aa  nicht  ainlaM  ni£^ 
Höh,  als  ^n'sieh  BeschwenlHi  «RistallaB  tuümtn. 

Im  fSoftaii  od»  sechatan  Monate  tMten  die'ZMtae 
ain,  was  oft  anbeaerkt-  voe  ridt  gehe,  m  veronaobt 
nor  etnai  Spuinnag,  SpaiehelflsM  nad  mweilen  S^me*- 
■en.  Der  Dnrefabrneb"  d4r  Zihue  0odM 
Tom  achten  bia  aehvten  HanaM  atUt.  Bfaehetnt  dtf- 
a«U>e  froher,  so  ist  es  ein«  DetweihRig  dM  Naw, 
nnd  nicht  gnt,  weU  .AaBeiakäricMt  des '£tttdtte  ootA 
■tm  gtot»  ist  und  laieht  NervenanJUe,  SrSMiptt  «tc.  n*- 
treten. 

Der  geirShnlichst«  «ad  beste  Setter  des  Zah- 
nent  ist  ein  gelinder  ZtarchfaU,  der  iiiclitge^tiivt  *<'''- 
den  danf ;  wird  er  jedach  ttüker,  so  ka«a  niaiifo«^^ 
pathisehe  Sfittel  dabei  ohn«  Naekthatl  aviniidai,  o°^ 
da«  Abittthan  man  eher  Aetcte  vor  dem  Hediriafttn  1)^ 
xiebt  rieh  nar  anf  stw^e  allö^Mtldsohe  Bßttel,  die  «W^ 
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«Uago  oft  lokUlUhiec  ala  du  üth*i  aettrt  uad.  Es  iat 
«Aer  «JQ  lahli— M  Vomtheü ,  «elckss  If  fitber  abhilt, 
beim  Zaluen  iraüiche  UölfiB  >n  tacke«,  d»  es  mwekcm 
JEMde  lelu»  du  Lebsa  galiostM  bM,  Bai  grÜBlichem, 
öMriMhCtidaK  Dutcii&llHt  liu  beste  &GtM:  ObWB.  ■, 
4Mrft  ä-  bit  ArtBBlliah,  ^  TlueläÜBl  toUj  bei  tioWb 
Speiakelfl.nti  tmd  aebkkugem,  wiMwigea  oder 
blntigen.,  irag|>ru*dadan  DonlifUl .-  Msre.  x;  bei 
^MMter  UMM^iti  CAtea  x;  faai  Hait«n  mit 
Vvrsokleinangder  Brnat:  P«|«»  x  oder 
V««*.  «MB«.  X,  euch  Ipee.  x,  letateva*  MmantU^ 
bei  BeUöm-  .oder  Uüefa-Srbreebe».  Bei  treekeHer 
Hitie:  Aeom.  z,  stüadlieb  ^TbMlöfel  «oll;  bfnUnl- 
rohe,  ZacammeasolireokeD:  Coffe«',  anob 
dann,  wenn  du  Kind  aehon  GbumUeaÜiee  bekommen 
hatte ;  bei  glühender  Hitie  in  Kopfnnd  Hand- 
tellern: ■«!!.  z,  oder  «Dch  mit  Acen«  s.  ctöndlich 
im  Weckael.  Will  der  Dorckbrocb  nicht  recht  von 
Statten  gehen,  so  iit  Calc.  earb.  x  ausgeaeichnet ; 
deagleichen  bei  Haut  -  Ansaehtigen,  wogegen  kräf- 
tige Kinder  aaob  itBl|th.  z  bekommen  können.  Tre- 
ten Krämpfe  ein,  ao  berSckeichtige  man  den  vorigen 
Abiehnitt  und  leae  auch  das  Capitel:  „Üitiige  Qe- 
hirohöhlen-WaaserBucht"  und  .Gehirn- 
Sntxnndang"  durch,  damit  snr  rechten  Ztit  vor- 
gebengt  werden  kann. 

Du  beste  Mittel,  das  Zahnen  ta  erleichtern,  ist 
die  Mutterbrast,  weshalb  ich  Aach  ratbe,  ^cht 
«jter  an  entwöhnen,  als  bis  die  ersten  Zöhue  durchge- 
brochen sind.  M»a  k«nn  den  Kindern  einen  Elfen- 
beinring anhängen,  damit  sie  daranf  beiisen  kön- 
nen, wu  oft  den  Zttfanderchbrneh  beferdert.  Man  aagt 
sndh,  d&u  du  Tragen  einea  Perlen -Habbaades  <ron 
■MnbefB  ofler  von  de«  ZSlmen  de«  Nilpferd««  gedrerii- 
-aett  da*  aeruiale  Sahnen  beßrdeN,'  and  wemi-  ioh  aueh 
nebrwe  Fälle  kenne,  wo  dies  der  Fril  war,  so  will 
M  laish-doeb  des  Ditbeib  duäbw  enthalten.  Ob  ee 
gerade  von  dm  '  «hieriaefaen  ZUiiien    hargerUrt  hd>e. 


«bgUick  nuoiM  BikOfiite  in  ittHatax.aa  wanderbsrcr 
Art  «iud,  dMs  bot  der  Venr«ge*e  tXiat  Uabegreifllob« 
BHbedtBft  «buitpraelteii  ,w>gt. 

ÜBT  DaUrgenMs«B  OrdnuBg-'ikick- .bivehem  anoitt 
dietfi  SahneidMäne  dartth,  danu  dia-  aritw  BadnÄiwe, 
Uwanf  die  i  Aug«B-,  Eck-  oder  SondMUne,  uod  ■«- 
l«tac  idie  biBteiai  BMkc&hn».  Stela  wsckeiBeD  di«  S 
«ntapreabendra  an  beide«  Sauen  au  ^liothei  Zät. 

Um  es  Laien  anMbaoHok  zu  mmohtm,  «i«  dift 
Sntete^iui^  dar  Zäbae  vor  sieb  gebt,  md  \ria  die  ipi- 
tec  «MdMiueiidra  nchon- Torkand«)  lindr'UMi  i«fa  bier 
oüH  TOa  luuea  aolgen^Melt«  obere  nod  mtere  balbe 
Kinnlade  einei  Kindes  abbilden. 


Sie  einfacben  Ziffern  bedeuten  die  Milabaäbae, 
.die  beim  ZafaaTeoltfel.od«r  Schiebten  aaifaUeDi  i^l 
md  3  Sebnetde-  oder.  Vor^enäbne,  3  AngW'  ^^ 
£okzshii,.4  und  5.B4cl»ghiiiei  1',  2'^  3'  (S'nioM uab^t^j' 
4',  5' die«nt«prQcb«sden  bleihendsD  Zäfane;  Ö'dwwate 
nicht  ta  wechMtlnde  grosse  Baekiabn,  T'.derjpfttf 
ersoheioeDde  iweite  gro«se  ^ckiabn. 
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Hib-^deM  ZtümM'  Uift  ita  RLnd  »of  eine  höhere 
8tirfe  adner  Geiitadbiltiang,  and  du  Gehirn  eotwickelt 
äaa  aeue  köhe»  Thitigkeit;  UenD  ist  Kraft  erfor- 
deMteh,  and  <die  Enlsbrnitg  lehrt,  dass  alle  krSftigea 
nnd  gekriftigten  Eisder  lUeie  Periode  gläeklich  A^t-> 
■tehen ,  aehwächlicho  and  durch  warme  Waichnngen' 
«wl<«onat«errinipeUe  aber  lutevli^eii,  nataentlicli  wenn 
4eTDar«hbrmeii:der  Zähqe  nicht  ragaliacht  etfelgti-aea* 
-deni  viele  ■». gleicher  Zeit  enehviaen,  wodurch  die  6e- 
hirn^iätigkeit  ra  tehr  in  Aji^mit^  genomaies  wird,  ddiI 
WAS  kein  Ärmeiniltel  Techiadern  kaim. 

.ii.  Wö^nsr«  Viel  Unwohlnein  nnd  Krankheit 
wird  aof  die  Wöriaer  geEchobeii ,  end  das  8«kliBimete 
■imbti  «iad  die  vieles  WvmuilMl,  di»  eelbst  in  Zeiton» 
g«B  aagvprieseii,  abei.auek  von  den,  lieben  Groseinüttern 
stets  in  Bereitechalt  gehalten  werden.  Wänuer  hat  Je- 
der Mensch  nnd  muss  sie  haben;  wenn  er  nnr  tegel- 
mäasig  and  vernünftig  lebt,  wenn  man  Sinder  nicht  mit 
Brei  und  Kartoffeln  vollstopft,  aie  nicht  mit  frischge- 
backenem Srodt  and  Kuchen  füttert  und  ihnen  nichts 
Fettes,  in  Butter  Gebratenes  giebt,  was  oft  im  ^ette 
schwimmt;  ea  werden  sie  nichts  von  den  Würmern 
merken.  Erbricht  sich  ein  Kind,  so  giebt  mau  Ipec.  z; 
bat  es  Backwerk  oder  Fett  gegessen:  Puls,  x  oder 
<Tarb>  vcg,  x;  hat  es  viel  laxirt:  CThlna  x;  ist  es 
verstopft:  Vax  vom,  x. 

Gehen  jedoch  Spalwiirier  ab,  ist  der  Leib 
diek,  reiben  sich  die  Kinder  viel  an  der  Naie,  so  gieb 
Cina  X,  welches  das  Hauptmittel  bei  Warm -Beschwer- 
den ist,  und  welches  die  Krankheit  heilt,  bei  der  die 
Wnrmer  sich  widamatüriieh  vermehren  und  nnruhig 
werden.  Ist  trockene  Hitae  dabei,  so  giebt  man  anerst 
AcoiM  r,  oder  aach  mitClBai  im  Wechsel.  Heilt' 
di«fl  wcktaammtUche  Wurtn-Beschwerden,  ao  giebt  man' 
s|tStwMnpr>  x,  und  wenn  anoh  danach  die  Krankheit 
nielit  gana  -weiaht,  so  nimmt  tialpli.  x  in  der  Regel 
dvirSeat  dersdben.  Tritt  Irrereden,  heftigea  Zoeam- 
menfafarea  dabei  ein,  eo  gebe  man  Vcll>  x,  ia  but- 
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McKigen  Fkllen  anoA'  KAdbHl»  z  -  bd*r  A|(I«  x^. 
iodi  es  ciad  n^  ElU«  TorgdBOMiam ,  wo  Art  alla 
Symptome  4er  Gebum-Entaüiduiig  rothuldeB  wM«Br 
die  jedoch  von  Wnnoet«  kuiüliMes,  ond  sine  6Mto 
CUM*  X  dM  «diOB  Bol^egebciiaKM}.  in  wenig<B£ttaBw 
d«n  benUlUe.  - 

Bei  den  klein»  Sprlaf«  odefHadettwttr* 
■MTB*  Alkiul4«at- die  entBetelicbes  J«eken  hn  After 
TararBacben,  hilft  oft  »nr«  t*IB.  s,  wenn  Fieber  Oitef 
DDP  Hitse  dAbei  ist,  mit  Ar<MW  e  W  Weched.  AtieH- 
wird  I^nst.  3.  nnd  T«ner.  mar.  v«!*.  s  «nipMileti. 
Ist  dtuKindJedoehscrophulös,  so-bSWti  sidi  Herc.  x. 
OBd  Amiph.  X  besonders  bewitirt,  okcb  lau  gerer. 'NAcfc- 
Tivkan^  ftocb  C^ftlc.  carb.  x;-  ^eh  iek  habe  ancli 
bei  dieaen'  kleinen  Wärmeni  Cltkm  z  äosserit  wirksam^ 
geftindea. 

Den  Bandwurm,  der  aus  Schweinefiauen  ent- 
stellt, kann  man  nur  dann  mit  Sicherheit  aiuebiuen^ 
weaa  Stöcke  desselben  abgegftDgen  sind.  Bei  weitem 
schädlicher  als  der  Bandwurm  selbst,  sind  die  versobie- 
denen  all  Öopat  bischen  Bandwurm-Caien, 
wenn  sie  aach  .wirklich^as  Abtreiben  des  Wurmes  be- 
wirken. E»  ist  dies  stets  ein  geiährliches  Gift,  und 
unzählige  Patienten  habe  ich  behandelt,  der^n  Gesund-, 
faeit  allein  durch  Baadwurm-Curen  zu  Gmnde  gencbtet 
war. .  Kodliob  ist  durch  das  Abtreiben  des  Baudworms 
noch  nicht  die  Krankheit  getilgt,  GOndern  es  ist  nnr  to, 
als  ob  man  eine  geschwollene  Drüse  anssubueidet,  dia  . 
bald  nachher  in  vet^össertem.tJmiango  wieder  erscheint. 

Nor  homöopathiieh;  kaBBldarBandwaxA 
wirklich  gebeilt  werdeo^  .indna  die  HraiAMt^ 
weldie  immer  auf  ehwr  V^ratKnittaag  dar  Pntokito' 
Organe'  beruht,  gehoben  nird.  Der  BandAnm  selbiE 
geht  ö£ten  ganM  ab,  ofiers  säkt  AKa-  aber  «pckfin^bs 
von  demselben,  sotfdäVvr  löst  sidi  dnreb  die  bomSo- 
patbisehen  Mittel  in  Darmiehleiia:  auf,  uud  gtfet  aüt  dmm 
StaiUanaleernitgm.ab;  douh' icit -ihm  wabbwindan  (K* 
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B!SKbw«r&a,  vd  4K:K«H*e*«t:»iHaiik'9  eh  e  i  1 1. 
Am  häofigiWii  hat  diei  JSuK  T<«fc  x  bwirirkt,  in  vie< 
le»  FiUen  »neb.  ä»«lpli.  ^  oder,  X«*v.  s,  niaht  sel- 
tpu  *aci>  <!ale.  cai^  x,  nndd»«  Arsie  bleibt  «« 
nbarUueiir  aänuKtliahe  b^l«Miuts  Spaptota«  genan  zs 
prüfan,  imd  d»wcli  eütM  dieMr  Mittel  anttet  za  w^e»> 

ippeU  fisden  wir  m  der  Begal  ov  bei  solclieD  Kiu- 
dam,  weloJw  die  Mnteeibnut  aic^t  ]i»b«a,  und  «irfge- 
pÄppelt  ir«r4ea,  £a  liegt  dua  ««,  der  nuricitigeit  Er- 
nähnuig,  indem  imviMeBde  Eltern  od«r  ZiebmäUer  d»» 
Kind  jsit  Uetllbrei  (also  Kl«ut«r)  tt^  4«^  voüttoftbn, 
wu  ihr  itftgBn  .  Dicht  Ter<Uaei>  kum,  d»  er  nur  fnr 
flÖMÜge  SulMtBOE,  nSmlioh  fär  di«  Mnttertitilch ,  einge- 
rüthlet  ist-  UnvieMade  A«rste  wollen  es  oß  dadueb 
wieder  gut  Kaohea ,.  du«  sie  «oicben  .  «cbirachea 
SinderD  kräftige  Fleiacbbröhe  mit  Ei,  oder  geachabiea 
rohoc  FluMh  Tsrordoeni  doch  hierbei  komme»  die 
Aevmste»  ttW'  dem  Regen  ooter  die  Tranfe,  denn  attcJl 
<ti«N  SB  Tftrdase«  Änd  «ie  viel  cn  «ebmuh.  Der  den- 
kesde  Arst  verA'dnet  solchen  elenden  Kindern  hpjb 
yißtetr,  halb  MUcb.  tmd  wenn  ea  die  EUeru  darut 
vrooden.  können,  mit  etwa«  Kilehxaeker ,  wie  die  ewte 
Nahrnng  dea  Kindes  §.  26.  vorgeujchriebea  ijt,  «eiter 
ftbv  nichts.  Dabw  mÜBien  sie  jeden  Morgen  kalt 
g  e  w- a  s  c h  »»  ,  viel  an  d  i  e  L  u^f t  getragen  und  «nf 
diefe  Wei«e  oitcfa  and  n««h  gestüki  werAto.  Innerlish 
giebt  man ;  dilma  x  oder  Arssn.  x,  nbd  wenn  der 
B«»eh  eobon^guis  hart  und  dick  ist:  <^l>Cf  «arb.  i, 
4  Ta^  Luig,  «ad  Uw«t  da«  ^e^Bbette  Mittel  mehrere 
Uoaatei  Im«  wtelwirlaii-  B»  birä(QV  Porehfall'- 
7bI*>  X(  bei  Sttthli-Verslopfaiig:  JS.mV-  wau  r,  imd 
hei  Fieber  (kder  Srookno'  Hitne:  Aeam«  x  .da««iachea, 
aO:Dfif  «»«öibig  iat->  Anf  dien»  Wewe  hahe  ich.di» 
•bt)ei^rMWttt>i  Kinder  »iedex  hmgwteJlt-  ,  Dwas  die 
X«tf(dib8jit(d.,Mlw  Zalp«  güuUch  .entferaE  iferd«D  mos- 
sMi  Twa.telit;  «loh  von  jelbit.  donn  «ie  habea  aaeh^  ihr 
Th«il  MV'  Afapwgemng  beigntntgen. 


37.  Bm  FbIImi  4i»  Kliider.     B«  ist  mir 

bereiu  sweiiMtL  ia  'Meiner -Praxis  vorgekomoien ,  -  das» 
cia  Kind  nAch  Ottern  FaUe  »of  äan  fiBoeh  die  ^raofae 
Terloren  hatte,  mlehe  nach  slBer^  Gabe  Amiea  x 
(2-  bis  4atäBdlii!h'ein  Sehtmik)  windei^am.  —  Bin 
«0nM  s«br  keit«Ks  ond  an^eireoktes  Kind  war  nach 
«junti  fall  gfaBÜch  WfSBdan,  Mttl,  in  tiA  gekehrt, 
RohweigMun  etc.,  okne  aber  Irgend  Etwa«  zs  klagen, 
odar  «inen  Gnmd  seiner  veränderten  StimmiiBg  «ig^ten 
EQ  kSnaen.  Dieser  Zastuid  iiatte  beinah  3  Jahre  lang 
gedauert,  nnd  als  ich  den  Qrsnd  hörte,  aaf  welcbeti 
sich,  bei  näherer  Nacbforicbdng,  die  Bltera  ent  be> 
sannen,  gab  ioh  eine  Gabe  Arnida  x,  4  3'^e  lang, 
nnd  nachdem  dieselbe  3  Wonhen  nachgewirkt  batte, 
ateltto  sich  die  frähere  Stimmttng,  Heiterkeit  und  Leben- 
digkeit wieder  ein,   und  tet  seitdem  nieht  aehr  gewiahen. 

Hierans  ersieht:  man,  wie  wichtig  es  ist,  naoh  d«ai 
Fallen  der  Kinder  anfraerksam  aaf  dieselben  an  sein, 
und  wa  man  eine  Erscbötternng  des  Gehicns  oder 
Qnetsehung  sonstiger  Oi^ane  annehmen  kann,  aogleieh 
Aralc«  I-  in  obiger  Weise  einibgebtii.  Sind  änsser- 
lieh  sichtbare  Contasionen,  Beulen  oder  Bnuiscben  ent- 
standen, so  lege  man,  (aaeser  dem  ianern  Einnehmen, 
welches  stets  die  Hauptsache  bleibt)  Compressan  mit 
Arnio». Wasser  befeochtet,  wie  es  §.  28.  Seite 
488.  bei  „wunden  Brastwarien*  angegeben  ist,  aaf  die 
verlstiten  SdeUen,  oder  wasohe  dieselben  aweimal  tig- 
liah  mit  Arniea  •  Wasser: 

Darob  dieses  Verfahren  beugt  matt  manoher  lang- 
wierigen Krankheit,  Knochenverkrämmong  et»,  vor. 

28.  DMfrelwlillffeIUntEini(Caxartfairo<]8oe) 
entüteht  in  dA-  Regel  ohne  jede  änesere  VeruilaHnng, 
da  es  ein  Theitdef  Scrophel-Krankkeit  lA,  nnd  dar 
8<Aärfoato£r  seinen  Heerd  in  dem  Häftgdebk  auftcUigt. 

Sobald  die  Schmershaftigkeit  nnd  da«  Hinken  be- 
ginnt, mass  das  Kind  niobt  mehr  umimrlanlta  dörf^, 
sondern  mnss  aaf  einer  Matratia  gerade  liegen.  In 
der  Regel  ist  Fieber  nnd  Sehmeri  (anah  im  Kaie)  da,- 
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■lit  rerböB^äi,  mmA  man  gMit  —wSehBt  Aeaa.  x; 
•wMta  du  UaM  aMiit  darftb  MMa  Ftli  harroTgvrafM 
mm,  wt  Armim*  x  im  WcobMl,  3 .  bis  «stAadlisb^ 
Tritt  nioht  bskÜBoMeroBf  md,  ao  gMN  nan  AeVM.  y, 
■•U.  I  oad  MAfNOF  X  ä-  bia  4ltiadUeh  Im  W«eh- 
««1,  dewi'diaa  »ind  die  «peaiAiek«!  MttMl,  mit  demem 
ick  oft  du^lnokea  Laidea  ia  I  bis  ü  Monaten  guta-' 
11^  gabmlt  Itabfli.  Mitantar  ist  aweb  U«s  tox*  x, 
-odec  Smlphaw  x  aad  Catn-c^pb.  z  uiBeseigt,  traa' 
-derümaiakt  desAntM  sbariaei^a  Ueiiit,  dieaelbn  da« 
iwiaebea  su  geben  oder  mit  ab»if«chM4a,  j«  aasklsai 
di«  Umstände  es  erkeitcken. 

Dj«  später  an«  dieser  entitshamie.  oltronisoli» 
Eranklieit  kaim  man  boi  heilao,  waoa  m«t.  dis- 
genannten  ADtipsorica  einieli)  giebt,  and  jedes  längere 
Zeit  nachwirken  lägst,  was  antor  „Scrophelo" 
Seite  364.   näher   angegeben   ist. 

2(>.  Ikafl  Stottern  muss  man  den  Kindern  in' 
den  frCihesten  Jahren  abiugewöhnen  sacheu ,  weil  es 
später  bei  Weitem  sdiwerer  hält.  Änfahrea,  Schelten 
DBÜ  Seblagen  ist  die  schlechteste  Methode  dabei ,  wo-  • 
durch  das  Uebel  in  der  Regel  nur  verschlimmert  wird. 
Sehr  häalig  ist  ein  Schreck  der  Grand  des  Stotterns 
der  Kinder,  wovon  die  Eltern  oft  nichts  ahnen;  doch 
&her  baiil  in  vielen  Fällen  eine  Qabe  O^iw  x  die 
vermeinte  nble  Angewohnheit  gänxlieh.  Ani^  aaelr  dem 
FaUßn  der  Kiader  entsteht  od  Statten,  nod  «hm  hilfi 
saaächsti  Arnim  x,  nnd  wann  die«  niobt  ToUkomnaa 
wureiebti  Bellad.  x,  weil  es  seinen  Crrnnd  ia.«iner 
ErsohntCernng  des  Oehims  nnd  Veratimmaag  der  be-. 
treffenden  Nerven  hat.  Empfohlen  wird  noch  Platlma  z 
und  Ka^hrasla  z.  Int  scrophnlöser  oder  anderer^ 
Schärfestoff  vorhanden,  oder  als  dagewesen  oder  ange-' 
erbt  an  ermitteln,'  so  wirde  9alpfrwr  x  odef  Mer- 
««r  X  an  seinem  Plktfe  sein. 

Bei  dem  innem  Binaehmen  dM  abM"  die-  äosHTa 
Dahmg  aMit  oaterfcieibaD,  imd  asm)  gdaa|gt<iB  selBiaU' 
*ten  som  Ziele,  w«nn  aoas  das  KlndtägKch  ein«  Zeit 


l«Dg.i*er- jieh  niaMia,  Bit'  der  grÖMteu  ( 
ik'it'  lytkht,  .nnd  folg—de  Vrimng  mtehan  liwb  Da* 
Kwli  wu*  iMlvt  Ikugtaat  « I«  '  oiid  tentvUen  «a  U>g* 
■ui).'Aiis'»th.n«'i> ,  lud.  wiluwtd  4*t>Labiteraa  'in  di» 
Bi»d«  klopfon.  £Ut  e»  diw  genta!;  iwl^rMbeasvil^ 
BWd'  de«  AuMthatena  eiugc  WoMü  laapiMi  und  deot* 
lieh  »n»;  d>«»  wia(l«rlto)e  id&b  lÄngbra  2«lt  faiatwenaai- 
dw  .dgUcbi.  Aick  luM  man  AaM  Kind  Uagaam.  midi 
dMtUch  IkoI  .'Viijl«det  *nd'  AuwaaÜg^jitorMM. 
b«CMf0n.  A4if  diMe  Waiie  wird  du  StoCtarn  bald 
abwände»  acte. 

Wo  die  Zunge  dick  i«t  änd  leicht  hhnmMtttnktr 
■uns  ma«  noch  aveinpKehleii,  ehe  mm  spricht;  ttift'Zan- 
geaspitBtf  fltet«  an  die  obere  Zahnrerhe  id  legen. 

30.  BettniiflseD.  Wenn  man  dies  bei  gaox  klei^; 
nen  Kindern  aacb  nicht  verbindera  kann,  so  muss  ntw 
das  Kind  von  ^  Jahre  doch  daran  ^ewöhn^,  duB  w 
ein  BedÜrfaise  audeatet  und  von  einem  Jahre  an  nie^ 
mehr  in's  Bett  nässt.  Kommt  dies  noch  in  späterer 
Zeit  vor  und  belfea .  Ermahn  nagen  nicht,  so  ist  es,  eine 
'Schwäche  der  Blas  enm  Tis  kein  und  man  (hat  sehr  V^', 
recht,  Kinder  deshalb  za  schlagen  oder  andere  Strsfei^ 
anfzaerleeen',  denn  sie  sind  ausser  Scbnld. 

DifoHwrtmittel'Biiid'i  B^.,  Pnli.,  CUa«,  Oin» 
md:  Snlphur. 

Seil.  X,  weän  die  Kinder  rotft  im  CtSBiehte  aiei, 
tteo  Btotandrtini;   nach  dem  Kopfe   vM4nnden  Ist. 

Pal».'x;  wenn  sie  sehr  lilass,' weln'erlich  nni 
TerjÄgt  sind;    besonders  bei  Mädchen  wirksam. 

<rhiiia  X,  wenn  allgemeine  S  ch  w  äph  e,nach 
Krankheit  oderSä/teverlnst,  oder  Abmagernng  vorhandanT 
...-.fiiam,.i,  i^^ffl.  JflffirmiBr  sich,  ;gp«(iigt  ifh«, 
oder  die  Kinder  oft  au  dejc  £Ia4t,,mibfjB.;,od^  ioi$  dffßt 
Fiager  darin  bf^en. 

iwlph^g  I .  )r«wi  .dieKnds  MrOfAnU«  wid,- 
oäet.  an  Anstehlag,  Grindv  Iteöwn-  md  dargh  Intdes-' 


'  üiiterd«BMlbMi:üau«Cnd*o,  rerlMDiden  mitSdrtäche 
■ad  AtoAgenttf,  »Si>de4fkbK  carb.  zvonan«ken  nt»; 

Ist  dib  B«tt»iaaat -nnnli'doeat^ekrcok  entiM»- 
dw,  w  bOik  'Oftaw  X.  ' 

Mu  igieM  Abeii4B  '  ihmI  MMgena  «bcd  SoUaek 
4  Tage  img,  nnd.  lütt  das  mckrete  MonaU  &M4wlr' 
kM.  UnMntätst  vird  die  Cor  dnah  die  tiglkiie  k«lW 
B>ekea*Mohiwg  oBek  ^  39.  Seite  497,  and  itaa  hmh 
4ea' Kindern  AboM^  aiakt»  bd  irinbw  «od-  keine  ASmw 
gtB'Sfmiea  giebl.. 

31.  Vas  PaakaaplMpflk«.  D*  dM  PMken. 
Impfen,  wie  woU  Jedamatiii  »eis«,  «cboB  eo  viel  Un-- 
keil  aogerjelitet  hat,  bei  weitem  mehr,  alt  di^  P^fskeo- 
Vankheit  eelbet,  deoa  jenes  verdirbt  aud  vergiftet  4ie 
ßsfteraüse  gaDzer  Generationen,  so  mass  ich  Eltern 
dringend  davor  warnen,  nnd  lasse  zn  dem  Zweck  einen 
Tbeil  ein*a  Bmichtes,  den'  ich  derRegiemng'Sberreicht, 
hier  abdrucken : 

,Di«r  Sehatzpocken -Impfung  sollte  nr- 
«prÜQgliok  nn*  mit  i-ei*«'  Knbpocken-Ljmphe- 
gesehehen,  was  aQeb  einsig  nnd  allein  vän  den  Staata- 
Re^eröngeh  mm  Geseta  erhoben  worden  ist.  Da  der- 
gleichen Lymphe  jedoeh  nnr  selten  vorkommt,  so  er-' 
lambten  aich  die  Aerite,  ans  den  Impfpustcla  der  Kln- 
det  andere  Kinder  zu  impfen,  ohne  in  bedenken,' welche 
Ha«bthejle  dadurch  entstehen. 

BrttCM«  ist  die  Lymphe  dadarch  bereits  so  ge- 
acfaväefal,  daai  da«  Impfen,  wie  aa  be«  xaa  getrieben 
wird,  &st  gar  nidif  nekr  aehötat,  nn  ^ät  Thatjaohe 
bMaeiat,  data  ieii  allein  bei  der  Foeke« -  BpädeMi« 
in  Cöth«  193  aufdiete  Weiae  Geimpfie  nnd  W!«der~ 
gainqtfta  an  den  wirklicben  Pecie«  bahftndelt  habe,  bei 
denen  also  daS'  Impfen  nnd  Wltderhnplisn  nichts 
gohnlxt  hatte.  < 

'  BA  dw  ^cken 'Bpideuie  in  Berlin  warw«nter' 
lOÜO  Pookedt-KTMikeD,  Mch  den  Matlielwn'BMHfcten, 
radv  nla  8Öd  geinlpft  ge*eana,  aUa-wnr  dan  bqifwag 
von  SOOtM  antelOB.  ..      .     ' 

,  ,     ...Cooyk' 


DkMslbe  ba«tiUig«a  -Ü*  b«riifamte«teii  Antoritäten. 
ScboQ  H«im  ii^t  tw.^O  bh  dß  ititroa,  dämm  di« 
jobige  doroh  Uuaead  (^^aBumeB  gMobwiobt«  Vaeciaa 
kaineswegs  die  sei,  welche  Jeanir  ■sviSchntse  gegaa 
die  natörltehen  Poekan.  vonraklog.  Auck  SchÄnleta 
sprieht  eioh  i&  ,R«b«rta  ä^rift  Über  BUtMra  etc.* 
Sdto  321.  über  die  Degenerft(ioii.d«r  Lym- 
phe nod  den  deaf»Utigen  mangelndan 
Brfolg  na»,  Hod  Vieatsena  ti«i«ktet  w  ,IteT.' 
med."  MoFember  1S33,  dMs  in  EngUad  tiele  Peraoaaa 
mit  Ma«r  Ljni^ft  gfwpft  wotdin,  w-el«l»e  die  Mte 
Generattanpaaiirt  k*tt«. 

Hieraas  erhellt,  daae  das  Impfen 
nachjetEigem  Stjl  ein  ganz  zweck-  and 
nDtilosesist. 

ZvreiieBfl  aber  impft  nwn  bei  dem  Imp&o  ran 
Kindern  auf  Kinder  nicht  btos  den  acÄab-  and 
naUlosenPockeDStoffüber,  sQndern  auch  allenKr  ank- 
beitastoff,  der  in  dem  n^ch  niaht  gereiftem Or{pb- 
niunos  unentwickelt  schlnmmert.  Deshalb  ermahnen 
alle  Schriften  über  pocken-Impfong:  „ja  die  Kinder, 
von  denen  geimpft  wird,  recht  genan  an  untersuchen, 
daai  sie  keiqe  Aaaschläge,  keine  Scrbphelu  oder  Jäha- 
chitis,  AbiehruDg  oder  dergl.  haben",  weil  Jedermann, 
besonder«  aber  Jeder  Arzt,  weiss,  da^s  senst  dei^ltüobea 
Stoffe  auf  das  zweite  Indindaam  ühergeimpfl  werben. 

Alle  aber  bedenken  nicbc,  daes  dergleichen  Kraok- 
heiten,  besonder«  Soropheki  nn:d  Bbaebitis  (EngUsehe 
Krankheit  oder  Zwiewuchs)  ent  im  Sten  (ms  3tan  Le- 
b«iis|>h^e  Eor  Bneheinung  kommen,  und  Torher  bei 
den  mebten  Kindern  »iehte  davon  bemerkt  werden  kann, 
weit  der  angeborene  Kran kbeitsatoff  alch  erst  nach  und 
nach  bei  Zunahme  der  Kräfte  im  Körper  entwickelt. 
Da  ^pft  man  denn  von  ^-  ^der  |jihrig«n  Kbidem 
alle  diese  Djvoraaiemi,  die  ai«h  in  den  Pocken -Pusteln 
ooneentrireo,  anf  sonst  geannde  Kinder  £ber,  und  i^- 
stört  deren  Kraft-  und  vergiftet  ihre  Gesundheit. 
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In  der  ,AUg«m.  MediiiDisoben  Central  -  Zeitung'* 
Stock  5i  Ton  18.  Juinmr  I85<  ist  der  Frosecs  g^en 
dM  Btädtücbu  Iwtpt-Ant  in  CÖh  mitgaüieilt,  dnrch 
««kheii  S7phflit  AtifSinglinga  verimpft 
Bud  lelbBtdQrcB  Uitter  dadurch  ange- 
8 1 «  c  k  t  wvea. 

DMidb«  tedet  mui  im  Berlioer  .Pnblicisten, 
ZeitüDg  fär  Reeht  und  6«richtiTerfkhreii'*, 
Mr.  94.  vom  26.  NoTeabm  1853.  Ein  Landgerieht«- 
Ant  (Dr-.  £Ltt>Mr)  aas  Baatfaerg  rwimpfta  im  Dorft 
FMwnf^d«,  okM  nein  Wiw«n,  S^pkilis  anf  Kinder, 
nnd  dnrtdi  dieM  wurden  Untier  und  GescliariBter,  in» 
Qanun   9  PerBoneo,  s^philitiacli   angaateckt. 

Dabw  aehreibt  Dr.  med.  Nittinger  in  Stuttgart: 
1.    üebar  die   50jäbrige  loapfTergiftang    des   wörtem- 

bet^HShen  V«ikaa.     Stat^art  1850. 
8.    Die   iMpfrergiftnog'     Ebendaaelbst  1862. 
3.    Die  Impfung  ein  MiadBmuoh.      1653. 

AU«*  SohrÜten,  veloke  das  Obengosagtä  weitläaf- 
tig  erärteni. 

Wann  das  Vortirtheil  nan  ancli  noch  an  «taik  ist, 
da)  ganxe  Impfen  aber  den  Haufen  in  werfen,  (obgleioh 
es  fast  ab  Null  ao  betrachten),  und  im  Vertrauen  anf 
Gott  hinauDelimeD,  wa«  Er  «endet,  da  Er  nie  mehr  auf- 
legt, als  vir  schwachen  Jilenachea  zu  tragen  vermögen  ^ 
so  halte  ich  mich  doch  rerpOichtet  au«  obigen  GrSnden, 
aaf  die  AbstelUng  des  Impfens  von 
Kindprn  aof Kinder  ^ani  gehorsamst 
ansotragen;  da,  so  lange  dies  erlaubt  ist,  Aert;te 
daxn  verleitet  werden ,  Verbrechen  ta  veriiben ;  deno 
mn  Verbrechen  ist  es  nach  den  Gesetcbächern 
aller  Sta«te^,  wenn  ich  meiacm  NScheten  an  seinem 
Leibe  und  sHner  Gesnndhcit  Schaden  und  Nachtheil 
wissentlich  EDifSge." 

Aaeh  den  PreosBischen  Kammern  sind  schon  Peti- 
tionen in'  aieser  Betiehang  eingereicht,  doch  darch  dsa 
B«MriMlietikomaMa-  fe«  Italienisdieu  Krieges  im  vorigen 
Jahre  bei  Seite  griegt.     Der  Gegenetud.öst  jedmk  .•«- 


-wiobtig,  d»Ba  er  stete  von  Neuem  wiedw  wieder  ange- 
regt werden   miua. 

Bncck  dM  ioBArlicbe  Sugabew  (W>  Vkrioti« 
oder  V>c«inin  ia  Softer  Patesi  ^öKörtwriBWw- 
-eer,  4  T^ger  luig)  bab«  ielt  die  mewten  P«rei>BCB  bri 
einer  Pocken -Epidemie  gf^schntst;  dosh  wff  diM  iriebt 
ÖeltHBg  ftidet,  aad  (ro  StMtc- Begittn»g«ii  don  Impf- 
Bwamg  anfreeht  erfaftUen,  da  veifeBo&e  es  jeder  Vater, 
«eilte  Knkpooken -Lyaipbe  bh  erlialtm,  «mb  nb 
Ei»d  damiB^impfn  zu  laMsK,  md  iro^yiU  dies  ritkt 
.geliagl,  d»  foieelte  er  -seU>M  niacli'  Miw»Kind«T'4Mmi 
Altern  «ad  Ovosetttem  kiattig  nnd  gCMiiid  sind,  tad 
VBBD  aeiaKind  vaa  einem  Belchfln  <  geimpft  :isE,  to-f|Ae 
■et  miBttteUiar  nMfa'  dar  Impftmg  SvÖ^liM'  >  nad 
Meffonr  z  liitöiidliBfa  im  Wechiel  ein,  e>twB  4  Tige 
laug;  dadarch  werden  die'  nnreiasB'  miteiagrimpfttn 
Stoffe  wenigKteaa  wieder  so  viel  aU  mdgUiäh  ausg«- 
sCossea   und  unschKdliet  gemaeitt. 

EndKch'  werde«  aber  <£«  ßegteratigeti  ron  jenem 
Zwange  ablassen,  wenn  die  Aerzte,  die  dabei  den  Ao»- 
.celilag  geben,  aufgeklärter  sein  werden,  bei  denen  jcut 
noch  viel  FinBteniies  herascltt,  wac  naa  nkdi  hundert 
■Jahren  belachen  oad  anlwgreiäidi  haiteu  wird.  ' 


Am  Selilasee  von  g.  5.  Seite  430. 
Auch  werden  bei  alteren  Personen  Einspritzun- 
gen von  warmer  Mi  Ich  oder  mildem  Oele  em- 
pfohlen ,  'welche  oft  groHse  Erleichterung  verschaffen- 
Auch  lauwarme  Sitzbäder  von  Milch  und  Wasser,  i 
bis  6  Wochen  vor  der  Geburt,  täglich  eine^  halbe 
Stande;  doch  scheint  mir  Letzteres  entbehrlich,  wenn 
man  das  oben  Angegebene,  was  weniger  n^uständlich 
ist,  pünktlich  befolgt. 

Zb  §.  S.'aBi  Sehlneaie  8«ite  4B5.' 
U.  yrvtta  Mne  Phni  fibti^^«lfr'-'aBd  tOftml^    ' 
W€!tammrwtm  klagt,  -b«s<nders,  iraiii  ;der  Laib  .Mir 
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gflspMiDt  ist  und  deiM&Wfade  nicht  geschmeidig  und 
■«ohgiebig  gBBHf  sind,  lO  i«t  ein  — ugwaohnat»»  Haas- 
oJitel,  du  Binrdbni  das  Leftw  and  EratnM  nit 
^»nftefett  »der  soatt  einer  düldan  fettigen  SubstMi, 
friedMglaieheB  sohon  §.  A,  gasHint  riad. 

SuMlL«ibacfa.a«)rs«B  dBMhDrtiak,  Fall, 
3tolperit,  VariiebaB,  Hoe.lil»BgBa  «to. 
anutad«!,  odar  dnreh  sitEMtaCkmi  Drsek  de*  Kinde« 
«Bf  di*  raehu  odar  linke  Saits,  irad«roh  die  In  disBMi 
TtMÜM)  YefUofeadaD  Ncrren  gadrickt  odar-giaqiieticht 
«iikd,  oder  b«i  in  groMar  SaBknng  des  EiBdas  ia  dia 
nalikra  JBe«ks^mrtieaiä;  basoadsM  taf  die  Bktia  -^  b» 
iat.iAjMra  x  in  WMaeT-Aaftösaiig.  2-  bi«  istöadlielt 
«w  ficUattk,  MMi  aoigasdeluistar  .WirkDng. 


-  '        Am  Seblasi   tob    §.  10.    Seite  437. 

Hier  mnss  ich'  daraof  snrnerkaam  machen,  dasa 
es  aach  dogenannte  „falsche  Wehen"  giebt,  die 
nicht  mit  den  wahren  Wehen  2U  rerweclueln  siad> 
Falsche  Wehen  nennt  toan  anhaltende  Kolikech^ersen 
oder  sonstige  Schmeißen  im  Cnterleibe ,  die  wohl  eine 
balbe  oder  auch  eine  ganze  Stunde  anhalten,  aber  nichts 
-mit  der  ZoBammenatehung  der  .Gebärmatter  zu  tbun 
baben.  Die  wahren  Wehen  holten  nie  lange  an, 
sondern  gehen  schnell  Tornber,  niederholen  aich  aber 
nach  einer  Pause  stets  von  Neuem. 


Zn  §,  12.  am  Schlüsse  Seite  442. 
Da  e«. nicht  aalten  vovgekoramen  ist,  da«s  Gi^m- 
rende  «ich  beim  ZueammenbaUaea  der  Zähne  wiüuMd 
«iner  sckioerEhafMit  Weh*  eiaen  Zahn  ansgebisaen  ad«r 
abgebrochea  haben,  so  moas  «W»  ein  reinw  .Ta«chm- 
tacäi  aaf  d«n  Bett^  Uegen,.  welehes  die  6eb>üwndo  «iek 
selbst  Bwucbcai  die  Zähna  a4eckt,  sobald  eins  WjllS 
nabt;  oder,  wird  sie  daroa  übarrucbt,  so  Bi|Hg  ei^e 
der  anr  Hölfalei^tas^  Torhaadenen  Pessoiun 'Jim  n^»- 
säamt  thnn.  ^/^ 
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Za  §.   13.  Seite  442. 
Gabe  DfttiurviMg  nnd  höchst  sMkäieilig,    }M    oft 
liri(eiwgei«hrlich  i«td«h  CtloroformirsB    bei  dw- 
Xalbindvng,  üb  dm  äohaiantta  tu  entgebea,  nnd  keü 
gewisseDhkfter  Ant   darf  ei    ingeben,    t«tb*t   wenn    «. 
von  «t^aftan  Frftveii  ia  ikrer  Unkoade  «erlaagt  wird. 
Ein   HMTiteBdei  Beiipiel  steht  von  Berlin  im   Pobficä- 
^M  »om  30.  Mkl,  welafae«  jede  Fran  davOD  abaokrek- 
fc«D  sollte.     £a  heiast  diMlbft:    «Die  Frsn  einea  liien-    1 
gen  BftukiOTa  lieis   rioii  bei   Uw«r  vor   kanem    ^foig-  i 
Un  EnAiudiuig  chlorofondrta.      Sie  verfiel   aaefa  •!■-  I 
bidd  in  BflKaMtlos^keH  nnd  die  BstbiBdong  gibg  ^äeh-    | 
Ueb  vOn  Btatten,  aber  äie  WöehneriD  soilta  ni^t-'  wie-     ! 
der  erwachen.    Ein  hiningetretenw  Nmeoschlag,  wab-     i 
ficLeinlich  in  Folge   der  Cfaloroformirnng ,    hMte   ihrem     ' 
lieben  ein  Ende  genwcht.     E>°  »euer  Beweis  der  Ge- 
Khrlichkeit  diese«  Mittels,  dessen  Anwendiuig  melw  und 
mehr  von  namhaften  Aerzt«ii  gemisebilligt  mrd." 

2n  §.  U.  Seite  444.    Am  SchUss  von  Nr.  2.         j 
Bei    grosser    Abmattung ,    mit    kaltem    Schweist, 
Verdrehen  der  Augen  nach  oben,  langsamem  Puls,  vie-     | 
lern  Gähnen,  Zittern  und  Krämpfen  in  den  Händen,     j 
gelligem  Erbrechen:  Hnx  van«  z. 

'  Zn  ;.  IT.  Am  Schlüsse  von  Seite  44S., 
hinter  „Vorschriften," 
Oft  entstehen  Angen-Entz  So  dangen  der  Neogebor- 
nen  dadurch,  dass  beim  Waschen  der  Angcn  Kalk* 
und  S  a  n  d  B  t  S'n  b  0  h  e  a ,  aamentlieh  ans  nenen  'Wasch- 
Sfchwimmea,  wean  sie  ascli  ansgekoeht  sind,  eich  ab- 
lasen und  in's  Ange  desfiindee  kommen.  Jede  Matter 
mnBs  deshalb  dfe  Vornefat  anwenden,  nnd' streng  darauf 
4)*lten,  ■Wtmi'm'  die  Bebamme  nicht  schon  von  selbst 
thnt,  das«  ein  LSp^cken'  von  feinerLeiu- 
wand  berrit  liegt,  welehes  etnslg  imd  allein  mm  Wa- 
BtA»  d^  Angenb«natEt  werden  darf. 
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Masern  oder  HindsfieckeB. 

Morbilli. 

Di6«e  b&ofig  im  Frfihjahr  epidemüch  auilreteade 
iLSHohlkgi -KnuiUieiC  befallt  ■«Iten  ein  Individnam 
awei  Mal  aad  bat  in  der  Regel  einen  gutartigen  Ver- 
Unf.  MeiataaB  wardea  Kinder  davon  befallen  nad  die 
KranUieit  leigt  sich  etwa  10  bi«  14  Tage  nach  Anf- 
nabme  des  Contagiams. 

'  Kora  TOT  dem  Aaabracb  der  Krankheit  leiges  neb 
kalarrhaÜEcbe  EracbeiD Dogen :  Schaapfen,  Husten,  E  m- 
pfiadlicbkeit  aad  leichte  Entiündung  der 
A  a  g  e  n  ,  Tbränen  derselben  und  Licbtschea ,  oft  ge- 
ringe Geecbnolst  der  Angenüder.  Halsbeschwer- 
den,  Heiserkeit  und  Athemmangel,  oft  dabei  Seofien, 
Muh  nnd  wund  im  Scblnnde.  StirnkopfschmerEi  selte- 
uei  Irrereden,  krampfhafte  Zufälle,  Durchfall  etc.  Die 
Zunge  meist  neias  belegt,  mit  lebhaft  rothen  RiDdeni. 
Fast  inmer  Fieber  nnd  trockne  Hitae. 

Hier  ist  Acoatt  i  gana  an  seinem  Platae.  Uan 
lögt  sogleich  S  Körner  in  einem  Glase  mit  Wasser 
auf,  and  giebt  inerst  stnndlich,  bei  Besserang  3-  bis 
Sstnndlioh  einen  kleinen  8 chlnck  ein.  Sind  die, Neben- 
beschiv.erdon  bedeutend ,  so  wechselt  man  ständUeb 
AcoB,  X  mit  Puls.  ^  ab,  nnd  nur,  wenn  auch 
Delirien  eintreten ,  giebt  man  noch  Bell«  '  mit  den 
beiden  genannten  im  Wechsel  ein.  Ist  das  Kind  «ebr 
■crophalös,  so  wird  auch  Salpk«  x  gute  Dienste  leisten, 
wenn  man  ihn  mit  ,AeoB.  t  nnd  PhI».  x  im  Wech- 
sel eingiebt.  Bei  grosser  N  e  r  ?  e  n  -  B  r  r  e  g  t  h  e  i  t: 
CoIFab  X  j  bei  Brastbeklemmung  mit  seufzendem  Aliemi 
lp«c.i;  bei  grosEer  LichtBoheDi  Bell,  x  oder  BbBS 
tax.  s.  Das  nennt  man  das  Stadinm  infectionis 
et  irritationis,  febrile. 
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In  der  Eegel  dftaert  ea  nicht  volle  3  Tage,  uftment- 
lieb  nicht,  wenn  AOOB«  x  geg;ebeii  iit,  lo  kommt  d«r 
Auaelilag,  «aertt  im  Oesiclit  und  anf  den  Armes,  dam 
«af  Brnst,  B*a«h  ud  nMera  Bxtremiliiten  >dmi  Vor- 
schein.    (Stadiam  efnpttonis  at  fIore«eentiae.) 

BUasrotbe  Pnnkte  oderFleoke,  ihn- 
Itch  den  Flohatichen,  liniieDgrofiB  mit  geringer  Brhohang. 
In  BfittdpDBltte  ein  kleinei  Blfiechen,  m«d*t  mit  einran 
HarDhen.  Beim  Ping«rdrnck  Tenehwia- 
det  die  Böth«,  kehrt  jedoeh  vom  Centram 
nach  der  Peripherie  bin  inräck.  (Dnter- 
eohied  t<m>i  SeUarlach,  vro  es  entgegengeaettt  geiohleht.) 
Die  rothen  Flecke  grnppiren  «ich  dlmShlioh  eq  &&• 
regelmiBiigen  b^mondförmigen  Stelle»,  die  du  An- 
Bshn  haben,  wie  aaBgegos^ener  Erdbeei«aft. 

Bine  Hanptsacbe  ist,  sobald  die  oben  gesdiHder- 
ten  Symptome  sieh  leigen,  das  Zimmer  gehö- 
rig an  r»rduBkeln,  veil  die  Angen  bei  des 
Maiem  mehr  angegriffen  sind,  ala  beim  Scharlach,  för 
gleiobrnSaflige  Wärme  va  aorgen,  namenlUeh 
im  Winter,  daas  es  Naehta  nicht  kälter  im  ZimmM 
iat,  als  am  Tage,  und  höehst  vorsichtig  bei» 
Anlegen  reiner  Wäache  sn  aein ,  fidk  die« 
nöthig  Verden  sollte,  daas  aie  v&lKg  trocken  tmd  mis- 
destena  34  Standen  von  einem  Gesn&den  getngeii  ist, 
Diät:  Waaaersnppen ,  Oeanndbeits-Kaffee,- Hilch  nnd 
Waaaer,  oder  frisches  Braanenwaasor.  Beobaehtet  man 
^e  die  VoraiehtamMsregeln,  nnd  giebt  naeh  dem  Ana- 
brdobe  des  Exanthems,  wenn  die  glühende  Bitee  aneh 
schon  geeohwnnden  iat,  Aeonlt  x,  täglioh  4  bis  6  Hu 
eiam  kleinm  Sohluck,  so  wird  der  Tertaaf  der  Krank- 
keit ein  fiberraaebead  eobneller  aein,  so  daaa  bei  einer 
gramen  Epidemie  85  mit  Aeonit  behandelt«  Kinder 
sämmtlicEi  an  I2t«n  Tage  früeb  nnd  geanod  anf  den 
SdiidbäBken  aaasen,  während  die  allöopatkiaeh  behan- 
delten 36  nach  6  Wochen  nnd  apSter  nachkamen,  die 
Einen  ober  die  Angeo,  die  Andern  fiber  die  Olffev 
und  «er  weisB  waa  noch  klagten. 
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Kommen  wihreiid  der  Kueni  gMtriiclie  Symptome, 
DarehfUl,  Hasten  oder  der^.  vor,  ko  wird  fonächet 
IPmlm*  X  mit  Aeoalt  z  tni  Weelisel  gegeben,  oder 
aooli  di^oigen  Mittel,  welohe  KpecieU  uigeieigt  sind. 

Treten  die  Muem  darch  irgend  eine  ÜnTorsiciitig- 
keit  inrüek,  ■.  B.  doreh  leise  Zaglnft  (man  mnas  des- 
li»lb  dM  Bett  mit  Töokern  nrnhängen,  wenn  es  nicht 
guiK  Weit  von  Feniteni  nnd  Thören  entfernt  ist},  eO 
giebt  man  lunScbst  Hry.  x,  nnd  wenn  des  nicht  bald 
hilft:  Apl*  X,  doch  stets  mit  Aran.  x  im  Wechsel. 

flrachkraKkbeitcn»  als  schleimige  Dnrch- 
fälle,  Angen-Leideu,  Ohren-Entiündang  oder 
Ansflnsa,  Schwerhörigkeit,  Keachhasten, 
Lungen -Entinndnng,  Lnngen -Leiden,  ea- 
tarrhalische  nnd  Hels-Leiden,  Gehirn-Lei- 
den, werden  klle  mehr  oder  minder  snnächst  mit 
l*ala.  z,  nnd  wenn  dies  nicht  hilft,  mit  Carb*  Teff.  x 
oder  Sslphsr  x  behandelt,  doch  mnis  man  die  ein- 
■eln  benannten  Krankheiten  nachlesen  nnd  die  sonst 
angelegten  Mittel  mit  Pala.  z  im  Wechsel  geben; 
s.  B.  bei  scrophnlÖser  Angen-Entcnn- 
dang  nach  den  Masern:  Salph.  x  mit  PalM«  z 
im  Wechsel,  bei  Eöthe  der  Bindehant  noch  Acoa«  x. 

Pols,  nnd  Aoom>  sollen  auch  PrKserwativ- 
SUttel  gegen  Masern  sein ,  doch  ich  halte  nichts 
von  Präservativen,  da  es  viel  gesander  ist,  wenn  ein 
Kind  eine,  bei  gehöriger  Abwartang  so  gntartige  Krank- 
heit darebmaeht;  da  die  Srfahrang  lehrt,  das*  selbst 
brnstachwaohe  £inder  nach  den  -  Masern  kräftig  nnd 
atark  werden,  fiberhanpt  der  Körper  sich  nach  solcher 
Krankheit  besser  entwickelt. 
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Rütheln, 
Rltteln  oder  Feuermasero. 

Rubeolae  8.  Roseolae, 

B  5  t  h  e  I  D  sind  em   Mitteldiog  zwischen   Masern 

and  Suharlach,  treten  mit  Fieber  auf,  and  greifen  bis- 
veilen  die  Athmuagsorgane,  mebr  aber  gleich  dem 
Scharlach  die  Schlingwerkzeuge  an ,  neil  in  der  Begel 
die  Handeln   dabei  acgQ^chwoUen  und  entzändet  sind. 

Der  Aasschlag  gelbst  beetebt  in  ein  selo  stehen  den, 
linsen-  bis  b asel na ss grossen ,  flachen  oder  wenig  erha- 
benen rothen  Flecken,  nnd  oft  zeigt  sich  zwischen 
denselben  eine  weitverbreitete  Rüthe  der  Haut-  Die 
Banptmittel  sind:  Acon.  z  nnd  Bell,  z,  welche 
man  lu  Anfang  stüadlicb  im  Wechsel  giebt,  später  sel- 
tener; doch  giebt  man  Acon.  z,  so  lange  der  Aas- 
scblag  besteht.  Bei  Speichdfluss:  Herc>  z;  bei  Za- 
rücktritt  des  Aasecblages:   017.  x  nnd  Apis  x  etc. 

ImUebrigen  verfährt  man  gan£,  wie  es  bei  Schar- 
lach und  Maseru  aasführlicber  angegeben  ist. 


(Schnupfen  oder  Cfttarrh, 

drippe  oder  Influenza* 

iSchnupfenfieber. 

Febris   catarrhalis. 


Der  Catarrh  ist  eine  Krankheit  der  Schlelm- 
hüate  der  Nase,  des  Halses,  der  BrasC  nnd  der  Stirn- 
höhle, welche  in  der  Regel  nach  ErkältQng  entsteht. 
Er    beginnt    mit  leichtem   Frostein,    Rieseln    über  die 
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Haut,  besonder*  Ab«iids.  Der  Puls  int  beschtenDig^ 
dook  weich,  Doriit,  GefShi  von  UACt4gkeit  and  Ginga- 
noBuneoiieit  des  Kop£et,  drückeqder  Scbme»  in  der 
Stirn  and  nber  den  Ängea,  Naae  varatopit  oder  flieaaeudt 
2nDge  belegt,  GeBcbmsck  verändert,  Verda Dung  gestört, 
Urin  trüb«,  danketgefärbt ,  Stimme  ranb,  heiier,  oft 
BrastbeklemmoDg  und  Hastenreic. 

Das  erate  Mittel  ist  in  der  Regel,  namentlich,  wenn 
Pieberbewegtingeu  bemerkbar  sind,  Aeon.  z,  am  besten 
I-  bis  2atDadIich  im  Wechsel  mit  IViiX  TOm.  x. 
Letsteree  heilt  oft  die  Krankheit  sogleich,  wenn  man 
es  Dumittelbar  nach  einer  heftigen  Brkältnng  einnimmU 
Wenn  der  Hosten  besonder»  Hacht«  belästigt:  CbSM.  x, 
Tortngticb  bei  Kindern.  Ist  das  Qehim  heftig  snge- 
griffen ,  Schmers  über  den  Aogen  nnd  in  den  Angen- 
iiöhlen ,  als  sollten  die  Angen  her  ans  gedruckt  werden, 
dabei  Irrereden:  Hell,  i;  bei  FLieEsschnapfen ,  oder 
gelbem  wid  gröqUokav  KascnachleiKi  (aneh  rMhärtete 
^äne,  wie  alter  Kiaß  riechende  Stacke),  weinerlieber 
OemüthsatimmuDg,  Aben dTeraohl immer ud g ;  Ptlfc  i; 
bei  vielem  Niencen,  vieler  Schleim-ÄbsondttrUDg,  fibelrie- 
«ben dem  Naehtach weiss,  Speichelflnss, -wenn  den  Patien- 
ten die  Wärme  lästig  ist,  oder  sie  anch  die  Kall« 
nicht  vertragen:  Mero>  'i  haben  sie  schon  Merour  ia 
«Uäapathiicheti  Gaben  erhalten:  Heyar  «olyh.  x, 
«ach  wenn  der  Schnnpfen  nach  kalter  Luft  von  Neoem 
entsteht,  oder  nur  ein  Nasenloch  befallt,  aach  bei  Ver- 
schlimmermg  der  Kopfsehmersea  nach  jeder.  Bewegung, 
Bei  se^  heftigem  Schnnpibi,  wo  Wasser  in  Menge  an* 
derN»s«  flieset,  Alles  wund  and  gesehwollie«  »6:  Mtmeh>  x> 
Wie  sich  von  seihst  verstellt,  bei  Fieber  mit  Ac*a>  x, 
oder  dem  ingleich  aBgeEeigt«a  Mittel  im  Wechsel. 

Biae  andere  Art  Sehaupfen  ist  es,  wea*  RÖthe, 
Hitie  und  D«r«t.  nicht  .vorhentohend  sind.,  der  Erank« 
mehr  nuh  Wärm«  verlangt,  oft  wenig  tiukt,  sehr 
sobwaob,  oorabig^apd  •agiUieh  ist,  dabei  über  innero 
BiUie  Dud  Brenneo  wie  von  Feoer  klagt,  der  Ani>flni« 
•charf  und  wundfteasend ,    und  Wärme  qid  Bewegung 
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tMasert;  lii«r  pMat  moiekst:  Axwcm*  z,  doch  aneb 
Valc.  X,  Hhx  WM.  X,  Dttd  mweilen  Ipec>  i. 
Sind  di«  ABgen  «ebr  «ngflgriffen  imd  thrinen  aUAt 
Bvpkraata  x,  nScbit  i*al«.  x.  Andere  ipecnUe 
Symptom«  ilnd   hn  Repertorinm  Seite  5S.   aseli' 


Ist  der  SehuBpffeB  xsTDCk^etreten :  Aco- 
nit X  und  Pols.  X  im  Wechselj  bei  AtbembeklemmaDg: 
Ipec«  X.  oder  ftaob  Kry.  x.  Uui  trinke  dabei 
beisEe  ]tUcb  mit  Wweer  und  Zacker,  and  iMGe  die 
Dämpfe  davon  in  die  Nue  lieben. 

''  Bei  Uogwierigem  Schnupfen,  der  oft  wiederkebrt: 
0U.  X,  4  Tage  Ung  in  WMser-AaflÖsang,  woranf  et 
.nachwirken  mius-  Gai»  yaralteten  Stockscbnapfen  Itoilti 
Salpb.  X,  ebenso,  in  seiner  Nacbwirkong,  jedoch  mosa 
diese  viele  Monate  lang  beobachtet  werden. 

m«  Ctrlppe  oder  laflaeBsa  witOTsdiMdat 
•ich  dadnrcb  von  gewöhnlichen  8  c  h  b  d  p  f  en  and 
Gatarrh,  daes  rie  epidemiseh  aatoitt,  nnd  pUta- 
lieh  riete  Penonen  davon  befitllen  werden.  Atuaer 
den  versefaiedeaen  Symptomen  des  CatarriM  ist  bei 
der  Grippe  ^oeae  Hinfälligkeit,  Gleichgültigkeit,  TiCg- 
helt,  Verstimmnng,  (ästiger  Sebmen ,  beeOnden  bei 
n«neB,  »  den  Oberscbeakeln  bis  ni  des  KMiekeUea 
Torherrs^end.  Dabei  Neigung,  in  tTphösei  Fieber  oder 
pDenmoniscfae  oder  nerrÖse  Ersoheinangen  übenrng^en, 
des^eieben  in  Srinne  oder  Kenehbiisten.  Manche  *w- 
üchMTi ,  bsün  Beginn  der  Grippe  habe  dae  fUediea 
Ml  Caai|A*ra  dritte  Potent  nnd  du  innere  Binneb- 
nea  eiu«r  hShem  die  Krankheit  im  Ent«tehen  g«beilt. 
Senat  mösaen  die  b«  Catarrh  genannten  Mittel  (naneat- 
lieh  Hax  von.  xj  mniefast  in  Anwendang  kommen. 
Beiendera  wird  noch  Cawttcaa  x  empfohlen,  bei 
Gliedundunen  mit  Froitaehmier,  dnreh  Warne 
gebeBsert,  V  e  r  *  e  hlimmer  o  ng  dnreh  jede 
Sewegang,  Hüten  Naehta  ■onehmend,  Hitaa  fiber 
dan  ganien  Körper;    wie  roh  und  wand  in  der  Bmt.  . 
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Chtaa  X  b«  groMW  BinfiUi(^eit  oitd  Soiiwicli«,  uMk 
HMfinUiitwi,  DorolifUl  nud  Sofaweus. 

B«i  Neignng  in  Brost-    oder  Langen  -  Est  läa- 

dnngi    AcoB.   x,  Bry.  x    owl  PkMpIl.    x 

stöndUeh  im  Wscha«!. 
Bei  Neigung  nervös  oder  t  j  p  li  ö  s    sa   «erden: 

Bh««  X  und  Bry.  X  im  Wechsel,  oder  Coec  z, 

Nwc  TOa.  X  and  Pkoaph.  ««Id.  i  je  uadi 

den  Ünutindeo,  «u  bei  dem  beCreffenden  CapiUd 

nachiiUesea  ist. 
B«  Neigung  in  Briane  äbarsagehen:  Acoa.   x, 

H«|mr  X    und   SpMif.  z,    oder  Mrom*    und 

J«4.  X  in  Wechsel. 
BeiUeberguginKeuchhasten;  PhI«,  x,  Cogo.  x 

nnd  Veratr.  x,  letzteres  namentlich  bei  Kälte 

der  Extremitäten  and  grosser  Uattigkeit. 
Bei  Afiektionen  des  Gehirns:   Bell,  x.    Carte. 

Tegr.  X  und  Apl*  z. 

Die  n»eb  der  Grippe  xQrückbleibende  Schwäche 
liebt  in  der  Begal  CÜUna  x,  und  wenn  noch  ein  d  □  m  - 
pfer  Drook  aaf  dem  Kopfe  übrig  bleibt: 
CTale*  eaa*t.  x,  welches  die  letite  Cnbeheglichkeit 
an  beseitigeu  pflegt. 

0cbB«pfteaeb«r  oder  Febris  catArrhalis 
iiaDnt  man  den  an  Anbnge  beschriebeam  Catarrh, 
«renn  daa  Fieber  «orherrschend  ist,  in  welchem  Fall 
AcvBlt  z  onaoageMtat  mit  dam  sonst  ang«ieigt«B 
ICittaln  im  Wechsel  eiag^eben  wird,  je  ua^  der  Be£- 
t^keit  de»  Fiebere  1-  bis  Sstnndlich,  oder  oooh  selteaer. 


KntzandnnffHflelber. 

Febris  iDflammatoria. 


Da^^^^Mftkteri 


■isirt  sieh  dnreh  brennende 
I  Gesieh  t,    glia- 
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sende  Aagen,  rothe,  hauss,  aagetehwoUeim,  aber 
trockene  Haat,  Trookenheit  der  Lipp«ti,  dee  HBode* 
and  der  Nuenhähle,  rotbe  b«legta  Zunge,  gfMsea 
Durst,  AppetitiHBgel  ood  LeibesventopAuig.  Der  Orin 
ist  «parsam  tmd  roth,  der  Pak  Bcbndl,  voll  and  hart, 
der  Äthem  beeohleanigt. 

Mau  giebt  sogleich  Ac9M.  >  in  Wasser  atönd- 
Hoh  einen  kleinen  Schlack  ein,  weloher"in  der  Hegd 
6cltweiea  erzengt  nud  die  Ertnkhdt  hebt.  Itt  der 
Btnt-Audrang  nach  dem  Kopfe  gros«,  so  giebt  man 
Bell.  X  mit  Aeoni  x  im  Weobsel  ein.  Mitioiter 
-wird  noch  Br^.  x  and  Bhn*  x  ete.  nSthig,  «as 
in  dem  Capltel  „  N  e  r  r  e  n  f  ieber"  Seite  894.  nach- 
Eolesen  ist.  •  - 


Ciailenfieber. 

Febris  biliosa.     Cholsemia  acuta. 


Die  Zunge  int  mit  einem  litronengeiben,  in's  Bräun- 
liche übergehenden,  galligteit  Uebercnge  bedeckt.  Mnad- 
geschmack  bitter.  Brecbneigong  oder  Erbraeliea  voa 
galligt^  Stofien  mit  graogrätter  oder  gelber  Farbe, 
oder  bk>saeB  Anfätossen  von  GUaarten.  äelhe  FärbODg 
des  Weissen  im  Ange,  der  Mondwinkd  aad  NMenflögoL 
Stoblgang  entweder  verstopft  oder  darchfällig  mit  SCnhl- 
iwang.  Heftiger  Frost,  brennende  Hitse  mit  Bcbnellem, 
vollem,  oft  aas^eCzendem  oder  doppelschl^gem  Polse. 
Urin  dunkribrann.  Hat  das  Fieb«'  einen  'erethisches 
Charakter,  so  tritt  bisweilen  Gelii^ni-'i  Leber-  oderLiui' 
gen-Entzändnng  lunitn.  Bei  torpidem  Charakter  dage- 
gen ist  das  Gesicht  Ensammengefallen,  blass,  entstellt, 
die  Znng«  dick  beie^  bränalich,  trodut^^taj^oKwara- 
brauD,  Unterleib  gespannt;  grosse  Matti^H|^gn^i>™ 
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^meiBgefGhl,  Irrereden,  FlookenlenD,  AAsMi&Qpfe», 
H»at  mit  Eoeli7ViMen  bedeckt.  Die  Erftnkheit  g«I>t 
Toft  ia  MD  gMUiiahaa  Fieber  aber. 

Aeokit  I  iet  »uch  hier  du  Haaptnittel  tati 
iwird  mit  eünen  der  asuerdem  inuKt^Bt  aegeEeigtOB 
Mittel  anent  atöndiick  im  Weolual  gegeben.  Ist  dia 
Knuikheit  nack  heftigen  Aerger  entetandeii,  ao  giebt 
-nwn  CbSM.  X.     Bd  GaUeB-firbreehea,  mit  Bchleiaiera, 

.^»llittna  Itiilil    flaäi |i)iiii      Pala>  x;   bei  Stnhlveiv 

etopAiagi  Olsx  TMMb  X ;  bei  BeaoBcaeiAeit  de«  Kopfe«, 
Irraiwdei):  Bell,  xj  bei  Stiehen  in  den  Oliedem: 
Mnr*  ')  bei  Speiehelflnai,  firofliMti  SehweiMeu,  eypU- 
iitwofaer  Dyakraai«-.  Mer<>>  z-  Wenn  ea  einen  nerrö- 
jen  Charakter  annimatt:  CotcmL  x ;  bei  grosser  Seh  wäehs 
nad  Hintilligkeit:  ChiB.  i. 

MArere  diMer  Mittel  können  im.  Wechsel  eingn- 
oommeB  irerden,  wenn  dieSjmptome  ea  erheUcbMi.  Doah 
maas  aaoh  hierbei  der Abschaitt:  nNervenfieber' 
£eite  224.  nachgelesen  werden. 


Oastrisches  Fieber. 

Febris  gastrica. 

Dawelha  hat.  bis  anf  die  gelbe  Pärbong,  gaas 
ähnliche  S^u^ltome  wie  da«  Gallenfleber;  doch  iat  ein« 
EmpfindlJehkeit,  S  cbmerahaftigkeit  and 
Aajt^atriebeiiheit  der  Magangegead  vt)«>- 
horroehend. 

'  >Ms  Mftatebt  in  d«r  Begel  dueh  Diät  ff  hier; 
TWtiJwdea  nit  Brkiltnng  oder  Geatüthsbe- 
W.egOBg.     , 

[st«4^H|hieB-Ueberlaido.n  g  die  Uraacw^ 
Q4i4'At>»«h4^0l^it  «11«  Spüsea   rtubMdeB,    bo    pi^ 


Bd.  X.  EnteUad  u  nanli  f«tt*i> 
6peia«9,  friiDham  B  *  c  kwe  rk  oder  Obft: 
Palsix  od«rC!arb.  Tef.  ■;  naeli  Aerg«r:  Chwa.  >; 
B»eh  Terbiasenam  Aerger  oder  Gram  und  Htrasnskmtt- 
»art  Jgaat.  z.  Bei . uhsltoader  HtftlMbi^eit,  bA 
ätgerlichein  TeDip«ruBent.' Nvx  vOBkx,  MiBhBr7>>> 
Bei  saurem  tiwclHnBcke,  Soodbrennen  eta. :  IRmx 
.TOM«  s,  od«',  wenn  LflUtorea  atdiea  lang«  keetB>dsn 
IweM:  Salpfa.  aaU.  z.  Anoh  S«!!.  i,  Ipee.  z, 
<t«f)c«l.  z,  Svlpfcar  X,  JHenw  x,  VemAr.  s 
üt  hierbei  aa  bernoktiobtigen,  und  von  «clbtt  Tent«bt 
«■  «ich,  data,  ao  laage  das  Fieber  daqerti,  jLCOtft  x 
•teta  mit  den  aonat  angeaaigtan  HitteU  in  Weab- 
a«l  g^^aben  wird.  Außh  teae  maa  di«  Torigaa  Ab- 
sofanitte  aber  gFieber"  und  dac  Capital  „Nervea'- 
fieber^  Seite  234.  dnrob,  dunit  kiebts  nnberneksich- 
tigt  blofat,  wena,  >irie  bäNfig  gescbiefat,  das  gaatriiobfr 
in  ein  narräses  oder  typbcaea  Fieber  ibergehc. 


Durchßill  oder  ülarrboe.  i 

Diarrhoe  a.  ! 

Darcbfall   entstellt   dareh    die    veracliiedensteii  Df'        1 
aaeben,  irenn  er  Dicht  epidemUeh,  wie  aar  Choleraiett       I 
iU.     Zndieaer  Zeit  hiift  am  häaSgatan  ^ee.  x,  *««■       I 
tlebelk^t  aad   £»brachMi    damit   verbanden    ist.      B*i       ' 
wftiuügamDnrehMl mit K ollern  im Leibef  Oipcn«'; 
bei  gleieheit  Symptomen  mit  Kälte  im  Leib«   and  dar 
Bxtremitiltea  und  groaaem  SchwfiehegefShl:  Terstr.'- 
-^   Bei  wieirigem  oder  bränalii^em  DnrebftU,  aebaMn- 
los    oder    anch    mit    brennenden    Leibacbmeraen ,    naofc 
kaham  Trunk, 'Oder  kaltem  Obat,   VtH^^m  Dural, 
AbnrageniDg,  Angat,  Sebwitbe,  Behmf^  der  Mihi' 


gegcadi  Am««*  z.  B«i  grönliofaun  odAr  gdUiehem 
SueUUl,  nhr  nbekieehoacl  (wie  ftota  Bür),  tMwnden 
amtk  Aerg«r;  Chaa.  x.  Im  iw  SoNmerhita« 
■Mb  Kikilbuig,  iMtton  Trimk  und  VardraH:  »17-.  x. 
-Bei  DwckUl  nach  Brkältug  mit  Kolik  »d  LaibHbsM- 
d«B,  diB  mit  der  AmiitMnng  vergaben:  Säle.  z.  Bai 
J>Drehfiül  raTerdanter  Speiaen  nach  UagearUebeilMtanf;: 
Jkmtl^h  «rad.  z,  mit  groiae*  Sohwaebe:  CUna  x, 
des^aieliftiiBAch  dam OeiuuaieUe<kte>  Wüten.  Breii- 
ger «d«  sobleiiBiger  Dorch&U,  «neh  lawetleB  tob 
weisalichar  FaHw,  oder  mit  filntitreifsB,  nadi  fetter 
Speise,  Backwerk  oderObst:  rid*.z.  Wmi- 
oigH,  aoUeimiger,  auch  gaUigar  und  blutiger  DarekAU, 
groaser  Drang  data,  wegpraaselnd:  MercmV  z. 
'SeiuneraloBe  Stähle,  achnell  nnd  ait  groHer  Heftigkeit, 
wsiaalieh,  beä  groiter  Sehwäche.-  M«eal«  z.  Bei  hart~ 
niekigeii  Fällen  mit  Kolika«hme*aeQ  lud  Stahliiraag, 
■elüeiniige,  weisaliofae  und  Huire  Aaileemiigen,  die  aaali 
der  geringsten  Erkiltang  wiederkehren ;  8«lpll.  z.  Bei 
•  anerrieckendem  Durchfalle,  besonder»  ba  Ki«- 
dern:  Blt«HBi  z.  Bei  acrophiilÖaea  Kindern  (nächat 
Solph.)  mit  Abmagerung  und  groeaer  Schwäch«, 
bleichem  Geaicbt,  hartem  Banch:  Cale.e«ri»«z.  Bei 
wäasrigen  and  weiaaeu  SCuh  1- Anale erno gen ,  mit  Hitse 
oder  Fieber:  Aoob<  z.  Bei  Durchfall,  der  beaondera 
Nachts  eintritt,  mit  OHederreieaen ,  Kopf-  nsd 
Leib  ach  merten,  die  aich  nach  Essen  oder  Trinken  ver- 
aehlimmem :  Blivs  tox>  x.  Bei  chroniaehem  Dnreh- 
fßU  mit  achmertloser  Analeerang  nnd  langsamem  Ab- 
nehmen der  Kräfte:  Vh*iy]|>  z.  Speeiellere  Symptome 
kann  man  im  Repertoriam  Seite   98.  naohaehen. 

BeB^l  iat  ea,  daga  vom  angelegten  Mittel  d  Kör- 
ner in  einam  Glaae  mit  Waas«"  anfgetöat  werden, .  and 
der  Kranke  nach  jeder  Stahl-Analeernng 
«inen  kteinen  Sehlnek  davon  eCmtünmt.  Pawea  Meh- 
rere Ufttel,  ao  werden  eie  im  Weehml  gegehea,  wie 
olera:  Cm§ir.-r  aaiWmwWtit.i,  wfa 
kden  Capitel  näher  naeltcnlMen  JW.  - 
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Eine  Hkapluahe  im  Beilna^  d«  DdtvhUb  iit 
«ine  aBf  e^eUSHe  VlSti  AUe«  DaBKAÖMrige,  be- 
«oDders  aUem-  Skiire,  tunes  »uf't  Stnngal»  vemiedM 
werdeD,  selbat  Wasser,  and  au  desMn  Stelle  darf  nun 
«nr  scblMHdye  Speisen  nndfietriBke  ge- 
.nieaaaa,.  s.  B^  Abkoebaagea  to*  Hafergrötie,  Oerato^ 
ignuipcn,  Beiaa,  Griei  and  dei^I.  Ist  der  Appetit  nicht 
•o  «ehr  gestört,  lo  kann  dargl.  aack  siit  PleiaaUcnto, 
•u  basten  rea  Hsmmalf  1  ei  s  o  li ,  g^ochtwwden; 
-mageres  HaminelfleiBch  ist  gl^olkf»lls  eriaabt,  des^ 
gekochte  ßackbirnen,  die  gelind  stopfen. 

Chreniiche  DnrDhfälU,  die  den  Hitteli 
Allein  nicht  weielieii  wollten,  habe  ieb  geheilt,  inden 
ich  nur  BHIeb  mit  Milch  ohne  Zocker  and  Salz,  oder 
trockne  Semmel  vom  vorigen  Tage  essen  lies«,:  ohne 
dais  der  Patient  dabei  trinken  dnrfte,  ais  dann  nnd 
waan,  wenn  der  Durst  m  gross  wurde,  eine  dünne 
Hehl~  od^  Griessnppe,  fast  gans  ohne  Salz,  aber  nie 
Wasser  oder  etwas  Ftäisiges.  War  dies  I  oder  i 
Ifooat  pSnk^cb  dorchgeführt  and  dann  das, passende 
ItonÄopatliiscbe  Mittel  gegeben,  so  bittte  es  sül^enda 
WirkoBg.  oDd  völlige  Heilung  krönte  die  etwas  be- 
«diwerUebe  Kor. 


Ruhr. 

Dysetrteria. 

Die  Knhr  besteht  in  «Imr  gnt^Sudung  der 
Sohleinbaat  des^  D  i.ck..d  ar  m  a-,  ffeloM  ^<^ 
von  Bbnddarm  m  bis  lam  MatStdu-ml^iaanter  e^ftrei^t; 
U9  erMVgt  äaatarst  kSntige  Aosleernjagen  (10  bjiTOi* 
H  Stiuif^>  iceissschleivigeri  galUg«!^«^  blutiger 
bSutigAT  ■Uatsen ,  mMst  ohne  aUeo  KotlW'ni't  heftige» 
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Drängan  nod  Zwingen  im  MMtdam  (Teaumns),  und 
sriir  MhitierthifteBi  Schneidou  im  Untsriaibe.  Bta  d«r 
osUrrh^ischeD  Form  g«h«n  weissaehleimige  MMaen 
kb  (weisse  Rohr),  bei  der  biliösen  gallige  (gelbe  Itabr), 
bei  der  entiündlicben  b  1  a  t  i  g  e  (rothe  Rohr).  Bei 
der  typhösen,  putriden  Form  sind  die  Atuleernogen 
sehwan  und  leTsetEt.  In  der  Eegel  sind  eUrke  Fieber- 
Erscbeinangen  dabei.  Dteie  Krftokbeit  tritt  fMt  aur 
ÜD  Sommer  and  Herbst  aaf  nnd  i«t  meist  epidemisob. 
Dieaelbe  ist  nieht  mit  der  Choler»  oder  Cholerine  *n 
Terweeluelii ,  bei  welcher  die  Äusleemngen  wie  Leim- 
VMser  sind  nnd  du  plötzliche  Sinken  aller  EräfW 
cbarakteristiech  ist.     Siehe  Seite  111. 

Das  nothwendigste  Haaptmittel  bei  derEuhr 
ist  Acoa.  z,  weil  ohne  dieses  das  Fieber  niabc  ge- 
dBDiprt  wird,  und  die  andern  Mitt«l  wenige  Wirkung, 
baben.  Bei  der  grossen  Kiihr-Bpidemie  in  Westphalen 
Laif  in  den  meisten  Fällen  Acon.  i  und  Apis  x  im 
Wechsel,  alle  10  bis  20  Minuten  ein  kleiner  Schluck, 
Je  nach  den  Äusleernngen ,  anfTallend  sehaell.  Mao 
giebt  anch  nach  jeder  Ausleerung  einen  Schluck  der 
Wasser -Anflösnng,  wie  beim  Durchfall  nberhanpt,  be- 
obachte auch  dieselbe  schleimige  Diät. 

Bin  anderes  Haaptmittel  ist  Merear  i,  bei  Ab- 
gang reinen  Blntes  oder  blatiger,  grünlicher  Schleim- 
matsen,  wie  gehackte  Bier  aassehend,  mit  heftigem 
Stnhitwang  vor  nnd  noch  mehr  nach  erfolgter  Aus- 
leerung, als  soUten  die  Eingeweide  heraus gepreest  wer- 
den, mit  starken  Leibsobraenen,  Uebelkeit,  Mattigkeit, 
Zittern  der  Glieder,  kalt«m  Stirn  seh  weiss. 

Nächstdem  Arsen,  x,  wenn  die  Stuhl-Ausleerun- 
^n  faulig  werden,  unwillkürlich  abgehen,  bei  höch- 
ster Schwäche,  stinkendem  Urin,  &aligem  Mundge- 
mch,  gleichgaitiger  Betinbung  oder  aofgeregter  Aengnt- 
lichkeit,  brennendem  Dnret,  blassem  eingef^lenera  Ge- 
sieht, rothen  «Her  bläulichen  Flecken  auf  der  Haut.  — 
Beicht  dies  nicht  atiB:  ApI«  x  oder  Cmrb,  Teff.  s; 
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4(>oh  mit  Atm  4  inont  g«a»nt«ii  Hitwlo  hib»  ieh  di« 
anklimmsten  Bobr-AiifiUe  aekaeU  und  nekar  gilMlt. 
Zd  beröoksichtlgen  sind  noch:    CAlo^fntUa  i, 

be«onden  bei  Kraropfkolik,  mit  aa  heftigeii  SoIimereeD, 
als  würden  die  Oedirme  cirischen  Steine  eingeklenutit. 
Die  Pstienteii  mössen  sich  tosumnieDkräiumeu  und  sind 
sehr  DDrahig;  die  Ansleernngeii  schleimig  nnd  bintig; 
der  Leib  anfgetrieben ,  wie  bei  der  Trotnmelinchc. 
Frostschaaer  gehen  an«  dem  Ünterleibe  ober  den  Kör- 
per.    Zonge  weiss  belegt. 

Ipecac*  X,  besonders  bei  Herbstrahren, 
wobei  Euerat  gallige  Stoffe  mit  wenig  Blut  abgehen,  bei 
heftigem  Stnhbwang,  Kolik,  Uebelkeit  and  Erbrecben 
«lies  Genossenen. 

9ryoB,  X,  bei  Sommerhitse ,  nach  Erklltaoj; 
daroh  kalte  Getränke  (näcbst  Arsen.). 

]iPaI«i  X,  wenn  die  Ausleerungen  aus  blntatreifigen 
Schleim  bestehen.  Brecherlicbkeit,  Schleim -ErbrecbsD, 
Froftscbaner  gegen  Abend.  Schwer- Athmigkeit  and  Wei- 
nerlichkeit. 

Snx  T<mi>  z  bei  häufigen  kleinen  StäUen  mä 
Stuhlzwang,  grosser  Hitze  nnd  starkem  Durst  (nseli 
Acon.  X  nnd  Brj.  z). 

Bh«»  tox.  X,  wenn  die  Kranlclieit  schon  lient- 
Uch  weit  vorgerückt  ist,  mit  unwillkürlichen.  Ausleerun- 
gen, besonders  Nachts.  B 

CbJB«  X,  wenn  Arsen,  nnd  Carb.  reg.  das 
&Dlige  Stadium  nicht  beseitigen;  auch  wenn  die  Knhr 
in  sampfigen  und  morastigen  Giegenden  herrscht,  odet 
die  Erankbait  einen  intermittirenden  Charakter  annimmt- 

Sv^plimr  X  hilft  oft  in  den  verzweifeltsten  FäUsn, 
camal  bei  Personen,  die  an  HämorrhoidaU>eBehiretden 
leiden,  oder  wo  die  Fsora  wahnwhmbar,  oder  doch 
'vorbanden  g«weien  ist. 

IHe  diitetisolMn  Vorsehriften  fallenigaBa  mit  deam 
bei  DnrehMl,  in  Torigen  Capitel,  aoeammen,   und  «■ 
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'dflrfen  uvr  sebleimige  Getränke  g(Hie4t  .wwden. 
Bai  sdw  kiafigaa  StnU-AnalMnuigan  wivd  die  Heilnng 
Maoh  dnroh  Klyatire  vaa  lkBWftrm«ni  Hafer-  und  Otraten- 
dchleÜB  unterstStat. 


H    r    %   t   K 

Scabies,  Psora. 


Krätze,  eines  der  ältesten  üebel,  nannte  man  seit 
Jeher  einen  bläschenbildenden  AnsachUg  mit  a  n  e  r  - 
trägli chem,  i  n  m  Eratsen  reizenden, 
Abends  nnd  im  Bette  sich  verschlim- 
mernden backen,  velches  nach  dem  Kratien  in 
Brennen  übergeht.  Derselbe  erscheint  in  dar  Regef 
Ktieret  an  den  weichsten  Hantstellen ,  als  zwischen  den 
Fingen  nnd  an   der  innem  Fläche  der  Gelenke. 

Nach  den  nenesten  Entdeckungen  soll  die  KrStz- 
mllbe  (Acaras  seabiei),  welche  sieh  in  die  Oberhaut 
einbohrt,  ganze  Gänge  bildet  und  unr  Nachts  ihr  Lager 
Terl2«at,  die  einzige  Ursache  der  Krätze  sein.  Man 
nannte  daher  nach  diesen  Autoren  unr  denjenigen  Ans- 
aehlag  wahre  oder  echte  Krätze,  bei  welchem  die 
Milbe  anfgefnuden  wird,  nnd  alle  andern  Arten  nur 
krätzartige  Ansschläge.  Ja  man  hat  sogar  den  8ats 
safgestellt:  „Die  MUbe  ist  die  Krätze." 

Man  ist  dabei  sehr  im  Irrthnm,  indem  die  Milbe. 
derAcaras,  sicher  und  gewiss  iir«präng)ich  nnr  ein  Pro- 
dakt  d«r  Krankhat  ist. 

Ich  will  nicht  bestreiten,  dasz  dnroh  eines  weibli- 
«hiMi  Acarns  die  Krätee  herrorgranfen  werden  kann,  wen« 
er  des  so  aligemein  rerbreitet«n  Stoff  in  einem  Körper 
vorfindet,  dw  ihm  zw  Nahrnag  dient,  wenn  er  also  aot 
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gabSrig  wim  Ut,  kann  tieh  durch  imt  AnfMteeii  eina 
Erkätttuig  nulekeD ,  die  ron  den  tPMirlgst«»  Folg«« 
ür  UBttor  und  Küd  werden  kstw. 

DeiliaU)  miMG  jede  W&obn6riii,  ««aigsteiiB  in  d«» 
OTBtan  Togeii,  ab«p  anch  spltter,  ihr  Sind  liegen  tf 
■  t  i  1 1  e  n  ,  WM  viel  uatSrübber  nnd  bequemet-  .  Ist. 
Sie  hgt  neb  m  den  Zwecke  hktb  üf  ehie  Seite,  imd 
Km  1^  dki  Kind  miBittribar  aeben  Ibr,  nsd  aoi^ 
4mi  der  Backen  der  Mutter  gehörig  bedenkt  ist.  IMe 
Nährende  kuo  rfeh  Höh  inerrt  Mf  dem  Arm  deijont- 
gw  8«it«,  Mif  wrieher  sie  Hegt,  KnfttimmHt,  doch 
wena  d*s  Kind  erst  iaagt,  krao  sie  sich  gstiz  bequem 
hiBlegen.  Will  rie  das  EiuB  an  die*  aadere  Bnst  lo- 
gen, eo  miua  ibr  die  Warteft-atr  dabei  behfifUeb  s^n. 
üor  anf  di«M  W«*e  wird  das  SttQea  der  Mutter  s^r 
wfeiehtart  nnd  toaDcher  Geibfar  v«i^ebengt. 

^  SO. 
Das  EntfroliB«B  d«s  Kinde«. 

Es  wnr  ftdher  ood  i(t  itoob  jetat  m  nsui^tt 
Orten.  grturfuieUieb,  dm»  etaKind  tob -du-Bnat  «a.b- 
gesetftt"  wird,  dasa  di»  HattM*  veU  gar* auf  einig* 
Tage  TBrreiit  oder  in  ein  NaehbarbaoB^  siebt,  damit  ai* 
d«s  Geschrei  da«  Kindes  xicbt  bort ,  ind  wihreoddes* 
ihre  ganze  Pflege  asf  die  Brost  gerichtet  ist,  damit  üe 
nur  atobt  „scblimm"  wird.  Dieses  Verfahren  ist  nona- 
törlicji.iud  thöricht,  «ud  hat  dahsr.  oA  die  tisnrigrten 
Folgen  i  denn  bäafig  ist  eine  Bntinndang  der  Brnste 
darch  diesen  plötzliobea  Eüsgriff  gar  nidt  bk  vermei- 
den, und  das  Kind,  w«iti  es  sich  nlebt  todt  harnt,  bo- 
verdlrbt  es  «ich  durah  dea  JBbeo  Wechsel  der  Nabnu^ 
d«  Mägen,  welches  ein  Gefbige  ven  Krankheiten  nnd 
■Icht  Mite»  den  Tod  nach  sich  Rieht. 

JedeMotter  soll  also  ihr  Kind  wlrkHeb  entw&k- 
nen,  das  heiast:  ihm  die  Brost  niebt  plötiUeh  entsie- 
bm,  aoBdeni  dasselbe  nseb  and  nach  dsTon  ab-  ihmI 
am  mdere  Nahrmg  gew^men. 

Google 


Wwn  aielit  SÄfikenaluiLenidB  nnd  S«liwiekfl  eine 
ICnttAf  sker  dun  beitimnen,  so  mius  diea  EnttfÖh- 
nen  atM^  äO  Woeheo  o4er  7  Motikten  bagiiuien  and 
W  etwa  2  MosMen  voUesdflt  b«u<  Mu  Uuitt  anertt 
täglich  ein  oder  avei  11^  später  immer  Öfter  die  Bnnt 
Miafidlen,  und  giebt  dem  Kiode  an  deren  Stelle,  nach 
dem  Miete  Beiner  Kraft  und  Creiiudheit,  entweder  reine 
ftiachgemoik^ne  Knlimilcli-odsr  &aclt  noch  mit 
etwM  Wastier  Termiacht,  wm  §.  26.  näher  besprochen  ist. 

Wenn  Hktat  das  Eind  alle  21  Stunden  nur  ein 
Mal  di&Bnut  bekommen  tut,  so  iet  es  lör  Mntter  vmi 
Sind  kMm  bemeil:bar ,  «eon  aocb  diea  Mal  wegfEllt, 
S»  in  der  Regel  anoh  die  Miloh  nach  tmd  nach  inuntr 
■pblicher  kcnuat,  und  da*  Kind  si«h  uiu  echon  ■* 
die  «•dare  N^irnng  gewöhnt  hat. 

Sollte  die  Milch  der  Mntter  doeh  noch  Beichwflr- 
ima  vemnaefaen,  so  hebt  diese:  Beliad.  i  io  Wasser, 
2-  bis  4  atöndlieh  ein  Schluck ,  oder  b«  Dnndia,  Fie- 
ber ete.  mit  AcOB>  x  im  Wechsel. 

§-  31. 

Wann  l^ekoinmt  «In  Kirn«  snerst  tettm 

9peis«ii  t 

Sut  wenn  ein  Zahn  d%  ist ,  duf  das  Kind  aodi 
feats  S^yeieeii  bekommen.  Jedoch  wenn  es  Dant  ba4i 
m^  friaefaea  BrnnBeBWaiHr ,  oder  Watser  mit  Mildi 
dtoraehielnd  dMwisaben;  aber  nicht  Thee  oder  Bier, 
WM  io  BuniAa  Kinder-Pflegw  empfehlen.  Man  nam» 
dann  fortfahren,  die  MahlK^tan  tegelmäeng  an  halte«. 
Moiigew  nnd  Abends  bleibt  Mileh  die  Hanptodkruug, 
■ad  unr,  wo  dieae  lehwer  sa  b^omman  iat :  Qesnnd- 
haits-Kaffee,  daa  iat  bräonlich  gerÖBtetes  Rom  mit  Zok* 
beRäbm.  Mittag«  isst  das  Kind  nngewnrate  HMamanntK 
koat  mit,  jedoch  noch  wenig  oder  gar  kein  Fleia«h.  I« 
2wiaeh«n-Mahbeit^  Mllefa  uad  ma  Stpek  Senmd  oder 
gat  anagebaekea«*  Brodt  daan ,  oder  andt  Obst  und 
Bsodt.     Ala  Getränk   bei  Dant  stets  fritchea   Wasser. 
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Wenn  nun  ein  Kind  d»A  dem  EatwShBOi  in  dia- 
■erWaiae  enielit,  uf  Begebnüaigkeit  in  den  Hchlseiten 
kalt,  nnd  ^Mselbe  nie  zam  Buen  swingC,  vewi  M  ein- 
mal keinen  Hnnger  hat;  b6  kann  nun  darauf  rtdiuen, 
da««  ei  einen  geaanden  Hagen  4>^>&lt. 

5.    32. 
Kr«««  IMUt  «er  irVehnerln. 

In  S-  ti2.  iit  schon  erwähnt,  dua  eine  Wöcdtaerin 
OBinittetbar  nach  der  Botbindnug  anr  lauwarme  leiohM 
Getrinke  ab  Milch,  Gesundheiu-Kafiee,  oder  eme 
Waasersnppe  mit  Semmel,  Mehl  oder  Gries,  getrost  ge- 
niessen  darf,  doch  keinen  Bohnen-Kaffee,  keinen  Thee, 
welchen  Namen  er  &uch  haben  möge,  keine  Chokolade 
oder  Wein ,  den  Manche  znr  Stärkung  trinken  wollen, 
der  aber  unr  anfregt  nnd  sehr  nnchtheilig  werden  kann, 

Anch  in  den  nächsten  Tagen  mosa  noch  Wuser- 
sappe oder  Milchanppe  ihre  HanptnabniDg  bilden,  <RO»iX 
■ieeine  Bnttersemmel  esson  darf,  oder,  wenu  sie  Appetit 
daranf  hat,  Semmel  nnd  Apfelmossi  doch  noch  keine 
Fleischbrühe,  Fleisch-  oder  Eierspeisen. 

Geht  Alles  gut  und  laugt  das  Kind  aus  vollen 
Brüsten,  wozn  znaSchst  nnr  Mehl-  oder  Gries -Suppe, 
Milch  nnd  Ges an dheits -Kaffee  nöthig  ist,  90  kann  die 
gesunde  Wöchnerin  sohon  am  4ttn  oder  5ten  TagQ 
•twai  leiohte  Fleischbröhe  mit  Reis«,  Graapan,  Oriss, 
Grütze  ete.  and  vom  6ten  an  anoh  ein  wenig  Geflögcd 
und  dergl.  bekommen,  und  sich  nach  nad  nach  an  die 
gewöhnliche  Kost  gewöhnen. 

Man  kann  hierbei  nicht  vorsioktig  genog  «ein, 
denn  manche  WöeHnerin  ist  dadaroh  gestorben,  dasa 
sie  in  froh  Fleisch  nnd  schwere  Speisen  genoaa ,  wo~ 
durch  Mi^enrerderbniss ,  Fieber  nnd  endlich -der  Tod 
herbeigeführt  wnrde. 

Immer  musf  sich  ein«  stillende  Mutter  vor  aller 
■ahweren  Fflanienkost,  sowie  vor  blähenden  nad  nhwer 
rerdartlichen    Speisen    überhftopt   hüten;    darf   niekt 
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seharf  salsigtf,  gewnrit«  skd  s»nre  J3i)eUen 
u«en,  weil  leicht  dndtn«^  du  Eiad  erkr^tk^  kuiiii 
Cebethaapt  moM  ate  «ioh  «iaet  iiatnFgwai«aeii  Nafa- 
raogsweise  befleissigen,  snd  so  ein&oh  wie  mSglieb, 
aber  gnt  and  mdirkaft  kochon. 

Wenn  «ine  Matter,  etwa  dsroh  den  Tod  dm 
Kindes,  nicht  seibat  stillt,  so  mnss  aie  noch  längw  all 
4  bii  5  Tage  di^  sohwäcbere  Diät  baibekaben  and  Vob 
Waasersappea  lebeai  damit  der  Zuidmas  der  Mileb 
aiebt  sa  ataxk  wird.  Anok  ist  e»  gnV  di«  Krüte  uäU 
tcd«t-  weicher  Tncher  in  die  Höhe  sa  binden,  damit  die 
IdHt  dm  tliliih  nicht  an  sehr  nack  nnten  drü^t,  and 
sie  mit  Watte  oder  loser  Schafwolle  eu  bedecken,  (die 
jedoch  bei  DnrckDäBaong  gewechselt  wn^en  man)  da- 
mit sie  ia  gleiebmüsigem  Schweisse  erhalten  werden. 

Empfindet  die  Wöchnerin  Beschwerden  von  der 
Milch,  so  mosa  sie  «»gleich  Bellafl.  x  in  Wasser- 
Aoflöanng  2-  bis  48töndUch  einen  Schluck  nehmen, 
nnd,  wenn  Fieber  damit  verbanden  ist,  mit  Aeoa*  x 
im  Wechsel.  Dadnrch  wird  sie  geschützt,  dass  keine 
Milchveraetxnng  eintreten  kann. 

Vor  dem  ätflji  Tftge  darf  eine  Wöehnerin 
nioht  anfstehen.  Es  ist  dtiRih  die  Uebertretnng 
dieier  Verordnaog  aehon  ao  viel  Unheil  geachebeu, 
welobes  atet«  mbC  an  apät  berent  wnrde,  dass  man 
es  onr  imner  von  Keoem  wiederholen  darf;  and  ge< 
rade  den  GeanndeatQn  nnsa  e«  za gerufen  werden, 
d«nn.  die  Kranken  nnd  Schwachen  befolgen  ea  g«rn 
von  selbst,  nnd  Ton  den  Eratercn  wird  so  MMKke 
Mi|  d«n  Kirchhof  gdtnigat,  w«iU  sie  i^bte,  ibar  den 
9*rg  la-BMa,  nnd  da«  B^  verlieae. 

Der  Ste  T4g  -  ist  bei  atmstigani  Wohlsein  der 
mhtige  Twmin  dain,  doch  auch  dann  duf  die  Wöch-l 
«erin  nnr  einige  Standen  so/bleiben,  mass  sieh  ruhig 
rerhalten,  nnd  aich  nach  nnd  nach  in  den  nächitea 
Tt^^  an  kleine  BetoJiSäigangen  im  Wohaommw  ge- 
wöhnen; alle  kä|>erUeh .  und  geistig  asalreageiide  Ar- 
beiten aber  noch  nnterUM«n. 

I  :„i-    I  ,C(K>tjlt: 
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f6mt^  nnss  dieseAe  den  QcsifiÜigbewegiiDgSTi 
raid  AnfrcgBogen  veidieb  aas  dem  "Wege  geben,  dat 
muneatlieb  Ae^flr,  Zorn  etc.  Aekr  naehdieilig' »nf  Mutter 
^d  Kind  wirken. 

Wh  den  ersten  AnaEDg  in'e  Freie  betriSt,  to 
riditet  man  sfob  dunit  guis  nseb  der  JshraiBrit  nnd 
WitteriiDg,  dem  das  alte  Vorartbeil,  daas  eine  Wdeb- 
Mrfn  TOP  6  Woobea  das  Il«iia  nlehl  verlassen  därfo, 
itt  doeh  Wohl  üagat  in'*  Pabelbneb  gesdkririhen. 
lat  eine  Fran  im  Bommer  niedergekemateB,  so  kau» 
aifl  »n  aehöaen  Tagen,  doch  nnr  wenn  sie  ga»  mM 
itt,  bald  naeb  dem  ersten  Anftt^en  anch  in's  FnAa 
geben,  wobei  rie  Zaglnft  nnd  jede  Peoelitigkdt  von 
nnten  TermcideD  mius;  im  Winter  vird  sieb  dies  von 
■eUkst  verbiete ,  und  sie  mnss  vielleieht  Unger  als  G 
Woeben  das  Zimmer  hüten. 

§.   88. 

Woehenflnsi,  KlndbettrelnifiOif  oder 

IiOcUen. 

Dareb  das  Lo«reis»eB  der  NaebgebnK  tob  der 
^btmntter  irird  diese  im  Imem  verwandet,  nnd  aon- 
dert  in  den  ersten  2  bis  4  Tagen  Blat,  dann  6  Ue  9 
Tage  Knt-  odtv  FMaohwaMer,  aad  in  der  folgendes 
Zeit  ireissen ,  eitersrtigen  Sehleim  ab ,  w«Mes  man 
WocheaflnsB  nennt.  Derselbe  daaen  bei  gttfie«- 
den  S  bis  3  Woohen ,  bei  ICcbCStiUendi»  noob  etwa« 
Mager. 

SeeJu  Woeben  nach  du  fiebnrt  strilt  sieb  di« 
Regel  irieder  ein ,  «tun  Zeioben  ,  daas  Altes  in  smimp 
IHQkem  Ordnang  und  die  QebiruatMr  an  ein^  nenea 
^tpfSngnbs  fibig  ist.  Bei  Stillendoi  »igt -sie  sieb 
jadoeb  dann  niebt  irieder ,  so  Imige  das  Kind  gen&brt 
wird. 

BigentKeb  bat  das  Woobenbett  sein  Sode  er~ 
reioht,  wen«  der  sQMt  regahuäasig  v«taa£Bnde  Woeben- 
finss  aufbort;    docb    da  dsrealbe  bn  i  " 


Ua  gogen  B^oekea  tabiü,  md  dum  Weder  dfe  erste 
moiiKtUdie  Beinigwig  eintritt,  »b  h«t  nnm  im  A%emel- 
■en  S  Woeken  als  £e  Dtner  des  WoehenbetteB  ftnge- 
•ehen,  mnd  es  l«t  daher  anuK  ^BeaeDKnng;  ,8eeliv 
iröchaerin"  «ntitssdea. 

Sehr  Bchirietiend  tär  eine  F>«a  ut  es,  wenn  ei» 
b^d  naeh  einer  Oebnrt  wieder  leliwaBjfer  wird,  trafl, 
die  Oririrmatter  dann  gar  niobt  aninfcM  kann  ,  nnd 
detk&lb  kat  die  Natur  es  so  wetee  angeordnet,  daw  9 
Monate  lang  geeültt  irarden  K^,  vibreBd  veliAer  Zeii 
in  der  Regel  keine  Bmjrffaigniw  stnUfindet. 

§.  34. 
Dnt  micliilelker. 

Daa  Milckft»ber  ist  ein  Popani,  Mi- 
dem  Rick  nunehe  jouge  W6obnerfai  ffirehttt ,  iteil  si» 
TOU  ibrer  Oroaaarattar  und  Fl-a«  Base  «o  rifll  d«v*n 
bat  etti^eB  bÖren ,  das»  sie  e*  eudHeb  glanbw  aa 
■iSwen  meint.  8i  nC  so,  ab  ob  sich  Jemand  tot  «ei- 
nem eigenen  Sohatteä  fürebtet,  oder  weil  er  im  DooUe» 
•albst:  nHnl"  g«tnfaB  bat;  Manobe"  erfchr«cikeD  j» 
vor  ibreia  SpiegeiUlde,  nnd  eia  Gelehrter  blopAe  seina 
Pfeife  *m,  Bnd  rief;  „Heieln['' 

G«Mda  aMobeSehatleBgeatalt  odw  ainxeMiasabang. 
tat  da»  Tletliei^roolMne  «nd  vielgernräbtcte  Uilcbfi«- 
bar.  Salbst  manebe  Aertte  baben-  noek  das  Vorar- 
A«fl,  daM  e«  nät  dem  ersten  lükb-Abilnea  e»c&aia«m 
mntM,  and  balMit  bienlwck  wiedemm  das  Wocbeiv- 
bett  ffir  rine  Erankb-eH,  die  «s  ni«bt  iat,  waa  iob 
Mkoa  ^Rl  An&ag  dieser  Abbandlnsg  aMgwproeken  kab«. 
-  Daa  Flrtter,  wetcbee  &Aen  im  W«eb«nbett  rinMtC, 
tet  glwa  ander«,  is  ifor  Begel  bandgraifEche  Ofiwde, 
Iftaa  aber  deibalb  eben  niobt  Uilckfiebar  gWaiut 
werden,  weil  die  BUtdi  gana  imsektitdig  daran  ist. 

Wenn  am  4ten  «der  Men  Tage  naeb  der  Oebnrt, 
WD  die  Hflak  an  reidi)iebat«n  aaegesdiieden  wird,  Uf 
W^len  fiabevhalle  BndieinaDgeB  eiiOreesB,  ■•  Uegt  diea 
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oft  an  fem  frühitan  n  n  7  «  r  b  ü  n  f  t  i  g  fi  n  Schnür  ea, 
oder  d»m  BloHitragen  des  Halsei  niid  eines 
Tlieils  der  Bnut  wihrflnd  d«r  Scbwaageneliaft.  Dnroh 
Beides  wird  die  geböriga  AosbildBog  der  HilobgefiMaOf 
sowie  die  natnrgemäase  Anflookemng  der  BrÖBW  ver- 
Uodert,  and  es  ist  leieht  denkbar,  d«is  Fieber  eintritt, 
weaa  die  (DBainmengesahrDiu|tfteii  UilohgefSau  plöts- 
Keb  gewalttam  «jugedelutt  warden ,  vodnrob  eise  Bm- 
lang  ond  Schmers  tmanableibliali  und,  weil  aian  vor- 
her gagen  die  Katnr  gasöndigt  hatte. 

Ferner  kann  Fieber  eEtatehen,  wean  da«  Kind  »a 
spät  an  die  Brast  gelegt  wird,  worüber  §.  23. 
das  Nähere  erörtert  ut 

Wöchnerinnen,  die  sich  recht  wohl  fahlen,  haben 
oft  in  den  ersten  Tagen  Appetit  anf  Fleiaehbrnhe, 
Chokolade  etc.;  oad  dn^ch  solche  nnangemeesene 
Diät  eotMcht  incht  sehen  Fieber.  '  Ma««iie  spre* 
chan  In  ihrer  Frende  in  viel,  und  die  Ui^baug 
stimittt  darin  ein,  es  werden  wohl  gar  YenraadW  vor  • 
dem  9ten  Tage  zngelassen  ,  und  Niemand  weiss,  daaa 
duah  diese  TOtneitige  A^ti^eg□Dg  Fieber ,  oft  mit  den 
•ohUmmBteD.FflIgeD,  onaasbleiblieb  i*t-  Uanehe  legen 
frische  Wäsche  aa,  oder  aieben  si«h  anf  andwe 
Weise  eine  Erkältnag  in,  oder  nnterbreehBu  den  so 
«oblthätigen  WocbensehweisB,  statt  ihn  fort- 
wäbraiMl  massig  an  anterbalten,  dürfen  sieli  dann  aber 
nioht  über  das  erseheinende  Fieber  wnndero,  G  a  - 
«n  thsbewegangen,  heaonders  Sehr  eck  Und 
Aerger  haben  maqahe  Wöeknuin  in'i  Grab  gebraelit. 
Endlich  da«  ma  frühe  AnfsteheUt  wenn  sie  sieb 
gnte  wobl  fühlten;  es  darf  dnrehatM  ucbt  vor  d«im 
9ten  Tage  gelitten  werden.  Hiebt  an  verg«stien  igt  der 
0«Bii8s  von  Cbamillenthee  ond  Kaffee.  Ueber 
«retereV  ist  schon  §.  22.  gesprochen,  .nnder  itt  von] 
allen  neogebildeteo  Bebaminen  schon  abgesebafit,  da  er 
in  den  BnAindqngs-Insti toten  schon  seit  längerer  Zeit 
streng  verboten  bt;  doch  dem  R  af  f  ee  (nämUch  dem 
Indischen  Bo.b&an-  Kaffee)  ^isbt  1» 
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WSchneriii  m,  ohne  tn  ahnen,  dasB  rio  ihrom  Xinde, 
rlelleiolit  aaoh  sich,  den  Tod  intHnkt. 

Die  Heilmittel  gegen  fieberhafte  Encheinnn- 
gen  im  Wochenbett  finden  sieh  §.  38. 

5.  36. 
SehSdllehlceU  des  Bohnen-KalFee's. 

1^e  lehSdlich  der  Kaflee  fiberhaapt,  beHOn- 
den  aber  während  der  8  eh  w  an  ger  ■  e  h  af  t  nnd 
de«  Woehenbettee  ist,  irissen  die  Wenigeteiir 
desh^b  halte  iah  es  för  meine  Scholdigkeit,  es  hier 
nSher  id  erklären. 

Hahnemann  YOthot  dedtalb  den  E  •  f  f  e  e  , 
weil  derselbe  kein  Kahntngtmittel,  sonders  dn  Ar  an  ei- 
mittel  ist,  nnd  jedes  AriDduittel  sdne  Anflugs- 
wirknng  (Vorwirknng)  nnd  seine  Nachwirknng  hat; 
z.  B.  Jriappe  pnrgirt  hent«  (Vorwirknng),  morgen  ond 
übermorgen  folgt  Leibes  -  Verstopfting  (Naehwirkong). 
Wer  sollte  nicht  bemerkt  haben ,  ds«B  KafFeegenats 
cnerst  augenehm  atifregt,  odw  dasa  derselbe  bei  Leicbt- 
Brregbnren  das  Blnt  nach  dem  Kopfe  tnihh  nnd  Bhit- 
walhing,  ünrnhe  etc.  Im  gansen  Körper  hervorbringt  ?t 
Bei  Hagen -UeberfGUang  dient  starker  schwarzer  Kaffee 
*le  Brechmittel,  nnd  ein  kleines  Kind  bricht  wieit 
Uim  gereichten  TheelSff^  voll  starken  Kafito  in  de» 
Regel  aas. 

Alles  dies  haben  die  Uenachea  gesdien ,  wissen 
es,  aber  trinken  dennO«^  gedankenlos  ihren  Kalfbe, 
ohne  eben  darui  in  denken,  dasa  soLebem  Armei-Ge- 
oasse  auch  einmal  die  Nachwirknng  folgen  mass,  wenn 
sie  gleich  noch  so  rerdeckt  nnd  nnnerklich  eraoheiut. 

Eindringlicher  wird  yielleloht  das  Experiment  wir- 
ket, welche«  ein  Ant  bei  verschiedenen  Thierra  mit 
Koffein,  (dem  KraflbestanddieUe  des  Kaffse's)  ge- 
macht und  dadurch  am  Uns  weide  Dtfgsten  doeomenlirt 
hat,  dass  Kaffee  nicht  blos  anneiliehe,  «mdem  wirii- 
Seh  giftige  Bee tandtheila  wtUlt. 


Id  der  Soluiä  RBeiträgo  aur  SADDtnüs  der  Wir^ 
kaagsDi  des  Koffems",  tod  Dr.  JohonnM  Stnhlmimn« 
itt  bi«  aufstand«  and  Mütote  mitgetheüC,  wina  aimlnt- 
Lche  T  h  i  e  r  e  nach  dem  BeanM  van  Koffein  in 
TerbältnbamBiiig  kleiner  Gabe  gestorben  sind, 
nachdem  sUe  mebr  «dar  minder  von  Krämpfe  a 
und  CoQvalsionen  befallen  worden,  oad  endlich 
LShmnng  and  Tod  eintrat.  Seite  42  helsst  es 
i^tlich :  nPie  &  Kktxen,  welehe  amu  Vers«ehe  aaa- 
gflwäUt  Hordea,  eriusltea  Doees  von  0,1  bis  0,7  Girai. 
^)mi  stalten  in  Zeit  von  8  Minnten  bis  In  Z«tt  von 
6  Stunden  nnd  18  Minuten.  Die  kleineren  Haade, 
mit  welchen  experimentirt  wurde,  verendeten  in  2eit 
voa  8  Uiant«n  bis  in  Zeit  von  2  Standen  47  MJ&nten, 
nubdem  sie  OyS  Grm.  Koffein  erbklten  ha(t«i.  Di« 
Eaninoben  «tarben  nach  der  Apfdioation  von  0,3  bk 
4,5  6nn.  Krtfein  in  Zeit  von  cirea  1  bie  3  Staaden. 
Die  Tanben,  welche  an  denVanochen  verwendet  wor- 
den, ^ttgen  nach  d«r  Einapritinni  von  0,1  bi«0,ä  Grm. 
Koffein  in  Zeit  von  1  bis  »  Stunden  verloren.  Bei 
.gUi^eo  Dastn  und  in  gleichen  Zeiten  Etarben  anch 
dt«  Eule  and  der  £ab«,  ifelchca  jn  deav  2tOD  Abeehnitte 
genauer  erörtert -ist.  Die  KrÖtU)  and  Fröeche  bösetai 
naeb  der  Application  von  0,05  Gim-K-ofilNn  aUgeaammt 
in  Zeit  vim  1  bie  mehreren  Standen  da«  Leben  ein. 
Die  Fische  endlich  gingen  in  Zeit  von  circa  10  fcis 
30  Minaten  in  Grande,  nachdem  denselben  nnbeetiainit«, 
jedenfalls  »«tir  wioaige  Doeen  von  Kofiein  anf  die  Kie- 
men irarvu  geatriahen  worden." 

Naobdeo»  Dr.  Stnhimu»  dies  na<^ige«ieaen ,  atellt 
4anelba  folgeBrieganz  einl««ehtetid«  BebaUptoagen  aofi 

,1)  Das  Koffein  iet  ein  Gift  and 
nioht    Qin    N  ab  r  nn  g  amf  1 1  e  1. 

.i)  Das  Koffein  flhrt,  ui  geeigneten  Or- 
ten appUeitt,  in  verhUtniaaniesig  klwaen  Dosen  nnit 
ÜB  kuraer  Zeit  d-en  Xod  der  rerichiedea- 
sten    Tkiere    herJia.i. 

ä)  Das  K^ainvükt.niabt  todüidi  Jadarob,  dua 
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P»  d«s  .^Inl) ' zersetzt,    aoj^dfvn    «iehiu 'V»d   Ki^^^  ^* 

Lältmunji  herbei^brt.''     LetsMrea  ffiir^.noolk  bwoo» 
ders  bewiesen,         ..-.;,  .,  -, 

Wolltts  mir  hiecAnf  Jq^iaiiil  entgegoent  •!>>«  awg 
v^obi  Mul  Tii^Q.re  giftig  nnd-serstöread  wirken,  aibte 
bei  Menscbej)  ist  dM  ;gMti;  etwas  AKderss,"  so 
würde  ish  anlworten:.  wenn  Ety/aa  tSiäg  Utf  Mtf  d«n 
thieriscben  OrguüimoB.  so  gevtJtig  -eiAiawirkw  ,  Hut 
es  deoselben  zerstört,  »o  will  idi  als  Mensch  dotJi  lie- 
ber damuf  Tersichten,  deim  jedan&Ils  ist  es  mit  sol- 
cbem  Tränke  nicht  raciht  gebeaer,  *  , 

.  Wenn  eine  Mutter  dies  »ber  weiss  j,  so  .wird  sie 
dock  so  Tiel  Liebe  zu  ihreia  Kinde  haben.,  dnss  sie 
dissean  für  das  jniige.  Leben  gewiss  schädlioheD ,  viejl- 
leiebt  tödtUchea  Getränk  gäntlich  entsagt,  selfast  wwn 
sie  den  Kaffee  fröker  recht  gern  getruBke»  hat. 

Von  dem  Kaffee -Ge«nsB  ¥or  and  wikread 
der  Schwangerschaft  kommen  die  ^nruhigan-I^äaht» 
ixQ  Wochenbett.  i>as  viele  6«kreien  der 
Kindeir,  das  ofte  Krwac]ien.  derselben^ 
die  £  tahlv  ers  t  ppf  uag' nnd  andere  Uubetinein' 
liebkosten,  ^d  dd^  Folge  und  Nachwirkong  des  Kaffe^ 
trinkeas  der  Mutter.  Da  aber  daroh  die  gestörte 
Nacht-Enke  Ermattung  nnd  Krankheit  bei  Mntter  nnd 
Kind  hervorgerafen  werden,  weloke  sekr  oft  den  Tod 
des  letzteren  aar  £olge  haben,  abgesehen  daTon,  dass 
Kaffee  ein  Giß  estkält,  welches  Tkiere  tödtet,  so- sollt« 
jede  Mutter,  die  dies  weiss  oder  faSrt,  einem  so  sckäd- 
IJoken,  selbst  giftigen  Getränk  iäi  immer  den  Rücket) 
k^ea,  und  ans  ^ekaicht  for  ihr  and  der  Kinder 
Leben  nnd  GesnnAeit  nie  wiade*  daran  denken,  es 
von  Neuem  gemessen  zn  wollen. 

Nicht  blos  wählend  der  Schwangerschaft  nnd  des 
Woehe^ettes  ist  vor.  dem  Kaäestrank  an  warnen,  son- 
dern aach  im  A 1 1  g ei*^ inen,  und  ich  will  inet 
Dar  die  Wirknngen  anföhres,  die  in  dem  „Encjklopä- 
düchea  Beal-Lexikon  dei  ga^ammten  Mediain"  (Leipsig 
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bei  Etiippe,  1843}  kbgedraekt  aind.  Da  heiiiat.eB 
Mte  S3S  :  .Die  W  i  r  k  n  n  g  de»  Kaffea'i  )it  in  hohem 
Onde  reiaetid  nnd  beaondera  die  des  geröMeten  flöch- 
tig  durchdringend,  wotou  der  Gmnd  ia  dem  eigen- 
thfimliehen  KaJTeeatoff  und  der  Kafieessnre  liegt.  Dieie 
Virkang  entreckt  ridi  aber  haopteiefalieli  aof  die  Ner- 
ven und  OefSise  des  Unterieibes  oiid  entfUtet  sich  kon- 
MouQ^  (Dgleieh  anch  in  der  sensoriellen  ThStigkeit. 
Daher  beobachtet  man  nach  dem  massigen  Gennsse  des- 
selben sehr  bald  gesteigerte  ThStigkeit  im  Unterleibe, 
•CSrkere  Brr^;nng  des  Motos  peristal^ens  (der  Darmbe- 
w^ang),  Zonahme  der  Sekretionen  und  der  Verdaatuig, 
Abgang  TOn  Blähungen,  gelinde  Stnhl-Andeemngeo,  atSr- 
kerva.  Umtrieb  des  Blutes,  Term^trte  Absondemng  des 
Harns,  der  Haut  and  der  Milch  and  ebenso  sehr  er]iöhte 
ThEUf^eit  des  üterns  *).  —  Nach  grösseren  Gaben 
entstehen  ünmhe.  Wallangen,  Congestionen ,  Aeng»t- 
llehkeit,  Heriklopfen,  Schwindel,  Blotflnsae,  starke  Aof- 
regnng  des  Geistes,  Schlaflosigkeit,  Phantasien  v.  dg\. 
Der  anhaltende  Gebranch  enengt  die  entgegengesetzten 
Eneheinnngen,  besonders  YerdaDongsbesch werden,  Ap- 
peätmangel,  Flatnleni,  StohlTerstoplbng,  Magenkrampf, 
Abspannnng  nnd  Ifaskelsehwäche,  Zittern  der  Glieder, 


■)  Hihremaun  »gt  In  aeinrc  Abhindfung  Ober  den  „KtICtt 
and  seine  WirkangaB",  ia  „SUpPi  UeiBen  neditiDladiea  SArit- 
tat  etc."  Butd  II,  Seile  Hl : 

„Selbst  dee  Geachleclildiieb .  der  Jn  unienn  Zt^ittttei  bia  tan  tWR- 
■clieDdeii  HstiptgenuBfle  reifliiirt  wird^  mechl  die  Anfan^vviritung  des 
Kuffee'a  mebr,  >l«  Jedes  andere  kOnstllclie  Hllter,  rege.  BlitHcbnell  nt- 
Mefaen  woHaUge  BIMer  bei  iBliw%at  VerulusiH«,  und  die  Eiregoig 
du  GescUccbUtbeUe  bis  wr  ExiUh  beduf  nar  Haalger  AofeaUIcke; 
die  Eisiesaung  Ist  fust  Dnearhallbar.  Zebn  bis  funriehn  Jahre  lu  Mb 
wird  der  GeacbIechtstrL.:b  schun  im  lartesten,  unreift'Bten  AJtei  b<^l  bei- 
den  Geschlechtem  durch  KiS«e  eiregti  eine  TerfelnenrnE,  die  aof  ansere 
MeralltU  nnd  KaradltU  den  alrtitbaratea  Etaasaa  hat,  -^  dar  hiensn 
Ueasenden  rrOhera  Inaf  ten»  hier  nicht  u  gedenken." 

Aue  dieaer  erregenden  Wirkung  auf  den  Uteraa  eAllrt  sieb  nach  daa 
Elltalehen  des  Gebiimudec-Krebses ,  vreldi.s  SUft  netarmala  nael)  au- 
hiitendeB  nnJ  tbernlsslgeB  Oenaase  atarfcen  KaSae'a  kM^xMet  kiat. 
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SdivM^e  dss  mMinUch«a  ZeugungaveriBÖgone,  Ünfrndit- 
tnrkeit,  UnregelmäwigkeiteD  im  Blntlaofe,  Neigung  es 
Fehlgeburtw),  AbnoimitÄMB  der  NervnidiBtigkeit,  ofteh 
Linuä  Genchtascliwsabe,  naeli  ParciTal  Lähmaa- 
gen,  aaeh  T  i  b  b  o  t  b7«teHscbe  nad  bfpochoudHBcbe 
BMcbwerden ,  Dach  Zimmermann  Schwindel  und 
eine  tmerträgliobe  Furcbteamkeit ,  sach  Blutungen  nn« 
d«r  Nase,  den  Lungen,  der  Gebärmntter,  nacb  Fr. 
B  o  f  f  m  a  n  n  Eindbettfrieael  tu  dgl.  Der  bourbonisehe 
Kaffee  err^  leicht  Btbreeben." 

Diese  WirkoageB,  die  ein  Re^-L»ikon  bereits 
vor  17  Jahren  anfnbrt,  ehe  ntau  wnsste,  dass  ein  wirk- 
Uehes  Gift  im  Kaffee  enthidten  wäre,  eoUten  jeden 
denkenden  Meneclien  abschrecken,  denselben  ferner  snm 
tägÜAhen  Getränk  en  mai^en.  * 

SoltftB  längst  bat  der  I*rofessor  SchnlE-Schiilien- 
Man  in  seinem  Werke:  „Die  Veijöngong  des  menaob- 
liehen  Lebens"  sekr  treffiind  bewiesen,  dass  durch  den 
Kaffee-GenQss  «n  Stadinm  der  Verdauang  förmlich 
fibereprongen  wird.  Daher  kommt  es,  dass  man  naeh 
einer  Tasse  Kaffee  bei  gefSlltem  Magen  sieh  fast  augen- 
blicklich erleichtert  iählt,  indem  ein  Tbeil  der  noch 
iMTeirdantw  Speisen  durch  den  Kaffee-ReiE  voraeitig 
in  den  Darmkaaal  abgebt.  Gs  ist  doch  eher  nichts 
anderes,  als  wenn  Vitellins  bei  öberfölltem  M^en  ein 
Brechmittel  nahm,  um  nach  Vonsichgeben  der  Magen- 
inllDng  wieder  Ton  Neuem  eohmansen  eu  können.  Es 
kann  ein  eo  nnnatnrlicLer  Eingriff  in  das  regelmässige 
Walten  der  Katnr  nicht  ungestraft,  bleiben ,  und  der 
Kaffee  mit  seiner  reiieuden,  aber  ancli  Krämpfe, 
Schmeraen  und  L  ä  h  m  d  n  g  erzeugenden  Wir< 
knng  übt  sein  Amt  als  Execntor  der  Strafe  redlich  ans. 

Das  Heer  von  Zahn-  nnd  K  opfschmerien 
ist  grÖMteDtheils  vom  Kaffee  unter  die  f^nen  ge- 
raten. Ja,  der  b^bseitige  Nerven-K  opfs  e  bmerir 
der  mit  dem  Erwachen  beginnt,  sich  allmählich  steigert,. 
fast  UDerträglicb  wird,  eo  dass  selbst  die  äusseren  Kopf- 
bedeckoBgen   bd   der    leisesten  BeröhruDg  Bchmerseiiv 


bei  dem  jede  Bewegaag,  jadM  6«riUwc)t,  odbat  dar 
lachCreU  den  Sehnen  erhöbt,  und  dev  oft  not  B»eh 
erfolgtem  £rbreohea  ent  nMhläsrt.  *b«r  nach.  2  bi«  3 
Wocbea  wieder  eifieheint  —  ist  nur  e«  Brieagpi^a, 
eina  Naebtvirluiog  daa  WiBH«i^den  EnffaegeDutte«-;  deau 
e»  siad  dieiwIbBo  SjnftoBie',  di«  bei  der  Prüfni^  des 
K«ffe«'s  am  Geeiuidoa  sieb  g^aeigt  hallen,  iiad  man 
findet  dieae  Art  KopCsohnerB  nur  bd  früheren  Ka&e- 
triokern;  uch  nird  eine  Taasa  sehwar&er  KitSee  die 
Sohmerien  stets  palliativiaeh  lindern  oder  abköncue 
der  dentliohste  Beweis,  wekh  starkes  Aranei-Hltfel  der 
Kaffee  ist. 

Die  vielen  Magenkrämpfe  bei  Franen,  und 
Cnterleibe-Stoeknngen  bei  bmden  aea«lileehtwa 
sind, meist  nur  Erzeagniss  des  Kaffee's,  wräl  daraelb« 
Krämpfe  and  Läbmang  in  eein«  Naehwirktiiig 
LfiTTorbringt;  de^lsicheu  die  Ueberr  eist  hei  C  der 
Sinnesorgane  nnd  des  gaQaenNervensfstems, 
woran  Uniäblige  Iddea. 

Wenn  nur  non  Jemand  entgegnet;  ^Heia  Vater 
oder  Orossvater  ist  beim  Kaffee  alt  geworden,  imd 
war  stets  gasnnd,''  oder  wenn  Voltaive  gesagt  hati 
aKaSee  ist  ein  laageam  tödtendea  Gift,  wobei  man 
80  Jabre  alt  werden  kaan",  so  ist  diea  dtteekaoa  kein 
Gegenbeweis .  gegen  meine  Behanptnng,  am  so  weniger, 
da  binde  Anssprüohe  nicht  ^na  riektig  sind,  dma 
weder  Voltaire,  noch  irgend  ein  Anderer  hat  80  Jahre 
bog  Kaffee  g«trunken,  da  früher  der  Kaffee,  sdbst  in 
Paris  und  Losdon,  nur  in  den  Tomehmsten  E^ensen 
nnd  bei  gani  besondera  Gelegenlieiten  gareiebt  wnrde, 
Kinder  aber  nie  davon  bekameot  was  wesentlich  ist,  da 
«r  bei  noch  anreifem  Organiimna  bei  weitem  nacbthei- 
liger  eiawirkt.  Nach  Oeutsolüand  kam  er  erst  in  der 
Mitte  de«  Torigen  Jahrbonderta  oxd  unsere  Grosseltem 
kaoBten  iha  meist  111»  dem  Namrat  nach.  Zn  An&age 
dieses  Jahfhnndwta  gehörte  er  nocb  an  doa  seltenen 
Getränken,  die  in  Büger£ainilien  noch  nicht  eingeführt 
nnd  auf  dem  Lande  noeh   gänzlieb>  nabekant   waren. 


1309'  wutda  er  darcli  die  Continactal-Spefre  NftpoUoli'S 
verdräsgt ,  und  erst  moL  Aatkebuog  dcnelfaen  1813 
fing  er  so ,  sich  allgeeiein  aa  verbreiten  md  i«  alleli 
Ereuen  vorzodringen. 

Waram  sollte  aneh  ein  krSftiger  Landmann,  der 
den  Tag  über  im  Freien  untßr  schwerer  Arbeit  snbringt, 
die  Schädiicbkeit  des  Enffee'a  nicht  überwinden  kÖnnea ! 
Doch  der  an  den  Schreibtisch  gebannte  Gelehrte  oder 
jSrcribe&t,  det  ewft  sitarade  X>eb8t]8««i«e  fShretid«  Haod- 
Veiker,.  ndd  die  nnt-in  Haiue  besehäf^gte  Frau  werden 
die  nachlhflOigbn  Folgen  des  EfifieB''B  dorek  Verlust 
Uirer  Gessodheit  bussen.  Kindwn  nnd  utongfranen 
Kaffee  XU  rsieben,  ist  die  grösste  Uavenmnft,  tted  wird 
ja  von  sUen  denkenden  Aenten  Hai  Braiediern  d^egen 
gekämpft.  Bleibt  Jemand  beim  Kaffaetriaken  gesnud 
nad  erreiGltt  ein  hohes  Alter,  so  ist  es  eüse  Ansnahrae 
n*d  eine  Onsde  Gettos;  wenn  wiif  aber  reekt  »aob> 
foiM^a  woUtett,  S0  würden  wir  doch  mandic»  B~e- 
sahwetde  awfind^  machen,  die  vieUeiofat  licht  vbr- 
haadea  wire,  wena  er  das  Ungarn  tödtende  Gift  nicht 
geaeaseB  hätte. 

Kid  homdopathiteher  Aru;  dar^  wenn  er  gewbsen- 
htSt  aain  will,  den  Kaffoe  nie-  gestatten;  jeder  «ndo^e 
aber,  wedQ  or  Lie)»e  für' seine  Nebenm«Mohed  im 
Hwfltn  trigt,  mnas  wkmen,  nnd  daka  mahnen,  wieder 
znr  natnrgeaäeiien  Lc^hsweise  sarfickinkelren.    ' 

Frieidrich  der  Öiosse  ass  befeftnntlidh  früh 
seine  Biereappe,  nnd  erreiciite ,  trobs  aller  StTspraea, 
ean  Itohes  Alter;  aoMttt  Gross-  nnd  V&gTOse-Bitem  aesea 
zum  Fräbstüek  UsU-  oitt  MUehsoppe,  Ottd  Einder 
b^anot'  ni»  etwse  Andens  als  Müob.  Witt  sich  dieser 
Ii«b«uweis«'Mkneher  asobt  anxdilieeaaii,  ao'giebt  es  ja 
jetzt  den  wütverbrdtetta 'Ge«aad.h'eitBkaffe», 
derans  Getrdäe  .n»d  ZnokwtäbHi  besteht,  tmd  wtnn 
ex  nur  ndldd  goröstet  Und  nicht  sehware  gebrannt  iat^ 
ein  sehr  gesundes ,  nahrhaftes  ond  wit^jUduneokendes 
G^tnänk  bietet,  dae  haöondiVh  dan  Sohnen-Rafite,  wie 
sahok  Tielihdi  geschcten,  nach  nnd  nach  aUgentein  vecr 
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drSngen  wird,  weil  die  Vernonft  docli  io  der  Regel 
bei  meiiien  lieben  deots^en  IiRuddetiteB  negt,  nachdem 
sie  durch  Orönde  Sbersengt  wordm  sind. 


ticbSdllchlc«»  d«B  Wie|r«ns  wnd  Schan- 
feelMs  der  Kinder. 

Die  groüe  Sterblichkeit  mtter  den  Nengebomen 
nnd  den  Küdem  in  der  ereten  Ijeben^>eriode  hkt  seit  ■ 
lügenr  Zeit  anm  tieferen  Nachdenken  duäber  gelShrt, 
nnd  man  hat  sasaer  vielen  anderen  Gröoden  ,  (Ue  in 
diesen  Blättern  schon  bcBprocbra  sind,  aneh  daa  Wie- 
gen Qod  ^chankeln  der  Kinder  sU  eiaea 
derselben  erkannt  nnd  dringend  davor  gewunt. 

Wenn  Kinder  gewiegt  oder  gesohankdt  werdoD, 
so  entsteht  dadnreh  eine  Art  Schwindel  oder  £e~ 
t  ä  n  b  n  n  g  nnd  daher  nor  ein  nnrohiger  nnd  koraer 
Schlaf.  Daher  das  häufige  £rwacheD  nnd  ^cbreien, 
WM  durch  neues  nnd  immer  wiederholtes  Wiegen  ba> 
scbwichtigt  wird;  Matter  nnd  Kind  aber  nie  recht  iQ 
einem  mhtgen  festen  S<^ilaf»  kommen.  Das  Clehim  des 
Kindes  ist  noch  weich,  fast  fldisig,  nnd  daher  enengt 
das  Wi^en  Uebelkeit ,  Erbrechen ,  nnd  nieht  seit«! 
Gebirn-Botznndang  and  Wasserkopf,  oamwit- ^ 
lieh  wenn  manche  Wiegen  bu  starker  Schwingung  je- 
desmal am  Fnseboden  anfscJilagen ,  wodurch  eine  be- 
dentende  Krschnttemng  hervorgebracht  wird.  Wie  oft 
ist  es  anch  vorgekommen,  daes  eine  Wi^e  nmge&UeD 
oder  das  Kind  hinaasgeschleudert  worden  ist!  — 

Endlich  bedenke  man  ,  wie  es  Erwachsenen  vor- 
kommen würde,  wrain  man  sie  bei  gefällten)  Ui^en  ge- 
waltig hin-  nnd  herwiegen  wollte!  Das  sollen  aber  die 
bei  weitem  larteren  Kinder  ertragen  ,  die  man  wi^t, 
sobald  sie  sich  voUgesogen  haben,  wo  Buhe  jedtf  Crea- 
tnr  am  wohlaten  thnt. 

Kinder,  die  an  das  Wiegen  gewöhnt  sind ,  wollen 
«neb  am  Tage  immer  getragen  raid  tnf  dv  Arm  g«- 
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soltMikelt  seia.  Beruhigt  eia  das  uicbt  genug,  ao  klo- 
pfen EiadenrSrterinnen  oft  anhaltend  leisa  anf  den 
moken  oder  Hintern,  was  einen  äaBgent  Terderblidien 
Wollastkitiel  erregt ,  und  dann  Anlas«  bdt  sttätereft 
Selbstach  wach  ong  giebt;  denn  manche  Kinder  sind  eo 
daran  gewöhnt,  dase  eie  anch  später  gar  nicht  ein-  . 
schlafen  können,  wenn  sie  sich  nicht  selbst  die  Hinter- 
backen oder  gar  die  Geschlechtstheile  reiben;  sie  schla- 
fen dann  durch  Ueberreiznng  erschöpft  ein  ,  nnd  ein 
früher  Tod  ist  onaasbleiblich. 

Kfanche  gewissenlose  and  leichtsinnige  Kinder- 
mädchen bringen  Kinder  dadurch  sor  Rahe ,  dass  sie 
dieselben  an  den  Geschlechtstheilen  kitzeln  oder  rei- 
ben, was  dieselben  tranrigen  Folgen  hat;  und  Uötter 
müssen  genau  daranf  achten,  dass  solcher  Unfug  unter- 
bleibt, dSrlini  anch  nicht  leiden,  dass  de  ein  Kind 
entblösst  anf  der  Hand  tragen,  sondern  es  muss  stets 
von  den  Kleidern  bedeckt  sein. 

In  nianchen  Gegenden ,  TObin  noch  wenig  Kultur 
gedrangen  ist,  gtebt  man  unrnhigen  Kindern  eine  Ab- 
kochnng  von  Hohnköpfen  zu  trinken  oder 
mischt  sie  unter  die  Milch;  doch  Jeder  sieht  ein,  dass 
dies  schlimmer  als  Oift  für  die  Sinder  ist ,  denn  die 
nicht  daran  sterben,  werden  dadurch  stampfsinnig 
gema<iit. 

Wenn  es  anch  ganz  naturgemäss  ist,  dass  ein 
Kind  in  den  ersten  Lebenstagen  im  Ann  nnd  an  der 
Seite  der  Hntter  schlummert,  eo  mnss  dies  doch  nach 
den  ersten  Wochen  anfltSren,  nnd  das  Kind  sein  eige- 
nes Bett  bekommen-  Das  Schlafen  eines  Kindes  im 
Bette  der  Bltwn  hat  mancherlei  Nachtheile ,  und  die 
Aoadnsetnngen  älterer  P^soneD  sind  dem  jnogen  We- 
sen dnrehans  nieht  sntta^ieh.  Die  blühendsten  Kin- 
der welkra  oft  nur  ans  dieseiB  Grande  hin. 

Das  Kind ,  Welches  einmal  gewöhnt  ist ,  bei  den 
Eltern  an  liegen,  fSrohtet  sieh  sogar,  allein  an  schla- 
fen, und  die  Kltem  müssen  oft,  am  es  nnr  ruhig  za 
fadfonunen,  früher  au  Bett»  gehen ;  odw,  wenn  es  krank 
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bt,  Twlmagt  u  gtr,  die  Hnttw  solle  sieh  am  Tage  sa 
ihm  legen,  nud  kuin  rie  das  atoht,  ao  ist  es  nicht  in 
Bette  in  eriialten,  ms  wdcW  üfBuIie  mvicJie  Kind«' 
bei  scbwwcn  KruUistteD  in  Grnnde  g«Iteti. 

GttDi  TerwerfUcli  ist  es,  aast  Kioder  im  Bette  der 
Groaamatter  oder  des  Grossvaters  liegen,  das  darf  man 
nnter  keinen  Umständen  leiden,  deau  da  Eaagen  die  al- 
ten Lente  förmlkh  die  Lebenskraft  des  Kindes  ans, 
nnd  dieses  wird  abgezehrt,  elend  und  siech. 

Die  BettstelLo  eines  Kindes  mass  hohe  Seitenbretter 
haben ,  damit  das  Kind  später  im  Bette  stehen  kaan, 
ohne  in  Gefahr  tu  gerathen,  hlnaaeiafallen. 

Zorn  Kinderbette  gehören  2  locker  gestopfte  Pferd»- 
hakT-Matratieii,  damit,  wenn  die  einiB  dnrehnässt,  stets 
eine  trockene  Torräthig  ist,  denn  nichts  ist  schidlicbei' 
für  ein  Kind,  als  anf  fencbter  Untierlage  an  seUafeo. 
Statt  der  HatraCte  kann  man  aach  ein  UnMrbett  mit 
JQaferspren  gefällt  nehmen ,  irekhea  jedoch  auch  dop- 
pelt Torhauden  seifl  mnss ,  darüber  wird  ein  do^elt 
oder  mehrfach  sasammengelegtea  Leioentach  gebreitet. 
Das  Kopfkissen  muas  ein  gans  flaches,  höchstens  2  ZoU 
Jiohes  Fferdehaar-FolBter  sein,  am  besten  mit  Leder 
übecsDgen ,  worüber  dann  noch  der  Leinen -Uebecsag 
kommt.  Znr  Bedeckang  nimmt  man  eine  St^pdecke 
oder  eine  voUene  Decke  in  Leinwand -Ueberang  nnd 
nur  für  den  Winter  über  dieselbe  ein  leichtes  Dannett- 
bettcben,  welches  jedoch  in  wärmerer  JahresEeit  saent 
inrückgeschoben    nnd  dann    gans    we^elassen    werden 

Betten,  um  darin  in  selildbn,  mnteen  gane  abge- 
sehafiiE  werden  ,  was  in  den  mmsten  Oegmden  schoa 
der  Fall  ist.  Sie  hemmen  nnr  die  fr^Hant-AnsdSB- 
stnng,  nnd  ^sehlaftte  durch  cn  grosse  Wirme-BrEon'- 
gong  die  Haat,  and  dSsponiren  an  KatarHi  nnd  -Khea- 
matiBmas.  Endlich  entstehen  doveh  Federbett«!  oft 
Verkrümmnngeo  der  R  ä  eken -Wir  b  et  • 
■  aale,  weil  dieselbe  die  gans e  Nacht  hindiireh  nicht 
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i&  gerader  fUchtnog,  sondeni  in  i^'nnmcr  liegt,  in^m 
dareb  di«  Stdiwere  des  Kbrpen  eine  BfiUiiiig  ia's  B«tt 
«iBgMkäckt  vird,  W«  man  Uot^oe  nftdi  dem  Aof- 
■telien-DO«fc  'denüi^  eikenom  kaaii. 

Danmi  moM  jedes  Bett,  ■naSchsC  ffir  Kinder,  n^v 
hart,  geml»  and  horiBOntal  oder  wageFeeht  Bein,  attd 
darf  nor  uBter'Bi  Kopf- eine  kleift«  ErlifilinDg  haben. 
Ist  das  Kind  daran  gewohnt,  «o  will  es  aaeh  der  Er- 
wacfaseDe  nicht  anders ,  nnd  wie  viel  l«4ehter  findet 
dann  Jeder  mbb  LagersMtt«  bei  aoasM'gewBtolitAM 
TenuflaaBongMi ,  t.  B.  die  Vna  bei  Aer  Bstbindtu^, 
der  6«Iditt  im  Krieg«,  dtt  W«nderer  in  dem  fernsten 
Bimmen  Strien . 

Um  kleine  Kinder  vor  Scanensehrin  oder  Fä^en 
an  echfiteen  ,  stehet  aian  3  Tonnenreifen  in  die  Dett- 
■teile,  ond  bmttet  e4n  Leinmtneh  oder,  wenn  es  anr 
der  PUegen  wegen  gKsehieht ,  ein  StSek  Masselin  dar- 
Sbcr.  Anofa  ist  «  gnt,  wenn  'KinderbmtstMlen  Rollen 
nnter  steh  li^(«,  damit  man  sie  mit  Ldoht^kett  wei- 
tersriilebeB  and  drefaen  kun,  wenn  das  Kind,  Tieltetcht 
der  Sonne'  'wegen,  tüntki  «ndCTn  Plati  haben  eoU. 

Gat  ist  es,  w«nn  jeder  Solilafend-e 
In  der  Riebtnng  ron  Norden  nachSä- 
'de'n,  nnd  nieht  ron  W«sten  nach  Osten 
Hegt;  namentlich  bei  Krankhehen  ist  dies  ron  we- 
sentittebem  Einfinss. 

S-  87. 
Kfwas  über  die  BebanmeB. 

Ptatemm  Jörg  klagt  bitter  über  das  H  e  b  a  m  - 
m  en -U  n'w  e  ■  e'n  ,  welches  früher  in  Sacfcsan  aeg  ge- 
wesen nein  vdh.  Er  solireibt  es  faanptsäcUieh  dem 
Umstände  la,  dass  fast  nnr  Personen  ans  der  oiedrig. 
sten  Volkrtiasse,  mit  den  gemeinatMi  Sitten  «iah  die- 
sem GescbBftle  widmen,  welches  sie  nor  als  eine  Qnell« 
mm  Oeldrenlienen  bs«r*o]>ten,  aber  kaine  Ahirnng  von 
d«F  Wiehtigkeit  ibreb  Serofe«  haben.     Er  erwähnt  ;den 
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mehr  ah  gotUwen  Leielitsmn  and  die  HkoUias^keit 
maochar  Hebammenlebrer ,  womit  sie  den  Uatenic^ 
solcher  ffloraUsoh  und  geistig  nnlAiigUeken  Penon«« 
betreiben,  und  vorUagt  desludb,  daw  jede  UaUer  aictt 
selbst  ober  diesen  wichtigen  Gegenstand  instniire,  um 
Unrernänftiges  aod  Voreiliges  von  Seiten  dw  Hebamme 
abtuwenden,  und  die  Entbindung  bis  aof  einaelne  Punkte 
selbst  *a  leiten. 

Wenn  man  bedenkt,  dass  noch  jetit  viele  Hebam- 
men ,  namentlich  die  alten,  die  nioht  mit  der  Zwt 
fortgegangen  sind,  and  sich  von  ihren  Vonutheüen  nnd 
Gewohaheiten  nicht  losmachen  können,  der  WCcbnerin 
und  den  Nengebomen  Chamillenthee  and  der- 
gleichen einflöaieo,  dass  sie  noch  mit  ihrenGebarts- 
stöhlen  ankommen,  nnd  naoh  der  Gebort  tfichdge 
Banchbinden  umlegen  —  wenn  man  dies  bedmikt, 
so  gilt  Jörg's  Wamnug  vor  dem  ,  Hebammeo- 
Unwesen"  noch  beste,  und  jede  junge  Fraa  m^ 
die  Torstehenden  Para^aphen  gsaaa  darohjeeen ,  nnd 
in  der  betreffenden  Zeit  mit  den  Anordnungen  der  Heb- 
amme vergleichen ,  (iamit  sie  bei  jeder  Abweichung 
Einhalt  gebiete  und  selbst  anordnend  einschreiten  kann. 
Am  betten  ist  es  aber,  wenn  sie' die  betreffenden  Punkte 
mit  ihrer  Hebamme  vorher  betriebt  oder  ihr  diese  Ab- 
handlung EU  lesen  giebt ,  und  sie  anvmt,  genau  da- 
nach zu  verfahren.  Sollte  Eine  sich  dagegen  wider- 
Bstzen,  so  darf  man  nur  drohen,  eine  Ändere  kommen 
EU  lassen,  dann  wird  sie  siob  willig  fugen.  Die  meisten 
aber  nelimen  e«  gern  au,  wenn  ihnen  neae  Erfahmngen 
in  diesem  Felde  mitgetheilt  and  erklürt  werden. 

In  neuerer  Zeit  bat  man  mehr  Wichtigkeit  asf  die 
Wahl  und  Ausbildung  der  Hebammen  gelegt)  doch  ea 
ist  immer  noch  nicht  dahin  gekommen ,  dais  mehr 
Frauen  oder  Jungfrauen  der  gebildeteren  Stände  sioli 
diesem  Berufe  widmen ,  die  als  ,  Gebart  s.hel- 
fe rinnen  "  sehr  viel  Segen  stiften  können. 

'    Vor  allen  Dingen  moss   mne  Hebaoune,    welehnn 
Stande  sie  auch  angehören  mag,  anpser  einem  mora- 


Liaeh  tein.en  Cbarakter,  «m  liebevollei 
Q  e  m  ä  t  h  and  leligiSten-Sian  haben,  denk  bht 
dieae  Bdden  werden  ilir  d«s  oft  mSherollen  Banif  er- 
leioliWii;  sie  »ber  k«ia  anesdlioh  viel  Gutes  liTiricait, 
Dod  dw  D«nk  and  Sagen  Detj^uignn ,  daaen  bm  in 
diesem  Sinne  hilft,  wird  gewiss  nicht  »oableibeD. 

Wie  viele  Damen  höherer  Stände  mkchea  sieh 
«n  Vergnögem  doruu,  AermereQ  in  Leiden  ftllsr  Art  bei- 
■lutefaen,  selbst  als  Diuanisaianeu  in  H^spitilern  diänüer 
d^rigsten  Dienste  ma  leisten.  Wuram  ertemea  solche  niclU 
«a^  die  HelMmmeii-Kaiict,  wo  sie  Gslegeaheit  hätten, 
nach  mehr  Gates  eu  etüften,  denn  eie  versoi^n  «itfat 
tdoe  die  hülflose  Wöshaenn,  sondern  erleichtern  einem 
neuen  Leben  den  Bintritt  in  die  Welt,  und  kSnnen  lo 
ihre  Liebe  cweien  WeMii  zugleich  widmen  ,  die  der- 
selben in  golcheu  Tagen  recht  bednrfw. 

Vielleicht  giebt  diese  Mahuong  mancher  jongea 
Wittwe  oder  ftommen  Jangfr^n  den  Geduken  in  die 
Seele,  sich  diesem,  hohen  Berufe,  despen  Wichügküt 
t»sher  oft  verkannt  ist,  zn  widmen,  und  dadurch  Bahn 
ZV  brechen .  nnd  eiuna  driagraden  Qedörfniss  abi»- 
belfea. 

§.  38, 

Krankhafte  lOrscheliiniiyen  nach  der  Kat^ 

Mndimgr,  and  homSopathiache  Hittel 

dag-eren. 

1.  Znaiohst  niius  ich  erwähnen,  was  sa  thua  i«ti 
wenn  beim  Smcltbrueb  des  Kindes  ein  El^rl«»  Im'B 
HittelAeisch  oder  in  den  J}amm  ütsttgefoBden  hat. 
Die  nöthigen  Votsichts-MaBsreg^n  fnr  Hebamme  und 
Matter  h^e  ich  bereits  §.  12.  angegeben,  doch  troU 
aller  Vorsicht  kommra  während  der  Qebnrt  gröasera 
oder  kleinere  Einrisse  in  das  Mittalfleisdi  nicht  sdten 
vor.  Kleinare  Einrisse  haben  weniger  zu  sagen ,  doeh 
grossere  ,  die  sich  bü  lum  After  and  Itfastdann  er- 
atiV^ea,  gehören,  an  den  anangeaehnuten  üebeln  des 
Wochenbettes,    denn  sie  veru^acl^n  nicht  blos  4m' 
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pftbAiebe  SehmerMo  und  Pkk«r ,  sondera  «ft  &aefa 
ficfceidftn-VorfUl«  und  uidei«  Unkeqaemlidiktätett.  Da« 
MiIiMiDMte  dftb«i  ht,  dus-  die  B«bMBmen,  die  dei^ei- 
dbeo  «ich  -rar  Scbud«  reehaea,  es  aas  AlMher  8cb«iB 
oft  verBohwaigeB,  dar  Wooknerio,  'wenn  sie  iberSehiaer- 
sen  Uagt,  einredeD,  es  mäaee  so  sein  ebu.  tmd  dftdnreh 
diebeiM  Zeit  vR^nmen. 

Wenn  •■  daher  «aer  Mutter  OBmittetbar  iia«h  der 
Satbiodang  ist,  ab  ob  anten  Allea  offen  v&re, 
doh  naoh  eiaigen  Stfraden  heftiger  Sehnen  einsteUt, 
«•  ihr  vor  SohnieH  nmiräglio'h  wBre  tn  rnttea  nnd  d^ 
Drin 'Abgang  an  dea  iasseren  8oharatheilen  BreBBen 
«emnacht,  so  rnfe  mui  nngesrnwnt  rinen  Geburtshelfer, 
da  ein  bedeatender  EinrisB  in  der  Regel  dnrdi  eine 
Nath  lareinigt  werden  masv.  JedenAUs  moss  die  Wöch- 
nerin die  SchMifeel  fonwäiPend  di-cht  an  einaa- 
der  halten,  wenn  es  amh  anbeqiietn  ist;  anelt  wenn 
rie  später  das  Bett  veriäset;  nnd  damit  sie  dieseUien 
Ma«ht«  im  Schlafe  nicht  suseisaBdersprtnC ,  wodurch 
die  Im  Heilen  begriffene  Wunde  von  Neneta  aa^nis- 
MB  «üi^e,  «o  darf  sie  sieh  nar  ein  w»ches  Tuch  in 
der  Gegend  über  den  Enieen  looker  nm  die  Sebenk^ 
binden  Isseen.  Unter  die  wunde  Stelle  legt  sie  Lein- 
vfBd-Polstetebea.mjt  ArnUw-Waaiier  (i  Tropfl» 
der  Xiaatw  in  1  Tassesk^  fjiII  Wasser)  angefencli- 
tet ,  jedoch  vor  dem  Unterlegen  gewärmt.  Oefter 
als  i  oder  S  Mal  täglich  darf  man  jedoch  die  An- 
fenchtung  niefat  erneaern.  lanertidi  giebt  man  etwa 
S  bis  3  Hat  tä^id)  1  Sehlnok  Aride«  x,  bei  Fie- 
ber, ünrahe  oder  grossen  Bebmerien  Acoa.  x  Sstfind- 
Heli  daiwischet)   1  Schbiek. 

Bei  ganx  rahigem  Liegen  der  Wöcbnerin 
habe  ich  auf  diese  Weise  groeee  Binrisse  hi«  cum  Mast- 
darm, ohoeNath,  aars  fflücUichste  gdieilt;  doch  masa 
^e  stets  der  Beutfaenong  des  Qebnrts  -  Antes  fiber- 
lassen  bleiben. 

3.   Bei  jeder  Flefcerbew«gii»g,  Blatwal- 
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■B«r  tklopf  ea  et«,  geie  toMt  «eft>rt  Acob.  i  tfi 
-WttsBar-AQft6MBf,  itfiudlkfc  enen  kleiii«D'S«hfttek,  bh 
^icb  afie8:GM>Miiitie  ia  MHdem  Scfcveiss  «argvlfttt  liM. 
I«t  e«'  twch  Awg'Cf  entstiiBden ,  'so  gfctt  man 
«iwrst  't^BK.  i;  B«ek  Scikreckt  ^ItpinM  t;  nai^ 

«äer  verMsseuAiB  Aer^ert  Vg*-  *t  <ui'<]  vetm 
es  daDRch  nicht  bald  aaehläBst,  da«  betrefiend«  Mi%tel 
Äit  Acob.  k  im  ■Weohael. 

Dorcb  dieses  V^rMren  «I«d  ttneShlige  W'ö^ne* 
linnea  -Eohn^  hergestellt,  die  aohoii  dem  sichern  Tbfc 
-refftMem  tmeta. 

3.  B«t  groMnr  ««rvSaer  Awflf^gWttB',  ircAtei 
4er  Pak  kteia  aod  nicht  onrahig  iit,  der  W&ehneriB 
•ber  Mg«»  wifd  *»td  sie  nicüt  weiss  ,  wohin ,  Mlft  ein 
£örfiohn)  CIWKea  x.  oft  dM  blosee  Rveohen  M  euiigfr 
Cöraehen  '  diMes  'MMteU  ,  > au geo blicklich.  Mao  lö<rt 
«her  in  d*r  Kegel  5  K&neheD  io  Wasser  auf  und  giebt 
daran  ^istnudlMi  ejaen  Sehlatfk  ,  mt}'  wird  sehr  ^Mä 
fiidie  vad  ein  nomaler  Znrtand  ebitrelen. 

.  4.  Aefablich  s<^n^  hilft  iiei  ^ttbeniiwsrtr^ 
gcfcirgtfc«  f  natdt  Yt«lem  Bln-tveTlu  »t  ond 
geistiger  and  kKrperli-cliep  Anstrengnog,  dass  die  'VFGcti- 
nerin  sich  todesmatt  fohlt  asd  ]MAm  mehr  die  Lif^ren 
öffaen  kaon:  lAo  KÖmjifaen  Clten  s,  w^ehes  Mittet 
mm  dun  jedoch  aaeh  in  WaseM- -  AnflSsDBg  ^-  Hie 
1  stfiadllch  weitergiebt ,    bis  die  Erifte  wieder  gek-ont- 

m«i>  .sind Oettvt»  hat  steh  bei  dieser  geiMigen  mid 

kötperliehen  Ang^iriilMiheit ,  mit  gn»8«m  nnd  langea- 
mem  Ptifee ,  SoUaflMigfclüt  odw  nnmhigijin  SoUafe 
liiiXToni.  3  bewihrt,  wekhe  naeh  China  gegeben 
werden  kann. 

6.  ■SmtoKwrm'^em.  ■  Gege^  gelinde  Narfswehm 
thnt  mab  niete,  denn  äie  «ind  notnrgeinfisa  und  notib- 
wendig.  Wenn  «ie  «ber  so  heftig  werde»,  das«  sie  dflB 
Behlaf  ranben,  so  ist  Aes  in  der  Regel  nor-dfe  Folge- 
von  Tielen  während  der  Niederkänft  asgewandten  Hit- 
tehi,  oder  vOn  beseblennigter  Entbiodnng,  eb  ft€her  Eiil* 


ÜBTiuiDg  der  Nuligebiirt,  oder  einer  innMii  Verletcong, 
la  leUteren  Fslle  giebc  nui  Anlea  x  (5  Eönier 
in  Wuser-Aoflösong)  ^-  bia  latüidJieli  1  Stthlack. 
Sonst  CoKb«  X  pdar  A«***  z  bei  Brf«gUi«it  oder 
Unrahe  and  Angit.  Andi  CIwbsb.  z  oder  EAuc 
roaa.  Wenn  die  W^irni  jedeMtol  iMige  anlialten  nsd 
maltrere  Tage  lug  wiederkommen  :  IPmlM.  x  oder  aaeh 


6.  Bei  ■tarken  BIvt-V«Kl«a<  nKch  der  Ent- 
bindung sind  steta  die  Banptmittel:  CUlU  x  and 
Ar«lea  x  snerat  tatnndlioh  im  Weeh«»l;  (niu  bei 
Fieber  oder  Hitse  und  Unmlie  noch  A«mt<  x  dft- 
■wischen).  Eeieht  die»  oiebt  nas,  and  geht  du  Blat 
ttellroth  ab,  ist  die  Wöchnerin  sehr  erscköpit, 
bleich,  mit  Kälte  der  Gliedw:  Scoal.  x;  iet  dju 
Blat  dunkel  and  stückig,  Schwere  im  Baneli, 
ab  sollte  er  abinllen :  KhX  vOIHi  x  ;  mit  LeibneAnei- 
dea,  Uebelkeic,  Doreh&U,  beeondera  nach  Bntferaang 
derNacbgeburt:  Ipec.  x.  Oft  thntaneh  IBllcfol.  x 
die  besten  Dienste.  Anwerdem  lese  man  noch  den  Ab- 
vbnitt:  ,  6eb  Srmn  tt  er-Blntang"  S.  3^6  dorcli. 

7.  Das  IFaadwM'd^  der  BrwrtfrarBea 
ist  in  §.  2ä.  ansfuhrlit^  abgehaadtlt,  nnd  sind  die  nö- 
Ukigea  Mittel  dabei  angegebeB. 

8.  BBta«nd«iar>TerhSrtu«-  nnd  Kita- 
TWMf  der  Brnate  tritt  öfters  ein^  wenn  man  das  Kind 
nicht  gehörig  uil^t  oder  wenn  dasadbe  nicht  recht 
sangen  will,  aaeh,,  wenn  man  versännU,  die  nbrige  Uileh 
abiniangen,  was  in  solchen  Fällen  am  bestoi  von  eisw 
erwachsenen  Person  gesehi^t ,  namentlich ,  wenn  man 
kein  gntes  Saageglas  bei  der  Hand  hat. 

Ist  die  Entiändnng  oder  Veriiärtong  dorch  eine 
'Gemötfasb  eweg  nng  entetandm,  d»^  Aer- 
^er,  Scbreek  Mc,  so  {^bt  man  annät^t  die  da- 
gegen in  Hr.  S.  dieses  Paragraphen  angefahrten  Mittel. 

Wenn  die  BrSste  von  Milch  strotcen  ,  so  saoht 
mui  sie  innächsC  dnreii  weiche  Täoher  in  die  Höhe 
zn  binden.    Man  hält  dieselben  gehörig  warm,  doch  Ter- 


iMidet  Mu  NuMs  oder  Fettes  dsru  sn  brmgen.  At)»^ 
Binreibangen  nnd  Sehmieroa  aiad  suf'-a 
Siren  gste  verbot  SD. 

lat  SpABD^es  in  dot  Srniteo,  aneh  sta«b«iide 
Sebmeraea  in  dar  bwlen  oft  bi-ramendeD  Geadtwnlat, 
■0  '  gic&t  lawa  aunäcbat  BryOM.  z,-  wwn  aber  ro^ 
■  eoiirtige  Geschwnlst  voriMOdeu  nnd  das  Sl«> 
eben  ToriiNTSohend  ist,  so  giabt  mmn  zagleiob  Kril.  x, 
lö«t  TOD  jedem  dieser  Mittel- d  KönMr-iD  bMoBdereu 
GUeera  mit  Wasasr  mat,  nnd  giebt  vediaedeweiee  SstSi>d> 
liob  1  Sehinck.  S«Uta  Fieber,  Unrnbe,  trok- 
kene  Hitze  dabei  j«iii,  so  wird  racb  noch  A««- 
^t^  X  eingetekobflB ,  bis  dis  letatgeBaDnteti  SjfnpbMno- 
reTBchwuiiden  sind. 

Läcst  die  selonerzhaft«  Verhärtung  in  2  bis  3  Ta- 
gen nicht  nach,  to  giebt.  man  Herear  x  und  He- 
par  X  2BtändUeh  im  Weehsel  ein,  wonach  in  der  Ha- 
gel sehr  schneU  «nd  ohne  grosse  SebmerKen  die 
EiterbildDDg  eintritt.  Man  Shrt  damit  fort,  bis  ein« 
Stelle  sieh  öfinet,  dana  giebt  man  Sil*  x,  od^  noob 
mit  M/ertmr  x  im  Weeluel,  fidls  noch  aadare  Stdlen 
rerbärtet  sind.  '  B^en  die  FisMgäage  barte  Ränder, 
ist  anhalteitder  -Sehweiii»  oder  Durdtläll  sug^^en ,  so 
giebt  man  noch  Phosph.  x,  aoeh  mit  MU,  x  im 
Wechsel.  Aeosserlich  legt  man  auf  die  ofenen 
Eltellen  nur  Leinwandläppchen,.  ganz'  döno  mit  Hamrael- 
o^r  Hirschlalg  bestrichen  (kein  Liehttalg) ,  damit  sie 
nicht  ankleben  nnd  die  Wonde  doeh  bedeckt  ist.  Dies 
wird  täglich  medirmids  enenert,  je  nach  der  Eker-Ab- 
simdemag. 

Klden  sich  Verbäitongea  oder  Knoten  in  der  Bmst 
naoh  einem  Stosa ,  Dmek  oder  einer  Qnetschnng ,  so 
giebt  man  anf  iKseher  That  Ar^mm  x  3<  bis  istönd* 
lieh  1  Sehlnck,  spät«-,  oder  bei  Knoten,  die  nach  frü- 
herem Stoase  entstandeD  und  bereits  sohmenhaft  ge- 
worden sind,  C^BlMk  X  jistnodlich  1  Sehlnck.  Näe^ 
dem  auch  noch  Cmrh.  aMlw.  x. 

9.  Bei  JMcftiMggl  gid>t  jn»i  snoSefaRt  Pol- 


«94 

Mrtt  s,  Abende  usd  Afovgeaa  1  Sohluok ,  bwI  weaa 
siak  dasM^  iM)«li  keim  VemetiniBg  der  MHoh  Moetellt, 
uacltdeili  nuui  mehrere  Tage  dis  Naohwirknng  abg««Kr> 
>t  liftt,  «o  giebt  man  JMr»*>  ca*t«*  >■ 

Bei  jailcb-Ueberftu»!  und  BenkwndeH 
dkvoQ:  V«U.  z.  B«^  n  «tarkem  AndanfeB  der 
MiUh.  Cale.  catHki  i.  Wmb  di«  Uilch  la  geib 
lud  hiwrlioli  i*t:  SfaeMMx.  Irt.  dieMileh  tn  blaai 
l>»dk>  z-  Ist  dieiette'  Ak  fttt,  daaa  die  Ei«der  lie 
l«i«ht  ftiubrsdwu:  VolBt  x.  Wenn  die  Milob  l«i^t 
gerioBt:  BavAK  m,  odar  »nlcb  JjiMli.  x. 

10.  Bei  SMÜcMxUt  der  MUleb,  wan«ufl«ield 
«i«e  MUcii-T«ur««ta«B8t  ilMtBaden  kasn,  mmsa  Mm 
die  Ursache  eq  erforsolien  Bncshen.  lat  ein«  6«mätk>- 
hewegitBg,  Aefger  eto.  Sehskl,  ao  giebt  wan  sänächst 
dw  aater  Nr.  2.  dingen  -u gegeben«!  Mittel.  Ist  Er- 
kättftng  Ureaobe  d«TOD,  so  giebt  man  Miniahfit  Dalcb  z, 
aiKh  BeU>  X,  Pai«,  x,  CliAn.  i  and  b«i  Fieber 
mit  Aeon>  x  im  Wechsel. 

Sobiid  aiiA  eine  Milch- VersetiBUg  bildet, 
giebc  man  MttHL.  x  uDd  B17.  i  1-  bie  äatäadüeh  in 
Wechsel,  nad  bei  Ficbed>ewaga^«i  noch  Anon*  z. 
Oft  iat  anoli  nitK»  t*x.  x  von  bestem  BHU^  nnd 
wenn  daa  Irrereden  nach  Bali,  nielit  aaehläest, 
so  giebt  ain  noch.  Apifl  x,  in  der  Begel  mit  Bell, 
dad  A 00 n.:  im  Weehsel. 

U.  Änhattead^'ScihliiflvMeB  Ui  tanem  Aar 
■raat  oder  Ui  BXiCk«B,r  aitch  schuerihaftes 
Ziebeo  and  Spann«!)  im  Genick,  des^i- 
chen  hefüge  ZahnschmerEen,  sind  in  der  Regal 
Zeiche»,  du»  das  Stillen  die  Hottet  angreift  und  m*n 
giebt  inniehat  stets  beim  Stilleii  fHiiB«  x  4 
Ual  ligUch  1  SoUmki  oMd,  «ess  es  sieb  damidi  niofat 
baJd  bemut,  mit  WbU^  x  im  Wechsel.  Kommto  dn 
Sohmeüen  immer  wieder,  «o  giebt  nun  dam  Sind«, 
neben  der  Brdst  Aach  den  der  ÜBttuibilch  ähnUchea 
Trank  ans  einem  Fläicbehen,  wie  aa  §.  36.  abgegeben 
iat,  ädejü  en^öhnt  das  Kind  ^laah  ttui  nach,  wenn  in 
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•iaiglBn  Wodien  die  SahoKKeD.  wd  BMoiweKbir  räeia 
miSg/tbätt  habeii,  V«riiw  eatlu  i«^  ^«r  ersb  Ebat 
mdk.  X,  Abends  und  U<u^)eiu  ein^i  ScUnek,  4  lag« 
J«ag .  ca<  gebcM  , .  »odnreh  oft  di<  Beaebwerdan  ia  der 
NubwirkUg  gshobeii  ffevdeü.  Man  vergSMe  jcdool 
unlit,.  aitr  Stärkung  der  Wötthnai^B,  detadben  tägUek 
dboRöcilieii  kalt  id  ^ateLea,  jneli  §-.  39.,.  jcdoob  miiia 
dMH   *DD    eubr  recht  gCBtiaden ,-  kcä^gen  Person -ge» 


U.  Bai  fifaüd-T^eMtopfkn«^  gebe  naa  niokta 
ein,  da  dia-Natnr  »Mta  van.  aelbet  ihr  Bäuht  befa^npUb 
Nocr.'wma  Jentftd  seinen-  Unterleib  dorcb  Abfohnailitel 
gesohwii^  hat»  odnr  BsaohwerdiBa  d«rab  die  aubleit- 
bendfl  S(i^-Aiul«w<aig  eiDt^eten. ,  gebe  man  zvaächat 
Chfaa  X,.  4stnDdliab,  uid  waua  diea  tAiati  Wirkung 
bleibt;  KÜe  Tbai.  x  und  Btjron.  x  «atKodBoh  im 
Wechsel  eteen  Sjchleaki .  Anchkann  mas  ter^  ein 
Kly<titr  TOij  ganz  däqnem,  lasen  Bafarsohleäm  mit  ebr 
wwfiMtQ-  oder  Pn>vene«r- Oel  natdihnUM.  Mhn  bUüa 
sititi  aber  nidit  ein,  doss  Stnhl'Aoeleerang  nolhwandig 
sei,  wenn  mno'  keine  BecchwcrdHi.  t«^iid«t,  i  und  ^cba 
ata  kainen  Pireb  Abßlhpmittel ,  *ile  sie  aneh.  heiiimi 
möges ,  weil  dioae  inmer  no*  'MhwSch«id  nnd  &arat&- 
rend  auf  die  Töt'dhTMt)gs~W«ijkaenge  wixken.  Wer  Nä- 
here* darüber  erfahren  wiU,  der  lese '„Hahnemaan's 
Xodtenfaiftr"')  Seite'  äS  Us  36  jjachv  wo  lüeter.G«« 
geaBtsnd  gmiau  erörtert  iit. 

;  13.  HaniTttr)b«ltHag<  oder  BlaaeBkEaBikfi 
Während  der .  AnsatOMoag  des  Kindea  vkd  der  K^f 
deitelbeu  nicht  letten  devmafsen  gegen  den  BluSnhala 
md  die  Blase  gedrülkt ,  dsM  nach'  dar  Gebort  eins 
Bntaändang  der  HamnähEe,  Gflaclnmlst  decielbeu,  Bin« 
aenkranttf  imd  auch.  HarnrMhiltdng.  iowie  anwälköffi 
Uaher  Abgang  dee  ITrjna  eintritt.  In  den  mtioten  Für 
Isn  leiatat  hierbei  ^Axdilc*!  diie  beate  Hülfe.     Nächat- 

■)  Allgcih?in  v^iHtiindlicIiF  Eiitivicki'Luiig  ilOB  Wexena  Sei  Hi!ii>ü>'p«- 
llüi^.  sowie  il»  Huiipt-IrrthDmer,  Voruilheile  unit  Misshräurlii!  itt  All  jn- 
pänje.'iElB-MrnrtlirheiTnnngle  Berlin  tsit  .A^rthui  Lb<i«. 


dem  Hbx  ''^Mi.  x  od«r  Caatt.  x  hidbitöodlicli  «iii 
Sddnck ,  bMondeta  bei  wlinianliafteiB ,  Voplmwäaemt 
Abgänge  de*Huiu.  Anoii  ist  et  gut,  heiasea  W*v- 
ser  in  du  Naehtgescbirr  sn  giesMo,  im  die  wmsmk 
DiiBpfe  oäi  den  Erunpf  ichon  ISaui.  Ist  die  Ge- 
scbwnlst  der  Harnröhre  in  gross,  and  der  Caniil  d*- 
dnrch  Terschlosseu,  so  mosH  der  Urin  von  einem  Sa«h- 
Tantäadigeii  mittelst  eines  CMheter«  »bgetMaeii  werden. 

14.  Wochenflrleiel  tritt  in  der  Regel  mt  et- 
was Fieber,  Unrnhe  oder  Hitae  anf,  und  es  wird  der 
Körper  oder  wn  Theil  deesdbes  mit  kleinen  r  o  t  b  e  d 
Pickelchen  besäet.  Man  giebt  inent  Ac0a>  x, 
1-  bis  2Etäiidlieii  einen  SeUnok,  aoch  tait  B  r  j  o  n.  x 
imWecfaseli  wenn  Leibachneideii,  Dnrchfidl,  «derBmat* 
beklemmnng  nnd  Ohnmaehts- Anwandlung  damit  verbnn- 
dea  ist;  Ipeo*  x.  Bei  weissem  Prieset  giebt 
man  Axwen.  i,  nberhai^  wenn  das  Frieeel^  voa  bren  - 
nendem  Jacken  begtoitet  ist.  Tritt  der  Flieael-Aas- 
aeblag  plöulich  eurück,  bo  giebt  mui  aogl^ehBry.x, 
2 stündlich,  nsd  wenn  er  nicht  bald  wieder  aam  Vor- 
schein kommt,  Apl*  '•  Bei  Irrereden  werden  die  an- 
geieigten  Mittel  mit  Bell,  x  im  Wechsel  gegeben.  Dass 
Wannhaltm  erste  Bedbgang  ist,  versteht  sieb  von  selbst. 

lö.  Hänflg  tritt  in  Folge  von  Diätfeblem,  beson- 
ders Erkiltang,  Unterdräcknng  der  Haat-Aoidänstnng, 
Gemntbsbewegiuig  •tc.,CebSrBBMer-EäMtKnBdaHC 
(Uetritis)  ein.  Sie  Eoigt  sich  dnrok  Sohmen  in  der 
Oebärmnttergegend ,  besonders  bei  BBröhning  des  Un- 
terleibes, sowie  dnrch  die  Mutterscbeide;  letztere  fiihlt 
sich  heiss  oad  trocken  an ,  da  in  der  Regel  der  Wo- 
ebeuflnss  dabei  gestört  ist;  die  Kranke  h^  mehr  oder 
minder  Fitber,  Durst,  Appelitmangel.  Bei  den  ersten 
Zeichen  dieaer  Krankheit  giebt  man  sogleich  Acob»  x 
und  Seil,  z  halbitöndlidi  im  Wechsel  ein,  wodoreb 
sie  in  der  Regel  ■ehnell  and  sicher  geheilt  wird,  wäh- 
rend sie  bei  allöopathi scher  Bebandlnng  so  oft  anm 
Tode  fnhrt. 

16.  Bei  entsöndeten  and  schmershaßen  KnutV'** 
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1  (Vtiiees)  gidat  mm-  Ar- 
■JSA  X  tmd  Pfllfli  X  BweUtÜndlidi  im  Wechad  einen 
S^hlnek;'  nor  bei  Fieber  oder  Hitze  noch  AeOB>  <■ 
Siebs- 9.  S.  Nr.  8. 

....     ■       \      .     .'  §-39. 

Ml^e  des  KlBde«. 

Jörg  engt  ebenso  8cl)5ii  ala  vfthr:  sDas  Kind 
ia.t  eia  Wer  d»|idea,  ein  noch  Unvollen- 
de.tes,  ein  Spröaeliag,  welolier  im  Be- 
griffe ^nd  fihig  ist,  tum  Baume  herau- 
*.Bwaob«9i>.  Das  Kiad  ist  körperlich 
no-d  geistig  noch  ebeuuo  nnansgebil- 
det,  atshälfloB,  allein  es  ist  dasselbe 
rnikaichtlieh  des  Körpers  and  Geistes 
eioar  aaaseror  deutli  chen  Vervollkomm' 
smrg  fähig.  Wie  die  Kooape  nach  und 
&»oh.die  schönste  Bio  t  he  entfaltet  nnd 
die  ^err.lichistenFr  ächte  hervorbringt, 
ßo  ist  aaah  das  Kind  körperlieh  nnd 
geistig  80  organisirt,  dass  es  den 
liSehsten  Grad  von  Men  a  chen  ver  e  dlang 
nn  err  ei.cheji  Ter  mag.  Das  Kiitd  trägt 
einen  S  0)1  ata  in^ieh.trelcher  mit  nichts 
so  rergleiohen  ist,  velcheraber  nach 
nn4  n.a;ch.e«t hallt  und  entwickelt  wer- 
den  muas." 

'  ^taerst  nrnas  .nD^  diese  Entwiakelang  auf  den  Kör- 
)>fV  ge^iotktot  «sie,  da  nnr  im  gesnnden  Körper 
«ine  gejf.qqd«   Seele  wohnen  kurn. 

'  1.  Mmli^  V^ek^wacohvBg-.  Ueber  die 
er«t,e  S,org.e  f.är  daa  Kind  ist  schon  $.  16., 
§.  33..Qnd.33.,  g..,ä6i.'  nnd  3.1.  gesprochen,  nnd 
ich.  will  hier  sunäohBt  erwälmen ,  daas  daa  Baden 
fc  1  p  in  er  K  ivider  ipH  .l.aa  w  ar  m  a  pi  Wasser  nnr 
.in  dfin  ejrstcn  Lehen^onaten ,  ureimal  täglich^  nöthig 
.ift.f   asäter  aber  foela  odei;  minder  sehväcbt. 
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Sobald  «iB  Kind  dalier  «  bii  7  Ws«fa*B  «IC  iat, 
mnn  dM  BMten  »irfhöreii  and  du  Wussr  ■am  Wmehea 
jadaa  T^  otwu  kUter  (^nomineii  werden,  lo  data  bai 
dem  Alter  von  8  WoclieD  schon  frltobes  BcBOsea* 
wftaser  nud  nie  etwa«  Anderes  inr  Anvendang  kommt. 

Mui  wMcht  Morgens  EOerst  den  Knoken,  indrat 
man  das  Kind  auf  ainer  weichen  Unterlage  anf  den 
BSDcli  legt  Bnd  mit  einem  ansgedröokten  Sebwamm 
toni  Genick  an  die  RSekenvirbeleäale  bimintergtreioht; 
man  wledtrholl  d^s,  nach  jedasmat^em  EiaMaohea 
nnd  Aasdrficken  des  Sehvammes,  9  b!a  1^  Mal,  troak- 
-net  dann  den  Kficken  «orgfSI^  ab,  rtnd  ett«ieht  nit 
der  andern  wannen  Hand  efeige  Mal  T«a  Obea  aaob 
Unten.  Will  die  Matter  ein  eriiwariws  Kiod  m»ht 
atärken,  eo  Atirt  sie  nar  nocti  einig«  Mai  ia.\  Oeoiek 
und  HO  den  Rdcken  hintmt«?  bauchen,  wa«  erwänaead 
trad  belebend  aaf  dte  «ben  nfriHohten  Nerven  wjrkt. 
In  deraMben  Art  wäscln  man  nun  die  Gbrigen  TbeUe; 
xaerst  Kopf  nnd  Arme ,  dann  Brüat  nnd  BaMb ,  veaA 
ffitdllcb  die  Bdioe,  indem  man  jeden  Thal  enl  abtrock- 
net and  leiebt  bedeekt,  ood  endllck  daa  Kind  so  sefand 
ala  möglicli  ansieht,  weil  sieb  dann  die  innere  WSnite 
«ntwickelt,  die  atSrk^d  und  belebend  traf  daa  Kind 
wirict.  Dnreb  eine  «o  natsrgemiaee  BnSelitiBg  werdea 
di«  Kinder  nicht  blos  vor  Tietea  Krankheit«)  geschfitKti 
sondern  die  Krankheiten  selbst  wvrden  siob  nie  an 
einer  gefährlichen  Höbe  stmgem,  wenn  Nervenkraft 
da  ist,   ihnen  entgegeutntreten. 

Idanche  UStter,  die  dies  gelesen  und  doeh  nicht 
gethan  haben,  sagen:  „ich  tränte  es  mir  niobt,  gaaa 
kaltes  Wasser  au  nehmen ,  weil  ich  fSrehtet«, 
das  Kind  sa  erkähen."  Dieee  Ansicht,  lO  mälterlieh 
«le  anch  kSiegt,  beruht  doch  auf  ennem  groMen  In- 
tham,  da  gwade  dt^ch  das  Warmwas  chen  BAäl- 
ttttig  eraengt  werden  kann.  Sa  wird  mandter  Brw»^- 
sene  die  Brfahmng  an  ^<A  selbst  gemacht  haben,  daaa, 
weao  er  sich  warm  gewaschen  hat  snd  in  «K« 
frische  Uoi^ealnft  ttitt,  ihn  ein  FVcM^  ibcriiBt,  was 


dardiftiu  niolit  d«r  F«U  ü.t ,  wenn,  er  üch  tot  iam 
Anigehea  wt  gau  friachem  k«Hem  WAisat 
gewMclxea  hatte.  £altea  Waasei:  ercengt 
innere  W&rme,  wftrmeaWftsser  d^gegea 
KÄlte;  dM«r«tare  »tärkt.  das  ander«  acbwäclit. 
Vm  wähle! 

2.  Ciienaw  Aer  CrUehna  I>ii£t  ist  nicht 
m''"fr"  wichtig  für  kleia^  Kinder,  vie  da«  Wasohan 
mit  kaltem  Wasser.  Im  Sonuier  verateht  «s  «ieh  ro« 
velbat,  dau  kleine  Kinder  in's  Freie  getragen  werde», 
doch  nicht  m  dampfe  nnd  enge  Scraeaen,  sondern  an^ 
frei«  grüne  Flätzei  wo  Bäume  sind;  da  ist  die 
%M&  rei^t  belebend,  and  daher  der  Aufenthalt  aof 
(hm  Luide  für  Kinder  ao  empfehleuswerth. 

Aber  noch  im  Winf»  nuue  ein  Kind  täglich  a« 
die  Loit  getragen  wwden,  and  wenn  es  anch  aar  eins 
haJfae  Stande  lang  wäre,  was  alle  diejenigen,  die  kalt 
gewaaohen  sind,  anch  sehr  got  rertragen  werden. 
ICaa  waas  mir  den  Gmndfati  faathalten :  «Die  beste 
Siehernsg  geg«n  Erkäitung  ist  Gewöh- 
nung  an   die  Kälte." 

.  Nor  bei  atürmiaeher  Witterung,  aam^itilich  bei 
Nord-  oder  Kord^ÜKtwind,  mache  jroaa  eine  Aosnahme; 
BOnst  aber  ist  der  Genass  frischer  Luft 
WAhr^Arsnei  fnr   ein  kleines  Kindl 

ft.  »«tti|jlf,hfceit  im  Wäsobe  nmi  limtt. 
£s  ist  höchst  wichtig,  da«»  bei  einem  kleinen  Kinde, 
-welehtts  sich  so  oft  veranreinigt  und  viel  ansdünstet, 
ncht  oft,  wo  möglich  täglich,  reine  trookne 
Wäache  angelegt  wird.  Letcteres  ist  eine  Hanpt- 
aanbe  dnbei,  ond  Hofdand  reraiehert,  dass  er  viel« 
Kindai  TOm  Anfange  der  £i^g;Uaehea  Krankhat  nnr 
dadnroli  geheilt  habe,  dasa  er  täglich  fiistihe,  eavor 
tm  Fever  gawärmte  Wäsche  hat  anlegen  lassen.  — 
Kbanao  wichtig  ist  aber  snob  die  Beinigkeit  der 
Lnft.  Jtfan  wähle  dedialb  tai  Kinderstube  ein  nicht 
«n  kleines,  jedenAdls  hohes  Zimmer  nach  der  Sommer- 
mut»,  weil  nichts  johÄdlicher  ist,  «Ja  kleine  dompfo 
32* 
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Stäben;  sorge  däfar,  dass  tiicbt  viele  Personen  darin 
selirafes,  d^aa  nie  WÖEohe  Kam  Trocknen  ifi  derselben 
anCgebangt  werde,  d&ss  die  NachtgeBchii're  oftnikla  ans^ 
gegoaseti  ond  jedeamal  mit  frischem  Wasser  aiisge- 
vasclieii  «erden;  nie  Ias«e  man  Nachtstähle  in  dersel- 
ben stehen;  aach  dfirfen  nicht  viele  Lichter,  dampfende 
Lampen,  oder  gar  Photogen-  oder  Gasflammen  -  darin 
brennen.  Am  besten  ist  es,  ^renn  die  Kinder  nicht  ia 
demselben  Zimmer  sehlafen,'  in  welchem  sie  sich  bei 
Tage  aufhalten;  doch  jedenfalls  mnss  inuner  vor  dem 
Schlafengehen  noch  einmal  tSchtig  gelltet  '  werden 
(anch  im  Winter),  indem  man  die  Fenster  und  Thfiren 
Sffiiet,  and  mit  einem  Handtnche  darch  den  ganzen 
obem  Ranm  des  Zimmers  weht,  was  am  achnellsteif 
die  Loft  ernenert  nnd  im  Winter  die  wenigste  Kälte 
in's  Zimmer  lEsst.  Die  Kinder  müssen  derweil  hinaus- 
gehen,  damit  sie  nicht  in  den  Zag  kommen,  oder, 
wenn  sie  krank  sind,  so  lange  bedeckt  werden;  denni 
in  einer  halben  Minute  ist  auf  diese  Weise  die  Lnft 
rein  geworden,  nnd  Fenster'  and  ThÜren  können  wiedw 
geschlossen  werden.  '''  '   '    ' 

4.  Kopfbe^eoknnv*  Fräber  setzte  man  den 
Kindern  warme,  ja  oft  Peknmtzen  aof,  and  det'  Kopf- 
grind war  Dnausb  leiblich.  So  danken  swerth  es  ist; 
dass  man  diese  üble  Gewohnheit  ^geschafft  hat,  nnd 
so  natürlich  es  ist,  ein  Sind  in  blossem  Kopl 
gehen  za  lassen,  so  mnss  ich  doch  anf  die  Vorsichts- 
massregeln anlilierkslim  machen,  die  dabei  in  beobach- 
ten sind: 

In  den  ersten  6  bis  8  Wochen,  wo  der  Kopf  des 
Kindes  noch  ziemlich  k^l'nnd  wenig  hbhaart  ist,  hüte 
man  sich  ja,  dos  Kind  aas  dem  warmen  Bette  mit 
blossem  Kopfe  an  die  Laft  m  tragen ,  oder  es  in  diä 
NShe  des  offenen  Fensters  öder  der  Thfir  zu  bringen; 
Wo  es '  Vom  Zage  getrofibil  wird ,  weil  dorch  solch« 
Unaufmerksamkeit  der  filterh  oft  Schwerhörigkeit,  Taub- 
heit und  Blindheit  entstanden  ist.  Alan  bedecke  des- 
halb in  den  ersten  3  Monaten  beim  Hinaastr^en  deif 
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5:o8f  dßs  |Üttde»,B(«ta  mt  eioem  M^chea,  je  nach, 
4pp^  .  4'* ''^"'"^"*'*  ^'  ^t  Bißt  bringt,,  dürnt  ojler,  wär- 
mer; docb  h»t  dfta  Kind  eret  3  Monate  ^bersehritten, 
oad^  die  ;H^rs  fangen  an  inwucisen,  so  iuinn  ^.un- 
bedeckt in'fl  Freie  getragen  werden,  aasgeaommeii.' bei 
un^^iaatijfer  Witterung  nnd  bei  stechendwn  Sonnen- 
Echeia,  ,  Vor  letzterem. scbützt  man  dsisKind  am  besten 
doreb  einen  Strobltot. 

Das    SU    foigstliche    Warmbalten    des    Kopfes    ist 
eohoiL  daFDOi  nicht  Bioxaemp  fehlen ,    weil  daslünd  do- 
duroh ,  venröhut  und  l§iobt  eaipiäugli(!h  für  die   Witr 
terangB^nfläaae  wird.    Aach  wird  die  BUdnng  der  Him- 
ecbale  eine  kräfügere,  wenn  Kinder  in  den  ersten  Le- 
bensjaliren  in  der  Kegel  keine  Eopfbedeckong   tragen. 
Hufeland  fiihrt  schon  ,  bei   dieser    Gelegenheit  die  Er- 
säMong  des  Hecodpt  an,    dus,    aIb  man  nacli  der 
Schlacht  ■  der    Perser    gegen    die  Äegyp  tet    anter 
C&mbysee    die    beiderseitJgen    Todten    abgesondert 
hatte,  man  erstaonte,  die  Hirnschädel  der  Fers  er  so 
mürbe  ansatr«ffen ,    dass  man   sie   mif    einem    kleinen 
Stein  dorchlöcltern  konnte,    dahingegen  die  Kopfe  der 
Aegyptef   ap    fest  waren,  data  man .  sie  kaum  mit 
einem  grossen  l^tein  sersohlagen  konnte;  und  er  findet 
die  Ursache  dieses  Phänomens  in  der    Gewohnheit  dsf 
^.egjpter,  den  Kopf  gleieh  von  Jagend  anf  beschoren  nnd 
anbedeckt  bei  jeder  Wjtterong  «n  tragen,  da  ihn  hinge- 
ga^  die  Perper  immer  sehr  warm  and  bedaokt  Limiten. 
5.  Aensserst  nacjitheilig  sind  die  IinXs^lieiitel* 
in    den    verachicdenen    Gegenden    Znlp,    Hntsch, 
Stöpsel,    ZaokerplÜnn     oder    Schnuller 
genannt,    die    man    den   Kindern  in  den  Mund  stopa, 
dsjnit  sie  ruhig  eiod,  wenn  sie  heftig  schreien.    Erstens 
Vba  ieh  oft   versauerte,  L^»pen    gefunden,    was 
bei  dqr  grössten. Sorgfalt  nicht  «u:  vermeiden  ist,  iwei- 
tfflu  aber  wird  auch,  durch  da«  immerwährende  Latschen- 
der Msgen  in  fortwährender   Thätigkeit   erhalten,    was 
ihn  andlich    erschlafi'en    mnss,    und    unaählige  .Kinder 
TerlsUea  dem    Tode    diveb   dies«  nnveraÖnfcige  Ein- 
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riefatan^.  Huiche  sind  ancb  dadnrcb  erstiekt,  daas 
^e  den  LntschbeDt«!  za  tief  UoeingeBcigeti  hsben, 
wenn  die  ÄngebSfigen  siebt  gerade  in  der  Stnbe  ge- 
«eeeo  «ftren,  tmd  du  Sind  lich  docb  nicht  aUein 
helfen  konnte. 

6.  Wenn  aicb  in  dem  Kiade  der  Trieb  T^t, 
■lf4i  ■«fkorlditeB  tmi  s«  g«faeii,  vt»  b^ 
mancbem  scbon  Tor  Ablauf  dea  ersten  Jüires  gescfaiebt, 
■o  datf  man  denselben  nicht  gleieb  ia  dn'  Weise  noter- 
■tStEen,  das«  man  das  Kind  aufrichtet,  oder  es  in 
einem  Lanfkorb  befestigt ,  oder  dnreb  ein  Gtttigel* 
bftnd  baiten  and  fSbren  l&sat.  Dnfcb  dies  Ter&bren 
wird  nicht  blos  die  Brnst  gedrückt  and  die  Scbnlter- 
partie  in  die  H5be  getogen,  eondera  es  entstehen  aach 
krnmme  Beine  nnd  eine  Verscbiebang  de*! 
Bnokgratbes  and  defHfiften;  dies  ist  ancb 
sn  befärchtcm,  vsnn  man  ipStv  wo  Riad,  welches  aieh 
noch  nicht  traot,  allein  zn  geben,  an  elssn  fltnhl 
stellt,   wo  es  oft  stnndenlang  steht. 

Dies  Alles  mnss  gans  der  Selbst- 
Botwiekelang  der  Natnr  fiberlassen 
bleiben,  was  man  atn  besten  dsdnrch  erlangt,  dan 
man  in  dieser  Zeit  ein  Kind  an  die  Erde  s^Kt,  im 
Ifinter  anf  eine  ansgebreitete  IHcke  im  Zimmer,  in 
Sommer  auf  einen  grünen  Easenplats,  der,  wie  sich 
von  selbst  versteht,  gant  trocken  sein  mnss,  nfld 
den  man  Tortier  nntereacikt,  dass  keine  Nesseln  oder 
Olasscberben  nnd  det^.  daranf  sind. 

Da  lernt  das  Kind  £an9ehst  nach  seinem  Spiel- 
seoge  kriechen,  es  stärkt  dadoreb  seine  Scbsnkel- 
nnd  Armmaskrin,  and  In^t,  wenn  es  spSter  efnm*! 
fUlt,  stets  di«  Hinde  rorbalten.  Ohne  Anfsieht  duf 
Uta  Kind  dabei  nie  bleiben,  and  man  noss  aneh 
daranf  sehen,  dase  duselbe  nicht  etwa  blos  ein  Bein 
beim  Kriechen  ansetit,  und  «ich  nnr  mit  einer  Seite 
fbrtschiebt,  sondern  beide  Schenkel  glricltceitlg  ge- 
brancht.  Hat  es  so  eine  Zeitlang  gekrochen,  so  fängt 
es  an,    täA    ron   selbst,    oder  aneh   an  dnem  Stidtl« 
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itfftariolitMr  und  d«  ist  4aiiD  die  rächte  ZaiC,  gevifa- 
rea  sa  luMo- 

Znweilw.  tnitt  der  Fall  eia,  dui  e|n  Kind  plöu- 
lioh  niaht  Bwhr  tbehen  nad  geben  will,  aonderq  iiaaua- 
raeueiakt,  w4qd  kui  «e  «of  dia  Beine  atellt  Dies 
TÖkn  oft  UBf  TOK  eiu^  andern  BntwiokeluDg  im  Kör- 
per ber,  s.  6.  von  dem  ZabngeBcliSft,  wodnrali 
den  Beines  auf  kune  Zeit  die  volle  Kraft  snCaogen 
wird,  die  jedoch  bald  von  selbst  vriederkehrt.  Eine 
Gabe  CJlla«  x  Dod  später  Arsea>  x  diest  hierbei  sehr 
Htr  StärkoDg.  Will  da«  Kind  jedoch  längere  Zeit  aneb 
im  aweileo  Jikhre  uieht  stehen  nnd  gehen ,  so  ist  oft 
ein  Borophulöses  Leiden  und  die  beginnende  Englische 
Krankheit  (Rhachitii]  Schold  daran,  iraa  man  naher  nn- 
tersBcten  and  das  betreffende  Capitel  naohlesen  masi. 

7.  liütcer  müseeo  noch  besonder»  daranf  achten, 
dasB  kleine  Kinder  sich  nicht  an  die  G»- 
•eUecbtatlieile  fkcsen.  und  dies  den  grösseren 
»nfs  Strengste  verbieten;  aacb  daför  sorgen,  data  sie 
Naehta  die  Hände  nie  antar  der  Decke  haben,  weil 
b^  Unanti&erksamkeit  der  Bitern  die  Kinder  dadnreh 
dem  gröscten  Laster,  der  S  e  Iba  ts  ch  w  äeh  ung 
oder  Onanie  anwiBseatlich  eatgegen  gehen,  wodtircb 
nicht  blos  Körper  und  Geist  terrnttet  aad  ein  frQber 
Tod  bereitet,  nein,  oft  ein  jahrelanges  Siechtbim  durch 
SjünpÜB ,  Iiäbmang ,  Zittern ,  AbEebning  oder  der- 
gleichen, was  sclilinimer  ist  als  der  Tod,  iLD*ermeid- 
lieh  herbeigeffibrt  \riti. 

Ans  otogen  GrÖBden  darf  »an  Kindern  nicht  ge- 
statten,  auf  Scbankelpferden,  Stöcke«. 
Wagendeichseln,  Treppengeländern  a. 
drgl.  m  raitan  oder  g«r  auf  letsteren  binanteraa^litea. 
Alles  dieses  raiat  die  Geschlechtatbeile  nnd  ist  der 
Aafaag  Aer  O  n  i.»  i  e. 

■  S.  Sp^seplan  für  Kinder.  Dase  na  Kirnt 
erst  dana  feste  l^eiaen  bekemmea  darf,  wenn  ein  Zalw 
od«r  mehrere  -dBrehgebrooben  sind,  ist  schon  in  g.  3K 
gesagt  worden,    aad.  ec  wird  der  Speiseplan  für 
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dfts   «weite    nad    dritt«   L-e-b-e:ii &J»lir   sich 
Tielleicht  in  folgender  Weise  «ifstellen  Ihimi. 

Uorgess  7  Uhr  2  kleine  Tassen  laairtirme 
Eahmilch,  weDa  man  es  liabes  kann  friscJige- 
m  olk  e  n.  Dbzd  eine  Semmel'  vom  vorige  n 
Tage  (nicht  fHeoh).  Das  Sind  darf  ni^t  vollkom- 
men gesättigt  sein,  aonst  wird  m  dadorcli  trige  ge- 
macht; auch  ist  der  kindliche  Magen  an  k^er  ZMt 
leerer  and  reizbarer,  kU  Morgens.  Wird  derselbe  in 
der  MorgeBstnnde  schon  gänzlich  gefällt,  ao  wird  die 
Verdaaangskratt  in  so  hohem  Orade  in  Ansprach  ge- 
nommen, dasB  es  die  Bbrigen  Verricbtongen  des  Kör- 
pers and   Geistes  be^nträchügt. 

Um  9  oder  10  Uhr  ein  kleines  Batt«rbrodt  von 
gnt  aasgebackenem,  nicht  frischem  firodte,  gana  mager 
mit  Batter,  Honig  oder  Mass  bestöeben;  oder  trock- 
nes  Brodt  tind  etwas  Obst. 

Mittags  12  oder  1  Uhr  einen  Teller  Fleischbrnh- 
Snppe  mit  Keias,  Qries,  Gräapchen  oder  drgL  gekocht, 
nnd  daraaf  etwas  leiahtverdaaliches  Qemöae  mit  ga&a 
wenig  Flmscb.  Es  ist  sie  gat,  Eindern  viel  FUisok 
zu  geben,  während  Fleischbröhe  gestat^t  ist. 

Um  4  Uhr  ein  Stock  Brodt  mit  OInt,  and  gegen 
7  Uhr  eine  kleine  Portion  Milch-  oder  Wsssersoppe 
mit  etwas  Brodt  oder  Semmel  Tom  vorigen  Tage,  weil 
Kinder  viel  besser  schlafen,  .wenn  der  Magen  nicht 
äberföllt  ist. 

Als  Getränk:  frisches  BrnunenwaBser. 
Bier  gebe  ich  Kindem  nie,  weil  es  oanöthigerweiaa 
das  BInt  erregt  nnd  vM'dickt. 

Eine  Hanptiaohe  b«  der  Briiehhng  der  Kinder 
ist  BegrelmiMslirtL^it  !■  den  nahlaelteBi  nnd 
man  darf  nie  daron  abweichen,  »o  lange  die  Kinder 
gedand  sind.  Nichts  ist  verderbli^er,  als  EindWB 
dann  and  wann  Leckerbissen  oder  Nasch  werk  in  geben; 
bekommen  Kinder  bisweilen. Zückerwerk,  Ksshen  oder 
drgl.  geschenkt,  wo  es  sich  niidit  gtU  ■iicDckwei«en  läset, 
so   mnss    dies   den  BUern  sogleich  abgeliefert  werden. 


äaües,  d«äk inie  insa^denu'  "  ■-.    ■'     tsi  ■• .~  '  -^ 
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KlBder- Kranhheit«Dl 

1.  Aoireii-Eotxiiodiuir  d«r  Senreborrf 

nen  entsteht  oft,  wenn  man.  das  Kind  nii^t  gehörig  vor 
dem  Lichtreü  bötet,  nod  den  Heb&mmen  nnd  F^ege^ 
rianen  kann  dies  nicht  genug  eiiigescliärfl  werden ,  da 
diese  gefiihrliGhe,  das  Angenlicbt  and  Bomit  das  Lebena- 
glnck. zerstörende  Krankheit  oft  nor  durch  Fabrläsaig- 
k«it  der  betreffcDden  Personen  entstellt.  Nie  dt^'f  dia 
Neagierde  den  Vater  locken,  dem  Nengeborneii  in  die 
Ängen  zu  sehen,  weil  ein  so  schwerer  Preis  dvanf  steht. 
Ist  das  Unglück  vorhanden ,  so  gebe  man  nnge- 
säamt  der  Matter  und  dem  Kinde  Acon.  x  nnd  lg' 
mmt,  X  1  -  bis  2BtSDdlich  im  Wechsel,  dem  Kinde 
j«d0amal  naf  J  TheelÖffel  roll  der  Wasser  -  Auf  15 snng. 
Hilft  itiA  nicht  bald,  noch:  Chaa.  s,  ApIs  x, 
Hepar  x  oder  Herc.  x,  woröbor  das  Näh««  Seife" 
391  nachzalesen  ist.  Desgleichen  Seite  368,  fibev 
BQrophal&se  A  a  g  en  -  E  n  tifia  d  n  n  g. ' 

2.  Wnndaeln  der  Kiader.  Es  ist  nichta' 
schädlicher  dabei,  als  das  sogenannte  Einstrenen  mit 
Mehl  oder  Bärlappsamen,  auch  Hexenmehl  genannt 
(L;copodiam),  desgleichen  die  Anwendung  anstrooknen- 
der  Uittel,  e.  B.  des  Bleiwassers  oder  der  Blei-  nnd 
Zinksalbe.  Wenn  anch  manche  Mütter  die  schnelle 
Wirkung  dieser  Mittel  rühmen,  so  wissen  sie  noch  nicht 
die  tranrigen  Folgen,  welche  oft  erst  später  zum  Vorr 
schein  kommen. 

Die  eiBKige  richtige  Behandlnag  ist  das  öfteitt 
WwchM  mit  fritcben,  kaltem  Wseser,  mid  Sot^;uB»> 
kot  der  SCDtt«r,  d«»  das  Kind  nie  «iaen  Angaritück 
in  :dnr«h»5Mtdn  Windeln  liage,  sondern  stota  «ogleHli. 
tcoeken    g«degt    nai    «aror    gewMobw    werde,    aber» 


w«nB  ai  gersde  liarat  ist.  Mit  Tcriohla» 
genem  Wasser.  Weim  da«  Wnadiviii  b«i 
der  TorgMchriebenes  Reinlichkeit  nicht  htli  aafhört, 
■o  gebe  inui  iDDerlich  Clwni«  z  in  WBSBer-Aaflöta&g, 
Abendi  and  Morgens  eioen  Sclilack,  etwa  4  Tage  laa^. 
Von  selbst  versteht  es  sich,  daie  die  wunden  Stel- 
len niekt  wie  gewöhnlich  mit  dem  Handtache  getrock> 
net  werden  dürTeii,  sondern  dass  man  nnr  mit  weichen 
leinenen  Tncbern  darauf  tnpft.  Sind  die  Kinder  krSnk- 
lieh,  scrophnlöa  etc.,  nnd  das  oben  beschriebene  Ver- 
&hren  beseitigt  nicht  das  Wundaein  in  einigen  Wochen, 
so  giebt  man  Snlph.  x  in  gleicher  Weise  wie  Cham, 
ein,  wartet  aber  längere  Zeit  die  Nachwirkung  ab. 
Sollte  das  Kind  sehr  sehwaeh  and  abgemt^ert  sein, 
80  glebt  man  statt  Salphnr  besser  CbIc>  carb.  x. 
oder  wenn  man  schon  Salphnr  gegeben  hatte,  einige 
Mal  Chln.  X  znr  Stärkung. 

3.  MU^hsehorf  »der  Aa^pmafr  «ttabelit 
Mu  kiaiaen  BUsaben,  die  sioli  mit  einer  dünnes,  doi^- 
^htigen  g^ben  Lymphe  föüen,  darauf  aalplat«wi  a»d 
«n»  Bork«  oder  einen  Schorf  bilden,  wodntuh  du 
Kiod  oft  Bohr  vemnataltet  wird.  Er  Sbornebt  o&  aidbat 
die  Angen,  doch  man  braucht  sich  nicht  ca  ängstigen 
and  mnss  auf  keine  Weise  den  Schorf  äusserlich  an 
entfernen  suchen.  Da  in  der  Regel  etwas  Fieber  dab^ 
ist,  so  giebt  man  luerst  Aconit  :i,  2Gtniidlich  ^  Thee- 
löffel  voll,  und  nächstdem  KbHS  tox>  x.  Bleiben 
die  Augen  längere  Zeit  veraohlo^sen ,  so  dass  sie  sich 
nicht  durch  lauwarme  Milch  aufweichen  lassen,  so  gebe 
man,  der  Sicherheit  wegen,  täglich  4  Mal  ^  llieelöffel 
AeoB.  X,  dann  sind  dieselben  Tor  zerstörender  Ent- 
anndang  geschätzt,  Abends  und  Morgens  aber  Bh^s 
tox.  X.  Sollt«  das  Uebel  niclit  in  einigen  Wochen  Ter- 
•diwiBden,  so  giebt  man  Stmlpliiir  x  and  M«rv*  x  im 
Wechsel  4Tage  lang,  nnd  läsat  es  alsdaan  navhwwkm; 
Mieh  Am^.  ij  so  lange  die  Ange«  verUebt  «iad.  D» 
dnreh    diese    Krankheit    Tiel  Sdiärftatoff  m^eatOMM 


«rird,  8o  wnden  dto  Siader  in  der  Regd  blnteAtfr 
l-ecke  g«<tind< 

4.  B«!  jededi  aridern  Wam*«T  -  Aumtütlmg», 
Prleisl,  H»>#rn  «te.  giwbt  mMi  sogleich  Aeott>  x, 
■tdodHch  ^  TlreelöS^l  voU,  befragt  jedoch  etnen  kiat, 
ir«leher  Art  der  AnsBoliUg'  ist^  damit  nfto  du  betreflbad» 
C«pit«l  oachteblagefl  kans. 

BUden  sich  Pniteln,  oder  Schorfe,  Gnadete., 
■o  ist  Svlphnr  z  in  der  Regel  dtu  erste  Mittel,  owd 
wenD  dm-  Anesddi^  ni»it,  Here.  z;  man  kaoQ  »aek 
beide  im  Weclu«!  geben,  muBs  iie  aber  dano  längere 
Zeit  nMhwirken  iMsen,  da  dergleichen  Answürft  auf 
die  Hant  nicht  itooier  sclHieU  Tei^ehen ,  aber  geniM 
nicht,  wenn  yiele  Mittel  durcheinander  gegeben  werden. 

i.  eelbcneht  der  ÜHeng'ebonteft  ist  in  Aec 
Segel  nichts  Gefährliches,  nnd  man  giebt:  Merc  X 
nnd  CUaa  x  2-  bis  4ständlich  J  Tbeelöfl^l  roll,  wen« 
Fieber  und  Hitie  dabei  ist,  noch  Acrb.  x  mit  ab- 
vedMelad.  Sind  Rhabarbtrsäfeehen  gegeben,  bo  pust 
Hvx  Ton.  I.  Sollte  dieselbe  nach  ErkSltnng  eto- 
getreten  aein,  so  worde  C%kv.  z  sie  beseitigen.  HQt 
sie  lange  an,  so  giebt  man  eine  Gabe  Salphsr  sr 
and  IBaet  dieselbe  naehwirken. 

6-  BlB>i*«cllt  der  Hearobomen  beruht  in 
der  R^l  auf  einem  Henfbhler,  nnd  ist  dann  nnheil- 
bar.  Die  Kinder  haben  ein  blaaes  Coloril,  kSIteiw 
Temperatur,  eeigen  groise  Trfigheit,  haben  Neigung  so 
Blntnngen  and  Ohnmächten,  namentlich  beim  Liege» 
lof  der  linken  Säte.  Linderung  schafft  Aman,  x  und 
dasLlegen  aafder  reckten  Seite,  wodorA 
daa  Leben  aobou  oft  längere  Zeit  erhalten  ist;  ja- 
Manche  behaupten,  dus  faiwdnrch  die  MSgliehkeit  der 
TersohHessang  des  Foramen  ovale  befördert  werde. 
Kmpibhlen  wird  &itch  Blgltal.  x  and  Lanro  Se- 
ra ans    X. 

7.  Wenn  iOBder  die  Sraat  nldht  iteli> 
Ken  WVUcn,  die  bis  dahin  gnt  geet^n  babM, 
wem  aie  sich    abwenden    md    aohreien ,   «o  löat   rnk» 
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JÄ  Korner  Hervar  x  ia  Wwatr  sof,  und  Uatter  tui4 
Kind  nehmen  einen  Sehlnck  davoa,  oder,  wen«  disaec 
da»  Kinde  nicht  beiinbriBgea  ia^  so  achiebt  man.  dea- 
Mlben  1  Körnchen  dieaet  Mittels  «of  die  Zonge,  nnd 
es  wird  nie  iKnge  daaern,  lo  ninimt  dibi  .Kind  in  ge- 
wohnter Weise  die  Brost.  Es  ist  die*  cwar  bechat 
merkwärdig  nnd  nicht  in  erkjäien}  doch  ia  nnzähligen 
]Pällen  hKbe  ich  es  erprobt,  und  nieh^  in  einem  einzi- 
gen hat  ea  seine  Wirkang  verfehlt.  —  Kann  ein  Kind 
vor  grosier  Schwäche  nicht  Balten,  so  giebt  man  ihm 
CUSB  z  6-  bis  ISstündlich  einen  kleinen  Schluck. 

8.  Ist  die  Xamgt  mMg^wr^ehmem,  bo  moss 
das  Zangenbändchen  gelöst  werden ,  weil 
da«  Kind  sonst  nicht  sangen  nnd  späLec  aach  nicht 
sprechen  kann.  Bs  ist  eine  sehr  geringe  Operation, 
doch  rathe  ich,  sie  nur  von  einem  Saoh verständigen 
ausführen  an  lauen,  weil  sonat  leicht  ein  Blatgefiaa 
reijetat  nnd  eine  Verblotnng  herbeigeföhrt  werden  kann, 

9.  Ist  ein  Kind  mit  einem  Valkelfcrnell  gebo- 
ren, oder  ist  derselbe  dorch  heftige*  Schreien  entstaa- 
4eni  so  drückt  man  ihn  sanft  mit  der  Hand  hinein, 
■gedeckt  ihn  mit  einer  Compresse  ron  feiner  Leinwand 
nnd  legt  eine  breite  Nabelbinde  nn,  so  das«  dieselb« 
«eh  nicht  verBchieben  kann.  lanerlioh  giebt  man 
S«X  vom.  X  (b  Körner  im  Wasser)  4  Tange  lang, 
and  lässt  es  dann  nachwirken.  Anoh  andere,  ■.  B. 
Iielatenbräohe  I  heilen  bei  so  kleinen  Kindern 
dftdnrch  ohne  Bandage.  Doch  warne  ich  davor,  Blei- 
kugeln, Kapferplatten  oder  dergl.  anf  den  Nabel  la 
binden;  man  sorge  nar  dafür,,  dass  die  Kinder  so 
wenig  wie  möglich  schreien ,  wu  man  durch  grosse 
Aufmerksamkeit,  Freandliohkeit  nnd  Gedold  bewirken 
kann.  Hat  ein  Kind  Ansechlag  dabei,  so  giebt  man 
dem  Kinde  ^neret  Sslphar  z  in  gleicher  Weise  and 
dann  erst  IVax  tomi.  z. 

10.  Wird  ein  Kind  mit  e^er  1Seaohwwl«t  mmt  ' 
Kopf  geboren,  waa  in  der  Regel  von  einen  Druck 
herröht,  bo  giebt  maa  Aralca  x  is  WasMr,   täglioK 


4  Hai  «fnige  Tropfen  dkron,  kun  auch  die  Getehwlitit 
Sosserlieh  mit  dieser  Araika-Änflöiong  be- 
streichen. Beasert  es  sich  aicht  iefanell,  »o  gietit  m»k 
DOtdi  Bhaa  tex.  x  im  Wecfaiel  mit  A  r  n  i  e  a  i  ein. 
Sleibt  ein  BitergäckolMn  Enrück,  so  öilhet  man  dieiw 
nud  giebt  811.  x  Abends  and  Moi^ns  einen  halben 
Tbeelöffel  voll,  4  Tage  laug,  desgleiehen  bei  daiaaa 
entetehenden  Oesebwfiren. 

n.  AnacbwellVMg- der BriirtckeB  entsteht 
oft  dnroh  das  ouTernönftige  Ansdrficken  nnd  Qaettchen 
der  Wincben  von  Seiten  der  Hebamme.  Das  be«* 
Mittel  ist  aach  AmiMi  x,  wie  oben  einingebeD.  Ist 
die  Braat  achoo  aehr  gerÖthet,  so  giebt  man  ClMai>  x, 
oder  wenn  die  Geschwulst  nicht  weicht:  Bell,  z  nnd 
Br;-.  r,  3-  bis  ^stnodlich  im  Wechiel,  Sollte  Eiter- 
bildung eintreten,  so  giebt  man  Hepar  x  nndJHer- 
evr  X  im  Wecbael,  nnd  nachdem  das  Geschwör  sieh 
geSffiiet  hat,  Sil*  x  in  Wasser,  etwa  noch  4  Tage  lang, 
worauf  die  Naehwirkimg  abgewartet  werden  mnis. 

18.  SeUveksea  oder  ScUiieksnf  entsteht 
oft  bei  kleinen  Rindern  dorcfa  Temperatnr-Veränderang, 
tat  niehti  Qefährtiehes  nnd  daa  beste  Mittel  ist  dagegen, 
da«  Sind  an  die  warme  Brost  in  legen  and  es  dort 
recht  m'  erw&rmen.  Anch  giebt  man  dem  Kinde  eine 
HeBserspitie  toII  gestosaenen  Zncker  anf  die  Znnge', 
oder  ein  TheeJofFelohen  Znckerwaseer.  Sollte  daa  Alles 
nicht  helfen,  so  gebe  man  Ufas  TOM>  x  in  Wasser  ein. 

13.  StoMLBOkmpfea  oder  Terstopftaikg- 
der  Hase  hindäl  nicht  blos  beim  Athmen,  sondern 
aaoh  betm  Saagen,  nnd  man  mnas  das  Kind  noch  latAie 
vor  Erkältung  htiten,  was  besonders  dnroh  die  kalt» 
Waschnng  geaehieht,  wie  sie  in  §.  39.  anter  Nr.  K 
besehrieben  ist.  Man  reibt  BonÄchst  die  Sase  mit  etwa« 
Ginseibtt  eder  Mmiddöl  ein,  nnd  giebt  innerlich  Vax 
tun.  X,  bei  AnEachiag;  Snlpli,  x  in  Wasser,  Abend« 
imd  Morgens  eiiiige  Tröpfehen,  doch  die  nährend* 
Matter  nimiot  immer  mit  ein.  Bei  Fliesesehnnpfea 
giebt  man  ^nl*.  z,  oder  anch  CIiuk.  x;    wenn    n 


4ia  Nmb    niid    Oberlippe    wand    mactit: 

Bai  VericblimmeruDg ,    «abAld  du  Kind  mi   die  kühl« 

Jjnä  kanml;  Sule.  x. 

U.  StaU-TeiwtopAuV  enUteKt  BMuMotkei]« 
dureb  FeUer  in  dar  Lebessweia»,  die  abgeheilt  werden 
Biöiaeu.  Hat  dw  Kind  BeBobw«rdeti  dsvan,  sa  giebt 
iB»o  UiiR  ein  Kljstier  tob  lanar  MUoli  nit  Wasaer; 
will  man  es  reratSrken,  uo  that  B(Ai>  «ü  W«nic  Zoclcer 
oder  Sala  da-zn.  Bei  anbaltendsc  Veratopfung  erhält 
UuUac  und  Kind  Kax  Tan.  x,  oder  mit  Bry4Mi.  x 
in  Wechsel  i-  bii  6Rtüadlicb;  bei  bartnäekigeB  Falles 
OplwBB  X  oder  PluMkbiUB  x. 

15.  Das  SdtPeten  dar  Kinder  ist  atais  ein  Zeä- 
«hea  von  UanohUein  oder  ii^aud  einea  Unbehageiu, 
da  ein  Kind  unter  einem  Jahre  nie  ohne  Grand  schreit, 
^nn  ea  veias  kaum,  da^s  es  das  Leben  hat.  Erat  mit 
Aea  Zäboen  vichst  der  Wille  and  kommt  die  ünar^ 
and  wenn  daa  Kind  laufen  lernt,  mnis  die  Kniehang 
deEselbsB  anfangan.  £s  iat  eine  Kohhait,  wenn  nnvec- 
nöoftige  Uütter  ein  kleinaa  Kind  des  Sohreteua  wegen 
scUagen  oder  hin-  und  herwarfen,  nantigea  nnd  böaea 
Kind  schelten.  Sie  sollten  lieber  gonaa  n^isehen,  ob 
«■  naas  liegt,  oder  friert,  oder  andera  liegen  will,  ob 
irgend  ein  Band  an  fest  gebunden  ist,  «b  ains  Nndal 
«s  aticht,  oder  ob  es  Dar«t  hat,  den  man  oft  durch 
^u  Trl^foken  Waaser  löschen  kann.  Grotte  Sorgsnm- 
hdit  nod  Liebe  findet  am  ersten  den  Qrsnd  dos  Schr^ena 
«nd  nie  darf  eine  liutter  die  Geduld  verlieKn. 

Weloh  Verbrachen  es  ist,  Kindern  dei  SehraieDB 
wegen  Mohn-Abkochnngen  od«r  dergleichen  an  geb^a, 
vodnrch  sie  scbwachköpl^  nnd  blödsiniiig  gemnoht 
srerden,  ist  schon  früher  «rwähnt. 

Hm  MnKindünrohe  mit  troeknar  Hitne,  so 
gubt  niD  ihm  Acon.  x  in  Waasar,  stösidliofa  einen 
lialbaD  Theelöffel  toU,  ohne  Eitce :  CffiVe*  x,  namettt- 
Udh  aiich,  wenn  Kinder  ChMnlUcntbee  bakonuaen  hatten. 
Benevkt  mui  Ohisnaidimeraen:  Cbwn.  i;  bei  l*BBe 
«nbaltekdem  Sehrcaes  «der  Hitae  im  Kopf;   B«U>  x| 


Dil 

M  SpödMUiui:  m»r».  x;  hm.lMtaa^beaok»wämi 
CSiiBK  I  oder  PbIs.  x;  Uutwet  Kaoh  bei  Dordf 
fall  nod  Leibweh  i  bei  gKHigem  DtwA&U:  Cha^>  m, 
b«i  (Uflnriechemd«B :  BhMUB  xj  b«  kurMm  Slobl: 
1Sw%.  **»*  X.  Wesn  di«  Kinder  nur  bcdm  Trag« 
ftof  dan  Am  mfaig  'w«cden :  Chwnu  x. 

16.  »ebUrisatslrait  bat  oft  iluüiehe  Grändek 
bbweilea  liegen  die  Kinder  mit  item  Kopfe  en  hoeh, 
oder  in  wu-m,  od«  die  Mntter  hat  Na^^eUiget 
gegeuen  niLd  getramken.  Bai  lieUcn  Waehaa  liiUt  oft 
Coffea  x;  hei  sehr  rotkem  6esi«lit:  Bell,  x,  aaeh 
•plsHi  X,  beioaders  bei  Sabläfrigkeit;  bei  Bläkim- 
gm,  Leibsobioen:  CIiah.  x;  konint  ei  naob  dem 
Entwötmen:  BdL  z. 

17.  Mamvorkaltatt^  wird  in  der  Regel  tüi 
Acoa.  X  beseitigt;  entsteht  dieselbe  nach  Mnem  FaU 
odtr  einem  Dcaok  der  Bisaenge^Dd:  Aralca  x;  igt 
die  Blatengegead  ■ohmershafC:  Pols,  x;  schreit  daa 
Kiai  Jahr  beim  Watterbuien  oder  kommt  der  üria 
aar  tropfenwaif e :  Cfanth.  x. 

18.  Hcfa-trÜBaMthem  im  HnoAe,  oder  Soor, 
■«ch  Hnudfiale,  können  nur  durch  innere  llattel 
geheilt  werden.  Früher  pinsrite  nutn  aie  iwt  Boten- 
Boaig  und  Borax,  md  viacht«  sie  mit  einem  Tnabe 
TOD  der  Z«ng«  ab,  was  ebenso  domm  als  b^baiiaeh 
«rar;  denn  in  der  Regel  blntete  die  Zange,  und  e« 
Ma«bte  den  Kindern  viel  Sehnersen,  ohne  dai  Uebil 
wirkliofa  an  heilen.  Man  gebe  Ifercar  x,  4  Mal 
täglich  einen  klemen  Sehlnek,  3  bis  4  Tage  lang, 
4ma  wird  daa  Uebel  ToUkanmien  heÜKi.  Braeheint 
«■  MBen  wieder,  a«  gisbt  man  noch  0Bl|ibnr  x  ebmao 
ttnd  ImM  ea  gehdrig  uaehwii^en. 

lä.  VerOK^ea  dar  Kinder,  oder  Anwaeh- 
•  •n,  MKk  Herif]»aan,  anirteht  in  der  Regal  dnrcli 
BiUltnng  im  Winde.  I>ie  Gegend  der  HerigralM  oad 
«nter  den  Ri^at  iat  aB%etriri)eB,  wie  nit  Luft  ga- 
Hüt.  Die  Kinder  eind  knraathmig,  ängatUah  und  tteokt 
Waweflen  der  Athem.      Dm  Hanptmittd:    Cluun.  x. 


üttäaäüah  eiaen  Sehlnek.  8At  «oUtUUig  ist  liierb«! 
■neb  du  Streicben  nit  den  warnen  Hüden  über  die 
MigawihwolleDUl  SMlea  tob  Oben  nwih  Unten. 

20.  BrmOtraHpf,  AwOiaum-  Nengeborne 
können  öfterB  nicht  ordentüch  Atbem  holen  und  wer- 
den blftD  im  Gesiebt;  dum  gebe  mui  sogLedoh  Ipec  x 
ein.  Wiederholt  aioh  der  AnfUl,  lo  gebe  man  es  mit 
>wl>»ew  nlfra  x  im  Wecbael,  ^Btnndlicb;  wenn 
K&lte  des  Körpern  vorbanden  ist,  aoah  Arsen,  x. 
Gans  dieselbe  Behandlung  findet  beün  MiUar'Bch^M 
Aotluna  statt,  welches  dadnrob  oharaetoruirt  wird, 
duB  die  Kinder  bei  der  Angst  der  Anfälle,  die  das 
Oeaicht  Tercent,  stets  au&echc  sitsao,  im  Gegensoits 
■nr  Bränne,  bei  welcher  sie  auf  dem  Säcken  liegen 
and  mit  dem  Hinterkopf  in  die  Kissen  bohren.  Siebe 
Seite  166. 

21.  Bei  der  J^atigren  BrMae  oder  dem 
Croap>  die  an  dem  knrien,  hohlen  und  heise- 
ren Hnaten  mit  trockner  Hitze  bo  erkennen  iat,  ^ebt 
man  sneret  Aconit  ■  Jständlieh,  und  wenn  nicht  bald 
Bemernng  erfolgt:  Acob.  x.  Hepar  x  und  SpOMc.  x 
^stündlich  im  Wechsel.  Nimmt  es  dennoch  sn,  so 
wird  im  tweiten  Stadinih;  BrOB.  x  nnd  Ph»»p]l.  x 
im  Wechsel  gegeben,  bei  scropholöaen  Kindern 
noch:  Jod.  X.  Warme  Uileh  mit  Zacker  oder  bess^ 
Gandts' wirkt  sehr  wohlthitig  dabei,  anoh  giesst  man 
in  den  L  öffel ,  mit  welchem  omb  eingiebt ,  einige 
Tropfen  heisie  Milch ,  damit  das  kalte  Wasser  nioht 
den  eriiitEtea  Hals  erkältet.     Näheres  Seite  121. 

23.  narchfälle  werden  vermieden,  wenn  di« 
Kinder  täglich  kalt  gewaschen  werden  nnd  natar- 
gemäss  leben.  Ist  Erbrechen  damit  rerbanden,  so 
giebt  man;  Ipec  x,  nach  jeder  Anilewnng  einen 
Theelöfiel  voll.  Ziehen  die  Kinder  die  Beine  tuk 
den  Leib,  nnd  ist  4er  Durch^yi  grSnli^,  wie  ge- 
hackt niid  riecht  wie  fanle  Eier:  Cbask  x.  Ist  der 
Durchfall  wie  Wasser,  und  sind. die  Kinder  schwKoh 
und  Uass   daTon,   oäet  abgezehrt,   auch  nach  kalten 


^13  UttokMiMMi. 

Tradk-:  Am^*>  '•  lat  grosser  Drang  ■gm  StuU  aai 
pnaieit  er  toliwU  weg:  Mere.  z.  Bai  Abgtog  □»- 
vtfdMter Speisen:  A«t^k.  s,  anch  CUbbz,  wean  dt« 
Kindw  «ehr  sehffäeUioh  Bind.  ^Ub.  s  bd  bireiigeai 
I>in-diMl  niitLeitiselineid«!],  *,nth  Bkch  Kucken,  ftuem 
Saekwerk  ■»!  'Obat.  Eonunt  defsetbe  sash  Erkiltang 
aämr  bein  EiaUitt  kSbter.  Wittwmig,  sdt  Sebtnen,  der 
■Mb  dar  Aja«l»eraBg  vergeht  ^  Bwlo»  s-  Komint  der- 
mtihe  im  SoMmer  bei  hebsen  Tagen  wieder,  siit  ai^m 
Dai«t,  Miolt  JQMk  Obiti  Bry<  i;  bessert  die«  dbt 
ikorse  Zttt:  CaKfe>>  Te^.  x.'  Ist  derDorehfül  aauer- 
mohend:  RheaM  x.  Wenaitei  scroplinlösen  Eiudem 
Atr  Dnrebf&ll  WwidtleiD'  oder  frierielartige  AnSEchläge 
nraongl:  9«]^.  ■;  iat  «r  «nluilUiid:  Calo.  carli.  :!■ 
23.  CUckteiW)  ßraijeu  oder  GefrsiE,  »ach 
S«)iietkeit  oder.  Jammer  geMumt,  sind  Sack«^ 
«CUfelcIteerKUdei',  die  oft  in  wirkliohe  Ersrnpfe 
ÄboFgelieB.  An  und  für  sie})  sind  sie  b«  geanuden 
Kwdo«  sieht  gefflirlieh  and  griien  in  der  Regel  Ton 
«fdbst'TOTiibar ;  reMtirken  aich  jvdoch  die  Anfälle  und 
kejbnn  ittmer  wieder,  so  gebe  man  Cfe^fli.  x,  b^«i 
4ie  Kinder  oder Wöchoerinnen  jedoeb  Cbamillen- 
tkee  getmvkM:  Ooffea  x;  Auch  IgmSt.  z  bftt 
aieb  efihr  bnlfreiiib.  orwieaea;  sollte  dae  Kind  einen 
Sokreck  bekommeii  haben,  ao  ist  OpInB  z  angezeigt. 
Bei  sebr  heftigen  Kindern :  Svxtobi.x.  SindWär- 
ner  mit  im  Spiele:  Clna  x  oder  such  Herc  z. 
Werdw  e«  ßnnUolie  tiarUmpCtif  so  ist  ein  Hanpt- 
taitUi  Biell.  z,  nad  wenn  das  Zahngeschäft  da- 
ibei  betkeiligt  itt:  CU*>  cwrfe>  z;  doch  ^Sdinitlfiihe 
«ben  geaUBCenMitStt- werden  sneh  bei  XKkakrSm* 
pfen  gegeben. 

^'  DA'  hetAm±B  Canitatt  empfieUt  in  seinem 
HwedhAeb  dor'  medipinisAlileB  Ktiaik  ein  sjmp&theti» 
aahA»  mitteli  wekhes  in  ridea  Fällen  geliolfetr  r  haben 
•dU,  weshalb  ith  ea-  Mob  erwahsen  will.  Wenn  die 
2iIeki»gei»:KafiiBr  «rger  werden,  so  dräokt  mkä  de> 
8H1«s  tiner  jttagen  TMibe   an    den  AAer  des  Kindes, 


SU 

hu  die  Zucknngea  ikachgelMsea  hAbea.  JCitt  eibkrner 
KFeis.-Pby>ika*  In  Preoim»  legte  dem  Kiade  -siiM'jiuige 
Tftnb«  Bo  twtei-  die  BDckaodv  HmmI,  dus  die  Hand  den 
Ball  de«  TUeres-  «oiassCe-  Da*a«h  ÜeM  mnA  das 
Kmckea  nach,  ja  e«  «arde  behaoptet,  dis*  Ei-sB»pfe  w»- 
r«!  fär  immer  geviaken , .  -weMi  duTkiar  nntm'  d«n 
l>rDokia  der  Band  de*  KtÄdea  gesCOrbHi  war.  War 
Vertrauen  an  ietfifi^eben  tUtMn  Jiegt,'  denn  -Wirking 
■Uerdiugs  der  grösete  SoqtCiker  nicht  ablenga«)  kann, 
venn  er  dai  Restiltat  rar  Angea  hat,  kaha  dieeetbeu 
ja  uebe«  den  LomöopathückwMiUMtB  ^eraoelieD,' da 
sie  in  'keiaan  Paüe  sobaden  köaxu^i  ■  - 

34.  Dag  Stthncn  d«r  Klnil^  g^  in  der 
Bagbl  bei  aUea,  .die  natnrgemias  -eiMgu  und  atebt 
verpimpelt  «iod,  die  vom  dritten'  Labeaimonate  aa 
jeden  HoKges  kalt  gewaNoliAB  oBd  an  die  friacfae 
Lnft  getragen  worden,  nnd-tt>tJ>t  ak  Hfiwu  g»96kmt 
wwen,  soadera  mit  blossem  Kopfe  lUiherlftnfiUL 
koonten  —  regelmäsüg  uad  olme  heftige  BM^wcdeu 
vor  «iah.  Leider  aber  verfallen  viele  Kinder  der  W«ieh- 
.lieUoett  dar.Mfitter  and  dem  Vorunfaeile  der  Groia- 
mötter  nnd  Tut«i,  und  dann  ist  ea  nicht  aodws  mög- 
Uoh,  als'dan  «iah  Beschwerden  «ihdtcil«)  mnisen. 

Im  ffinftan  oder  seckiten  Monate  treten  di^ZSiae 
cbi,  was  oft  aabenerkt'  vor  iMt  gebt,  ea  veranaoht 
nnr  etwai  Spannung,  SpaiebelfloM  nad  «Rweilen  Sehmev- 
■eo.  Der  Dnrchbrnel»^  dar  Zihne  flndA 
vom  achten  bis  aehoteii  HanMa  statt.  Etsebetot  d«r- 
sdbe  früher,  so  ist  es  eine  üebereilting  dlv  Natw. 
und  nicht  gnt,  weil  .die  ßeizbaiieit  des  Kindes  noch 
•■  gnt»  iet  and  leieht  NerveamIHle,  ErSie^e  etc.  eie- 
treten. 

Der  gewöhnltckste  nnd  beste  Seglettar  des  Zah- 
nens ist  ein  gelinder  DnrtJiMl,  der  nicht  geeMvt  «rm>- 
den  darf;  wird  er  jedech  atärkar,  so  fcwMi  UMttona»«- 
pathiaefae  Uitteldabei  ohne  Naohthrfl  anweiidea,  und 
das  Abrathen  mancher  Aerste  vor  dem  ÜHdiafniren  be- 
jiekt  dch  nnr  auf  starke  aUöepathisohe  ISjtUH,  die  alter* 
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ding»  oft  ncbädüehM  aia  Am  [J«M  setbat  «ad.  8s  kt 
4^er  eJD  aehlistHeH  VfvortliMl ,  «etckes -lifittar  «bhilt, 
beim  Zahnen  sTEtlicIie  Hälfe  hi  aoeliflK,  .:da>  es.  inMicAim 
Mistie  •oho*,  du  Leb«B  gekosut  batj  Bot  grüilfciiwi, 
äbfllriMlieodem  DHDclif«a.*ät  äms  beste  WtM :  Out^  >, 
■»tm*  3-  bn  iAmalliah.  ^  Tkaeläflei  mU;  bei  tMmi 
£peiflltBLfl.oB9  nnd  BohleinugetD,  «vänetigeK  oder 
blntigem.,  wegprasBalitdaK  Dnrab&U.'  Hero.  >;  b^ 
grosser  AlMti^eit;  OUs»  x;  bei  HaBte.a  mit 
V«Fs.iokleiuntig-der  Srnst:  P«to>  <  odar 
Vai^  «fliieti  .X(  utcl)  Jlpee.  x,  tetstspee  nanonüieli 
bei  Sehtenn-  :ader  Milch -EMrecben.  Bei  treokeaer 
Hitze:  ^con.  X,  Btöndlidi  ^ 'Ekeelöfel  voU;  beiUnl- 
rahe,  Zosammensclireckeu:  Coffea x,  aaek 
dann,  wenn  das  Kiad  aekon  Ckemilleathee  bekommen 
katte ;  bei  glühender  Hitie  in  Eopfnnd  Head- 
tellern:  KeU.  i,  oder  anch  mit  Acen*x  ständlich 
im  Wechsel.  Will  der  Darokbrnck  nldit  reckt  Ton 
Statten  gehen,  so  i«t  Calc.  CBlHb<  x  ausgeieicknet ; 
desgleichen  bei  Hanb- AnEsehlägen,  wogegen  kräf- 
tige Kinder  aneh  Salph>  x  bekommen  können.  Tre- 
ten Krämpfe  ein,  so  b er äck sichtige  mau  den  vorigen 
Absohnitt  nnd  leae  aach  das  Cspitel;  „.HitEige  Ge- 
hirn köhlen-Wasaeranckfnnd.Geliiru- 
fintaändong"  dnrck,  damit  sar  reckten  Zeit  vor- 
gebeugt werden  kiuin. 

^te  beste  Mittel,  das  Zalmen  ta  erleicktern,  ist 
die  MutCerbrast,  weskalb  ich  anob  rathe,  ,nickt 
eher  in  eatwukeen,  als  bis  die  ersten  Zähne  dorchge- 
broeken  sind.  Hau  kann  den  Kindern  einen  Elfen- 
beinring nmkängen,  damit  sie  daranf  beisseu  kön- 
neo,  wat  oft  den  Zahndwcbbraeh-  befördert.  Man  sagt 
«0^,  dass  da«  Trkgeii  eines  Perinn- Hakbandes  von 
SUsobtitt  bier  TOD  den  Zähnen  dee  Nilpferdes  gedreefe- 
-■(•t  die  b«rm&le  Zakiten  befävder«,-  nnd  wenn  iek  andi 
«Befartre  Fälle  'k«Bne,  wb  dieS'  der'  F^  war,  so  will 
Ml  nish'doek  d«i  ürtiieils  darGker-  eotkalten,  ob  «e 
gerade  von  dw  tiüeriatiken  Zähfien  bergerfikct  habe, 
33« 
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obgteieli  lunoli«  SiaAüise  in  dar  Natur,  so  waiiderfaarer 
Art  sind,  dass  nnr  der  Venrageae  aUa»  Uabegreiflicbe 
tukcdiagt  abiospreeban  «agt. 

Der  DkUu^emitswa  Ordnu^-  aäeit-  •bmsb^a  eaerot 
difefi  &hneide(3hi)e  darak,  dann  die-  eratsn  Bac^Mhiie, 
bieranf  die  4  Augen-,  Eck-  oder  SnndMäliBe,  iMd  aa- 
tel«  die  UotenD  Baeksähne.  Steta  arstkämea  di«  2 
eut^rechenden  an  beidn  Seiten  ta  gleielier  Zeit. 

Um  es  Ijaien  ameliaaliak  eu  maoben,  wie  di» 
EDtstebnog  der  Zaiate  vor  sich  gebt,  tnd  «i«  die  ^ä- 
Ur  ^websiDeodeit  tcbon  vorbanden  sind,  laaea  iah  hier 
eise  von  looen  aa%emeiM«lt«  obere  iwd  mtere  halbe 
Kionlade  eine«  Kindes  abbilde«. 


Di«!  einf»eliea  Ziffwo  bedeuten  die  Milebaähne, 
.die  beim  Zahnweehpel. oder  Schiebten  aufaUeu;  die  1 
nnd  2  Schneide-  oder  Vorderwäbne,  3  Ang»-  <Mler 
Eokzabn,^  und  ä.BMJuSbnei  1',  2',  3'  (3'niabtai«hÜ>»r^, 
4',  5' dieentaprechesdeo  bleibend»  Zähne;  ä'der^ste 
nicht  tn  wechMlnde  grosse  Bi^kzabn,  T'  d«r  später 
erscheineDde  sweite  grosee  B.ackaabn. 


SIT 

-Hibiden  ZahrnM"  tatt  ^Mi  Kind  aaf  eine  haben 
Ifttofe  ■ainer  Gei«ta*bädmig,  and  d«s  Oehin  entirfakelt 
eiae  seua  köHtre  ThätigkaiC;  bienO' 'iut  Er*ft  erfor- 
4<*41cli^  and  'die  Bifabrnng  lehrt,  dasa  alle  krSnigen 
lud.  gefcfiUgten  Kiader  ^ese  Triode  gtÜeklich  AlKr> 
uteheii,  sehwächliche  gad  durch  vuine  Wuchno^D 
tudv sonst  ^erpimpeUe  i^r  OBterii^en,  namentlich  neon 
4er  Dorclibriioli  der  Zühne  nicht  regalreeht  erftigt,  aoa- 
4en)  viele  in.gieiciisr.  Z^  ertsht^nen,  wodurch  die  Ge- 
lunitbiti^eit  n  aejir  in  Anipraoh  genommen  wird,  and 
««8  kain  ArineiBiftel  veahinderB  kaaa, 

,..^ä.  War«#r.  Viel  Unwohlbein  und  Kiankheit 
wird  auf  die  Würmer  getohoben ,  und  das  .S«klimmate 
dabei  sind  die  vielen  Worminitt«!,  di»  aelbat  in  Zeitim- 
gen  aagepri«fien,  aber. auch  von  d^niieben  GrosBiaütteni 
stets  in  Bereitschaft  gehalten  werden.  Würmer  hat  Je- 
der Henacb  nnd  muas  sie  haben;  wenn  er  nur  regel- 
mässig aad  verDÜaftrig  lebt,  wenn  man  Kinder  nicht  mit 
Brei  und  Kartoffeln  rolUtopfl,  sie  nicht  mit  frischge- 
backenem Bradt  nnd  Kuchen  futtert  and  ihnen  nichts 
Fettes,  in  Butter  Gebratenes  giebt,  nas  oft  im  £'ette 
schwimmt;  so  werden  sie  nichts  tos  den  Wurmern 
merken.  Erbricht  sich  ein  Kind;~  so  giebt  monlpeetx; 
bat  es  Backwerk  oder  Fett  gegessen :  PaUi.  x  oder 
Carb.  reg.  x;  hat  es  viel  laiirt;  Cblns  x;  ist  es 
verstopf)::  ]<Vax  Tom*  i. 

Geben  jedoch  Spulwürmer  ab,  ist  der  teib 
<Kck,  reiben  sich  die  Kinder  viel  an  der  Nase,  so  gieb 
CIbA  X,  welches  das  Haoptmitlel  bei  Warm -Beschwer- 
den ist,  nnd  welches  die  Krankheit  heilt,  bei  der  die 
Wnmer  si^  widern atürlieh  vermehren  nnd  anrahig 
Wanten.  lat  trocken«  Hitie  dabei^  so  giebt  man  zuerst 
A«tV*M  x:,  oder  «aeb  wltCljiaT  im  Weehsel.  Hetlt- 
dM  BJcIiCfllninitU che 'Wnrin-fiesch werden,  SO  giebt  man 
spEtn"Hnw>  X,  and'  wann  mic&  danach  die  Krankheit 
nwUt  gana  weisht,  so  nimmt  Solpk.  x  in  der  Re^l ' 
d»K  Seat  dMsftlben.  Tritt  Irrereden,  heftiges  Znsam- 
Dcnfabren  dabei  ein,  so  gebe  man  BeU«  x,  In  but- 
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■iohigen  Fällen  aneb'  I^AHteal«  Z  6d«r  .Api«  x ;: 
doch  M  «iad  uär  FiUs  vorgtüMimum,  wo  fuC  aUa 
Sjnptome  der  GeUn.-KntiBitdiiiig;  ToMlailden  waiVD^ 
^e  jedadi  von  \Fürmfite  liwiiitiKii« ,  Dnd  eine  GdM 
C^Bk  X  du  sehoa  mrf^egebcnttKMdi  in  wenig«  Sttm- 
den  hentaäle.  ■ 

Bei  de«  kleinen  Spring-  odee-  Mtoia«awrHr» 
m«rM,  AshB«ld«a,  dib  «ntaeteliehes  Jiteken  hn  Aftep- 
TerATBkchen,  hilft  oft  nvx  vAn.  z,  weBii  Fieber  oder 
nur  Bitte  (kibei  i«t,  mit  Ar<Mtti  im  Wechtel.  Atielt 
nird  If  nat.  x  und  Teuer,  mmr.  ver.  x  empfUhlcn. 
Ist  das  Kind  jedoeh  scrophulös,  eo-hAbM  sich  JHerc.  x. 
nnd  JSuljph.  i:  besonder«  bewährt,  ench  läDg«rer'N>ch- 
wirkong  «neb  Cale.  eax'h.  i;-  ikieb  ieh  habe  auch 
bei  dieMD  kleinen  Wärmera  ClKa  x  äaeserat  wirksan» 
geAutden. 

Den  Bandwurm,,  der  aus  SchweinefiDiiea  ent- 
steht, kann  man  nur  dann  mit  Sicherheit  annehmeiv 
wenn  Stücke  desselben  abgegangen  sind.  Sei  weitem. 
echadlichsr  als  der  Bandwurm  selbst,  sind  die  verschie- 
denen aljöopathischen  Bandwarm-Cncen, 
wenn  sie  auch  .wirklich  idas  Abtreiben  dea  Worin  es  be- 
wirken. Es  ist  dies  steu  ein  geföhrliches  6Ut,  und 
nnzäbtige  I'atienten  habe  Ich  behandelt,  deren  Gesund- 
heit allein  durch  Baodwurm-Ouren  zu  Grunde  gerichtet 
war.  Endlich  ist  durch  da«  Abtreiben  des  Bandwarms 
noch  nicht  die  Krankheit  getilgt,  sondern  es  iat  nnr  to, 
als  oh  man  eine  geschwollene  Drnae  ansschneidet,  die  . 
bald  nachher  in  vergrösserteiu  Umfange  wieder  erscheint. 

Nor  h  omöopjsthisoh' kaiM):d«rftaadwBzitt 
wirklich  geheilt  werden,  ibdom  die  Hrankbeitr 
wriefae  immer  auf  einnt  VcntimiBBBg  dar  Unt«d«i)ts- 
Organs'  beruht,  gehoben  Kird.  Der  Bnndworm  mUmc 
geht  ö£ters  gann  ab,  öftors  sieht  ntan'  aber  amh.  niaiit« 
ron  demidbMi,  sindttü-^  lött  sich  dnreb  die  faomdo- 
paüiis^en  Uittel  in  Darmiehletm  auf,  nad  gebt  nit  d«« 
StnUaDBleernitgBti  ab;   doch  mit  j hm  veni^wiiiden  dt» 


Rs»<^T«r4ni,  wd4efteK44i*eMtttn»kIi«h'f «heilt. 
Ajb  1i^ii%M«b.  bM  die«  JSnjt  wm-  X  bMÜTfct,  in  vie- 
le^ FiHen  *n«b;IW^4i«  x  od«i-.HH>C.  s,  nioht  Gdr. 
tea  •ae)i  (!al«.  c«vl».  i,  «nd.  d«B  Ante  bi^te  «ft 
äbvluMn,  Miwtüdie  jxigleitviid»  SjmptoBia  genaa  sn 
profan,  and  duftokeinai,  dietar  Mittel  miMw«  zu  «äUf«. 

•«dU  £>deB  wir  ia  der  fi«gal  dv  bei  «olflben  £iii- 
deni,  _wd«Jw  die  Alqlteri>niet  aieJu  htiMn,  und  wifger 
päppelt  w<rden.  £a  liegt  dwui  W  der  mricJitigffiL  Er- 
nilunng,  indem  aavitawde  Eltern  oder  Ztelimättw  da» 
Eiad  j»tt  Aldtbrei  (aiso  Kleuitai^  lu  dergl.  Tolktopfen, 
w«  ilir  UageD.  Hiebt  TardAoeti  kuw,  da  er  nu  fü 
flösaige  SabetanE,  nämlioh  för  die  Untterniilcli ,  einge- 
]i«bjte(  iat..  UswiBBoqde  Aente  voUen  e»  oft  dadoroii 
wieder  got  .MMheo  ,..  tbiu  aie  eoUhen  .  ■cbwaobw 
Kindern  Lräfijge  Flei*«bbrälie  mit  Ei,  oder  geadiftbtee 
t«bM  Fteia«iL  verordflen)  doeb  hierb«i  koauOes  di« 
Aeranste»  Ani^dem  Re^^t  eatar  die  Traofa,  deaa  anak 
dies  an  Turdages  üod  sie  viel  sm  «chwaob.  Der  den- 
kende ArRt  ver<»dnet  Beleben  elendaii  JCi«d«ra  b^lb 
W«B8«r,  bidb  Milcb,  and  weao  es  die  Eltern  dara» 
w«ad«B  k&ioeD,  leit  ebvas  Milehaaoker,  wie  die  enüe 
NaJu-oBg  dies  Kind«*  §.  ^6.  rorgwc^tieben  ist,  wei^r 
sbec-  niclits.  Dab^  i9«B(«B  sie  jeden  Morgen  kalt 
gewrasohen,  rial  an  die  La  ft  gingen  and  «nf 
dieae  Weise  noch  wd  naeb  geatädU  wwdnn:  inaerlidi 
giebt  man:  CUd«  x  oder  Är«en.  z,  nnd  wenn  der 
Baneb  «oluMigws  han-ond  di«k  ist:  CmU>t  «arb.  z. 
4  Ttfß  iMg.  Dttdlfievt  dM.geifRbene^&Iittel  webrer« 
U«aate,  .la*g  n«*liinrtei.  9a  .bwÜgewPorebfalh 
P«l».  Xv-bei  StnUrVerMopfwg:  Kax  v««.  X,  nnd 
biu  Fieber  oder'  troeknfO'  Eits2:  Am»m.  X  :d«««isobes, 
ao.  oft  ««..»ätbig  ieCwi  Anf  ^diw»  Waue  babe  ieb  die 
a^^ebne(«en ;  Kjader  wieder  bw^MteUt  .J>aM  die 
iMtwhbeMnl,  Mlar  Zolpe  gäubch  .entfernt  vard«n  mni- 
«W,  vwawbt  «iob  von  selbit,  denn  *ii»  babe«  aweb-  ibr 
Iheii  »u  Abnwgemng  beigetmgeD. 


ot^lt^ 
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S7.  9m»  r^lMi  dl»  KlBder.  B«  üt  mir 
bweiU  iireiaid  im  miaw^nxit  rorgskomioen ,  d*»m 
ein  Kind  nMsh  efam  FaUe  tnt  (les  Skueli  die  ^»rkche 
verloren  hkUfl,  mlehe  au»h  aiiAr- Gkbe  Amioa  x 
(2-  bis  latfiadKek'ein  Selitttck}  wiadarkmu.  ~~  Bin 
8»nM  sehr  keiterea  and  «rigewMktes  Kind  «u-  nnch 
«aem  fall  giwriick  «windert,  Mill,  ia  tieh  gekehrt, 
BobweigMin  eto. ,  okne  aber  Irgend  BtirM  ed  klagen, 
odar  einen  Grund  ■einer  veränderten  StimmiiBg  angeben 
sa  können.  Die<er  Zagtand  hatte  banab  3  Jahre  lang 
gedanert,  und  als  iah  den  Orand  tiSrte,  mnt  welchen 
sieh,  bei  näherer  Nachfortchnng,  die  Eltern  erst  be- 
sannen, gab  ich  eine  Gabe  Arniea  x,  i  l'age  lan^, 
und  nacbden  dieselbe  2  Wonhen  naohgewirkt  batte, 
(teilte  sich  die  frohere  StimaroDg,  Heiterkeit  nnd  Leben- 
digkeit wieder  ein,   nnd  i«t  seitdem  nidit  mehr  gewieben. 

Hieraud  ersieht  man,  wie  wichtig  es  ist,  naofa  dem 
Fallen  der  Rinder  aufmerksam  anf  dieselben  n  «ein, 
«ad  wo  man  eine  Brschätternng  dee  GehimB  oder 
Qoetaebung  sonstiger  Organe  annehmen  kann,  aogleieh 
Araira  z  in  obiger  Weise  einiageb%n.  Sind  aneMt- 
lieh  sichtbare  Gontasionen,  Beaten  oder  Braaschen  ent- 
standen, so  lege  man,  (ausser  dem  innern  Einnehmen, 
welches  stets  die  Baaptsache  bleibt)  Compressen  mit 
Arnioa- Wasser  befenchtet,  wie  es  |.  28.  Seite 
468.  bei  „wunden  Bmstwarsen"  ang^eben  ist,  anf  die 
verletiten  Strilen,  oder  wasche  dieselben  Eweim&l  tSg- 
lich  mit  Arniea  -  Wasser. 

Durch  dieses  Vertkhren  bengt  man  mancher  laag- 
wlerigen  Krankheit,  KnochenTerkrnmmDDg  et«,  rar. 

28.  Da«  freiwlIUre  Hinke«  (CoxN-throcaoe) 
entsteht  in  der  Regel  ohne  jede  inssere  Ver^tlassang, 
da  es  ein  Theilder  Scrophel  -  Knukheit  i(t,  nnd  dcv 
Scbärfestoff  seinen  Heerd  in  dem  HüKgelenk  aoAKhlägt. 

Sobald  die  Schtnerchaftigfceit  nnd  da*  Hinken  be- 
ginnt, mnss  das  Kind  nicht  mehr  amherlauto  dürfi^, 
sondern  mnss  anf  einer  Matratze  gerade  liegen.  In 
der  Regel  ist  Fieber  and  Schmers  (aneh  im  Kuie)  dk- 
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«it  veAniidini ,  amä  man  gitbt  «madiet  Ae«k>  x; 
-irMftt  da»  IfaW  anerat  EtQr6h  mmr  FiUi  banotTg^rallM 
wMt  Bit  AraiM  X  im  Weohael,  '4'  bh  4«ti«dli«Ih' 
Tritt,  niaht  tMldlS«iiMaag  eki,  so  gt*bt  man  Aaomi  x, 
■•U..X  oM  liMrewr  k  3-  bü  «itibdllBh  int  WMh-> 
B«l,>deBn'diu  aiud  4ie  ij>eaiitMkra'ttit(al,  mit  dwMi 
ick  oft  dorgldokea  Lsiden  in  1  bis  ^  MoaaUot  gäns-' 
Üoli  gafMÜt-  habei  ICtDiitar  ist  a«ch'  IBbvs  t9x..  x, 
■oder  B«lph*r<x  und  Caftot  «au^  z  kngMeigt,  waa 
-der  Dmsialtt  desi^Bttea  äbsrlasBto  bMbt,  dieselbea -da» 
swisoben  so  geben  oder  mit  abmwechsalii,  j«  a«cbdaai 
-dia  Umstände  es-  er^eisehen.. 

.  Diia  apicer  ans  di«aar  eubUabeade  obroniaeh» 
Krankbeit  kuin  bmk  bot  heU«n,  nenn  n«a.  dis. 
genaDüten  Antipsorioa  einteli)  giebc,  and  jedes  tängere 
Zeit  nacbwirken  ISsat,  Was  unter  ,S^oropbeln'* 
Seite  364.  näher  angegabea  ist. 

26.  ttm»  Stottern  muss  man  den  Rindefo  in 
den  frCbeBten  Jahren  abEngewöbnen  sucbeo,  weil  es 
«päter  bei  Weitem  schwerer  hält.  Anfahren,  Schoten 
and  ScblageD  ist  die  sc^tlechteste  Methode  dabei,  wo-  • 
durch  das  tJebel  in  der  Regel  nor  veracblimmert  wird. 
Sehr  häaßg  ist  ein  Schreck  der  Ornnd  des  Stotterns 
der  Kinder,  wovon  die  Eltern  oft  nicht«  ihnen;  dooli 
ia^vt  beiU  invielM  F^«n  eine  Gabe  Opiliw  z  die 
vermeinte  üble  Angewohaheit  ginilieh.  Aneh  nftolr  dem 
FaUfm  der  Kinder  «ntttefat  oft  Statten,  nnd  da»p  hilft 
aDQäohst:  Andesi,  ond^  wasn  die«  niolit  ToUkowai^ 
Wt>reiehti  BelJ«d>  i,  weil  es  seinen  Grund  .in.«iner 
Braohätternng  des  Gehirns  ,aud  Veratimmnog  der  be-, 
treffenden  Nerreo  hat.  Empfolileii  wird  noch  PlaUn«  x 
and  Eal^hrasl«  x.  tut  acropfaulö^er  oder  anderer 
Sebärfestoff  ToHiandeo,  oder  als  dagewesen  oder  ange- 
erbt >a  ermittsln/  so  würde  Salpbitr  x  ode^'  Her- 
«KF  X  an  seinem  Phtie  Bein. 

Bei  dem  ianem  Einnehmen  darf  abe^  die^äasasre- 
dabong  niijht  noterMetbMi,  und  »ati  galaagt'ai»*elta»U- 
sten  aam  Ziel»,  «nnn  nun. das  Kindtigli«^  ein«  Sek 


ho^iW'  fieli  niniMi.  sMt  der  größten  SäiAnntfa  m> 
ikM  «pnckt,  und  folgiMd«  Uibing  a«!!)«!!  Uasb  SH» 
KtB4;  mnsft  snMst  hngnam  ei^  -  Kod  4mwvtfea  lo  luig- 
■ui  ftna^tbjue'a.  asd.  «ihrw>#  decLslaitereii  io  4i*- 
Hi*d»  klopte.  Hat  e«  diu  geöbt;  'M^rM^e  «a  vtt- 
4tMl  de«  AolUtuMena  «iug*  Wort»  langKsm  and  deat- 
lieli  aag}  disS'  wiederhole  ■!«■  tiugere  Zalt  biDtermnaH. 
dw  .U^icb.  Aiek  Ws«  jaaa  d»k  Kind  tuigsaiB.  and. 
d«atlich  laut  t  a  r  1««  c  K  Vnd  ABB«eodi{^ri«nrta» 
iMisageii.      Auf   dicae   W«ise   wird    das    Stottern    bald 


Wo  die  Zange  dick  ist  iind  leicht  bimnitereTDktr 
tmrns  moB  ivoeh  anempfiehlen,  eh«  man  spricht,  dieZnn- 
gBbepitae  Bteta  an  die  obere  Zahnr^te  za  legen. 

oQ.  BettiiHBSeii.  Wenn  mau  dies  bei  guiz  klei- 
nen Kindern  auch  Dicht  verhindern  kann,  so  mnss  man 
das  Kind  von  J  Jahre  doch  daran  gewöhaen,  dasa  e» 
ein  BedärfaisB  audentet  ond  von  einem  Jahre  an  nW 
mehr  in'B  Bett  nÖest.  Kommt  dies  noch  in  späiterer 
^Zeit  vor  und  helfen  Ermahnangen  nicht,  80  ist  es  eine 
Schwäche  der  Blasen mnskeln  und  man  that  sehr  Un- 
recht, Kinder  deshalb  zo  schl^en  oder  andere  Strafen 
»ufzaerlcgeu,  denn  sie  sind  ausser  Scbnld. 

Dia  BMiptonittel  sindi  Bdl.,  Pnla.,  Chfm.,  Cum- 
qnd  Sitl|ibv. 

'    Seil.  X,  wenn   drä  Kinder  roA  im  Gesiekte  sind, 
aJso  Blatandraeg  nach  dem  Kopfe  vbHMnd«  ist. 

Pals.x,  wenn  eie  sehr  tilasE,  weinerlich  and 
versagt  Find;    besonders  bei  >[sdchen  Wirksam. 

CIUiiB  I,    wenn    allgemeine   Schwäche  nach 

Krankheit  oder  Säfteverlast,  oder  Abmagerang  vorhanden. 

■'.  CfiiM.x,    weM    Wärmer   eich   geseigt  ii#b«o, 

oder  die  Kinder  oft  au  der  Naa«  ^ben  oder  mit  d^n 

Finger  darin  b(d>r«i. 

^■lyhT  I ,  w(«a  die  Kinder  Bcn^knläg  aiad, 
oder  an  AmscUag,  Qriudr  Dräaen  and  dergL  Icülen. 


»28  UotekBMMMi 

ünterüeBaidtua  VauKitdta,' v«Ain»d«i  iBit8^l*£ohe 

.  Ist  du  BolbtiiBat  iimIi  .eiQen^  8«br«ok  entita*- 
4eii  «o  liilA  -l^taai  a. 

Uan  igiebt 'Abends' Mi»d'  AIopgMift.  men  Safctnek 
4  Tage  JK>gt  nnd  läiiC  daa  inekt«t^  M<mal«  natJbwl^ 
k«B.  UotentnUt  «wd  4i«  Gv  dureb  dMtiglidis  bUt» 
BäckeavasoboBg  nach  gj  3Si  Seite  i!)?,  aod  dass  m«iF 
dMi'KiDdem  Abeads  Biebt»  in  trinlieii'  and-  keioe  fi3nv^ 
gaa  iSpeJBen  giebt. 

31.  »ma  V«tik.a»>iai^ii^k  O«  dM'  P4Mkai>- 
Impien,  wie  yrahl  Jedannuiit  »eisa,  ichon  bo  viel  Un-' 
heil  angerichtet  hat,  bei  weiten  mehr,  aXa  d}^  P^^ken* 
krankheit  Gelbst,  deua  Jenes  verdirbt  und  vergiftet  die 
ßättemäsfe  ganzer  Gen  erat!  od  en ,  so  rnnsB  ich  Eltern 
dringend  davor  warnen,  and  lasse  zn  dem  Zweck  einen 
Tfabil  ehicfl  Bnichtes,  den'  ich  der  Regierang'Übeireieht, 
hier  abdmcken: 

„Die  SetiDtipocketi-lDipfaiig  sollte  nr- 
spröAglkih  tmt  mit  reiner  Rabpocken-Ljmphe 
geEchehen,  wu  aÄeb  einEig  and  allein  T6n  den  Stssts- 
Regiernngeh  «nm  Geästs' erhoben  wordftn  ist.  Da  der- 
gleichen Lymphe  JMloeh' nnr  selten  vorkommt,  so  er- 
lambten  sich  die  Aer«te,  atn  den  Imptipustfln  def  Kin- 
der  andere  Kinder  zu  impfen,  ahne  eh  bedenhen/welehe 
HMbth^Je  dadnreb  entetehen. 

BnMas  ist  die  Lymphe  dadurch  bereit«  so  ge- 
tcbwiAt,  daM  dat  Iwpfen,  wie  aa  btt  Mit  geMeben 
wild,  fast  gat  akbt  iMkr  sobiitn,  w«*  di«  TbatfMh« 
bmaeiat,  daM  ieh  «U«äo  b«l  der-Foek^-BpidMrie 
ia  Cöthen  ISA. auf  dieaa  WeiM  €Mmpfie  und  Wleder- 
gwarpft*  an  de«  wiiitliebea  Peekea  bakftndelt  habe,:  htA 
daaeu  also  daa  Inftfen  nod  Wibderimpfen  n  i  e  fa  t  ■ 
gAotst  hMtei'     '  - 

BA  d«  Pocken -Byidetnie  in  Bwlin  wM-e«  lamtar' 
1000  PootuB-Krwken,  mmh  den  a«ttiekan'Benclitn, 
mekr  als  800  geimpft^eVMen,  alt«  ww  dteSapfluig 
von  SOÖtea  n  n  t«  I  o  a. 

I  :„i-    I  ,C(.K>tjl>J 


.DwHlbe  bettitfgoadM  fawfilimtesteii  ARtoritfiten. 
Sehon  Roiim  tagt  nr-  *&  bfc  &0  Jakren,.  4m  4im 
jotaig«  dural)  UUB«ud  Org«iiümea  geMekw&ottm  Vuicm« 
keineawegB  die  lei,  welch«  J«iB«r«aai8ohitl«e  g«8^ 
die  DKlärlieh«!  Poakan  votw^og-  AmA  Schönlein 
sprielit  «eh  i>  „Rebxti  StthnA  über  BUrwd  etc." 
8^te  221.  öbw  die  Deg«  ne  rstion  .d«r  Lym- 
phe nad  den  d  *af  Atliigan  mao  galii  d  e  n 
Erfolg  M>,  ud  Vieniseni  berichtet  u  ^Rer.' 
med."  November  1332,  du*  in  England  fiele  Personea 
mit  eioer  Lymphe  gei^tft  wo»d«it  •r-elih'e  die  14te 
Oener  ati(rD-)>a»«ir  t  farstt«. 

Hierans  erhellt,  daas  das  Impfen 
nach  jetzigem  Styl  etn  ganz  tweck-  and 

ZirelteM  aber  impft  nuui  bei  dem  Impfen  von 
Kindern  auf  Kinder  nicht  blos  den  schoU-  nod 
natzlosen  Poekeastoff  aber,  sondern  auch  aliaaKr att  k- 
hei  t  «Stoff,  der  in  dem  noch  nicht  gereiften  Orgk- 
nismos  Diient  wickelt  sohlommert.  De«halb  ermahneo 
alle  Schrifteo  ober  Pocken-Impfang;  .ja  die  Kinder, 
Toa  denen  geimpft  wird,  recht  genau  su  «ntersucheu, 
da«s  sie  keine  Aassohlägn,  keine  Suropheln  oder  Kha- 
cbitis,  Absehraog  oder  dergl.  haben",  weil  iFederniann, 
besonders  aber  jeder  Arxt,  weiss,  da^s  son«t  dergteiehen 
Stoffe  auf  da«  zweite  Indinduum  ubergeimpft  werden. 

Alle  aber  bedeakea  nicht,  dass  dergleichen  Krank- 
heiten, bescMkdera  Scropfaeln  nod  Blinobitis  (Engtisdie 
Krankheit  oder  Zwiewnch«)  ent  im  Stat  bia  3ten  Ii»- 
bensjaht-e  sor  BricheiaiiDg  kommen ,  und  vorher  bei 
den  meisten  Kindern  aieltta  davon  bemerkt  werden  kamt. 
weil  der  angeborene  Krankbeitsctoff  aich  erst  naeh  n&d 
nach  bei  Znnahme  der  Kräfte  im  Körper  entwickelt. 
Da  impft  mau  detut  von  ^-  9der  |jihrigsa  Küidem 
alle  diese  Djierasieen,  die  tisk  in  den  PoekMi  -  Pnateia 
ooncentriren,  anf  sonst  geannde  Kinder  über,  nnd  ler- 
etört  deren  Kraft,  and  rmgiftet  ihre  Gesundheit. 
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In  der  sAllgem.  HediiiniEolien  Central  -  Zeitong'' 
Stfiok  5i  vom  18.  Jaanu  1854  ist  der  PrOEese  gegen 
d«B  st«dti*iefa«B  Impf-Artt  in  Cola  mitgetbeilt,  darcli 
welcbeu  Syphi'lia  altr  SSaglia  ge  ver  impft 
nnd  lel-bst  deren  Hitter  dadnrcb  ange- 
steckt warai. 

DkH^b«  fimiet  ffiftu  im  Berliiier  „Pablicisten, 
Zeitang  fär  Becht  nnd  Gerichtsrerfahren ", 
Nr.  94.  T<wn  26.  Novenbar  1S53.  Ein  LandgerieKt»- 
Arat  (Dr.  Hibaer)  wu  Baaberg  vMimpfte  in  Dwk 
FiwatltU»,  «hw  Bein  Wie«eu,  87pkitiB  auf  Kinder, 
und  Aartii  HioM  wArden  Hfitter  md  Getcbwister,  ia> 
Oanun  9  Personen,  sjpliilitiaofa   angoBteekt. 

Dakee;  Mknibt  Br.  med.  Nittinger  in  Stattgart: 
1.    Ueber   die   öOjSkngo   Impfrergiftmig   des    wörtran- 

bergiachän   Volkes.      Stuttgart   1&50. 
3.    Die  Impfvergiftnng.     Ebendatetbat  18Ö3. 
^.    Die  Impfang  ein  Missbraacb.     1853. 

AUee  SohriAen,  velohe  dae  Obengesagtd  weitlänf- 


WeDD  das  VorDrtbeii  nan  aaeh  noch  cb  i>t«ck  i«t, 
das  ganie  Impfen  über  den  Haafeo  sa  werfen,  (obgisioh 
es  fast  als  Null  an  betrachte),  nnd  im  Vertmnmi  aof 
Gott  hiosnnebmen,  wu  Er  sendet,  da  Er  nie  mehr  auf- 
legt, als  wir  schwachen  Menschen  ta  tragen  vermögen; 
■o  halte  ich  mich  doch  verpdichtet  aus  obigen  Gründen, 
nnf  die  Abatellang  des  Impfen  s  von 
Kindßrn  a n f  K i n d e r  ^ a n z  gehorsamst 
aointragen;  da,  so  lange  dies  erlanbt  ist,  Aerite 
dain  verleitet  werden,  Verbrechen  ta  rernben;  denn 
ein  Verbrechen  ist  es  nach  den  Gesetsböchern 
»Her  Staaten ,  wenn  ich  meinem  Nächsten  an  seinem 
Leibe  und  spiiier  Gesundheit  Schaden  nnd  Nschtheil 
wissentlich  anfüge." 

Aneh  den  Preassischeu  Kammern  sind  schon  Peti- 
tionen in  dieser  Betiehnng  eingereicht,  doch  durch  das 
I)  tmrwA  enkomiMa  4es  lülienisdien  Krieges  im  Torigen 
Jaltn  bd  Seit«  gelegt.    Der  Gegenstand.  Mt  jedadl.sO' 


-wiobtig,  dua  er  stets  von  Nettem  wied^  tritder  ange- 
regt werden  mtui. 

Dnrck  dM  inWliche  BiagebMi  vo»  V  a  r  i  o  1  i  b 
-oder  V«.c«iiiit)  in  SOater  Pateai  ?!>  Könier  ia  Ww- 
««r,  4  Tagelang)  hii>« 'ieb  die  veisten  Peraosaa  hm 
einßr  Poeken -Epidemie  gesohützt;  doeh  wv  di«s  niefat 
QeltBBg  ßidet,  uad  wo  StMtt-BegienngeFB  d«n  Impf- 
swasg  kp&eebt  erintten ,  da  venBsobe  e«  jeder  Vater, 
«ohte  Kukpocken  -  Lysipbe  ari  eriiklten,  iiin  aeia 
Eisd  duniDfnipleB  an  luasA,  <md  wo  &i6  4>es  *ätht 
:gelügt,  da  feraehie  er  leeUnt  nach  ^ Den  Kinde, '  4e*8»i 
jUtcrn  osd  Oraaidtem  kxKftig  oitd  gemnd  sind ,  .niid 
wenn  sein  Kind  von  aideBi  sekhen '  geimpft  ist,  ao  g«he 
■er  UQmittelliar  aaeb'  deo'  ImpAmg  SmlplvBr  x  und 
■erenr  k  istündliefa  im  W^htel  ein,  etwa  4  Ti^ 
lang;  dadurch  werden  die  -  unreinen  mttejngelmpften 
-Stoffe  wenigsteiK  wieder  mo  viel  aU  mögtüli  masga- 
stoasen  und  anichSdlict  gemacht. 

Endlich  werden  aber  i£e  RegieraDgen  ton  jencni 
Zwange  ablassen,  nenn  die  Aerzte,  die  dabei  dea  Aiu- 
.•ehlag . ge6*n,  anfgeklärter  sein  werden,  bei  denen  jeCit 
noch  Ttel  Fhietemiss  herrscht,  was  niui  nach  hundert 
■Jahre«  belachen  und  unbegreiflich  kalten  ninl.  ' 


Am  Schlüsse  von  §.5.  Seite  iSO. 
Auch  werden  bei  älteren  Personen  Binspritzan- 
gen  TOD  warmer  Milch  oder  mildem  Oele  em- 
pfohlen, welche  oft  grosse  Erleichterung  verschalen. 
Auch  lauwarme  Sitzbäder  von  Milch  und  Wasser,  4 
bis  6  Wöeben  vor  der  Gobart,  täglich  eine  halbe 
.Stunde;  dock  scheint  mir  Letzteres  entbehrlich,  wenn 
jnaa  das  oben  Angegebene,  was  weniger  lunstäudlich 
ist,  pnnktlich  befolgt. 

Za  i.  8.  am  Schlae«:«  Stifra  485. 
14.  W«DB  Üoe  ftrm  fibcr-XioAb  nad  Mx^imm- 
•ckaMTSCn  kbigt,  .bMoaders,   wenn   der  L«ib  .sote- 


geipanot  ist  und.  dea«>i.Wäade  nicht  geachmeidig  und 
Bwbgiebig  genug  Bind,,  »a  iitcio  wwgstaiohuOag  Hane- 
tnitt«!,  das  Büreibaii:  das  IietbM  und  KrsaaM  «it 
i6ätii.afett  «der  Bomt  cäner  adldu  fettigen  8ab«lMB, 
4«ie 'd«Tglsi6&eB  Bohon  §'  5.'  geatant  sind. 

.  .  9ittdL«ib*efa:iBftrfl«a'  dweli  D  rHck,  Fall, 
^lolpera,  Värh^baa,  Bauhl^ngtm  «td. 
«ntiludaD,  ad«r  di^k 'allzaslaekvQ  Druck  dai  KiadM 
jnf  di«  rächte  odei* '  linke  8«iM,  mMtedi.  die  in  dioMn 
Xbcäen  TeriMifenden  .tfaeveagedräckt  adttr'^qoeU^t 
wikd,  odee  bw  in  groB«w  SaDknng  des  Kindw  ia  di« 
-oiititnji  ^eekeapartiiaaä;  besoaden  m^  die  BUie  —  8« 
Mt/AÄk»  X  in  Watser-Anf  IBaoBg,  2-  bis  4Mäadlidl 
«ia  ächloüik,  von  anignneluuBtar  tWitkang.- 


-  ^  'Am  Sdlilnss  von  g.  10:  Seite  437-.  ■  ■  ' 
Hier  mass  ich  darauf '  aofmertBam  machen,  däss 
es  xaeh  sogenaante  „falsche  Wehen'  giebt,'die 
nicht  mit  den  wahren  Wehen  zu  verwechseln  sind. 
Falsche  Wehen  nennt  insn  anhalteade  Kolikschinerzea 
<oder  sonstige  Schmerzen  im  Ünterleibe ,  die  wohl  eine 
halbe  oder  auch  eine  ganze  Stunde  anhalten,  aber  nichts 
mit  der  Zasammeneiehung  der'  Gebärmutter  zu  tbua 
haben.  Die  waliren  fVehen  halten  nie  lange  an, 
sondern  gehen  schnell  vorüber,  wiederholen  sich  aber 
n»ch  einer  Paiue  stets  von  Neuem. 

.  iZa  §,  12.  am  Schlnsse  Seite  44.2. 
Da.«*.aicltt  .«lleQ  vßKgetLttqmqnist,  dass  fitbi- 
tcfld«  aieh  bein.Zownmentieäseen  der  Zihne  wihicod 
«iner  -satuierahft&en  Weh*  «inen  Zahn  «oagobiMen  odvT 
«h^brooImK  haben,  .so  JOnas  $t91s  ei»  leinqs  .TMcheq- 
tQoii  anf  dwB  BetM  liegM,.  vel«t>M  die  GebÄwnd»  nelt 
selbst  iiHsolien  die.  Zähne  Bleckt,  siHtiald  eine  Welw 
naht;  oder,  wkd  sio  darott  äbevrucht,  bo  aiass  eise 
der  anr  Hölfsleiatanfg  r«rhu  denen  PeiaeiM»  di«fl  amf^ 
aännit  thnn. 

C3.l:.-:ij,CiOOtjl>J 
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Zn  §.  12.  Seito  443. 
Gns  DAtorwidrig  mid  hockst  EuktheiUg,  jk  oft 
lebeuagefilirlidi  iit  dM  C  h  1  or  ofo  miren  bei  dar 
JEatbiudaDg,  bb  den  8ohnen«a  >d  entyten,  utd  keia 
gewisseDhafler  Arit  darf  m  angeben ,  ««ibit  weui  a* 
von  w^aAiii  Fnaen  ü  ihrer  Unkunde  «erlangt  wird. 
Bin  waraeBde«  B«Mpiei  ateht  tob  Berlin  im  PabHei- 
«tM  vom  30.  Mai,  welobaa  Jeds  Frau  davon  abaekrek- 
fc«n  sollte.  Es  keiMt  daidbat:  „Die  Frav  eines  hieai- 
gen  Bankimi  lieas  sieh  bei  ilwer  vor  ketxem  ^faig- 
tCB  Entbindmig  «klorofonntren.  Sie  verfiel  anoh  als- 
bald in  BewasetloNgkeH  nod  die  BnAindang  gibg  gl&A- 
Jich  Tön  «Utten,  aber  die  WÖeknerin  sollte  ai^t  wte> 
der  erwachen.  Ein  hiaaagetretener  Kervenscblag,  wa^- 
scbeinliok  in  Folge  der  CMorofornirang ,  halte  ihrem 
Leben  ein  Ende,  gemacht.  Ein  nener  Beweia  der  6e- 
ßbrlickköit  dieses  Mittels,  dessen  AnwendaDg  taekr  und 
mehr  von  .namhaften  Aerzten  gemissbilligt  vird." 


Zn  §.  14.  Seite  441.    Am  Schloas  von  Nr.  2. 
Bei    grosser    Abmattung,    mit     kaltem    Schweiss, 
Verdrehen  der  Augen  nach  obco,  langsamem  Puls,  rie- 
lera  Gähnen,  Zittern  und  Krämpfen  in  den  Händen, 
galligem  Erbrechen:  TSmx  T«ai.  x. 

Zn  §.   17.    Am  Schtasse  von  Seite  448., 

hinter  »Vorschriften.« 
Oft  entstehen  Aagen-Entiändangen  der  Nengebor- 
nen  dadurch,  daeg  beim  Waschen  der  Angcn  Kalk- 
nndSan  dstänbohen,  namentlieh  ans  nenen  Wasch- 
fitiiwimmen,  wenn  siOaech  anag^oebt  «ind ,  «ich  ab- 
ISaenand  in's  Aage  de*  Kindes  kommen.  Jede  Matter 
nnas  deshalb  dfe  Vorsfcfae  anwenden,  nnd' streng  darnnf 
lialten,  w^n  es'  die  Hebamme  nicht  schon  von  selbst 
IfcnJ,  da«  ein  Läppchen'  ron  feine  r- Lein- 
-wanlK^'^'^  liegt,  welches  einsig  nnd  allein  inm Wa- 
schen dM^^^K^"  benntct  werden  darf;  ' 


,Gootjl>j 


Bfaeern  oder  Kindsflechea. 

Morbilli. 

Diese  hänfig  ün  Fröbjahr  epidemisch  antretende 
AuSBcUagi -Knuiklieit  befällt  salten  oLd.  Individatun 
xvei  Mal  Dod  Itat  in  der  Regel  einen  gutArtii^en  Ver- 
lauf. Meietens  «erden  Kinder  davon  befallen  und  die 
Krankheit  leigt  sich  etwa  10  bi;  14  Tage  nach  Auf- 
iM^me  des  Contagiuins. 

Ktra  vor  dem  Ansbruch  der  Krankheit  zeigen  sich 
katarrhaliEcfae  Erscbeinnngeu :  Schnapfen,  Husten,  Em- 
pfindlichkeit nnd  leichte  Bntzündnng  der 
Augen,  Tbränen  dereelben  and  LichUchen,  oft  ger 
ringe  Geschwolst  der  Ängenlider.  Halabes  ch  wer- 
de n  ,  Heiserkeit  nnd  Athemnangel,  oft  dabei  Senften, 
raob  nnd  wand  im  Sehlunde.  StirnkopfscbmerKt  eslte- 
ner  Irrereden,  krampfhafte  Zufälle,  Durchfall  etc.  Die 
Znngs  meist  weise  belegt,  mit  lebhaft  rothen  Rändern. 
Fast  immer  Fieber  nnd  trockne  Hitse. 

Hier  ist  AcobM  i  ganz  an  seinem  Plstae.  Man 
lö«t  sogleich  !i  Körner  in  einem  Glase  mit  Wasser 
Auf,  und  giebt  inerst  stündlich ,  bei  Bessemng  S-  bis 
Sstfindlieh  einen  kleinen  Schlnck  ein.  Sind  die, Neben- 
beschwerden  bedentend,  so  wechselt  man  elündlich 
Aeon.  I  mit  Pal«,  x  ab,  und  nur,  wenn  ancJi 
Detirten  eintreten,  giebt  man  noeh  BeU.  x  mit  den 
beiden  genannten  im  Wechsel  ein.  Ist  das  Kind  sehr 
Biirophnlös,  so  wird  anch  Salpli.  x  gute  Dienste  leiEtW), 
wenn  man  ihn  mit  Acob>.s  nnd  FhI«.  x  im  Wech- 
sel eingiebt.  Bei  grosser  Nerren-Brregtheit: 
Coffes  X ;  bei  Brustbeklemmung  mit  seu&endf  m  Athem : 
Vpec<  z;  bei  grosser  Lichtschen:  Bell«  x  oder  Bhas 
tax.  z.  Das  nennt  man  das  Stadium  infeotionis 
et  ir rit&tionis,  febrile. 

34 
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In  der  Begel  d»iiert  m  aielit  volle  3  T^e,  uunent- 
htk  sieht,  weu  Ae*«.  x  gegebra  üt,  co  kovmt  dar 
AoMeUag,  aaent  im  Oaiiclit  nad  auf  d^  Aisen,  d*^ 
Mif  Brvt,  BamIi  a«d  watera  Kxtra&ltätea  «bh  Vtn^ 
aetimn.     (Stadiom  erupttonis  at  floreseenti««.) 

Blasirotbe  Pankte  oder  Fl  ecke,  ilu- 
lieli  den  Flokitiehea,  liaiengroM  mit  garing«  Brhöhang. 
Im  Mittripaakta  ab  kleiae«  Blfiacken,  mort  mit  onem 
Hirdien.  Beim  Piagerdrack  varBchwia- 
det  die  Bdtka,  kehrtjadoeh  romGeBtrnm 
■  ach  dar  Peripherie  hio  laräck.  (Cntw 
■eliied  TOm  Sabarlach,  wo  es  an^gengeaeUt  gneliidt.) 
Die  rotheB  Flecke  gmppiren  uch  allnÜklieh  so  bb- 
r^elmiaMgen  lu^mondförmigen  SteUea,  die  du  An- 
aeliB  haben,  wie  aosgagosdener  BrdbeenaA. 

ffine  Hsoptsaetie  ist,  sobald  die  oben  gaeebilder- 
taa  SjrafUime  »ieb  aeigeii ,  d*R  Zinnier  gehö- 
rig an  rerdaekfliB,  treil  die  Aagta  bei  den 
Huem  mehr  angegriffaB  sind,  als  beim  SchvUcli,  föt 
gleicbmisBige  Wärme  an  soigen ,  namenffiek 
im  Winter,  daa«  es  Nachts  nioht  kälter  im  ZiauB« 
ist,  als  am  T^e,  nnd  hÖehst  vorsichtig  beim 
Anlegen  reiner  Wasche  sa  sflin ,  ftUs  dies 
nöthig  werden  sollte,  daas  sie  vSlKg  trocken  nnd  min- 
destent  34  Standen  too  einem  Gesnnden  getragen  ist. 
Diät:  Wassergappen.  Oesandheits -Kaffee,- Milch  nnd 
Wasser,  oder  frisches  Brannenwassar.  Beobachtet  man 
alle  die  VoruehtsmaHregeln,  and  giebt  nach  dem  An*- 
brache  des  Exanthems,  wenn  die  glühende  Hita«  aseh 
schon  gesehwnnden  ist,  Acoalt  x,  tä^ich  4  bis  6  Hai 
eiaen  kleinen  Schlack,  so  wird  der  Verlanf  der  Krank- 
heit ein  überrasehend  schneller  sein ,  so  daaa  bei  einer 
grossen  Epidemie  85  mit  Aeonit  behandelte  Kinder 
sämmtlich  am  12t«n  T^e  friseh  und  gesund  anf  den 
Schnlbänkea  sMsea,  wi^-end  die  «llöopathisch  behau- 
delten  36  nach  6  Wochen  and  später  nachkamen,  die 
Einen  über  di«  Aagen,  die  Andern  über  die  Ohr«ti 
und  wer  weiss  was  noch  klagten. 
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Kommen  wäfarend  der  M«Beni  gMUiBche  Sjmptorae, 
Dnrebfkll,  Htuten  oder  der^l.  tot,  so  wird  inuSehEt 
Pal»,  z  mit  AeoBtt  x  im  W«tiiBel  gegeben,  oder 
noch  diejenigen  Mittel,  welohe  specieU  ingetai^t  sind. 

Treten  die  Masern  darch  irgend  eine  Unvorsichtig- 
keit Eoräck,  B,  B.  durch  leise  Znglnft  (maa  mnas  des- 
htlb  du  Bett  mit  Tnehera  amhängen,  wenn  e»  nicht 
gnuz  *eit  von  Fenstern  nnd  Thüren  entfernt  ist),  eO 
giebt  mftn  Eonächst  Bry.  x,  nnd  wenn  das  nicht  bald 
hilft;  Ayla  x,  doch  stets  mit  Acon.  x  im  Wechsel. 

]!lacllbraKk.helten,  als  schleimige  Bnrch- 
fSlle,  Angen-Leiden,  Ohren-Entzündang  oder 
Anaflnas,  Schwerhörigkeit,  Kenchhasteu, 
Longen -Bntcnndnng,  Lnngen -Leiden,  c»- 
t&rrh&Iische  und  Hkle  •  Leiden,  Gehirn-Lei- 
den ,  werden  alle  mehr  oder  minder  sanichet  mit 
Pal*.  X,  nnd  wenn  dies  nicht  büß;,  mit  Carb.  veg:.  x 
oder  SnlphBT  x  behuidelt,  doch  mass  mim  die  ein- 
■eln  benannten  Krankheiten  nachlesen  nnd  die  aonet 
»geengten  Mittel  mit  Puls,  x  im  Wechsel  geben; 
a.  B.  bei  soropbnlöser  Angen-EntEÖa- 
dang  nach  den  Masern:  Salph«  x  mit  Pol**  x 
im  Wechsel,  bei  Köthe  der  Bindehant  noch  Acoa.  x. 

Pola.  nnd  Aeon.  sollen  anch  PrSservattT- 
mttel  gegen  Masern  sein,  doch  ich  halte  nichts 
von  PräservatiTen ,  da  es  viel  gesunder  ist,  wenn  ein 
Kind  eine,  bei  gehöriger  Abwartnng  so  gutartige  Krank- 
hmt  dnrehoiaofat;  da  die  Brfahrsng  lehtt,  dsM  selbst 
brnstsch wache  Kinder  naeli  den  Masern  kräftig  and 
atbrk  werden,  flberfaanpt  der  Körper  eich  nach  solcher 
Krankheit  bessw  entwickelt. 
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R6theln, 
RlUeln  oder  Feuermagern. 

Rubeolae  s.  Roseolae. 

E  5  t  h  e  1  Q  sind  ein  Mittelding  zwischen  U&sem 
und  Sctuu-lacb,  treten  mit  Fieber  »a£,  and  greifen  bis- 
veilen  die  A.tbinuiigsorgane ,  mebr  aber  glcicli  dem 
Scharlach  die  Schliogwerkzeuge  au ,  weil  in  der  Regel 
die  Mandeln   dabei   ange^icbwoUen  nnd   entznndet   sind. 

Der  Auescblag  selbst  besteht  in  eiazelnstebendea, 
linsen-  bis  bsGelnassgrossen,  flachen  oder  wenig  erha- 
benen rotben  Flecken,  und  oft  zeigt  sieb  zwiscben 
denselben  eine  weitverbreitete  Röthe  der  Hant.  Die 
Hanptmittel  sind :  Acon.  x  nnd Bell. z,  welche 
man  cu  Anfang  stündlich  im  Wechsel  gicbt,  später  se\< 
tener;  doch  giebt  man  Acon.  s,  so  lange  der  Aos- 
Echlag  besteht.  Bei  Speicbelflusa :  Berc.  i;  bei  Zu- 
rücktritt des  AosEcbl^es;    Bry.  x  ond  Apis  z  etc. 

ImlTebrigen  veriabrt  man  ganz,  wie  es  bei  Schar- 
lach und  Masern  ausführlicher  angegeben  ist. 


lichnapren  oder  Catarrh, 

Orippe  oder  Influenza» 

Schnupfe  nfieber. 

Febris   catarrhalis. 

Der  Cstarrll  ist  eine  Krankheit  der  Schleim- 
häute der  Nase,  des  Halses,  der  Brust  nnd  der  Stiro- 
höhle,  welche  in  der  Regel  nach  Erkältung  entsteht. 
Er    beginnt    mit  leichtem   Frösteln ,    Rieseln   über    die 
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Haut,  bwonders  Al>«iids.  Der  Puls  ist  beBchletiaig^ 
doch  weich.  Dornt,  GefGbl  tou  Uattigkvt  und  Sin^h 
nomtnenheit  des  Kopfef,  dräckender  Scbmeri  in  der 
Stirn  and  über  den  Äugen,  Nase  verstopft  oder  .flieaeeuj, 
jinnge  belegt,  CesolimBck  verändert,  Verdsonng  gestört, 
Uriu  trübe,  dunkelgefärbt,  Stimme  rftoh,  heiter,  oft 
BmBibeklemmnng  und  Hustenreiz. 

Dm  erste  Mittel  ist  in  der  Begei,  namentlich,  wenn 
Fieberbeweg  DO  gen  bemerkbar  sind,  AnoB.  x,  am  besten 
I  -  bia  2  stündlich  im  Wecluel  uut  IVux '  Tom.  x. 
Letiterea  heilt  oft  die  Krankheit  sogleich ,  wenn  man 
e«  unmittelbar  nach  einer  heftigen  Erkällnng  einnimmt. 
"Wenn  der  flnsten  besonders  Nachts  belästigt;  Cli>m<  z, 
TOrsBglicfa  bei  Kindern.  Ist  das  Gehirn  heftig  ange- 
griffisa,  Schroen  Ober  den  Aagen  Ond  in  den  Angen- 
höhleä ,  «la  aollten  die  Angen  heransgedrfickt  werden, 
dabei  Irrereden:  Hell,  i;  bei  Pliessschonpfen ,  oder 
gelbrat  md  gröidiohein  Nasenscfalein  («och  verhärtete 
jpäne,  ,vie  tdter  Käae  riechende  Stöcke),  weinerligher 
Gemüthastimm^mg,  AbendTerechlinuneriuig:  Pblsk  i; 
bei  vielem  Niessen,  vieler  Schleim -Absondtining,  Sbelrie- 
dhen dem  Naehtsoh weiss,  Speicbelflasa,  -  wenn  den  patien- 
t«>i  die  Wänae  lästig  ist,  oder  sie  aach  die  Kalt« 
oieht  vertragen]  HatCi  x;  habm  sie  schon  Ifereur  in 
sllöopathischen  Gaben  erhalten:  Hepar  Sttlph.  x, 
«ach  wenn  der  Schnnpfen  nach  kalter  Luft  von  Neneni 
entateht,  oder  nur  ein  Nasenloch  befallt,  anch  bei  Ver- 
sohliniin emiig  der  Kopfsehmersen  oaeb  jeder  Bewegung. 
Bei.aehr  heftigem  Schnapien,  wo  Waeaer  in  Menge  an« 
der  Nase  flieaat.  Alles  wand  and  gea^hwolWn  uf-  I<*Cfc>  x> 
Wie  sich  von  selbst  tiwsteht,  bei  Fieber  mit  Acvn»  x, 
oder  den]  tni^eieh  angeaeigteD  Mittel  im  Wechsel. 

Kiae  andere  Art  Schnupfe  ist  aa,-  jwejin  KStJie, 
Hitze  und  Durst,  oieht  vorheixechend  stod,.  der  Kraafc« 
mehr  nich  Wärme  verlangt,-  oft  itenig  tiiakt,  sehr 
Bobwaeh,  Qarahig.oed  äogitlich  ist,  dabei  über  iu&ere 
Bitte  ond  Brennen  wie  von  Feiter  kl>gt,  4er  Aiuflus« 
eoharf  und  wundüeeiend ,    ond  Wanne  qnd  Bewegung 
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bessert;  Mor  ptsst  amAtikst:  Arutmt  x,  doch  aoeb 
JBtUc.  z,  Bfmc  raaii  x,  und  snveUen  Ip«e.  x. 
Sind  die  Aagen  tehi  Bn^^egriiTeii  und  Uiriiien  starke 
EKpbrwria  T,  nS«hBt  l*ala.  x.  Aridere  speoieUe- 
Symptome  sind  im  Repertorinm  Seite  55.  atcb- 
maseboa. 

Ist  der  Sefannptlen  ■ornckretreten :  Aco- 
nit x  DndPnla.  z  im  Wechsel;  bei  Athembekleramatig: 
Ipee.  X.  oder  auch  0ry.  i.  Mao  trinke  dabei 
heisse  Milch  mit  Wasser  imd  Zacker,  nod  lause  die- 
Dämpfe  doTon  in  die  Nase  lieheu. 

^  Bei  langwierigem  Schnupfen,  der  oft  wiederkehrte 
SU.  X,  4  Tage  lang  in  Wasser- Auflö sang,  woranf  es 
naehnirken  mnss.  Gans  veraUetan  Stockachaopfen heilte 
Svlpli«  X,  ebenso,  in  seiner  NBchwirknng,  jedoch  raosa 
diese  viele  Monate  lang  beobachtet  werdio. 

Dte  Crippe  oder  Inflseasa  anterseheidM 
sieh  dadarch  Ton  gewöhnlichem  Schoapfen  a&d 
Catarrh,  da£s  sie  epidemiseh  aaJMtt,  nnd  pl&tx- 
lieh  Tiele  Personen  davon  befallen  werden.  Aoaser 
den  versohiedenea  Symptomen  des  Catairiis  ist  bei 
der  Grippe  j^esse  HinfiäUigkeit,  Gleich gültigkeit,  Tiftg- 
faeit,  Veretimmnng,  lästiger  SchmerE,  ttesooders  b^ 
Fraaen ,  in  den  Oberschenkeln  bis  ed  den  RBiekeUea 
vorhetTsehend.  Dabei  Neigung,  in  typhöses  Fieber  oder 
pneBmonisehe  oder  nerröse  Brsoheinnngen  äbeivBgdtenr 
desgleichen  in  Br£aae  oder  KenehhosleB.  Hanehe  rer- 
•toben),  beim  B^nn  der  Grippe  habe  dae  Biei^B 
an  iJmmpMurm  dritte  Potenx  nnd  das  innere  Einneh- 
men einer  höhen)  die  Krankheit  im  Entstehen  geheilt. 
Sonst  mnssen  die  bei  Catarrh  genMnteD  Mittel  (nameat- 
lieh  KaK  TOM.  x)  iDBichfit  in  Anwendung  kommen. 
Besonders  wird  noeh  Cttsstloai  x  empfohlen,  bei 
Gtiedentehmers  mit  FrostBchaaer ,  dnrch  Wärme 
gebesaert,  V  ers  eh  limm  er  nn  g  darehjed« 
BewegdBg,  flauten  Naehts  innehmend,  HiUie  aber 
den  ganten  Körper;   wie  roh  and  wand  in  der  Brost. 


CUmix  bai  gFOMBT  BinfiUi^eä  und  Schniche,  Back 
KMeaUnteD,  Diupiifall  nud  8oliv«in. 

B«i  Neigimg  iiL  Braat-    oder  Laugeii- BatzÖB* 

dniig:   A«aa.  x,  B17.  i   und  Fhp*|^.   x 

stöndlieli  im  Wadu«!. 
Bei  Neignng  nervös  oder  tjrpliöa    zu   «erden: 

Bll«B  X  and  Mry.  z  im  Wachse],  oder  Cocc.  x, 

9hx  TOM.  X  DQd  Phoapfa.  «cid.  i  je  tt^eb 

den  Uoi8t«iidei|,  wm  bei  dem  .betreffendeo  Capitd 

nftdualesen  iat. 
£M  Neigoog  in  Bräune  Dbertagehen:  Aeo*>  x. 

Hepar  x    und  gp»»g.  x,   oder  Br<un>   »nd 

J^d.  X  in  Wecihael. 
Bei  üebergang  in  Kenebb  ästet):  Pol*,  x,  Coce.  x 

nnd  Teratr.  x.,  letEteres  nameDÜiob  bei  Kälte 

der  Extremitäten  und  grosser  Mattigkeit. 
Bei  AffektioDen  des  G  e  b  i  r  n  s :   Bell,  x ,    C^rb. 

TSC.  X  nnd  Api*  z- 

Die  necb  der  Grippe  toruckbleibende  Sobwäcbe 
bebt  in  der Reg«I  Oitea z,  und  wenn  noch  ein  dum- 
pfer Drnck  ftuf  d«m  £opfe  übrig  bleibt: 
C«le>  c«aflt.  X,  welches  die  lettt«  üobehKglicbkeit 
aa  beseitigen  pflegt. 

SchnapAKflebar  oder  Febris  estarrhalis 
nennt  man  den  an  Anfange  besohriebmen  Catarrb, 
wenn  das  Fiebw  Torbenvchesd  ist,  in  weleham  FaU 
it  naalt  x  nnaotgesetit  mit  d^  sonst  angeieigMa 
JttitWln  im  Weebsel  eingegeben  wird,  je  naeh  der  BeC- 
ägkeit-dea  Hebere  1-  bis  äständlich,  oder  noob  seltener. 


Kntznndanffaflelber. 

Febris  infiammatoria. 


DagMUiS-^tMKkterinrt  aiefa  doreli  brennende 
tae.  lebWC  gerötbetes  Gesteh  t,    gläo- 
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■  ends  A.Dgeii,  rothe,  heisse,  sag«sehiroIletie,  &b«r 
trockene  Hsat,  Trockenheit  der  Lippen,  des  Mnnde« 
and  dar  N&senhöhle,  rathe  belegte  Znuge,  groiHen 
Durst,  ÄppetitmcBgel  uad  LeibaBvesriopfang.  Der  Drin 
ist  sparuam  und  roth,  der  FdU  scbncdl,  voll  and  hart, 
der  Athem  besohlaiitiigt. 

Hui  giebt  sogleich  AcoB.  i  in  Wuser  stnnd- 
üch  einen  kieiaen  Sehlnck  ein,  weloher'^n  der  Regel 
SehweisB  erEengt  ond  die  Krankheit  hebt.  Ist  der 
Blut  -  Ändruig  nach  dorn  Kopfe  gross,  so  giebt  man 
Bell.  T  mit  Acou.  x  im  Wechsel  ein.  Hitnnter 
vird  noch  Bry.  x  bnd  Bhns  x  etc.  nothig,  was 
in  dem  Capitel  „N  e  r  v  e  q  fie  ber"  Seite  234.  nach- 
B  niesen  i^t. 


Gallenfleber. 

Febris  büiosa.     Cholaemla  acuta. 

DieZange  ist  mit  einem  litroiteatgolben,  in'sBräun- 
liehe  äbergeheaden,  galligten  Uebennge  bedeckt.  Mond- 
geticbmack  bitter.  Brechneigong  oder  Erbrechen  vom 
galligten  Stoffen  mit  grasgrümr  oder  gelber  Färb«, 
oder  btoases  Äafdtossen  tob  Gaearten.  Oelbe  Färbnog 
des  Weissen  im  Auge,  der  Mundwinkd  ond  NaaeufingoL 
StnhlgaDg  entweder  verstopft  oder  durchfällig  mit  Stuhl- 
zwang.  Refeiger  Frost,  brennende  EiCse  mit  Bchnellem, 
vollem  ,  oft  sns^etz^ndem  oder  doppelachlägigem  Fnlse. 
Urin  duokelbrann.  Hat  das  Pleber  einen  erethisohen 
Charakter,  so  tritt  bisweilen  Geh iniT,  Leber-  oder  Lon- 
gen-Entznndnng  hinzu.  Bei  torpidem  Charakter  dage- 
gen ist  das  Gesicht  zasammeDgefBlleD,  bUss,  entstellt, 
die  Znnge  dick  belegt,  bräonticli,  trodCBi^jtfta^ohwara- 
braan,  Unterleib  gespannt;  groue  MUti^mHu'griäBneB 
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^neüiget&kL,  IirersdeD,  FladkeifiMOB,  MAntttAäptem, 
H»at  mit  Bceb^MMen  bedeokt.  Dt«  Eraulcheit  gebt 
;oft  JB  ein- gMtnsehes  FieberiBlier. 

Aeolkll  >  üt  auch  hi»  du  Hftnptminel  and 
nfird  nit  mnmi  der  anMerd«m  innäohBt  «Bgazeigt«« 
ilittal  (oenl  sinndlick  im  Wechsel  gsgeft'en.  Ist  dio 
Knukheit  aaok  heftigem  Aergar  autstanden,  ^  giebt 
•laut  CUh*»>  z.  Bei  Gi^en-BrbrecbeB,  mit  Bchleiarigni, 
,gftll!g«o  StuU-AMteernBgea:  Pjrita»  z;  bäi--8tid>iTeiv 
fltQpbBg :  Mmx  TW^  X ;  bei  BttonMCBfceit  de«  EofrfM^ 
'Irrereden:  Bellt  z;  bei  Stieben  ia  den  Gliedern: 
JBtQR.  ■>  l>^  Sfi^helflnu,  profliveti  SebweiMen,  syphi- 
J^woher  D^skranä:  Herc>  z.  Wenn  es  einen  aerrö» 
-aea  Ch»«kter  kauimmt:  CeMmL  t ;  bei  grosser Sehiräeke 
and  Hinf&llitfkeiti  Chin.  x. 

ilebnn  die«er  MiUel  könnea  im.  Wechsd  aiage> 
«ommen  werden,  tMd  dieSjmptomees  erheiacben.  Doeh 
mau  BDob  hiei^ei  der  Abaebnitt:  „Nerven  fieber* 
Seite  234.  nachgelesen  vMden. 


Gastrisches  Fieber. 

Febris  gastrica. 

Duaalh«  hat,  bis  aof  die  gelbe  Färbung,  gana 
«bnüch«  Sjaptama  «io  daa  GaUeb&eberi  doch  iit  ein« 
EnpfiDdUehkeit,  S  chmerahaftigkfiit  oml 
Aaigetriebenb«)  t  der  M  «gABgegAn  d  tm*. 


Bs  evbteht  i»  der  Bogel  dvceb  Oi&tfehler; 
verbwtdeD  mit  Erkältung  oder  Qemätbsbe- 
».«gnng,     . 

Ist  eiiut^ ^  e n  -  U e  b  e r  1  ft|d  an  g  die  ünaefae, 
twd  AbMhes  gegen  alle  Spaises   rorhaAden,    ao  :pa\/t 
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,  crad.  z.  Entatand  m  onoh  fatten 
Speiaen,  fri«ofa«in  B«  ckw  er  k  oder  O  b  s  tt 
Pal»>  z  oder  (7«rb>  TAfr.  ■;  iimIi  Aergw:  ChwiB.  ■; 
B»eh  TerbiiMnem  Aergcr  oder  Gram  und  Hatveaskinii- 
■MT:  Ignat.  z.  Bei  aBhaltsiider  Hmrtieibigkeit,  aät 
ätgerlicheni  Temperkment :  IVax  wMm,  x,  »noh  Bry.  x. 
Bei  BMirem  Geschnueke ,  SoodbrenneB  «te. :  IS«X 
,TaHi>  z,  oder,  wenn  Letiteres  scbao  lange  1»eete>deii 
bettei  9Klph.  aaid.  z.  Anoh  Baut  z,  I|tee.  x, 
CambI.  z,  Sn^Iiu'  X,  menwp  z,  W^nttr.  x 
jat  bierbei  ■□  bernakiiohtigHi,  mid  von  aelbit  TSretebt 
«•  sieh,  deti,  lo  luge  du  Fieber  d*aert,  AeoadC  x 
ateti  mit  den  HOnat  •mgeiaigWo  Hitteto  iai  Weeb- 
■el  gegebffii  wird.  Aiu^  teae  maa  die  TWgen  Ab- 
a^nitte  fiber  „Fieber*  and  da«  Gapitel  „Nervea- 
#ieber^  Seite  3S4.  duroh,  duüt  aiebti  aabcräeksieh- 
tigt  bleibt,  «eRn,  wie  bäaflg  gescliieiit,  du  gartnaebe- 
in  ein  necröiea  oder  t]rpbÖ»M  Fieber  äbergeht. 


I>nrchfiall  oder  Diarrhoe. 

Diarrho  e  a. 


Dnrehrall  eatatebt  dnreh  die  verscbiedeniten  Dr- 
aaeheo,  wmiii  er  aiebt  epideniseh,  wie  inr  Oholeraieit 
iit.  Zn  dieaer  Zeit  büft  aai  häaflgsten  Ipee.  z,  wena 
Cebelkeit  und  Brbradiea  damit  veritaaden  ist.  Bei 
wfi«ngcmDarehfaUiaitKollera  iuLeibecOafOv^z; 
bei  gleicben  Symptomen  mit  Kälte  im  Leibe  and  dmt 
SztrbBititei)  nnd  groaaem  Sebwfi^egefSbl :  Verafr.  x. 
—  Bei  wäanige«  oder  brsiuük^em  DorcbbU,  adiaMts- 
loa  oder  auch  mit  brennendeo  Leibgchmeraen ,  naob 
kdtem  Trank,  oder  kaltem  Ob«t,  qA  yg^voi  Dorat, 
Abmagerang,  Angst,  Sebwiche,  Scbmemiin  der  Mila- 


gegand^  Axk«i<  x.  B«i  gröilitihaHi  od»  gcIHiehBai 
DarebMl,  sckr  nbokiecbead  {«ie-ftnla  Bük^  b««>nden 
■ach  .Aerg«r:  fflui^.  i.  In  dar  SoMuerkfEse 
aaeh  ErfeäUnng,  kaltem  Trank  and  VerdraM.-  Mrj:  *. 
Bei  DnpeUUl  nanh  Brkältmig  mit  Kolik  «ndLeibaehnM- 
-dsn,  £b  mit  der  Aailcw«^  TWgaheit:  Balc.  x.  B« 
DnchfoU  oBTradADter  Speisen  naofa  Mage»-Ceberiad^V: 
JkMÜat,  crsd.  z,  mit  grosser  Sehwäefae:  CUhk  v, 
dea^atehen  iiaek  dam  QeaoBS  seUeafctea  WasBOn.  Breii- 
ger oder  sehleimigor  Dorch&U,  aaaii  aaweUea.  tdo 
weiBsliehsr  Fftriae,  odN  mit  Blatstrei&n,  iia«h  fetter 
£peUe,  Backwerk  oderObBt:  PMa.  z.  Wäas- 
aiger,  saUaimiger,  andi  gatiigtr  und  Untigs  DareUUl, 
grosser  Drang  daan,  wegprasselndi  MeraaV  z. 
Sokmeialoie  Stähle,  schiiall  und  nit  grosier  Hefti^reit, 
irasaüali,  W  grosser  Schir&die:  ftoeal*  z.  Bai  kart- 
n&ckigea  Fällen  mit  EolikselimeiMn  nad  ätobliiraag, 
aaUeimige,  weissliohe  und  saare  Aasleernngen,  die  nsah 
der  geringsten  Erkältangwiederkelu^cD:  Salpli.  z.  Bei 
a  anerrieckendem  Durckfalle,  beaoaderg  bei  Ki*- 
dem:  BJheaai  z.  Bei  scrophuläien  Kiadam  (aiebat 
Snlph.)  mit  Abmagerasg  and  groaser  Schwiehe, 
bleichem  Gesicht,  bartem  Banch:  Cale.Carb>a.  Bei 
träsarigen  und  weissen  Staht-Ausleeriuigen ,  mit  Hitse 
oder  Fieber:  Acon.  x.  Bei  Darchfall,  der  besonders 
Naehts  eintritt,  mit  GliederreisBen ,  Kopf-  and 
Leibechmersen,  die  sich  nach  Essen  oder  Trinken  ver- 
aeUiBmera :  Bl»«  tvx.  x.  Bei  ohronisohem  Darch- 
fidl  mit  schmersloser  Ansleerang  nnd  langsamem  Ab- 
nehmen der  Kräfte:  yfc»«jU,  x.  Speeiellere  Symptome 
kann  man  im  Hepertorinm  Seite   98.  DKchsehen. 

Begrd  i»t  es,  dasB  rem  angeieigten  Mittel  6  Kör- 
ner in  einem  CHaae  mit  Wass<«  aafgelöst  wend«,  nnd 
4^er  Kranke  «räch  jeder  St  a  h  1 -A  n  sl  e  eTU  n  g 
einen  kleinen  Seklnck  daTou  rinaitnMt.  PasB»  Meh- 
rere Mittel,  so  werden  sie  ka  Wecfasel  gegcbea,  irie' 
t.  B.  bei  dw  Obolera:  €Jmpir.^  und  Venrtr.z,  wia 
ia  dem  betralfeflden  Cspitel  näher  naehtnlMen^Mi: 

Cookie 
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Biae  Jl«aptau)lie  %at  H«ila>g  dw  DitfobfUla  tat 
«ine  w«frCM«i«««e  DSSt.  Alles  DinsdÖMige,  ba- 
«ooders  kUw  Saure,  mnas  kuf'i  Stangtte  venniedMi 
werdHi,  selbst  Wstaer,  und  an  deHMta  Stelle  duf  um 
kur  «ehletarice  Speisen  nndO«  trinke  ga- 
aiesiei],.  ■.  B>  Abkoobnngen  tok  Hftfergrötoe,  Gerstes- 
.^•opai,  SeisB,  Oriee  nnd  dei^.  Ist  itx  Appeüt  nicht 
•o  «ekr  gestört,  soksuB  dergl.  anck  mit  FleiaoUirilbe, 
•m  besten  von  H«Bimelfleiicb,  gekocht  irerden ; 
mageres  Hatnmetfleisch  ist  gLnchfalls  erlanbt,  deegl. 
gekochte  BAckhirneo,  die  gelind  stopfisn. 

Chronische  Dar  eh  fälle  ,  die  den  Mittelfi 
«llein  nicht  neiohen  waUtee ,  habe  ich  geheilt,  indem 
ieh  nnr  BeisB  mit  Milch  ohne  Zucker  und  Sali,  oder 
troekne  Semmel  vom  verigen  Tt^e  essen  lieas,  ohne 
dass  der  Patient  dabei  trioken  durfte,  als  dann  und 
wann,  wenn  der  Darst  za  gross  wurde,  eine  däane 
Mehl-  oder  Qriesstippe,  fast  gans  ohne  Sali,  aber  nie 
Wasser  oder  etwas  FlÖseiges.  War  dies  l  oder  3 
Uonat  pänktüch  durchgefüihi't  nnd  dann  da*  passende 
hamöopethiscbc  Mittel  gegeben,  so  hatte  es  sohlagende 
Wirkung  and  völlige  Heilnng  krönte  die  etwas  be- 
ischwerlidw  Enr. 


Bahr. 

Dyserrteria. 

Die  Rohr  besteht  In  qlner  üntaÜndoDg  der 
SchleintltftDt  des,  Dickdarms,  weleh»  sich 
vott  Ninddwm  av  bis  sam  Mastdarm  hiBunter  »'streckt; 
sie  eraeagt  äosserst  hinfige  Aasleerangen  (10  bis  70  ia 
2i  S(aBdej»>  neissschleimigerj  galligw  «der  blutiger 
häutigifr -Macsen ,  mnst  ohne  ^en  KotJi,.  mit  hritigeai 


fi4t  BAB 

Dräagen  md  ZwU^ea  im  M^atätmu-^  (T-emeatnm},  und 
Bebt  «climenluftem  Schneidon  im:  UnwiMUic.  Bei  dcc 
estsrrh^UselieQ  Form  gehea  weigaBohleiiBige  Mmmh 
4b  (weisse  Ruhr),  bei  der  biliösen  gallige  (gelbe  ßiibr)* 
bei  der  entEnndlichen  blutige  (rotte  Rohr).  Bwi 
der  tTphösen,  patriden  Form  sind  die  AiuleerDng^ 
schwarz  und  Eersetat.  In  der  Regel  siad  starke  Fieber- 
ErBcheinangen  dabei.  Diese  Krankheit  tritt  fast  nnr 
im  Sommer  and  Herbst  anf  ond  ist  meist  epidemiach. 
Dieselbe  ist  nicht  mit  der  Cholera  oder  Cholerine  an 
vervechseln,  bei  welcher  die  Ansleernngen  wie  Leim- 
Tasser  sind  and  das  plötzliche  Sinken  aller  Kräfte 
charakteriMisch  ist.     Siehe  Seite  111. 

Das  aothwendigGte  Haaptmittel  bei  der  Ruhr 
ist  AoOBi  z,  weil  ohne  dieses  das  Fieber  nicht  ge- 
dämpft wird ,  und  die  andern  Mittel  wenige  Wirkung, 
haben.  Bei  der  grossen  Ruhr -Epidemie  in  Westphalen 
half  in  den  meisten  Fällen  ilLCaii.  x  und  Apt4  i  im 
Wechsel,  alle  10  bis  20  Minuten  ein  kleiner  Schluck^ 
je  nach  den  Ausleerungen ,  auffallend  schnell.  Man 
giebt  auch  nach  jeder  Ausleerung  einen  Schluck  der 
Wasser -Auflösung,  wie  beim  Durchfall  überhaupt,  be- 
obachte auch  dieselbe  schleimige  Diät. 

Ein  anderes  Haaptmittel  iBt  SIercar  x,  bei  Ab- 
gang reinen  Blntes  oder  blutiger,  grünlicher  Schleim- 
massen, wie  gehackte  Gier  aussehend,  mit  heftigem 
Stohllwang  vor  und  noch  mehr  nach  erfolgter  Aus- 
leerung, als  sollten  die  Eingeweide  herausgepresst  wer- 
den, mit  starken  Leibschmercen,  üebelkeit,  MattigkMt, 
Zittern  der  Glieder,  kaltem  Stimschweiss. 

Kächstdem  Arsen,  x,  wenn  die  Stuhl- Ausleenin- 
gnn  faulig  werden,  unwillkürlich  abgehen,  bei  höch- 
Bter  Schwäche,  stinkendem  Urin,  fauligem  Mundge- 
ruch, gleichgültiger  B'etäubnng  oder  aufgeregter  Aengst- 
lichkeit,  brennendem  Durst ,  blassem  eingefallenem  Ge- 
richt, rothen  flöer  bläoliehen  Flecken  auf  der  Baut.  — 
Beicht  dies  nicht  aus:  Apl«  x  oder  Carb>  Tef •  x; 
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4ooh  mit  daa  4  iiunt  gi6at,aateB  Mittalo  habe  ich  das 
aoUiMBsten  Babr-AnfiUe  sebMÜ  nud  nekw  gtliailt. 

Zg  berScksichtigen  aiud  noch:  COlOCTütllJa  X, 
beeonden  bei  Kr&mpfkoHk,  mit  aO  heftigen  Scbmersen, 
als  wördeo  die  Gedärme  Ewiacben  Steine  eiugeklemiBt. 
Die  Pstleoten  mSesen  steh  zaEammea krümmen  und  sind 
sehr  imrahig;  die  AosleerangeD  Bchleimig  und  blatig; 
der  Leib  &afgetrieben ,  wie  bei  der  Trommelsacht. 
Frostachsaer  geben  ans  dem  Unterleibe  aber  den  Kör- 
per.    Zange  weiss  belegt. 

tpecac*  X,  beeonderB  bei  Herbstrnhren, 
wobei  saerBt  gaUige  Stoffe  mit  wenig  Blut  abgeheo,  bei 
hefugem  Stnhlzwaag,  Kolik,  Uebelkeit  nnd  Erbrechen 
«lies  QeDOBseiHii. 

iBryon*  x,  bei  Sommerhitse,  nach  Erkiltang 
dorch  kalte  OetrSnke  (nächBt  ArBen.}. 

Pol*.  X,  wenn  die  Aueleerangen  aas  blatotreifigem 
Schleim  besteben.  Brecherlichkeit,  Schleim -Etbreclkeii, 
FroBtBcbaner  gegen  Abend.  Schwer- Athmigkeit  nnd  Wm- 
nerlicbkeit. 

Snx  Toait  X  bei  hänfigeD  kleinen  Stäbleu  mit 
Stnblzwang,  groBier  Hitze  nnd  starkem  Durst  (nach 
AcoD.  X  and  Brj.  x). 

nikss  tox>  X,  wenn  die  Krankheit  schon  siem- 
lich  weit  vorgernckt  ist,  mit  onnillkürlicben  Ausleerun- 
gen, besonders  Nachte.  a 

cum«  X,  wenn  Arsen,  und  Garb.  v  e  g.  das 
faulige  Stadium  nicht  beseitigen;  auch  wenn  die  Rohr 
in  sumpfigen  und  morastigen  Gegenden  herrscht,  oder 
die  Krankheit  einen  intermittirenden  Charakter  annimmL 

S«l|»fcMr  X  hilft  oft  in  den  verxweifeltsten  Fällen, 
■nnial  bei  Personen,  die  an  Hämorrhoidalbesehwerden 
leiden,  oder  wo  die  Fsora  wahrnehmbar,  oder  doch 
Toriiaaden  gewesen  isL 

Die  diätetischen  Vorsobriften  fallen  'gans  mit  denen 
bei  Dnrehlatl,  im  vorigen  Capitel,  insammen,    nnd  «s 
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dftiieii  nvr  schleimige  Getrink»  gareidit  trerdea. 
Bai  se^  bKoflgen  Sti^-Auleemiigan  wiiid  die  Heilong 
«nek  durch  KI;itire  von  lAKwamem  Haftr-  md  Oersten- 
«ohlein  ontefatätst. 


K    r    ft    t    K 

Scabies,  Psora. 


KrSue,  eines  der  ältesten  üebel,  nuinte  man  seit 
jeher  einen  blas  chenbil  den  den  Ansschlag  mit  nn  er- 
träglichem, lam  EratRen  reizenden, 
Abends  ond  im  Bette  sich  verschlim- 
»emden  tfucken,  welches  nach  dem  Eratien  in 
Brennen  nbergeht.  Derselbe  erscheint  in  der  Regel 
xneret  an  den  weichsten  Haatstellen ,  ti»  zwischen  dem 
Fingern  nnd  an   der  inneni  Fläche  der  Gelenke. 

Nach  den  neaesten  Entdeckongen  soll  die  KrSf  ■- 
Bllbe  (Acarns  scabiei),  welche  sich  in  die  Oberhant 
einbohrt,  gknze  Gänge  bildet  und  nnr  Nachts  ibr  Lager 
verläast,  die  einaige  ürsadie  der  Erätze  sein.  M«n 
nannte  daher  nach  diesen  Aotoren  nnr  denjenigen  Ans- 
■ddag  wahre  oder  echte  Erätae.bei  welchem  dia 
Milbe  anfgefimden  wird,  nnd  alle  andern  Anen  nur 
kvkaartige  Aassohläge.  Ja  man  hat  sogar  den  StM 
aiU'geatellt;  „Die  Uilhe  ist  die  Erat»." 

Man  ist  dabei  sehr  im  Irrthnm,  indem  die  Milb«, 
der  Acanu,  awber  nud  gewiss  nrspt^nglioh  nnr  ein  Pro- 
dnkt  der  Erankheit  ist. 

Ich  will  nlela  bestreiten,  das«  dareh  einen  weibli- 
chen Acarns  die  Erätae  hwrorgmtfiBn  werden  kann,  wenn 
«r  den  so  «ligemeiii  verbreiteten  Ifooff  in  einem  Körper 
vorfindet,  dw  ihm  zw  Nahrung  dient,  wenn  er  also  »ni 
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nchtig«  Boden  kommt.  Bs  giebt  aber  viele  Beispiele  ^ 
«o  man  Aenri  in  die  Haat  eingesettt  hat,  die  daselbst 
flicht  fortkommen  timä,  und  keine  Krätze  eneogt 
haben;  allein  nur  auB  dem  Grande,  well  sie  niclit  den 
passenden  Boden,  nicht  die  in  ihrem  Bestehen  noth- 
wendige  Nah  rang  fanden;  also  ist  doch  die  Milbe  allein 
nicht  die  ErätEe. 

Die  WissenschaFt  ist  auf  diesem  Felde  noch  in  ilirer 
ersten  Kindheit,  sonst  würden  sich  die  dabei  beiheilig- 
ten Beebachter  nicht  so  klag  däoken,  oqd  Etwas  als 
apodiktische  Wahrheit  aassprechen ,  was  noch  so  sehr 
der  Bestätigung  bedarf. 

Ich  erlaube  mir  ganz  bescheiden  den  Satz  aofsu- 
BteUen:  Die  Erätimilbe  ist  ein  Produkt 
des  im  Körper  seh  I  uram  e  rn  d  en  Kratz- 
Stoffes,  Psora  genannt,  and  ohne  diesen 
Krätzatoffkann    keine  Milbe  bestehen. 

Den  künftigen  Jahrzehnten  oder  Jahrhunderten  niaf^ 
4s  überlassen  bleiben,  diesen  Satz  zu  beweisen,  wenn 
die  Forschungen  uitserer  Nachkommen  erst  weiter  ge- 
diehen sind,  als  die  onsrigen. 

Wie  mir  obige  Behauptung  zor  Gewissheit  gewor- 
den ist,  will  ich  hier  einfacli  mittheilen. 

Ein  Kollege,  der  in  meiner  Elinik  Homöopathie 
stadirt  hatte,  achrieb  mir,  dass  er  sich  sehr  unwohl  be- 
finde nnd  an  verschiedenen  EÖrpertheilen  kleine  Ge- 
schwüre sich  bildeten.  loh  sandte  ihm  Hepar  i  und 
Mero.  x,  im  Wechsel  in  Wasser-Auflösung  einzunehmen. 
Darauf  schrieb  er  mir,  die  Geschwür-Pusteln  wären  im- 
mer grösser  geworden,  und  einige  schon  aufgebrochen, 
ftOB  denen,  eh  seinem  grössten  Erstaunen,  statt  Biters, 
unzählige  kleine  Länse  gekommen  wären,  und  zwar, 
durch  die  Loupe  betrachtet,  drei  verschiedene  Gattnn- 
gen  aas  jeder  Pustel,  die  ein  entsetaliehes  Jucken  ver- 
ursacht hätten.  Ich  sandte  umgehend:  Merc.  x  und  8a- 
baditla  I,  im  Was#er  2stSndlieh  im  Wechsel  »n  aefa- 
men,  and  in  circa  8  Ti^en  waren  sämmtliehe  Pusteln 
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geöSaet,  »bgabeilt  und  d*s  Heer  der  Länse  ge«l«ibeii; 
der  Kraiüte  genesen. 

In  die«em  Falle  waltet  doch  Dicht  der  mindeste 
Zweifel  ob,  du0  die  Laue  ein  Produkt  des  Krankheiu- 
stoffes  waren,  nnd  gan«  äbnlicli  ist  ea  mit  KopfUnaea, 
4ie  Aaah.  naeh  inneren  homöop.  Arueien  vergehen,  nnd 
mit  der  EjrätunilbB,  die  ebenfalle  abstirbt,  wenn  ihr  der 
gehörige  Boden  entsogen  wird ,  die  daher  auch  darch 
innere  homöop.  Mittel  getodtet  werden  kann,  die  aber 
arsproiiglieh  gewiss  kein  selbetfitändiges  GeechÖpf  ist, 
swidem  nnr  das  Produkt  einer  Krankheit,  dlk  wir  Erätie 
nennen,  während  der  Keim  dain  in  der  jpant  echlnm- 
mem  m^,  nnd  wie  alle«  Gewann  io.'  nnd  an  nnserm 
Körper  nor  des  belebenden  Odem^^d  der  Nahrnug 
bedarf,  um  in's  Dasein  m  treten,  während  es  abstirbt, 
wenn   diese  Bedingnngen   seines  Lebens   ihm    entzogen 

Wenn  es  nicht  so  wäre,  wie  ich  gesagt,  so  müssten 
alleSrättmilben,  durch  die  vielen  nnvernSnftigenSchmier- 
knren  der  Allöopathen  längst  vom  Erdboden  vertilgt  sein ; 
weil  es  aber  so  ist,  so  entsteht  die  Kritse  stets  von 
Neuem,  troti  alles  Schmierens  und  Salbens,  so  lange 
nicht  der  Keim  getödtet,  ni^t  der  Boden  gebessert  ist, 
Eo  lange  noch  der  allgemein  verbreitete  Schätfestoff,  die 
Psora,  in  onsern  £örpem  schlummert,  die  unser  Meister 
fiahnemaon  mit  Recht  als  die  Ursache  der  meisten 
Krankheiten  ansieht. 

Nirgends  ist  dies.sf^Öner  and  begeisterter  w^ge- 
sprochen,  als  in  den  , homöopathischen  Er- 
fahrungen" des  in  der  Wissenschaft  ergranten 
Kreis-phjsikus  Dr.  Wolf,  der  Seite  7.  des  StenHeftes 
also  spricht: 

hNut  w;er  möglichst  frei  Ton  materiallstiscber  Ge- 
sinnung, mit  nnetmödlichem  Forschereifer  nnd  redlicher 
Wahrheitsliebe  Hahnemann  Schritt  voi  Schritt  in  allen 
seinen  Fusstapfen  nachgegaogen  ist,  hat  dadurch  allein 
es  sich  möglich  gemacht,  mit  ihm  an  demselben  Ziele 
auEukommen,  mit  ihm  die  nicht  mehr  zu  erschfittemde 
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üeberaangimg  sa  erriDgen,  dua  m  forUo  aiiTwl5acb> 
bue  SoDDeoBtrfthlea  der  «wigan  Wfthi^eit  *ind ,  w«m 
der  OotterUoohtete  Sehw  oni  lehrt: 

fma,  SjphULi  uil  SycwU  T«giflw  («t  »i  IM 
4m  MÜrikkM  6tu4  od  Badta  4w  InwlML 

Sh  (M  «,  welche  Imbct  ml  taui«  nr  ^vo^ 
degWrM  tHHe  etowriidMa  KturiuelM  «wtok 

Ifu  imk  ihre  grimUche  VeherwMMg  utk  ke> 
■foprihlMher  ftegd  tit  4fe  MIk^  4cr  ItmUett  n 
T^eade« ,  u4  m  Ihr  wieiemhrtiigei  Au  hwtete  (M 
4ei  Lcheu,  —  geswMl«  fldit  ia  gewaAn  Leihe. 

M5clit«n  Alle,  die  denselben  Weg  der  Erkenutni« 
verfolgt,  noch  keate  tot  der  Wdt  ZeagniBS  daron  ab- 
legen können!  Aber  irie  Viele  der  Beaten  hat  der  Tod 
ecbon  mitten  in  ihrer  Forscherarbeit  Terstiinunen  ge- 
macht! Um  so  dringender  ist  aa  Qewissenspflicht  da 
Ueb  erleb  enden,  mit  aller  ihnen  mögUehen  Kraft  vereint 
dabin  sQ  wirken,  dus  die  so  schwer  daninter  iddenda 
Uensohheit  nicht  länger  verlustig  gehe  dieses  höchsten 
Segens  des  Hahnen  an  n'schen  Befreiongswerkei. 

Oder  sollte  etwa  nooh  immer  nicht  das  Höchste 
erreicht  sein,  wenn  wir  täglich  mehr  mit  eigenen  Aagea 
sehen ,  dasi  nan  derArztim  Stande  ist, 
nioht  allein  die  gewöhnlich  vorkommen- 
den, bis  je  tat  heilbaren  Erkrank  an  gen 
alle  grändlich  an  heilen,  sondern  anch 
vor  derNeignng  an  neue  m  £  r  kr  an  k  en, 
nnd  vor  lebenslangen  Oes  an  dh  eitaf  9i- 
lern  nnd  deren  V  ererb  an g  von  Genera- 
tion an  Generation  an  bewahren? 

Immer  vergebens  haben  nach  diesem  Können 
ftUe  Jahrhunderte  sich  gesehnt.  Anoh  das  meisterhaf- 
teste Heilen  war  im  gläeklichaten  Falle  ein  momenta- 
nes ZnmschweigMibringen,  oder  ein  Formweeheeln  der 
Krankheit;  der  ^ond  und  Boden  Mieb  krank  nnd  ffir 
jeden  Anstoss  bereit ,  das  in  ihn  gesaete  Unkrant  von 
Neuem  emporwnehem  sn  machen.  Nnr  in  kligUchw 
Verkrnppelong,  in  taosenderlei  Veronstaltong  der  Schön- 
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it«io,  in  mannigfaltigen  abnormen  Gebilden  vermochte 
dre  K»tiir  ihren  Orandfeind  cn  venchÜesBen  nnd  für 
die  DsncT  des  Lebens ,  oder  bis  zur  Zeratörimg  ihrer 
SehntV-AnsMlt,  nnsehädlieh  xa  machen.  Und  zq  all 
dem  ynr  ihr  nodi  die  Macht  verBehen,  ao  janimerTolIe 
OcArbeUiehkeiten  anf  Kind  nnd  Eindeskioder  fbrtzn- 
pAanzen,  und  damit  ihren  besonderen  Stempel  ganien 
FiünUien,  gan»n  OrtBohaften,  gaoien  Provinzen  aa&u- 
drüokeu.  So  grosses  Menschen -Etend  konnte  zu  kei- 
ner Zelt  dem  attfinerksamen  Beobitehter  entgehen,  und 
Immer  snchten  die  Beaten  nach  dem  ao  Terderbltcbeii 
StoSb,  und  naeh  befriedigender  Hölfs  dagegen.  Erst 
dem  dnpobdringenden  Blicke  nnseres  Heisters  war  es 
rorbebalten ,  das  so  ti^  VeiMUte  aof  dem  von  ihn 
gefundenen  und  angebahnten  Heüvege  an  entdecken. 
Sicheni  nnd  festen  Schrittes  hat  ihn  die  fbr^esetzte 
rei^leii^nde  BBobachtnng  des  nMat^miseen' Yerlaofa 
-  des  Knmksebu  nnd  der  Arzneiwirkong  zn  dem  bis  da- 
Mb  imerreiohbaren  Ziele  geffihrt,  and  seitdem  er  ans 
dami  gelehrt,  hier  dleSprach«  der  Natur  en  verstehen, 
Ist  nun  Jeder  im  Stande,  sich  a^st  von  der  Wahrheit 
dieser  Erkenntnisa  sn  überzengen. 

So  ist  namentlich  und  innächst  in  Beziehnng  anf 
die  Fsora  nicht  mehr  za  missdeuten; 

Jede  emsttt  Krankheit,  venn  ä»  nngeatÖrt  ziob 
selbst  überlassen  in  Genesang.  Sbsrgeht,  endigt  in  dw 
Kegel  mit  kräts  artigem,  d.  i.  durch  Kratzen  Aeh 
staigemdeB,  woUöstig  kitidndnt,  zolMzC  acbmer^aft 
werdtttden ,  becn  Endtleidea  mui  in  der  Bettwärm« 
veRKehcten,.  Ban^nekM) ,  mit  krä'tz  arti  ge  m  ,  d.  i. 
zumeist  an  den  Händen,  FSasem  nnd  in  d«i  Gelenkea 
bemerkbaren  Abschoppen  der  Haut,  mit  einem  mtAX 
oder  weniger  ansgebretteten  Friesel-Ansscbli^ ,  der 
Nichts  so  ähnlieh  sieht,  ti»  der  ^ätse,  gleich  dieser 
jnokt,  vertrot^et  nnd  sich  schält. 

Denselben  Vorgang  beobaditen  wir  naeh  der  or- 
~  mwirknBg  ^er  hOB&opadHsch«!  Polychreste. 
35« 
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und  diea  ebensowohl  bei   ihrer  Fräfiuig   an  Gesunden, 
»U   bei  ihrer  rechten  Äuwendang   com  KraukeiilieUea. 

£bendNeelbe,  □or  noch  hochgrftdiger,  DOeh  uu- 
gepragter,  öfters  mit  Fieberbewegoogen  verbanden,  wis- 
derholt  sich  iniraer  wieder  und  wieder  bei  den  Ge- 
brauche der  berofeniten  Mineralbäder,  «o  dasi  der  hier 
sogenannte  Badefrieael,  —  nie  allbekuint,  das  treffendste 
Ebenbild  der  Erätie,  —  von  Alters  her  als  eins  der 
gewöhn  licheten  Bade -Ereignisse  gilt. 

Vor  Allem  aber  am  Besümmtesten,  am  Regelj'eeh- 
testen,  wird  eben  diese  Erecheinang.  wahrgenonuuen 
Sberall  dort,  wo  ein  der  Individaalität  eoteprecheadas 
•ntJpsoriechea  Mittel  für  sich  sdlein ,  sowohl  anr  Ari- 
neipröfong,  als  auch  sam  Krankenheilen,  nach  homöo- 
pathischer Regel  anr  -EinwirkoDg  gebracht  wird. 

Je  exakter  die«  Alles  auf  der  äoisem  Hant  tot 
■ich  gebt,  desto  besser  nnd  dauernder  pflegt  die  nadi- 
folgende  Gesundheit  in  sein.  Dagegen  wo  Jenes  an 
wenig ,  oder  gar  nicht  an  Stands  kommt ,  erscliüiit 
diese  nar  ansicher  nnd  schwankend ,  nnd  nicht  selten 
T«riallt  dann  der  Leidende  aas  einer  Erankbeit  in  die 
andere. 

So,  lange  nnn  Arzneien  angewendet  werden,  welche 
nicht  in  einein  antidotarischen  Verhältnisse  zur  Paora 
stehen  ,  sehen  wir  diese  A&ectjon  der  Haat  bald  gar 
nicht  hervortreten  ,  bald  nor  als  etwas  Oberflächliches 
und  Vorübei^hendeH  veclanfen ,  ohne  fär  die  Dauer 
räien  nmändemden  Etnflnss  anf  das  innere  Wesen  des 
Krankseins  nnd  anf  die  Disposition  zn  nenen  Debel- 
seinsfonnen  an  verrathen.  Wenn  dagegen  ein  passen- 
des Antipsoricom  im  Organismus  thatig  ist ,  so  wird 
keinem  anfiuerksamen  Beobachter  entgehen ,  wie  mit 
dem  Hervortreten  des  Ansschli^  aof  der  Snssem  Hant 
eine  Erleicbtenmg  des  innem  Leidens  bq;innt,  wie 
diese  Um&nderang  nicht  nur  bei  Selbs^rüfaugen  dem 
mgnen  Gefühle  immer  dentlicher  bemeiibar,  sondern 
anch  bei  Kranken  dorch  gesunder  werdendes  Anssehen 
nnd    regere    Lebenethättgkeit   für    Jedermann    sichtbar 
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wicd,  wie  dabei  allmÄlig  die  ganie  KSi^er-ConstitatioD 
sieh  Terbeesert  ntid  die  Neigung  Eom  Erkr&Dken  mehr 
nnd  mehr  abnimmt ,  und  alles  dies  gleichen 
Sohrittee  mitdemAnf-  andAbblSLeD 
des  kräti  artigen  E  X  an  thems. 

Am  Allerangeniälli(^Bten  und  quantitativ  nnd  qua- 
litativ An« gebildetsten  tritt  dies  Sberall  hervor,  no  eine 
frische  ErätE-Ansteeknng  vorhergegangen,  nnd  derAns- 
eehlag  durch  eine  der  gewöhnlichen  Schmierkoren  etc. 
von  der  änssem  Hant  vertrieben  worden  ist.  Ja,  in  allen 
■olohen  Fällen  präsontirt  sich  dieser'  Frocess  dem  Be- 
eba^ter  als  eine  absolate  Nothwendigkeit;  sein  Ans- 
bleiben  dagegen  bestätigt  sieh  gern  als  ein  ontrSgU- 
«hes  Zeichen  der  Ohnmacht  der  Lebenskraß,,  das  ein- 
gedrungene Gift  nach  ansäen  abznsetEen,  und  verknn- 
det  daher  das  Herannahen  ernsterer  Geßhrdnng  der 
Gesondheit. 

Je  weiter  die  homöopathische  Heiinng  eines  pso- 
risehen  Krankseins  vorechreitet,  desto  veniger  wird  da« 
Heraaskommen  von  Ansschlag  anf  der  Hant.  Am  Ende 
bewährt  sich  diejenige  Wiederherstellung  der  Gesund- 
heit als  die  vollendetste  tmd  daaeriiafteste ,  wo  nach 
der  Einwirkung  des  letsten  passenden  Antipsoricom 
k«Qe  Spar  mehr  einer  krStiartigen  Erscheinung  aof 
der  Haut  sichtbar  wird. 

Die  Absetanng  des  Erätsgiftes  auf  der  Sassem 
Hant  in  der  nur  ihm  eigenthfimlichen  Ansschlagsform 
wird  sonach  tmn  mathematisch  sichern  Uassstabe  der 
Gesundheit. 

I>ie  letEte  und  höchste  Probe  dafSr,  daes  das  Ziel 
ganE  erreicht  ist,  findet  der  Hansant  im  Familienkreise, 
wo  er  die  nach  antipsorischer  Heilung  der  Eltern  pro- 
dncirten  Kinder  rieh  durch  eiiie  blGhende,  fcrSftige  Ge- 
sundheit aiif[ällig  unterscheiden  sieht  vor  den  vorher 
«reeu^en ,  welche  die  angebome  Psora  mit  auf  die 
Welt  gebracht. 

Alle  diese  Thatsachen  wiederholen  mcb  bd  dem 
grössten  Theile  der  vorkommenden  chronischen  Knmk- 


Iieites  *1t  eine  httateibeude,  «iah  gleich  Umbend«  Norm, 
nnd  ei  «oUte  nicht  Temnnftgsnis«  ^eiii ,  der  ^eiah^ 
^irkong  eine  gleiche  ÜFsache  unteniutaaen?  täeitt  Tcr- 
mtnftgetiMBS,  sine  and  dieselbe  EraeheiiuingsfoTm  mt 
demielben  Namen  ra  belegen?  nicht  ventnnfi^iemäfii, 
den  Nunen  zn  estlehaen  von  derjenigen  Nctnr  «lee  Ob- 
jecto, welche  aieh  vom  Anfüge  bis  nun  Ende  als  «üb 
einnge  nuaeitrennliche,  allein  vreuntUobe  hanwEgeeteUc? 
und  mehr  »ia  irgendwo  ist  gerade  hier  der  Nabu 
aichU  OlmchgöltigeH.  Denn  nur  sein  reohtea  Yar- 
ständnisi  b»t  dem  Ante  die  Macht  Terliehen ,  fartas 
die  Meuachheit  too  dem  gröasten  Theile  ihrer  Knitk- 
beitaleiden  verhältnijsmäwig  schnall,  leicht  tmd  aiefaer 
befreien  tu  helfen. 

Damm  hinweg  mit  jeder  eaghersigen  Venehleäcmng' 
der  heUleuchtenden  Wi^heit!  Alle  Welt  wisse  fortan: 

Da«  KrätEgift,  Ton  der  änssem  Baut  vertröfien, 
lat  in  das  Innere  des  Leibes  eingedrangen,  und  hier  zu 
einem  Beetandtheile  desselben  angewandelt  wordva. 

Dieser  Beataüdtheil  wird  bei  jeder  paasenden  Ge- 
l^;en}ieit  in  einem  Gährungestoffe,  welcher  den  gesna- 
4en  Boden  in  einen  kranken  unäadert. 

Am  dMn  kranken  Boden  t^^ibt  allerlei  .fiäfteTtr- 
derboisB  hervor,  welche  über  Knrx  oder  Lang  Desor- 
ganisation herbeiführt. 

Entartete  Organe  ei^un  sieh  nicht  mehr  an«!  re- 
gelrechten Dienste  der  Natnr. 

Alle  Fonktionen  werdm  abnorm  und  schaffen  nar 
abnorme  Prodnkte. 

Das  Leben  wird  xnm  lehenslangen  Sieeltthnm,  und 
«odet  mit  nwrtervol^m  Starben. 

So  liegt  es  nnn  klar  and  greifbar  vor    nni ,    wu 
es  bedeatet:    Die  KrStse  ist  mr  Faora   gs-     . 
worden."  — 

Das  Hanptmittel  gegen  Krätu  und  PaorBsiechtham 
ist  9alpksr>  Gegen  letsteres  kann  dieses  Uittel  jedoch 
dann  nor  mit  Erfolg  angewendet  werden,  wenn  man  w 
in  der  grÖsstea  Verf^nemng,  mindestens  in  der  SOstea 
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Patau*,  oder  in  einer  Elaohpotvi»,  trogen  oder  In  Was- 
«er-Anflöwmg  einige  T^«  bintereiuuidar  ^ebc,  dann 
aber  HiiiidesteBS  6  MoiMtte  nsehwirkan  Uest.  In  den 
meiateD  FäUen  habe  ieh  die  if'ackwiikug  nooh  Unger 
abgewartet   and   ge&mdes,    daea   e<   ÜA  je  länger,  je 


Hat  sidi  nnn  bei  dam  Psora- SieohUiaiB  nooh  ein 
andarea  bastinwite«,  einem  andern  Müt^  entere ohaBdea 
Debel  räigefonden,  jo  kann  mMi  naeb  Bakventann's 
Xiahre  dianes  Mittel  mit  Solpbnr  als  Doppebnittel  gß- 
ben,  and  man  wird  beide  üebal  naeb  nnd  naob  ver- 
schwinden  aehen.  Z.  B.  ein  von  Peora  niobt  freier 
Henseli  leidet  am  Magenkrampf,  gegen  dessen  8fm|)- 
tome  N  n  X  vom.  pasat,  se  giebt  man  SnJpbnr  nnd 
Nnz  vom.  in  38tter  oder.  Hochpotena  nnd  liaat  dieM 
Gabe  naciiwirk«n.  Taasende  von  Beigptelen  kennte  i«b 
anfSbren,  wo  beide  Cebel  in  dieser  Weise  dauernd  ge- 
heilt sind.  Desbalb  ist  es  notliwendig  beim  Kranken- 
Bxamen,  nie  die  Frage  aa  Tergessen,  HobjeAas- 
achlag,  Schärfe  anf  derHant,  Jucken, 
Flechten,  Qeschwäre  oder  gar  Krätze 
dagewesen  sind,"  weil  sonst  alle  Mittel  ohne 
Snlphnr  oder  sonst  ein  kräftiges  Antipsoricnm  vei^blich 
angegeben  würden.  Es  wöide  vielleicht  Besserung  er- 
folgen, doch  könnte  diese  unr  vorübergehend  sein,  wenn 
nicht  der  Heerd,  die  Psora,  angegrifibn  nnd  zerstört  wäre. 

Die  akut«  KrSt*e 

«rhaiaebt  eine  baaooder*  BehHtdlni^ weise,  md  wwm 
iek  gleich  ani  EiAhrmig  weiss,  dam  dieselbe  heilt  nnil 
die  Krätsmilbe  abstirbt,  sobald  das  riehtige  homöopa- 
thische Mittel  geb^g  eingewirkt  bat,  so  eribrdert  es 
doch  die  Vorsicht  nnd  Menschenliebe,  damit  nicht  tui- 
diare  Hansgraossen  ete.  angesteckt  worden,  sobald  als 
ii^end  möglich  die  ErStamUb«  an  entihmen,  an  gr- 
ober Zeit  aber  die  innere  Behandlung  mit  Snlphar  an 
beginnen. 

,C3.l:.-:ij,CiOOtjl>J 
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Sobald  Jemtuid  dahe;  dM  nnertrsglicli  e 
Jocken,  welches  mcb  Kratien  in  Bren- 
nen übergeht,  nnd  sieh  Abandi  im  Bette 
oder  in  der  Wärme  Terachlimmert,  be- 
merkt, Mich  wohl  gsrMilbengSng'e  wkknriDUnt,  «6  ratlie 
ich  diesem,  die  juckenden  Stellen  ougeBänrnt  mitBeBig 
oder  Kreosot- Wasser*)  tüchtig  ein Enreiben  and  in 
wasehm,  jedoch  so,  dasa  diä  Bläschen  und  Hilbengänge 
serstöit  werden;  danach  sterben  die  Milben  nnnrittelbar, 
and  damit  aneh  alle  Eier  getödtet  werden,  so  wieder- 
hole man  diese  Binreibnng  nnd  Waschung  mehrere  Tage 
hintereinander.  Man  wasohe  nberhaspt  den  Körper 
öfters  mit  frischem  Wasser  nnd  lege  anssergewöhnliefa 
oft  reine  WSsche  an;  da  Reinlichkeit  das  Grab 
solchen  Ungesiefers  ist,  während  ünreinlioh- 
keit   dasselbe  anlockt  nnd   gross  lieht. 

Sobald  man  die  oben  angegebene  Wasolmiig  lor 
Tödtnng  der  Milba  beginnt,  nimmt  man'  inaerUch  Snl- 
phnr  ein,  nnd  ich  habe  für  diese  Falle  am  Zneckmäa- 
sigsten  gefnnden:  Splrlta«  ■ulplliU'ata«  1,  5  Kör- 
ner in  Wasser  -  A  oflös  ong ,  Abends  nnd  Morgens  einen 
Schlack,  4  Tage  lang,  nnd  dies  nach  2tSgiger  Panse 
wiederholt,  bis  der  Ansschlag  verschwunden  ist;  dann 
gebe  ich  Salphnr  x  in  Wasser- Anflös nag,  und  lasse 
es  nachwirken;  anf  diese  Weise  wird  nicht  blos  dia 
Krätie,  sondern  anch   die   Psora  entfernt. 

Das  eben  Gesagte  gilt  von  der  ^«vroltMlleheHf 
trocknen  KrStse  (Scabies  papulosa  s.  sicoa  a. 
Prnrigo  seabida),  mag  sie  nnn  ädsoh  sein,  oder  schon 
bestanden  haben ;  wenn  nur  der  A  c  a  r  d  i  varhan- 
den  ist. 
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Soilta  BohoD  yiel  Schwefel  in  aUöopathischar  Ctabe 
genommen,  oder  der  troakne  Eräta  -  Aasschlkg 
jikoh  früher  nDterdrSokter  Krätse  wiedergekehrt  aein,  so 
leiatet  sneh  Sepia  z  herrliche  Dienste.  Biaweiten  gab 
ich  *aoh  S  c  a  b  i  e  s  i  n  oder  P  a  o  r  t  n  in  SOster  oder 
Hoohpotene  mit  bestem  Erfolge.  Andere  empfehlen  nodi 
0»rb.  veg.  I,  Dolo.  I,  Lycop.  t,  Arsen,  x, 
€»te.  oarb.  z,   Hillef.  x  eto. 

Nicht  guiB  wird  £ei  Verfkhren  jedoch  bei  der  bo- 
geaumten  £tittmm  oder  eiterBd^KTSts^CSoabies 
pDrotontii)  aoireiehen.  fia  bilden  lich  beeonders  ui  den 
Fingiem.iud  EtandknÖDhelngröaBere  gelbe  Ptuteln,  die 
Ht  £iteriiQg  äbergehen.  Nadi  S  n  1  p  h  a  r  sind  hierb« 
die  wiohtigstei)  Mittel:  HereKTx  nnd  C1>a«tleUB  x, 
welche,  im  Weclwel  gegeben,  sieh  sehr  bewäl^  habea. 
In  hartaäetigen  Falles  half  Tlnja  x,  anoh  AjfAm  x. 
Nicht  imnttf  sind  die  £zuitibieme  jedoch  so  abgegrenit, 
nnd  ei  bleibt  dem  denkenden  Ante  nberlaseen,  mit  den 
Araneien  aweckmäg^g  an  wechseln,  nnd  die  augeaeigten 
Mittel  an  glei^er  Zeit  im  Wechsel  einingeben. 

Dbm  TarseluHleren  der  KrStae  durch  MW- 
Uä  Salben,  nunendieh  von  Schwefel  oder  Herkn- 
rial-Präparaten  ist  TOn  nnb ereobenb »rem  Nach theil. 
Nicht  immer  entstehen  sogleich  andere  aiugepr^;te 
Krankheiten  dadurch,  obgleich  dies  doch  annh  öfters  der 
Fall  ist;  aber  ein  nnbeschreiblichee  Unwohlsein,  ein 
Krankheitsgefühl,  das  erst  spiter  Bestimmtheit  erfaäU, 
dacin  in  der  Söget  von  diesem  Tage,  so  dass  die  Kran- 
ken es  nach  vielen  Jahren  dentliofa  aussprechen ;  ihr« 
Knakhmt  rnhre  von  dem  Vereehmieren  der  Krätae  her. 
Dass  die  meisten  allöopathisohen  Aerate  dies  ao  hart* 
naekig  leugnen  nnd  nie  geaäheu  haben  wollen,  röhrt 
meist  daher,  dass  die  Krättkranken,  sobald  man  bemeA^ 
daes  die  Haat  naob  solcher  Sehmieroor  rein  geword^ 
ist,  als  geheilt  entlassen  werden,  sie  theils  nie  wieder 
■n  dem«elben  Ante  aaräekkehnm,  theils  dieeer  oidt 
im  oncferntesten  daran  denkt,  date  ein  splteres  B>ank- 
sein  von  der  verschmierten  Krätae  herrühren  könne,  w^ 
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HiDe  Begriffe  von  ExStce  in  «ten  Sat«  «Higanoakt  sind; 
.Die  Milbe  iat   die  Krätae." 

Oft  hilft  «icli  die  Nktor  aelbfit,  «od  nicht  «dtea  üt 
«e  mir  Torgekommen,  dMs  SoldAtea  oder  Headwerk«- 
bonchan  meine  Klinik  besaehten.  deaen  vor  8  odarl4 
Tagen  die  Krätie  in  £j&iareth  venehniiert  war,  bei  de- 
nen sich  Qefcbväi-Poatela,  oder  Flechten,  aneh  grÖBsare 
Geschwüre  teigten,  die  ich  dam  dureb  h^möopuhisalie 
Uietel  heilte,  und  bo  eigentlich  Mvt  die  E>ätiheilaag 
vollendete;  dens  was  war^i  die««  Sxantboue  anden, 
als  der  verscbmiecte,  dnrch  die  Natnrheilkraft  Msg«- 
stOBeeee  Krätactoff,  viellei^t  noch  gemisidit  mit  Sehwe- 
fel-Ansschlag.  Welohe  Siechthömer  sind  mir  aber  ror- 
gekaaunen ,  die  nur  in  dem  Verschmieren  der  Krätae 
ihren  Grund  hatten  1  ChroaiBolie  Angen-BntBÜndang  mid 
Blindheit,  B«hw&rcer  nnd  gmner  Staar,  Jalfft^ihnte  alta 
acthmaüsche  Baseliwerdeii ,  Bnutleiden ,  ouMWilliph  ta- 
berkalose,  Henkrankheite«  und  Leber -Verh&tuBgeH, 
Bowie  Untwleibsleiden  aller  Art,  ucht  m  t«chn«B  dia 
tansend  und  aber  tausend  veralteten  Ftuifigesehwüe, 
Sala^use  und  fressenden  Ftadttc»  der  veracfaiedensten 
Gattung. 

Man  ahnte  früher  nicht,  das*  dies  i^e  bwedtea 
Uebu'bleibsel  der  herrlichen  SohiniercDr  nären,  die  noch 
j«t>l  viele  Aente  als  etwa«  gani  ünsehnldigea  anaoLen. 
Vine  Gabe  Salphar  x  heilt  in  dar  Regel  das  vcr- 
alfetst«  Leiden  dieser  Art,  wenn  nwi  sie  8  bie  13  Me- 
ngte ungestört  answirken  lässt;  gelingt  es  nieht  gana* 
so  darf  nur  noch  eine  Gabe  If  e  r  c  n  r  x  od»  S  i  1.  s 
oder  Calc.  oarb.  x  nneUolges,  mit  gleicher  Wir- 
kwgtdaaer,  und  man  wird  b.  B.  ein  40  Jsiir  alte« 
FuBgesebwör  na«h  nnd  sacb  verschwinden  neben,  nach- 
dem es  (Bvor  Uassen  von  Biter  fflitle«t  hat.  Biner 
lUUMrer  bedentendaten  Qosiöi^athen  nnd  Schüler  Hah- 
DMiaoB's,  Dr.  Wilhelm  Gross  in  Jäterbo^,  starb  a« 
einer  schmerzhaften  Leberverhütang,  die  ihm  sein  faal- 
bea  Leben  vergälU  hat,  nnd  er  ersählte  mir,  daaa  er 
genan  wisse,  wie  dieselbe  in  winer  Jagend  Bohon  nanit 
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d«m  Venolmnnn  Aar  Krüa»  «rtiUndeai  wäre  und  v<» 
^•br  sn  Jalir  uigcvoaUBMi  häbte.  Ist  tmt  «in  e  d  I  e^ 
r«B  Ocgftn  .ditroB  txgciSea  oBd  deatrout,  lo.  kvnMn 
die  homöopatiÜBelteii  Mittd  olt  aar  -linderB,  ftber  iii«ht 
nebr  völlig  iMÜen. 

TbaUftche  «st  «a,  :dws  u  £^itäiern  muolra  O^er  ' 
isUea,  dia  nicht  eün«l  >£«  inrUi«)ie  Xxitse  babw,  son- 
dcra  die  mit  einem  kntsSbnUefceit  AohgUi^  ,  ^ei  Vm- 
gexani^eit  de«  nnbanindieadeii  Arites,  ebne  Weitwss 
io  die  KrStB-SUtion  geatedkt  werd««,  vo  aie,  ireas  sie 
dieselbe  Bocbt  u«ht  ^ttften,  aicher  die  «chte  Eritse  be- 
kommen, die  Uuken  dmui,  asnmtibrem  AnMohb^e,  leg» 
aiti«  TWBchiwwt,  d.  b-  in  dea  Körper  getriebeq  wird^ 
nnd  sie  vidleiebt  «in  gui>es  Leben  tmig  dovui  an  lei- 
den bitbea. 

Soeben  geht  otr  ein  Brief  an,  in  welobem  mir 
«an  fiO  J«br  tit/trUßiiB  echreibt,  daas  er  in  seiner  Jn- 
gmd  HKcb  dem  VersotAieren  der  SrSUe  si^werbÖrig 
gflvoiden  seä;  in  arioem  41itQn  Jdirebabser  dieKiiitae 
■mo  aiveiten  Haie  bekommen,  man  babe  sie  ibm  «iodef 
mit  der  ScbneUknr  vertriebeD,  nad  DOmlttelbar  daraoT 
sei  er  stocktaub  geworden  md  gebBriien- 


seuciie  oder  Ffanzosen. 

Syphilis  Lues  venerea. 

Bs  »et  dies  eine  der  «cbreckUehsten  KrukWfiNl. 
«Ainentltcb  mit  ibrem  Gefojge,  woqn  sie  naterdröckt 
vnr^ff,  Bod  AQU  in  den  Tarsobiedaisten  Gestallw  «er- 
störend  aof  den  Orgaaicmiu  eiawirkt. 

Sowie  die  F  s  o  r  a  den  gröestea  Tbeit  der  sbro. 
ii)sc^e;i- Krankheiten  ercengt,  bo  ist  die  Syphilis  Cmai^ 
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«■AM  groisen  Tküle  derMlben,  oß  so  vspsteckt,  daes  nnr 
der  gODAiieste  Beobaobtor  »ie  Aufkniiadni  varrnkg.  Doeh 
«hfl  wir. ans  BU  dieser  Seit«  der  S7pl^u  wenden,  wollen 
wir  sie  kIs  »knte  Krankiieit  betraohteu. 

Die  Syphilis  tritt  BanäohBt  aa  de«  Gesehleeht«- 
'  theilenals  Oesohwäre  (Schanker)  oder  Trip- 
perutf,  und  ist  direkt  «niMckeaddin'oh Beischlaf,  Eäsae 
(wMtn  MoiLdgMehwGre  Tt^handen  sind)  und  durch  Be- 
rnhmng  wiuider  Stetleo  mit  sypbililifchem  Gifte,  in- 
direkt durch  BerÖhraag  mit  Dingen,  welche  das  syphi- 
litiscbe  Gift  eingesagen.  oder  angenoutBiea  haben,  i^ 
Tabackspfeifon ,  Oigarren,  Blas-Instraaente,  Trinkge- 
.«ohirre,  Löffel,  ZahnbörsCen,  KIjstierspHtaen,  Badewan- 
nen und  Schwimme,  Huidtneher,  Abtritt  etc. 

Der  Zeitranm  iwisohen  der  Ansteckung  nnd  dem 
Anabrnoh  dar  Krankheit  ist  24  Stunden  bis  höofasteua 
7  Woohwii  doch  «eigen  sich  in  der  Reget  die  ersCeii  - 
Syn^ttoaie  der  Krankheit  «in  4ten  bis  8ten  Tage.  Es 
hingt  dies  f  on  Torschiedonai  nnbekannten  ürssehen,  b«- 
soaders  aber  von  der  grösseren  od^r  geringeren  Em- 
pfingliohkeit  jedes  Einzelnen  «b. 

Me  Itm^rMUe  hat  iu  «1«A,  dekm  KtM  di- 
geuM  n  bealtKi,  üe  beilra,  rtie  n  HnlircR. 

Bedingungen  in  einer  schnellen  nnd  sicheren  Hei- 
laug  sind:  l)Gleichmässige  Warme  von  18 
bis  20  Grad  R^aannr,  da  die  Erfahrong  tehrt,  dass 
-diese  Krankheit  im  Sommer  und  in  warmen  Eümaten 
am  echnellsteu  heilt,  wahrscheinlich  weil  die  Hant-Aiu- 
dnnstnng  dadurch  befördert  wird;  ond  reine  L  n  f  t, 
die  man  durch  hän£ges  Lüften  selbst  im  Winter  er- 
halten kann. 

3)  Strenge  homöopathische  Diät,  namentHeh  Ver- 
meidnng  van  B  o  b  n  eu  •  K  af  f  ee  ,  alten  SSn- 
ren,  Wein,  Branntwein,  Liqnear  iincl 
allen  erhitaeaden  Getr&üken,  sowie  gewn  rat«  n  Spei- 
sen. Viele  Aente  Twbieten  gwns  das  Fleisch;  doch 
das  wörde  ieh  nnr  bei  sehr  koq)alentan  nnd  vollsäfti- 
gen  Personen   thnn,    die   sonst  nicht   darunter  leiden, 
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«Jim  «Rdem  aber  äbeiliAnpt  magere  Kost  ond  nnr 
sehr  mäasigen  Fleiecfcgenna»  aortttlieii ;  denn 
«ans  di»  EDtsieJaongsthetme  die  al^;eiaehiai  Körper- 
krifte  an  aebr  eohwädtt,  so  mHBB  das  aneh  die  Heilang. 
bflnMhthaüigeii,  die  j»  Biet«  der  Mithälfe  dar  Lebeno- 
kratt  bedarf. 

Sind  jedoch  die  Falle  kouplisirt,  namentlich  eise 
Verbindung  der  Sjphilie  und  äotophnloaig ,  und  nor 
das  mindeste  Fieb^  vorhaaden,  ao  darf  nnter  keiner 
Bedingung  FleiBchhoet  genowen  werden.  Vielmelir  kaD& 
ich  snr  BesobleniiigQng  der  Cnr  xbxA  sor  pöaeOKD  Si- 
cherang  eines  gänstigen  Erfolges  in  Bchtrierigen  Falten 
rathen,  nnr  Semmel  vom  gestrigen  T^e  zn  eseen,  nnd 
als  Flnasigkeit  nur  dänue  Hehlsappe  oder  fritche  Milch 
EU  geuieasen.  Diese  kleine,  aieh  selbst  anferlegte  Ent- 
behrang  wird  sich   dnrch  den  Brfolg  belohnen. 

3)  Geistige  und  körperliche  B  d  h  e  nnd  ß  e  i  n  - 
liehkeit.  Seibat  da*  Gehen  mass  selten  nnd  nnr 
langsam  gesfihehen,  Ftbrva  nnd  Reiten  aber  gans  unter- 
bleiben; mhiges  Liegen  in  der  Wärme  ist  da«  VorthMl- 
hafteste.  Alle  engnn liegenden  Kleidungsstücke,  x.  B.- 
Beinkleider,  mnis  man  vermeiden.  —  Am  reinlichsten 
hält  man  ein  Scbankergetcbwnr ,  wenn  man  mit  ver- 
schlagenem Wasser  beienchtete  Leinwandläpp chen  anf- 
iegt  und  öfters  emeaert  (keine  Charpie).  Ist  eine  Phi- 
mose vorbanden,  so  mnes  man  üblich  mehrmals  lanes- 
Wasser  langsam  einspritsen. 

A.  Vmm  Sehmakergtiatinnr  entsteht  am  Pe- 
nis, an  der  Dichel,  der  inneren  und  änsseren  Fläche- 
der  VnrhaDt  oder  anf  dem  Hodensaeke,  beim  weiblichen 
Geschlecht  an  den  Scbamth^en,  oad  ist  von  d«a-  Grösse 
einer  Linse  bis  an  der  eines  Groschens. 

Der  gewöhnliche  Schanker  beginnt  mit  einer  Pnstel, 
die  bald  in  einen  Schorf  übergeht,  nnd  nach  dessen  Ab- 
Btossnng  entttdt  ein  antgehöhltes  Geaokwör  mit  specki- 
gem, sehmntii gelbem  oder  brannem  Grande;  der  ge- 
wnbtete  Rand  wird  von  einem  gerotteten,  scharf  ab- 
geschnittenen nnd  nach  anssen  nmgestül|iten  Hantsanmo^ 
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gebildet.    I^  g*"^  Oesehwär  Ut  tov  einem  ro»eii»rtig 
gwöthmen  Hofe  an^ben. 

Die  Path<dogie  natencbeidet  wMhiedeite  Arten, 
■.  B.  deo  erbabeken  Ssliuiker,  d«n  indnrirten  oder 
Hvnter'Bolien  Sebwiker,  den  pbkgadäniiehaii  oder  freasoi- 
den  Sch&oker,  den.  riagförnugen  Schanker  eto.  etc.; 
4oeli  da  alle  aof  {^etebe  WeiM  geheilt  werden,  inden 
ei  weniger  «nf  die  Farm,  als  anf  dae  aom  Gflmde  lie- 
gende Scliankergifb  ankoaust,  ao  wiB  ieb  eogleioh  anr* 
ünerüehen  Behandliing  öbeig^riien. 


Weil  das  PublikaiD  dut,ch  die  vielen  U erknrial-Ver- 
giftangen,  die  iiiin  nach  den  grossen  allöopathiscben 
Doaeu  vorgekommen  sind,  eiae  beiJige  Scheu  tot  dem 
Wort«  „Mercnr"  bekommen  hat,  so  haben  aJIöopa- 
thische  Aerzte  »elbat  dsranf  gesonnen,  aodere  SSittel 
aufüoSnden,  dieie  KranUieit  zo  hellen;  habea  deshalb 
den  primären  Schanker  veggebeiM,  doicb  Jod  oder 
abführende  Salze  veruiebea  CEnglleclie  Cor),  und  -weif 
et  wirklich,  dem  Augenschein  nach,  verschwnuden  ist, 
so  haben  sie  gewähnt,  ein  neues  Heilmittel  der  Sj' 
philis  gefimdea  lu  haben.  Doch  «ie  irren  gewaltig; 
d«nn  ist  heute  der  Schanker  anf  «eiche  Weise  v^t- 
schwundea,  ao  eiseheint  er  ia  kürzerer  oder  längerer 
Zeit  entweder  an  demselben  Orte,  oder  an  andern  Kör- 
perCbeilen  als  secundäre  Syphilis,  oder  nach  Vergif- 
tuug  der  SäÜCemasse  als  aUgemeins  Syphilis,  zu  deren 
Heilung  endlich  doch  Merour  angewandt  werdenmes*. 
Daher  ist  es  so  wichtig,  dass  die  Uomöopa- 
patbie  dieses  Mittel  in  so  kleiner  Gabe  (in 
millionfacher,  ja  decillionfacher  Verfeine- 
rang)  an'wendet,  in  welcher  es  nie  schaden 
kann,  aber  immer  hilft. 

Noch  muss  ich  die  Wasger-  und  Semmelcnr 
erwähnen,  welche  beide  oft  all  heilsam  gegen  Syphilis 
gerühmt  werden;  doch  trotzdem  ich  ein  Prennd  des 
frischen  Quellwasserg  bin,  und  eine  temünftlg  geleitete 
WafBeri»T  durchaus  uioht  «erwoifs,  weil  me  oft  zur 
Stärkung  und  Belebung  eines  durch  Dyskrasieen  and 
Medizinen  geschwächten  und  erschöpften  Körpers  Wun- 
der tbnt,  so  muss  Ich  doch  erklären,  dass  jede  solche 
H^lung  der  Sjrphilis  nur   eine  Sohein-HeUuDg  Ist, 


irss  Ich  tu.  tBOtend- aod  abtrrtMiseud  Fällen  boobwhMt 
bftbe  und  die  rechte  GreBundheit  ond  nähr«  Hei- 
lung erst  dann  emUitt,  wenn  der  FatieuC  nach,  diesen 
Cnren  eine  Gabe  Herrar  io  30ster  oder  iu  einer  Hoch- 
poten*  von  einem  hooiöopathiscfieD  Arzte  erhalten  hat. 
'Die  Patienten  haben  mir  aelbit  enablt,  wia  rie  eaipAit'. 
dan,  dass  von  Wachs  zu  Woche,  Ton  iiauat  zi  lt<h- 
ta.t  grösseres  Wohlbefinden  eintritt,  uiid  sie  nun  erst 
merken,  dass  sie  vorher  nie  ganz  geheilt  waren.  — 
Dem  Höchsten  sei  Dank,  dass  es  der  Homöopathie 
-  '  tiDTch  MaMaeaMWH'«  herrtiolie  fintdeckmig  noob  aög- 
lich  ist,  sDoh  da«  äJtest«  und  aingewnrzellste 
syphilitische  Leiden,  wenn  auch  nur  langgam, 
doch  sicher  and  radikal  zu  heilenl 

-  Dnzählig«  Fälle  lubo  ich  anfEnweiien ,  wo  nftoh 
«iner  Gabe  BferoBe  30.  du  firtselier  HiliBBfcwi 
binnen  6  Wo^Mn  völlig  heilte,  und  teil  wnrde  jedei« 
Pcak£kk«r  lathen,  die  SOatePoteu  TOn  Meronr  (5  Kör- 
ner in  einem  6U«e  Wasser,  Abends  and  Morgens  einen 
&hlaek,  4  T^e  1>dK)  immer  snexH  an  geben,  nsi 
wenigstens  ünige  Woeben  die  Wirkung  tU>sairartMi. 
Heilt  deraelbe  dadurch  nielit,  so  ist  entweder  noeh  eine 
andere  Dysknsie  im  W^e,  entweder  Fsora  od«' 
S  7  k  o  s  i  H  ,  iwd  es  ndsste  noeh  Snlphnr  x  oder 
T  h  n j  e  I  (in  gleicher  Weise)  gegeben  werden;  odw 
die  ReceptiTität  des  Puimtea  ist  nnr  gering  and  es 
■noae  smner  torpiden  Nslnr  wegen  ■erear  z  in  einer 
der  3  Verreibangen  gegeben  werden.  leh  gebe 
in  der  R^el  in  sololien  Fällen  3  Abende  hintereinander 
l  PoLver  der  3ten  Verreibnng  von  lEercnr 
«md  dum  esDem  Abend  tun  den  nsdem  eins,  8  Tage 
Inng.  Hieranf  kann  eine  Passe  eintreten,  so  lange  lUe 
Beasernng  fortschreitet,  denn  in  der  Begel  ist  weiter 
Jceine  Arsnei  nötiüg. 

Anders  ist  es  bei  Siteren  Sehamfeers«- 
•^vrnren»  b«  denen  vielleicht  schon  Mercor  in 
«llöopathisohen  Dosen  gegeben  war;  da  giebt  man  an» 
OMhst  Jffltrt  aeld.  x,  kann   dieses  Mittet  aoch  not 
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30  oder  Keresr  3  abwechseln.  Stöut 
^•n  »nf  sdir  torpide  Saiaten,  ho  giebt  man  aanh  die 
Ste  und  lete  Verreibnng  von  MerGor,  doct  habe  ich 
efneo  Wechsel  darin  lehr  iweckmäsaig  gefunden.  Bü 
arhabwiem  Schanker  (tJloiu  elevatom)  ist  ClMM«b«ri*r 
Ste  VerrMbnug,  besonders  angeseigt,  doch  aacli  hier- 
von kann  man  in  schwierigen  PäUeu  Ste,  2te  «nd  lete 
Vrareiboug  abwechseln;  doch  so  wie  mui  Einwirkung 
md  BesseniDg  bemerkt,  paorirt  man,  nnd  giebt  nur 
bei  Stilietsnd  der  Besserong  wieder  ein,  soerst  jeden 
Abend  1  Polver,  dann  alle  Ü  bis  3  Abende  eins,  bis 
die  Besseraug  ohne  Stillstand  fortschreitet. 

Gans  ähnlich  Terfährt  man  bei  ^r 
secwadSrea  STpUlls* 
wriehe  entsteht,  wenn  eön  primärer  Schanker  dnreb 
iiMcere  oder  innere  Mittel,  sei  es  dnr«h  Salben,  HÖl- 
leaitein  nnd  sonalige  Aetcmittel,  oder  dimsh  Jod,  La- 
xamien  oder  andere  Corarten  vertrieben  ist,  and  seinen 
Heerd  in  der  Hand-  oder  Nasenhöhle  aofsiM^^.  b 
diesM)  Fällen  giebt  mau,  namentlich  wenn  schon  Mer- 
karial-Mittel angewandt  waren,  aneh  Hltri  acld> 
a:,  sonst  Mercvr  x,  da  Uercnr  stets  du  Hanpt- 
mittel  bleibt.  Ansgei^ehnete  Dienste  iMBtet  hier  jedoch, 
sowohl  nach  Nitri  «cid.,  als  sogleich  naeh  Mercnr: 
Kall  blckromlQBiH  x,  welches  oft  die  Heilnng  in 
•einer  Nachwiricong  gänEÜch  vollendet. 

Wir  haben  ja  Beispide,  wo  diese  fSrchtertieh« 
Sendie,  Terbandea  mit  der  Merkorial- Krankheit,  Zäpf- 
chen, GUnmen  and  Nase  aerstört  hat  Wenn  man  j»- 
-doch  mit  homÖopathisefaen  Mitteln  noch  seitag  geni^ 
xnr  Hand  ist,  so  kann  dei^leichen  nie  geschehen ;  ja  naan 
kmin  selbst  der  begonnenen  ZerstÖrong  durch  oben 
angegebene  Mittel  noch  Einhalt:  gebieten.  Aach  TJbvtJ* 
(bei  gleichzeitiger  Feigwarzen-Dyakrasie),.  lAchesij» 
nnd  Awrvai  haben  sich  hier  bewährt,  und  in  den 
meisten  Fällen  habe  ich  mit  der  äOsten  Foteni:  mein 
Ziel  erreicht. 

C.a.t::<i3,CiOOtjlc 
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Sind  Baboaea  entabuideD ,  d.  li>  baben  eieh 
LeiBtendröieB  in  Folge  oinec  verCriebeaeB  Schnaken 
aotsSsdet ,  so  i«t  in  der  Regel  lleEfjsF  x  inr  Hei- 
toDg  hinreiclieiid,  odei  bei  Torh«riger  ina«»eolufter  An- 
wenduigdeuelben:  HUri  aotd.  x.  Aach  A^mVi  x 
fiad  Carbo  vec.  x  b^on  ueh  hierbei  dirastb« 
erwiesen. 

Die  tertiäre  od«r  all(eaieiae)  ftoch  eoa- 
atttBOeaelle  SypUll«  odai  I4WS*  d.  i.,  wenn 
äas  Seiiuikergüt  in  die  SäfteioMe«  äbergegaagen  ist, 
lieilt  aasser  91tri  acid.  x,  gut»  besonders  Kali 
bieJhr.  X  ond  Saa^alnarla  x.  Naoh  dem  Gebnucb 
dieier  Mittel  kann  man  aaeh  wieder  HercwT  x  geben, 
welches  gegen  die  froheren  groaaeQ  Gaben  anüdotarisoh 
und  nicht  homÖopatJiiiseh  wirkt.  Za  nennen  sind  hier  ancb 
■oob;  AiirBBix,  i:.ach.  X,  Th^)a  x,  Snlyliarx, 
Carbo  Ter.  x,  Cleai.  x.  Hepar  x,  Pbosphar. 
acid.  X,  Savsap.  x  etc. 

Bei  den  Bäohtllchen  Ifnocbenvribaterzent 
in  Folge  von  SypbiliB  oder  Marknrial-MiaBbraach  ist  mib- 
gezeichnet;  Aanua  x,  ancb  lüacb.  x  lutdMcvcx; 
bei  braunen  Flecken  und  Flechten,  und  syphili- 
tiacher  Aagen-Botiändnng:  Her«,  x,  Nitrl 
«^4.  X,  darb,  x  und  TbH).  x. 

Eines  Baalsdienst  es  mtus  iah  noch  gedenken, 
der  aufs  Glänzendste  in  Paris  ausgeübt  wird  und  dessen 
Hoherpriester  E  i  c  o  r  d  ist.  Aach  ich  habe  ihn  ge- 
l)ört  Rid  seine  sjphilUisehe  Klinik  im  ,Höpit(d  du 
Midi"  besucht,  doch  ich  war  vielleicht  darEintige,  der 
nur  mit  änerm  Läidieln  dem  blähenden  Unsinn  anhörte 
und  snsah,  welcher  von  Hnnderten,  ja  Tausenden  auge- 
«tamt  und  leider  selbst  Ton  deutsehen  Aersten  nach- 
gebetet wird,  daas  mir  dort,  in  Mitten  so  vieler  Aente, 
«rst  recht  klar  wnrde,  wie  tief  und  bejammKiuwerth 
der  Stondpunlu  der  alten  Schule  der  Herein  ist;  doch 
bald  wird  der  Götie  gestnrat  sein,  dnreh,  V  ersunft 
und  besseres  Wisse  d. 

Jeden  Morgen  sali  ich  raehr   als    70   sffhilitische 
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FFftaeDiinaier,  di«  alle  den  Thrm  beitiegen;  der  Hut- 
terapiegel  wurde  eingebrftcht,  and  der  Sehuiker  mit 
HÖUenatein-AnflSsang  gepiaaelt,  dotiendweüe,  eine  nach 
der  »adem;  dies  warde  mebrere  Uorgen  wiederhol^ 
und  nachdero  der  Schanker  der  Uebermacht,  nSmlieh 
dem  Höllenstein  gewichen  war,  wnFden  die  onglöckH- 
ohen  Opfer  als  geheilt  entlacBeo,  nm  über  lang  od« 
kari  den  Sofaanker  nev ,  aber  in  schlimmerer  Forn 
entstehen  in  aehen.  Wer  lelbstitändig  ist,  geht  nieht 
wieder  zn  Rieord,  und  wird  ein  Freadenmädcheu  wiO' 
der  in  seine  Klinik  gebracht,  so  heisst  es,  sie  aei  von  ' 
Neuem  angesteckt  —  and  so  bleibt  jener  Baalapriester 
in  dner  immerwährenden  Selbsttänschong, 
und  iSasoht  täglich  Uniihlige  von  Nenem. 

Homöopathische  Kollegen  in  Paris  haben  mir  er- 
■Shlt,  dass  eine  Uenge  ,Ton  Rieord  Geheilte" 
sieh  »a  sie  weoden,  ood  homöopathieeh  erst  tob 
der  Syphilis  geheilt  werden. 

Jener  Mann  aber  kennt  ja  die  Homöop»thie  niäit, 
denn  er  laeht  nur  darüber  nnd  macht  sie  lachetUct, 
weil  er  nicht  ahnt,  dass  ihre  kleinen,  nnBehönbarta 
Gaben  tagtäglich  seine  groben  Pinseleien  darch  die 
That  verlaebeD. 

B.  »er  Tripper  (öonorrhoea)  ist  die  2t« 
Form,  in  welcher  sich  die  Syphilis  aeigt. 

Die  meisten  Tripper,  die  ich  gleich  nach  der  Ent- 
stehung behandeln  konnte,  habe  ich  mit  einer  Gabe 
Merear  x  in  Watser- Anfösong  in  drea  4  Woche« 
geheilt.  War  Schmerz  nnd  Enttündoug  bemerkbar,  «o 
gab  ich  Acon.  z  mit  Sere.  x  im  Wechsel  ein,  bis- 
weilen aoeh  als  Doppelmittel;  bei  BaniveilialtDng, 
achmershaften  Erektionen;  CsBth<  x  dam.  W»ren 
dieselben  schon  allöopathisch  behandelt,  so  wkt  bis- 
wrilen  IVItr.  seid*  x  notbwendig,  bei  gleiehaeitigen 
Feigwaraen  Xh^J.  z.  (Siehe  nächsten  AbiehniU:  .Feig- 
warien- Tripper.")  Bei  lange  verschleppten  Trlppem, 
bei  denen  Herc.  z  frnohtlos  gegeben  war,  gab  iek 
Canaabi«  x  in  WaiBsor-Anflösang  9   bU  12    Tag* 
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iHütcreiiitRider,  oft  mit  sehr' guten  Erfclg.  Ckf».  x 
üt DMnmtiieEi  bei  dickem  veisiem  AnsflaES, 
wie  Stiuie  oder  Bahm,  iriit  Brnncü  beim  Orinil-eii  ad- 
■gflrtigt. 

]||ach*rIn>'lF  Terscliwaiiden  io  der  Regel  nsck 
«iner  Oab«  Snlphwr  x. 

»  Sind  TePCag>rt^iSeiK  (Striktnren):  in  derBaru- 
xähreinriiokgebliebeo,  lapstBtSKlplwBFx,  Petrol*  x, 
-CUb.  X,  Pmls.  X,  iUras  x,  Carlb.  ref-t  x  etc. 

Zun  ScUnase  will  iob  noeh  Ftdgeades  enEhles, 
wu  uieht  olme  Intereese  sein  wird:  Einem  60  Jahre 
«Iten  gelähmten  Petleiit«!!  gab  leb  einer  Dian-iroe  wegen 
M  er  aar  z,  der  Dorehfall  Tsnchwaad,  aber  am  swei- 
tea  Tage  ertehian  ein  Tolbtäadiger  Tripper,  und 
der  Patient  erüblte  mir ,  daas  ein  eben  loleher  Ana- 
^Du  in  seinem  ITten  Jahre  dardi  EinspritzRogen  anter- 
dFfiokt  wäre,  er  aber  seitdem  nie  wieder  daran  'glitten 
hätte;  in  6  bis  8  T^en  verscbwand  er  tod  selbst 
wieder.  Uan  lieht  daraas,  wie  lange  eine  Erankheit 
«nterdröekt  BÖblamnern  kann;  in  dtesera  Falle  wifen  e« 
-43  Jahre.  Aehulicbe  Fälle  sind  mir  in  meiner  Praxis 
-Öfters  TOrgekommen ,  namentlich,  dass  vor  10  bia  20 
Jahren  rertriebene  Schanker  nach  einer  Gabe  Mercnr  x 
wieder  erschienen  und  ohne  weitere  Annei  .heUten. 


FeigwarKcnkrankhelt. 

Sykosis. 

I>ie    Feigenwaraenkrankheit   wird   nüt 

unrecht  ron  Manchen  aar  Srphilis  gerechnet,    w«l  sie 

oft  mit  derselben  vergeseUschaflet  ist,  oder  den  Tripper 

in  ihrem  Gefolge  hat.      Si«   bUdet  schon  dämm  eiaa 

36» 
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EcMtUiät  für  lioli,  wfU  M.e>>Mir  akbt  ikr  SpeeifiMia 
iat  und  »e  in  dea  m«iMea  Fätten  ongAsilt  lä*at,  stw- 
dera  ThiU*  eecMMitaUg. 

Die  Anitecknng  erfolgt,  vie  bei  der  SyphUii, 
gröisteatheil«  durch  des  BeiieUafj  mnhmrn  T»Bn  odw 
Mich  Wochen  darmoT  enttteheiL  bei-  den  H>bim  aof  dw 
Eichel  nnd  an  oder  nnler  iat  Voriumt,  beim  Wrab« 
aber  an  dar  SehttJB  aad  ihrer  Uaigebong  gelMtt  tco«ka«, 
wanenartife,  ia  der  Begtl  w«feh«,  uhiraiaBiigfl  An«- 
wnefate  (von  dev  aUe»  Sehnle  Oondyhnaata  geaftnnt), 
die  eine  st)>kende  Feaahti^eit  von  ii«li  geben  ond  leieht 
blateo ,  biewnlen  gestielt  nnd  ia  Foau  Ueinar  f&igea 
(daher  der  N&ne  Byl^im),  hiaweälen  in  Perm  eäuae 
Hahnekunmi  oder  dea  Blnmealct^s  (braaiiM  botr^teB^ 

VeT|;ebeiu  werden  dieselben  von  d«r  aUen  Scbnle 
idtgebniiden,  abgamküitten,  geätit«  gebeiit  nnd  gabraast; 
«e  komMen  ateta  in  vergrSsaerteoi  Maesstab»  iried«n 
Bin  Mann  ans  PoUdam  kam  in  mir,  dar  7  JU  w«g«ii 
Feigwarsen  in  der  Berliner  Charit^  gewesen  vtr-,  jeäea- 
■Bid  hatte  man  dieselben  aof  andere  Weiae  eatfarM 
nnd  ihn  geheilt  entlasam,  und  ateta  nach  G  Wochen 
war  er  mit  von  Mibst  wieder  gewaohaeneD  nnd  ver* 
gröaaerten  Pe^wanen  von  NeMom  eraohienen.  Endlieh, 
ala  er  sah,  daae  er  dort  keine  Bölfe  fand,  wandte  «r 
eich  an  mich.  Ich  gab  ilim  eine  Gabe  Thsja  x,  nad 
in  3  bis  4  Wochen  fielen  ihm  beim  Waaehen  eine 
Ueage  der  Peigvrarsen  abgeatorben  in  die  Hand,  bia  aie 
nach  einigen  Tagen  aSrnrotlicli  rerach wanden  waren  nnd 
er  gänalich  gesnnd  blieb. 

Sin  HandlDUgsrei Bender,  der  sieh  3  Jahre  Inng 
mit  diesem  läitigen  üebel  plagt»,  in  Berlin  and  Pttria 
■tet*  vei^blich  behandelt  war,  kam  in  meine  Klinik, 
und  ich  gab  ihm  eine  Gabe  Thvja  300.  Längere 
Zeit  horte  ich  nichts  von  ihm,  bia  er  mich  nach  einem 
Jahre  bei  seiner  Dm-ehreiM  wieder  hesoehte  imd  nur 
kocherfrent  eraälilte,  bereis  nach  14  T^;e«  bia  3  Wo- 
chen wiren  sämmtHohe  Feigwanea  von  at&at  abg^Ulea, 
ud  «r  seitd«&  gans  gesund  geweaen. 
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Die  meiiUn  IiKfanekkrara-  und  tilameiikohl- 
fGrinigea  Feigwanea  nridieii  einer  Gabe  TltaJ«  x, 
die  mut  angeatört  nkdtwirken  lMi«n  mius.  Siad  die 
FeigwATiei)  in  3  bis  4  Wochen  uoeh  nicht  venehwttn- 
den  oder  Tetkleinert,  so  kkun  n*n  Thuja  in  tieferer 
PotenE,  etwa  der  5teii  oder  in  der  HochpotenE  geben, 
und  dieielben  äaeserlich  mit  Thaja-Titiktar  be- 
tnpte.  Sisd  aebr  Tide  TorliaBdeii  oder  aitaen  ais  nach 
den  After  sn,  <o  dsaa  man  sie  nicht  eiawln  i^en  kann, 
«o  heie  ieh  5  bis  10  Tropfen  der  Tinktur  in  einen 
Löffel  mit  Wwser  giessen  aod  damit  die  Warsen  mit- 
telst eines  eiagetanchteii  LeinwantUj^ipchens  waieh^, 
U^ch  oder  tOle  3  Tage  einmal.  Wenn  Fragwanen 
nachThnja  nicht  vergehen ,  so  gebe  man  IVltrl  aold«  z 
oder  mit  einer  tiefern  Potenz  wechselnd;  bei  den  ge- 
stielten Feigwaraen  auch  Iiyc«  x,  und  bei  des 
fla«h«D  »al^.  X  und  ItaBWp.  >. 

In  einzelnen  Fällen,  wo  sie  noch  mit  Syphilis  zn- 
aammenhäagen  nnd  der  Thaja  nicht  gewi<^en  sind, 
hilft  M«rear  x  odra^  3t«  Verreibnng.  Audu«  hab^ 
annh  0  i  n  n  a  b.  x  nnd  Enphraaia  x  heilsam  ge- 
funden; aar  mosa  man  jedem  Mittel  seine  Zeit  snr 
Nachwirknng  lassen,  doan  W4ät«  man  alle  14  Tage  be- 
reits ein  anderes  geben,  so  kann  sich  ja  keins  recht 
entwickeln  nnd  die  Heilang  wird  nur  dadorch  terstört. 

Ver  Xlifpert  der  mit  Feigwanen  er- 
seheint,- oder  diese  in  seiiienr- Gefolge  hat, 
wird  in  der  E^el  nldkt  nit  ^M  •  r  e  o  r  oder  anderen 
Mitteln,  Bonden  nar  mit  Thaja  x  geheilt,  da  dann 
die  Feigwanenkrankheit  mm  Grande  liegt, 
oud  man  iha  mit  Seeht,  im  Gegensctee  anm  syphiliti'- 
JoheB,  einen  Pei  gira  rra  n  -  T  rip  p  er  nennt. 


BMMMrbang.  Nicht  ^at  anerwähnt  will  ich  faier  die 
VildiM«*  UsMn ,  de  zwar  direkt  ntqtiM  mit  -dn  SfpfailiB 
nnd  Sjkosig  jicnein  haben,  die  sich  aber  dennoch  öfters  d»> 
bei  vorfinden,  weil  sie  meist  von  lüderlichem  Gesindsl  auf- 
gefangen werden;  dies  keim  jedoch  auch  in  Betten  oderanf 
Abtritten  geschehen.    Man  Wird  dieselben   dnrch   entgetdl- 
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che*  Jackett  an  d^  beluM'tea  IhaileH  der  GsBltaüea,  na- 
nientlicb  am  Sduunberge,  gewabr;  doch  wem)  sie  eich  län- 
gere Zeit  ongesCört  vermehren  künncn,  so  nisten  sie  sich 
aiieb  in  dtn  AcbseFhöhlen ,  im  Bert,  Oeoick  nnd  in  den 
Aagenbroam  ein. 

Die  fililana  (Fe^C|ilw.  pabia,  Uotfiffi)  mit  abgenu- 
detem  breitem  Körper,  ganz  kurzem,  fest  mit  dem  Hinter- 
leibe  »erwaobseiieo  Bruststück,  vorn  mit  langen  acbeeren- 
Ähnlichen  Vorderfüsaen ,  bohrt  aiiih  so  tief  in  die  Hant  ein, 
daM  msn  ämMrlich  aar  eines  «^wsrxen  nhabeaei)  Punkt 
geiiabr  wird,  das  Thiar  jadocb  mit  deA  Fing^agel  fäim- 
Uch  beraasgeboU  werden  kann..  Diese  L'utersacbuDg  mns» 
der  Arzt  überall  machen,  wo  übet  das  oben  erwäJiute  heftige 
Jneken  an  den  bezeichneten  Stellen  geklagt  wird.  MancheT 
■eUeppt  eioh  aus  äüacber  Scham  mit  diesem  lästigen  Unge- 
ziefer beram,  woTon  man  sehr  laidht  befreit  werden  kaniir 
da  es  mit  innerem  Krankseio  in  keinem  Zusammenhange 
steht.  Man  verreibi  so  tIcI  Merkurial -Salbe  (in  jeder  Apo- 
theke ZQ  haben),  wie  eine  Bohne  gross,  an  den  betreffenden 
fit«]leD,  am  besten  Abends,  so  steibui  während  der  Nacht 
aämmtlioheFilzlänse,  .und  Uttigens  waccht  man  sich  mit  Soi/^ 

E hörig  ab,  nnd  etaeuert  Bett-  und  Leibwäsche.  Ist  dabei 
ine  Stelle  übersehen,  so  ist  mit  einer  Eiureibung  da.s 
Ungeziefer  vertilgt;  man  darf  jedoch  nicht  zu  TielMerkaiiaV 
Salbe  nehmeD,  damit  nicht  SpelcheMnss  dadurch  entsteht. 


JK   r   S   m   p   f  e. 

SpaBmi,  CoHTulsionea. 


Krampf«  nennt  ntan  Bewegungen  dw  Moakeb, 
die  dem  WiUea  ood  den  TontellMigen  ier  Seele  nioht 
entopreclien ,  sondern  nnwillkörlieh  entweder  einaeln« 
Glieder,  oder  da«  Gesicht,  oder  aacb  den.  ganae«  Kör- 
per verzerren,  T^drehen,  cnaammen-  oder  räekwirta. 
bengen,  aach  Epstsrrangen  oder  Zncknngen,  Springen 
nnd  Tanaen  ,  Oder  Weinen ,  Lachen ,  Singen ,  Schreien 
oder  dergl.  mehr  hervorbringen. 
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.  Diese  BrscJteinaiigeii  sind  aeltan  bleibend,  acradeni 
komnen  meiateatheUs  in  AafiUen,  nach  deraa  Voröber- 
gebeu  inerat  ErnutWag,  daaa  «ber  MbeiobBr  TÖlligei 
WaUiein  eintritt.  Der  SiU  loleher  Asfölle  ist  in  Ge- 
iöm ,  Röekennvrk  and  SoonengefleBbt,  .  Die  Vmui- 
Uunng  SB  dieser  Sra&kbeit  ist  oft  Onanie,  geistige  An- 
Btreng^g,  Gemätbsbewagapg,  nsmantliob  Scbreck  oder 
Xergef.  UeisC  werden  oor  nervöse,  leicht  erregbare, 
■arte  and  sensible  PersoDen  davon  be&Ueii ,  jvoher  es 
kommt,  da»  du  weiblicke  Geseblecht  mebr  ils  d« 
männliche  daron  in  leiden  hat. 

Dm  ■  acbüminste  aller  Krampfleidea  ist: 
0te  Kpflepste   oder   Fallavelit, 
(EpHepsia,  Morbna  saeer  t.  eaducus) 
»ncfa  Jammer   oder   Jammerstanpe,   böses    We- 
sen,   Schwerenotb,    Elend   etc.   genannt. 
Ss  ist  dies  eine  räthselhafie  Krankheit,  bei  weleher 
Niemand  eine  b^timmte   Prognose   stellen  kann.     Sie 
ist  deshalb  so  entsetElioh,    weil  man  nie  einen  Aogen-. 
blick  Tor  derselben  siclier  sein  kann;   denn    mitten  im 
heiterstaD  Gespräch,  oder  bei  der  Arbeit,  oder  bei  irgend 
welcher  Verriobtang  ecseheint  sie  plötclich,    oft  ohne 
jedes  VorieieheD,   nad  «irft  ihr  Opfer  an  Boden;    oft 
mit,  oft  ohne  Geschrei,  doch  in  der  Kegel  mit  tonischen 
(noskeliQsammeniiehenden ,    nnbeweglich    erBtwTeoden) 
nud    klonischen    (heftig   sockenden    und    {^Jagenden) 
Krämpfen.     In  der  Regel  sind  die  Danmen  eingeichla- 
gen,  das  Athmen  ängstlich  oder  röchelnd,  Sehaom  vor 
desL  Unnde.      Bisweilen  erfolgt  beim  AnfaUe  die  An*>- 
iMnmg  de«  Drin«,  de«  Eothes  oder  aneh  dH$as)ene. 

Das  Charakteristische  der  Epilep- 
sie in  ihren  venchiedenstm  Formen  ist,  das*  mit  den 
Anfalle  alle  innem  nnd  äassern  Sinna  anfhSren  ^ätig 
sa  «ein,  and  röUige  Bewnutlosigkiut  eintritt,  sodass 
die  Kranken  naoh  dem  Anfalle  wie  ans  eium  Tcanme 
erwachen,  atd  gar  lüeht  witaan,  was.  «it  ihien.voEgaT 
gangen  ist. 

r:„|.  :iMG00tjl>J 
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All  Vorginger  dm  Anfidles  endient  oftmals 
di«  •ogenniBt«  Aqfb  epileptics,  eine  von  Knui- 
kwi  wshTgenommene  Nerren-Affeetioii,  die  nach  deia 
6«kirB  oder  der  Hengrabe  hhini8tr*lilen  seheiot  und 
ia  denselben  AngenbMeke  «nch  schon  mit  Verlast  dea 
BwrDwtseiBs  endet,  fia  teigC  tith  dieseHie  oft;  nur  ^s 
«»mar  oder  kililer,  von  unten  ansteigender  Haoch, 
wie  dat  LauÜMi  efner  Haai  den  Arm  hiaanf,  oder  Ameben- 
lao^,  Kitaeüi  oder  Priekelti,  ancfa  alt  ümnebelung  des 
0««idt8 ,  FunkensefieD ,  Ohren  klingen  and  G^entelia- 
täaBokong. 

Doch  bei  weitem  Dicht  bei  allen  Bpilepsieen  wird 
eine  solelie  Nerrea-firscheiooBg  aU  VocgSnger  des  An- 
falles wahrgenommen,  sondern  oftmals  fäfalt  der  Kranke 
nichM.  Boudem  fällt  nrplötilich  am. 

Die  Anfälle  kehren  oft  regelmass^  wieder,  oft 
eneheinen  sie  gani  onbestimmt,  was  jedoeh  auf  dim 
ärsüiche  Behandlnog  keinen  wesentliehen  Binflnsa  hat. 

Die  erste  Hegel  ist,  dasa  beim  Anfalle  nichts  ge- 
sehiebt,  weder  eragegeben,  noeh  die  Qlieder  gcäiaheo, 
oder  gar  die  Daumen  au%ebrochea  werden.  Dorcb 
Letst«'ea  wird  swar  der  Anfall  abgekönt,  aber  es  rar* 
sohlimmert  die  folgeaden  und  moes  nnterbleiben.  Schntsen 
mnss  man  jedoch  den  Kranken  während  des  An&llea 
davor,  dass  er  si«^  nicht  die  Hinde  oder  den  Kopf 
aufschlägt,  was  man  am  besten  ermögücht,  indem  man 
Klsseti  odA  Decken  an  die  betreffenden  Stellen  legt. 

Das  eincige  nBscbädliehe  Mittel,  welche«  man  80> 
gleich  mit  Beginn  des  Anfalles  anwenden  kann,  nnd  Ttn 
dem  ieh  bisweilen  gnlen  Erfolg  gesehen  habe,  ist,  daas 
man  ein  schwaraseidenesTDOh  dem  Kranken  über  dm  Kopf 
wirft,  so  dasB  der  Kopf  gans  darin  eiag^öllt  ist.  Da- 
dareh hwsen  die  Krämpfe  oft  gleich,  in  der  Regel  aber 
früher  nach  als  sonst,  nnd  in  einteilten  PKUen  sind  ai« 
bri  FortsetiBBg  dieae«  VerfUtr«aa  endlidt  gana  ver- 
aehwniiden-  Aoob  eteielne  sympaAetisofae  Mittel  haben 
sUi  als  heilkräftig  bewHirt,  doeb  iat  et  inner  nnr  ein 
Greifen  in  den  Olöckstopf, 


Di«  mettli«!  Hinlnngen  venlea  4ttiiA  komSopMU' 
•dM  HitM  enisH  -nsd  biawaäaa  si&d  itt«  'Syiapt«*« 
aft  d«Mliab  uisgesp^ooliBn,  dui  «olicn  du  «nM  PidroT 
Heilaug  harvotbringt,  doeb  meistaittheili  ist  «n  sehr  g«- 
OAVU  BSttBen  and  ^  aelwvfe*  lodlvidiuliiiiicn  noAweit- 
•dig.  UV  ^n  gänstigM  BetnlMt!  ts  at-lMigSB,  welobw  »btt 
i»  nwnojMB  PsUea  troU  angsmodter  Make  doch  niaht 
onekeint,  ohat  Am«  nuu»  im  Stands  ist,  ewan  önmd 
'dasn  Mi&BfiiMien.  Dtahalb  eben  iat  es  eiM  iSümeütalU, 
gebeiMni^BTOlle  Knnkheit.  In  den  letatea  Jafaraa  üt 
M  mir  gelDng«D,  etwa  30  bis  iO  Bpil^dssbe  jifarlleb 
SB  heUirä;  iook  anoli  nele  FiUle  blieben  nogelieilt. 

Bemerken  «mim  ieh  aotk,  dMi  die  maistea  Spi- 
le^ew  in  Folge  tob  Ooune  eaub^as,  vordber  jeder 
Arit  geneoa  Naekforscboog  antdlwi  motK.  Ist  die« 
Bvclrt  der  Fall,  u  nnd  Streck,  Aai^r,  Geoeätkibe- 
iH^mig  oder  Erkättnsg  gcÖMtentheils  die  VeruÜMiaiig 
■D  dieser  Erukbeit,  die,  nicht;  bei  der  Mittaiirahl  aber* 
■ehen  werden  dörfen. 

AU  das  wichtigste  Haoptmittel  habe  ich  Bellad<x 
«rkannt,  welches  in  den  meisteft  Folien  Heilang  gebracht 
h»t.  Es  iat  besonders  bei  rollsäßigen  Personen  ange- 
sagt, mit  Blot-Andraug  nach  dem  £opf,  Schwind^ 
rothem  gednusenem  Gesicht.  Brneaerang  der  ZnSiile 
bei  BerSbrang.  Schlund-  and  Sohlingkrämpfe.  Brait- 
beklemmongea.  Verdrehte,  sljere  Aogen  mit  erweiter- 
ter Papille.  Voller,  harter,  sehDelter  Pols.  FlötcUehes 
AoffahreD  ans  dem  Sohlaf  mit  Geschrei  and  Fnrcht. 
Bigensinn,  Bosheit,  Lnst  Alles  sn  serreissen  oder  su 
beissen,  Angst,  Fnrcfat,  erschreckende  Visioueb.  Tiefer 
Schlaf  mit  Lächeln  and   Gesichtsrenermageu. 

Opiamx  masB  stets  gegeben  werden,  wenn  Epi- 
lepsie nach  heftigem  Schreek  entstanden  ist, 
oder  wenn  der  Kranke  mit  einem  Schrei  nmfSltt,  dann 
aber  in  einen  tiefenSefalafmitlantem  Sehne  r- 
ehe>  versinkt.  Ist  8ehre«k  die  erste  Yeranfhasiing 
gielresen ,  die  S jmpSome  passen  eher  airf  Beil.,  a» 
giebt    man  Oylsa   x    nnd  Bell,   z    aix  ■  l^VpptMi^ 


itoi^t  ieb  Mkr  Viel«,  ud  nvar  nüt  einer 
^uigw  Oabe  gshsüt  Iwba.  (&  Kentor  jedes  Hitteb 
■K  emen  GImb  nut  Wftswr  »o^tAüt,  und  dsTon  Abend« 
■ad  JIorgMiB  ein  SeULook,  3  oder  4  T«ge  lonsO 

lynatia  >•  BeaÖDden  bei  Kmdvm  mid,  jungen 
Penoncn,  wenn  heftige  Genätfatbewegong,'  beeo&dn« 
innere  Krnnkong  oder  6 r e m  als  Unwoha  &»- 
ge»ehea  werden  k«Ui.  Bei  lenriblra,  äbetnjiten,  ingst- 
HAen  nnd  «ohreekbifHDNntareB  init  leiehc  veribiderlieher 
GemnÜiHtimmniig  and  Mbnellem  Ueberguge  von  ass.  i 
geleMener  Freode  ia  weiuerliuhem  SelinierE.  Desgleioh^ 
in  reiferem  Alter  f&r  Bbeloae  nnd  geicblet^tUelt  Cnbe- 
friedigte.  —  Eäekwirtibiegnng  de*  Kopfes,  Iioeh- 
rothes  oder  naofa  bläaliebea  Gaiiebt^  od«t  W  e  e  k  s  e  1 
von  Eötbe  o  n  d  B  )  ä  a  ■  e.  ÜDWitlkdrHeheB  Anf- 
■du«iflB,  Weinen  >nnd  Lachen  ebwecbselnd.  8<AlMf- 
«iditiger  Zastand  nnd  rielea  Öähnen  (bsMnder« 
nneh  dem  AofsUe),  ancb  tiefes  Senfteu. 

Palfl.  z  bei  ShDlioher  Gern öthsstim mang,  wie  dit 
flbn  besobrEebene,  besonders  weinerlich,  mit  blns- 
•eni  Geeicht,  bei  «nterdruckter  Beyel^  odtf 
wenn  die  Anfälle  stets  aar  Zeit  der  Regel  eintreten, 
die  nnnatörlich  schwach  ist. 

Cautletno  x,  wenn  beEonders  die  rechte 
Seite  ergriffen  ist.  Heftiges  Zähneknir sehen.  tJ  n- 
willknrlicher  Ürin-Abgaug;  nach  dem  An- 
bll  hänfiges  Üriairen ;  BmeDerong  der  An^lle  dorch 
kaltes  Wasser. 

Calo.  carb.  z.  Ein  Haaptcaittel  bei  Epilepsie, 
wenn  dieselbe  dorch  Erkältung  im  Nassen  entstanden 
ist,  *.  B.  bei  Schiffern  oder  Torfstechern  etc.,  beson- 
ders bei  nächtlichen  Anfällen,  njit  Geschrei.  Bei  scro- 
photösen  Personen,  ^der  bei  fettsüchtigen,  mit  an  atsr- 
ker  nnd  ca  häufiger  üleqetraatiqn. 

Aracab.x,  naehdem  Etwas  vom  Rnekgratbe  bi» 
lüntsr  die  Ohren  oder  io'e.Gehiis  hioMi^swgen  iat,  b«- 
«nsBtlo»«  Niederfalkn  «it  Bre^npn  im  Magen  und 


Kfickgrktke..  E»t  ABfirSrt«aeU«g«D,  der  AnUK, 
suktzt  einRack  daroii  dut  gmosB»  KÖipsr.  -DaBS  LiOr 
i;flB  wie  todt,  nit  bhnttcm,  Qteaioht  (doch  «wn^-nnbe- 
mvkbtram  Aätem;  Dr«liBii  dw  geboUten  HSods}  fauig» 
Barnes  Aaf-  nod  Niedoniebte  der  8«hDlt«m  und  AnM> 

XiBClieaiC  X  h^t  «iob  bei  den  TsracbiedeDite» 
Arten  toq  Epilepsie  «Ib  ein  Haoptmittel  bev^irt,  i»* 
■ondeTB  wenn  die  linke  Seite  Km  metstea  ergHfea 
isC  Vor  dem  AofsUe  Vervirrthek  uikI  Oedankm- 
losigkeit,  nn  «eltsames  GefSh)  im  Halee,  oder  fiahwin- 
del  mitkopfireb  and  Gesiciitsbläwe,  kalte  Päise,  Heri* 
klopfen,  Baoeb-AnfblSbiing,  Anfstoscen  mdKt^äeliwere, 
Nach  dem  Anfall  täefar  Sohlaf,  6cUeim-Abli8nfrng  in 
Halse  ond  Unnde.  AnfWa^sn  nitt  Bamdrang,-  oder 
nawillkörlieber  Harn-Abgang  im  SeblaüB, 

Cwprwtt  X.  Die  Zacknngen  begionen  io  den 
Fingern  oder  Zeben  Ond  ziehen  hinanf,  bis  die  Sprach« 
und  du  BewDsstsein  icbwindet.  Sfeicbelflnse.  Reihes 
Gesicht  nnd  rotbe  Angeu.  Anfir irisbiegen  des  Kör- 
pers und  AnfwSrtsstossen  dar  Glieder.  Häafiger  Harn- 
Abgang,  nnd  Wiederkehr  der  Anßltle  nach  monatlieben 
PaiueD,  besonders 'Hack  dcc  veililichw  Regel. 

Hyosc  z.  Bläuliche  Farbe  and  Aufgetrieben- 
beit  des  Gesichte,  Schaum.  Tor  dem  Mnnde  und  hervor- 
tretende Angen.  Angst,  Schreien,  Zähneknirschen, 
Harn-Abgang,  Blnt-Andrang  nach  dem  GehiriL  Hon- 
gergefähl  nnd  Nagen  in  der  Herzgrube.  Naeb  dem 
Anfall  tiefer  Schlaf  mit  Schnarchen.    Bei  Eifersüchtigen. 

ClBB  X  b«i  Anfällen  in  Folge  von  Würmern. 

Cbwa>  z  in  Folge  von  Aerger;  Leibschmerzen 
vor  den  Anfällen. 

<Ml  ■■<■.  X,  mit  Geaefcrei,  wätkendei  oder  an- 
dithtigem  Bewegugmi,  MkreeUiehea  Visionfin,  Jam^ 
■em.  Gingen,  Entfliehen w(^»n.  Eneaenuig  dw  An- 
fiUle  bei  BeHUunng  oder  aM^t  beu  Anbliek  kaller  oder 
^jaamdm-  GegiaatäBda. 

MUCt    X    bei   ohronisehar   EpUepsl»,    bMondere 
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Kaelib,  ism  Neamosde  witderkehreML  Zaecst  Wird 
iter  Kfcpor  «tugeatTfiAt,  daas  gnworfeB. 

Svlptair  X.  Äaeh  hei  ekroalHotiOT  Bp^psia,  der 
Krita«,  AMMcUag,  P1«cIMb  od«-  dergt.  ronHseg«BgSB 
«d«r  Mher  TUtriebes  riad.  Bei  Seia^Maan  od«r 
BhHUtttaben.  Oft  k«aii8«lpbar  «oeh  mit  einem 
«»den  ^iMiell  angeaMgUit  MiU«l  «ia  Soppelmittel 
g«gebe>  verd«B,  wu,  «w«  die  Hitt«l  riektig  gewählt 
Md,  von  «oigaieicimeter  Wirkirag  ist. 

Im    bei   der  KrMkhelt  groise    Sehwiclie,    j 
beionderB   naoh   S  •  f  te  r  erl  db  t,    vorhandan. 
«o  moH  CllbM  X  mit  dem    ipeeiiril  puaenden  Mittel 
«!•  Doppelmittel  gegebu  werden. 

Zn  verg^efaen  cind  noeb:  Gioot.,  Cooeol.,  IjJO^ 
FlatiD. ,  Nax  vom.  etc. 

Bine  Hioptregel  ist  nun:  nicht  mebrere  Mit- 
tel Bobnell  anf  einkoder  folgen  tu  Ussoa, 
(Ondem  Ton  jedem  die  Nschwirknng  viele  Hänate  bia 
ein  Jahr  lang  geduldig  abinwarten;  da  die  iae\at^ 
meiner  Heilangea  nnr  in  dieser  Webe  bewerkstelligt  sind. 

0t.   Telt«t«B>. 

Chorea  St.  Viti. 

Beim  Veitstanaiat  Bewnsstsefn  vorhanden,  und 
dasselbe  wird  nnr  bei  heftigeD  AnfaUen  teilweise  ge- 
trabt. Derselbe  besteht  in  Dnwillknrlichen  Bewegnngea 
der  verschiedensten  Körpertheile ,  in  der  Regel  nnr 
partiell  und  einseitig,  oft  aber  wird  der  ganae  Körper 
davon  ergriffen.  Vom  lOten  bis  14ten  Lebensjahre 
kommt  derselbe  am  bänfigsten  vor,  ist  xridit  tÖdtlieh, 
und  wird  homöopathisch  fkat  jedesmal  geheilt. 

Oft  tritt  nor  ein  krampfhaftes  ZaiAea  oder  Be- 
ir^nng  de«  eittaa  Armes  aud  Bsinsa  nn,  sodaaa  d«r 
Patieat  bahn  Oehen  oft  fallt;  oder  «in  Sdtnttdn,  o<l«r 
Verdrehen  des  Eopfra,  mh  Sneken  nad  Veraarrong 
der  einielnen  Gesichtsmnskeln  «nd  Vordrehen  dar  An- 
geii;   oft  werden  dabei  aoob  snattikirilrt»  Laate  an^e- 
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•tOHM,  .übdkh  dem  Gttckrei  «ioM  BtCli,  nbM  köner 
nad  abgutoMeiuttr,  «luh  wie  Am  Beltwt  tiam  Soprifift 
OA  werden  die  Bewegnogen  so  itark,  d«««  der  P«tiait 
tUv,  WM  er  mnäwst,  feiAiJt,  ani  i.  &  soaa  Kleider, 
BatteB  ete.  gic^ek  MrreiMt.  In  noch  hökeceoi  Gf%de 
bwMD  die  FatJentaa  im  Ziiamar  nmk«,  aü(  eqdltttristi- 
ichan  Sprüngen,  «la  würden  sie  geworfen,  sjmDgen  wf 
die  USbet,  fallen  hernnlier,  okne  siohjedooli  Sekaden  so 
tknn.  Ich  kabe  ea  geaehaa,  wie  ein  jiuges  UidcheB 
•iek  aa£  den  0(«ii  sofawuig,  heratutörite,  mit  am  Ar- 
men iwei  Stühle  erfesste,  und  den  Körper  öbar  di* 
Leknen  legte,  sodass  er  eret  QMk  Tora,  dann  neeb 
hinten  gekrümmt  war,  und  *o  die  grüelicksten  Ver> 
renknngeu  des  Körpers  vorkamen.  Der  AnbU.  eckloas 
oft  mit  BeLiskrunpf,  sodase  sie  aick  in  .ihren  eigenen 
Arm  biu,  bia  Blat  kam.  Dasn  erfolgte  grease  £r- 
schlafFnng  nnd   Scklaf. 

Anch  dei^l.  Anfälle  konuaen  so  beatimiBten  Zeiten 
oder  gaui  onregelBUMsig  «deder.  EntsCehangs-Ur- 
■  nehen  sind;  Sehreek,  Gemüthtbeweguag,  Onanie,  &»- 
gelstörnngen,  WörmM',  yertriebene  Eant-Aassehläge  eto. 

Ea  aind  dieselben  Uätbel  anwendbar,  wie  bei  der 
Epilepsie.  Die  metsten  Fälle  habe  ich  mit  BflUAd.  x 
gekeilt,  indem  ich,  wie  bei  der  Epilepsie,  5  Eörnsr 
dftron  in  Waseer  aoflöaen,  nnd  3  oder  4  Tag«  laug 
Abend«  und  Morgens  einen  Sohlnek  einnekaen  Uees. 
Dann  mnse  man  sieh  aber  hüten,  eine  3te  Gabe  foJgea 
sn  laeaeu;  denn  einmal  wurde  die  Ecetwiikunf^  in  S 
bis  IS  Ti^en  so  schlimm,  da»  die  PatientiB  nicbt 
mehr  ani^teheu  konnte,  liegend  aber  3  bis  4  Kleider 
und  mehrere  Bettlaken  and  Beßen  gänzlich  lerriss. 
Nach  4  Wochen  worde  sie  rnhiger  und  in  3  Monaten 
war  Bio  g£na&ch  gehellt.  Das  wäre  nicht  geecbehen, 
wenn  in  der  Angst  andere  Mittel  voreilig  daxwiacken 
.gegeben  wirexi 

Man  sacht  auch  bei  diesen  Cebeln  die  Ursache 
sn  ergrüuden.  Ist  diosalbe  Scbreek,eo  gieht  tiun 
Opi«^  X,  oder  auch  mit  Beilad*  z  als  Ooppelmittcd. 


B74 

giDd  es  -WSrraer,  so  giebt  man  4^sa  x  oder 
Cal«.   carb.  z;    letaeerea   uch    D«eh   BAiltm^    im 

NuMD. 

Nach  GrAin  oder  y  erbi  a  b  e  nem  Aergeri 
Sfvat.  X,  welches  äberhkapt  ein  Hanptmittel  dabei  ist 

Ckjna  X  mit  BeH.  x  »U  Doppelmittel,  wentt 
Onanie  od$r  sonst  Sätteverliut  Torh«-g^;«Bgen  isC. 

Pal«.  X,  weoii  Kegelstocknngen  dabei  im 
Spiele  sind,  snch  Bletchsnebt. 

i*lat>  X  deigleieben,  bei  Aafgeregtbeit  der  Oe- 
Bobleehlsoi^iui  e, 

Cmmat.  x,  wenn  besonders  die  rechte  Seite 
ergriffen  ist,  oder  Hut^Änseohläge  vertrieben  lind. 

Uaelte«!»  X  linksseitig. 

Hyosc.  X,  wenn  anch  in  der  frei^  Zeit  ein  Zn- 
stMid  von  Uebereilang,  Uebergesohäftigkeit  nnd  Sebwatx- 
haftigkeit  Torhanden  ist. 

0<TaiiOB.  X  bei  den  befcigstea  Ansbraetien,  auch 
wenn  die  Glieder  kreoiweise  ergrijfen  sind,  mit  Kättk- 
wb-tsbiegnng  des  Rampfes,  ancb  Starrkrampf;  SebUng- 
i:rimpfe  mit  ünmÖgliebkeit,  Wasser  in  trinken. 

Sum.  TOB.  X,  wo  die  ergriffenen  Theile  wie  tin- 
gesebiafen  -  und  taub  waren.  Auch  bei  vorbaadenv 
Stablverstopfang. 

Salpkar  z  bei  Soropbeln  oder  nach  tw- 
tiiebenen  Haut-Ausschlägen,  auch  mit  Bell,  x 
oder  einem  andern  angezeigten Krampfmittd  susammen. 

Zu  vei^leichen  ist  noch  Coccnl.  x,  Croeus  x, 
Gnprum  x,  Ehos  tox.  etc. 

Kdanpaie  oder  KriEotpfe  4«r  G«b«reKd«B, 

Eclampsia  parturienlium, 
bt  bereits  beim  „Wochenbett"  Seite  444.  Nr.  5.  «b- 
gehaadelt. 
Kclunpvle  felelaer  Kln^l^f  GichterK  ete^ 

Eclampsia  infantum, 
-findet  sich  unter  „Kin  d  erkr  »nkh  e  i  t  e^  "    Sosto 
613.  Nr.  23. 

Cookie 
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U»talt>pmi«,  Mumdkt,  «cAnteto«; 

'  Kalaleptia.  ' 

Encheint  in  Porax^gmen.  Die.  Verrieitntig  de» 
GeUt»B  stebt  plötzlicli  still,  die  Verriclitnngeii  der  äussern 
and  innerq  Sinne  hören  gänzlich  anf,  Gefahllosigkeit; 
bisweilen,  aber  selten,  bleibt  etwaa  Bewoastsein  znrück, 
und  solche  Scheintodte  fühlen  alsdann  Alles,  sehen 
Alles,  nnd  hören,  was  nm  sie  her  vorgebt.  Die  vill- 
kniliche  Bewegang  hat  anfgehört  nnd  die  Glieder  neh- 
men jede  Stellung  an,  die  man  ihnen  giebt  und  ver- 
harren darin,  als  ob  sie  von  Wachs  wären.  Das  Ge> 
^ht  ist  in  der  Begel  blase,  mitnnter  auch  geröthet; 
der  Pnis  geht  fort,  jedoch  langsam  nnd  scbvach,  bis- 
weilen nnfnUbar.  Ein  solcher  Zustand  danert  oft  nur 
wenige  Minuten,  oft  Stunden,  Tage,  ja  Wochen  lang. 
Da  oft  solch«  Unglückliche  in  <üesein  Zustande,  für 
todt  angesehen,  begraben  worden  sind,  so  mnas  tnma  es 
sich  tarn  Gesetz  machen,  nie  einen  Gsstorbenen  be- 
graben zn  lassen,  ehe  man  die  Spnren  der  Verwesung, 
die  sogenannten  Todtenfleoke,  tun  Unterleibe  findet. 

Nach  dem  Paroxjeiaiis  ist  dem  Patienten,  als  er- 
wache er  aus  einem  Traume,  nnd  er  spricht  weiter, 
oft  mitten  im  Satze,  wo  er  vor  dem  Anfalle  aufhörte. 

Vorlänfer  der  Krankheit  sind  bisweilen ;  Kopf- 
acbmerz,  Appetitmangel,  Blässe  des  Gesichts,  wasaer- 
heller  Urin,  trübe   Stimmung,   unruhiger   Schlaf. 

Zu  erkennen  ist  die  Krankheit  am  sichersten  an 
der  wächsernen  Biegsamkeit  der  Glieder. 

Sehr  wohltbnend  nnd  das  Erwachen  oder  die  L5- 
«ong  ans  der  Entaming  bewirkwtd  sind  magnetisohe 
Striche,  mit  der  flachen  Hand  vom  Kopf  bis  zu  den 
Fnaaepitaen,  etwa  einen  Zoll  hoch  über  dem  Körper 
gafnhrt. 

Das  Hanpt-Heilmittei  ist  OpiSBi  i  in 
Wasser-Anflösong,  wovon  man  einige  Tropfen  in  den 
Mond  zn  flössen  sncht.  Sind  die  Kinnladen  nnd  Lip- 
pen krampfhaft  Terschlossen ,    so  vtAbt  man   etwaa    da- 


Ton  ui  4wL  ScUiAa  «in  »dar  Ifast  aa  du  FlSschchea 
mit  StreukÖgelckea  rieckea,  indem  man  es  tutter  dt« 
Nua  liält. 

Nächstdem  ist  lyaat.  x  za  neoneii,  anch  mat.  x, 
bei  RegelBtömngeii  und  Anfgetegtlteit  der  Geschlechts- 
organe; Seil.  iiMy-ove.  >,  Btran.  x,  Teratr.  x, 
Cham,  s,  Ipec.  z,  Gic.  x.,  Agar.  x. 

0bUTkram^  Mit  KiBBbsokCBJkraHVf', 

relOM«^  Trümiu, 
Ist  nur  Symptom  oder  Folge  einer  andern  Kraokh^t, 
und  nie  ohne  Gefahr.  ^  In  der  Regel  tritt  derselbe 
nach  stsirker  Verwondiing  oder  nach  Vergiftang  ein. 
Die  Haoptmittel  dagegen  sind ;  Kell,  x  nnd  IVnx 
▼o^.  X ;  AnB^MsFa  z  bei  Eöckwärtsbewegiuigen 
dea  Eopfös.  Ansaer  den  oben  bei  Starrsncli  C 
angegebenen  Mitteln  noch:  Campfaora  x,  Lsebesis  r, 
HoEchos  X,    Secale  x. 

WKdenkTämpfi» 

entstehen  gr6sstentheils  dnrefa  an  feste  Strampf- 
bändet,  and  namentlich  die  Matter  mösHen  streng 
darauf  hedten,  dasa  Kinder  im  Wachsthnm  nie  der- 
gleichen tragen,  sondern  die  Strümpfe  befestigen,  wie 
ea  Seite  437  näher  angegeben  ist. 

Als  Heilmittel  hat  sich  besondera  Tervtr.  x  be- 
währt, (d  Körner  in  Wasser- AnflÖ sang  Abende  and 
Korgttns  ein   Sohliwk,   4    Tag«  lang.) 

Die  Diapoaition  dasii  hebt  BJmi  tox.  x,  welch«! 
«seh  dann  den  Voisng  hat,  aob«ld  die  WadenkHunpfc 
Ba<^  Anstrengang  «nstehen,  m.  B.  naeh  anhaltsBd«» 
Geben  oder  Tarnen. 

Momentane  firleiobtscnng  venchafft  d&a  AufdrScken 
^nes  grossen  Schlösaels  «af  den  Wadeumnakel,  wodareh 
in  der  ßegel  der  £nunpf  sogleich  naohl&sst.  A.Befa 
Ibnt  das  Reiben  der  Wade  mit  Speichel  woU. 

Google 
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tiritt  eft  bei  Serlbentea  oder  Gelehrtcta' ein, 'die  tu  aa- 
liestrAngt  gesofariBben  hfibäi;  -  R#UnHttel''BiDd:  B«l> 
lad.  X  oder  Canstleoiä  x.  Mit  bftideu  itt  mir  «efao& 
^e  Hellimg'  dieies  lääägen  Uebel«  gelungen.  D^ch.  man 
Icum  sich  davor  schütiea,  ^  weua  man  nicht  mehr  :dte 
gairöhnlictieQ  dünn  ea  Federhalter  benntst,  aoodern  bd 
weitem  dickere,  ettra  von  der  Stärke  «ines  FiogerB, 
nie  sie  JD  der:  Metalb chceibfeder-F»bJik  von  S.  RSder 
io, Berlin,  Nene  Friedriaha-Struse  Nr.  49.,  m  5  Sff:. 
yorrSÜiig  sind..  In  derselben  Fabrik  sind  itndi.Feder- 
halter  mit  Koi^k-ÜmknllangeD  in  10  Sgr.  la  haben,  die 
gelbst  beim  YorhAnd^sein  des  Krampfes  .das  Schreiben 
möglich  pachep. ;  Aach,  kum  ich  ,ebeD4^eUiit  die  «o- 
jT^anute  ^^1^^^!"^^^  Feder"  oder  die  noch  weichere 
B  Krampf- Fe  der"  eq  jenen  EaUern  empfehlen. 

Von  selbst  versteht  es  sich,  dass  man  sich  w^- 
rend  einer  Car  so  viel  al^  möglich  schonen ,  und  nicht 
überinässig  a^etrengei)  .miiss. 

mrustLrmmpr  oder  Asthiaa 
ist  bereits  Seite  160.  besonders  abgehandelt. 

■■'- '  Al^di^ckeii.  ■  ■  '■ 
i»cubv»,  Ästkma_  noctumiimi. 
Das  sogenannte  Alpdrücken  ist  eine  Art  Sraüt;- 
kramp-f,  kommt  Jinr.'im  Schlafe  .V9r^  indfm  4fr  da- 
.Ton  ßefsUens  gana  lebendig  träqmt,  «ine  Person  oder 
eis  Thier  .U<^e>  oder  sitaeraof  iW.  nnd  bedrücke  seine 
Brost,  wodurch  er. in  die  lödtlichste  Angst  versetet 
.wud,  bis  qr  endlich,  oCnüt  einem  Schrei,  erwacht. 

Oharakteriatisfh  ist,  dass  die  Anfalle 
im  Halbschlafe:  stattfindet-  die  .  ansGeren  Sinne  feiern, 
«bei  der  Kranke  behält  das  Benosetsein  and  weiss, 
dass  seine  Smpfindang  nnr  eingebildet  ist 

'    Es  entsteht  meisten theils  von  Ueberladang  des 
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Magens,  und  wer  öfters  davcm  befUIen  wird,  mass 
ia  dieser  Besielmiig  sehr  vorsichtig  sein,  und  Abeads 
wauig  nnd  nnr  gaoa  leicltte  Speisen  «ssen,  a*i  besten 
ist  eine  Soppe  oder  frische  lÜich. 

Aach  ist  das  Waschen,  der  Bnut^  nnd  das  Räckeu 
mit  frischem  kaltem  Wasser  sehr  an  empfehlen.  Beiis 
Alpdrücken  selbst  kann  der  Patient  nichts  than,  nur 
Andere  mässsn  den  Schlafenden  wecken,  wenn  sie  an 
den  aagstliahen  Mimen  oder  am  Stöhnen,  ängatlichen 
Athmen   ete.   den  Anfall  bemerken. 

Das  Haoptmittel  ist  Hnx  Tonii  x  (5  K&mer  in 
Wasser  -  A  nf loa  ÜB  g,  Abends  nnd  Morgens  ein  Schloß, 
S  big  4  Tage  lang),  namentlich  wenn  der  Asfkll  naeh 
^enoss  geistiger  Getränke,  Bier,  Kaffee, 
sn  Tielem  und  xn  gatem  Essen,  Stobensttsen  ete. 
entstanden  ist. 

Aconit  X  besonders  bei  Kindern  nnd  Frmaeu, 
wenn  Httse,  Darst,  Henkrampf ,  BlntwaUang, 
schneller  Athem  und  Pols*,  Unrnhe  nnd  Angs/ 
damit  Terbonden  ist.  Man  nimmt  gleich  nach  den 
Anfalle  ein  Kfondien  oder  einen  Sohhiek  der  W&mw- 
Aoflösung, 

O^ioBi  X  bei  schweren  Änfallan.  Der  Kranke 
U^t  mit  halb  offenen  Angen,  ofieaem  Mnode,  schnarcht 
und  röchelt,  der  Athem  setEt  aas,  die  ^äge  ängstlich, 
das  Qesieht  mit  kaltem  Schweiss  bedeckt.  Backen  und 
Zacken  mit  den  Gliedern. 

Pol«.  X  bei  röchelndem  Athmen,  EngbrSattgkeit 
wie  ron  Schwefddampf,  bm  wagerechtw  Lage  aaf  dem 
Kacken,  mit  nber  den  Kopf  gelegten  Armen  Dnd  mit 
krenzweise  anf  den  Banoh  gelegten  Händen  nnd  heran- 
gelogenen PSsseo-  AengttJidie  nnd  tranrige  Tränme 
mit  Weinen,  besonders  beim  weiblichen  OeschlechL 
Träume  von  schwarzen  Thiei^stalten. 

Kehren  die  Anfälle  trots  der  angewandten  Mittel 
dennoch  wieder,  was  mir  fast  nie  rorgekommeit  irt, 
so   giebt  man   Snlplrar  x   (4  Tage  lang)  und    läset 


die»  vielb  Monate  lang  uaiAirirkeii,  xaA  später,  n»- 
'  uBBtlloh  bei  «eropimlöe^  Babibia:  fTalc  «arb.  x 
'        oder  SU.  x. 

Diuelben  arnd^n  der  Regel  aar  Symptome  cinet 
:  IJefer  liegenden  Krankheit,  doch  treten  sie  aach  öfters  ^ 
'  vereimelt  anf,  ht  welchen  Fallen  Xg'nftti  z  meisten- 
theiU  daB  flaopUnttt^  ist,  besonders  bei  gekränktem 
Oemfith;  nach  Schreck  pa«st:  Oplaw  i;  nach  Aer- 
ger  dliBm.  x{  bei  Regelst Srnn gen :  Pulfl>  x,  und  die 
Übrigen  Kr&mpfmittel ,  die  bei  „Epilepsie*  näher 
charakterieirt  sind. 

mnss  ich  noch  ab  ein  wichtiges  Kramp  fmittel; 
besonders  bei  Ep  il  ep  s  i  e,  Veitstans,  Kata- 
lepsie, Starr-  and  Kinnbackenkrampf 
anfahren:  Cleata  TlFoaa  x.  Btäaßcfae  oder  gelb- 
liche ÖesichtJferhe;  Verdrehnng  der  Glieder  nod  des 
Kopfes;  Geschrei  nnd  schanmiger  SpeichelflasB.  KSlte 
des  Körper«.  Popille  erweitert,  ohne  gegen  Lichtreis 
■Q  reaglren.  Trockenheit'  der  Angen.  Kramplhaftes 
Schlacken  (Schlackanf);  Dorst  aarkalte  GetrSnke.  Ber- 
aens-Angst.  Nach  dem  AofUle  ven tan dloMB  Daliegen, 
wie  todt,  ohne  Gefühl.  Stankrämpfe.  Kinn-foak- 
keakrampf. 


RheumatisHiHs  oder  CtUedcr- 
retssen  und  dlclit. 

fijieiimattsmus  et  Arthritis. 

Das  unterscheidende  dieser  beiden   schmerzhaften 
Leiden,  die  wegen  ihrer  verwandten  Aenssernngen  oft 


«in  and  dieselben  Uittel  eifiH'deni  nitd  dejiialb  msam* 
Ken'  ibgeHuaidelk  -werden  Matten,  ■  bsiteht  ^dkrin,  dm« 
bei  der  Q  i  c  h  t  vorEäglich  Ablagerungen  nod;  Rnotea 
melir  oder  weniger  feetar  Art  den  Sita  des  Schmer- 
ces  bilden,  «Shnmd  ;d(>-  R'&  e  om  atisian  a  in  einer 
mehr  oder  minder  enUändlichen  Schmersh&ltigkeit  der 
muskulösen  nhd  fsserzelligen  (fibrösen,  sehnigen)  Ge- 
bilde besteht,  wobei  die  GeschwaUt  entweder  gane  fehlt, 
^ie  beim  Muskel-  nnd  NervenrheomatiBmaB,  s.  B.  Ischias, 
oder,  wo  sie  vorhanden,  wie  beim  aknten  Gelenkrhen- 
matismas,  dnrch  eine  blos  wäsarige  Aneschwitzortg 
seitens  der  fibrösen  Gebilde  (Gelenkbänder)  hervorge- 
bracht ist. 

Die  festen  Ablagemogen  bei  der  Gicht  finden 
meist  an  bestimmtes  Stellen  statt;  an  dem  Ballen  der 
grossen  Zehe  and  der  Ferse  (Podagra),  ums  Enieg^eJenk 
(^onagra),  nms  Handgelenk  (Chiragra,).  Diese  Art  Giciit 
kommt  besonders  bei  Leuten,,  die  gnt  essen  »nd  tom- 
ken  and  dabei  eine  behäbige,  sitzende  Lebensait  fah- 
ren, z.  B.  bei  Gliedern  altadliger  Familien,  vor,  und 
die.  dabei  entstehenden  Sjioten  bestehen  voringeweise 
ans  Niederschlägen  barnsan^r  Salze  (Arthritis  divitum). 
Eine  andere  Art  Gicht  ist  di^enige,  die  bei  d^scrasi- 
schen,  scropbalösen^  in  schlechten  Verhältnissen  leben- 
den Leuten  in  den  Knöcheln  der  Mittelhandknocben 
auf  dem  Handrücken  (weniger  hanfig  an  andern  Ro- 
chen-Enden) aoflritt,  deren  Gelenk-Ende  in  diesen  Fäl- 
len dnrcb  Ablagerang  von  Enochen-Erde  anschwellen 
nnd  anter  Verlast  der  Gelenkknorpel  ranh  nnd  nnre- 
gelmässig  nnd  im  Gelenk  anbeweglich  —  contrakt  — 
werdän.^     (Auhritis  nedMa- pAnperom^) 

Die  Gicht  narzelt  in   der  Regel  tief  in  einer 

■)  HierlKr  gchijtl  ludi  iL>$  »uf  einer  ihnllchcn  Rauhigkeit  der  Ge- 
renkbugel  beruhende  allnäblJche  Sti^ifnerden  des  Uült-  oder  Schultt^rge- 
lenlia  ,  dae  mHn  bei  na  vielen  sontt  gesunden  Leuten  meist  im  spfttsren 
Altn  beob*ditet,  wobei  In  Fglge  der  durch,  die  Sdnnetiliiniiikclt  anil 
das  Knairen  beelnMüchUäten  Bewcsung  das.  Glied  abniagcrt  [Arlliruxe- 


dMubi  ntOnbe  -Bild  «bdarb  lugai'VMrtftdäHids'EüiMiu 

bMxkti.*vl imntt  aogAMnnten'-S^B&cftsiajod^E  CoBititK- 

oftigw  oictit; sn ifaoBcitigeiii  :         -.       ,  ':'a:r:'.\- 

■;  I)«r,Bb«|iAnt)smD>  dagegen  (bei «ehigerPäo») 
Jatider  Beliandlititg'  leiehtef  ingüiglieli.  nnd  «ntetebt 
dnreli  m  suche  Abkäfalimg  das  dBTckwZraiteo,  nad 
«diriUeBden  Körpen,,  indtei  dma  die  mit  denSdureüt 
aBEsasonderndeu  Stoffe,  wenn  sie  im  Blste  ■urStdrga'r 
btdten^.vtixdeii,  ^er.id^eneinMt.  AiiDlJiitienafblge  ähn- 
lioh  vte-  eöa  'GiS  aitf  das  Blot  und  Aea  OrgMiismiu 
«inwfrkem   '  ,-  ■  ■. . .. 

Der  lUteiUMlMWü  ist'Ui  keinen  biästiaaDnUien  E^^ 
^ertbeil  •  geVm^n  (dahBl'  der  Nun»).,  er  baf^t  «Ue 
^äeila,  wo  slob  Uiukeln  nnd.feMrcellige  (Sbröt«)  Hau» 
finden,  beaondela  dwa  Kranz  üiHexteBakiiBS  (Lomb^O) 
nnd  jlia  Gegend  des  [ ßitsbetnnerfen  (IacliiM.»wTOi&); 
<}&  «w^^  «r,  «^rmgt  über,  svd  beffillt  nltch  ^^qder 
die-^Temohledeutot  Xheils..  .(Hbrantatlsmaa.  vagoSi)  . 

Et  ist  meist  nnr  daau  gefährlich,  weän  er  (Us  bo- 
genannter  ä.k'U  t«f  -Ge  te>ittrik«t|  Aa  t  i  amos  die- 
jenigen, äwrigen  L(fihr»iien)  Häute  «nd  ..-Bänder  beiSUtt 
wdche  daalJnner«  ^er.-HÖble  eines.: jeden  Gdenks  ao»- 
kieiden,  indem  .tt  ^nn  mit,  dem  -heftigsten  f  ieber  ver? 
biindto  ist,  die  Gelenke  dnrch  Evgnjls  ijon  Wasser 
(Se^om)  in  ihie  Höhle  utackvelldn,  attneüen  sägftr  anf- 
bheohen.  nad  ..^«'ätemy  oder  dmch  dito  «a  laage  beste- 
heoidfc  Anidehnnng  gibulioh.  erM^iUffan;  vwrögliek  aber 
berolit  die  Gefäbc-rdArMf,  dus  -aiim:)  hitxigen  Gelenk- 
ebeqätatMBni^am  ifieh  eine  Entoündnng  des  äameta 
oder  innem  Hem-Uebemigti  binsageedlC,  -n-  :bet  «Uöö^ 
patbiseher- .Bthandlnnjg  ^e- fi-taehtbarBte  Qaelle;der  an? 
heilbaren  arganisohe«  Henc  and  Eiap^enfehler.  Uaa 
darf  d»»faalb,^  am  ditae  -zn.rwhSteif,  beim  GolmkriibB^ 
matknOe  aieht^Teraänmenj  imt  «af  dieHeragagttd  an- 
getegten  .Ohr  eil  faorohen^  iob  £6  JIerBt«ne  <detifUiDh 
klappend  and  hell  sbtd,  oder  an  Stelle  des.  »men  ,:oder 


Mdern  lU  «k^  bkaendu  «d«r  »IgaMlw  QvÜNch  vmv 
ulunflii  U<*t,  vodnr^  tmm  A&etioa-  dw  HcracBa 
•■gMleatet  wird,  die  üJre  beoMdam  Hittal  trt^rieri, 
VMo  FiUo  v«B  fiAerioMn  fthBiuDAtMiiwii  angeii  dia 
EigeDthünlichkeit,  daii  diudt  DtaA  di»  SoliKersa« 
dnreftkiu  tiiokt  Termehrt  wMdM,  ifil»<aJ  BHMaitli«h 
die  UUigeD'  fisbo^aAea  Fälle  (Rhmwmtiiüiii  acitoa) 
nad  TonägIi«k  der  GclBiikrheDmatitmaa  doroii  diegrosae 
Ba»pfindUabkeit  gege«  DrMk  ihre  m<6r.  «Dteö&dHelM 
Nfttar  verraten.  ' 

Moob  und  als  besondere  Ab- Arten  dea  Bbcumati*- 
una  Rad.der  ffiebt  SB  erwähiMNi:  dia  w>g«naBiita  T  r  i  p - 
pergicbt,  d.  i.  eine  in  seltenen  FSUeo  von  Trippar, 
bei  aenaiUa»  Peraonen,  unter  FUibtt  sieb  entwlokelnda 
■ebmanhafte  Gelenkw«»ennebt ,  die  mei*t  das  raclite 
Eniegelenk  befUlt,  Irrmt  die  bei  ajphilitiieheD  oder 
dnreh  Iferimrialaiittbraacli  RÜnirteM  Leuten  oft  vor- 
koDimandea  sekeinbar  rkenua-tisataeu  Sebmer- 
%»a%  die  abet  ilirsn  d^ecrasUche»  {^sprang  datereh 
verratkea,  da»  ila  dnrob  U  a  r  o  n  r  x  oder  A  a  e  n  m  x 
geheilt  iteiden. 

D  i  s  6  i  a  k  t  eotstefat  nach  dem  äberAlsiigen  6«- 
iliiM  des  WeiBCB-nad  gctatigei:  Geträake,  so  nahihafier 
Speisen,  namentHeh  Braten  ete.,  dar  gMscUeohtliidMH 
Liebe,  ferner  dnreh  onrageltniaeige  Lebennreia«,  Sebat- 
■ckwäaboDg.  Endlich  ist  sie  oft  sngeerbt,  auch  eia 
Röskbleibset  »Tpbiltticvker  Knuikheibader  anf  paoritehem 
Groade  wnchernd.  NamanClick  iMtxtexm  -nutet  man  ai« 
aa«  dem  Ange  verlieren ,  d»  «elbtt  aageerbte  Pmw« 
oder  gypmUa  di»  Urssehe  dea  hartnäokigHteD  Gicht- 
leidene  sein  kann,  weloliea  nicht  eber  ««iches  wird,  ala 
bis  der  Hemd  des  Uebels  xenrtört  isb  Von  weseat* 
lichem  Eiufliug  anf  dEeGiahtitt  Kliiiu  nndWittepaagn- 
bascha&nheit,  besonders  iingin«tig  wirkt  neblige,  ■»«>• 
k^teLoft,  filam,  Aocht«  nnd  veriiildeeliche  Wütaro^. 

Hau  urterioheidaC  ä  k  a  t «  bbü  ehroniaek» 
Gicht,  je  nachdem  sie  sieh  nnr.in  -rarfibergekendea  An- 
fällen aeigt,  oder  bleibend  verteilt. 
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Bri  Gi«lttBiUrUl«il^it.Mehr  oder  ainder  Fieber  Ttfr- 
hMden,  StSmtgtQ  in  Appvdt,  der  Verdaoiittg  und  in 
KervenEfBteni,  gew9hälich  geseih  sich  eine  eigenthnm- 
liche  U^ttigkeit  und  Unbeweglicbkut ,  dua.  In  der 
Kegel  »eiuB«»  die  Sehmeneo  gegen  Äbesd  la.  I>er 
Uria  itt  dnnk«!  md  gelit  nur  ia  geringer  Menge  *b, 

Zeichen'  der  Besceraag  sind:  ftllgemeiner  SehweiBs, 
heEonder«  an  den  kranken  Gliedern  nod  Geleokeo.  ver- 
nehrter  Uris-Abg*ng  mit  starken  BedeBsats,  Jatkfi» 
der  Hut  «D  den  sohnMnhaften  Stellen  ud  fajawellwt 
Abscbäinng  derselben. 

Aconit  X  Ist  das  erste  and  grösste  Haoptmittel 
bei  Rheninati«  m,n  a  and  €)i«bt.  Nun«Dtlicb, 
wo  tTMkiM  Hitat,  Fi^er,  Dnrat,  BaekenrÖlbe  od«r 
Weehtel  der  Farbe  stattfindet.  Bsissende  nud  ateebende 
Schmerlen,  die  beim  Sitten  nachlassen,  Nachts  aner- 
trägUch  wetdeUi  init  Klagen  -  and  Vorwarfen.  Rothe 
und  gläoseode.GeschwaUt  des  Uidendea  Tbeilea,  mit 
gCjtMtev  En^fiodUchkeit  eegeii,j9de  Beröbnutg  oder  Be- 
wegnng. 

yer4ehliiitnierang  and  Wiedeskelfr 
de«  Uehels:  dnreh  ^ein  oder  andere  BiUe  erregende 
Drsacben,  namentiich  .vidi  dorch  (äeinälbtbewegiiiiges. 
Auch  bei  AffactioDeiL  de»  Herseaa.  der  Pleara  und 
«loa  Gehirn«. 

Jfleht  bl«s  hei  ii'iflber,  üitzB  oder  dto  VortiBndeMehi 
der  eb«n  gesubildertea  Sfiaptooie  psist.A  ci>ti..s,  Bondera 
a1ll^b,  wenn  ein  chronisch  gewordenes  Lej'den  frülicr  einmal 
mit  dergleichen  Zeichen  begonnen  hut.  So  kam  Tor  circa 
SO  JuhTBD  la  'MihlbaDsen  eine  Patltnllti  za  mir,  die  (feie  8 
Jahren  an  gleblischen  Schnienen  qnd  Auftreibnng  der  O*- 
lenk«  .gtlilten  hatte.  Seit  eiaeu.  halben  Jaiira  hatten  die 
Schmerzen  so  überhand  genommen,  düsa  sie  nicht  mehr  hatte 
arbeiten  nod  keine  Nacht  schlafen  toiinfo.  Die  rechte  Hand 
konnte  sie  gar  niobt  bewegen;  die  Finger  waren  IlrniDU  ge- 
losenimd  dleGeltofc«  dJoher.wie  Tanhtn.Bier  an^clrtebcn. 
Alf  ich  damals,  ganz. rstbk>s  dfLStsndt  denit  Bücher  luv  Nach- 
scblagen  gab  es  noch  'uicht,  iiess  ich  mir  die  E^ntstehnng 
des  tfehels  erzählen  nnd  erfuhr,  dnsa  dasselbe  mit  heftigem 
Ff«ber  begonnen  babe,  und  nur  aus  diesCia  GroMle  gah  loh 
A«OD.  X  In  ITasser-Aiiflüauag,  «hni  tU  ahtten,.daaa  ein  bq 
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B  Erfolg  müglich  ws«.  KBiä-S  TagOn  kam  das 
flädobcD  uwlioh  gehail.t  zu-  nric  .ued,:arjiäbltOi  dass  ben 
reita  am,  zweiCcD  Tage  äea  Einnelimens  dio  Scbmerzeu  und 
dach  ein  gruBscr  Tbeil  äer  GesiJiwulst  gesohwuQden  wären, 
am' vierten Tag{^  hätte  aan  eehöo  niehts  mehr  von  iferÄuf- 
trribnag  lehen  klonen,  tind'sie  babe  wieder 'ibF6  Mb«r  g^». 
wpbatan  Atb.eilea  yarjichlen  köua^qy  J>i«stll>«.  hat  nie  «rje- 
der  eiaea  BQckfoLl  gehabt,  sondern  sich  piit  ,einem  gewissen 
Komst  »erheirathet  nnd  erfreut  sich  noch  desljesion  Woblaeins, 
Sie  helHf  Chrlstiana  B\i1)le  tilid  ist  befbiUi  (n  Rahnemann'a 
TadMiifeier  Seite  I7i  el>wäbnt.'  Ein  gain  ähnlibher  Fall  kam 
spRtac  inä'oUdaia  vor,  tvo  ancb  eiiv altereiMann  in  ä Tagen 
durch  A  c  on.  z  in  Wassec  von  jahr^lMge«  GiclfCleideii 
mit  Anftreibnng  und  V^rkrümmuD^  der  Fiagej.  gänztich  ge- 
heilt wurde. 

Weoogleicb  zwei  Fälle  '^^en  sd'  tiele-  Krank«  Venlg; 
täai,  80  'Zeigen  sie  doohr  wie  niobttg  es  ist,  diesilfiilel  nie 
»aa  0cnA.Dgen  zu  laiaeo,  goadern  es  stdts  mit  anzDwendeiii 
wo  es  angezeigt  ist,  wenn  üucb  nicht  immer  so  schnelle  Hei' 
long  möglieb  sein  sollte.     ' 

Hryon.  x  halte  ich  fSr  das  nSefaste  HsapbnitteJ^ 
Scannend«  and  reissende  Schmerzen,  mit  9tiohen  in 
den  leidencfen  Thöileri,  Vesondera  in  denGelen- 
ken,  HO  oft  man  sie  bewegt.  Rothe,  gläncead« 
öder  tlaise  gespannte  Gescfi'wUst'öSf  Steifheit.  Froat 
richaner  oder  Hitze  mit  Kopfkchtneft.  Venohfimdiemng 
Nachts  nnd  bei  der  gei-i'ngsten  Bewe- 
gnng.  GaIHg6r  oder  ga«  trT  s  c  h  et  Znstand, 
Aergerüohkeit,  sanrer  oder  allgemeiner  Sehweiss.  Mit 
Aeon.  X  im  Wechsel  gegeben,  hebt  es  oft;  Podagra, 
Höft-  oder  Lendengicht  im  Entstehen ,  inweilea  noch 
dorch  Hhaa  tox>  x  anterstätzt,  weleha  drei  Mittel 
im  Weabsel  gegebstt  werden  können,  wenn  jedes  ein- 
selbe  pasat. 

Bh«*  tox.  s.  Keisaen,  Brennen  und  Spannen, 
besonders  reohtsBeitig;  Verrenkungsschmen 
mit  Lähmigkelt  und  Kriebeln  in  den  leiden- 
den Theilen;  Zersehlagenfaeit^efBhl,  alsh  itte  si  ob 
daa  Fleisch  Von  den  K  n  o  o  b  e  n  geI5tt; 
Steifheit '  nnd  Erömmong,  oder  rothe,  glinteude  G&- 
sohwnlat  in  den  Gelenken,  mit  Stiohen  bei  B«- 
rnhrnag,   wo  Wärme  beaivrt.     Verachlimme- 


rkag  Vftt'tb'i'g-aiii'iadvr'tCiili'Bi  Mich  Drt*öh- 
fi«»«'b-H^g  böd  in '■  der'g c Ifl « ch't ett  J H^ riew «eil?, 
nach  b«i  WittevtttigBi^e^seL  -  3«!  EEdß-i  'm>^  Leifdetfi 
web,  a«il  b(<iHBl:eii«'c-liiif;^'(>^cb'itiibN«Vi^;« 
ttfWöctwI).'  '-■•■•  ;.  '  .:>i  j:  >  ,■.■.■)  ,;-i  ;-•  i  "-. 
'  Anriea  iV  S'»cb  <V  e  l- h  «  b  e  n  'tii«i  scbwM^ 
Arbeit,'  DAd  n&oh^  «nter^ficktet'  HBdt J Aäsdäastaitg^ 
VerrfiBknngesälimef  s-'oderCiäf&bl,  Vi«  V.Od 
«iner  QnetaobtiDg,  mit  LEhwigk^  ond-  Krie- 
IM«  in  dei^  MdatnJeii'Tlieil^:  'Harte,  VMS«,  -^K^iendo 
Gescbwslst,  rAit  CaPolie^  ziuta  Bew«geii  Döthigeud;  het- 
tige  Behnterxea ' iiä  lEridendm  Tft^e,  inll  da»- GeföUj 
Als  o'K  dartelb«  ä«e^?»11  sn  b'«rt  «  tf  fl  &g^ 
Veraehüniaef ong , :  iö  DfC  äer^Pliti^t'  alfteo-  TersfliA 
DiM&t, 'dai  Oltäd  B«  gebi-aDcbfta-'  ^exenstbaä^.)     '    ' 

'PolCatllls  X.  fiAuptmiitel  b«r  ScUnteMbo,  d'i  « 
To'd  »ineta  Oliede  »am  ^■k'Aoita'ÜhhrepTiTi-' 
gen,  'Oder  n  a  b  or  fei»hie  d.  Zibt)eod«',''>%"B^df> 
■«d  ^aikeade  Sebme^eit,  mit  d«m  6^GU  von  ü^aab- 
Iieit  nnd  Läbnang  ip<  den  leiden  den  TfceUen,  oder'ffta^ 
oben  and'EinbegefShlbei'WittenmgBweebsel.  Bl*aaoi 
.  Oeaiebt,  Blatleere,  Frogtschsaei^,  D  «f's  (l  «»ig- 
k  e^  t.  Biä  pUegub^fam/  ieasiblea,  'wQitMrfielleA  Per- 
BOneu.'  VerdisbHmitter'aBg:  Absuda  im  Bette 
and  'Nftdktt,'daroh  Stab  erwärme,  and  bei-VeT- 
Sndem^g  d  ei"  La|f«>  '  B  e«*«r-h  ng  oder  Bn- 
leicbternog  in  freier  h'vtt  nnd  dtireh'<Eflt- 
blSBimig  da»  lofdeoden ' Tbeiles.  (tJmgeltehrt  <iri4 
b^Arsem)'  Bei- ««i8iei<''Bhri^eaKbiKtt8t.       "    ^      ' 

Bellad.xj  -  8t«abeitde  äai  brenneade  Sduntfr^ 
xen  Mi  'SasehwblM  tmt  glincend^,  w«it-mB«gidbbnter 
R&tb»,  röse^aT-ti^;  B^  BlBt'AndMagnscb'  dem 
Eopf,-Rötb-e  des^eisi'oliVs 'atad  dsv'Aageiii 
«ft  bsfdgca  -f^efeST,  .mit' itu&em'  Paliiiitfii  de^ 
Hals-Arterien.  Wand^vd*  Behmorz«« j  ^tektri- 
scbbrZoekenr  'l^lt  OUva-iViid  Blei-MiMbWU^.' :  Ver- 
aohlkam  eräug  NaohtS'DBd  daieb  ^Etwegnäg. '       .''''. 

Merovrz  bei  sfpbUiti8okaii'D)^MFaria  odbr  dmU 


-  'CaBMtMBln  x.  filolä  niit-0«tank- AffectiO' 
it»n[  iGkichtknotan;  Sctäflieit.iiild  KränuBOBg  der  er- 
giSfHftw  Titail«,  tftobititdwte  abgettortrta.' S'e  bm  er- 
««■1  T«rpdl)lima'ert  .durch  Sät»,  vneivträg' 
lieh  in  freiec  L  b  f  t>,  gelliu  d«  rtin  det  Shib« 
lind. im:  Sette, '  Pi  6  eh  ma»  rvx  ^'^  r  mn  g tum 
.'.  ■■  CMcbifUBt^.  'MiikäboDg  im  Fescblai  nhd  Nanoo. 
G^Wiki'ASäctioneD  ohnfe;  Gkae&wnljt  imd' Böthd.  .  Bsii- 
■tade^  atoehenS^  toid  sictMide  Bnc  fc-e.  d  d  i-ci&  dan 
I-eid-«iid«n''T.li«-11^ktia  Kof  dik  Knaichen, 
LjUtnif Koit.  Bei  ir^rfeier  WittevangKeÜ a  « «  n  ,  bei  k«t 
terSeeehen.  V&riabliin'märaiig  dbr  Scbmer- 
■on  y-or  £jn  tritt  -d^r  NatHit  bii -xv  IkgAs-Ao- 
brAelt;  Abe'&d«  .oft.:biB  sn:r>  Vaisv  eiflnag 
nnerträglich.  -DiAm.  Hüat«  wi  Durst;  nerrow 
üeberrU^Qg.  €Mlbfie4ki^  fl-miiditsfub^  Aippe&loaig- 
k«il  "Mit  Ekel  «or  .deiäCterm^  Riid>'aeBein«ek  der 
Speiiea.  VkmliiderAer -dnakki,  br«ntoei>  H«ra.  Ba 
reizbaren  Pereonen  mit  zarter  Hast,  äSi  aa  ■B-ah.vnu- 
ran  and'  Bta-iSSnrebil'daDg  ^gpatigtimA,. 

■  Bk«d0d«ikdr**  X.  ^äichtkMten,'  OontraetnnB, 
Ziäten  ntfd  Beüsea'  dasoh  Taoiie,  fMohta  Luft  nul  jede> 
Wittörmtgäiwebs«!,  bestfndcDs  aber  dnreb  Stnm 
Tersic!tiliiAmeJrt,"ad8gleiohm  Naditi  .und  bei  Rnka. 
Knniachmcrseif-big  ia  die  fiAd(tii>'i»d  den  Baaehaiag. 
'  Rate  x^  B«»6ti  den  gegen  rheamAtiaBlte  Lfihnang 
des  Hand-  nndFassgelenka*.  (Unkniakea 
od»-Yertretn  de«  F«ses.)     ■       /   .('-  -.  ■ 

'  ^ahlBa'  X.  Bieht.  BotiwglÄakeitde  Öeachwolst. 
Heftige  Knooh  e-ns  dbmei'ce-K.  Um  h'e:T  si« - 
b^n  d'Q''  Qi«Itt ,  'jeissende  ateoheode.  SchnerzeB  in 
den  äarj^tn^aoen  ßelenken,  mit  LiäAmjfkejt,  allgem«- 
ner  ünbehäglichkeit.  An.^eJioii.  iknhler  Luft 
erleichtert,  Stobenwärme  verschlimmert. 

Kdi  Mi^raiii.  X.  •  )in*■-W■letf•MerkuiklIni^ 
tdn  .nnd-bti  Dden'naek^aBe^nd  ä>r«r  ^Sy  p  h  i  1  i  s. 

nfJima  X.     -WeMi  leiab  'F  erigw  arsen-D  ja- 
kras i  e  znm  Grande  lie^   Reiaiende  klopfen  de  Solimer- 


SAD,  .wiB>  sbn  .Goachwörigkeit  oster ,  dei  Hm^  'mit^Utä 
DKdTAabbeitageEaliliai  kiftakeaXbeile.  V  »r  e-c-k  lim^ 
nte^'ung  in  deor  ^^«he  and  Bettwämflv  >  i    -      - 

Smitphmwx  i«  eine»  der  «ieätigeten  Hfti^üiittel, 
«all  es  iiL  den  meUtea  FäUea  gegeben  ^erdea  mos«; 
wo  eine  Ftora-D^Bkrä-aie  der  Gioht  oder  deU 
KheniDslismaB  eqbi  Grunde  liegL  Uebetall,  tro  KräCie, 
AmwabUgfl,  Floehtsai'  GaB'ehwÖre  etoi  mtüeben  oder 
aar  dagsnesen  eind,  wenn  es  Hach  noch  «e  lAnge  her  ist> 
..'Za  vergJeichen  siadnoeb:  iSepia,  GrAfi-hiC, 
PlLOsphor,    Veratr.',  Benioes  fteid.  eto. 

Welcbe Mittel  specielle Beciobiuf g  aaf  die  «iii* 
■  «läea  KÖDp«rtlieil-e  hsbco,  kaim '»an  im  Be- 
ptKtotiam  Juden  and  i»t  in  H  »n  p  tr«giater  naeb^ 
nuelioii,  s.  Bi.Hnftgielit,  giehtiicbe  FaesgeechwnlBt  ete. 

Findet  eine  MM— t— •»  d.  b.  üae  Veraebivn^ 
der  Qi«lil)  auf  dU.«dIereii  Oigaae  aUtt,  i.B.  auf  den 
Kopf,  die  Angm,'  den  Usgen  etc.,  ao  mata  aam  die 
betceffenden  Gapitelv  »i»  Eopftchmen,  Aogen-EntzÖD- 
doDg,  Magensohmerz  eto.  nachlesen,  nnd  die  «ngezeigi 
Wa  MiDtel  emgeben.  Als  ich  ■.  B.  nam  Gca&n  Hahn- 
Baaedow  gerufen  wonle,  dn  von  aeinen  Aierxten  wogen 
einer  Ketaatase  der  Gicht  auf  den  Magen  angegeben 
var,  er  im  heftigaten  Fieber  lag  und  der  aehr  sckmari' 
hafte  Magen  hic^  mehr  annahm,  gab  ich  Acon.  x 
imd  Nax  Tom.  i  im  Wechsel  ein,  and  in  6  bis  10 
Standen  waren  die  fif^eo  -  Affectionen  verschwanden 
«nd  begannen  die  Scbmerson  im  Knie,  wodncoh  die 
Gefithr  gehoben  und  sein- Leben  gerettet  var,  weloheB 
nur  nodi  an  einem  Faden  hing. 

Ham  bel^  Siüineluiieii  ist:  '  ' 

Bei  dem.akaten  Änitreten  der  Krankheit  wer- 
den die  angezeigten  Mittel,  wie  bekannt,  in  Wasser 
aofgelöet  (jedesmal  5  Kömer  za  einem  Glase)  und  da- 
von 2-  bis  4st5ndlich  im  Wechsel  eingenommen,  je 
nach  der  Heftigkeit  der  Schmerzen,  bis  ^eselben  nach' 


iHseD.  Namentlich,  wenn  Fteb»,  troekne  Bits«,  Ua- 
ntbe,  Herzklopfen  Torlunulek  üt,  mou  Aconit  xio 
Uaga  gegeben  varden,  big  dieae  Sjnptoine  giawidaen  sind. 

Boi  chroniacibBr  Sicht,  uMsh  BeMitigiutg 
der  SchmeriBQ,  wird  lur  AoBitoBBung  oderBeituug  der 
DjrBkrMia  dtu  pauiende  UitCci,  oder  ip^a  eios  uieht 
d<en  gknsAB  ZuUad  deckt,  eoildeni  svei  aageceigt  ränd, 
beide  «it  Di^pelmittel  ia  Wuter  -  AoflösnDg  gegebea, 
Ab«ods  nod  Morgens  ein  Schloek,  3  bis  4  Tage  lang,  I 
worauf  man  die  Nacbwirkttug  6 ,  S  und  noch  mehrere 
Monat«  abwarten  mnis,  wenn  kein  akbter  Zviechen&U 
frükere«  Eingreifen  erkciacht. 

Hur  i&  geranmer  Zeit  kann   ein  Mittel  in    liuher 
Poteni  a^ne  ganae  Wirksankeit  entwickeln,    und  aar, 
«er  die«  abwartet,  wird  eiob  iot  endiüihen  Heilnug  er-     i 
fteoieii,  wo  die»dbe  überbanpt  inqglidi  iat.  ' 

Ais  ein  nnscbädlicbea  Haaemitt«!  bei  rheammtUcb'ea 
Schmeraen,  welches  deren  Beseitigung  oft  befördert,  va- 
nigstena  schnell  Liodernng  vsrachafft,  viU  io^  norf 
Fönende«  empfahlen  -. 

Man  lersahneidet  einige  Bosa-EMtanien  in  kleiae 
Stückchen,  mischt  diese  nnter  Weizaakleie  (auf  jede 
Handvoll  Kleie  eine  Kastanie  gerechnet),  schüttet  diea 
in  Leinwandsickchen,  die  man  gewärmt  Nachts  anf  die 
achmershaflen  Stdlen  bindet  Morgens  nimmt  man  sie  j 
ab  nnd  bäaagt  sie  in  den  Zog  an  die  friBche  IjTxtt,  am 
best^  an  ein  ofFnes  Bodeafeneter,  um  sie  Abends  vis-  1 
dar  gewärmt  aufzubinden.  Alle  5  bii  6  Tage  ist  is 
Inhalt  fortzusshütten  und  za  ernenem.  Sa  ist  diei 
Mittel  besonders  für  solche  Patienten  gnt,  die  dnrcb- 
aus  Etwas  aufgeschmiert  oder  aufgelegt  haben  wollen. 
Unscbudlich  ist  such  Kammwolle  oder  ein  Katzenfelli 
welches  oft  aacli  gute  Dienste  leistet.  ' 
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Hämor  rhoiden  oder  ^oldue  Ad«r* 

HttmorrhoideÄ. , 


Es  wird  Mvtcbte  la  dtn  HÄmotrhoidaU>«tchver' 
den  gerechnet,  wu  keinen  Aniprndi  Ii*t,  dalun  m  ge- 
hören ;  denn  der  «iniige  sichere  Beweii  Tom  Voritaaden- 
soin  dieser  Ennliheit  sind  die  B  am  orrli  oi  dal - 
kn.D  ten,  die  un  Aftec  eichlbkr  and  fühlbar  «od.  Am 
Maatdarmnude  dicht  unter  derSehleimh&ut  liegen  kleiM 
Msstdarmvenen,  die  in  Porm  ein««  Eraoses  .den 
After  umgeben.  Diese  Venen  erweitern  äeb  oft  perio- 
diMh  in  einer  Reihe  tob  knotigen  Anschwellangen,  wdohe 
man  HämOFrhoidalksoten,  Mastköruer,  Maatr 
bohnen,  Zacken  etc.  nennt,  die  von  der  Grösse  einar 
Erbse  bis  in  der  eines  Tanben-Eios  heranwachsen. 

Es  ist  ganz  etwas  Aehuliches,  wie  die  Webader> 
knoten  schwangerer  Franen. 

Theils  ist  die  Anlage  dam  erblich,  theils  wird  die 
Krankheit  enengt  oder  erweckt  dnrch  den  Oennts  zn 
nahrliatler  Speisen  oder  eiiiitzendcr  Oetränke,  als  Kaffee, 
Wein,  Spirituosa  oder  starkes  Bier;  dnrch  anhaltendes 
Stobeneitien;  ferner  dnrch  in  festanliegende  Kleider, 
Btoschnüren  der  Bnist  and  des  Oberbanches ,  feste* 
Binden  der  Röcke  und  der  Strumpfbänder,  wodorch 
üerUmlaof  dM  BUtes  nnd  di«  l'bätigkeit  verschiedener 
«dler  Organe  gehemmt  wird.  Aneh  das  Schlafen  in 
weichen  Federbetten,  Sitzen  anf  Polsterstnhlen,  hart- 
näckige StnhlferstDpfnBg  nnd  der  Oebraach  von  Abföhr- 
mitteln,  oder  örtliche  Relee  am  Maatdarm,  a.  B.  Ruten 
odw  Alkariden  eriengea  die  Krankheit. 

In  der  Regel  ist  dieselbe  verbanden  oder  soigen 
aich  als  Vorboten:  Schwindel,  dnmpEss  Kopfweh,  Kälte 
der  Extremitäten  mit  fliegender  Bitze,  Sokwn«  und  Anf- 


getriebeukeit  des  Unterleibes,  Blähangeti,  Abdominal- 
Pnlaatioii ,  StablferiitopfaDg ,  Herzklopfen ,  Müdigkeit, 
Schvero  der  Glieder,  GemüthsverBtimmoDg,  Neigung  in 
Melancholie;  Trieb  lamUriairen  and  Beischlaf,  Scbmer- 
een  in  den -Lenden-  und  i  in  Kreti'Be,-  Verdaunngs- 
Bchwäche,  Appetiti«aiigct,'Äii&t<tBfcon,  Magendräcken, 
Soodbrennen,  schleimig  belegte  Zunge,  Brennen  im  Tjn- 
terleibe  nnd  After;  Neigung  zom  Erbrechen;  Dnrchfall 
abwechs^d  mitVerstopfting;  :heftigea  JncktHi  an  AiUi  i 
nnd  MittdfleiBch  und  AoBschlag  d&selbst.  j 

Scad  diese  b^Ieüenden  SympCeme  anoli  nnr  theiI-( 
weisd,  mitanter  gar  nicht  verhuideD,  nnd  Afterveaen  1 
•Bgoaaliwollen,    so  nennt  mau   dies-  bli.nde  H  ä-  I 
morrhoiden  (HSmorrhoideB  caee&e)i    tritt  *aa  den    I 
eiPOtzendeu  Ctctössen  einoBlatang  ein,  die  oft  perio- 
diBch  regebüssig  wiederkehrt,   and  Erleiehtennig  Jktt 
aller  beiästigendea  Symptome  Tcrseheffi  (dabei-  goldäe 
Ader  genannt),  äo   nennt  man  dies  fli  es  send  e  Hä- 
morrhoiden (Hämorrhoides  flnentes).  Oft  gelit  »tatt 
dos  Blutes  eine  sohleimige  eiteraitige  Materie  &b ,   «^      . 
man  nennt  sie  alsdann  Schi'eimh'äinorrlioidet 
(Hämorrhoides   mucosae).     - 

Da  die  Grundursache  aller  HämocrhoidübeecL wer- 
den ein  im  Körper  schlummernder  SchKrfestoff,  die  Paon 
ist,  so  ibt  dos  Hauptmittel  «nrl^  gi^lph^«-  j  welche« 
jedoch,  vie  -immer .  bei  so  chroninB^^LMden ,  eine  ge- 
nnme  Zeit  nachwirken  mass.  Diesem  mrSeite  stehtj{]ix 
TOn.  X,  welches  nicht  bloa  iKe  meisten  löstigsD  Unter- 
Uibsstockungen  hebt,  sondern  aäeh  den  steckenden  oder 
im terd rückten  HSmorrhoidalfluss  wiedet  in  Gang  bringt, 
oft  mit  Sulphar  im  Wechsel,   oder  als  DoppE<lmitteL 

Bfax  'tob><  X  ist  besonders  bei  h^ügen ,  ärger- 
lichen Fers  ouan  angeeeigts  die  eine  sttiendeXtebeasweiH  I 
fuhren,  riel  Kaffee,  Wein  oder  geistige  GeUänke  ge-  ' 
Dossen  haben,  anoh  bei  SchwaDgerea  oder  nach  Warm- 
krankheitcB ;  bei  Stechen,  Brennen  nnd  Jucken  im  After; 
Stiche  nnd  StGsse  im  Kreiu,  mit  Zerschlagan- 
hei  tsschmsrz  ,   isbdass    derEranke  sieh 
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nickt  anfricbten  kau»;  oftmalige  Ver- 
stopfung, m-tt  Tergeblieh«i&  Stnhldrsng 
nnd  dem  Gefühl,  »li  wäre  der  After  ver- 
sc&loiien  od.ar  snaammengesogeB.  Blat- 
Andcftiig  Dkofa  Bftodi  nnd  Kopf,  AnfffetriebeBlteit  der 
Hwigrube  und  der  HjpacJioiidern ,  Schwere  im  Kopf, 
UafKhtgkait  an  dcuken ,  Scliwiii4d.  Hamverlialtang. 
AiuflaBS  von  Blut  nnd  Schleim  aiu  dem  Aller. 

Statt  Solphur  x  giebt  man  in  Fällen,  wo  eine 
Scbwäebe  der  Brtut-Orgaue  rorhaiTBchend'  oder  Tuber- 
keln Torhsoden  sind,  beeser  daa  mildere  Mittel:  Hv* 
fmr  mriiikmr*  x. 

Tritt,  was  niebt  selten  vorkommt,  eine  heftige  An- 
aebweltung  und  EntsDudang  der  Afterkno- 
ten  ein,  was  sich  durch  heftige  Schmeneu  kand  giebt, 
ao  dasB  Patient  oft  nicht  im  Stande  ist  sa  aitzen, 
kaum  an  liegen  oder  au  gehen,  so  giebt  manAco»lt.Jt 
and  Sfvx  TOiB.  x  anerst  28tQiidlich  im  'Wecnsel  einen 
kldnep  SehTucli  der  Weäser-Anftösong,  und  in  kurzer 
Zeit  werden  die  Schmerlen  nachlassen  und  die  Knoten 
lasammentchrampfen . 

Sobald  msn  bei  stockendem  Hämorrhoidal- 
flass  heftiges  Brennen  im  After  oder  Mastdarm  wahr- 
nimmt, so  ist  Carb.  veg.  x  daojenige  Mittel,  weichet 
die  Hämorrhoiden  oft  wieder  in  FInss  gebracht  hat. 
Dies  Mittel  passt  auch  dann,  wenn  die  Knoten  ein 
bläuliches  Aussehen  haben,  desgleichen  bei  bren- 
nendem Schleim- Abgang  aas  dem  Mastdarm. 

Wenn  das  heransfliessende  Blut  brennend  heiss 
ist,  mit  brennendem  und  stechendem  Sehmera  in  den 
Knoten,  Hltie,  Üarohe,  Hera en «-Angst,  Brennen  in 
allen  Adern,  so  passt  Araea.  x,  oft  mach  mit  Carb. 
Teft  x  abweehMlnd. 

Bellsd*  X.  Bei  blutenden  Hämorrhoiden ,  mit 
heftigen  KriwsehnaraeB,  als  e«Ute  der  Büeken  lerbre- 
dnn.    (Oft  mit  Haparx  Im  Waehaalaehr  wohlAneid.). 

Cale*  tmrht  x  bei  au  itark  nnd  oft  fiieMendoi 
Hämorrhoiden,  wo  S  b  I  p  h  n  r  vlellflieht  leho«  in  tUA 
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nüiiBt  dnrehAeon.  beM^t.  —  (5  Kvnieriii  Wmutr- 
AnftÖinDg   L  -  bis  ästnadliob  ein  Schlack.) 

Ist  die  HarnTerhattang  Boeb  iiiebt  güiilitdi  besei- 
tigt, und  leigt  lich  dM  Bedfirfhisa  tnn  Harnen  b«aoa- 
den  M  a  0  b  1 1 ,  mit  brennendem  SchmerK  dabei,  oder 
tropfenweivem  Abgang,  blatigem  Urin,  co  pasat  <7aB- 
■aMf  X,  doch  nan  Üint  in  der  R^^el  wohl,  ea  noeb 
flüt  Acon.  X  laerst  2atändlich  im  Wechsel  sn  geben. 

Ist  die  Krankheit  nach  Anwendaog  vouBlasen- 
pnastern  oder  spanischen  Fliegen,  also  von 
Gantharidenmisabranoh  entstanden,  ao  giebt 
man  CkMphora  z,  anch  bei  völliger  Harnverhaltung, 
oder  bei  langsainem  nnd  dännem  Strahle,  mit  Brennen 
in  Harnröhr«  nad  Blaw.  (Aaek  nit  A««a.  nnd  Pals. 
im  Wechsel.) 

Cwathuidei  X  ist  nächst  Acon.  das  Haupt, 
mittel  bei  Blasen-  ond  Nierenleiden.  Bei  heftigem,  oft 
erfolglosem  Drange  mm  Harnes ,  oder  Abgang  einiger 
Tropfen  donklw  Harnes,  lUBter  «teebendeo  lud  btea- 
nendea  Schmersen  in  der  filaiengegend,  besonders  vot 
«nd  nach  dem  üriniren,  Aneh  si^eidender  Schmar« 
von  den  Nieren  an  bis  in  die  Blase.  An^etriebenw 
Laib,  enpfiBdUch  b«n  Beföblen,  besonders  in  d«r  BU- 
aengagend.  Blnthsrnen.  üiin  aaoh  eobleimig 
oder  sandig.  Dabei  Frost,  Eiskalte  der  Hände  nnd 
Fasse;  Stnhldrang,  Erbrechen,  heß^er  Diurst,  kleiner 
Pols,  beiss«  nnd  rotfae  Wangen. 

Smx.  TOm.  X  passt  besonders,  i*«nn  PMient  vid 
Kaffee  odw  geistige  GatrSnke  genösse«  hnt, 
•iwh  irenn  dn  Leiden  mit  Hämorrhoidalbe- 
lefawerden  in  Verbindang  steht.  Drang  nat  Har- 
nen, mit  heftigen  Schmerien  während  nnd  nach  de^ 
sparsamen  nnd  tropfenwedsen  Abgänge.  Sehmem  in 
der  Harnröhre,  Blase  nnd  Niere.  Steinbesehwer- 
d  e  Q.  Haoh  N  n  x  vom.  x  sind  schon  oft  elie  If  enge 
Nieren-  tmd  Blasensteine  abgegwagen.  Krampfhafte  Ver- 
engarnng  der  Harnröhre.    Kolik,  Erbnehec,  Stohldraag 
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onä  V«ntopfhi]g.  Ztdra  in  Bodea-  naä  SaiBeaitrang. 
Venehliminenuig  in  Siteen. 

Pal«,  s  betiandcF«  bei  MenitnntioiiBstoekDBgeB 
wd  .b«i  SehvugorD.  Hun&waiig  mit  Bremn  nnd 
Stechen  im  BlueninUe.  SohmerEbafterAbgcuig  ichlei- 
m  i  g  e  n  ,  eitrigen,  blutigeii,  klebrigen  Harne,  mit  älu- 
liohem  Bodensata.  ZnsammeDateheB  «nd  Schneidon  in 
Erenz  oad  Nabelgegend.  Darcbfälliger,  breiiger  Stahl. 
(Bei  chroniBcheo  Fäileit  auch  Sep.  s.) 

Bellad.  X.  BUsetikranipf  and  Blaseolähmniig, 
besonder«  naeb  Erkältnng,  Schreck  etc.,  mit  Blat-An- 
drang  naeh  dem  Kopre,  Fhantasiren  etc.  Stechende* 
Brennen  in  denLUtdeawirbelB, -'bia  ia  die  Blase  siebend, 
periodiBAh  gesteigert.  Wenig  f  lam  «ea  der  Ürln, 
nie  sohmenbaftem  Drange  abgehend.  Angst,  ünrnhe, 
fte«onderg  Nachte. 

DalCi  z.  Nach  Erkiltimg,  milchweisser,  dicker, 
trnber,  schleimiger  Drin  mit  Brennen  in  der  Haniröhre. 
UnvlllköHleher  Abgang  des  Harnes.  Im  Urin  schtei- 
niger  Niederschlag,  nach  mit  blatigen  Klnmp- 
ehen  g«mischt.  Nach  Dnlc.  i  pasat  5iten  Eali 
carb.  Jt. 

Armine  x.  Nach  Verheben,  Erschittamng,  Stosa 
oder  FaU. 

Ar*^>  x.  Biireis^arnen  bei  Blaeen-BatsöndoBg 
durah  EinfliuB  geistiger  GetrSaka  oder  HBmorrhoidm. 
Lähmunganstände  mit  «rgsnisch^Baais,  a.  B.  Wftiaer- 
sncbt.  Bronnen  beim  Hamen,  nichtlicber  Dnag 
mit  grosser  Angst.  Wenn  Vergiftong  des  BInta* 
dnrch  üebergang  des  Hanes  in  dasselbe  an  iorehten 
ist  (ürsemie). 

Cale.  earb«  z.  Bei  Scrophalosen  und  nach  Miss- 
branek  vonSpiritms.  5crinb«sah«erden.  Sehleimhämor- 
rboiden.  Nach  Ei^Utang  >«a  Nassen,  foünlioher,  atin- 
fcender,  aneh  blutiger  Harn,  mili  Abgang  ron  S^leim- 
BtMsen,  polypenartig. 

Plt<M|>lkor>  z.  Urin  blatig,  «üsrig,  reioUli«h, 
tMid  trübe  werdend,  mit  aiegelrotheiit,  Mi«h  oft  veist' 
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molkigam  Bo^Dastae.  B«i  Btodendem  Hsrnflasa,  wie 
von  einem  Widentkode ,  mit  Sohmas  im  Unterbanelw 
beim  Abgang  der  letitea  Tropfen. 

Herear.  x.  Wenn  reichliclier  Schweisa  Tor- 
bemelieBd,  oder  ein  ijpbilitisclier  Torg&ng  za  ermit- 
teln ist. 

I^ye«  >■  Ürio  mit  kreidigem  Bodensatz;  trabe 
wie  LeÜm,  aclileimig,  milcbig,  flockig;  enthält  kleine 
Steine  nnd  Griei.     Steinbesch werden. 

Oplam  X,     Krampfliaite  HunTerhaltaiig ,  beson- 1 
den  nBoH  Schreck;  aach  bei  Kierenstein- Kolik.      ' 

TereblnthlBB  z  Ut  auch  ein  Hanplmittel  bä 
Blaeen-  und  l^renleiden.  Brennender  nnd  siebender 
Schmers  «n  den  Nieren;  krampfhaftes  Drängen  mnd 
Pressen  tn  der  Blase  nach  den  Nieren  ^a;  raa  du 
Nieren  nach  den  Schenkeln  hinnnter.  Vor  dem  Üriai- 
len  Zwingen  und  Schneiden  in  der  Blase,  gelinderV 
durch  Bewegnngi.  Beim  Harnen  nnerträgliches  Btenna 
in  der  Blase  nad  BÖhre.  Ham  roth,  blotig,  icbleinit 
dick,  oder  sehr  wlauig  nnd  reichlich.  Veilchea* 
g  e  r  n  c  h  des  Urins. 

Salphar  z.  Bei8cF0phnlösen,aieb- 
tiscben,  Hämorrfaoidalikern  und  H jf o- 
ohondern>  Brennen,  Sebneiden,  Stechen  bsiin  Htr- 
nen.  Urin  brKonroth,  donkel,  blatig,  sehleimig, 
weiselieh,  sehr  atinkend,  mit  mehligem,  roeenrotbeB 
Satie,  der  am  Boden  klebt. 

Blaaen-Catarrli. 

Calarrhui  vtsicae. 
Die  Sebleimhant'der  Blase  lab  ergriffen,  ond  dti  ' 
Drin,  der  in  kleinen  Parttonen  gelassen  *kd,  ist  mit 
Schleim.  Eiter,  Blasen-^ithel  nnd  Blnt  vermengt,  weleba 
einen  Bodensatz  bilden.  In  der  Blasen-,  Scham-  und 
Mittelfletschgegend  hat  man  eine  abaorme  flmpfiBdnng 
TOD  Drtick  nnd  Sehneiden,  dorek  Bewegung  oder  Ka- 


thetttrisiren  g«iteigert.  D^ei  Hwvdnn^,  H»nuwug 
ntit  SehBeni  beim  UriolMMn  und  Stnlügmog. 

Die  Hknptmittel  «Dd;  Aaou.  x,  Palg.  x,  Naz 
vom.  X,  Dnlc.  x,Salph.x,  Cftle,  »rb.  i,  L70.  x, 
Uaroor.  x,  PKoapli.  x  and  Colocyath.  x. 
Letitsres  beaoodera  bei  ftkntem  BUsencaurrh ,  mit 
kolikartigem  Sebmerz,  eam  ZtusmmenkrÖmmeii  uötbi- 
gend,  periadiaob  wiederkehrend. 

Der  Bluencatarrb  ist  oicbt  m  verwechseln  mit  den 
BOgenMiDteit 

■lasenkKnorAoUc». 

Hämorrhoides  cesieae. 
Dieselben  kommen  entweder  gleichseitig  mit  den 
MMtdftrmbimorrhoideu  oder  nach  deren  Verschwinden 
Tor,  km  hSnfigsten  bei  alten  USDneru.  Es  sind  Vari- 
coflitäten  onter  der  Schleimbant  am  Blasenbabe.  Die- 
selben kehren  periodisch  wieder  nnd  bestehen  in  Be- 
sohwerden  bein  Hamen,  Sehmers  im  Blaunhalse  nnd 
der  Harnröhre,  te  Schleim-,  Biter-  und  Blnt- 

Heilmittel  sind  die  Eanptmittel  bei  H  Ä  m  0  r  - 
rhoidAlbesehwerden:  Aeon.  x,  Nax  vom.  x, 
PnlB.  z,    Snlphnr  i  cta. 

Blasenferanpf 

ist  tt^c  oder  minder  bei  den  beschriebenen  üebeln  TOr- 
baitden  tad  wird  doreh  die  a&g^ebenen  Mittel  beari- 
dgt.  Haopimittel  sind:  Bell,  x.  Puls,  z,  Sep.  x, 
Tereb.  z,  Aaa  x,:G«ntb.  x,  Caps,  x,  Phos- 
p.h  0  r  ».o  i  d.  X.'     Bisweilen  röhrt  derselbe  tob 

0trIktiuren  In  der  Hamriihr« 

Ime,  1r*s  mit  einem  Boogi«' untersaeht  werden  rnnss. 
Das  öftere  Einbringen  einea  »okiien,  welchea  mui  einige 


Zeit  ÜBgen  liist,  m(  ioMqfaC  zweckmSsrig.  lanerlieh 
giebt  man:  Hero.  x,  Clen-x,  sder  Salpliarx.    B«i 

Bisa  enlXtun  DDg: 

sind  besoDdors  folgende. MiUel  am  u  wen  den :  Arsen,  x, 
Laoh.  z,  DqIc.  x,  Ball,  z,  C&ntli.  x,  Cicut.  x, 
H  y  o  »  c.  X ,    L  R  u  r.  X. 

Blasenpoljrp. 

Das  Hanptmittet  iat  CbIc.  carb>  x,  welches  je- 
doch bei  so  ebroiiiaelieQ  Uebels  nur  nach  einer  riel- 
monatlichen  Nachwirknag  seine  Kraft  entfaltet.  Ausser- 
dem ist  noch  PhoBpb.  z,  Thnj.  z.  Cod.  x, 
M  e  r  c.  z  nnd  Sil.  x  in  barüeksichtigen, 

Hier  en  -  Bntxändmi^ . 

Nephritis. 

Dieselbe  deatet  sieli  an  direb  Schmera  in  der 
Nieretigegead,  die  Harntaiter  biatb,  bis  aar  Blase. 
Spärlicher  Harn-Äbgang,  EchmerEhaftes  Harnen,  der  Urin 
dunkel,  heiss,  blntig;  Taubheit  and  lähdtige  Schwerbe- 
wegiiebkeit  des  Schenkels  dar  kranken  Seite,  erschwerte 
Räckenlage;  oft  Blasen  kram  pf,  Breclii)eig*ng,  Erbrechen, 
Verstopfnng,  heftiges  Fieber. 

Dieselbe  endet  entweder  in  einer  Absoassbildang 
oder  Hinterlassung  einer  harten  Narbe.  Der  Abeceaa 
öffiiet  sieb  entweder  nac3)  aussen,  oder  durah  die  Ham- 
wege,  wo  eine  grÖstere  Meng«  Biter  mit  dem  Urw 
abgebt. 

Haoptmittel  sind:  Acon.  x,  BalLx,  Canth.  x, 
Nax  vom.  x,  Pult.  <x  ete.,  ganz  dieselben,  velofae 
bei  Biasen-Entznudnng  angegeben  nnd  näher 
charaktet:ispt  siniJ,  da  beide  Krankheiten  in  nnmittel- 
barem  Zncammenhange  stehen. 

Bemerken  mnss  ich  noch,  dasi  bei  allen  Blasaa- 
nnd  Nierenleiden  das  schwierige  Uriniron  eekr   «r- 


lächert  .wird,  wann  mui  du  ISmäxtgiubirr  fcftlb  nit 
hainaei*  W*is«t-  füllt,  ati  Am»  di«  tubsb  Dimpfe 
dm  Untef  Inb  aai  uameutlicb  die  Blaoengegeui  beEähreo. 

Die  ISieren«clk.wlnds«oht 

Ut  schon  Seite   153.  abgehandett. 

AU  eine  Nieren-Entartnng  will  ich  liier 
innäshst  oo^hren:. 

Dl«  BrlflittRcfte  Krankheit. 

.    ^  lüorbus  Brightü. 

Am  bündigsbea  lind  di*  diagitostiaohea  KenBieiabw 
dieser  Ersakiieit  durch  AI  t« oh  n  1  snaammeugeiteUC 
wia  folgt:  Diese  in. nenerei  Zeit  besser  gewürdigte  Crank- 
heitsform  besteht  nach  Frericha  io  einem  nber  du 
{^Dze  Pacenobyin  beider  Nieren  reibreiteten  gabtufiamiiM- 
toriaciiea  Proee««,  tcq  du  Albomin  in  den  Harne 
abflie»t  (Albmeioorie)  and  engleioh  Fkseiatoffger 
rianiel  in  eiweiiabaltigftm Harne  angetrofEaii  ww- 
äen.  In  Verlanfe  der  KcasUieit  treten  die  an*- 
tomi  sahen  Varäaderiuigen  ia  den  Nieren  ein', 
w«  in  eraten  Sia^um  die  Hyperämie,  im  sweiUn 
Stadiam  die  Eiandation  and  die  be  gi  n.n«a  d  e 
Umwaadlnng  de*  Bxandates  und  im  drittem 
die  Bäckbildang  oder  Atrophie,  wo  geringere 
oder  gröscere  Tbeile  des  Nieiengewebea  natefgehen, 
)»eob*ahtet  wird. 

Na(^  B  r  i  g  h  t  besteht  die  aa£hU«Bde  Verfindfl« 
rang  dar  NieMosHbitans  dann,  daM  diaKndenaabetan*^ 
die  anf  Koateii  der  Uedallarsnbatw»  tnaimml,  imht 
•iae  glatte,  toadera  .granidiMe  und  ebt&bte  Obw- 
Aühe  hat. 

Die  altnte  Eonn,  die  beim  EoharUahfiebsr  oder 
ii»oh  ErkältOBgaik  enlatehti  bietat  folgende  8;mP' 
lomet  Dampfer,  bein  Drnok  nnfi  baim  BDaken.hef' 
tiger  werdender  Sehmen  in  der  N iereb gegen d ,  begi&- 
neod  mit  Frösteln,    Fieber  und  Ccbclkeit;    nntor   dem 
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liiti%«a  Dnage  »m  üriairea  wird  mb  adimiitiigrotliflr 
Harn  gelanen,  welcher  baim  Stehen  einen  röthUchen 
floekigen  BodeoMtc  bildet.  Die  Menge  dieasB  ist  &8t 
immer  geringer,  als  die  Bo^enommenea  Flässigkeitea ; 
sein  speeifisefaes  Qewieht  öbsnteigt  die  NocmaUahl. 
Im  Sediment  befinden  sich  sshireicbe  Epithelien  der 
Banwege  nebst  Blatte Örperchen  and  Bchlaachf&riDige 
Faserstoffgerinnsel,  nicht  selten  aneh  harnsanre  SaUe. 
In  manchen  Fällen  fehlt  das  filat  im  Urin,  stets  ent- 
hält derecdbe  aber  Biweiss,  Epithelien  und  Gerinnsel. 
Die  Haot  ist  heiss  nnd  trocken.  Sehr  bald  stellen  sich 
ödematöse  Anschwellangen  ein.  Der  Krank  hei  tsproees* 
eadet  oft  glücklich  dnrch  vermehrte  Hamseeretion  and 
reichliche  Sehweissei  tödtet  aber  auch  dnreh  Dränüe, 
«kntei  Limgehödem,  Olottiaödem,  Pnenmanie,  PlearitiB 
-und  PerisArditis. 

'Die  ohrOBische  Form  enttteht  aas  der  akoten 
nnd  hat-folgende  ßrseheinDBgen:  Die  meistena  henm- 
CwgekomneBen  oder  tmi  organisehen  Hera-  nnd  Lv- 
genleiden  gepkgten  ludividneB  bekownen  ein  blasset 
««%fldaiuenes  Aosiehen,  käUe,  troekne  Hant,  föUoi 
nch  matt,  lasten  einen  g^önlieh- gelben  ürJn  in  sehr 
grosser  Ueage.  Derselbe  i«t  leiebxr  TOn  ipeei&sch^ 
Gewicht,  giebt  beim  Eoohen  ein  rdohliches  EiwÖH- 
priEfFaiati  dnrofa  du  Mteroaoop  lassen  iidt  Faserstoi^e- 
rinnael  «ltdecken;  hänfigu  Drang  inm  Hamen  stSrtdie 
nächtliche  Rnka,  der  Drack  aof  die  Nierengegend  ist 
empfindlich.  Endlich  beten  hydropischeAnschweltoBgea 
mit  StöruBgan  der  Digestion  and  Respiration,  allga- 
maine  Wassersacht  and  hieraof  der  Tod  ein,  besoadva 
dorefa  Unmi«.  .Bei  der  ohemiechen  Unter- 
ea  oh  an  g  leistet  die  Salpeteriänre  die  bestn 
Dienste.  Die  Brightieche  Krankheit  kommt  nidit 
nur  bei  Er  k«i  tn  n  g;  iondem  bei  D  y  ■  oras  i  e  e  n', 
beider  Tab  er  CD  1  nee. nnd  Krankheit  der  Säufer; 
brnmCholeria  typhoid,  nach  Scharlach,  anok 
Uasern,  Blattern  nnd  Typhas,  bei  Hen- 
krankheitra  and  bei  £  o  h  w  a  n  g  ■  r  B  vor. 
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Beim  BillVClsAaVBaB  (A.ll)t»t>iDitrie),  eigentlMli 
nur  Symptom  der  Bright'ichen  ETHihheft,  lat  Colo- 
0  7  m  t  h  i  s  und  DalcamAra  empfofaleD ,  und  diese 
Mittel  mössen  utoh  hier  raerst  genuint  werden;  doch 
im  StAdtam  der  Byperämie  ist 'A  e  on  it.,  uod  bei  er- 
folgter AtuieliwilsaDg  Brj-oi).,  Arten.,  Colahicam, 
Hersnr-,  Digital,  nnd  N  i  t  r  i  a  e  i  d.  voniudilft- 
g«B.  Bryon.  nnd  Uerenr  beeondera  fSr  di«  «kate 
Form ;  Arsen,  bei  droheirdei'  Crimie. 

Harnrnbr* 

Diabetes.    Polaris. 

Längere  Zeit  »nduierade  Vermelmiig  der  Hanf 
Abeonderiuig,  wobei  saeh  dieUiselnuig  dea  Harn*  rer* 
ändert  (in  der  Regel  tnokerbftltig)  i«t,  und  d  i  a 
K  ö  r  p  er  It  r  äf  t  e   immer  mabr  abnehmen. 

Dieae  Kraaklieit  wird  leiten  gleich  wkannt,  dämm 
mn»  man  anf  die  Vorboten  aehten,  weldie  in 
mangelnder  Verdauung,  Neigung  anr 
BÄnre,  Soodbrennen,  ungewöhnlich  starker 
EsBlnat  nnd  heftigem  Dnrste  bestehen.  Von 
allen  Symptomen  steigert  rieh  mit  ■anehmender  Krank* 
heit  der  Dorat  aafs  Heiligste  nnd  wird  onanalöiibbar, 
beioadert  Nacht».  Dadnrck  enUt^t  eine  nngewöhnlieh 
starke  Ham-AbaonderBiig,  doch  der  Urin  ist  troti  eet- 
ne«  bohea  «peeifiaefaea  Gewichtea  «asaerhell  oder  blast- 
gelb,  entweder  ohne  Oeschmack  (Diabetes  inäipidns), 
oder  säsilibh  riechend  und  achmeckead: 
(Diabetes  mellitiu,  fflycosoria,  Ifellitwia,  Polyiiria  sae- 
dbarata). 

Cilcber-  oder  Honl^ttararahr. 

Den  Zuckergehalt  des  Harns  arkenatmäd 
am  einfaebsten  (annh  wo  derselbe  nicht  a&s  ichmeekt) 
durch  dessen  Oährung,  bei.  längerer  AQfbewakrräg  an 
einem  warmen  Ort«';    denn    er  nimmt  alsdann  nicht 
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wie  der  gainitde  H«m  «ion  antafMiUlMäBchen,  fauligen 
Oeraeh  u,  •OBd*rB  etoen  dem  jangen  Weine  od^r 
Weiieflbier,  oder  PferdchM-D  ihnKcihen.  Darcfa  Ab- 
dnDtpfen  verdiokt  sieh  der  Dikbetes-Hara  er  einem  sjrnp - 
ihnlidiaB  Dickiaft 

Die  Bu-ornb'  beSlIt  «in  biafigaten  uäDaliefae  Id- 
dividaen  der  mittleren  ood  böheren  Lebcnejabi-e.  Ali 
«■tfenite  Ursaclieii  nennt  nun:  Ejdq  fehterbafbe,  ent- 
weder schwelgeriaehe  oder  dürftige  Lebeuew^e ,  dei 
BaaselilieEHlichen  Gennes  mehliger  oder  Bäuerlicher  Spei- 
«en,  jonger  säaerlicber  Weise,  gähreoder  Biere  etc. 
ArEneimiMbrRDcli,  geseblechtlicheAa^Gcbweifiingeii,  über- 
■tandene  Strapazen  nnd  £rk£ltnngen,  besonders  dnrcli 
naaskaUeLnft  ond  lAohea  Eüma,  gestörte  Rb es mstismen 
nnd  Ha n^A[ISE obläge.  Sebr  bsafig  etebt  die  Hai-nnilir 
KJt  Tabereoloee  in  Verbindaug,  ood  kommt  aaoJi  bis- 
weilen bei  metweren  PoKonen  einer  Familie  vor,  sodam 
aie  TOQ  Msnohen  für  erbliob  gehalten  wird. 

Sebr  ungttngtig  ist  die  Prognose  bei  LangeusücV 
tigen,  bei  älteren,  durch  Krankheit  oder  Aastehweiftn- 
gen  encböpften  Kruiken,  bei  Solchen,  die  früher  ticI 
geiitige  Oetränke  genossen  hatten,  oder  die  am  Biweisi- 
harnea  oder  an  Wasierenobt  leiden. 

Gelangen  ist  mir  die  Herstellaeg  in  einceluen  Fäl- 
len besonders  mit  Pbosph.  acdd.  x.  Den  grossen 
brennenden  Durst  mildert- oll  Arsen,  x.  Ausserdem 
iat  Lednm,  Dnloam.,  Natr.  mar.,  Ndx  vom., 
Pala. ,  China,  Carbo  veg.  and  a  n  ■  m.  z , 
Ammon. ,  Sqailla,  Veratr. ,  Argentam, 
Gale.  oarb.  md  Salph.  b  angezeigt. 

Bin  holländischer  homöopathischer  Arzt  hat  mt 
folgendem  Uittel  günstige  Erfolge  erzielt  and  aach  ich 
kann  nach  mehreraa  Versuchen  ein  Gleiches  rühmen. 

Man  kocht  eine  Unze  des  früh  gelassenen  Urins 
bb  Eim  Diekiaft  ein,  und  verreibt  einen  kleinen  Tbeil 
daroa:  mit  Milcfasacker,  so  viel  als  nothwendig  ist,  nn 
verreiben  an  können.  Hiecvon  macht  mftu  oan,  in  ga- 
wohnlicher  Art,  die  Ste  nnd  3te  Verreibnng,  ond  von 
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dieser  giebt  man  6«m  Fatinten  Abends  und  SCergma 
etirft  einen  Gran,  bis  Besserang  erfolgt.  Ich  inbe  dtea 
Mittel  aach  mit  andein  uigeuigten,  e.  B.  mit  Phos- 
phor. Aoid.  X  jd>geirechsclt,  and  nUQcb» gut«  Besohlte 
dadarch  ersielt. 

Ton  selbst  versteht  es  sieh,  dasB  aJle  incker- 
reicheo  Spelaen  und  OetrSnke,  besonders 
idle  HehU  and  Schleimspeisen,  Oenräse  und  dergl,  ganc 
fermiedeii  irerdeii  mänen,  nnd  ein  solcher  Patient  mehr 
Fleisch  als  irgend  ein  anderes  NafarnngBnrittd  ge- 
niessSQ  moss,  anoh  Flebchbrähen ,  Eidotter  nnd  da« 
Kleberbrodt,  mit  mögliehst  wenig  Mohl  bereitet. 

Bndlich  maea  ein  solcher  Patient  woQeue  Unter- 
kleider aof  blossem  Leibe  tragen  nnd  ein  vannes,  trock- 
net Klima  anfinehetit  fleiteige  ReAnngen  der  Hant, 
gjmnastisehe  üebnngen,  trockne  ond  nasse  Einwiekelnn- 
gen  des  Körpen,  Speck- AbreibnngeD  nnd  dergl.  vor- 
nehmen. 

BIvttanwB  oder  SierciAlBtaMc. 

Hatmaturia  $.  Micim  trueiUna. 

Abaonderang  eines  -danklen,  meist  roaenfarbenen 
Blntes,  welches  innig  mit  dem  Urin  vermischt  ist  Die 
Aasleerang  ist  ofl:  stark,  pfandweise,  ohne  Blasensch merz, 
krampfhafter  Schmerz  in  der  Nieren-  and  Lendengegend, 
Hoden  gegen  den  B&ucbring  angesogen.  Stnhlver- 
stopfong,  Steifigkeit  im  Röcken.  Bamdrang.  Conge- 
etionen  nach  den  Nieren. 

Die  BMptnittel  und :  Caath.  x  aaA  Pal«*  x; 
«ueerdem  oft  s«hr  hnlfreich:  Arn.,  Ars.,  China»- 
Zpeo. ,  Mecer. ,  Nnxrom. ,  Lyo.,  Seeal. , 
Cftlo.  esrb. ,  Sep. ,  Phosph.,  Caps..,  Zinc, 
Snlph. ,  Uere. ,    Uillef. 

BelBlnthamenBaeliStaBB,  Fall  «derQaBt-' 
8  eil  an  g:  Am.  x,  Con.  x.  Pal«,  x,  Rlmax.  - 

Nach  nnterdrnokten  Fleehttn,  KrÄtx- 
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od«r  Hftnt-AuasclilägeB:  Snlpb.  x,  Calc 
«arb.  z,    Con.  x,   Hero.  x. 

Haeh  unrichtig  bshandeltem  Trip- 
per: Cann.  x,  Cantb.  x,  Pols,  x,  Uerc.  x, 
Snlpb.  X,    Thnja  x. 

Bei  greicbieitigen  Nierenlsiden:  Canth.  x. 
Pull.  X,  Nnx  von.  x,  Cbio.  x,  L  7  o.  x,  Te- 
reb.  x,   Snlpb.  x  etc. 

Nach  äbermäsugem  Geanai  des  Eaffeet 
und  geistiger  Getränke:  NazTom.x,  Ar«,  x. 
Bei  grosser  Schwäcfae:   China  x,  Fhospb.  x. 

Nacbtröpfeln  einiger  Blutstropfen 
nach  dem  Uriniren :  U  e  z  e  r.  x. 

Epigtaxi$. 

Kaseublnten  tritt  zum  Schlüsse  manclier  Krank- 
heiten ein  and  ist  eine  Selbsthülfe  der  Nstnt.  Wenn 
es  daher  nicht  stark  nnd  anhaltend  ist,  oder  gar  n 
einen  förmliehen  Masenblntstnrs  (Etaemorrhsgia 
nasaljs)  übergeht,  so  braneht  man  nichts  dagegen  an- 
snwenden,  am  wenigsten  aber  darf  man  kaltes  Wasser, 
Wssaer  mit  Essig,  firannttreiu,  Kreosot  oder  der^^ 
dorch  die  Nase  anfEiehen,  oder  die  Nase  mit  Schwamm, 
Zeag  oder  Löschpapier  verstopfen,  welches  die  nach- 
heiligsten  Folgen  haben  kann,  ja  wodurch  selbst  schon 
Sehlsgflass  hsrbeigefShrt  worden  ist. 

Bei  starkem,  anhaltendem  oder  öfters  wiederkeh- 
rendem Nasenbluten  sind  folgende  Mittel  aninvenden: 

BiB  Banptnättel  ist  Mrjom.  x,  namentlich  Aach, 
wmn  «s  heim  weibliohen  Geschlecht  an  Stelle  der  Re- 
^(dn  ersi^eint. 

P«]«).  X  bei  sanften,  stillen,  w^erltchen  Pei-so- 
non,  bei  denen  die  Regeln  za  schwach  und  la  selten 
«infretan  oder  gana  fehlen  (aneh  8ep.  x  und  See.  x). 
Ferner  wann  das  Nasentdutan  gewöhnltah  jeden  Nmch- 
aktag.  Abend  oder  vor  Uitternaoht  arseheint. 


Arnlc«  X,  «mn  es  4wsck  StOsa,  Schlag, 
Fklt  oder  sonst  eine  Ers  chntter  ang,  oder  nnih 
körperlicher  Anstreiigang  entsUnden  iat.  (Aach  Rhos  x, 
C»le.  carb.  i.) 

China  X  bei  geschwächten  Persooen,  oder  nach- 
dem die  Nase  Bchon  längere  Zeit  gebtetet  hat.  (Aach 
See.  X,    Carb.  Tcg.  X,  Ferr,  X.) 

Bei  Wärmern,  wenn  Kinder  nioh  an  der  N>bb 
rtiben  oder  darin  bohren,  Cina  x.  (Aach  Merc.  x 
und  S  n  t  p  h.  x.) 

Kach  erhitienden  Getränken,  besonders 
nach  Kaffee,  Wein  und  SpiritBOsen:  Hox 
TOB*  X.  Dies  Mittel  passt  aach  bei  Fraaeo,  wenn 
die  Regeln  xq  oft  und  sa  stark  erscheinen. 

Nach  Erhitiang,  A  n  f  r  e  gn  ng  , .  mit  Ün- 
rohe,  Angst  und  Blntwallong,  Herzklopfen ;  A.coBi  x.. 

Bei  B  1  n  t-  An  dTan  g  na  oh  dem  Kopf, 
nüt  Irreredffli ;  B«I1.  x,  anch  H  ;  o  s  c-  x. 

Wenn  dag  Blat  beim  Ansflieasen  gerinnt  und  in 
einem  Zapfen  ans  der  Nase  hängt:  Bere«  x. 

Die  JLbIb^A  mm  hSofig  wiederkehrenden  Naaen- 
Unten  bebt:  Cslo.eorb.x,  iSdph.x,  Carli.  veg*. x, 
Sep.  X,  Sil.  i;  «Bch  Antim.  ornd.  x,  ITitri 
seid.  X  und  8  B  b  i  h  a  X. 

Hat  man  obige  Mittel  nicht  bei  der  Hand  oder 
irollea  sie  nicht  sehnell  genng  helfen,  so  kann,  mau  in 
jedem  Falle,  nachdem  die  Nase  einige  Zeit  geblutet  hat, 
dn  StSok  Löschpapier',  TOn  der  GrSese  ^es  Gro- 
siihens,  vorn  anter  die  Zange  legen,  wonaek- 
tut  immer  das  NasetiUaten  nnAören  wird ;  man  darf 
jedoch  nicht  den  Kaff  feraet  Tornfiber  gehengt  halten. 
Anch  ist  es  erlsiAt,  ein  in  kaltes  Wasser  gstkaohtes 
nnd  aOagedrScktes  Thek  urischcu  die  Schnlteni  oder 
anf  den  Unterleib  sn  legen,  welches  man  mit  einem' 
trocknen  Tcohe  bedeckt.  Di«  virkliebe  Hei- 
lung geschieht  aber  nir  duck  ri^tig  gewihlt«  ho- 
möopathisohe  Mittel. 


(.■>^\i: 
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Nach  inaserer  Verlettong:  Armica  x, 
Bhas  tox.  X. 

Nach  MerkarialniisBbraiich:  Nltri  afid.  x, 
Annm  z,  Hepar  x,  IReroor.  x,  Salph.  x,  Aea  x 
ond  Bell.  x. 

Bei  Scrophalösen;  galpb.  z,  Calc.  carb.  x, 
Hepar  x,  Her«,  x,  Avrnai  z,  Sil*  x,  Eiacli.  x, 
Phosph.  z,  Bell,  z,  Pal«,  x,  Bry.  x  eto. 

Bei  dem  Tranke  ergebeneo  Leaten:  Arsen,  x, 
Calo.  rarb.  z,  Salpli.  x,  Sax  veai.  x.  Iiacb.  x, 
Herr,  x  eto. 

Ist  haaptaächlich  die  Kaseaspitse  gerSÜtet : 
Carbo  anim.  z,  Garbo  veg.  x,  Canst.  z, 
Sep.  X,  Nitri  acid.  X,  Khue  x,  Calc.  c«rb.  x, 
Snlph.  X. 

Bei   rothen  Flecken:    Phos.   sc.  i,    Sil.    jc. 

Bei  kBpferfarbener  Roth«:  Arsen,  x, 
Gorb.   anim.  x,    Veratr.  x  et«. 

B«i  achwarxen  Schweif  siöeliern:  6r».pb.  x, 
Natr.  X,  Selen,  x,  Snlph.  x,  C»ie.  earb.  i. 

Bei  Grind  anf  der  Nasenipitse :  C  a  i  b.  veg.  x, 
Natr.  mor.  x,  Sep.  x.  Sil.  x,  Nitri  a  o  i  d.  x. 

Bei  alten  Warzen  dartuif:  Oaast.  x,  Thnja  x. 

IVasea-Blteranp  nnd  TeriehwSraair. 

Bei  Elt«r*An«flBa«  ans  der  Nue  (Oaaeii*)  ist 
da«  Haoptmittel  Herc.  z,  ddiI  nur,  vena  in  Folge 
TOn  Sj'philia  schon  Misabiauch  mit  diesem  Uittel  ga* 
trieben  iat:  Aaraax,  SltrJi  acld.  z,  Hepar  x, 
I.aa^«».  z,  Aaa  z,  Pnls.  z,  Cale.  carb.  x, 
•«j^har  X,  Thaja  x,  Alaat.  x,  C«bA«h  z, 
KaH.  bielir.  x. 

Bei  CeMAwärigitteit  nnd  Grind  in  d«B 
Nasentöobern,  mit  Abaondernng  Ter- 
härteten  Nasenschleims,  der  vie  alter  Ki«a 


riecbt,  Gest*iik-*sa  der  I^«ie,  md  die  Haopt- 
mittelPnls.  z  ondAiiraBiz;  doch  uch  alle  soeben 
gensDuten  Illit|»l  können  nacb  Umständen  inAnwendang 
kommen.  Bei  hornnriigem  Gestank :  Graph,  x, 
bei  s  5  SB  liebem:  Nltr.  acld.  x.  Jedem  Mittel 
mnsB  «ber,  wie  Bei  allen  ebrooiscb'ea  Leiden,  Zeit  inr 
Ans  Wirkung  gelaaaen  werden. 

]VaaaBp«l7p. 

Dia  meisten  Nasenpolypen  habe  ich  mit 
CbIo>  carb«  x>  oder  »ach  mit  Pltosph.  i  geheilt. 
AoBserdem  sind  noch  in  empfelileii:  Pols,  x,  Stapta*  x, 
«ep.  X,  SU.  X. 

Dh  Operiren,  d.  h.  Ansreissen  des  PolTpen 
ist  Ewecklos,  da  sie  in  -der  Regel  sehr  eebnell  und 
grÖHser  wiederwachsen ,  nnd  dadurch  nichts  geholftn, 
sondern   nur  geschadet  wird. 

^nr  Bcbnetleren  Vertrocknong  derselben  hat 
«la  ä.aBseres  Mittel,  neben  der  inneren  ATEuei, 
da«  Schnspfen  von  palTeriürten  Bosakastanien 
(Fraot.  Hif^ocastan.)  aich  mir  als  «weckmäHig  bewährt. 
Jktan  nimmt  d*yon  tSglieh  etwa  4  Mal  eine  Prise, 
ßollte  die  Nase  jedoch  so  verstopft  sein,  dass  gar  keine 
lioft  aufgesogen  w^den  kann,  so  musa.  ein  Andwer 
das  Polrer  mittelst  einer  kleinen  Papier-Rolle  in  jedes 
Nasentoeh  hiaeinblaaen ,  so  dass  es  an.  dem  Pol^ptm 
haftet. 

Ifaieaferebs  anter:  Kreba. 

niesen. 

Bei  idlsa  hsofigem,  über  massigem  oder  venagen- 
dem  Niesen:  Sil.  x;  wenn  es  besonders  früh  kommt: 
Caart,  X.  Bei  starkem  Kitzeln  nod^^riebeln  in  der 
NftSB  nnd  versagt  das  Kiesen:  Carbo  Teg*.  x;  bei 
kitselndem  Niesereis:  Pull.  x. 

89 
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Veber-RmpflndllehtccU  der  0«raelui- 


1.  B.  gegen  Tftbacksduiipr,  Blamen  etc.  beilt:  Bell,  x 
oderliyc,  x,  koch:  Aar«  z,  IS«x  Tttia.  x,  Pbo«- 
phor.  X,  8«p*  X. 

Haag«Inder  Gerach 

wird  heiTOrgerafeD  dnrcb:  011.  z,  Sep.  x,  B»Il.  x, 
Cale.  carb.  x,  Mt-oco.  x,  nojBb.  z,  Pol«,   x. 

BlNtsctanaabem  etc. 

liehe  im  Bepertoriam  onter  „Nkae*   Seite  33, 

Kreb«.     Krebsffeichww. 

Carcinoma.    Skirrhus.    Cancer  aperbit. 

Beginnt  mit  einer  karten  Geschwobt  an  dräsl- 
gen  Tbeileu,  welche  ein  nngleiabea  Aaesehen  hat.     IMr 
Hitte  ei-kebt  aicb,  ohne  Flnctoatinn  zn  zeigen.  Später  ]öft 
sieb  das   Oberhäatchen  ab,   und   es  sickert  eine   dönne, 
•chftrfe,  stinkende  Jaache,  wie  aas  einem  Siebe,   heraus, 
wdebe  die  Schmerzen  mehrt  nnd  nm    sich   frisst,    Dud 
oft  wilde,   warcige  ADswnchse  verursacht,  aach   in   der 
Tiefe  ZerstSrnngen  anrichtet  nnd  die  betreffenden  Tbeile 
■ebr    entstellt.       Die    Ränder    sind   wnlstig,    hart    und 
■chmerihaft;  der  Schmerz  ist  grösetentbeiJs  brennend,       j 
»ach  Btechaad;  es  geb^n  mitauter  plötzlich  blitzähalioke 
(lanziuirende)  Stiebe  dareh.    Der  Boden  des  Geschwärs      | 
ist,    wie   seine  ümgebnog,    hart,    mit  warzigen,    leicht 
blatenden  fleisch -Exerescenzen  bedeckt.     Die  Jaacba 
is;  dann,  scharr,  nm  sieb  fressend  and  sehr  übelriechend. 
Der  Schlaf,  Appetit  nnd   die  Verdannng   sind  gestört,     | 
nnd  tritt  Abiehrang,   Diarrhöe,   Zehrfieber  oder   heftige      | 
BlatiiDg  ein,  iwdurch  oft  das  Leben  erlischt.    Oft  ge- 
sellen  sieh  zn  all  diesen   Qualeo  noch  eine  Art  rhen- 
natbischer  Schmerzen  (RheDmatismaa  cancerosBs). 


Cogic 
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Wenn  gleich  aiW  erfabr«ne  Aenl«  der  Alten  Schale 
schon  längst  beim  Krebi  den  GrondeaU  fe«tge- 
stellt  hatten:  Noli  me  tangerei  —  so  sündigen 
doch  die  neuen  ateta  dagegen,  nnd  die  armen  Kranken 
müasen  es  mit  dem  Tode  büssen;  denn  nichts  beschlea- 
nigt  melir  das  schnellere  Umsichgreiien  nnd  das  Zer- 
gtörnngswerk  dieaer  Krankheit,  als  das  cbirui^ische 
Heaeer  oder  eine  gifcachwere  Paste,  wodurch  allerdings 
der  Krebsknotcn  für  den  Augenblick  entfernt  wird ; 
leider  aber  kommt  jedesmal' der  hinkende  Bote  nach; 
diL  die  Krankheit  nicht  in  dem  einzelnen  Knoten  oder 
Geschwür  besteht,  EOnderu  in  der  Sälle-Entartmig,  die 
man  nicht  durch  das  Messer  oder  die  Paste  T^besaem 

Nor  dnrch  innere  feine  homöopathische  Potenzen 
kann  man  dies  bisweilen  noch  bewirken,  nnd  als'  erstes 
Hanptmitt^  mnss  hier   Ars«B.   x  genannt  werden. 

Jedem  Krebsgeschwür  liegt  eine  Kr«IlS- 
ItyafeLrMie  snm  Gmnde,  welche  aacb  nach  loksder 
Entfernung  desselben  noch  fortbesteht.  Ihre  Kenneeichen 
sind:  Portwährend  innehmende  Abmagernng,  Ent' 
kräftung  nnd  Erschlaffang,  erdfable  Hantfarbe,  trockne 
sich  abschilibrnde  Hant.  Das  in  tiefe  Falten  gelegte 
Geeicht  kann  einen  knmmervollen  Schmersens-Ansdrnck 
nicht  rerbergen.  Dazu  kommen  noch  die  oben  ge- 
nannten Anagangs-Syuptome  der  Krankheit,  hektisches 
Fieber,  Schüttelfrost  etc. 

Aneh  hier  sind  die  eingreifendsten  Mittel:  Ar- 
•en.  X  nnd  SilieeB  I. 

Der  Magr«a-  »nd  CrebSmatterlcrebs  ist 
schon  bei  den  betreffenden  Capiteln  id>gflhandelt,  nnd 
es  blieb  snnächst  zn  besprechen: 

Der  Brustkrebs. 

Carcinoma  s,  skirn 


Kein   Organ    wird    hanfiger   von    dieser    Krankheit 
befallen,  als  die  weibliche  Brostdrnse,  was  vielfach  voa 
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dem  festen  Sdhnnren  oder  nstniiridrigein  Ansage  her- 
rnhrt;  da  jeder  Ih-ack  eine  VerliSrtaiig  herTorbring«ii 
kaon,  wenn  fiel  Paont,  d.  h.  Schfirfestoff  vorhanden 
Ist,  und  eine  aolche,  wenn  eie  nnbescbtet  bleibt,  später 
leicht  in  einen  Krebsknoten  öbei^eben  kann. 

Schoa  bei  kleinen  Mädchen  kommen  Öfters  Ver- 
hirtnngen  in  der  Brast  Tor.  die,  wenn  sie  von  Draek 
oder  Stoss  herrnhren,  Arnica  z  beseitigt;  üt  der 
Grund  anbekannt,  so  heilt  sie  Pnla.  s  oder  Cham,  z, 
bei  rosenartiger Kntzündang:  Bell.z.  AnchBryoa.x,  < 
Clematis  x  and  Merc.  x  siad  zd  berücksichtigen. 

Zeigen  sich  bei  älteren  Pereonen  Verhärtun- 
gen in  der  Brnatdruse,  dnrcfa  den  Drnck  dw 
Fischbeins  oder  durch  StosB  and  Qaetschnng  veran- 
JUBt,'  so  giebC  man  Araica  x,  täglich  4  Mal  ein^i 
Schluck  der  WasBer-AofiÖBang.  Bemerkt  man  ääcbtig« 
«techende  Schmercea,  bo  iet  ConiuB  maeaJ.  z  doa 
■pecifle che  Mittel,  mit  welchem  ich  oniäblige  Rr  «li  8- 
knoten  geheilt  habe,  selbst  bei  einer  Frau  Lietze  k 
Potsdam,  der  die  Aerste.den  baldigen  Tod  prognosti- 
sirt  hatten.  Die  rechte  Brost  war  so  gross  wie  tön 
Enten-Ei  verhärtet;  häufige  lanzitrirende  Stiebe,  die  ihr 
den  Seblsf  rsnbten.  Nach  einer  Gabe  C  o  n  i  n  m  X 
inWaaser-Auflösang,  täglioh4Mal  1  Schlack,  verschwan- 
den die  Schmerzen  in  3  Tagen,  die  glatte  harte  6e- 
Bchwnlst  verwandelte  sich  in  einzelne  harte  DräsBB,  und 
■ftDch  diese  lösten  sich  naoh  nod  nach  anf,  so  dass  in 
3  Monaten  die  ganze  rechte  Brast  so  weich  wie  die 
Mdere  war,  and  sieh  kein  Rnckfall  mehr  gexeigt  hat. 

0ate  Dienste  thnt  in  ähnlichen  Pillen  mach :  Calfs. 
urh.  I  oder  Carbo  aBim.  x,  letsteres  besonden, 
wenn  die  Schmerzen  brennend  nnd  reiseeud  sind, 
die  Kranke  ober  Äthem-Mangel  nnd  Angst  klagt,  und 
sehr  kleinmüthig,  ja  in   Verzweiflang  ist. 

In  gefährlicheren  Fällen  kommen  an  die  Reihe : 
Arsen,  i,  IBelled.  x,  Clemat.  x,  tlnomot  x, 
miOAjph.  X,  Iittcheal«  X. 


^m  BnuUteba. 

E^  köonen  die  gerwle  Mgezeigten  Uiml  im  Wech- 
sel gegeben  nerdeii,  t.  B.  3  bia  1  Ta.go  l^ag  Arsen,  z, 
d,*nn  Dtuilf  einer  Pause  Ton  4  bi«  7  Ttigen  Kreosot  x 
wkJ  in  dieser  Weise. 

Bei  den  heftig  brennend^"  Sohqier- 
sen  ist  näclist  C&rbo  ani^.  stets  j|jr*en.  x  an- 
gezeigt^  welobes  öde^s  ron  Neiiem  gegeben  werden  moss. 

fiJrciO*0*^>  veaa  die  gan«e  Brnst  hart  ist,  blan- 
roth  Dud  höckerig  nnd  sich  «nf  den  Höckern  Grind 
befindet,  nach  dessen  AblÖBnng  eine  Bintang  eintritt.  .. 

lAcbesi«x  gleichfalls  bei  blänlichem  oder  don- 
kelrothem  Qrnude  des  Gesehväre,  Eoit  schwanen  Strei- 
fen geronnenen  Blatea  auf  demselbeo. . 

Pbasplft  X  bei  schvochgebanter  Bra&t  ^it.  An- 
lage bh  Tuberkelbildnng ,  Bmpfindlichkeit  gegen  ^fihl^ 
Witterong,  Yermehroug  der  Scbniersen  bei  Witteraogs- 
Veränderang.  Besonders,  ^eun  die  fleischigem  Nach,i 
b^rtheile  nnd  die  Achseldrüsefi  mit  ergri^^  BJn^. 

^nipfbhlen  werden  noch:  Ferfui»  acat-,  Qcapb., 
Hepar,  Psoriu. ,  Snlphnr,  Lf?.,  Aurmn^ 
Baryta,   Nitri  ^eid.,    Sepia,  Si^cea. 

Wenn  eio  solches  Debel  sich  sehr  hartnäckig  f  eigt^ 
ao  kani}  pan  aneh  mit  den  Potenien  der  aügezeigten 
Mittel  wechselo,  z.  B.  i  Tig^  lang  SOste,  nach  einer 
Faase  dasselbe  Mittel  in  Ster  oder  15ter  geben.  Aach 
hat  öfters  die  änssere  Anwendnog  desselben  Mittels 
gpta  Dienste  geleistet,  s.  B.  wenn  Coninm  «ngeaeig^ 
ist,  nud  man  es  innerlieh  in  SOster  Potena  giebt,  so 
kann  man  Sniserlich  CtHnpresaen  aaflegen,  die  mit  Co- 
ninm-Wasser  angefeaebtet  sind,  d.  h.  4  Tropfen  Coninm- 
i:inktar  in  ^  Tasnnkopf  destjUirtes   Wasser. 

Bei  offenem  Krebs,  bei  welchem  i.  B.  Arcen,  x 
innerücb  passt,  kann  man  äasäeriich  von  der  5ten  oder 
6te9  Verreibnng  tob  Arsen,  einstrenen,  oder  von 
W»clu  mit  feinem  Baain>  oder  ProTencqrrOel  eifie  Salbß 
^«chen,  in  welcher  man,  wenn  sie  gesohmolien  wird, 
Toa  der  genannten  VferreibDng  etwa«  eiaröhrt,  nnd  damit 
bestrichene  Leinwandlfippchen  auflegt. 
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Gereinigt  miiseu  dergleiehen  Erebegeschwöre  t«g- 
lieh  werden,  and  (wu  mit  in  Unea  Wasser  getenchtea 
Leinwandlippehen  nnd  Schwamm  eben,  doch  mass  man 
■ich  in  Acht  nehmen,  die  jaacbigen  Theile  nicht  mit 
blossen  Händen  ed  berShren,  weil  es  leicht  Nachcheil 
bringen  konnte,  wenn  Irgend  eine  Verietzong  tat  der 
Hand  wäre ,  die  man  Tielleicht  nnbeachtet  gelassen 
hatte.    Man  bediene  lich  deshalb  dabei  einer  Pincette. 

Zn  den  logenannten  Haatfcrebten  (Cftrcinomi. 
•epiteltale)  gehört  canächst:  I 

Der  IVasemkrebs. 

Eigentlich  nar  eine  fr  essende  Flechte  (Her- 
pes exedens),  wodarch  saer«t  die  Nasenflügel,  NaseB- 
(pitte  nnd  die  umgebenden  Haatpartleen  Eeretört  wer' 
den,  indem  sie  eitern,  Schorfe  bilden  nnd  endh'cA  durch 
wiederholte  Biterang  Tersehwinden.  Diese  Krankheit 
wird  anci  "Wolf  oder  L  n  p  u  a  genannt.  Sie  bernhf 
auf  icrophnlöser  oder  aach  syphilitischer  Oroi^ 
läge.  Mitunter  gebt  die  Zerstörang  aof  Knorpel  oii 
Enoeheo  über,  so  das«  ich  PSUe  kenne,  bei  denen  eii 
^heil  des  Naieubeini  mit  serstört  ist. 

Vor  13  Jahren  ward  eine  Pran  Rohr  ans  Wörbiig  bei 
CöAen  10  mir  gabracbt,  deren  Nase  gäozlii^  wegge&eNen 
war,  so  dasa  man  in  die  Stirnhöhle  hineinsehen  konnte.  Die 
Runder  eiterten  so  stark  und  dies  hatte  dieFraa  dermasaen 
geschwächt,  dasa  die  Aerzte  ihr  huchstena  noch  4  Wocbm 
Lebenafrist  gegeben  hatten.  Die  FatieDtin  hatte  in  den  eitnn- 
den  Nueoräadero  so  heftige  brennende  Sahmerzen,  dsu 
sie  keine  Nacht  mebr  schlafen  konnte.  -  Ich  gab  A  rs  en.  i, 

4  Mal  täglich  einen  Schlnck,  S  bis  12  Tage  lang,  da  jedocli 
die  Eiterung  und  Schwäche  überhand  nahm,  so  setzte  iA 
das  Einnehmen  ans,  in  knrzer  Zeit  'Aren  die  Schmerzea 
gämlTcb  lerachwnnden,  diaEiternugwurdeimnierschwäcbei, 
die  Fraa  krustiger,  und  nach  i  bis  5  Uonaten  warea  dia 
Bänder  fast  gänzlich  geheilt,  welchea  durch  eine  Gabe  S  u  1  • 

5  h  n  r  z  Tpllendet  wurd^  Jene  Fran.,  hoch  in  den  60er 
ahren,  teilt  notih  jetzt  wohlbehalten,  fi-eüich  ohne  Nase,  ia 
WÖrbzig,  nnd  fülirt  ihren  alten  Hanne  die  Wirthachaft.   All« 

5  bis  3  Jahre  beginnt  eiae  kleine  Steile  zn  eitern,  ww 
jedoch  nach  einer  einzigen  Gabe  Arsen,  x  jedesmal  wie- 
der verschwindet  nnd  auf  mehrere  Jalire  Torbält, 
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Dm  erste  Q^optmittel  bei  Lnpni  ut  Svlphi  x, 
durch  welche«  ich  viele  üebel  der  Art  geheilt  h*ba, 
nachilem  die  erete  Gabe  (5  Körner  in  Wuser,  Abendt 
nud  HorgeoB  ein  Schluck,  3  bis  4  Tage  lang)  6  bi« 
10  Monate  Tiacbgevirkt  hatte.  Ist  brennender 
Schmers  dabei,  ao  giebt  man  Arven,  x  mit  S  n  1  p  h.  x 
ftU  Doppelmittol. 

Nächatdem  lind  in  Tergldchen :  Hercnr.  x,  Sil.  x, 
C*lc  carb.  X,  Ahtbbi  x,  Sep.  x,  Carbo  anlni-  x, 
XCreoKot.  X,  Kall  blchr.  x  und  aach  Umständen 
eins  davon  oder  2  als  Doppelmittel  an  geben,  j  e  d  o  e  h 
die  Nacli  wir  hang  gehörig  ab  aaw  arten, 
weil  durch  bäoäge  Araoeigaben  die  Heilung  in  dw'Ke- 
gel  verpfnacht  wird. 

Will  mim  beim  Anegeben  etwas  anflegen,  so  darf 
es  nur  ein  Leinwandläppehen,  ganz  dann  mit  Hammel- 
ader  Hirsehtslg  bestrichen,  sein,  sonnt  ist  es  bEsser, 
wenn  der  Schaden  von  der  Luft  berührt  wird,  vorans- 
gesetct,  dasi  die  Siternng  nicht  sa  stark  ist. 

Der  Klipp  enkreba 

entsteht  in  der  Begel  dnrch  Druck  von  der  Ffeifeb- 
•pitae,  und  ist  bei  der  ersten  Oeeohwnlst,  die  man  be- 
merkt, Ar^ca  X  einaDnehmen ,  ond  ein  fernerer 
Druck  an  vermeiden.  Hat  sich  jedoch  schon  eine  Ver- 
härtang  gebildet,  die  der  Arniea  nicht  weicht,  eo 
giebt  man  Coninm  x,  2  bis  4  Mal  täglich  1  Schlack. 
Wenn  schon  hef^gee  Brennen  dabei  ist,  mit  Ar- 
BO.  X  im  Wechsel.  Ist  Paora  dagewesen  oder  noch 
vorhanden :  Saipb.  x  oder  Calc.  carb.  x. 

In  der  Regel  wird  mit  diesen  Mitteln,  oder  anter 
Umständen  mit  den  heim  Nasenkrebs  ansserdem 
genannten,  jeder  Lippenkrebs  geheilt,  wenn  man.  nicht 
die  Thorheit  begeht,  ihn  operiren,  d.  h.  die  Verb ärtang 
hemowehneiden  an  lassen.  Dajin  ist  freilieb.AUes  ver- 
loren, denn  selten  erseheint  er  dann  wieder  au.  der- 
aelben  Stelle,  aondera  in  der  fi^el  «m  Bals«,  .in  der 


NSb«  dar  CarotidAB,  mawa  ancb'  in  iWicber  Weiae  be- 
handelt Harden,  doch  wird  er  selten  geheilt. 

Der  Zang-enbreb« 

«ntaUht  »nah  in  dar  Regel  darch  Qnettchnng  oder  Ver- 
letEong    mit   einem   Zahne,    und    ist    bei    seiner    ersten 
Bntstehimg  leicht  durch  Amlca  x,  Contam  x,   .Ar- 
••■•  X  odM*  Hercar.  x  ao  heilen.      Ist  bereite    ein 
oba«  6«*chwnr  vorhaaden,  so  mnas  notn'  den   in    den  i 
vorigen  Abschnitten  genannten  Mitteln  gewählt  werden.    ' 
VoF  Allem  böte  man  sich  vor  dem  ehirnrgiieben  Messer, 
welchea  jede  Heilang  in  der  Reg^  mit  absohneideL 
Unmittelbar  will  ich  hier  aoreihea: 


Die  aebwaauBireB  Anawüebae. 

Pttngi. 

Bei  Blnteoliiramm  (Fongos  haematodee^  Uega 
aar  der  Wage:  Arsen,  z,  Sil.  z,  Carboanim.  i, 
Pbosph.  z,  Calc.  carb.  x,  Laeh.  z,  Mere.  x, 
Salph.  z,   Nitr.  aoid.  z. 

BM]Iarbsekira^ai(FDngnamedDllarie):  Bei- 
lad, z,  P  h  o  a  p  h.  z,  Carb.  a  n  i  m.  x,  T  fa  a j  e  x, 
Sil.  z.    Snlphar  z. 

Bei  £IledaobwainH  (B^ngne  artiealoram);  An- 
tim.  z,  Lach,  z,  Sil.  z,  Araen.  x,  Kreos.  x, 
Jod.  I,  Phosph.  I,   Staphya.  z. 

Bei  einem  F  q  b  g  n  b  auf  der  linken  Koppelte  lieaa 
ich  neben  den  innem  Mitteln  pnlverisirte  Ross- 
kastanien,  wie  ich  sie  bei Nasenpolypen  empfohlen 
habe,  täglich  snf  den  Schaden  strenen ,  and  derselbe 
trocknete  bta  anf  ein  Geringes  loaammen.  Leider  breok 
an  dem  Wohnorte  der  Patientin  der  Typhu«  aoa,  nsd 
dieselbe,  Ton  der  Epidemie  ergriffen,  wnrde  allöopathieek 
bebandelt  and  ertag,  «odasa  die  vöUlge  HeUnog  de« 
Fnngtts   nicht  beobaehtet  werden    konnte.      Daa    Anf- 
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■traneii    de»  Raukasttnien  ■  P^dvcri  Ut  kbor   in  jedau 
?aUe  in  emp&Uen. 

Kropf. 

Slmma. 

Dar  Kropf  Ut  dne  Ansehwellnng  d»r 
SchilddrÜBe.  welche  den  Kehlkopf  UDd  di«  Lnft- 
röbre  bedecke,  und  bei  sUrkev  A^Mebwctlasg  nnd  V^ 
häctong  dareh  Draek  oder  VecBoJjiebnBg  Beider  Athem* 
beachvardeu  mit  gerüiuehTollev ,  soiinarelieiidem'oder 
pfeifendem  Adinea  herrorbnogt^  b««oDder(  dum,' wen* 
difl  Amebwelliing  »oh  bia  hinter  du  Brutheia  «v> 
■treckt.  - —  Fwt  nie  konivt  ein  Kropf  bei  taberkolöaer 
LoDgensehwiiidsacht  vor. 

Die  Eotatehang  diese«  üebels,  velcbes  »of  scro- 
pbdlÖMr  Buie  ruht,  ist  oft  S«h«srheheii ,  oder  d«« 
Tmgea  schwerer  Luten  hei^wD,  woher  es  kämmt,  das« 
der-  Kropf  in  Gebirgg^gendien  niobt  selten  endemiacb 
ist  and  besgndere  bei  FrAoen  vorkommt.  Derselbe  ent> 
steht  »ueh  bei  lehweren  EutbinduQgen,  w«an  die  Frkitrji 
d^n  Kopf  dubei  räckwärt«  beagen,  anch  doroh  den 
längeren  Gennes  kalkhaltigen  Wassers. 

Im  EBUtehaa,  oder  wenn  die  Ansehwellnnp  nodi 
nioht  sehr  gross  nnd  hart,  ist  dieses  üebel  leidit 
yn  heilen  nnd  die  Haaptmittel  sind:  Csic«  carb«  i^ 
ffponir.  X,  •To4<  X,  BroMU  x,  Coniam  x,  Kar 
tramcarb.  X,  Salph.  z,  Sil.  i.  Staph.  x, 
Ij  y  e.  X,  von  denen  jedes  jedoch  gehörig  answirken 
mtua.  Wird  hierdoreh  mn  grosser  Kropf  aaoh  uiebt 
aohnell  geheilt,  so  hören  doch  die  begleitenden  Be- 
sehwerden, iie  Athemb eklem mnng  ete.  in  der  Regel 
bald  aaf,  nnd  man  mnss  ehe  scd^e  Onr  «indaaiena 
1  bia  3  Jahra  ItAg-  fortsetaen.  firsl  dann  gestatte  ieh 
ein  stärkeres  Mittel,  wodarch  ich  die  gröesten  Kr5pfe 
gebeilt  habe.  Es  ist  ein  altes  Volksmittel  nnd  aoeii 
in  äbnlioiier  Weise  ^cn  6  ü  n  t  b  er  angefahrt,  doch 
gebe  ich  CS  nie, .  ohne  rofbergegangea»  hon^of  atbiaab« 
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Onr  raindmMDa  |  bis  1  Jkbr  lang.    £a  ist  eine  Hiaehnng 
TOn    3   Theilen    palTerisirten  weisseu  Ctuidis  -  Znek^rs, 
S    Theilen    polrerisirter  Spongia   marina    toata,    and     I 
Theil  polTerieirter  Bienchaleti.    Man  bekommt  Alles   in 
jeder    Apotheke,    and    ich    habe    es    ateta    noch    einmal 
tfichtig  iDaammeii gerieben.    Hiervon  nimmt  der  Patient 
jeden    Abend,    während    dei    abn.ehmende« 
H  o  n  d  e  a  ,   eine  Meaaerapitie  voll,    7    Tage  lang.       lat 
der  Kropf  danach  noch  nicht  versohwnnden,    lO    wieder-    i 
holt  man  die«  bei  jedem  abnehmenden  Honde,   da  faat  i 
jeder  Kropf  la  dieaer  Zeit  achon  von  seibat   »bDimmt.  1 
Eine  jonge  Dame  mit   3  Kröpfen  von   der  Orösafl   eitiei     ' 
Xinderkopfea ,  die  achon  mehrere  Jahre  vergeblicb  bo- 
mSopatluBch  behandelt  war,  heilte  ich  aaf  die  beacbrie- 
bene  Art  in    li  Wochen  ganilich. 

Sollte  mir  Jemuid  einen  Vorwarf  deahalb  maohen 
wollen,  dtWB  ich  obigea  Mittel,  welchea  wirklieh  bomöo- 
pathiach  pasat,  in  anderer  Form  empfehle,  aia  die  übri- 
gen; so  erwiedere  ich,  dua  es  beim  Heilen  duTch- 
aae  nicht  daraof  »akommt,  irgend  eine  Theorie  in 
Sehaden  der  Patienten  conaeqnent  dnrchzafnbren ;  aoa- 
dem  daaa  ich  ei  für  die  Hanptaaohe  halte.  Kranke 
gesnad   in   machen. 

Dringend  warnen  mosa  ich  vor  dem  faelieblM 
Uittel  der  AUöopathen :  dem  Jod<  Ich  selbst  habe 
Personen  gesehen,  welche  dadurch  gfinilieh  «ibgesehit 
and  dem  Grabe  uidie  gebracht  waren. 


Oelstes-  und  Oemtttlis- 
fcrankheiten. 


A.lle    Geistes-     und    Gemöthskrank- 
beiten  babea  ihren  Grnnd  in  einem   Kör- 
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p«rl«id»ti  (and  wäie  es  aach  nnr  die  geringste 
TenümmiiDg  dei  NerteiiBjatems),  oder  sind  eine 
MetAataie  deiaelben  aofs  Gehirn  oder 
die  den  Geist  nAd  dfts  Gemfith  beherr- 
lebenden  Nerven. 

Bs  wird  diei  Jedem  einleuchten ,  der  bedenkt, 
welche  Teränderaug  der  Geistee-  ond  Gemfith bbÜ mm nog 
jedes  Kranksein  mehr  oder  miotler  anf  den  Ge- 
sanden  hervorbringt;  eine  gleiche  Veränderung  bemer- 
ken wir  im  Gefolge  der  Sjmptome,  welche  darch  .das 
Einnehmen  von  Arsneistofien  hervorgebracht  werden, 
und  so  sehen  wir  deutlich,  wie  Körper  und  Geist  in 
einer  ananfhörlichen  Wecheel Wirkung  stehen,  nnd  Nicht* 
den  Einen  betreffen  kann,  ohne  auf  den  Andern  mjt- 
iQwirken. 

HabnemaQD  sagt  schon  in  dieser  Bezfehnng  im 
Organon:  ,Wie  oft  trifft  man  oicbt  z.  B.  in  den  acbmerx- 
hafCcsten,  mebrjährigen  Krankheiten  ein  mildes,  sanftes  6e- 
much  an,  eo  dasa  der  Heilkünstler  Acbtong  aad  Mitteid  ge- 
gen den  Kranken  lu  hegen  sich  gedrnugen  fühlt.  Besiegt 
er  aber  die  Krankheit  nnd  stellt  den  Kranken  wieder  ber 
—  wie  naeh  bomöopathiacher  Art  nicht  selten  möglich  ist  — 
da  eralannt  und  erschrickt  er  nicht  selten  Über  die  schan- 
derbafte  Veränderung  des  Gemütbs.  Da  sieht  er  oft  Un- 
dankbarkeit, Hartherzigkeit,  ausgesuchte  Bosheit,  nnd  die 
die  MeuBcbheit  entehrendsten  und  empijren ästen  Launen  her- 
vortreten, welch«  geradit  dem  Kranken  in  seinen  ehemaligen 
geannden  Tagen  eigen  gewesen  waren. 

Die  in  gesunden  Zeiten  Gedoldigeu  findet  man  oft  in 
Ersnkbeiten  störrisch,  heftig,  hastig,  anch  wohl  aoleidlich, 
eigensinnig  nnd  wiederum  auch  wohl  ungeduldig  nod  ver- 
iweifelt,  die  ebedem  Züchtigen  und  Schamhaften  findet  man 
geil  und  schamlos.  Den  hellen  Kopf  trifft  man  nicht  teltea 
sCuoipfsinnig,  den  gewöhnlich  Schwachsinnigen  hinwiederum 
gleichsam  klüger,  sinniger,  und  den  von  langsamer  Besin- 
noBg  zuweilen  voll  G ei steigegen wart  und  schnell  euCscbloa- 

Sobald  mtut  d^er  Spnren  von  Geistes-  oder  Ge- 
müthskraukheit  an  einem  Menschen  wahrnimmt,  so  mnss 
man  aars  Genaueste  seinen  EÖrpertnstiuid  sa  ermitteln 
■neben,  beebodera  aber  such  den  vor  diesem  Stadinm 
vorhandenen,    und  ob  je  Ansschlag,    Kritae,    Syphitb 


oder  dergleiehen  dagewesen.  Darauf  mnw  mvt  iorA 
Befragen  der  jetzigea  uad  früheren  üpgebapg  genkn 
ermitteln ,  irie  ticb  die  Abnormititea  de«  Geistes  and 
Oentütbs  äusserB  und  geinaaert«  liahen ,  und  »as  der 
ZnsBiumeDstaUaDg  des  Oanzeii  wird  eis  Bild  her  vor- 
gehen, welches  da*  Spiegelbild  der  Prüfnng  eines  -oder 
mehrerer  Anneimittel  ist,  wdcbe  snniehst  auf  die  Wkga 
gelegt  werden  müsBen,  and  die  man  bei  akuten  Pille« 
im  Wechsel,  bei  chronischen  als  Doppelmittal,  odet 
taeäahit  dasjenige  giebt,  welches  die  meiste  Aebnlicb-  j 
keit  mit  dem  Kriwkheitsbilde  hat.  ' 

Sehr  häufig  ist  es  mir  gelangen,  eine  veraltet« 
Geistes-  oder  GemäthslLrankheit  mit  einer  einaigen 
AriAeigftbe  in  heilen,  oft  in  kurzer  Zeit,  oft  erat  in 
der  Naohwirknng  nach  einem  längeren  Zeiträume. 
Einige  Beispiele  werden  die  Sache  erläutern: 
Ein  jnnger  Mann  vod  IT  Jahren  norde  völlig  bJöd- 
slnnig  fn  meine  Klinik  gebracht,  nachdem  w  in  einei 
Königl.  PrensB.  Irren -Heil -Anstalt  das  Zeugniss  ,det  \]  n- 
heilbartaelt  seiner  blödsinnigen  Verwirrl- 
heit  mit  zeitweiser  ADfregnng*  erhalten  hatn 
nnd  eatlaaaan  war.  Die  ersten  Sparen  der  Geistesierwimmg 
hatten  sieh  bereits  vor  mehreren  Jahren  gezeigt,  nachden 
ihm  ein  Kapf-Anssehlag  dnrch  eine  tSsIbe  verschmiMt 
worden  war,  worauf  damals  Niemand  geachtet  hatte.  Zeerll 
hatte  sieh  äohlafloaigkeit  gezeigt,  dann  erschreckende  Vi- 
duuen,  Irrereden,  Wuth-Anfälle  mit  Last  lo  entfliehen.  End- 
lich Wortkargheit,  mürrische  Laane  nnd  zaletzt  völliger  Blö^ 
sinn,  mit  gänzlicher  Theilnahmloaigkeit,  die  sich  ao  weit 
Weigerte,  dass  er  kein  Bedürfniaa  mehr  anmeldele,  sondern 
Alles  nnter  sieb  gehen  liess.  Da  nun  der  Ursache  wegM 
S  n  1  p  h  n  r  ,  der  Symptome  wegen  B  e  1 1  a  d.  paaste,  so  gak 
Ich  Beides  in  30ster  Potenz  als  Doppel  mittel  in  Waaser-Anf- 
lösnng,  4  Tage  luig;  nnd  schon  nueh  8  Tagen  trat  eins 
merkliche  VerändemDg  ein,  die  sich  auch  dadnrch  äaasert«, 
dass  er  die  BedürfniaBe  anmeldete;  nach  4  Wochen  antwol-  | 
tete  er  schon  dann  nnd  wann.  Nach  3  Monaten  sprach  et 
zusammenhitugend,  spielte  Gl  e  seil  seh  afta<  Spiele  mit,  achrieb 
Briefe  an  seine  Angebörigen  und  rechnete  einem  Beamten 
Bechnuogen  nacb,  deren  Fehler  er  auffand.  So  ward  er 
durch  diese  eine,  homöopadiisch  richtig  gewählte  Qab« 
nmgewandeit,  waa  sonst  kein  Mittel  and  keine  Möhs 
b»F£«  bewirlu«  vollen. 
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'  BMeFran,  die  fHiber  sehr  ItelUg  ^tweaba  war,  inirffe 

SlöHlich  still,  nnd  verfiel  io  eiui!  AnXicrglan,  dessen  Gnuiil 
iemind  aufzufinden  wusste.  Sie  machte  öfteTs  verwirrtes 
ttag,  indem  sie  statt  Salz  Sand  in  die  Suppe  streute  aad 
ättgl,  1(1  dass  sie  seit  Jahren  von  jeder  Theilnahioe  an  der 
'WiKhsehaMülinmg  aoRgeschlossen  sein  mnssle.  Sie  klagte 
nliu' nichd,  doch  gaben  die  Angehörigen  an,  dass  sie  an 
Jiartnickiger  S  tuhl- Vers  topf  nn  g  und  star- 
ken uudm  oft  wiederkehrenden  Regeln  litt. 
Ich  gab  Nux  vom.  x,'  nnd  in  einigen  Monaten  war  sie 
vBllig  hergeatellt ,  sodass  sie  die  Wirthschaft  auf's  Eijokt- 
liebste  b«aurgte,  nnd  aaoh  ihre  frühere  Heftigkeit  sieh  "wis- 
der  einstellte. 

Eine  sonst  sehr  fromme,  itille  nnd  bescheidene  Dame, 
mit  den  besten 'Sitten ,  verfiel  urplötzlich  in  Wahnsinn  mit 
Aosbrfieben  von  Tobsucht.  Sie  sprach  sich  mit  Verach- 
tung über  Andere  ans,  zeigte  eine  hofaeMelnang 
von  sich  selbst,  und  die  sonst  so  stille  nnd  züchtige 
Fraa  sprach  mit  den  unzüchtigsten  Worten  zu  ihrer  Um- 
gebung nnd  machte  Anforderungen,  die  von  grosser  krank- 
hafter Aufgeregtheit  des  Gescbiechtstriebes  ieugteh.  Ich  gab 
Plat.  x.^  In  2  Tagen  -war  die  Krankheit  «btochen  nnd  In 
(  Tagen  die  Patientin  völlig  hergesteUt, 

Ein  junges  sittiiuhes  Mädchen,  bei  welchem  nach  Er- 
:ältung  die  Regel  weggeblieben  war,  verfiel  in  Mulauch'olie, 
999  Stil!  für  sich,  wollte  mit  Niemand  sprechen,  war  oft 
inrriächer  Laune,  sehr  weinerlich  gestiinmt  nnd  behauptete, 
ass  sie  schwanger  wäre,  hatte  dabei  religiöse  Scropel, 
ad  brachte  allerhand  ungereimtes  Zeug  vor.  Auch  litt  9ie 
I  gänslioher  Schlaflosigkeit.  Ich  gab  ihr  der  Uriaebe  und 
'f  bezeichneten  Sjniptome  wegen  Puls,  s  und  Veratr.  s 
3  Doppelmittel,  und  von  Woche  zu  Woche  wnrde  es  bes- 
r  mit  ihr.  Zuerst  kaiki  etwas  Schlaf  nnd  die  heftigen  Be- 
nptungen  mancher  Einbildungen  wurden  ruhiger;  es  ver- 
iwand  eine  Idee  naqh  der  andern  nnd  nach  S  bis  lOWo- 
.'n  traten  die  Regeln  wieder  ein,  wodurch  die  Heitang 
leadet  war  und  diePatienth  fröhlich  Und  gesond  wieder 
den  lUrigen  reiste. 

Oft  sind  Gemnthe-Affeete  die  VeruilMBtaii]^ 
I  <?etBteeTerwirrtmg  od^  Gem'SthskrBnkheiten ,  nnd 
1  ntasB  dies  wohl  in'e  Ange  fassen,  and  nach  pl5U- 
en  Gern Sthebewegnn gen  gleich  du  betreffende  Mit- 
geben, -wodareh  man  allen  weiteren  Folgen  vorbea^ 
er  aber  aucb,  wenn  man  in  Erfahrang  briogt,  dua 
längeren  KruAheit  eine  Qemätfaf  bewe-gang 


ToraatgegBngeii  Ut,  heilt  oft  du  betreffends  Mittel  g«- 
gan   die  Orand-Draftalie  du  guiie   üebel. 

leb  irili  hier  nnr  die  Hanptmittel  gegoM 
CieBÜthsbeireC'"*^S'^'*  anfahren,  d»  man  ja  die 
Übrigen  im  Hepertorinu  Seite  1 .  nachsehea  kaua. 

Nach  üchreekc  und  BeineD  Folgen  ist  das  Baopl- 
nittel  OplD^  z ;  nach  frendlyen  SehreclCi  einer 
Ceberranchang  etc. :   Coffea  i. 

Na«li  üclu-eclL  mit  Aerr«r  Tcrbuide^ 
und  groBBer  Anfregnng;  A«Ob>  x. 

Nach  Aeryer  ist  du  Hanptmittel :  Ghaan.  x; 
nach  Aergrer  mit  procaeiBl SEom,  Heftigkeit; 
Sfnx  Toai.  z;  Zorn  mit  g-erecltteai  UnvrilleB 
verbunden :   Staphj'S.  z. 

Nach  TCrblssenem  Aerg-er,  in  licb  geft-ease- 
ner  KränkaBd  HersenBkiimiaer  ^  atHlem 
CrBM  über  anglückliehe  Liebe  oder  groue  VerlaatOi 
ICHSU«  z;  aneh  P  h  o  b  p  h.  »cid.  x. 

NachFHTchtnnd  Aarst:  Acon.x,  B«!!,  i, 
Araea.  z.  Wenn  Dnrcbfall  folgt,  oder  Hinde  b4 
Fasse  kalt  sind:  Veratr«  x;  ist  der  Leib  heiu  nai 
die  Glieder  kalt:  PnIs.  x. 

Herrorrag-ende  Symptom«  aebst  d« 
HaBptmitteln, 

welche  ich  nur  in  äOeter  Poteni  gegeben  habe. 

1.   In  Beeng  anf  das  Ciemütb. 

AngrerrlffcBhelt:  Anr.,  Beil.,  Iguat., 
Ljc,  Natr.,  Phosph.,  Phoiph.  aeid.,  Plat., 
Pale.,    Veratr. 

Aagrst:    Aoon.,    Areen.,    BalL,    Pala.,    1 
T.,.,,. 

■ohAftlrkeit:    Acon.,    Anftc,    Capr.,  ' 
Nu    TOn. 

Dreistlykeit :   Ign^t.,    Opinm. 

KrBslhaftlcfee»;    Ooceains. 


I 


I 


FIsehcDt   Sebinpffla,   Zkakeii^    LSaternt 
'     Auao.,    Bellkd.,    Hjoic,     L^e.,    Str*»., 

Ver.tr. 
f  PrShUcbkelt:    Coffe»,    Groe.,    Natr., 

'      Opinm. 

Gerclitkclt:  Acon.,  Aar.,  Cli»m.,  Coff., 
'     H  n  I  V  o  m. 
'  CIeich9^Ultle:h.«iti    PboBph.,    Plioiph. 

•  cid..   Puls.,    Sep. 
I  Habsacht!   PaU. 

Hoffarth:    Lic,   Ptat.,   Veratr. 
Hoffnnnrsloal|rfeelt:    Aarom,    Igtiat. 
Klsstraacn:  B  o_T^,^JS-m-artieata.,  Gicat., 
Lyc,   Pols. 

«laDfltbelt:   PnlB. 

Traari^kvit:  Aoon.,  Igaat.,   Natr.  mar. 
TerdrieBBliehkelt :    C  a  1  c.  c  a  r  b. ,    Lje., 
Saiph. 

Verliebtheit:  Gaatli.,  Hjosc,  Lach., 
Phospb-.Plat.,    Varatr. 

Wechselnde  htinmaiic:  Alam.,  Ferr., 
Ignaf.,   Plat.,    S  n  I  p  h.  aoid.,    Zino. 

2.    In  BeiDg  aaf  den  Terstand: 

AhnaBfen:   Aeon. ,    Spig. 

Auf-eifriffenheit:  Beil.,  Hy  o  s  c.  Lach., 
Lyc,  Opiam,  PfaoBpfa.  aoid.,  Sep.,  Stram., 
Veratr. 

Anfs-eregrtheit:  A«on. ,  Coff.,  Laeli. , 
Opium. 

BerreUViif  leichtes  i    Coff.,Opiam. 
—  schweres:    Con.,  Lyc,  Natr., 

Op-,    Pb.  acid. 

BewasHtloaigkelt :   Beil.,   Pbosph.  acid. 

Klöd*inn:  Beil.,  Hyatc,  Natr.,  Phoa- 
phor.   aoid.,    Stram.,  Salph. 

Delirien:    Ar«.,    BelL,    Bry.,    Hyoso., 


,C(K>tjl>J 


G24 

I  (fiK«Id«en);  Bellftd. 
Coae. ,  IgBftti,  Phoipk.  »«id.,  Snlphnr. 
Ter«tr. 

KkataacM':  Acon.,  Op.,  Phoaph. 

BelirlSMr  W«ba«lwK:  La  eh.,  Stram. 
Ver»tr, 

ITahBalBB  (mit  Tobaneht):  Bell,,  H;oae., 
Ly«.,    Stram.,    VePatr. 

Zentreathelt:  Caaat.,  Gkam.,  Pnla, 
Sepia. 

3.   In  Besag  aaf  das  Gediiehtmiss. 
]>bhiine«:  B«ll.,  Hjoae. 
liebwach«»:  Anae.,  BelL,  Byoac,    hyt^ 
V  e  r  a  t  r. 

Terlorowwt   B«tl.,  Hjoae.,   Veratr. 


Charalcterlstlk  eliüirer  Hanplalltel. 

naoli  den  Fräfangs  •Symptomea' 
AcoBlt.  X.  Qroise  nntröstliolie  Augat,  mit  sag» 
der  Beförehtang,  Veriwoifirag,  Uat  jamniemdea  Wh- 
neo  nnd  Elagen,  tuid  bitteren  Beacbwerden  ond  Vor- 
warfen. Zweifel  sm  Anfkommen.  Klagende  Befärch- 
tnng  eines  nahen  Todes.  TodeB-Angsl.  Bmpfindliobe 
Aei^!«'Iiehkeit  und  N^gong«  den  Ueineten  Scberz  übel 
■a  nehuea.  Grosee  Sobreckfaaftigkeit.  Bald  groMC 
Listigkeit  mit  Singen  nnd  Trällern,*  bald  Weinerlick- 
keit.  Delirien  forBägltdi  Nadits,  auch  mit  Neignag 
ans  dem  Bette  in  entfliehen  (mit  Beil.).  Dreiste  SpraeiM 
mit  lebhaften  Angen.  Blntoallnng  und  Hanklopfen. 
Schwindel  nat-  SehtrarawerdeB  vor  den  Aagen  nnd 
Uebelkoit. 

B«I]a4.  z.  OemSthg-Störangen  naeh  nnterdröek- 
tcrRoee,  Gehirn -Batinu dang,  Nerrenfieber,  Sehlagfliw. 
Niedergeschlagenheit  nnd  Venagtheit,  wönieht  an  «tei- 
ben,  Angst.  Viel  Aecbaen  ond  Stöhnen.  Weinerliab- 
keit,  besonders  mit  Forohti  mit  Angst  beim  Gehen  im 
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Ficten.  Unr^e,  di«  nii^eMb  Ueibea.  l&«tr  ipriagt&iu 
dem  BetM.  AengitUchkeit  oad  grMse  Angst  am's 
Ben.  SebDiBoLt  sa  «terben.  SchreckLaftigkeät  und 
Fncdttaamkait:  weinerlich  nnd  ronstraitiMbe,  walm- 
süuü^e,  vor  eüg«bildetea  Dingen,  Terkdeeht  sieh,  will 
eatfliehen;  befärehtet  bald  la  starben  oder  bei  leben- 
£gem  Leibe  zn  Terfanlen.  —  Gleiebgülttgkeit,  Apkthie, 
bei  der  NickU  Eindruck  nwelit;  wäoBoht  Biogamkeit 
nnd  Enhe;  Unliut  lu  Bpreekea.  Erböhte  Eoipfiiidlich- 
keit  aller  Sinne;  AergerUchkeit  und  Raisbarkeit.  Hea- 
len  und  Sabreien,  Zankaaelit,  Wutli  mit  ZäHaekniricben 
and  ConvDleioneo.  Starre  Angen,  erkennt  nicbt  die 
Sitten,  mit  Toben,  Kaaea  nnd  GewalttbatigkeiC ,  Zei- 
reiasen  der  Dinge,  Beieaen,  E^ockem  und  Sohlagen 
(Hondsirnth).  —  Grosse  Lnatigkeh  and  AugelasHiilieit, 
öbennfiiaige,  »aeli  waim sinnige,  Sügen,  Pfeifen,  Träl- 
lern, lantes  Lachen,  Lächeln  et«.  Wecbselnde  Stim- 
moBg.  —  SinuestäaachiuigeD,  ViBionen  von  schönen  and 
Bohieeklichen  Bildern,  Gespenstern,  sohwarcen  Hän- 
den etc.  Irrereden,  «aluisinn)g.e,  nnd  nürriscbe  Qand- 
Inngen;  Ventaadesserrüttiing  der  Sänfer. 

Myo— y«W ■  x.  Anget  nnd  grosse  Foicht^ 
samkeit;  förolitet  TergiflleC,  verkanft  odw  von  Tbieren 
gebissen  zn  werden.  jSchwatxhaftigkeit.  Eifergnoht. 
Hnndswnth.  GeiiCeaTerwircung,  Wahnsinn  mit  Toben 
nad  Wuth.  €laiä)t  sich  vimu  Teufel  besessen,  kleidet 
aiob  nackt  ans.  Maoht  Possen,  geitikolirt,  tappt  tieb 
aof  Kbpf  nndNaAheriuD,  thub  als  knackte  er  Nüsse  etc. 
Sax  T^M>  X.  Nach  übermässigem  Genius  von 
Saffiaä,  Wein  und  Spiatoosen,  Folge  von  Naebttchwär- 
mereien  nnd  geistiger  Anstresgnng.  Nach  unterdrück- 
ten Hämorrhoiden.  Bei  baitnäekiger  Verstopfung,  hef- 
tiger GemiAs-Art,  starker  nnd  zu  häufiger  Hegel,  Ma- 
genbeschwerdeD,  gutriaelKiB  und  galligem  Zostande.  — 
Trmrigkeit  nnd  Nied^'gmehlagenheit.  Aenggtliohkeit, 
UM&  grosse  Angst  uad  Cnrohe,  mit  Trieb  zur  Selbet- 
Entleänng,  bo«ond«rs  aack  Mittemaolit.  Hjpoehon- 
dritebe  Verttimmiuig,  baförehtet  den  Tod,  sweiMt  an 
40 


6«nMiiDg.  ' —  üeber-EmpSncUielikwt  gegen  ille  Eia- 
drSeke:  Geriiuch,  Sprechen,  ituke  Gcräehe;  h^e« 
Liebt  onertrmglieh,  Hotik  und  QeskBg  grafen  ui.  Bei 
SehmerieD  lantes  Win^ela  und  Junniem,  mit  Vorwör- 
fen  nnd  Zanken  nntemüiehu  Untröstlielkkeit  mit  Wei- 
nen, Stöhnen,  luiten  Klagen,  and  Vorwarfen;  kaaa 
aich  fiber  die  Ueinatra  Uebel  nieht  hinwegeetaeo.  Zü- 
kiadie  Aergerlichkeit,  nimmt  Allee  übel  and  bricht  leieU 
in  Schiatpfreden  am.  Neigung  an  Tadel,  YorwSrfte, 
Schmäiiiuigen.  Aergerlicbe  Heftigkeit  nud  Jäfacom,  Boa* 
heit  nud  Tneke.  Orosse  Trägheit  nnd  Arfaeitwekea; 
keine  Gednld  anr  Arbeit;  uu  veaigEten  zu  Kopf-Ar- 
beiten »D^^egt.  —  Wabuainnige  Geistesaerrättnng. 
Deliriom  trwmena  bei  Saufen  (mit  Op-)- 

Oplaat  X.  Scbla&nditige  Betänbong  mit  Be> 
wosstloeigkeit.  Tobancht  mit  «nnderliohen  fixen  Ideen, 
wobei  der  Kranke  glaubt  aiuaer  sieh  adbat  an  tma, 
Delirien,  Visiooea;  Bchreckbsft«  Pbantaaiebilder,  ron 
Miüuen,  Skorpionen  ete.  ConTolaiTische  Bewegangm 
nnd  Zittern.  Bei  der.grÖMten  Mädigkeit  Unferntöga 
einanscblafen.  StnhlTeratopAuig,  mit  starker  Anl^jetrie- 
benheit  des  Leibes  und  Qas-Eotwiokeliing  in  damsdben. 
Röthe  das  Gesichta.     Sinfenrahnsinn. 

Itaeheal«  z.  Religiöser  Wahnsinn,  mit  Hoeh- 
moth,  glanbt  ewig  Terdammt  iB  sein.  Neigung  soa 
Gram  and  Alles  in  sobwamn  Farben  aninsehen.  Miea- 
mnth  nnd  Lebena-Ueberdrnaa.  ünrnba,  Angst,  Todes- 
furcht. Hisstranen  nnd  Argwohn.  ZwAfelsneht.  Träg- 
heit nnd  ünlnst  cur  Arbeit.  Grosse  Gesehwätmgkeit 
mit  ausgewählten  Worten  und  Gedanken,  welche  sohn^ 
von  einem  Gegenstand  inm  andern  öbenpringen.  Passt 
besonders  in  den  klimakterischen  Jahren. 

PlaÜBA  X.  Starker  nnd  an^^egter  QaaehleditB- 
trieb;  nninohtige  Reden  and  Geberden.  (Bei  HTsteri- 
nhea.}  HoSarth ,  Stola  nnd  üeberschätinng  seinei 
selbst,  mit  Veraohtong  alles  Andoen,  selbst  des  Hei- 
ligsten  nnd  Geliebtesten.  GefShl,  »ia  s^  Alles  am  sie 
her  sehr  klein,    sie  selbst  aber  körperlich  and  geiatig 
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erlubeii.  GrotM  Traarigkelt,  Weinerliolkkeit  nnd  nn- 
«illknrliohes  Weinen.  Angst  vie  Biim  SUrben,  als 
wolle  die  Beauintmg  Torgeben;  angdtears  Beneni-AngBt, 
,  ntit  groiscf  Fnroht  und  S<^eo  vor  dem  nahs  geglanb- 
ten  Tode.  Eraehreekende  Visionen  mit  fixen  Ide««, 
bUt  alle  Lent«  tär  Teufel,  schrdt  am  Hälfe  ete.  Irre- 
reden  ober  vergangene  Breignisse,  mit  Singen,  Laehen, 
Weinen,  Tanzen,  Gesiehtarsehneiden  etc. 

StramOBi  s.  Schreckhafte  Voratellnngen  Und 
Vieionai.  Glaubt  sein  Körper  soi  in  der  Mitte  doroh- 
getchnitten,  meint,  die  Band  noUe  ibm  abfallen;  förch- 
tet  geschlachtet ,  gebraten ,  aofgegeasen  in  werden ; 
eelireit  über  Honda,  Katzen  etc.,  die  eich  von  allen 
Seiten  nähern.  Sehr  gesohwätiiger  Wahnsinn,  geiler, 
mit  oniächtigen  Beden;  religiöier,  mit  frommen,  an- 
dächtigen Griierden;  kniet  nieder.  Springt  Nachts  aU 
dran  Bette;  Wnlh-ÄDÜlle,  onbäudige,  mit  grosser  An- 
strengnng,  nitl  sieh  nicht  halten  lassen,  schlägt  am 
sich  mit  schrecklichem  Geachrei;  grosse  Begierde  sQ 
beisien  nnd  Alles  mit  den  Zähnen  in  i erreissen,  selbst 
seine  eigenen  Glieder.  Verlangen  nach  Licht  and  6e- 
sellsch^i  Verschlimmenuig  in  der  Einsamkeit  nnd  im 
Dnnklen,  sowie  inr  Zeit  des  Herbst -AeqoinoctitiniB. 
Wechsel  swischen  lächerlichen  Possen  und  trsnrigen 
Geb  erden. 

TerBtruBi  z-  Mnthlosigkeit  nnd  Veriweiflnng. 
Grosse  Angst,  vü  von  bösem  Gewiesen;  als  stehe  Bö- 
ses bevor.  Gemolhs-Unrabe  nnd  Beklommenheit;  nimmt 
viel  vor,  wird  es  aber  bald  überdrüssig.  Grosse  Gteich- 
göltigkeit  nnd  Schweigsamkeit,  wechselnd  mit  Schwats- 
haftigkeit.  Lachen,  Siegen,  Flochen,  Lärmes.  GedSeht- 
niss  fast  verloren.  Delirien,  Verstan des ver wirr nug  nnd 
Wahnsinn:  religiöser  und  verliebter  Art;  mit  nngOreim- 
ten,  närrischen  Haudlnngen.  Qiebt  sich  für  einen  J^;er, 
Frediger,  Fürsten  ans,  nnd  thnt  stoli  darauf;  giebt 
vor  tanb  nnd  blind  sa  sein,  und  den  Krebs  an  haben ; 
rühmt  sich,  sohiranger  an  sein,  ond  giebt  baldige  Nie> 
dertanfl  nnd  GebnrtBweheiii  vor;  kösst  Jeden,  der  ihr 
40* 


TorkoiamC  (^idi  voi  deirR«gsQ;  lacht  bes^ndig  oder 
]]dt  WiBiri*  «Bokeetntt.  SUgt  Nsohts  gans  fröhli^ 
lud  klats^t  £e  fiinda  nuMniuMi. 

Amrwam  z-  Sofawenaodi  mit  mDig«r  Sduisodl 
natik  den  Tode;  raHgfÖie  S^wwmadi,  dnt^  Gewii- 
•ondtis«»  Baoh  omem  FeUtritte  WKxgt.  Qvotaa  Baapg- 
koit  und  Angst,  vwiä^ob  om'e  Heri;  bis  snr  Selbst- 
Etitleibitng  steigand.  'Weobsefaide  Luuie,  bald  Weinen, 
bald  Lacli«ii. 

Cd«<  curibix.  VMHangsnm  W«iB«ii,  Aesgat- 
lieUBit,  beim  Scbwitina,  vaatlose,  abMidHcb«,  beson- 
ders in  dar  Dimmerang.  2a  Fnf^bt  nad  Angt  ao^ 
gelegte«  GemSth;  bang«  AJanng,  als  stehe  BÖHea  oder 
an  Uugldek  bevor.  Fnrobt  vor  ErsnUieit  xmd  Bl«id. 
TMvweiflang  über  zerrüttete  Geatmdbeit.  Sebreckh^- 
tigkeit.  Sigaasioa;  Yerdrieaslicbkeit.  Biupfindliofae  Aer- 
gerlichkeit,  gut  Neigung,  Alles  von  der  acUimmseea 
Seite  SB  n^imen.  Säofo-wahaeiiiii,  mit  Gesoiwäts  Von 
Fmer,  Uerd,  Rattm,  IfSmen.   G-lie  deiittt  er  n. 

AraMh  X.  UeluehaHscke  Traurigkeit;  refigü« 
Se&wetKQth  nnd  ZorükgMogfflilieit ;  Weinm  und  Hea- 
16D,  bei  wenigen,  ab gebfo ebenem  It«den.  Angst- 
Anfälle  der  heftigsten  Art,  mit  ünrahe  im  g»nira 
Körper;  mit  Hitie,  die  vor  Mlttema«^  nielit  einaeUa- 
fisn  lägst,  aach  Nacbts  3  Uhr,  mit  Brach- üebelkeit;  mit 
üuberwerftn  im  Bette;  aas  dem  Bette  treibend,  Nachts, 
oder  Abends  nach  dem  Niederlegen  ^  wie  Gewisaens- 
Angst.  Fnrehe,  aaiA  mit  grosser  Angst  oad  SchweisB, 
Tor  Gespenstern,  vor  Dieben;  springt  aas  dem  Bette, 
nsd  Terkriecfat  sieh.  Grosse  Fnreht  tof  dem  Tode^ 
der  oft  sehr  nahe  gegUabt  wird.  Aetgerliehkeit;  tlei' 
gS9g  Alisa  iB  tadeln,  oder  Sber  die  Fehler  Anderu 
«1  redm;  mit  Ueber-BmpfindBohkeit  gegen  jedes  Oe- 
rSUeob^  Gered»  and  Liaht.  Orosse  Gleiehgölti^eit  ond 
TbeilnahmlongkeiC. 

C^rtkATidev  X.  Wadk-Anf^e,  auch  w^nsia- 
nige,  oder  wie  Hondswadt;  mit  GonvnlrioneD,  miASr- 
noiienmg  diete*-  und  -  der  Wstib  doreh  Beröhnuig   der 


«s» 

Kehla,  Drack  auf  die  sehmeriliafteti  Bauchstellen,  and 
beim  Anblick  TOa  Wasaer  oder  Fleischbrölie.  Stu-ke 
Aofregong  des  Gegchleolitatriebe»  nnd  der 
Gte«AleciMl«ito.  ■     .  ;"  . 

«lUeea.^  W«^ ^dü AKfilto^ch  bei  e n d e h • 
m  e  n  d  e  m  Slonde  TerschUmmem. 

Solpksr  z.  WeDD  irgend  ein  Schirfestoff  vor* 
haudoB  Mler  üSh»  iMgunaen  iit. 

-  .  A,llg.emeia«T'«r«lcU*-lIaan«s«i|*eT> 
li«iieh«ii,^aaa  nka  «inen  Gaiates-  o^eir 
e«miitli<afc.bAjikeo  nie  «1-1  «ik  I  £■  e  t,  mil 
n  dar  SioMMkait  mehr  aitt  minder  der  'üiA  vir 
SeUtat-BntWbong  «rwufac,  und  mr  AnfiiitBn^  awfti 

Hui  JWiaa  «tttta  anf  seiwr  Hot  Min,  uieb  kintn- 
^•ngen  sn  wwdonr  d&Itte  oA  ene  bm  geaknta  Soklftn* 
iutt.oid  VecMbnititiMLt  entwickalB.  EineFran  i.B^ 
di*  gkns  vendnftig  th*t,  aadite  mn  Meuer  i»  ikron 
Batta  BS  Ttirbwrgen;  tia  ü  der  Mwlit  ihn  'WSrMriii 
Bofali«^  atMb  et«  sich  dnmit  in  dm  E»I*  md  veiUnMte 
sidt.  £i»«  andere  ■ookte  riek  *n  der  Elingedeckanr 
atdOThingen,  wikrend  die  Wärterin  anf  wenige  Hinnten 
liiunsging.  Lettduca  darf  dukalb  ni«  geaobelMn,  okka 
il«M  «ine  AblÖvong  da  iat.  - 

ßa»  Benehmen  gf^en  dieadbes  tei,  wo  aa  Unga* 
kört,  «bMSQ  inurt  Mnd  g«»etBeB,  wi«  freodig  und  ütba- 
voH^  v«r  Albn  ^sr  eaueqaent  Man  riöktat  darefa 
Saitftfrintk  and  Milde  hai  Ämtern  mehr  aus,  al«  idnrck 
Bafti^eiL 

..'Sal  Anahr&cken  vMt  Tobanekt  aaige  :iaaa  keiaa 
Fnndat  oto:  Aea^UicAikeit;  ■ondam  tw#akre  rac-AUoD 
aaine  ämawe  and  innenBiakai  nnd.  träte  dai»  mit -dar 
ganaen  Kraft  des  WiUana  aolehem  Kranken  eiHgegen; 
nun  kann  dabei  beide  Binde  oder  Unter-Arina  iJuaen 
nnd  dansdben  feM  in'e  Aaga  bliokfln;  mltm  wird  Umb 
dava  Zmn^Jaeken  nötkig  haben,  die,  wie  aUe  Fesseln, 
so  Tiel  als  möglich  vermieden  werden  mqssea. 
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Verletzungen,  Wunden  und 
Verbrennungen. 

B«i  klleu  Venrandosgaii  du%h  Sohiutl:,  Ston  ote 
F«U,  detgleichen  bei  Bealen  oder  BraoeelieB 
bei  QnetflAhniigeit,  Ventavcinng«!  «te.  iit ic-j 
nittA-Tin  ktur*)  (AniicaiiiontM«)  von  bntu  i^ 
fijlge.  Mu  gitast  etwa-  i  Tropfen  dsToii  ii  «■* 
TsasoDkopf  hftlb  tc^  WMter,  befeacbttt  duvt  o* 
Ldnwuid  ~  Polaterclieii  (CompreHS)  und  legt  d  uip- 
äiüdkt  «af  die  verletrte  Stelle,  nuhdem  mu  Vh' 
den  natÖrUeli  vorher  dnrak  Wuwr  gwtuigt  ^  ^ 
Binder  Tereinigt  bat. .  Iit  die  VerwaadoBg  du"*  ^^ 
oder  HolHplitlw  «ntstMdea,  aa  moM  •&  V»li  i« 
dam  Verbiadea  genau  nntereuebt,  and  jtdei  f(^ 
KÖiper  Boigfiltig  entfernt  werden.  DieCoMiM»**' 
Hiebt  Oft,  londerD  in  den  ersten  Tagen  etw»  i  •^ 
■pfitttr  nsr  2  Mal  tägUoli  von  Neoem  sagefn^ut  «^ 
d«;  vo  dioMlbe  Wnudrioder  aBaimntoditlKB  bn 
kann  man  sie  aach  liegen  laaeen  ond  nur  ^o^  '"'^ 
wtfeitehtcn,  aber  anob  niebt  öfter,  wie  oben  p*^ 
völ  lOMt  leisbt  n  viel  Niue  aadrwseit«  '***^'^ 
wirkfci  kann.  Bei  Jeder  Vwletstmg,  die  äRwaElieh  dv« 
Amin«  behMtdelt  wirdj  Tomame  man  nie,  anwi  i***^ 
Uob  Arnicain  30»terPotenain  W««r^ 
losnng .  n-reieken,  wdebes  immer  die  BupUasbe  U»" 
und  aamentliefa  b«  Ventaoehnngea,  BbtUnteiieBltag« 
..  anentbobrUeb;  IM. 


■■Tinktur  ladis  Ich  tü<  In  sl»A«  TInkB«  " 
I«  f^MtU  »  «ln<s  Tkrilc  *'■ 
u  ichfittcln.     Kinoit  »i»  J»*»**  ' 

Tlielle  Amlc»,  «  wItW  « 

H  dl«  Thel'chfn  diilurcli  Ti 
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Aneh  «eaK  ein  Kind  gc£tU»B  irt,  ohne  dasa  mm 
die  gerÜigRe.  VarietcBBg  inncTliek  walmimmt,  g«be 
mwi  Arafca  x  iDnerlieb  äu;  weil  bierdarBh  spitwen 
Kjrikkette«  hl  Folgvder  BrsefaätterDiig  ▼(»'gebeiigt  wird. 
Sia  Kiüd  'Tsrl<H;  e.  B.  laeh  emem  F«Üe  >af  den  Bkoelk 
di«  SprMlM,  und  dM  L>Uen  wurde  t(w  T^  an  T»ge 
BDTentindlielier,  bis  e«  BMii'  8  Tagen  gar  nloht  melir 
nj  TOfiteben  w«r.  Da  ward  es  in  meine  Klinik  ge- 
brtelit,  ich  gab  ein  Korn  A  r  n  i  c  a  x,  und  Eiaboa  am 
otaibaten  Tage  konnte  es  etwa«,  nach  3  Tagen  völlig 
gnt  aprecben.  Bitte  dae  Kind  gleich  naeli  dedi  Fidle 
Armoi  bdconoaen,  «o  wäre  das  V»M  gu  niefit  ent- 
tttiaäwa.  Bum  faüett  aof  den  Kopf  beugt  mü  der 
€tte^-Enlaiind>^  efe.  vor;  - 

Bei  WSehne rinnen  oder  Ammen  werden  oft 
^e  Gnistwarien  dor^gesogeo,  wai  den  Hättern  gresse 
Bohmeraen  maeht,  nnd  sie.  allein  deahalb  Öfters  die 
Kinder  mtwölknea  mäaaen.  So  wi«  man  wie  wnfide 
Stella  bemerkt,  taiuht  man  einen  2  Finger  Itmgen,  sebma- 
len  Ir«inwandatr«vfe«  in  das  oben  beeebriebene  Avniea- 
Wasser,  dräckt  denselben  ans,  nnd  wickelt  ihn  von 
der  Seite  am  die  BsnMtü^rae,  da  dieselbe  durah  rine 
«nfgelegte  Compreese  hitieingedräck«  werdeD  «firde^  So 
«ber  bleibt  die  Wane  heransstehen,  and  da«  Kind  kann 
BMiiWelbw  aaeh  Wegnahme  der  Ltinwaad  wieder  «■- 
gdbegt  werden,  da  dae  Ar  ni  c»- Waai  er  rtM  allen 
Oesoktaack  iit.  Ianerii(>h  gjebt  man  Aconit  x  elB' 
8Mbe  aaeh  den  Atnioa  -  Umaehlägett  eine  Art  Fiieael 
entstehen,  was  onter  1000  FäUen  wohl  einmal  TOrkoraSit, 
ao  wird  «tatt  Antiea  dBt  irieelies  Wasser  in.  gleicher 
W«iae-iHBge«eklagen,  oder  die  Brnstirarce- n*di  jedem 
Anlegep  dies  Kimdes  mit  «ioer  Wasaer- Compreaie  g^ 
kSUt,  atwa.  ^  Stande  ItAg: 

W-o  saeb  einer  Veriebaang  Fieb^er,  oder  n« -die 
toindeste  Dntnhe  nd  Blntwallang  ein^tt,  gfcbt 
man  BttgLeiah  Aoonit  x  id  Wasset-AnflösiiBg,  and  kana  > 
«oerst  «tüdlicfa,  iftlter  £.-  bia  4iänäkh  mit  d«n  Ein. 
geben  Tott  Aconit  x  tind  Arnicaz  at>i*echs^.  ifim 
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i«  des  FUtoB,  we  etwa  nock  KApf-  wd  Aagenaehmer- 
■en  eJBti«t«i  nUMa,  *etst  nu  -noalir  B-eli.  x  oder 
G  o  «  i  n  tn  z  hncn,  asd  vM^elt  mit  3  liittda  ab. 

2.  Bmgfossen,  tiefva-,  ««ckigen  Wsb- 
dan,  die  dveh  Z«rr«iiiti«g  entctanden  «md  imd 
selir  Untan,  wo  «neb  vieUeiokt  guiaa  ßtäoka  Fleiudt 
ftklen,  iotCBtoBdalM-TiBlLtpr  (a&lni.dBlft«ffima»Ha) 
besatr  wi*  A  r  u  i  o  a  ,  dook  ist  die  AswvBdBBgi  -  A>t 
gani  die  oben  besebriebsnfl. 

3.  Wann  bar  Wuidcia  dnpcb  Stieb,  Schnitt  od« 
aoeli  Sarreinaag  tön  hftftiger  tmd  ftabslteadei-SolHaera, 
dam&^nw«!!' äalich,  varhrnden  ist,  der  cic^  oft  ftoeli 
dir  Umgeboiig  d«r  Wunde,  beaonder«  BMb  Aufwarte 
mittheflt ,  so  ist  Hyperiaam-Tinktnr  <H7p«ri- 
eam  perfbratmn)  tou  beetem  Bcftlga,  ealbet  bei  Eräm- 
pfen,  di*  Back  Verwaa dangen  «nteteben.  Die  Anwtn- 
duDg  ist  wie  !bei  Amiea,  doeb  Terrtebt  es  dcdi  rom 
wlbet,  dass  inunw  aneh  inncatiab  to»  dv  SOetea  Po- 
tene  eingegrtieD  werden  mim,  nad  bei  Pivbftv  ■mit 
Aoaait  z  iai  W«^se1,  gaoE  wia  es  nntar  Nro.  V. 
bereite  Ntgegeben  ist. 

4.  Bei  VM4et»mg  der  KaochcM,  KiMcbev 
hawtoder  d  er  Kot  peKhaM»  iit  Amioft  nl^t  mebr 
aiureiebeiid,  sondern  sowobl  bat  gawahigen  Qnetacktin- 
gm ,  ids  aaeh  bei  Enoehenbräi^en  man  maa  Hywt^ 
phj  ♦■■■-TPirtLtT  (SjmphytDm  ofSeiuale)  anwesctoi. 
Han  thnt  wobl,  die  sUrke  Tinktur  cnnSchat  mit  8pt- 
ritas  ea  verdSanan,  etw>  1  TImU  Sjmpbjtam  miF  8 
TkMle  Spir^M.  (Wann  dab«i  dae  €■»•  diek  n  ' 
bibe  wild,  so  giastt-  nuui  nonh  so  viel  Bmmenwvaser 
kincii,  bis  es  -wieder  klar  ist)  Von  disser  TerfsiBerten 
Sjmplijrtnm-TiBktar  gieaat  maa  etwa  SO  Tropftn  in 
m&en  Tastenkopf  halb  tdU  Wusbt,  be&nsbtet  [i«{ii- 
wand-Polstercben  damit,  and  legt  diese  ansgedräekt 
anf  di«  TcatetEten  TbeMe ,  was  tlgUck  S  oder  8  Hai 
«rneuert  wird:  Bai  Knoekenbräehen  feaohtat 
man  die  erste  Binde  Bit  ^mpliTtwa-Waasv  an,  efca 
man  sie  nmlegt,    nnd  kaaa  es  bei  Jedar  Teibanil-Art 


«WM  BotaitU>«lltni,  wel«Jie««piUr  juvKimgectgeo  vird), 
JwB  nsQ  «QQ  •  dem  &ymfi)ftiim  -  W&hw  odw  SplriCtw 
.lägfitli  etw«  tradigiöMt,  okne  den  Ve>b«ard  HbiOnfibinMi- 

.W>M*flr-:AnfU8Ki]c  ^,  AhendB  «adMor^na  -I  $«UMd(> 
iti  Fiolier  ui^i&h- A-oontt  x,  vi»  «bea  gelelirt  üt ' 

in  der  EälFbe  der  gevöibilUclian  Zwt  gtheilt,  ^  >Qmikt 
dus  erfordariieli  wkr,  ioden  die  KftUubUdiiBg' dadortii 
hftdfloteBd  iMmUQnni^t'Wird.  Von  atlhtt  yatttbt  V 
mh,  d*M~l>M  dar  äbt^t«  oynwglieb«  BfibMdlM« 
Alte«  kDaatger«<itit  gMuic^  .wardat  ■)»•■  Sia^  dnrob 
eroe  HoLikleke  gäuUAk  lerqiietoehtvr  Fw»  k«Ute  ditfok 
die  BstundlBug  mit.Sympkyt an  -  W*ftr«r  »'$ 
Xag«&  vpUig,  deo^^Wi  ein  bU '  >Bf  «tu  HaatiU^»[lek^ 
mit  der  Axt  abgehkDWW  FiBgw. 

&<  lTriTrrlrrfi»»»«tf  Imniinf  rinl  d«r*Df«A, 
«b  9W  groiB  Und  tief  «der  «nr  klein  iiB>d-«bwiÄ^Ufifa 
■iadi  Dh' AilAra-BsweckMÄkiig«  t  e  ist  )t»UiM 
Whb«!',  od«r  K«riabgi»  K»rtoffelii,  wMri»  «Uec^Käldwd«. 
D»dnrcb  wird  iwu  der  Schrnwi  fär  den  erMSa-AogeK- 
Uisk  galindect,  ■pU«r  abenträt  «r  deato  iiii«r4rÄ^icher 
kttror,  und  die  Seilnag  wird. u- die  Länge  gudgati. 
Bei  kleineu  V>etbr»nuigeit  ihnl  man  »n  besten,  die 
Bsaadetdle  »ogleiKh  In  ^eiUlie  des  fexws  >a  hnitea, 
antwadariinOfaLoddr  sirfdenEoeUeetd«,.  der  FlanM 
ao  sab. -wie  Mi&gUcb.  Um  Anas  ^Eweir.irtant  dabM 
Biafln  h^iarn  ftrihafirii  anihelttwi.  doek  iat  diaWD  fibeF- 
«twMteD,  aa  ttitt  ß«be  ein. 

Ihüaefiba  errwekt  man«  irewi  nan  namittelWr  naic^ 
derVerbrennongheieseD  Spiritaa,  odeffi>venn> 
neaaBl-Tiaktat  (Urlia*  wan^,  x>d4K  .C«a,tb«- 
r  i  de-u -SpLitita«  ,  ■(»  w^m' all  man  ea  rermgea 
kwuL,  Mf  die  Bsandstrilfe' legt.  Cantkadd4a-8piri«H 
bekommt  man,  (&11b  man  niekt  die  erate  oder  aweite 
faomöopatkische  P"*—-  — —^'t*^  ^"t.)  wraia  man  2 
Tropfen  Cantkaridea-XinktarinSbied  Uuen 
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Twdäontea  Splritn«  gieiBt.  Hkt  iii»b  nichti  dwglntba 
bei  der  Band ,  tu  j«doeh  in  jsder  HaaBhftttOBg  w- 
riüilg  Min  «oihe,  ao  «Msht  niU  einen  Brei  tob  !^ 
w^nUeher  Htiis-Seife  aiit  beiMem  Wuwr,  jeM 
so,  d«*  keine  St6<^chm  Auin  sind,  «oiiä«n  AH« 
glele&niäMig  Kerrieben  ist,  md  legt  ei»  Steck  tänwui 
irlMm  «itten  ^tatenüekn  di«k  aät  diweat  Bm  1» 
atrichefl  wird,  Auf  di«  Bruidst^e.  Gescy elit  Bmi  o'li' 
du  Andere  frib  genug,  so  wird  die  Bildung  tob  Bnid- 
blkaen  renniedra  ond  eefer  sehndl  Heilnng  bcwiiit 
Bs  iit  die«  ein  BeTreis  für  du  6«seti  der  Hcn9*f*^  1 
indem  nnr  Hitse-BmagendH  &ilft,  Kdtee  ib«r  nlwfct 

Ist  das  ernte  Stadnn  vwainaot  ond  sind  Br»^- 
bUBen  entstanden,  to  ist  A>lg«tde  BcfaunUni;  <!<> 
■mckiaisügBte:  Hu  lefcneidet  die  Blum  nit  «i*« 
Stufen  Seheere  n^,-  nud  di«  HMitftScb:^  i^'^ 
MB  Bande  ab,  ohne  jedodi  did>ei  in  die  ptv^'  ^^ 
«naoMiaeen,  udass  die  Wände  ofib«  ät  Hi-  ^^ 
4iMe  legt  man  nnn  «ine  in  AraieB-W«><^'  f| 
tanahte  und  an^drfitkte  GoMpr»we  nad  lühu^c't  ^ 
Wwida  gMt  «d,  -wie  e«  unter  Ho.  1,  bei  Araie»* 
gPg*w  i«-  .^ 

I B  n  e  r  1  i  e  b  ^bt  man  anaittelbsr  ii*«b  J**" 
-Verbreaniug  Avsen.  s  in  Wasser  -  Auf  IStnog  <«■ 
welcbM  -di«  BnuidsidiinerBeir  noch  ichaeller  linderl  » 
Canst.  «.  asOT^  halbsläiraifeb,' bald  dar«nf  itfi»»* 
fcle  der  Bebneri  Tet^angm  ist.  Ist  Fieb«r  toA"'^ 
Bo  wecbsek  dmui  mit  Arseä.  x  tad  ^"^'\^ 
iMt  die Brandwonde  seb'  tief,  vo  äns^oKso^*^"^ 
nnd  Enoebentheile  verleUt  «nd,  «owird  »*''''■  ^''J'j 
ph^tnm  ihiniageffigt-and -daran  mit- to  l^«"* 
eii^erRMUMm 

Aogenbti^Iich  lindernd  wii^ea  «neb  eini^  ■",'K'  | 
■  etiieb*  StriehB,  mit  d«"  *"<*"^"1^ 
Aber  der  BnndwiiBde  von.  oUte  Baeb  naten  geftw«- 


Anhang. 


Rer  menschitchc  Hllrper. 

-1^»  ei  »tbr  violitig  «Bch  fnr  LsUm  ist,  den  mwiM^ 
liehen  Körpv  trenigsteDa  nAigcrmuseit  ■akeimei),  m 
cmpfeU»  idi  di«  KPopnlire  AnatMnie"  tob  Qnitctuuu 
bei  HöUer  in  Stnttgut  od«r  den  .GroaMii  AHm  dw 
N^Qi^getohieli:« "  rou  Obr.  Kolb  b«i  Ertia  nsd  Hoff*- 
muui  in  Stattgatt,  au  «elehea  idi  bubbt  loislit  Am- 
UclMaBeacbeitaBg  wegen  folgende  Probe  idtdiwek^laMa: 

Da  der  Men«eh  die  meiateD  tbieri««fa«B  OrgaBe  in 
Bicb  TereJsigt,  so  dasa  er,  wie  Oken  «agt,  ala  dw 
Conplex  aller  Thier-Organe  und  miUiin  aleljpu  der 
An*toinie  and  ab  daa  Sobema  des  gaisea  TbiarMielu 
betraebtet  v«rden  huim,  so  legen  wir  bei.  der  Ueb«r> 
siebt  der  animal^  SjtteoiB  baaptsäsblieb  den  Sau  dH 
Mflnseben  lo  Gmnde. 

L  Die  Mmmefam^  wird  dareb  Hnakela  wnd 
Knoeben,  di«  Satpfindiing  darcb  du  saimale  iohI 
das  vegetative  HArveni78t«B  vemlttelt. 

1.  Dia-MariEelB  bestriien  am. feinen  Fämebea, 
die  aleb  xaMnekeiGuero  vernnigen  und  ieit  ^eraelli- 
gen  Haut  unkleidBiiL  Die««  Fasern  Tercinigen  iaidL 
wieder  an  dann  b eginn enden ,  in  der  Hittä  antebwd- 
lendev,  luggsetreebten.Bfindebi,  weleba  Mntk^  faleisien 
und  gMebftUe.TOft  aUlgewcte  ni^ällt  iJ&d.  Sie  üe^ 
gMi  aicb  parallai  md   gWebm   einem  fiäid«I  in  X.^ 
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getränkter  Fäden.  Bei  höher  orgsnisirten  Thieren  sind 
die  Hoakeln,  die  dts  Pleisoh  derselben  bilden,  an  den 
Knooben,  bei  den  nbdgen  ui  der  Rllgemeineu  Bedeekoog 
befestigt.  Die  Anheftang  der  Moskeln  an  die  harten, 
in  einander  gelenkten  Theile  wird  durch  eine  aehnige, 
in  die  Moskeln  nnd  in  die  Knochen  eindringende,  &se- 
rige  Snbstftni  besorgt,  dorch  welche  die  MuBkeln  «ach 
»nf  entferntere  KÖrpeRheile  an  wirken  Termögen.  Uaa 
nennt  diese  Mnakelfortsätze  Flecbsen  oder  Sehnen  nnd 
der  Laie  verwechselt  sie  nicht  selten  mit  den  Nerren. 
Die  Unskeln  haben  die  Kraft,  sieh  in  der  Rieh- 
toog  ihrerFaBem  EassjBnaiziKiehQn  nnd  za  rcrtfinea, 
wodurch  afcb  ihre  beiden  Enden,  Eammt  den  an  ihnen 
befestigten  Tbeilen  notliwendig  einander  nähern  mSHsen, 
und.  tüid  bierdnreh,  tanter  dem  Binflinee  des  Willens 
ud  dar  Nerven,  di»  Werkcenge  der  Bewegn^.  Die 
itaa  neg^UtiTen  Lobon  akgehdcigen  Mssk^  und  boin 
AUunan,  V-erdaMK  und  bei  der  Vertnitang  der  Kah- 
nugisiiA«  bMchä&igt  und  com  Theil  an  die  8«l:il«b(- 
häate  dar  beteeffienden  Orgaaa  geheftet.  Ibte  TUtif- 
Jrait  iat  ßitwtUk^^eii,  mder  von  dem  Willen  dos  Indi- 
irfdawata  aUwu^g,  noiA  konunt  sie  dewelb«n  nua  Be- 


Uan  nenid  die  Hukeln  nach  ihren  Veiriehtnng^ 
geganvickendOf  laaanmeiunrkesde,  Beuger  nnd  Strecker, 
Ab-  nnd  Antiefcar  tmd  RoUmnskeln.  Die  stlrksten 
mtd  aBaehttlidisten  Moskeln  des  Mmaelien  sind  die 
des  Obersehenkels  nnd  der  Wade.  Die  feinetea  nnd 
lMiraadariings*nrdigtten  die  d«B  Aogn.  Bei  des  con- 
tndttilM  TUer«a,  Wörmem  and  Sohneokoi,  kanaU  dem 
ganaen  Leibe  die  Eigwich^  eines  Hnakeb  siu  Die 
Mn^rin  dar  Wiiteelthiere  liegHi  »taa  gtossan  Tfaeile 
änaseriM^,  bei  d«n  witbelloaen  in  Krneten  tmd  Stthalui. 
BFaeh  Ehnnbng  sollen  afAhtt  die  InfiiBorisn  ninkt  ohaa  i 
Mmkrin.  aeio. 

Di«  Hauptaasse  der  Tollkamnu)«nn  Tlutr«,  das 
£ieinli,  beateLt  au  Untkeb,  deKn  man  an  d«M  nenaeli- 
luhjBr-£ön)«r  gegen   25fi  Pau«  aäfaU,    voa   welclMa 
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(       nfcSt  welliger  sb  46,  Et] in  Th eil  fiftereinander  liegende, 

and  sieli  kreueBde  Muskeln  (ha  Angesicht  bitdön  nnd 

I       besonders  bei  dem'wnnderbftren  Spide  der  Mienen  ihr« 

I       Tliitigkeit  änstmrn.    I>u  FleUeb  der  Hand  beateht  ans 

I       mebr  (da    30  gtßseeren  oder  kleineren  Haskeln.     An 

I       den  Ofiedmaaseu  aind  die  Hnkeln  ober-  and  anterhslb 

der  Gelenke   befestigt  ond   zwar   auf  der  Streckseite 

ders^en   die  Streckmngkeln ,    auf  der  Bengeaelte    £e 

BeDgemaakeln ,    während  sich   über   die  Getenke  selbst 

nur  Sehnen  verbreiten.      Die  Mnakeln   amd  mit  einem 

Zellgewebe    an  {erwachsen ,    in    welchem    eich   Fett  br- 

.  sammelt,  das  sie  beweglich  nnd  geaebmeidig  erhElt. 

Der  Mos kel- Apparat  der  Terscbiedenen  Thiere  eot- 
sprieht  ihrer  Lebensweise  ond  ist  deshalb  mehr  oder 
weniger  von  dem  des  Menschen  verschieden.  Die  Hand 
de«  Afibi  hat  schon  «eit  einfachere  Mnskeln,  w3hniAd 
die  Hantmnskeln  des  Pferdes,  des  Igels  entwickelter 
als  die  des  Menschen  sind.  Das  Eriecheu  vieler  Wür- 
mer, z.  B.  der  Blstegel,  findet  oIhm  G^edmasaen  nn- 
mittelbar  dnrdi  die  Moskehi  statt;  die  cabUoaen  Be- 
wegnngen  der  rollkommneren  Thiere,  das  Gehen,  Hüpfen, 
Klettern,  Fliegen  wird  dnrch  die  verschiedeBen  Bewe- 
gangs -Apparate :  Beine,  Flügel,  Flossen  eto.  vermittelt. 
2.  DieKnttcbCK  werden  ans  Geweben  gebildet, 
welche  durch  den  in  ihnen  abgelagerten  phosphorsanren 
E*lk  eine  steinharte  Coneistenz  erhalten.  I^e  schütten 
die  edleren  Theile,  stüteen  den  Körper  and  leisten  bei 
der  Bewegung  die  Dienste  der  Hebel.  Als  «in  Gan- 
zes heissea  sie  Gerippe  oder  Skelett.  Die  einzelnen 
Stücke  desselben  sind  theila  fest  eingeposst  und  ver- 
wachsen, wie  die  Schüdelknachen,  theils  beweglich  and 
mit  Gelenken  versehen.  Die  beweglichen  Stücke  ha- 
ben wellenförmige",  in  eine  Gmbe  oderPfnnne  passend« 
Enden.  Ihrer  Form  nach  sind  die  Knochen  Schalen, 
wie  die  des  Schädels,  Platten,  wie  die  der  Schnltem 
und  Hüiten ,  Röhren ,  wie  die  Arm-  and  Beinknochen, 
gerade  Stabe,  wie  die  Speichen,  gebogene,  wie  dieBip- 
p«ii.      Bin  gefSssreiehee  HSntchen,   die  Seinhadt,  nm- 
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giebt  die  Koochen,  mldt«  im  Innern  entweder  lockn, 
dicht  oder  hohl  aad  dum  mit  Maik  utgefSllt  sind.  Die 
Knocheniellen  enllulten  K^  und  Leim. 

Die  Wirbel^ere  haben  mit  AnsnaJime  der  Schild- 
kröte ein  eigentliches  Skelett,  das  mit  Moskeln  et& 
umgeben  und  deahaib  ein  innere«  ist.  Die  Sch&lei 
und  Oehinse  der  Krebse,  Eifer,  Mascheln  and  See- 
Igel  können  gewissermsssen  als  ein  äusseres  Skelett  be- 
trachtet werden. 

Das  Euochengernste  verfällt  in  den  Kopf,  den  Kampf 
und  die  Glieder. 

a.  Der  Kopf  oder  Schädel  (eapnt)  ist  &os  d» 
Schädelknochen  oder  der  Hiniachale  (craninm)  and  dea 
Oeüchtsknoehen  insammengesetzt.  Der  Schädel  bildet 
eine  grosse  eiförmige,  daa  grosse  und  das  kleine  Hirn 
umfassende  Bächse,  deren  Wände  aas  8  dSnnea  Plat- 
ten Ton  sehr  fester  Textur  bestehen. 


Vom  befindet  sich   das   Stirnbein   (ob  frontis)   «, 
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oben  liegen  die  beides  Scheitelbeue  (osu  puietkli»)  6,. 
u  äen  Seilen  die  Schlifaobein«  (om»  tenpoiiuit)  d, 
idaUn  liegt  du  Bintftrluuiptbein  (oi  ooeipitü)  h,  oatea 
das  Eeilbei«  (ai  «^i^aic^Dm)  und  du  Siebbeia  (os 
etlimQidenin}.  Bei  jn>tgeren  Eindem  beiteht  die  H^- 
sehiie  tuu  mehrten  Stöcken,  switcbea  wichen  nocb 
Juge  nach  d«r  Geburt  iwei  weiche  Stellen  n  föhleit 
«ind,  dia  nu  die  Foutuielleii  neunt.  Alle  Enoelien 
lüldeii  Eieh  «ne  einer  g^ertwtigen  ££Mie,  welche  knor- 
pelig und  erst  ipiter  knöcherii  wird.  Pia  Genieht«- 
knoefaen  sind  die  Oberkieferbeine  (osba  ntkiillariB  sope- 
-ioni)  f,  die  Oftomenbeine  (osb*  pftl(£)ii»},  die  WABgen 
ider  Jochbeine  (osiA  zjgomKtics) ,  die  Thifiaenbeine 
EWM  laerymilift),  die  Nueabein«  (om»  nMali«)  e,  die 
nteren  Nuenmnschelo  (oi«k  torbinAU),  das  Pflogsoh&r- 
ein  (roiner),  der  Unteriuefer  (oi  mszillare  iuierios)  g 
it  dem  Jochfortutce.  Der  Unterkiefer  ist  üb  S^&- 
1  nnter  dem  Jochbogen  so  eingelenkt,  du«  er  «ich 
:hC  nnr  nach  oben  nnd  unten,  sondern  Mieh  nadl 
D  Seiten  bew^en  kann.  Die  beiden  Hälften  dessel- 
1  sind  DBten  ut  der  Stelle  verwaehsen,  wo  sieh  du 
.-enannte  Sinngröbehen  leigt.  Mml  ühlt  im  Garnen 
G^sjchtsknochen ,  die  mit  Ansnahme  des  ünterkio- 
unbeweglich  sind  oad  fnr  die  Gesichts-,  Gehör- 
Gerochs -Organe  geräomige  Höhlen  bilden. 
Die  ZÄhne  sind  kDochenartjge,  in  besonderen  Grn- 
fAlreolen)  eingekeilte  Körper,  an  denen  man  Wur- 
Hab  üod  Krone  onterscheidet.  Sie  eind  mit  Ans- 
le  der  Wurxel  mit  einem  sehr  harten,  am  Stahle 
r  gebenden  Fimiss  iberiogen.  BesehSdigongen 
ihinels  der  Zähne  ersetaen  sich  nicht  wieder.  Man 
scheidet  nach  Form  nnd  Stellnng  3  Arten  von 
in:  Schneide-  oder  Yo  rdersähne  mit 
scharfen  ,  ,  meiseUormigen  Kante ,  kegelförmige 
oder  Beiesiähne  au  den  Eeken  des  Gebisse«, 
reichen  das  &st  iweihäckerige  obere  Paar  die 
tähne  heiseen,  die  nntera  sehr  lang  sind,  eine  fast 
te  Wurzel  haben  und  wohl  auch  BoadsaUms  ge- 
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luinnt  irardM,  bmE  B&eken-,  Kaa-  oder  U^blsÄhBa 
nk  breiter,  nshriiöckeviger  Er^e  und  zwei  bis  drei 
WüTMln.  Ein  ennteluetHT  Heanh  Iwt  in  j«d«in  Kie- 
ftr  4  ScbnstdesUin« ,  roa  ir<A«faai  swei  breiter  md 
iv^  sdiBftler  itod.  Auf  diese  folgt  Fechte  wtA  linlu 
jft  ein  fiek»kn,  wrteber  sme  Mampf-p7Tuy<leiif5niHge 
Hrone  zeigt,  dum  folgen  asf  jed^  Seite  oben  und  ao- 
ttn  ffin/  BaekenzUine,  von  ««dehen  jedoeb  der  Imtente, 
dM  sogenannte  WeishNtMiJin,  ent  im  ^Osten  bis  iOabs» 
Leben^aln-e  eradMint  oder  gani  aosltleibt.  Der  Men8«k 
Iwt  tho  m  €t«Dsen  32  in  diobtea  Reiben  stebende  nnd 
gki«k  lange  Zäfane. 

Vielm  Sängethierea  feUen  die  £lcbihne,  ^Digea 
(Ke  Scbneidedbne  oder  i£e  vorderen,  m^t  kleiner» 
BaekeniSbne  (LäiAenifibneJ.  Zibne,  deren  Sobmeli 
Falten  bildet,  wetebe  in  die  Zahnsabttani  andringen, 
bmeen  «duMeliMtig,  beatcib^  sie  aber  ans  mebrerai, 
TOm  SebmelE  zo»^DMiengeldttetBn  Stnoken,  so  beiasen 
tie  aafiUiiBengeaetate  Zäbne  (d.  lamcUati). 

Der  Ban  nad  die  Anordnong  der  Zäbne  iat  iä 
£e  Lebeusweise  der  Singetbiere  betdobnend.  Scinn- 
dende,  wie  Meissel  gegen  einander  wirkende  Backen- 
aibne  laeaen  auf  Fleieobfresser,  spitahöckerige ,  aieb  in 
einander  fügende  Zäbne  anf  Inse^tenfreeser,  stompf- 
böckerige  anf  Fl^scli-  nnd  Fflanien&esBer  nnd  breite, 
abgeplattete,  mit  rauber  Oberfiäebe  iMif  Pfiantenfi'eHser 
ecbliess^. 

k.  Der  BsHipf  besteht  ans  der  von  58  knrsat 
randen  Knochen  gebildeten  Wirbeleüote,  velehe  den 
Stamm  das  Skeletts  (a.  naohstebende  Fignr)  bildet,  an  dem 
sieh  alle  übrigen  Knocben  Teraweigen.  Die  Saale  bildet  die 
Untere  Mittellinie  des  Körpers,  nnuebliesat  das  RÖek«a- 
mark  nnd  tr^  anf  ibrem  erstem  Halstrirbel,  dem  Adaa, 
den  SefaSdel.  Di«-  Oebimnuuee  gebt  in  den  Uai^ksBid 
des  Rnckeumarks  über,  als  denen  Farstaetsong  sie  an 
betraiAten  ist.  Die  7  obern  Wirbel  beissen  Halatrxr* 
bei  (Vertebrae  oolli),  an  (Heae  reiben  sldi  13  Rückea- 
wirbel  (Vertebrae  dorsi)  nnd    5   Lendenwirbel   (Verte- 
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br^e  lambales),  knf  welche  das  Heiligenbein  mit  5  and 
du  SteiaBbeiu  mit  1  «chwächerea  Wirbeln  folgen.  Den 
12  Eäcken  wirb  ein  sind  ebenso  viele  Rippenptuure,  nach 
Tome  nnd  innen  gebogene  Knochen,  eingelenkt,  ron 
welchen  die  7  oberen,  die  wahren  oder  Bmstrippen, 
sich  mit  dem  Brostbein  (Sternnm)  vereinen.  Die  5 
OQtereu,  die  knraen,  falsofaeit  oder  Baachrippen,  reicben 
nicht  la  dem  genannten  Beine  nnd  nmBohlieaaeu  einen 
TheU  der  BanchhöUe. 

Am  obem  Tbeile  des  Rumpfes  liegen  die  Schal- 
terknochen,  an  welchen  die  Sehnllerblätter  (scApoIfteJ, 
fut  dreieckige  spatelförmige  Knochen-Platten,  gehö- 
ren. Aa  ihrer  nach  aassen  liegenden  Spitie  ist  daa 
kngelige  Ende  dea  Oberarms  eingelenkt.  Die  wagreeht 
am  Halse  liegenden  Schlüsselbeine  (olavicnla)  verbin- 
den die  Sehnllerblätter  mit  dem  Bmstbein  (steraam). 
Das  Becken  dient  sam  Stütiponkte  der  Wirbel«£ale 
und  cum  Schatze  der  Eingeweide  des  Unterleibes.  &s 
ist  aas  dem  Becken  oder  Höftknocben  (os  ilenm)  nnd 
dem  Häftblatte  mit  seinen  Fortsetzangen,  dem  Sitzbenie 
und  dem  Schambeine,  zusammengesetzt,  welche  letxtwe 
nntcn  am  Baache  dorch  Knorpel  verwachsen  sind  nnd 
den  Unterleibs-  oder  Sohossbogen  bilden.  Die  Schul- 
tern und  das  Becken  können  ancb  an  den  Gliedern  ge- 
zählt werden. 

C  Die  Glieder  sind  die  Vordoiglieder  oder  Arme, 
die  Hiuterglieder  oder  Beine.  Der  Oberarm  oder  die 
Armröhre  (homerns)  ist  ein  langer  starker  Knodien, 
der  Unterarm  besteht  ans  awei  Knochen  von  Terschie- 
dener  Stärke:  der  in  der  Bichtnng  des  Danmeus  lie- 
genden Speiche  oder  Spindel  (radins)  nnd  der  sobwä- 
obereii  Elle  (cnbitna  s.  nlna).  Die  Handminel  (carpus), 
ist  ans  8  kleinen,  in  swei  Reihen  liegenden,  stiunpf- 
eckigen  nnd  beweglichen  Knochen  ausammengesetit,  die 
Hand  aus  den  5  walienförmigen  Speichen  oder  den 
Knochen  der  Mittelhand  (metaearpns)  mit  den  drei 
Finger-  und  zwei  DaumengUedem,  Phalangen,  die  dnroh 
Schoniiergelenke  verbanden  sind. 
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Ab  dem  den  Sctmlterblsttem  entspreclieadeD  Bek- 
ken  at  dar  kagelßrmige  G«l«iückopf  des  Oberaohen- 
kelknodteni  (femnr)  eingefügt,  an  welchen  die  beiden 
BcUanken  Knochen  des  üntersehenkala ,  die  dickere, 
röhrenulige  Sohieiie  (tibik)  imd  die  dickere  Spange 
odw  Fessel  (perone  s.  fibtd»)  befestigt  sind.  Auf  dem 
Kniegelenke  liegt  £e  mnde  Bosenförmige  Kniescheibe 
(pat«ll»),  die  «ch  nn  den  OberarJienkelknochen,  sowie 
an  das  Schienbein  anlegt.  Die  FDsawnnel  (tanns)  be- 
steht ans  sieben  knrsen,  Btnmpfeokigen  Knoohenstncken, 
•of  velche  die  Speiehen  des  Mittelfnsses  (metatarsoB), 
die  drei  Knochen  dar  Zehen  und  die  beiden  Stficke 
des  Danmens  folgen. 

Das  Skelett  des  Menschen  zählt  ohne  die  Zähne 
21  Kopfknocben,  58  Rnmpfknoehett  nnd  128  Glied-' 
musenknochen,  wovon  anf  die  Arme  66,  anf  die  Beine 
63  kommen,  im  Ouiien  also  ans  207   Stfioken. 

n.  Die  Kaipflmdvnir  sowohl  aU  die  freiwillige 
Bewegung  sind  vom  N^vensystem  abhängig,  welches 
Eiim  Theil,  wie  die  grane  Snbatans  des  Gehirns  nnd 
Räckanmarks  nnd  die  Gaaglienknoten  ans  aneinander- 
gereihten SSgelchen  (Nerven seilen)  besteht,  theils  wie 
die  Nerven  nnd  die  weisse  Snbstans  der  Gehinu  und 
Böckenntarks  ans  deren  Forttetmngen  oder  FMem, 
deren  viele  sich  aa  Büdeln ,  den  eigentlichen  mit 
tilosseia  Ange  sichtbaren  Nerven  -  Strtngen  vereinigen. 
SowoU  die  Narveniellen,  als  NorvenfSden  bestehen 
cuis  einer  hantigen  nmschliessenden  Ifembran  und  einem 
anariiigen  Inhalt. 

t.  Das  BBimale  oder  mmrv^ejUMarka- 
SyvteH^  das  die  dem  Willen  naterworf^en  Organe 
mit  Nerven  versialit  nnd  die  den  Pflansen  fehlenden 
IiebensdiEügkalten,  dia  willkörltehe  Bewegong  and  £m- 
pfindimg,  vermittelt.  Die  Nerven  dieses  Systems  gehen 
vom  Gehirne  und  seiner  Fortaetning,  dem  Rnokenmark, 
«HS  Qsd  verzweigen  sich  in  die  Sioneswerksenge  und 
Mnskeln. 

Das  Ctehim  ist  eine  äcMBetfich  grane,  üinertich 
41- 
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weisse ,  in  &ltige  HSnte  gehfilita  Snbstans,  welche  die 
SdiädaUöUiuig  erfQllt  und  in  n«lirer«  armmetriscb  lie- 
gende koglige  ItfMien  gnppirt  ist.  Du  Räakeonuii 
lüldet  einen  dickm,  in  awei  Hälften  theilbM-eii  Strang, 
der  dnrob  dM  HinteiliftBpttloeh  tretend,  die  HöUnnj 
der  Häflkenwtibeliinle  BQsf&llt  nnd  neh  in  den  Krtm- 
snd  Lpndennsmii  Tertiert.  Die  leiilrä^eD,  vom  Hnt 
kemnuk  Miigdieaden  Nerren  besorgen  vomehmlieii  ä» 


k.  Dms  TCgctattv»»  eanfrliAH-  oderB^waivf  I 
Bnrreuywt«^  versieht  die  noserer  Willkör  entw 
genen  Organe  (Länge,  Hen,  Jtfagen,  Darm)  mit  N»  I 
Ten  nnd  igt  ans  vielen  kleineren  Knoten  oder  GkagÜM  | 
■naammengeBetst,  die  viele  Knoten  und  Oefieehta  bildoi, 
'wie  das    dem  Hagen    angeLÖrige  SonnengeflecHt.      Bit 
TegetiUtrea  Nerven  konunra  niobt  ana  äem  C«rebroa|ä- 
ualsystem,  hangen  aber  vid&oh  mit  demaelben  cosam- 
men.     Bei  wirbailosan  Tliiw^  findet  rieh  not    dies» 
System,  bei  einigen  Bekeinen  die  Nerven  gus  m  feU* 

Dnrah  die  aIlgMn«ne  Thätigkelt  aller  m>  die  Ota- 
fläohe  de«  Körper*  tretenden,  iSr  äaiaere  Beäse  (Ta- 
peratur,  elektrieohe  Spannung)  empGn^eben  Nerra 
entsteht  das  Gemeingefnhl.  Am  ToUkomnenata 
tritt  diese  Thätigkeit  als  Tastsinn  hervor,  der  bei  da 
Ihieren  weniger  entwickelt  nnd  dorch  andere  Oi^^ti 
den  Rnssel,  die  Lippen,  die  Sohaabelhaat  vieler  Vögd, 
besonders  aber  doreb  FnhUaden,  Papeln  nnd  die  Zaup 
ersetaC  wird.  Die  Kräfte  nnd  Verriebtongen  eines  K^ 
pertbeils  hören  auf,  wenn  die  sn  ihm  fohreBden  Set- 
ven  aantört  sind. 

Der  Sita  des  öeföhls  ist  die  ganse  Oberfiiehe  im 
Kolliers,  wo  sie  nieht  mit  an  harten  Bedeokan^n  vw- 
sehen  ist.  In  der  noeh  mit  dw  Oberhant  bededM  j 
Lederhaat  endigen  eine  aahllose  Menge  von  Nerw-  ' 
Enden  in  kleinen,  sehr  empfindlieben  Eervorragongsa 
Papillen.  Die  Oberhant  ist  anenpflndüeb,  h*lb  dnreh 
sichtig  nnd  besteht~aiis  mehreren  Schichten.  Dia  an- 
terste   ist    das    gelSrbte    Schleimneta    (rete  IllAlpighi> 
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Diese  Kmseriten  HMitadüditan  Terhrnderii  die  tmmittd- 
bsre  BeröhrBug  dar  Harrtti,  dnroli  weMio  stet*  aohMUi- 
liolie  Empfind nngen  venmMlit  werden. 

Der  GeicLmaek  bt  du  Tutm  nad  FöUen  de« 
FlÜBBigen  enr  Beoptheitimg  dei  äenienbarat.  Der  Site 
dteaee  SioDea  i«t  die  weiche,  fleiachige  and  TOratreek- 
bare  Znnge,  die  sich  in  der  nimiali  buoknen  Mond- 
höUe  befindet.  Die  Sohleimheat  dmeUMn  i«t  mit  vie- 
len  Nerven wäraehen  vom  Tergehiedeasten  Ban  besetiL 
Di«  Zange  der  8ing«tbiere  ist  ron  ihalieher  Bädnng, 
bei  den  VSgeln  i*t  sie  mebl'  knojpedig  und  dar  Q«- 
sohmaek  doMlulb  «aeb  Bcdnrieher,  bei  nelen  Fiioben 
iat  aie  mit  Zilmoi  besetzt,  bei  den  BeptiBen  geepntten. 

Der  Oertfchaiiflu  bat  seinen  Sita  in  den  nemn- 
reichen  SoUeinibSiiten  der  Huenböble,  in  welahw  bri 
dem  Menaeben  drei  gewundene  Enoohenjdittolien,  die 
NaseniniuoheLi,  liegen,  in  denen  wir  von  danst-  oder 
gunrtig  verfläebtigten  Stofbn  £indriioke  eriielten.  Erst 
bei  den  Amphibien  treten  beaoBdare  O^ne  fSr  den 
Qemohuinn  kaf,  ob^^Meb  wir  euch  bei  Ometaeeen,  a. 
B.  den  ErebMD,  ..HÖUiuken  und  Insekten  dti  Vorban- 
deneein  eines  lefar  feinen  Oeraobs  annebmen  mÖMen. 
Die  EmpfiAdongen  des  6terDoh*sinnee  und  denen  de« 
G«8cbmaokes  sehr  äbnlich,  indem  viele  Dinge  eo  sebmek- 
ken,  wie  lie  riechen; 

Der  Sinn  des  Oeiiehts  ist  derjenige,  dnrcb  wel- 
chen wir  ^e  Empfindung  det  Lieht«  nad  seiner  Ter* 
eehiedenfaeiten  erhalten  nad  sagleicb.dieForffl,  Li^  mid 
GrSsse  der  Qegenit&nde  erkennen.  Er  ist  niohat  daa 
Q.efQbl  Am  allergemeinsten  verbratet  nnd. wird  dnreb  ein 
Paar  kimstvolla  Ä^tparate  vermittelt.  Das  Ange  tritt 
eohon  bei  Infosorien  oder  Wnrmetn  anf  and  bei  vielen 
Tbieren  in  mehreren  Paaren.  Die  Angen  der  Eretwe 
mnd  geatieh,  die  der  Insekten  ans  Tasseaden  von  klei- 
nen Angen  Easammen  gee  etat;  -  die  der  Wirbelthiere  sind 
paarig  und  mit  drei  in  emander  liegenden  Hänten  um- 
geben. AafiUlend  gross  ist  das  Ange  der  Fische. 
Das  menschliche  Ange  hit  die  Fwm  einer  Engel  mit 
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«iaeitt  leiehten  Voupronge  aoil  liegt  in  der  mit  Zell- 
gmvebeBndFettanagefattflrtenAitgAiihöble.  Di«  änsaerste 
Bekleidiuig  des  AngApfei«  i>t  toiu  die  doreliBichtige 
H(»iih«at,  eingeigt  in  die  Sderoti««,  gemeinhin  du 
W  e  i  a  *  e  genkont.  unter  ihr  braitet  sick  eine  swote 
Bölie  «n*,  die  Adecbsnt,  velehe  mit  einenx  seliwar- 
■ea,  acUeimigeD  Stoffe  nberx^n  ist.  An  der  Vorder- 
.  ssite  des  Aoges  beiwt  die  Fortietiimg  derselben  Iiü 
oder  Regenbogeniunt,  sie  bildet  einen  Ring  tun  die  eint 
OeSiuig  lud  ^t  eine  graoe,  blase  oder  braune  Fkrtw 
Die  krwsronde,  von  in  Irii  umgebene  Oeffiinng  -wiri 
die  Papille  oder  das  Sehloeb  genannt.  Ala  dritte  n- 
nerste  Haot  liegt  unter  der  Aderhaat  ^e  Netabast 
oder  Nervenbaut,  eine  netaartige,  den  Glaskörper  ein- 
■ehlieataude  Änsbreitong  des  in  den  Hinterfpund  det 
Angea  ^tretenden  Sehnervs  oad  der  mgcmtlieiie  Sita 
d»  Licht-Empfindang  mit  dem  Bilde  der  Gegenstände. 
Hinter  der  Papille  befindet  sieb  ein  linsenfSniiiger  Kör- 
per, die  Bit  ihrer  Eapad  nn^bene  KrjitaU^ae.  'Dif 
Begeubogenhant  bat  bei  Tersehiedenen  Menschen  tv- 
lehiedene  Farben,  bei  den  Bewohnern  heiaeer  Ijindn 
ist  sie  dunkelblan  bis  aehiFan,  bei  den  Nordlandoa 
meergrün,  blangrnn  oder  blan. 

Die  Aogen  der  Wirbelthiere  sind  beweglich  oad 
von  liemlich  ähnlicher  Bauart,  djh  so  veraohieden« 
jedoch  bei  den  Araeboiden,  Cmstaeeeu  nnd  Insekten. 
Dnrch  awei  bewegliche  Hantfalten,  die  Angenlider,  sind 
die  Angan  der  Säogetliiere  and  Vogel  geiehätat,  woia 
bei  vielen  noch  die  Niekhaot  kommt. 

Der  Gehörsinn  läist  nns  Töne  wahmehmen  nad 
von  eiaand«'  nnterselieiden.  Sein  Organ  ist  das  Okr. 
Das  änaeere,  die  SehaUstrahlen  sammelnde  Ohr  lUnt 
■nr  Reflezioa  und  Verstirlning  des  Sehallea  nnd  lüM 
denselben  in  ein«i  sieh  nach  innen  verengenden  Knnal, 
den  Gehörgaug,  dessen  Ende  dnrok  eine  dornte,  da- 
»tische  Hant,  das  Trommel-  oder  Pankenfell  gesehlosan 
ist  nnd  anr  PankenkShle  fSfart,  velehe  dnrdk  die  Ohr- 
trompete oder  Emtachisehe  R&lm  mit  deai  Woads  ia 
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Verbisdug  «teht.  In  der  Pankenhöhla  liegeo  drei, 
eiea  Kette  bildend«  Knöclielcheii :  der  un  P&nketifeUe 
bef««tiet6  Hammer,  d«r  Ambog  oud  der  Steigbägel. 
Duieh  HiBte  T«rB«hlo«aene  Oe&DBgen  fahrm  lam  in- 
nenten  Sitie  des  Gebön,  der  Sclmecke  und  dem  La- 
bj^oChe,  drei  halbkreiiförmigen  Bohren,  wohin  gich  die 
dnrcii  Lnftechwingnngen  veranlasste  q  Bebnngea  desPsD- 
kenfells  fortpflanzen. 

Doa  Qehör  ist  aach  b^  rielen  niederen  Thieren 
rorlMsdea,  iran  irir  aooli  kein  Organ  inr  diesen  Sinn 
bei  ilmen  erkenaen.  Die  Ohrmnsebel  wird  bei  vielen 
Vögdn  dardi  die  Auorduang  der  den  Oehörgang  nm- 
gebenden  Federbhen  ersetit;  den  Ampbibiea  nnd  Fiieben 
fehlt  sie.  Bei  den  niedersten  Organisationen,  s.  B.  den 
ZoophjteB,  fehlt  das  Gehör  gSnEÜeh. 

Die  Thätigkeit  der  Sinnes-  and  Bewegnogs-O^ane 
ireekselt  mit  einem  Zustande  der  Abspsnnong  und  Rohe, 
JeB  Schlafe;  die  Guigüennerren  hingegeo  bleiben 
innnterbrochen  thätig,  das  Athmen,  der  Kreielaof  des 
Ilntes  imd  die  Verdaaong  gehen  anob  während  des 
Icblafes  fort  Licht  nnd  Wärme  leigen  grossen  Ein- 
ass  auf  die  Seibstth£tigkeit  des  thieriaehen  Lebens : 
£lirend  der  Naoht  schlauen  die  Menschen  und  die 
eistCD  böfaern  Geschöpfe,  lud  besonders  die  Vögel 
id  üaaekten  richten  sich  genan  nach  der  Tageseeit. 
ir  Schlaf  des  Menschen  ist  „ein  Zmtand  des  Wieder- 
röckeeina  ia  die  allgemeine  Natur,  ohne  Bewnsstsein 
[  Cnterechieds  imschen  sieh  and  derselben,  also  eine 
akkahr  in  de  als  GanuB."  Der  Schlaf  dient  inr 
lolang  and  Xräftägang  der  Nerven  nnd  Muskeln. 
Fortdauer  d»  ThStigkeit  des  Gehirn*  im  Schlafe, 
aDcb  b«i  einigen  Thieren  «tattiofinden  scheint,  neu- 
wir  TraaiD.  Bei  der  Zunahme  der  Winterkälte 
n  viele  Tbiere  kalter  nnd  gemässigter  KUmate  in 
Win  tarscblaf ,  wob«  «ich  die  Lebensehätigkeiten 
in  Münimniu  rednoiren.  Eein  Thier  warmer  Slimate, 
Vog'el  hält  Winterschlaf,  deasen  Eintreten  nicht 
U     dnreli    den  Hangel    der  anm  thieriscben  Leben 
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nöthigea  Wärme,  hIb  darch  besondere  Körperdieposition 
iD  erkllren  Bein  dörfte.  D5rre  und  aubalteBd  holte 
Temperatur  bewirken  in  den  Tropen  ei&e  dem  Wloter- 
Bohläfe  ähnliche  Lethu-gie,  die  Alexander  von  Humboldt 
den  Sommerschlaf  nennt. 

I.  Die  EntSliraaf  beeot^  doVeli  Aofiiahme  and 
Verirbeitnng  der  Nahrong,  dnrflh  die  Verdannng  nnd 
Blatbildnng  die  Erhaltang  des  thieriBehen  Körpers,  die 
ErsetEUDg  verloren  gegangener  Stoffe  ntid  dhs  Wacfas- 
thnm  desselben.  Die  Nahrnag  wird  im  Monde  ver- 
mittelst  der  Zähne  verkleinert,  '  bei  den  SSngediieren 
gekant  nnd  mit  Speichel  vermischt,  vomit  bei  ihnen 
die  Yerdaunng  beginnt,  darch  welche  die  bnachb»ren 
Stoffe  gesondert,  in  der  Lnnge  in  Blnt  nmgewandeU 
nnd  in  KreieUnf  geeetEt  werden.  In  dieses  G«sobäft 
theilen  sich  die  drei  vegetativen  Systeme:  das  Darm-, 
QefisE-  and  Äthmongs System. 

1.  Das  Barv-  oder  Terdaa«Bg:MTtt«^  be- 
greift als  Hanpttheile  die  Speiseröhre  nnd  den  MHgen 
mit  den  Gedärmen.  Brstere  ist  ein  elastischer,  ge- 
schlossener Schlanch,  der  sich  vor  den  hinabgleitenden 
Speisen  erweitert  nnd  hinter  ihnen  schliesat.  Sie  geht 
durch  die  Brusthöhle  nnd  das  Zwerchfell,  welches  die 
Organe  des  Oberleibs  von  denen  der  Bsn<^öhle  trennt, 
in  die  Bancbhöhle,  wo  sie  steh  «nm  Magen  erweitert. 
Der  Magen  des  Menschen  ist  birnförmig.  Seine  Wände 
bestehen  aas  drei  Schichten;  einer  seiligen,  einer  mns* 
kulösen  nnd  einer  sehleimigen.  Er  liegt  im  oben« 
Theile  des  Banches  wagrecht  von  der  linken  ntr  rech- 
ten Seite.  Änf  der  rechten  Seite  bedeckt  ihn  eine 
grosse  ge^Bsreiche  Drfise,  die  Leber,  anf  der  linken 
die  Mils.  Die  Speisen  werden  vob  den  rieh  Von  den 
Magenwänden'  absondernden  SSflen  in  Speisebrei  anf- 
gelöst  und  rechts  in  die  €tedirme  gebracht. 

Der  beim  Menschen  etwa  70  Pna«  lange  Dum 
hat  EweiHsnpt-Abtheilnngen,  deti  bei' einer  Weite  von 
1  Zolle  13  bis  27  Fnas  langen  Dfinndarm,  der  wie- 
der in   den  cwölf  Qoerfinger  breiten    ZwSMBngerdarm, 
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im  Leerdarm    luid    den    Kramniduin    getbeilt    wird, 
Dod  dei  1^  bis   2    Zoll    weiten  und   5    Fiub   langen 
Diokdsrm,  dessen  Tbeile  wiedernm  drei  vericliiedeiia 
Nunen  fähren:  Bündikrin,  Grimmdum  und  Msstdarm, 
welch  letiterer  mit  dem  Äilerichlieasmiukel  eodigt.    Die 
Leber  bereitet  eine  bittere,  seifenaitige  FlÖBaigkrit,  die 
6iIIe,   «eiche  dnrch    die  Rülire    der  GallenbUee  sur 
FÖTdetnng    der  Verdkotug  in    den    ZvölfSager-    oder 
Gallendarro  treibt.      Die  am  Usgen  liegende  Bauch- 
ipeicheldräse  lässt  dea  Banchspeichisl  in  den  Dann  ein- 
ffie«BMi,   tn>   aae.dem  Speitebcei   der  Nahrnngs-   oder 
Hilebsafi!  (Cbylns)    aoisgesohieden    vird,    d«n    in    den 
DarmKelleii    des .  Dänndarma   die  Lymp^&ee,    welche 
die  Oekrösedräsen  bilden,  aii£Mngen,   worauf  derselbe 
in  da«  Blnt-AderBjstem  gefShit  wird.    Eine  musknlösd 
Hant,    das  Zwerobfell,   trennt  die  Brasthöhle  von  der 
Banchhöhle.     Die  Fidten  dea  Baachfellea  amfasaen  mit 
ihren  Falten   die  eincelnen  Gedirme   und    bilden    daa 
Netz.    Zwei  bohneuförmige,  an  beiden  Seiten  der  Wir- 
beliänlo  liegeade  Dräsenballen,  die  Nieren)  sdieiden  den 
Üim  ans  dem  BUte  and  lenden  ihn   dnrch   die  Harn- 
röhre in  die  im  Becken  liegende  Harnblaee. 

Die  Ernährnugs  -  Organe  de^  meisten  Thiere  neh- 
men die  Nahmag  durch  einen  am  Kopfe  befindlichen 
Mnnd  ein  nnd  der  Darmkanal  endet  mit  dem  am  ent- 
gegengesetzten Körper-Ende  befindlichen  After,  der  nnr 
bei  wenigen  mit  dem  Munde  ausammenfSllt.  Die  Los* 
^em  BOndern  beatändig  WaxserdnnGt  nnd  Eohlenaäure 
ina  dem  Einte  ab,  nnd  durch  die  ganze  Oberhaat,  be- 
londers  aber  die  Sohweiaadrösen  werden  wässrige  and 
□ftförmigs  Stoffe  ansgeaehiedeu,.  wodurch  sogleich  die 
Körperwärme  gemildert  sind. 

2.  Das  CrfltfSca^atcBi  wird  dnrch  lange  häu- 
tge  Röhren  gebildet,  die  aich  von  ihrem  Hit^pnukte, 
eni  HarzMi,  Tenweigen.  DssHeri  ist  ein  fleiichiger, 
ohler  Mnskel,  in  dem  sich  bei  den  Säugetbieren  nnd 
ögela  Höhlen  odw  Abtheilnngen  nnterscheiden  luseh. 
ine  Tertikale  Scheidewand  theilt  es  in  eine  rechte  nnd 
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eine  linke  Hilile,  weklw  dnrdi  eine  Qoerwand  wieder 
in  Kwei  Bäome.  die  Henkumaem  nud  die  uabBr  ihnen 
Ucgendeti  VorhSfe  gesondert  vird.  Auf  der  Rnck«i- 
■eite  des  Henen«  tritt  die  Schlag-Ader  (PolB^Adw. 
Arterie)  ia  der  Dicke  eine«  Daameiu  aus  der  linken 
HerakHamer  als  Aorta  Iierror,  und  venieht  durch  Uire 
n»«li  oben  nnd  unten  Shrenden  Va^weignngen  fort- 
wUirend  alle  Körpsrtheile ,  die  VerdaaiiQgBwerkzeBge 
Hod  die  unteren  Körpwtbeüe  mit  frisehem  Blate.  Ans 
den  Haar-  oder  CapilUrgefäfaen  der  Schlag-Adern  ent- 
apiingen  die  Blnt-Aden  (HoU-Adem,  Ven«i),  die  lioli 
■llniählig  an  immer  gröaseren  Aeeten  Tereinigen  ond 
äu  Blnt  in  das  Hera  inrüekbringen.  Diese  Adern 
dnd  es,  welche  an  vielen  St&Ueu  biänlich  dnrch  die 
Hant  schimmeni.  Sie  münden  mietet,  mit  Anenahme 
der  ans  den  Lungen  kommende  Vene,  in  zwei  Ader- 
atimmen In  die  rechte  Voriummer  des  Heneni.  Dies 
nennt  man  den  grossen  Kreislauf,  im  Geg^- 
aati  an  dem  kleinen,  der  darin  bestebt,  dAse  am 
der  rechten  Vorkammer  des  Heraeos  das  dnnkelrotk« 
Blnt  in  die  rechte  Henkammer,  von  hier  dnrch  di« 
Lnngen-Arterie  in  die  GefisBe  der  Longe,  ond  ans 
dieser  als  hellrothes  Blnt  in  die  linke  Vorkanuuer  ge- 
trieben wird.  Ein  Anhang  des  grossen  Kreislaofa  bil- 
det das  Pfart-Adersystem.  Aas  den  Haorgefiaien 
der  ünterieiba- Organe  dringt  das  Blnt  in  grössere  Ve- 
nenstEmme.  Diese  vereinigen  sich  ond  bilden  die  Pfort- 
Ader.  Dnrcb  sie  kommt  das  Blnt  in  die  Leber  und 
ihre  einaelnon  2!ellen,  indem  sie  sieh  ta  feinen  Zweige 
verästelt.  Nachdem  sieh  diese  wieder  gesammelt,  flieist 
das  Blnt  in  die  untere  Hohl-Ader  nnd  dnreh  sie  in  die 
rechte  Vorkammer  des  Hertens. 

Das  Blnt  der  Arterien  tmd  V«ien  des  lebendi- 
gen Körpen  ist  etwa*  sähe  ond  klebrig,  nnd  besteht 
ans  einer  wässrigen  Flnssigkeit  (Blatliqnor)  nnd  rothen, 
lutnin  ^hr'"  dicken  Kngelehen  (oroor).  In  ihm  finden 
sich  alle  diejenigen  Stoffs  vor,  aas  welchen  sich  die 
festen  Körpertheile  bilden  und  erhalten.     Beim  Erkal- 


651         Bk  mbmU.  ikvcr. 

teil  seheidet  e«  noEi  in  eine  gelblich«  FliÜEigkeit,  du 
BlatwmHor  (lerBin)  and  den  feiten  BlDli:iichen.  In  den 
Longen  wird  ea  geainert  und  in  den  Nieren  von  Ytt- 
dorbeoen  Stoffen  gereinigt.  Die  Blatmuie  eines  Br- 
WROhseneti  beträgt  im  Dardiscluiitt   28   bii    30  Pfand. 

Durch  di«  Znsainmetiiiehnng  der  beiden  Her«- 
kunmem  (Sfitole),  der  sofort  wieder  «ne  Erweiternng 
derselben  folgt  (Diagtole),  nird  dta  Blot  in  das  System 
der  Pole-AderQ  getrieben  ud  der  Hen-  oder  Pub* 
tehlag  venuilsMt.  Uta  iShlt  bei  Kindern  90  bis  140, 
bei  Erwuhsenen  60  bis  80  Pnlisehligs  in  der  Uiunte, 
wovon  etwk  5  anf  einen  Albemtng  kommen.  Ab» 
der  Sehneiligkeit  and  Stirke  dieser  Bewegting  sieht 
die  HeUkonst  wichtige  Polgerongen.  Die  Temperatnr 
des  Blutes  k*ltb!ätiger  TJiJere  ist  immer  einige  Grade 
höher  als  ihre  Cmgebnag;  bei  den  Menschen  nad  den 
SäDgethiereD  beträgt  sie  28»,  bei  den  Vögeln  30<*  B. 

3.  Die  Oi^aoe  der  AfluaaBg- (EeipiratioD)  sind 
die  Laitröhre  nud  die  Lange.  Beim  Bin-  und  Ans- 
athmen  hebt  und  senkt  sieh  die  Brost,  die  Lnft  tritt 
in  die  Haargefssse  der  Langen,  wo  das  BInt  den  Sauer- 
stoff derselben  aafnimmt,  d.  h,  sieb  osjdirt,  and  lieh 
dagegen  seines  Kohlenstoffes  entledigt,  durch  welchen 
Proiesa  die  Longe  sogleich  der  fleerd  der  tbierischen 
Warme  wird.  Sin  gesunder  Ifeasch  athmet  osgeflUir 
16  Mal  in  der  Minnte.  Die  Luftröhre  ist  ein 
wenige  Zoll  langer,  ans  Knorpeln  gebildeter  ScUandi, 
welcher  mit  dem  Kehlkopfe  beginnt.  Dieser  gleiebt 
dem  Mnndatäeke  eines  Blas- Instruments.  Der  schmale 
Eingang  fEr  die  Lnft,  die  Stimmritse,  ist  mit  dem  be- 
weglichen Kehlkopfdeokel  veraeben.  Zu  beiden  Seiten 
liegen  die  Stimmbänder.  Die  Luftröhre  theilt  sich  in 
der  BmsthöhJe  in  iwei,  sieb  in  die  beiden  Longenflngel 
venweigende  Aeste,  die  mit  kleinen  Lnftsellen  enden. 
Die  Langen,  das  awieefaea  ihnen  liegende  Hers  mit  d^i 
grossen  Gelassen  nnd  die  Speiseröhre  eoföllen  den  gen- 
len  RaDm  der  Bmsthöble.  Die  Langen  bestehen  aus 
einem   faserigen   €ewebe  mit  ineüiaader  verflochtenen 
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Loil-  und  SAfträhren.  Sie  sind  ran  airai  hlatigen 
Sioken,  die  dein  Bnutfell  angehören,  imhäUt  nad  lie- 
gen inwendig  »m  Bippenkorbe  *ii> 

Die  meuten  Wirbeltidere.lutben  Langen,  dieFiache 
and  Tiele  Amphibien  jedodi  Kiemen,  welche  die  d&- 
tente  Stnie  der  AthmuDga  -  Organe  bildend,  bestimmt 
sind,  in  Wasser  sn  aüunen,  nnd  aia  blättrige  oder 
ättige  Vors{«änge  eneheinen.  Sie  bestehen  ans  ver- 
■nhieden  angeordneten  Bändeln  feiner  Blal^eSsse,  welche 
die  Lnit  des  TCrsshlaekten  Wassers  absorbiren  nnd 
den  Ssoerstoff  ron  dem  Blnte  aofsangan  lassen.  Die 
Insekten  athmen  dnroh  Lnftgefisie,  Tracheen,  die  sich 
ohne  ein  Central -Organ,  in  allen  Körpertheilen  ver- 
■weigen.  Das  Athmen  der  kaltblötigen  Thiere  geschieht 
weniger  regalmäasig  und  lägst  bei  maoehen  Amphibieii 
oft  lange  üntMbtetdmngen  >ii.  Bei  den  niMlenten 
Thieren  ist  die  Athmnng  ohne  besondem  Appsrat  der 
aUgemeinm  Körper-Obarfliehe  auheimgegebea. 

4.  Durch  die  Vermriirang  oder  Fortpdanrang  ist 
die  Natiu',  da  jedem  thieriaehen  Orguüsmua  nnr  eins 
gewisse  ZeU  der  Esistem  angewiesen  ist,  för  die  Er- 
haltung der  Art  bedacht.  Die  gesofaleehtliohe  Port- 
jdsninng  (generatio  sexBaUs}  findet  dnreh  Befmohtiing 
nud  Ablösung  der  Keime  statt.  Bs  sind  twei  Geschlech- 
ter TOrhsnden:  bei  dem  einen  findoi  sich  die  Keime, 
in  den  oft  tranbenfSrmigen  Ovarien,  bei  dem  andern 
das  befruchtende  Sperma^  Bei  den  Schneeken,  Band- 
wnraem,  iUukeBfasserB  findet  eine  SelbstbefrnBhtnng 
statt,  wie  bei  den  Pflansen;  bei  den  Bienen,  Ameisen 
hingegen  sind  die  VernohtiuigeQ  des  ges Rechtlichen 
Lebens  anf  mehrere  ladiTidnan  Tertheilt.  Die  Jimgen 
der  lebendig  gebärenden  Thiere  ersdteinen  schon  mehr 
oder  weniger  entwit^elt,  wie  bei  den  Sängethieren  und 
einigen  Amphibim,  während  bei  den  Vögeln  diese  Bat- 
wioklong  erat  durch  Bebröten,  bei  kaUblStigcn  Wirbel- 
thieren  durah  die  Sousenwirme  geschieht.  Die  Sier 
bestehen  au  Dotter  nnd  Eiweiss.  Die  Bier  der  Frösche 
und  Fische  sind  klein,    weich   nnd  in  Sehl^m  gehfiUt, 
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luideTQ  sind  grÖBEer  und  Iiaben  eine  lederartige  Be- 
deoknng,  tvie  bei  Tielen  Amphibien,  die  Vogeleier  heben 
.eine  kalkige  Schale. 

Viele  Thiere  dnrchlanfen  naoh  dem  AnsBaUSpfen 
atu  der  Schale  eine  Venrandlnng  (Metamorphose),  wo- 
bei sie  einzelne  Körpertheile  verlieren,  tär  die  sieh  in- 
dessen Tollkommnere  gebildet  haben.  So  kommt  ans 
dem  Schmetterlings  ei  die  Larve  oder  Eanpe,  In  welcher 
Beine,  Föhler  nnd  Flngcl  des  Sohnetterlingii  bereite 
xorhuiden  sind.  In  der  Kaulquappe  sind  die  Baue  des 
Frosches  verborge. 

In  mannigfach  wsebsdnder  Weise  konmt  aneh  die 
geschlechtslose  Zengnng  dnreh  Eier  ond  Keime  vor, 
welche  ihre  HetsmorphoBe  erst  in  der  Aassenwdt  be- 
ginnen, wie  die  Radiaten,  Polypen,  Medosen,  sowie  die 
Knospen bildong  nnd  Theilnng,  wobei  ohne  einen  ge- 
s^echtlichen  Vorgang  die  Jnngen  «itweder  knospen- 
artig  hervorsprossea,  sich  ablöson  nnd  sodann  f&r  steh 
bestehen,  oder  das  Indiridnnm  in  Theile  lerfilUt,  die 
an  sellutständigen  Wesen  erwachsen.  Das  ans  dem 
£i  entstehende  Wesen  gleist  nSmlioh  in  vielen  Falten 
den  £It«m  noch  nieht,  sondern  es  enengt  erst,  iwd 
Bwar  ohne  geschlechtüehes  Zasammen wirken,  ans  Knos- 
pen oder  Sprossen  eine  Naohkommenechaft,  die  sogleich 
oder  erst  im  eweiten  oder  dritten  Gliede  wieder  den 
eierlegenden  BItem  glicht.  (Generationswechsel 
DMh  Sleenstrnp,  Parthenegenans  naeh  Owen.) 

In  den  Pulen,  in  welchen  eine  elt^liche  Abstun- 
nong  nicht  nsAhinweisen  oder  nicht  an  begreifen  irt, 
wie  bei  den  Kleister-  nnd  Bssig-Aelehen,  der  KrätK- 
miibe  wird  von  Vielen  eine  ürbildnng ,  ürsennng, 
generatio  aeqnivo«a  oder  spontanes,  angenomm«i.  Die 
WahreoheinHohkeit  der  Entstehnng  eines  Thteres  aas 
der  Zerseteong  organischer  Snbstanaen ,  erscheint  am 
ao  zweideutiger  (aeqnivoc),  je  verschiedener  die  Formen 
desselben  in  dea  etnielnen  Stiutden  seiner  HetMuorphose 
sind,  wobei  manche  Bingew^dewnrraer  von  einem  Kör- 
per in  den  andern  wandern.  Ehrenberg  fand  MyriadeB 
thierischer,  kaum  mikroskopisch  wahrnehmbarer  Keime 


irtwa  MiniWiii.         654 

im  Wauer  und  in  der  Loft  achwimmeDd,  derea  jeder 
in  einer  Stund«  darcli  Theilang  und  Eierlegen  Hillio- 
nen von  Infneorien  erzeugt,  die  n&ch  e^er  Anrieht 
nienab  dnroh  Cnangang  entateben. 


üebens  -  MagneUsmas. 

Der  tltieriieike,  animalische  oderLebena- 
Magnetienna,  von  H  e  a  n  e  r  sjftematiech  be- 
gröndet,  und  daher  nach  ihm  JCestnerlsmaB  ge- 
nannt, enthält  eine  nngoabete  Heilkraft,  die  jedem  ge- 
Rimden  Menschen  innewohnt,  nnd  die  er  anderen  Bchwä- 
oheren  oder  kranken  Geschöpfen  nitthellen  kann,  wenn 
er  WohlwoUm  und  echte  Hensehenllebe  im  Herien  trigt. 

Die  Anräbang  deHriben  ist  sehr  einlaeh,  nnd  bs- 
ataht  bei  Scbmers  in  Anflegen  der  flachen  Hud  auf 
die  achnershaAe  Stelle,  oder  in  langaaaien,  aät  der 
fiaohen  Hand  dem  Körper  aDgeffandten  Strichen  vom 
Scheitet  bü  an  den  Fcuaaehen.  Dieee  Striche  kau 
man  anmittelbar  aof  dem  Körper  mit  leiter  Berfihrang 
machen,  oder  ettrs  einen  oder  einige  Zoll  von  dem- 
selben entfernt,  je  naehdUa  es  irohlthätiger  auf  d«B 
Kranken  irirkt.  Eine  nicht  alliD  dicke  Bekleidnog 
•ehwädit  die  Einwirkong  nicht;  man  kann  daher  ein^ 
im  Bett«  liegenden  Kranken  über  dem  Bette  meameriren. 

Bei  Kopf-  nnd  Zahnscbmenen  legt  man  die  Hand 
anf  die  sohnercende  Stelle  and  macht  dann  einige 
Striche  mit  derselben  nach  unten  an,  ebenso  bei  Hagen-, 
Leber-  oder  Bluenichmenen.  ^i  Rfickensehmeraea 
streicht  man  den  ganaen  Racken  mit  der  Band  tob 
oben  naeh  traten  hinunter,  wodurch  s.  B.  der  sog«- 
nannte  Hezensahnss  sehn  eil  g^^t,  oder  doch  die 
Schmeraen  and  die  Steifheit  gelindwt  werden.  Sind 
Sohmenen  in  den  Armen  vorhanden,  so  1^  man  dis 
Hinde  anf  die  Spaltern  auf,  nnd  stTräeht  abwärt*  bis 
■a  Aeat  Händen,  bei  Sehmeraen  in  dnt  unteren  Bxtr*- 
mitätea  von  den  Hnften  hia  an  den  Fojtsehen. 

Wenn  man  Striche  bis  an  den  Händen  oder  Ffissm 
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Shn,  so  dftrf  man  bei  den  Finger-  oder  Faisipitcen 
nicht  oDinittalbaT  los  luEan,  «(indem  miu*  die  Haad  erat 
achlieisen  und  dann  los  Iftsseu.  Fährt  man  dio  Striche 
vom  Körper  entfernt,  so  ichliesst  man  in  der  Gegend 
der  Fossaeben  aa«h  in  der  Entfern nng  die  Hände,  weil 
ei  sonst  aaf  sehr  n^enscbirache  oder  sensible  Perso- 
nen einen  nnangenehmen  Eindmok  maoht. 

ISerkwördig  ist  es,  dasa  diese  langen  Starkungs- 
oder  Bernhignngi-Striclie  vom  Scheitel  bis  ta  den 
Zshen  (aacb  positive  genannt),  die  Heilkräftigkeit  der 
homöopath.  Mittel  stärken  oder  von  Neuem  erwecken. 
Dies  hat  unser  Meister  Hahnemann  schon  beobaeh* 
tet,  und  er  venSomte  nie,  in  gefälBtiehen  Fällen  einige 
magnetische  Striche  an  machen,  was  mir  mehrere  Pa- 
tienten in  CSthen  ersählt  haben.  Uir  begegnete  es 
uolängst,  dass  eine  Dame  an  eiatx  gefBhrliohen ,  £sst 
das  guue  Ogan  umfassenden  Lnngen-Entiündang 
«cliwer  damiederlag.  Nachts  nm  1  ühr  wnrde  ich  ge- 
rutati  alle  Symptom«  hatten  sieh  trota  des  Eimwh- 
mens,  was  anerst  bedeutend  gelindert  hatte,  gesteigert. 
Da  die  Mittel  jedoch  richtig  gewSblt  waren,  so  maehts 
ich  nur  drei  lange  Striche  ober  dem  Bette  und  ging 
nach  Hasse.  Am  näehsten  Morgen  erfahr  ich,  dass 
etwa  10  Minuten  nach  meinem  Fortgehen  der  gann 
Zustand  sieh  gebessert,  ja  die  Patientin  selbst  gegen 
Morgen  einige  Standen  geachlaCan  habe.  In  wenigen 
T^en  war  sie  völlig  hergestellt. 

Wie  wohlthätig  können  Mütter  «der  Kranken- 
pflegerimien  mit  einwirken,  wenn  sie  diese  Macht  ken- 
nen, die  sie  in  Händen  liaben !  — :  Blut-Andrang  oaoh 
dem  Kopf  verschwindet  naoh  v«nigen  Strichen  von 
oben  nach  unten.  E^te  Fnsse  werden  durch  dieselbm 
Striche  erwärmt,  und  dies  noeh  beschletmigt,  wenn 
man  nach  jedem  Striche  die  warmen  Hände  einige  Mi- 
nuten auf  den  Füssen  rohen  lässt. 

Beim  Scheintod  erweckt  man  den  Starrsneh- 
tigen  am  sobneUsten,  wenn  man  einige  Striche  schnell 
vom  Scheitel  nach  den  Zehen  fGhrt,  Negativ-Striche 
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genaabt,    die  gewisBerauuaeQ   ein«  Entlftdnng  de«  u- 
gehiaflen  FlDidams  bewirkon. 

'Warnen  idubs  ich  noch  vor  den  sogenaiuila 
Streiobfrauen,  die,  onkniidig  mit  der  Sache,  olt, 
statt  von  oben  nach  onten,  von  nuten  nach  obeustra- 
efaen,  Dtid  bei  aensiblen  Peraooen  die  achlimniiteii  iit 
fälle  dsdarcb  bervorrnfen  können.  Halmemann  «■ 
säble  am  SchluBse  seines  Organen  (5te  Aii%): 
,BiD  celujäbriger ,  kräftiger  Knabe  auf  dem  Lud) 
ward,  wegen  einer  kleinen  UnpäEEÜchkeit,  fröli  w 
einer  sogenannten  Streicberin  mit  beiden  DsbdU' 
Bpitsen  von  der  Hersgrabe  ans,  nnter  den  Bippn  ^> 
aehr  kräftig,  mebrinals  gen  tri  eben,  and  er  verfiel  si>glei<t 
mit  Todtenblässe  in  eine  solche  Unbesinnliclikdt  id 
Bewegongslosigkeit,  daas  man  ihn  mit  sUw  Mähe  »it^ 
erwecken  konnte  nod  ihn  faat  för  todt  hielt.  Diu«* 
ich  ihm  von  seinem  ältesten  Binder  eiaen  mglM 
schnellen,  negativen  Strich  vom  iScbeitel  bis  i^«'  ^ 
Tnsae  hin  geben,  und  aagenblicklich  wareiwieiv^ 
Beainnang,  munter  nnd  g^and." 

Des  mi^netiecben  Waeaers  moss  ich  noch  gi^^' 
ken,  welches  man  schon  dadurch  erhält,  dass  msn  «i* 
einem  Glase  oder  einer  Flaecbe  mit  fiisciem  W«* 
die  Fingerspitzen  der  rechten  Hand  einige  Swm'i«' 
oder  Minaten  lang  hält  oder  den  Handteller  M 
legt.  Bei  kräftig  raagnetiachen  Aleaachen  geht  <i>^°'^ 
eine  Veräademng  mit  dem  Wasser  vor,  denn  ^ " "" 
nicht  mehr,  wie  das  gewöhnliche  Wasser,  londern ''I'' 
frisch,  kalt  nnd  klar,  was  allen  Zweiflern  gegen«* 
ein  positiver  Beweis  iSr  die  Kraft  des  Lebens-Maffi^ 
mnsiat.  Kranken bekommtmagnetiaches Wasser  »ubI«'^ 
begTeiflichen  Granden  besser,  als  anderes;  *'"'''?. 
kann  man  jedea  Debel  mehr  oder  minder  dadnroh  h* 
len  oder  doch  bessern,  wenn  man  mit  wohlwoU^ 
Herzen  nnd  kräftigem  Willen  das  Wasser  magnetuirt, 
denn Faracelsus  sagt  schon:  „Du  moest  helfen  «"  "' 
nnd  der  Geist  der  Wahrheit  wird  dich  leiten  ond  ßhfoi 
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I.    CcmvOi  «nd  «eto«. 

1.    Bea»§mb€»olMfi'tnMett  aU  Kr^itkhtttifolfft. 

AirM.  Akt.  Bat.  Hall.  Bry. 

Cei&    Carb.    veg.     €%■»• 
Cocc.    Graph.    H^.    Ign. 

Sep.  6tr»Bi.  Solpb.  VeratT. 
Bo«h»rtI«|f;Bit]  Ao««lt. 
Aa«o.  Ars.  Cvpr.  &;o«c. 
Lyc.  Natr.  mnr.  V.  TOaa. 
ainM.  Venrir. 

Pol». 

Lad.    Sulpt.  ae.  Tbiri. 
Vr9kU<*K«Ui  Aar.   Bell. 

Cann.      Ciab.  m.     C*|F. 

Cuoo.    HyOBC.    Jtvtt.    o. 

•».    Pho»pli.    PIftt    Pull. 

Spans,  ß  t  T  a  m.  Verstr.  Zioc. 
CtaT*is*h*tti  Ac«B.  A«r- 

Bell.   Bry.    Cku».  «!««■. 

Fwi.    Hjoje.- i^ai.   ^,0. 

Natt.  moT.S.  tvh.  Phosph. 

Pnl«.  Sep.  Sulph.  Veratr. 
«l«UhC«ltlcK*»i     Chin. 

Cooc.    Con.     Ign,    Natr. 

mor.  Ph««.  »k.  KB,  nOB. 

Sey.  Sil. 
■•kMBhttArs.L7C.SratT.o. 

Palf.  Ssp. 
M«flterti     Lycop.      n»«. 

Stram.  T«r»tr. 

•  BtfntMtak 


Akt.   Calc.  Camt.  CMn. 

Con,   Grapb.    Xsk,    Ly«, 

Natr.  c  pol«.  Rhm.  Snlpb. 
aUM*r»«f»«   A&ac    Bftr. 

Bell.    Cr««*.    Qc   {>»■■ 

Hell.  HyOTC.  Cr«.  Ph.  »C 

V«l».  Snlpli.  a«. 
amm£m»Ui    Cccc.  Oree. 

ifn.-  Lycop.    VtfLs,    Sil. 

SBlph.   ' 
VknviliKaUl  A**«.  B*U. 

Cham.  Graph,  fis.  l,jc. 

Mvtr.  mmr.   PUt.    Pnto. 

Sii-i». 
T»r«rleaalIokKelt  t 

Alnin.  Ana»  Au-  «Mt«. 

CaoBt.    Chav.    Con.   Hep. 

Jga,     ]{i»o.     Ljo.     Utrc. 

Natr.  c.   Nitr.  ao.  Fbosi«. 

PbAsph.  ao.  Plat  PqU.  äl. 

Scapb.  Saipb. 
TcrUKMk«»!    Ast.  <otm1. 

Cwth.    €»wb-    Ktmc 

Ign.  Lach. Lyc.  Natr.  «rar. 


Poli.  SU.  Str^n.  Vaiatt. 


Alm».  Aar.  Oarb.  au.  F«t. 
Gi^b.  I««.  K^  Vl*t. 
Sfaran.  üulgik.  im.  Zino. 


BeU.  : 


Coo;^lc 


Caps.   Chin.   Cocc.    Carb. 

Teg.     Cau*t.    Hjose.    IgD. 

Ipec.     Kali.    Nitr.  sc.  ]f. 

TOM.   Op.    Fh.   ac.   Bhai. 

Sep.  Sil.  Vera», 
■•Äa(Mtk«iti  Aco.  Anac 

C«lo>  Canth.  H70SC.  P«tr. 

Sep.  Stram.  SaJpb.  ZImo. 
■craiuofeamci  Agar.  Ar- 

gentmn.   Äaar.  BeU.  Bry. 

Cttpa.  Cbin.  Com  Croc. 

Orapb.  H709C.   Ign.   Kali. 

N.  vom,  Op.  8U.  «traw. 

Veratr. 
BetSabUHCt  Aco.Arg.Anu 

Ära.   Asa   f.    Bell.   Brj. 

Cftlo.    CMiV*.   Capsio. 

Canat.  Cham.    Ch[n.   Cin. 

Ceff.Ccn.Onpr.D  nl  c.Perr. 

GrBph.L;c.Uel].Mr*le- 

Ipec.    N.   Tarn,   Opium. 

rkavpk.  Pb.  Bc.  Bkna. 

Sepia.  Stram.  Salph. 
Bcw^C»n«iiSBeit:  Ambr. 

Ars.  BeU.  Calo.  Cauth. 

HyoGC.  Nitr.  ae.  S.tab. 

Pk.  so.  Bkafl.  SiruN. 

Veratr. 
ItasellekeitE  A  c  0  n.  Agar. 

Alam.    Anac.     Ars.    Anr. 

BeU.  Bry .  Calc.  C  ar  b  .V  e  g. 

Cantt.  Cham.  China.  Coloc. 

Con.  Grapli.  Lyc.  Natr.  mar. 

Nitr.  ac.     S.   rom.     Oy. 

Phosph.   pk.  a«.  Vvlm. 

8*p.  SU.  SMpk.  Veratr. 

KyUeptiMke    AnOUe,    s. 

Epilepsie. 
BiMneTergekCMi       Anao. 

Ars.  Bell.  Calc.  Ga**k. 
Cio.  Capr.  Graph.  Hjosc. 
N.  vom.  Stann.  Stram. 
Vaawel)  Agar.  Ars. 
Beil.  Br  jeni»..  panpk. 
Caun.   Caps.   Cham.    Cbin. 


Dnlc.     Hell.     Hyosc.     Op. 

Ph.ae.  Pnls.Rbaa.  Rhod. 

8ep.  0eo.  cera.    Silices. 

SpoDg.  Sulphnr.  Tsr«to-. 
TnmkBflkelt  i       A  g  a  r  i  c 

Antiin.   cntd.   Ajry.    Ars. 

Agar.    Anr.     BeU.     Bry. 

Csmph.   Caps.   Cansti- 

cnm. 'Cham.   Cic.    Com,. 

C»B.    Con.    Cioc.     Ferr. 

Grapb.  Uyosc.   Ign.  Ipec 

Iied.  B.  v«H.  Fb.  ae.  Op. 

PmI».  Bkaa.  0««].  «ora. 

SU.  Straaa.  Veratr. 
WBatkeitj  Agaricas.  AnL 

crud.    Ära.  Bell.    Bry. 

Canth.     Ckina.     Bapbr. 

Ferr,  Hell.  Ign.  Kali-  Nate 

carb.   H.   vom.   Fhoapb. 

Ph.  acPnls.Rhorf.  Khns. 

See^corn.  Spl^.  Stapb. 

C.  VeratandeamänsAi- 
AkKnagcB  I  A«ÖB.  Spif 
AaceiriCeakeitTonKof'.- 

arbeiten:  Anrnm.  Cbam. 
Coleb.  Satr.  IV.  t«mu 
Phoapb.  Pula.  Sil.  Spig. 
Spong.  Stapk.  ■ 

-  nerröae :  Ambr.  Asar. 
Am.  Bell.  Cale.  Dig. 
Jod.  NatT.  0.  IV.  T«H. 
Phosph.  Sep.  Staph. 
flalpk.  Zinc. 

Becreifea,  leichtes:  Coff. 
Op.  Valer.  Viol.  od. 

-  schweres:  Ambra.  Campb. 
Cham.  Cocc  C*M.  Lje. 
Nitr.    ao.     Op.     Ph.    ac 

■  Spig.  Zinc 
BeirNaaUoBi(l(.eUi  Agar. 
MeU.  Bryonia.  Cauth. 
CbftiD.  Cocculiu.  Cnpr. 
H y o ac.  Ipec.  N.  Tom. 
Op.,  RhsH.   SUam.   Veratr. 


Google 


t  AeDB.  Ant.  crud. 
Am.    Alf-    BeU.    «ry. 

Camphoia.  Cauth. 

ChBMt.  Cina.  Coa.  Cupr. 
Dnlc.  Ht*8c.  Op- 
Phosph.  VhOflph.  ao. 
rut.  Rhas.  8  ecale 
corn.     Btr>H.    Salpb. 

-  mit  solireckbaftea  Figoreu 
und  Bildern:  Bell. 

-nächtliche,  nbei;  TogffiBe- 
gebeDheften :  Bry. 

•  bernuatloge:  Bjoso.  Pals. 


.   mehrtet  I       Lach.      Vrifer. 

Viol.  od. 
-  laogsomar:    Cann.     Ckla. 

Ipec.   N.  vom.  Op.  Ehus. 

Rnta,  gpig.  Veratr. 
Cef ählloiicb«'*  1    Hell.  . 

Eyosc.     Op.      Pb.   ao. 

See.  coro.  Straa. 
neiate  iver  ir  immc : 

Bell.'  Cantbaiides.   Ciqir. 

Hjosc.  Opiutn.  Plnmbnffl. 

B^BM.  Terstr. 
«eist  >al3. 


gesch*Btiige,  mit  offenen     in-eredeat   Aoan.  Bry. 


Augen:    Coloc.    Of.   Ve- 

-  stilte,  mit  groaser  Betäu- 
bung: Pb.  a«, 

-  mit    Angst ,     Todeafnioht, 

■  SedbatüberschätzangiPlAt. 

-  stille,  mKDnbesiDikllcIikeit: 
.  BhBfl. 

-  bBWQsatlose ,  oft  in  Wnth 
übergehende:   See  oam. 

-  verschiedenartige,  nnineh- 
tige,  hot^rtige:  (itr«in. 

-  religiöse  ,  hoffärtige, 
schweigsame:  Tcratr. 

-  mit  Neignng  zn  enMiehm: 
Btj,  «Ovo.  Stram, 

-  mit  süerem  Bück:  BeU. 
^xe   IdecM  i    Carb.   Tog. 

.  Nitr.  ac.    Ph.  ac.     . 
«ed«BSeiaeii|rKeit ) 

■  Arobr.  Anae.  Arn.  BeU. 
Canst.-Ctpr.  Hellebor. 
Hep.  Hroao,  Ign.  L70. 
Merc.  Natr.  mar.  Op. 
Fh.  ac.  BbiDB.  Sep. . 

ttedanlceiiBcli wache  i 
.  mta.    Bell    Bry.    Caust 
.  Ffa.   ac.    PlBt.    Bittts.  Sep^ 
Stram.  Veiati.  Zino. 


ph.     Cann; 

€A»m.   H70SC.    Laohesls; 

Flnmb.  See.  com.  Sttam. 

Terotr. 
KsoheBt    BeU.    CrOcn». 

njouts,    Stram,'  Veratr. 
Pkastasie  -  Anfrefiinf  i 

Acon.  Ambr.  Anac.  Ant. 

cnid.    Arn.    Bell.     Chiu. 

Co'.     H j 0 sc.    liachesis. 

Opium.  Phoaph.  Phosph. 

ao.  Pulaat.  Stram. 
Phantasie  •  Tft«BchvaB  1 

Ambr.  BeU.  Bry.  Caust. 

Hell.   Hepar..  Hyosc.    Dp. 

Phosphorns.  Fb..  ac  Rhqs. 

Staph.  Stram. 
SeliaKloflickeUi  Hyoso. 


,  N..' 


Op. 


.  h»»»«     Bell. 

Op.  Pbosph.  Ph.  ac.  Plat. 

See.  Stann.  Stram. 
Vad»fl«hn«iic I    '  Stram. 

Varatr. 
ITab  eslaaUobKelt  i  A  can . 

Alnm.    Anac.   Arg.    Arn. 

Bar.  BeU.  Brf.    G^lvi 

Oanayb.    Cann.    Cham. 
.  China.  Con.  Cupr.Dig.- 


HeU.  .  HlfOM.  ifa.  BbM. 
■nnr.  N.  Y<m.  Op,  Pk«ij»h. 
VI»«.  Bhaf.  Bnla.  Btp. 
SiUcea.    ütiu«.    S  t  »p  h. 

Verr«<Ni  i  Almn.  C»DBti 
Chkm.  Cbhi.  Con,  Croc- 
^[11.  Laub.  IjJd.  Natr. 


Ant.  etnd.  An.  BeU. 
Cftan.  Csmtti.  Canst. 
Cocaal.CoD.  Cupr.  Dulc. 
■T«*«.  OpiBm. 
«•n.  •*•«••■.  Snlfli, 
Ter»tr.  Zilie. 

■  heförtiger:     Mjaitjtita, 
Sttfim.  Tu«tr. 

•  Imb'gei:        Croona>      Igu. 

Stram. 
.  niUdei:  Ceoc.  Yeratr. 

■  religiöser:  Teratr. 

■  geschwätitger:  »tr«a«. 


kürlicbe:  Hvoi 
«•«•cAtBiif ,      lebLtfW' 

Awn,  Coli.  HyotcLui. 
•p.    Vi  Ol,  oi. 

-  Uaugel:  ÄOPO-  ^'*' 
Arn.  BeH.  Brj.  Cri* 
Cwnph.  Coee.  «»^ 
Hyof«.  PbIi.  Btt^ 
geÜa,  Mir— I  v^^ 
V*v»tr.  I 

-  Schwütoi  AaDB.  AUi.  I 
Awbr.  Ab»«.  A»-  *»' 
Bell.  Bry.  C»»«-  Cw« 
ColBh.Cnpt.Dig.«M!P' 
Hep.  Hyoao.  It^ Jj^ 
Natr.miir.»J.mW* 
»kai.  Sep.  Spif'"- 
Staph.   «tr<B.  WM- 


,  TmW" 

BelL  <Wh.  0*2111' 

S8tr.  mnr.    Op.    "■* 


W«tt  t  Am».  Agar.  Ars. 
Bell.  CMDpb.  CsnnabiB. 
Canth.  Cbsm.  Cooc.  Croo. 
C«pl.  Droflflrx  »J»aff. 
1,70.  Op.  Pett.  Plomb. 
fimta.  0««.  omm.  A^m«. 


rwwi  Anic-  AM-*r 
BeU^Hell.  »T*»«-  * 

Stram.-  Ver«tr, 

Agar.  Alma.  An »t 
AS^  Bar.  »«»^ 
Colflh.CrocD«*»'^ 
«TM«.   18^  ^i3£ 

Staphi».  ««*«■■  r^  I 


A«ceri  €■«■«.  <anoli  Bit     Äm»«»*""^^«««' 
-  iii.SalirMkod.Angs(:Ae*.        Uchkeit:  ■>?• 


XerBtr0«i*h«tti  Aeo.  Arg. 
Ars.  Abs,  Bu.Bail.  Cawt. 
Canth.  Cham.  Coco.  Cr«e. 
H«U.  Ign.  Sali.  Matmm 
naT.  Petr.  Fhoei^.  pb.  yc. 
Plat.   Sap.  Stuft.   Sol]^. 


A«i««r  Bit  stiUeM  V«FdnHi, 
äiam  oder  Sebam:  !(■. 

-  mitZorQa3o«bcit:X.v«H. 

•  mtt  Indignatioii,  Fortwer- 
fen d^flsen,  WBfl  TQAD  üft  düi 
Band  hat:  StSj^h. 

-  mit  V«r«(Mde«-Verwin«m- 
gen  n.  Wabwian;  T«r»tK 

■&>««•  ÜB«  «curoeb. 

-  mit  bacbbleiliender  Angst 
"■*■"   °"-— -   Verwirrung: 


oder   Geiates-Ver 


g«i    und    AnfUiren     im 
Schtafe:  nrnM. 

-  niil  nachfolgender  BvMSb- 
nias  »der  KMmpAn  i  >•■• 

•  niit  naobbleibBiidärAMigst- 
liohkeit  od.  NaaMag^wer- 

•  mit  Forebt,  Eopfhitze  und 
Krämpfen :  O9. 

-  nüt  nacbfolgender  Gleigteg. 
Terwirrong:  Pia«. 

-•  mit  nachfolgendem  C^rch- 
fall :  »«la. . 

•  mitKrsticknngaaiiiiätleD  and 
blänlishem  Gesicht:  So^k. 

■  mit  nnwilltSjliohem  Stohl- 
abgange  und  eisiger  Kälte 
des  Kölners  i  VerBfr. 

■IftaF««oht. 

-  aritHefEgktiB  n.IrrerBdeo: 

•>  wahKalttnigG,  mjtumtntnen 
tind  Argwohn :  KMtk. 

-  wegen  Kräokmig,  mit  nach-. 
toigender  Oeiatea- Vcnwir- 
rnng;  BHl. 

•  mit  Sehara  und  vetUn»- 
n«n,  fortdaneradem  Aer- 


-•  ^t  aäehtlicher  Angst  «ad 
Klagen:  Hero. 

-  mit  nachfolgenden  Kräm- 
p£u:  Of. 

-  mit  Abmagernng,  Schlif- 
rigkeit  and  M0Fg«asck««!*. 
len :  Ph.  M. 

-  mit  Befürchttutgen  wegen 
der  Znkunfl  and  Ta^a- 
achlafrigkeit:  »»yM. 

■•iMwah. 

-  mjt  G«Bi^t8r{>tlM  ttnd 
S«t»ti^Migkelt ;  Caps. 

-  mit  näehtliok«  Angst  Knd 
Scbweias:  Swrc 


-  m.  Weinerlichkeit  n.  Selbst. 
eatleibungesncht:  A«r. 

-  nWl  Eifetflnoht,  Heftigkeit 
und  verworrenem  Schwat- 
zen: Mjoac. 

-  mit  (tiltem,  in  sich  gefcdtr* 
tem  Gram :  IfM, 

•  mit  Varzweiilnng  üüd  L«- 
beflaöberdraes ;  ttMIt. 

-  mit  Abmagerang ,  8aMa(- 
sDcbt  und  MorgenSObweil- 
eeQ:  Vh.  «d, 

■  mitanvetdienterKriakHig: 


'  iSchreieni  Wei] 

tcn  n,  HerzUopfen :  Ana. 
>  mii  BewnsstloaigkefE  oder 

DeBHö» :  »«II. 
'  mitBackenrötbe,  Kotfflrftze 

OMd  INrati  BrjT. 
'  faetmec  Kapfoehweäa  maä 

Krämpfe:  Cbsaa. 
'  Dnnl ,    Oalle  -  Siltreohen, 

Frost  and  Eitze:  m.wtm. 

»itLackcB,  Weinen,  Angst 

und  Tadea&rcltt :  Wtmt. 


Zorm  mit  inoertiiAtm  Fratt,     Xsncm.üb.nnverditMiteKräB- 
ohae   Dorgt,    Dnsellgtceit :  kiing,Scbmerzhaftigkeitdei 

V«l«»t,  .    ganzen  Körpen:  «tayh. 

8.  (ttmütMermIcMtem. 


-  mit      VoibersafüBg       des 
.    Sterbetages:  Acan. 

-  mil     grosaer    Angst     and 
Uurofie:  Bell.  . 

'  mit  Fnrcbt  vor  demselben 
und  Herzensangst:  m*i. 

-  mit  Walhanfällen  »bnech- 
«elnd:  Str^n. 

ehOüdvic. 

'-  mit  grosser  Angst,  Nei- 
gttog  zu  Selbstmord:  Aar. 

-  TOn  starkem,  aber  nnbe- 
friedig  tcm  GescblecbtS' 
triebe  mit  Aengstlicbkeit; 
Con. 

-  mit  wechselnder  Gerauthsr 
stimmaag,   Schlaflosigkeit: 

-  der  SCnbensitzer  undNacbt- 
.    icbwärmsr ,     Verstopfong : 

9.    VVBk 

-•  nach  unverdienten  Belei- 
digungen mit  Bläbnngsbe> 
schwerden;  StBpb> 

-  mitiilterigerUeberempflad- 
lichkeit:  Taler. 

Seicanc  kb  Selbstmord. 

-  mitTeriiebterSohwännerei: 
.  Ant.  oral. 

-  verzweifelnde,  keine  Kuh e 
lassende,  nächtliche  Angeti 
Ar«.   . 

-  bei  religiöser  Schwermnth) 
Aar. 

-  m.  Angst  n.UnrDhe,Bcbreak- 
ttafcen  Delirien:  B«U. 


SetfaiK  Ka  SelbatmOTA. 

-  «ille  Heizensangat,  Furcht 
vor  dem  Tode:  Pml«. 

-  mit  EopfbetäaboQg  and 
Unrnbe:  Bkas. 

0»  ■uamhalisHaK. 

-  mit  Vorhersagnag  des  To- 
destages: Aeon. 

'  mit  gesteigerter  Kinbil- 
dangskraft  uad  Abstont- 
pfung  ^Bs  Gemeingefnhls : 
Ol. 

-  mit  Hellsehen  and  Er- 
bühang  des  SemeiagejCälüs.- 
Pboaph. 


-  Iticbtsamer,  mit  schreck- 
haften Yisioneu:  Bell. 

-  verliebtet  mit  schamlotcft 
Geberden:  Caath. 

-  mit  hoffärtigen  Geberden 
nnd  Krämpfen :  Capr. 

-  mit  wütbender  Eifersucht: 

-  mit  Terliebter  Zärtlichkeit 
nnd  spottsüchtiger  Eifer- 
encht:  IiBcb. 

-  schweigsamer,  mit  religiö- 
ser Schwermnth:  üfC 

-  mit  schreckhaften  oder  ent. 
zückenden  VisioneB ,  im 
Wechsel  mil  Schla&aoht: 
Of. 

■  tadelsScbtiger ,  mit  Zittern 
nnd  Krämpfen :  Vlat. 

■  rasender,  mit  schreckhaf. 
ten  Bildern:  Btran. 

•  rasender ,  mit  Gottlosig- 
keit, Flachen  und  Scham- 
losigkeit: Teratr. 


fienttb  und  6«tst. 


4.  Schwindel. 
a.  .  If^ch  der  Beschaffenheit. 
ehester]  Aoob.  Alam. 
&UIU1.    Alf.   AVK.   Bell. 
3ry.   CbIo.   Caon.    Carb. 


Cansl. 


Chel 


:;ooc.  Cröc.  Cnpi 
jtaph.  L;c.  llerc.  Mar. 
IC.  9»tr.  mnr.  TU.  toib. 
'h.  ac  Fnlf.  BKOd.  Bhiis. 
lep.  SU. 

a  FAliaai  Acou.  Ära. 
irs.  Calo.  Camph.  C«bb. 
lanth.Canst.  Cham.  Ciol 
!«■.  Croo,  Hep.  Ign,  Ipeo. 

itr.  ac.    W.  vom.   Op. 

nlg.  See.  com.  SU. 
pig.  Snlph.  Staph.  Stram. 
X  Valien  rückwärts: 
ry.  Caniph.  C h in.  N.  vom. 
b.  ac.  Kkn*.  Spig.Stram, 
jltwärts:  Ars.  Cann. 
anst.  Con.  Enphr.  N. 
>m.   Pnls.    Steph.    Sul^ih. 

chtar  AcMi.  Ars.  Calo. 
lus.  Bnta. 

iks:  Anac.  Aar.  Bell. 
ig.  Zinc. 


mit  PsUoM  Toj-wi 
Afn.  Canst.  Cle.  Cnpr, 
Ferr.  Grapb.  Hmtr.  wv* 
Petr.  Ph.  ac.  Puls.  Rhns. 

-  Sil.  Spig.  Sulph. 

-  imKreiseherum:  Aco. 
I. 


Anac.    Ära.    Anr. 
Bry.    Colc.    Canst.    Ci«. 
Cott.  Ferr.HeIl.Eali.M< 
N.  VOM.   Op.  Pnls.  Ebns. 
Sep.  Staph.  Teratr. 
-  Abcrhsmytt  Aco.  Ami 
ArM.Ars.Bar.  B«]l_Bry. 
Gate.     Camph.     ~ 
Canth.  Carb.  veg.  Cause 
Cham.    Chin.    Cio.    " 
Coff.     Croo.     Copr.     Dig. 
Dros.  Euphr.  Graph,  Hell. 
Hep.  Hyosc.  Ipec.  Mei 
Mosch.  KiTO.Sstr.Na: 
mar.  Nitr.    Nitr.   ac. 
TOBi.  0  p.  P«tr.  Pkoapii. 
Pb.    ac.      Hat.      Plamb. 
Puls.  BhM.  i 


b.     Begleitende  Beschwerden. 


•<i    Ign.    Op.    Bfetta. 

rto««e«:  N.  Tom. 
es,  Vlerdaror:  Laur." 
rin. 

en ,  (SohintrBWer- 
■  I  Aeon.  Arg.  Bell. 
ntb.  Cham.  Cic.  Croc. 
e.  Werr.  Hyosc.  H. 
M.  Natr.mnr.Nitr.acO  p. 
1«.      Phoaph      " 


Krbrecbeni  Cftlo.  Grsph. 

Hyosc. 
Barchfttllt    Cham.   Stram. 
Vraiti*Cooc.  Plumb.  Bhus. 

V«r«*r. 
»Slinen  i  Agar.  Petr. 
««■icbtabiaflsc t  Pnls. 
BltMst  Aco B..  Arg.  Bry. 

Croc.    I(B.    Lanr.     Led. 

Uerc.     H.   Tom.    Puls. 

Stram. 
.   Snlph.     Kopfwek:  AooB.  Arg.  Ars. 


Cogic 


bft 


Hep.'Ign.  I.Beh.  S.  t««.     •ehweUs»    kalte: 

PaU.  «tl«m.  Vsratr. 

K«nw«hf    Cotae.     fett^. 

Spig.  Stiam. 
■uwBfelateBi  AoVB.  Ab*.     S*»elK»iti 

<m«.  Salph. 
«hBMftcfet  t  Bar.  Brf.  Cssth. 

Cham,    Ct*o.  H«p.   Igo. 

L«nr.      N.    toid.      Plat. 

Sabad. 


Ig». 


■»^■MlMtt  N.  Tom.    Pnia 

«rUal«*tlclc*Ut  Stia«. 

Acon.      Ant 

crnd.      Arg.     Arn.      Bar. 

BeU.     Btj.     Chin.       CoE 

C>lo.  Ferr.  Graph.  Htm«, 

N.    TOBi.     V«aa.      p«tr 

Phoiph.  Sil.  S^ig. 

Sitto^i  Dig. 


«.  InDarer. 


1.   ««biiv-KatstM«*»«. 

AooD.  Arn.  BeU.  Brr. 

Camph.     OanO.    Cfot&l. 

Cnpr.       Glonoin.       Mall. 

Mj'Cao.    Laoh.  Marc.   Op. 

Phoaph.  etram.  (8.  Haopt- 

registar.) 
9.  aeklra«ra^lttmr«Ms> 
.      Aro.    B«ll.    Ol«.    Uarc. 

t-h.  ac.    Sep. 

3.  «t«Ura-W«Meraadit. 
0.  Acute:   AeOM.   BeU. 

Bry.  Bau.  Hare.  Op. 
Sulph. 
b.  ChroniBche*  Arsen. 
Hell.  Salph. 

4.  K«prw«b. 


ABaAakHBiiBa  -  «efflU  : 

AmiO-   Caps.    Cin.   Mert. 

Spif. 
Wi«  ein  Bund  nm  den  Kopf: 

Acon.  Coec.  Cvb.  veg.  Jod. 

Marc.   Nilr.  «cid.    Plat. 

Spig.  SUuiii.  Snlph. 
B*tS«kMi<ar       SnhHen; 

Anac.  Ars.  Ant-crnä.  Arn. 

B»ll««.  Bot.  Cann.  Cio. 


Oiaa.  0*1«.  Hr«>o-    Jga. 

UDr.ac.#koqh.Natr.c 

Nitr.   Ph.  ac   Piat  Bata. 

■ftb»4.      Sepia     Staan. 

Staph.  Ter».  ZVac. 
üttragaag  im  Kopfe.  Acon. 

Ars.   Bell.  Bryon.   Ctoe. 

Kali.  BheBU.  Spig- 
BlatOrmati  Acam.  Aa^i- 

Aut.   orad.    Am.     Asil 

Bar.  Bali.  Brj.  CsJipL 

Oftaa.  CaDth.Gfcls.  Coft 

Oslo.  Garfe.  «-e^   Caut. 

Colac.Dig.V  MV.  «raph. 

Hell.    Hr«0c.     Ign.    /od. 

Kali.  Lach.    Iajis.  at«!«. 

14'ath  Nitr.  ac.  B.tab. 

Oftaai.    PlaMb.    raU. 

Pkoayh.  Bkaa.  8«^.  SIL 

Snlpb.     Bf^V>     Sta^ 

atrma.       Thaj.       Valer. 

Veratr. 
Bahraat  Aat.  crad.  Satti 

Arg.   CUo.  Ooco.   CAla. 

OVlc.    Hepar.    I^e«.    Ig*. 

Fiat   Siaph.   Pfaoapfa.  aa. 

Bhodod.   8«p.   8iL   Spig. 

fltifaw.  Snlpfa. 
Braaa^  t     Aw.      F  •  r  r. 

eraph.  Pfaoaph.  Sal^ 


BeU.  mirj.  Capr.  HelL 
Ipec.  Merc  Natr.  N.  vom. 
Pftoq^k.  Ph.  ao.  Rbua. 
■eo.  ccrB.  Sptg-  Staph. 
SCbub.  V«r*tr. 
niMBekt  Csvat.  Oeeo. 
Phospli.  «Blfk.  Verstr. 
rahck:  Rhos.  Sftbad. 
rSkae«:  L^o.  Nitr.  u. 
V.  TOM.  Sil.  Stftnn. 
■Ccb«a :  AOOB.  Ämbr. 
irg.  Am.  AsS  f.  Asar. 
Lnsc.  Ar«.  Anr.  V«I1. 
■rr-  Cslo.  Camph.  Canst. 
'.reg.  Csnn. Capa.  Cham. 
;hiii.  Cio.  Cina.  Coco. 
;off.  Croc  Dig.  Hellebor. 
lyoac.  Jod.  Ign.  Ipec 
lach.  MßTC.Uiu.ai:,  K.toiu. 
fatr.  0.  Natr.  mar.  Nitr. 
0.    Petr.  Pols.   Phosph. 

hosph.  ac.   Plat.   Rhod. 

pig.  Sepia.  Sil.  Staun. 
I^h.    Sulph.    Valer. 

•ipr«8  Kopfweb:  Ant. 
r  n  d.  Agar.  B  r  ;.  Cale. 
arb.  reg.  Chin.'Gaiiiph. 
ooc.  Coff.  DuU.  HeU. 
[B,  Natr.  mnr.  Ph.  aoid. 
lat.  Pula.  Veratr.  Zina. 
ßtoher  (anbestimm  ter) 
iptachmecz:  Acon.  Ars. 
«r.  Bell.  Calc.  Cantb. 
>rb.  reg.  Ciiin.  Coco. 
oc.  Cupr.  Heli.  Hj-OflD. 
d.  Lach.  Ljc.  Merc. 
IT. sc.  Natr.  e.  Natr. mar. 

■X.  ar.  ▼om.  op.   Ph. 

d.  Florab.  Palast. 
I  u  s.  Sep.  Sil.  Spig. 
rxu.  Solph.  Valer. 
unent  t  CMc  CUil 
ffea.  Lach.  Sstr.mBr. 
)aph.  Sil.  »«ivh. 
et  A.o«M,A]un>.Axs. 


■«11.  mrf.  C»l«.  CUB^k. 

C  a  n  t  h.    CaiHt.    China. 

GatL   Oig.  Drot.    Dvlssm. 

Bnphr. Mail.  Hjoto.  Ign. 

Wf^  X>Te.   Her«.  Natf . 

«nr.    ITitr.  ao.     V.  T»m. 

Wir.      PiiMpb.     PlaaA. 

Vau.    Bka«.  Sep.   SU. 

StaiiD.     Stram.    »nlpk. 

Hl»yf«Bi  Aoa,ATf.Aia>. 

*Aat.  Bell.   Br^oa.  CMde. 

Capa.  Carb.  reg.  Caaitlo 

ChaM.  Caee.  H7«B&It!^* 

bree.     L  7  &     XUr.    a«. 

Phoip^ti.   rtim.  ^kMU 

•e*.  «U.  »alpk.  Veratr. 
Kepfciehli    Asar.  Mrj. 

Chio.  Coloa.  lfm.  Ipeo. 

H.  ▼«».  mhaa.  »ap. 
^riebelai  AcOn.  Afn.Bar. 

Coce.  UjoH.  Pal«.  Mha«. 

«alpb.  Thnj. 
Wie  roQ  einem  Hasel  (Cla- 
.    Tai) ;    AooB.  Agar.  CmM. 

Uep.  IBD.  H .  TMa.  »«ta. 

Ttraj. 
VraffleBjaojeiliaiidar:  Aoa. 

Bar.    Ball.    Brr-    Oalo. 

Ign.   hjc.    Mero.   Natr. 

mar.  Nito.  N.  rota.  Ph.  aa. 

S«p.    au.   Spig.'  Statin. 

S  t  a  p  h. 
Praaaea,  cntammBa:  Alam. 

Ala  f.    BiJ.    Cale.    Cloa. 

Com.   Graph.   UelL   Ph. 
SiL  St^b. 


Br^.    Chin.     Petr. 

Pkoiph.  Fala-Bhaa.  Salph. 
Wie  naefa  Baaflokt    Brjoii. 

Mar«.  Natr.  taar.  Palaafc 
Baiasaa  i      Ainm.      Aabr. 

AJBao.    Ant.  ornd.  Aig. 

Ar*.  Aisr.  BalL  Bry. 

Cale.      Camph.     0  4  a  t  b. 

Cape.  CmH>.  Ttg.  Caocltt. 


K^ 


CMoe.  €•«.  Ivm.  Ipec. 

l,jaop.   Mnr.  ac.    Natr. 
-      mar.S.TkakPh.ac.Pala. 

RbQB.  SU.  S»!*.  Salph. 
macke>  Am  b  r.  Bell.  Bry. 

Cmic  Dig.  Mar.  ac.  Hatr. 
'  mar.  H.TOai.  Pols.  P  e  tr. 

Phospb.     Bfl«.    SpOBS. 

Sep.  SUan.  Thoj.  Valer. 
•■«UM«  Cano.  Fsrr.'Kall- 

Ljc  N.  Tom,  Nitr.  «o.  Ph.  Sc 

Pols.    - 
■chwcr«  dei  Kopfai :  Aeo. 

ATD.  Asaf.  Agar.  Alam. 

Ars.  Bell.  Brj.  Camph. 

-  Cann.  GbBB.  Cbiu.  de. 
•    Cocc.  Coff.  Croe.  Copr. 

Calc.  C«rfe.  veg.  Caust. 
C*n.  Bl«.  BbIo.  Dt  ob. 
Enphr.  .  Ferr.  H  e  1 1  e  b. 
Byase.  Igu.  lyco.  Kali. 
dyc.  Herc.  Nätr.  mar. 
mtr.  ac.K;TOB>.  Opinm. 
.  Peti.  Plumb.  Pkl«. 
Pboaph.  P  h.  a  c.  Fiat. 
•»bin.  S«c.  corn.  Spig. 
•po>i(.     Staph.     Snam. 

-  «U.  Stanu.  Salph.  Thaj. 

■teohAai    Aconit.   Ambr. 
Ar«.  Am.  Asaf.  Al«aa. 

Ar».   Bar.    B«ll.    B  o  v. 

Bryonl*.    Cantb.   Caps. 

Cham.  Chln.  Cic.  Calc. 

Caust.  GonJ>uIc,FeTT.Hep. 

I  g  n.  I  p  e  c.  If  Btr.  mnr. 
>  N.  TOm.  Petr.  PboBpb. 

Plamb.Pnl8.Ph.aa.Rhua. 

Sabad.  Selen.  Staph. 
:  Sep.  -Sil.  Snlph.  Tboj. 
Geföbl  wie  IVind.- Bvreh- 

ivekent  Pula.  Sabin. 
WBUeni  Agar.  Aui.  Bmr. 

Bry.  Bnlo.  Igu.  N:  vem. 

Spi«. 
Zer  «Chi  *g«Nlielta> 
'  aeknien:  Aco,  Ars.  Anr. 
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Phosp 
Khns.  Sep.  Veiatr, 
Wie    >nm   Zeraprin^e«! 

Ant.  crud.  Aaar.  Bur. 
Bell.  Calo.  Cnps.  Cham. 
Chin.  Coff.  Cou.  Igu. 
Katr.   mnr.      H.    t»w. 

Fbospb.         Rhu».  fiep. 

SU.Spi«.  Spong.  Solph. 
Ziehen:  Acon.  Ambr.  Agar. 

Asar.     Anr.     Bell.      Calc, 

Cantb.  CaTb,  yeg.  Cham. 

Cina.        Coloc.        Cnpr. 

Dole.    Giaph.    Hell,    Ljc. 

ftiee.  IB.  v«m.  Nitr.  ac.  Petr. 

Fiat.  Pols.  Rhas.  Sep.  Sil. 

Stllph.  Valer.  Veratr, 
ZncKeai  Arn-BeU.  Bry. 

Carb.  veg.    Caust.    Chin. 

Ign.  N.  vom.  Fb.  ac.  Staph. 

Sulph. 

IVMclii  der  Stell«  4Uf 

Kopfe«. 

Torderkopf  und    Stirn: 

Acon>  A  lu  m,  Ambr.  Äaac. 

Ant.  crnd.     Arg.    Am. 

Ars.  Asaf.  Asar.  Aar. 

Bar.Bell.Brjr.  Campk. 

Calc.  Cann.  Canth.   Caps. 

Carb.  yeg.     Caost.    Cham, 

Chin.  Cic.  Cina.  Cooc 

Coff.  Coleb.  Coloc.  Con. 

Croc.  Cnpr.  I»l«.  Bro«. 
■    »nie.  Eupbr.  Ferr.  Graph. 

Hell.  Hyoic.  iR-n.    Jod. 

Ipec.    Kali.   Lyc.    Mere. 

Hatr.  ninr.  'S.  vom.  Dp. 

Pbosph.    Plat.    Plnnb. 

PolJ.    Bhodod.     Rbns. 

Sabin.   Samb.   Sep.   SU. 

Spi«.  Bponc.  Staph. 
■  Stann.Salph.VeTatr.Zino. 
BohlfireniAco.Agar.AlTim. 

Änac.     Ant.  crad.      Ar(^ 

EepntninH. 


Arn.  Abb  f.  'Asar.  Befl. 
Brj.  Cale.  Camph.  Cann. 
Cauth.  Cap».  Cham. 
CUn.  Cina.  Cace.  Con. 
Oopr,  Dlg.  Euphr. 
H«tl.  Hep.  Ign.  Lacb. 
Nitr.  ao.  Op.  Pbosph.  »h. 
M).  R  h  e  n  m.  Rbns. 
Rbodod.  Sabin.  6pig. 
SpoDg.  Stann.  Staph. 
Irbcl  oder  Scheitel  i 
AcOD.  Ambr.  Anac.  Aut. 
urad.  Arg.  Arn.  Aaa  f. 
Aaar.  Aar.  Bell.  Bry. 
Dann.  ConUi.  Capa.  Caost. 
PUa.  Cina.  COvc.  Coff. 
Doloc.  Con.  Croc.  Capr. 
Suphr.  FeiT.  Grapb.  Hell. 
-gn.  Jod.  Ipec.  Xittoh. 
S.  vom.  P,h0Bph.  Ph.  ac. 
Plat.  Sabiö.  Samb.  Sep.  Sil. 
ipig.Spoag.  Staun.  Staph. 
Itram.  Solph.  Tk«J. 
rer»ir. 

■terROyf  i  A  c  o.  Ambr. 
Vnao.  Arg,  Am.  Aaa  f. 
\.eat.  Adt.  Bar.  Bell. 
Jry.Caio.  Camph.  Cann. 
i^antb.  Capa.  Carb.  vcg. 
ITfelB.  Cio.  Coff.  Cvlcta. 
>Do.  CapT.  Dig.  DroB. 
:aphr.  UeU.  Hyosclan. 
pec.  L;c.  Marc.  HtMcb. 
fitr.  ».-rom.  Op-Petr. 

fi.  Aensserer. 


Ph.  ac.  Plat.  P«la.Bhodt>d- 

Bbnfl.      SabJB.      Samb. 

■pig.       SpCMC.      St{^. 

Stann.  Snipfa.  Thaj. 
HMlbScitiSf  recbts!  Aco. 

Agar.  Alum.   Anac.   Ant. 

crnd.   Arg.   Am.   As»  t. 

B«Il.Br  r  .C  amph.CBBtbt 

Caaat.  Cbin.  Ginn.  C  o  c  c. 

Coleb.  Croc.  Di«.  Dro0. 

Enphr.  Grapb.    Hep.   Hell. 

H70MJ.  Iga.  KtM.  iMsh. 
lije.  Mut.  ac.  Natr.e.  NtTom- 
Pbosph.  Fb.  ac.  Vlmmh, 
Fola.  Bhns.  Sabsd.  «^ 
Mb.,  SU.  Sp^.  Spong. 
Stann.  Stapb,  SDlpb,.Tbai. 
■Ubseiti«,  liatts:  Acon. 
Ambr.  Ant.  ciad.  Ar*. 
Arn.  Aea  f.  Asar.  Anr. 
Bar.  Bell.  Brjon.  Calo. 
Campb.  Cann.  Cnpslc. 
Carb.  veg.  Cbin.  Cic.  Cin. 
Cocc.  ColDc.  Croeaa. 
Cnpr.  Di«.  Dnlc.  DrOB. 
Eupbr.  KnpbOrb.  Ferr. 
Hell.  Ejosc.  Ign.  Jod. 
Lach.  Merc.  Nitr.  ITKr. 
ao.  N.  vom.  Plamb.  Pols. 
Pelr.   .Fiat. 


iig:Spong. 


jabiu.  t 


com.  Sep.f 

Staph.     S  1 1 
Veratr. 


■tAappamf      anf     dem 
UAckopfü :   Calo.  Pbo^h. 
bua.  Staph. 
f%«d«iiaenh«lt  i     Ära. 

■scUas  I    Anao.    Ars, 

Lnr.Bar.Calc.Carb.veg. 
He.  Con.  Gr#ph.  Hep. 
ali.  Merc.  ISatr.  uar, 
••tr.  Bfea».  Bnta.  (Spjg.) 


Blfttkeni   Agar.   Ars.  Bar. 
■   Bell.  Kali.  Mur.  ao.  Natr.  c. 

Petr.  Rhna.  Sil.  Zine. 
Bintschir&re:  Bell.  Bhoa. 
Brennen«   Am.   Ära.  Bar. 

BeU.Bry.  Caps".  Carb.veg. 

Coloc.  Dulc.  Dros.  Graph. 

hja.  Mar.  ac.  PhoBph.  Ph. 

ac.     Fiat.     Sabad.*  8R. 

Spig.  Spong.Stapti,8tHiD. 

Sniph.  V«ratr, 


I  Alau.  Gn^h. 

Peti.  BkO. 
Vr**«eai    C«HM.   DtM.  (H. 

Ten.)  Thoj. 
KMflttBw.  Calo.  0Mb.r4g. 

Dole.  KbIL  N.  rem.  Ph.  ae. 

Spig.  Scaph.  Vvratc. 
/•MvkwBr«!  Am.  K>». 
«•sehw«Hti    An.   Bell. 

CbMN.  'Cawt.  Capf.  Dig. 

Kaphorb.  Op.Plto8ph.Fula. 

MhnB.  Sep.  «laa».  Solpl). 
•MB«  (Sohcrfe) :  AT».  UTf. 

«NM*.      F  «  r  r.      OrCf  h. 

ftey.  L^c.  Herc.  M»tr. 

Hid-,  V«ttf.  Bkva.  Rh  t ». 

SD.  St«»h.  B«lvK. 
■EOBtvurtlBIl«*  I     Attbr. 

Ast.  emd.     AM.    Anr. 

MftT.   BeU.    CbIc.  Canth. 

Cscb.Teg.  Canat.  Con.  Perr. 

Grapb.  Hep.tffft.  Jod,  Kall. 

L  T  c.  Me  T  c.  satf.  n«r. 

N 1 1  r.  ii<!.  V«tr.  vhoatk. 

Plnnib.  8*0.  oortt.   Bsp. 

ftll.  Bt«»b.  Bnlplh. 
ttm^e,  wieBi*b«B  daran; 

Aoea.    Alma.    An.    Bar. 

hrj.  Canth.  Sali.  Ljc.  Mar. 

M.    Nitr.    Fhoapli.    Fb.  ac. 

Ahm«. 
■amt-d'eat«Itsea  i    Arn. 
jitctt.eM:  Agar.  Alum.  Arg. 

Am-    Ars.     Aaar.    Anw 

■»r.  Bell.  Br;.  Calo.CA^R. 

Carb.    TBg.     Gatut.     Otij». 

Co».  DTOB.er^h.H«y. 

Kali.  Her«.  Lfc  Uor.  ac. 

Nati.  mnr.Pcti.VkMvlk 

änta.   Sabad.   »«p.   SU. 

Spi8.«tRph.Btdpk.Tfeml. 

Veiatr.  Zinc. 
KftU«t    Agar.    AlQtD.    Bar. 

CM«.  Pfaoaph.  Pki  ac  Blto- 

dodeudron.  Vtrfttr. 
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lACb.  Vwalr. 
■CahlklpSaKAt*  *  Bar. 
Kaataa  (QnadddD,  Baokel): 
Anb  «rud.  Ar«.  Aar.  M«^. 
Natr.  war.  Ni  tou.  Pbocplt. 
■U.  Tbaj. 
KrlafeelaiAcon-ALTM.  An. 
Cub.  YBg.    Pen-,     M-  vom. 
Bbodod.  Sabad.  Spig. 
at&aaevBcbti  (Lacfa.)  •!» 

aaJL  SabB«.  StapL 
Aa«(fl  dbaMc»  -  Mchik«n  t 
Arii.IpMi.  Bbodod.Bbii«. 
Rata. 
■«!•••■■  A  gm.  Alnia^mfar. 
Bar.Bell.  Cale.  Dig.  Gra- 
.    pbit.  f.jts.  Marc.    VMr. 
Bliai.     Rata.    Sabin.     B«p. 
Stapb. 
SAabeai  TLji. 
Sehaa««ri  Arg.  Bai.  C^^ 
Ciaa.   Cocc.    M«iii.    Ptal. 
Sil.  Staph.  Veratr. 
•chM«rsbaf»lck*lti  In 
B«U.     Calc.    Caast.     a<>a. 
M«rc.    M.    Tom.     Bbodod. 
Rh  na.  Thuj. 
SakWBiu:  Bar.  BeU.  Krj. 
OalB.  CbBB.  Cbi^  Co- 
loB.  Ipeo.  Qrapk.  Uep.  D. 
vom.  Merc.  Haß',  mar.  Nta. 
ao.  Op.  PetT.  PboBpb.Ph. 
ac.  Flamb.  Puls.  K  h  e  a  ■. 
Rhns.     Rata.     See.  com. 
Sep.    BU.   Spigel.    Sulpli. 
TalM-. 
•«•«kaai  Agu-.  AioBL  AnL 
omd.    Am.     As«  t.    Aar. 
Bar.  Ball.  Canth.    «a^a*. 
Cbin.  Dig-  Hep.  Jod.  Kali. 
Watr.aiar.tfitt.at:k  I^M» 
phar. Fli.ae. Sab« d.  8pig. 
ätaph.  Sylpfa-  Tlmj.  V«MCr. 
Mtaaraaaclai  GMph. 
T«rk.bai«bk*Ui    KML 
■atr.  Mar. 


i  ät»  KfteM.:  Cla. 


[JOSE.  Igs.  Her«.  Safa 


jt.  Hers.  Fluupli.  Vln  c  s  ^m&  x««. 

Llaor.  Sil.  flalph.  X«SBBB*MsltibMd.K<¥f' 

ik*Mi   Agar.  Bat.   Bell.  iMdscknngca :  Bell.  C»ibr 

>alo.    Canth.    Chio.    Ign.  veg.  Obin.   Fiat.   ^kH. 

;.«om.Pb.a<:.Vtfa.BhnE.  S^s-  Stonju- 

L    A  Bg  & 

*»r  dem  Oe-     g^atriWi  IB  ■  ■  efc—^wi  in 

Bemg  Mf  Farbca: 
blMii  Dlg. 
blau:    IMl.    Stnww  Siüph. 

0n«. 
baut:  B^K>rt>.  Kall.  NHr. 

Baipb. 
fiurbig  in  Streifen :  Cm». 
fenriggelb:  Fb.  ac. 
gelb:    AIbbi.   An.   Oanth. 

Dig.  Ealf.  Sulpb. 
goldfubig ;  Bell.  Hjoio. 
grün:  Dig.  Uerc. 
roth:    Bell.    Cam.   Con. 

Croc.  Dig.  Hep.  Htobo. 

Spig.  Btram.  Solpfa. 
sehwuE:  Caps.  Chin.  Cie. 

C  o « c.    U«TC.    Phosph. 

S  t »  p  b. 
wdts:    Csnn-   Dig.  Kali 

Ph.  ao. 
■ekeU  (nin  das  Ucbfi: 

-  buiter:  Bell. 

-  gnuari  Fbospb.  Sep. 

-  giöoeri  Fbosph.  Sep.  Sno. 

-  EftUer:  Cale. 

-  legenbiweDfatblg:  Nitr. 

-  lolher:  Bell. 

-  achwarier;  PhoBpb. 
«••iclit«tS«flelMiv«B  in 

Bezog  iMlW»wm,  ftcba« 


mK«b  der  Avgem  CMb. 
>lg.  Uro«.  Iga.  ■•U. 
,7«.  Hera.  Sttt.  ae.  14t. 
,G.  »U.  Stram.  Snlph. 
(■«hMt,  Tagei-i  Ant. 
ind.      1^»^^      ga. 

iackt-:     »MI.    Wl«. 
■r*a«.  Mere.  Tevslv. 
l<»ieMitk*U  t     Alniu. 
lell.  Cham.  Ck*l.  Bttaiun. 
tnto.  SabMl. 

nlt»l«r*r**H  Vor  den 
Ingen :  Aoon,  Agar.  Aaritr. 
ftPB.  Are.  Aea  L  BalL 
UbIo.  ChiQ.  Ofe.  Ooc. 
>rM.Perr.Ma*r.«iu-Ji:cre. 
Pbvatb.  Plomb.  VbI«. 
labad.  Sae.  com. 
;[qpl»*lMUKelt4  A«Mb 
knt  oTQd.  Bell.  C^bu 
MV.  Hall.  Ign.  S.  VMM. 

iiMMni  An.  Bell.  Oale. 
Darb.  reg.  C«««t.  €3Mmm. 
ÜOB.  Dlg.  «v^lu  Hell. 
Fgn.KrcVu'.  BO.  N.  Tom. 
^•tr.  Fheapb.  Vb.  ae.  PiO«. 
i«e.eoni.9^.»f  ih  i  Snlpfa. 


B«yrM4««h«BiAg«t.Aai 


Cogic 


Malbceb«*:  Aar.  Calc.  LfC. 
.  Unr.  ac.     NaU.  muc. 

•  Grösser :  Hrv'o-  Slapb, 

-  Heller:     Camph.     H;o8c. 
N.  Toro.    Valer. 

-  Kleiner;  Hyosc 

-  Schief:  Stram. 


«esiohta  -  T&vioiiMaseM 

■Icht  TorkBDdaxer  6e- 

Senatfiade. 

Blitze :  Cioc.  Natr.  Bpiff« 
-  gohwarae;  ßtaph. 
Graue   Decke:    Pht>«ph< 

SO. 
Fäden:  Coa. 
Federn :  C»lc.  tiyc.  IVAtr. 

Sstr.  Hur.    Spig. 
Feuer:   Bar.   BeU.    Ery. 

Dig.  Dulo.  Natr.  mur.  Ph. 

&c.  Spig.  Staph.  Stram. 

Veratr, 
Flecke,  dunkle :  C«lo.  Carb. 

Teg.    Canat.   Cod.    Dig. 

Kali>  Lyc  Ifatr.Biiir. 

JEitr.ao.  Petr.  Fhospli. 

Sec.corn.Sep.  SILSulph. 
Flor:  A»  f.  Alnm.    Ars. 

Aur.  Brj.  C^n8t>  Cjna. 

Cr*  C.Drosera.  Enphorb. 

Kapbr.  Hy-osc.  Ign.' 

Lyc.  Katr.niBr:  Opium. 

Petr.  Phosph.Flat.ßhod. 

Bbns.   Sabin.    See.  corn. 

Sep.  Stram. Sslpbnr. 

Thuj. 
Fankeö:    Are.   Aur.    Bar. 

BeU.»rr.Cftlo.Oanst. 

Coioo,  Croc.  Dig.  Dnfc. 

Kali.  N.TOni.  Op.  Petr. 

Sil.  Spig.  Veratr. 


.  N^el:  AcoQ.  Agar.  Alnm. 

Ambr.  Arg.  Bell.  B^. 

Cann.  Caust.CracDig. 

Grapi).      Kali.     Kere. 

Natr.  mnr.   Ph,  ac    Fiat. 

Pl«mb.     Pol«.      Bat«. 

See.       corn.  Spig. 

Staph.  Stram.   Sulpb. 

Punkte:   Calc.    0*m.    Dig. 

Kali.  Hcro.  Hatr.iBBr. 

Nitr.  ac  N.  vom.  Petr. 

Phosph«Sulph<^ 

^okeianm'd.  Licht:  Stsph. 

KarKsiehtiflceitt  ,  Agar. 

Anac.  Calc.  Carb.  Teg- 

OkIii.Caa.KNpbr.Grapk 

BjOBo.  Natr,  mnr.  Nitr.  ac 

Phasph.  Ph.a«.  PlBB». 

.  Pnla.      Bnta.     StraH. 

Taler.  Thuj. 
Xiantaichtiglceit:  Alum. 
Bell.  Brj.  Calc.  Caiiat. 
C««.  Dros.  Hyosc.  Lye. 
Hatr.Bnr.  S.von«.  Peft, 
0il.  Spig.  Solph. 
Uobtachca:  Agoh.  AIod. 
Ära.  Ars.  Bell.  Bry. 
.Camph.  Cbawu  Chia>> 
Cic.  Cina.  Coff.  Caa. 
Croc.  Enpbr.  «irapik 
Hell.  B«p.  Ign.  Kali.  Lyc. 
Herc'  Mur.  ac.  Nitr.  ac. 
S.vost,  Phac.  Pala.  Sttp. 
SU.  Snlpb. 
naobtblindbeit,  s.  B li n d - 
.hett.    . 

gchielea :  Alum.  Bell. 
Hyoao.  Pala.  See.  com, 
SobTrficbe  d. Gesichts :  Asar. 
.  Agar.  Alum.  Ars.  Bar. 
Bell-  Calc.  Cann.  Caps. 
Carb.  veg.  Chin.  Con.  Croc, 
Dros.  Graph.  Bep.  Jod. 
IiTO.  Uyosa.  Ign.  Natr. 
mur.  Nitr.  ac-  Felr.  Phosph. 
Ph.  ac.  Plumb.  Rhus.  Bata. 
See.  coro.  Sep.  Sil.  Stapk. 

Hevartftrfu. 


wmTKwnrt^m  vor  den 

gen:  AcVM.AInm.  Arg. 
s.A9af.  Aar. Bell. Mrr- 
ilc.  Csrb.'  veg.  Caaet. 
nth.  C^s.  Chan.  Cic. 
la.  Croc.  Dros.  Dole. 
trr.  Braph.  Heiar. 
'ose.  Eye.  M  e  I  c.  Satr. 
IT.  Nitr.  Nitr.  ac.  N, 
n.  Op.  Phosph.  Piumb, 
Üf.  Sabin,  See.  com. 
tph.  Stram.  Sep.  Sulph. 
^r,  grauer;.  Saryta. 
OB.  Canst.  CoBinm. 
ipbT.  Htoso.  Sitf. 
.  Ojf.  Fvla.  Bata.  Ml. 
Ifk. 

änetUPhoapfe. 
iwarKr:  B«ll.  Celo. 
■«.      Ckln.      Cooc, 
>B.)  Dig.  Dule.  Hjosc. 

yom.)  M«rcar>  Nitr. 
,    Phoflpkor.    Plumb. 

ls.-]Mi«a.  Kala.  See. 
n.  «U.  Sil(.  Stram. 
Iffk. 


.  Mlph. 

Starr  ■  eh««  aafefnenPnnkti 
'  Cle.  Caco.  Riita.  Strsai. 
TerdnniUaae  d.  Geaichfs: 
'  Aco.  Ag»T.  Ars.  Asar.  Äur. 

Bar.     Bell.     Brj.    Calc. 

Camph.     Capa.      C  a  o  s  t, 

Chan.  Cic.  Con.  Cnpr. 

Dig.  »ras.  Knphr.  Fer- 

rnm.  Hyoso.    Jod.   Kall. 

Lje.  aatr.  mnr,  Nitr,  ao. 

N.  vom,  Op.  Vhosph.  Plat. . 

Vml».  anta.   Sil.   Spig. 

Stran.  Bnlph.  Tbuj. 
Tercehen     des     Gesichts : 

Agar.     Bell.    Clüc,    C^e. 

Con.  Croc.   Hep.    Hyos«. 

nere.  Nat  r;  rnnr.  Nitr,  N. 

yDiti.Op.Phospli.Piils.Seo. 
■  corn.    Spigelia.    Staph. 

Stram.  Veratr. 
2Diaatne>flie8»ea       dei 

Bnchalaben:      Bell.     Bcy, 

Chla.     Dros.      (ti-Bph. 

Hjosc.   Lyo.  Hatr.  Bor. 

0U.  Stram. 


8.  E!mpfindtii»fftn. 
Am  AngapM  twd  am  Aoge  nberhaiipt. 


mauftreihoBg :  Ac< 


br. 


'PiS. 


M-B5the:  Knphr. 
ra&Dtter:  ÄgaricTig, 
m.  Calc.  CaD9t.  Cham, 
k.  Con.  Dros.  Enphorb. 
ph.  Hep.  Lyo.  NiK.  ao, 
ac.  Sil.  Spig.  Snlph. 
aa»  T.Sinti  Chan, 
^r.  S.  vom.  Rute. 
l«i^:   Enplir.  Ign. 

en)    Ambr.   Assr. 

m  Ars.  Bell,  Bry,  Calc. 

triam. 


Canth,  Carb.  Tög,  Caust. 
C  h  i  n,  Con.  Croc.  Dros. 
Enphr,  Graph.  Hell,  Hep, 
Kali.  Lyo,  Merc.  Mar,  ao. 
NltT .  ac ,  S.  V  a  m.Pbospb  .Pti. 
ac.  Hhaa.  Sep.  Sil. 
S  tap  h,Sulph,Tbuj.Valer. 

.  siriiohe:  Cantb-  Chan. 
Cupr.  ItyöBG. 
-  DBwiUhOrliche :  Sp^.  - 

SlraiQ. 
■läne  des  Weisaen  im  Angei 

1» 


.  «tlert  Aa< 


•a.  Arn.Bvr. 

Conth.  Ci«.' 
Oiw-  ClMa.  Gaar-  Bell. 
Hr*».  N.  Tom.  Op. 
Aap.  oarm>  Spig.  IStrWk 

-  trlbet  Stiam- 

-  ■■■tSt  I  SabaA. 

Op.     See.  com.    Stram, 

•  vUAi      Cnpr.      Hyvfo. 
■     Op.  9«o.  eora. 
■I«tdr«af  za  d«Q  AngMki 
Aar.    S*ll.    Flomb.    Sep. 

Mtm.t»eh\rammt  AfU. 
BelL  C»l(i>  >:iT«>  •«MT- 
Ml. 

Blntaa«*«!  Sell.Ckut. 

E  u  p  h  r.     W.  »O«- 
SlMtBMterlsvfcB  >     Arm. 

Cham.   'S.  T«M.   Flumb. 
BreiUMm  t      Aoon.   '  Agar. 

Alnin.    Ars.   Arn.   Aar. 

A«B  f.  Bar.  BeU.  Bry. 

C»!«.  Canth.  Caust.  Col. 

Com.     CftvBic.     CbftB. 

Chin.    Cic.    Cr««.    SUg. 

Droe.  Ferr.  Graph.  Heil. 

Ign-    Kali.    Lyc.  Mar.  so. 


Fiat. 


Fhogpb.     Pb.    •«. 

FJumb.    FulB.    Bkod. 

Sbaa.  mute.    Sep.    Sil. 

Mflf    ■»«■«•    Stapti. 

Stram.  SaJph.  TknJ. 
Drl«ke*,  heraus:    Aoon. 

Abb  t    Asar.   Anr.   Cah). 

Canpfa.  Caau.  Canth.  Ckio. 

Hell.  Ign.  M.  vom,    Bbu^. 

iV«-  Staph. 
-  hinein:  Agar.  Anac.  Anr.' 

Br;.  Calc.  Caast.  Kali. 

Fh.  ao.     Spig. 


VrAckcKtwieT.  einem  frenr 
deuKörper;  Ambr.Anac. 
A».  Ära.  Aiaf.  Aur.  Bar- 
Beil.  Cald.  Caps.  Catb- 
-reg.  C  a  u  s  t.  ChiM.  Gina. 
Coec.  Con.  C  r  o  c.  Feir- 
Hyesc  Ign.  Mar«.  Matr. 
mur.  Nitr.  »c-  Feto. 
rhoayb.  Fh.  ac.  Fiat 
Plomb.  Pala.  Rhus.  Sep.  1 
Sil.  8pig.  S  t  a  n  n. 

Arg.      Sahk.    - 


JLoqA.   Anu    Bar.    Bell 

B17.  Calc.  Canth.  Carb.  rtg, 

Gin.    Croe.     Dig.     Enphr. 

Fefr.  PhoBph.  Etat  Flmab. 

Puls.  Rhug.  Kita.  Sabin. 

Sep.    Sil.   »piv.    St  »an. 

Staph.  Veratr. 
■IngeCUleNhciti     A-mbi. 

Gaaiyh.       VUm.       dm, 

Capr.  Dr08.Ferr.fiy<MB 

Op.     See.  com.    Spoif 

Staph.  Verfttr. 
Kltart    Ars.  Bry.  Elophish 

M«y.    M.  T«M.     Bnta. 
Entxa)i<a>vi  Ae».  Ajnbr. 

Apis.    Am.    Ar«.     Bar. 

Bell.  Bry.  Cmlo.  Campb. 

Canth.  Carb.  Teg.   CAbm. 

Cki«.       C  o  1  o  c       Con. 

C  u  p  r.  Bl«.  Dnlc.  ■m*kr. 

£  D  p  h  o  r  b.    Ferr.  Graph. 

Hep.   Hfoso. -ItM.  Ipe«. 

Kalt  hje.  ■erf).S««r. 

Op.     Bbovpb.    Bh.  Mh 
Flumb.  B«I8.  ^n».  ■«■■ 

MI.«fi«.Staph.B«l^ 


Fell  auf  den  Angen:  Cmaa.  J 
Kmpkr.  Puls.  Bata.  ' 

FuftcIaderAugea:  A«oH. 
m»a.  Bry.  Br*«fi.   op. 


«cKe  auf  -den'  AugiSD : 
■■^r.  N.  Tom.  Fnla. 
BaM. 

luge:  Acon.  AatbP.  Ant. 
ired..  Ars.  ■•lIl'"B>y. 
^antli ,  Cham.  CbinvCoo  c. 
C«B.  rerr.Ign.  IT.Tnw. 
>p,  fhosph.  Ph.äc.PIaMfe. 
>al«.  Rhu».  Sep.  Snlpk. 
•efewCrttkefti  Ambr. 
In.  Calc.  Cftps,  Cbsm. 
.ja.  Phoiph.  Sil.  Spong. 
:tiiph.  Solph. 
aoHw^lsti  Ari.  Bry^ 
Iwb.  TBg.  Hep.  N.  yom. 
'faosph.  Plamb.  mhaa. 
lata.  t^%m,  Snlpfa^ 
l«>|08ig&«U  i  Asa  t 
:su.  Chin.  Ferr.  Hyosc 
lere-  Pb.  .ae.'    Sabin.. 

m1(*b  Amaehen:  Bell. 
occ.  Croc.  Op.  Pk.  »c. 

rT«Ttr*t«>ii  Ac*.  Arn. 
r«.  Aar.  Bell.  Cantb. 
aps.  ein.  Cocc.  Con.. 
opr.  Hep.  Hfoac.  Qp. 
biie.  Spig.  Spenc>'Staph. 
tram.  Veratr. 
rafedat-PlecKet  Äpifl. 
r«.  Awr.  Caic.  Ckiui. 
h«I.  Con.Enphr.Bep. 
fo.  ar.  V0M.  Sep'.  Sil. 
erdKBKiBMc  ■  Aug. 
ann.  Capi.  C^el.  Chfn. 
Cr.  sc.  Op.  Plomb.  Pal*. 

Blph. 

esobirOire ;      Baphr. 

lUlkn  erweitert)  A.CO. 

gar.  Anac.  Are.  Ars. 
la  f.  Aar.  Bell.  Calc. 
iniph.Cantb.C  ap  s.  CaQst. 
hlia.  Ctu«.  Con.  Croo. 
ipr.  Dig.  Dtob.  Hell. 
rtoifOB.  1 


Vcp.Hyea«.  Ig«.  Ipao. 
Mur.ae.  Nitt.  ac.  N.  Vom, 
Petr.Ph.ao.  Plnmb.Pnls. 
Ben.  e^ra.  Bptff.SCiuin. 
Stapk.  StraM. '  Ter»^. 

PttpUlaVTer  eag  ertt  A  c  o. 
'Agar.  Anac.  Ära.  Ars. 

Aar.  Bell-CalcCaäiph. 

Cattth.        Caps.        CbaH, 

CUa.  Cle.  Gina.  Cocc 

Grec.     Lie-    Dro«.    Hell. 

■roso-  IffB-  Udf.  ao. 
.    Natr.  e.    Ph.ao.     Plnmb. 

:^tfaV'S«c  coro.  Staph. 

S  t  r  a  m.    Staun,    «nlpk. 

Thnj.  Terato. 

-  nnbeweglicb:  Acon.  Bor. 
Bell.  Chan).  Cbin.  Capr. 
Dig.    Ferr.    HToac     Op. 

'  Flamb.Seneg.Spig.Stram.   - 

-  schiiellec  Wechsel  toq  Er- 
weiterung u.  Verengerting: 
Bar. 

Scblelaat  Alam.  Bell. 
'  'Br*8<:>  PaU.  Seccorn. 
TkrftaeBt  Acaa.  Agar. 
.    AI  am.  Ambr.  Anac.  Arm. 

Ars.    Asar.    Bar.    BeU. 

Bry.  Gslc.  Campb.  Cantb. ' 

Caps.    Carb.  veg.    Caaat. 

Cbel.    Ckln.    Cina.    Coff. 

Calac.  Con.  Croc.  Dig. 

IBapkr.    Verr.    firapk." 

Hell.  Hep.  I«B.  Kai..  «;~ 

Lach.  lifc,  iKerc.  Satr. 

mar.  TH.  vom.  Op.  Petr. 
'  pboaph.     Fb.   al     Plat. 

Pala.  R  h  o  d  0  d.   Bhna. 

mata.   •»»ad.    Seneg. 

Sep.  Sil.  Splg.    Spoas. 

Stann.   Stapb.    Stram. 

•alpk.  Taler.  Teratr. 

Z  i  D  e. 

-  lielBfleta**!  Acon.  Bell. 
Calc.  Carb.  veg.  Coh.  Dig. 
E«pkr.  Graph.  Lyc.  Natr. 


hMm^ 


MU.  Plt.  ao.  Bhw.  SaUn. 
'    «pI«.  S  t  s  p  b.  Sulph. 
Tr«fiK*MhBit    dei  Augen  : 

AgM-  A«>  i-  ituw.  Bar. 
.  BelL   Mrj'    C»q«t.   Crsc. 

Eaphr.  Kali.  Ufi.  Natr.  mar. 

NaKT.  Phoapb- P.Bls.  Spiff 

•«»pki.  8«l»li..  Tcratr. 
ITardreliva '-  Ae».  AJBio. 
.  Jkr».  Bell.  Brf.  Canph. 

CwMth,  Chw».  Ci,».  Coec. 

CvpT.  Hell.   ■yo«c.  Op. 


Peti.  na«.  Plumb.  Pols. 
.  See.  oara.  Spig.  M*»am. 

Straa.  Salfk.  Yeratr. 
««•ckwaMiB:Aliiiit.BeU. 
,  B  r  y.  C«(c.  Carb.  va«. 
.  Canat.  C^c.  Envfearb. 
,-'■«».  Ign.   Kalt.   tijK. 

KatF.  paar.    Nitr.  ao.  S. 

Tan.    FliaapJft.     Pliuab. 


b.  In  des  Angenbram^eD- 

AnsacUat:  Capruni.  Kali.  CMu,  Selen-   Süic.  Spig. 

Selen,  Sil.  Spoog,  Staun.  Salph. 

Thuj.  WarESBi  Caaat. 

Cteachinüat :  Sali.  Ziehen;  Hell.  Caust.  Dros. 

Haar-Anafalleat     Agar.  Hell.  ßhas. 

Plumb.  Selen.                    "  Kackani     CTaaatir.    Eall. 

ncbeni  Agar.AIcm.  Cauat.  Zinc. 


c.  Ab  den  Aogenlidern. 


j.ag«nbatt*r;  Dros.  Ferr. 

Rheum.  Rlms,  Staph. 
■eiaseni  Camph.  Carb.T^g. 

Caust.  Ign.  Uhus.  Spig, 
-OB-  Hhus. 

-  0.  L-  Aar. 
BlBae:  Otg. 
BIBII>eaaiiaBcliIa(i  Hep. 
"  Ljc.  Petr.  RhuB.  8nl»h. 

-  0.  u%>. 

-  O.  R.  Canth.  Lyo. 

-  O.  L.  Chel,  . 

-  V.  Natr.  mar.  Seneg. 

-  V.  L.  Alum. 
BlDteai  Bell. 
Blatonteriamfea  :    ApU. 

Brennen :      Ambi;.      As»r. 
W 


•,Ph.ac£lma.iS 

Spig-  Staau. 
KntsSndnna:'  Aofl.  Apia. 

Ära.    Bell.    Brj.    Cslc. 

CbtLi;    veg.    CoQSt.    Cham. 

Sig.  Eüphr.Uep.  Hreac. 

Iga  Ljc.  S.  vom.    Puls. 

Bhns.  8ep.  Spig.  Spong. 

Btaph.  Siramon.    Snlplu 

XlimJ.  Teralr. 
rj^eshte  i    0.  Bry.   Bhu. 

Sep. 
tteratenlLSraer  i    Amkr> 

Apta.    Big.     Ferr.     Lyc- 

Pnla.  Rbas.  Sep.  Staun. 
'  Staph. 

KqWliwIilB- 


Croc.  Ign.  Lyc.  Nnz  vom.  . 
PhMph.  Pmlt.  Bhu».  Sil. 

[T.  Coleb.  NaCr.  mar.      . 
laokiralirti  JüB*k  Ar«, 
Ir».   Bar.    Vell.    Bry. 
Daloar.  Ca«aMa.   CImmn. 
Eapkr.    Ferr.     Hjobc. 
gD.   H<  TA^.    Phogphor. 
■aJsat.    Kkna.    Bufa. 
Jeneg.    Spoug.    mtnm. 
lalpk^  Taler. 
'.   Aco.    Äsar.    Natr.    c. 
«p.  Sil.  Salph. 
'.  Ar«.    Aat.   Bdl.    Br^. 
roc  Dlg.  Uch.  Op.  Ph.- 
e.  Bhns.  Sep. 
fabmistiomu  i  Aco. 

ikaa:  Ambr.  Ara.B*ll. 
irr.  Cato.  Cmpb.  Gart. 


y«e.   Csut.    Cooe.   SMt^ 

K*ph*rk>.     Eapbr.    Lje. 

IS.  TOMu  PhoBpb.  Rhtta. 
.  Spong,Staph.9iiIph.Verslr.~ 
JlolLeB*  O.  Bar.  Csrb.  an. 

Cm.  O  r  o  c.  Sü.  B»ipb. 
~.  B.  CaustLaeh.PetT.Bata.- 
KrBMipf  1  Alaiik.AmbTAelI. 

Croo.     Ht«Bo-    Rhodod. 

Sep.  Sil. 
üBhMn««)    ■all.    Cace. 

TSHt.   ao.     BltBI.     Bep. 

8pi|r.  Stram,  Teratr. 
Xnblcbaai  Acoait.  Agar. 

SeU.  Bty.   Oale.  Caatt. 

Cham.  Con.    IHä^  Droa. 

Bnpkr.  Fmr.  Gri^h.  Igo. 

SJUi.    Kor.  sc;    Natr,  mnr. - 

Mbz.  TaH.    Pfaoaph.  PtM. 

Vau.   abas.    Sep.   Silie. 

tfittil,   Staph.  SfratBon. 

■■Ipk.  Varatr. 


d.  Ja.  den  Augenwinkeln. 


rcaafeuttAB)  Agar.  Aat. 

■wd.  Cato.  Coast.  Coff. 

g.   Eaphr.  Graph.    IpM. 
Toin.  Btaph.  Ibnji 
Chin.  Xaphorb.Ipec 

bad.  Staph. 
A.g.ar.  Ei^br.  Helleb. 

«s.  Sil.  Staph.    . 

(■•»I  Ca*Uv«g.  Mut. 
TU.  vom.  Sep.  Sil. 

Goji.  Grapk.  Hau.  Mali. 
Tom.  Puls,  «topk 
CUDph.  Ign.  N.  vom. 

ip*. 

aliokat  I.  Aar.  Sasaap. 

■■«a  t     Alata.    Stanii. 

^gar.  Asai.  Aar.  Boi.' 


Bell.  C  a  1  c.   Graph.   Hell.  * 

Natr.nmr.Pboflph.Ph.aii. 
Rhodod. 
-  .((.  CM'b.as.Cins.K^i.'Sep. 

Spig.  StTOQt.  Snlpb. 


fremden  Körper:  L.  Agar. 

Bar.  Cod.  Ign.  NtU.  au. 
RUesi  Cham.  Cina.  Gr^ili. 

S.  van.  Bai».  Staph. 
Biterbenlel  I.  Bry.  . 
KatKnndtua^i  Aeo.  AlUL 

Ars.  Cbara.  Eaphr.   Ign. . 

S.  vom.  Phaph.  Pols. 

-  1.  Agar.  Mero. 

-  4-  Cftle. 
««»««•■karBt  Stana.SttlFh. 

-  J.  Jl..NatI.  mar.    .       . 

1» 


;nel[CM  i  Arg.  Am.  C  a  1  c. 
Ckost.  CiBB.  Hell.  Sjnic. 
Natr.  mnT.  PIM;  Pols. 
-  I.  BelUd.  Caaat.GoTi. 
-Lyc.  lüitr.  ao.  Naa  wo«. 
Pal».  Bnta.  Sep.  Stapb. 
~  A.  Ant.  omd.  Bry.  Cina.- 
BajthOTb.  .  HyoBc.    Polsat; 


fett.  Pntaat.  -  Rat*.  Staim. 
Stapb. 
•SmrtMmttMmtM*  Peb'.  Sitie. 

-as>nj. 

ZaMikwSrtia  t      Fbospbor. 
Stapb. 


B.  Okren, 

An  den  Ohren. 


AmmMm»»  t«m  BInti  Bry. 
CVo.  äraph.  M  e  r  c.  Petr. 
.Pfaosph. 

-  E  i  t  a  r :  Aium.  Abt.  BsU. 
BOT.C»lo;Canat.  SmÜ. 
Lyc  Marc.  Petr.  VaU. 
.Sep.  BMlyh. 

-  Feuchtigkeit:  Äsa  &et 
Caast.  Mercnr.  Natr.  mar. 
PhoBph.  Sep. 

ABHcUa*!     Agar.    Bftr. 

Cio.     Chin.      Kali      Petr. 

Ffaospli.   Pnls.    Sep.  Sil. 

Spong.  «Blfb. 
•  hinter  den  Ohren  :    Aatin. 

CTud.  Cantb.    Chin.   Pul>. 

Sabad.  Staph. 
»•Iwent  Alnm.Anr.  B» 


ac.    Pbosph.    Pols.    Shaa. 
Bep.  Sil.  »Bl»h. 

DrBaeB-Härte :  Bbas. 

-  Schmeizhaftigkeit :  Pul«. 

-  SticbeA:  Bali.  Cbia.  Coa, 
ICB.  Nitr.  ac.  Fals.  Sep. 
Sulph. 

BBMBndwiSE.  A«*m>  Bty. 

Kali.  I^yo.  Her«.  B.tom. 

Ph.  BD.  rmla.  BU.  Spoif 
SesdklrSreiAJiim.C  aiii;i 

Kali.  Herc.    Puls.    Bat». 

Bpone.  Stann. 
«••obWBlflti  Ant.  crnd. 

C  a  1  c.  Canat.  Kali.  I^e. 

Mero.  Natr.  mar.   Nitr.  i 


Ph.  a 


-Sa,. 


B*U.  Caaat.Eaphr.  Hell.         ^Bar^  Bellad.  Bry.  Ca 
plat.  Flnmb.  eil.  Spigel.  Canth.    Capaic    Carb.  ^ 


BrlBMi-  (Obrdrosen-)  Ba- 
»ckwarAani  Arg.  Bit- 

(TfcsM.Chin.Coca:  Hjoao. 
Iga.  Herc.  Phospfa.  Pnlt. 
.Bh.v«.  Sab  ad. 
-DrSettea:  Meto. 

-  Entzändong:  CliaH.BKa«. 

-  6eschwiilal:  Bar.  Vallad. 
Bry.  Carb.  veg.  Cbsa». 
Chin.  Coai.  CTaa.  Bale. 
Byaso.  Ign.   Merc.  Kltr. 


Pala. 


..  EalL 
taai.  Petr. 
Sabin.  Sep- 

Alnnu 


Ph.a< 
Sil. 
jKaKcBi  Agar. 
Amlir.  Ant. er.  Arg.  iJar. 
Bell.  Calc.  Carb.  veg,  CaatL 
Cotoc.  Con.  Caps.  Graph. 
Hep.  Ign.  Kali.  Lyoop. 
-Mnr.  ac.  Katr.  mar.  Nitr.  ao. 
NniTom.  Petr.  Phoapft. 
PhoBph.  ac.  Plat.  Palaat- 


Abodod,    B^u«.    Swnbno. 
Sdsn.  Sep.  Sil.  gpigel. 

lekaik  am  äiuiainOhi:  Arg. 


.  flmsBige»; 
Jifac. 
blntFothe«:  GoQ. 

wie.Ke'blbrei:  Itiib. 
mangcindfls.:  Csl«*r. 
Carfe.  vep. 

veriaehTtcai  Agar. C^o. 
Com.  Selen.  Sep.  Sil. 
»!■•«■  >  Acomtt-  A?«  t. 
Al«m.  Atnbb'  Aamc. 
Mxm.  Akt.  Bu.  ■•»!■*. 
Dam^,  Cantb.  Capaic. 
CbMt.  ChiB.  finrb.  T»g. 
Caait.  Co«.  Cnpr.  Dtob. 
Onlc.  Graph.  Hf«sc.  Eali. 
byo.  Her«,  llor.  an.  lÜtr. 
aa.  N.  T^ocd.  Wät.  Finita b. 
Ph.  sc  pBM»t.  SfhBil. 
jpig.  Snlph.  SiK«. 
liaasM  hinter  den  OfarMi:: 


Alnm.   Am)».   Afg.   B'ar.  ' 

BcU.  <}•■&.  Caps.  Plamb. 
.    lUitiB.  Sep.  Sil. 
0t0«keBi  Alvm.  Ant.'cr. 

Arm.  Arg.  Bat.  VaD««. 
.     Bf;.  Cale.  Caün.  Caiith. 

Capsic.  Carb.  TBg.  CaDst. 

Cham.  tÄin.  CoIcb.Colo  C. 
.    0«B.  Br«a.  Dalc  F«Tr. 

Graph.  Hell.  Hep.  Ign. 

Jpec.  Kall.  iJjeop.  HMv«. 

IS«tr.  «W.  S.  TMK.  Fetr. 

Platin.    Plurab.    Ph.  ae. 
.    Vau.  Bhodod.    8«p.   MO. 

•ptCel.   8  p  b  n  g.   Stann: 

■teph.  »ol^hnr.  VeMtr. 


Ära.  An.  Aaar.  Ball««. 
Carb.  Tcg.  Canstic.  Coloc. 
CoQ.  ClwM.  Ciua.  Colcti. 
Crgc.  Dros.  Bnlo.  H»H. 
Kali.  L70.  Ueca  Mar.  »c. 
Nitr.  acS.  T*M.  F.korph. 
PIa.t.  Wlakt.  Bh*<»d. 
BhOB.  Ssbad.  Sep.  «iJs. 
SpoDg.  Blum. 
Xhnj. 


i.  Nach  dem  Gehöre. 


■MbUIvUe«]*  gegea' 
Jeränich ;  Aoa.Bell.C  hin. 
t3»m^  Coleb.  Cod.  Ign.  ' 
o<l.'Meta.Batv.B.IfWjw. 
I.  >oin.   Fb.  ao.  Puliat. 

lil.    S^g.   BlMB.  . 

«gen  Mntik:  Aco.  Cham. 


'■ana.  Carb.  veg.  Caosiio. 
'■io,  CSece.  Coloh.  f1a&. 
'r^h.  Igaat,  Kak  £f  ätip. 


Op.  Photpli.   Ph.  ae.  Fiat. 

Pnla.  Rhns.  See.  com.  Sep. 

Sil.  Staph.  SNlfh.  Thtg. 
.    V«r»tr. 
BrMBM«Bi  Aar.  BeU.  Btj. 

Cummt.  Cod.  Lach.   L;c. 

Xatrvaa.  mmut.   Svx  vam, 

FnlBat.   SabmL    8epj  Spig. 

Snlpl».      ■  ,  ■  .  . 

■»•■»•nti  Cnut  Fiat. 
BrSkBeat  F  als.  Saba«. 
natMrmi  Bell.  Co^r.  MWo> 

Plafj  Spig. 
MJMiner»  t  Spig. 
KllMcua»  Aco.  Agar.  Aoao. 

Am.   Ars.  AM»  f-   Amt, 

n 


Bar.  BelladL  Brf.   Odlc 

CMiph.    Crtn.   Cantbarid. 

Csrb.  veg.  Cantt.  Chau. 

Chili-  Cie.  Vmtt.  D«!e. 
.  -  «to^fe.   KaU.    Iga.   Vijc. 

Merc.  Natr.tnnT.  S.  T«H. 

Op.  T»tr.  Plat.  F)i.  ae. 
.     Pols.    Bhni.    8ep.    Sllic. 

atann.    &taph.   -Salfk. 

Veratr. 
»■■11 1  ■  I  Graph,  Kali.  Natr. 
.    e.  Kin».  Sabad.  Sil.  Stapb. 

Ztnc. 
XS>t*B-t  AloiD.  Ar«:  CMo. 
■J    Ctein.   Kali.  Lja   Pbosph. 
.    Bhodod.  «U.  anlph,  Valer. 

SaaaebOB)  Aor.Bar.  B«tl. 
.  Gott.  Cod.  Cham.  Dulc. 
.    K&K.  Ifatr.  nur.  Nax  vom. 

Pnla.  Bhodod.  Staan. 
Ämbsbi  Ac«.  Agar.  Alam. 

Asao.  An.   Arsen.  Asar. 

Am*.  Bar.  Bcllad.  Bit. 
.  Oalc;  Canth.  emrh.  ▼•(.- 
.    Qsns tChamom.    Chia. 

■Ch#v.  Ferr.   Hep.  Kali. 

I)  7  c.    U«ic.    Hatr.  tawr, 

N.Toin.Op.  Petr.Phtfaf h. 

Pala.  Rhodod.  Bnta.  8  «  o. 


Teratr.  Ziac 
Sokw«rhfa<*ftia£«tAM»r. 

Ana«.  Ant.  erir<L  Arn. 
Amen.  Asar.  A.«r.  Bai. 
Bell.  Bit-  C«1c.  Canti. 
Cham.  Chfn.  Ci«.  Gwec 
Croc.  Dole.  Bi*«.  Waapfc 
■U.y»mc,  IgQ.  Joe  KalL 
E>T>»y.  Herc.    Natr.   mnr. 

Ph.  HC    P^ISMt.     Bnta. 
.    <««»«d.  ■•«i.evrB.  Sef. 

0tl.*yla.^Oiig.   Stnun. 

gtean.    8«Jpb.    VeraCr. 
-  für  HenBcbenspFKche  :  An. 

Vhoapk. 
TaaUheUi    Ambr.  AmOm. 
■    ^Btmt.    Arn.  Plnrnfa,  PbJs. 

See.  com.  T«ntr. 
£ker«MpSa<It(tULBlt  de» 

Gehür«:  Adbc Btdl. Cartt. 

Teg.   Cair.    Graph.    IgiL 

Kyo.  N.  vom.   Phos^i 

Ph.  ac.  ««p.  Saipb. 
«■•npfiB^twIAel«  f rnrÜi- 

sik  :  Ign. 

Bib :  Ac«.  Cham.  CoC.  lou 
:     VioJ.  Cd. 


0.  Has«. 

(f.  An  der  Nase. 


n  aof  dar  Natet  Ast.  ornd. 

..  A«r.  Ganst. 

<■  iu  der  Naje:   Antial.  orhd. 

An,   Canth.   Cio.'-Cocmn. 

■U.  Spig.         ■ 
r  attf  d.  NaieüB^ti»:  C««Ml 

Ph.  ac.  S  e  p.  S  p  ö  D  g. 
■  im   Naaenwinkel ;    Dnleam: 

Enphr.  Plnmb.  fikaa.  Tfaiif: 
«  noter  der  Nase;  Teuer.  »Ar. 


Blt«lk«a»    Alnm.     Anae. 
.    Bari -Ball.  Calc.  Canit. 

Con.   Dsh.  Graphit.   Kalt 

Merc.Petr.    Ph.  ac.    Sep. 

Sil.  Siilph.  Zinc 
■!««•»■  Atio.  Agar.  Alna. 
.   AmhF.  A>t.  oi^d.  Arr;. 
I  ArD.'Aii.  Bar.  ■allad. 
-' Bk^.  4!  aic.OUMi.  C  B  n  t  b. 

Oapä.  Carl»,  veg.  CaniL 
.:  (TkuB.Cbia.Cnia.  VW. 

C«lcb.  Oon.  CTroo,  Cupi. 

Sig.  BMW^Dillc.    Ferr 


er&pbit.-ffep.    Hyo»«. 

Ir«e.  Ksfi.  Lach.  &9«. 
Mar«.  M«*eh.  Htn.v*>. 
mtr.  ko.  x.  v«H.  Petr. 
Hl.  Pb.u.  Falaat. 


Snbftd.  »rt 

Stneg.  S  •  p.  NK  Spoag. 
Staun.     Alyh.     Ttiaj. 

ItaMolUM«»«*  4  Agar. 
Alam.  Ambr.  Ars.  Asar. 
Bar.  Canth.  Capg.  Canat. 
Dros.  Qrapfa.  Hsp.  Ealj. 
Lach.  Ljcop.  Natr.  mar. 
N..  vom.  Petr.  ^•■«k. 
Pll.  ac.  JTalt.  Sep.  Silic. 
eDlph. 

Il«t*tar«t  Ars«.  Cann. 
Coa.  Croe.  Ked.  Mhaa. 
■S«Mn. 

iI«t*«mrSr»t  '  Alamin, 
Carb.  au. 

IMcmallB«!«  1  A>r.  CIna. 
Lach,  Phj-ae.  Pul«. 
i«l>liidB«(i  Ai^RT.  Arn. 
Ar».  Act.  Seil.  Caam. 
Canth.  Lach.  Meru.  Nair. 
iniir.inDmb:Bli«B.S«]yh. 
le^te«:  Kbas.  S  p  i  g. 
•Ul«liCk«iti  Natr.nmr. 


A'rn.  i 


ryo 


CalE.  Cham.  Cocc.««fh. 
Hey.  Hyose.  Ißn.  L«eh. 
Lyc.  Merc,  Natr.  mnr.  Wtr. 
ae.  N.  von.  »osph.  Ph.ac. 
Puls.  Sep.  Spig.  Staun. 
Staph.  Siko. 
der  äsMam  Haaet    VM«. 


«••dkwala«  i   At«.  AMI. 

A«#.  B*U.   Bry.    Cate. 

"C«Mi.  Caatbar.Canstls. 
•  ChMa.  CkeL  Cocc.  L;c. 
-    Merc.    Natr,  mor.  Nitr.  ac 

Phoiph.     Ph.    HG.     PslMt. 

Khna.    Sep.  S»l«.   SUno. 


JBofeMt  Agar.  Alnm.  Arn. 

Will.    Bo7.    Calo.    Garh. 

Teg.  OKvat.  Cann.  Caps. 

Cotoc.  Cod.    Chal.   Chin. 

Cimm.  Kali.  L;o.  Hell.  Ign. 

Laches.  Merc.  Mur.  ac. 

^^.Tom.PIat.PIIl^1b.Phasph. 

Fh.  sc.     Sambac.    Selea, 

Seneg.  Sep.  Silic.  Spi^. 

Stapb.  Zinc. 
K&lMi  Arn.  Bellad.  Cbin. 

Dfos.  Ign.  "H.  ▼•«.  Phunb, 

-Kb*<A«m  .  s«Bckir«H«  t 

Aar. 
KwMihaMaekMArs  I  Jkmr. 

H  }  0  9  c  Lach.  HMr«. 
V»lsp  in  der  Mase:  Tca«r. 

Kreki  i  Aar.  Caic.  Map. 

ISalph. 
Sekarf^  in  äerNaae:  Aiwa. 

Ant.  cmd.  Am.  Aar.  Sry. 

Cantii.  Ck«M.  Oio.  Cacc* 

Hep.  Byoac.  Ignat.  Eoli. 

Laeh.  MerO.   Wmx  «tm. 

Fh.  ac.  Pols.    Selen.  Sil. 

apl«.  Stapk.  Thnj. 
-  oater  der  Nase :  Bar.  Kali. 
■ekwnraa    •ckwafaMS- 

okn-i   ]n*r.  «c  «aivk. 


■■eksNi  Agar.  Afii.'Aur. 
Caps.  Con.  Byrne.  Fiat. 
Pol». 


Hack  4tn  Bnffindungem 
a.  Im  OeaiehtO  St^Iiaapt. 


AMateUsV  Ahtmin.  Aüao. 
Am.  Amx.  »OT.  Cil]«ar. 
Cub.  Tc^.  Csast.  Cham. 
CIg.    Coleb.    Coloc.    Con. 

-  Dule.  Gri^h.  Kali.  Lach«s. 

mm».  Petr.  Plnmb.  Ph.  ao, 
.    niiM*.  S  e  p.  Silic.  SUn. 

-  ■««■•■t  Ant.crad,  Csnth. 
a&  Hell.  Ledi.  Led.  N. 
Tom;  Op.  Pmis.  Viol.«. 

>  BlaccMt  Alna).  Ant.  er.' 
.    Boi.  Csntfa.  a  an.  Camst. 

■lKph*rV  Qmwfh.  Nitr.Ac. 
,   P«t#,    PtwBb.    PbotphoT. 

mh«a.  S«p.  Sil.   Sol{>b. 

Valer.  Kac. 


Sabin.  Sil.   S[iigel.    Spong- 
Snlpb.  Tia^.   Veratr. 

A«a*oUat  an  den  Ljppca: 
Aoo,  Antcr.  Arn.Bar.BeU.   1 
Bot.   Bt7.  Caan.   Canlk. 
Cape.  CaiMt.    Cbin.   Colob   I 
CoD,  Dole.    Hepar.  H71M1.  f 
Ignat.   Ipec.     Kali.    Led. 

■  Mut.  ac.  N.  »om. 
Samb.  Seill.  Spig.  , 
Staph.  Solphni 


Spoa|.l 
Veratr.  I 

Dt.  cniiL  I 


Bar.  Bellad.  Bov.  Calo. 
Cip«.  Carb.  reg.  Caast. 
CocG.  CJo*.  Dmg.  Qraph. 
£ali.. L;g.  Hittr. MWb 
Nnx  vom.  Httr,  ac.  Petr. 
Vkaapb.  P  h.  a  c.  Bhus. 
Sassap,  S  e  p.  ^  i  1,   Sulph. 

-  Stann.Siaph.yeratr.Ziac 

-  lim  die  Angen  :  Calo.  Hep." 
IgQ,  Herc.  Peer.  Sil.  Staph, 

■    Snlph. 

-  aaf  den  Baciccn;  Ast  crad. 
Arn.  Caic.  Canth.  Carb. 


*eg. 


..  Cha 


m.  Hyoao.-  Nnx 

Phosph.  Sassap.  Sabiil.  äep. 

■Stapb.  Valer.  Veratr. 
*  BrnRinne;  Ambr.  Ant.crnd. 
-'Bell.    Ca)e.    Cantk.   Gadat. 

Ke.      eiem.      Con.     Droa. 

Dnlc.   Hep.    HjMo.   tjc. 

Nitr.  ac.  Nnx  vom.  VLieaB. 


«  um  den  Mond :    Ant.  c 
Bar.  Bot.  Calc.   Csrb.  t^. 

-  Cocc.  Grapb.  Felr.  Fboaph- 
Ph.  ao.  Rbodod.  Rbo«. 
Sep.  Sil.  S tap^.  ■^eratr. 
Zf&c. 

i«a.    -      *  nm    die   Nase:    Ant.  «nd, 
Bar.   Bot.   C  a  n  s  t.    TMt 

■  Katr.  e.    Sep.   Sil.  Si^ 

-  um  die  Ohren :  Ant.  <ni 
Mnr.  ae.  Petrol.  PhoiflL 
Snlph. 

-  aaf  derSt[ni'.  Agar.  Aabr. 
Ant.crad.  Am.  Bar.  Bo*. 
Calc.    Canthar.    Carh.  ti^. 

'    Cbamom.    Clem.    CocciU. 

Euphorb.  Hell.  Hep.X.a«. 

Mut.  ac.     Katra^    Biar. 

Bbenm. '  R  h  o  d  o  d.    Rhu. 

Sep.  Sil.  Staph.  Snlph. 
IHatichirftret  Alnm.  Ar». 

Bei!  ■rr.Chin.  JLaur.  Led. 
neohtaa  1   Bar.  Bot.  Calc 

Carb.  veg.    Canstic.    Cbel. 

erapMt.  I.a«.   Natr.  e. 

■  mtr.  ac.  »atr.  Phospfc. 
-maa.  Sabad.  Sep.  SM. 

-  aaf  der  Backe:  Ambr.  Ana«. 
Bar.  ■•▼.  Brjon,  Caiut. 
HNO. 


a>i   H.  ron. 
*D  den  Lippeu:  Bkas. 
andengchläfeai  Al>m. 
an  dei  Stlra:  Caps. 
rlesBii  XiMrH.  Bbanm. 
BioIiw€r«  I    Ani.    Mry. 
Hers. 

Mtrita«,  S«hTlBd«ii:  Sil. 
4«ei  Ao*.  Agar.  Ahn. 
Imbr.  Anae.  ArK.  Ar*. 
laaf  Alar.  Bar.  BaII. 
toT.  JVrr^  Cale.  Camph. 
!•■■.  Caatbar.  Caps, 
larb.  TBg.  Cauat.  CkSM. 
lUm.  Cjna.  Cöoe.  Coff. 
:oloo.  G«Bk  Cr«B.  Capr.  ' 
'Igjt.  Droaera.  Dnlcaui. 
sptir.  Fe  TT.  e««vkU. 
:eU.  Hep.  Hyetc.  Ign. 
pec  KUl.  I^d.  Kiyr. 
erc.  Mar.  ac.  NWr.  ni«r. 
rir.  ae.  H«x  tm*.  Of. 
•tr.  Pi-atina.  l'lainb. 
lospb.  Pfa.  ac,  P«a*«t. 
lenm.  Rliodod.  Blias. 
ita.  ■abBdtll«.  Sabitt. 
imb.  Sausp.  Senag.  Sep. 
ill.  Sil.  Spjg.  Syonc. 
inD.  Staph.  Stramon. 
ir.  ThDj.  Tef**r»a. 
Ol.  tr. 

■>KMa8B<aar>  A  rn. 
if.  Bar.  Beltad.  B17. 
npfa..Cn>e,  DioB.  KAphr. 
•.  Merc.  M.  vom.  Petr. 
t.  llh«tnii.  -BhM:  Rote. 
>«(].  8po*g.  ecniirfon. 
'}■  . 

»■»«iPMiMfta*  Am  b  ft 
.  Asaf.  C.  an.  Coco. 
iph.  Lyc.  Nitr.  ac.  Pe(r. 
•h.  T«acr' mar.  Tbft'j.' 
l»r. 

Bat  Agar.  Alnmiii. 
rrArg.  Aiftic  Asaf. 
Bry.BoT.CBlv.Capi. 


Kali.  S>m«h.  Mt-fK.-  . 
Op.  P«tr  Fbospb.  Pti.  ac. 
■  Hat.  Plamb.  SAb^  Rata. 
S«bBdflla.  «abm.  (ia44sp. 
Sep.    8fl.    Sdlpb.  VcTBtr. 

ZiKD. 

Kttit«!    Aau.    vmmftuir. 

Canth.  ChaiD.  Ctn».  Dros. 

Hyoic.    Iga.    I»«a.    Bbni. 

Ventrf 
Kftlte«BfBkli   Arn.  Bar. 

UeTe.Hoteh.Pbogph.Plat. 
-    Rbpdod.  Mim.  «eri. 
SlMal  I  .»MI.  Cadn.  GiMc. 

Lftnt.  Phoiph. 
KIWBMt  B«1I.  Cfno.  Coco. 
.    Xali. 


.  Tlin(. 


NitT.  Ao.    : 
Spong.  S 
Valer. 
KlCffMi  Ara.'B«H,-Oalo. 
S  ab  ad.  Stapb. 


Stapb. 
••  «••oanr^Mt  Sn.  Spig. 
-  mehm*r%*  Aiaf.    e^B. 

Chel.  Coloh.  Bata-Samb. 

«pig.  Staph.  VsUr. 
Koiiv»I*l«a««  I    »•Hh«. 

Calcar.  C  asrp  h.  (teatfe, 
.    Clktona.    Cnpr.    Dig.    Ipec. 

Pbtn^b.    Bhemn.     Strwi. 
.    Solph. 
KrSmjrnt    Amti«.    Carl. 

Teg.  CoMvh.'  OaBa.c:^  fcm. 
-'eoM.t>Jpr.  Dlg.  Hep.  Op> 
■■■S«(l.  St»«m. 
HllckBclMrf  *  Audir.Ari. 

»mr.   aell.    rnry.  H«p. 

!■•«.     ■•rear.    Bh««. 

SMtap.  8  tapb.  Tlol.tr. 
Mit««s«ra  SaUn.  ••■•a. 
■■ikelsBcbeB  t  B«U> 
rr*Mf«ltte     (PoAer^If- 
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Aeonit.  Alnu.  Aatf,  Aar. 

Su.   »eU.   mrr.   C*lo- 

C^a.  CW*.  Gbi«-  Coleb. 

C«l*<!-Cou.]f*vlk-araph. 

K«U.  &7e.  Hot.  bc.  Sltr. 

•«.  SaxT»M.  VkMVh. 

««p.  Spia-  SUDB.  S»q>b. 

V»ler.  VerMr.  Tarfe. 
V«aatr*a  •    A  g  b  t.    Cum. 

Cba».  Cl«iii.  Ceoo.  Hell. 
B*1»WB>    Abbt.    Alnm- 

Ambr.   Arg.    Aor.-B«lI. 

Brj.   Calc   0»rb.  TCg. 

Caiel.  CiR».  Coleb.  Coo. 

DBph.  Dig.  I>alc.  Bspbocb. 
•Graph.  Kali-  Led.&r«. 

M*ro.   Mut.  ao.   Natr.  c. 

NUr- BO.  VlMBph.PJiuiib. 

Rhaa.  Sxsap.  Seneg.  8ep. 

Siiic.  SpigBl.  Spong. 

Stapb.    Snlphar.    Thaj- 

Teuer,  mar.    Zine.  - 
»«^■wriiM»!  Actfm.   Ainbt. 

Arg.    Am.    Ar«-    Asa  f. 

Bell.  mrr.Ctia.  Canph- 

Cbqd.   Capi.    Carb.  veg. 

ClMa«M.   Ghto.   Cta». 
.    CaocbI.  Coff.  COB.  Crao. 

Copr.   Dole.   Dro«.   Uell. 

Hep.    Mt*«o.  Igu.   4««. 

Asvr.  LeiL  Iifm.  Uer«, 

Hntv.   ■«r.     Nni   vom. 

Op.    Pelrol.    Plat,    Vvl*. 
.  Jtheum.  BbQB.  «Mab««. 

Sessap.  Sep.  Spong-  Stapb. 

Stram.Stsiiii.Snlpb.Xhaj. 

TM«r.  TMratr. 
-.  Kftltar.  vor  ter  ««Ivbi 

■■T-   CIb.    Capr.  J^pco. 
..  Sbenm.  V«r»1«t.. 


.•pMWMBt  A«**i«.  Als«. 
Arn.   Asa  f.    A.wr.  Bar. 

-Bry.    Oalc.     CanA.     Chol. 

:  Coich.  Con.  Kapharft. 
Laur,  Im*.  K^c.  N.  tob. 
Fetr.  Flat.}'hoBpfa.Ph.a«■ 
r«lNrt.  ahram.  -MteB. 
S^ad.  Samt.  Sep.  Spong. 
V  e  r  B 1  r.  Terk. 'ViaL««. 

HaeksKi  Agar.  Ar^.  A»mt 
Asar.  Anr.  Bar.  Bry.  Ca-  ! 
lad.  Cauth.  dkla.  Com, 
C<H]^  D  i  K-  6r«pb.  Ign.  Kali  , 
Lyo.  M  e  r  e.  IMmtr,  mtmr. 
Min-,  ac.  Patr.  P  h  o  s  p  h. 
Plat  Plnmb.  Rbodod. 
Mhmm.  SabMd.  Sabin.  Sep. 
Sil.  S pi g.  »tamg.  «««pfc. 

.  St^B.6iüph.  Tbuj.  Ventr. 
Tcrfe. 

WSrmsef  «JU  i  Aia  foet 
Asar.  Cbbd.  Canthuil 
Cbin.  Cooc.  CaS.  Ow 
Lanr.  Pb.  ao.  Pols.  Smt. 
Seaeg.  Val«r. 

>t«h«Ki  Arg.  Alnm.  Abm. 
Asr.  Bellad.  Brj.  Ctai. 
Carb.  veg.  Chel.  Clw- 
Coleb.    Dig.    Droa.    Dale. 

-  Enfhr.  Qraph.  K»1J.  hje. 
Natr.  mnr.  N.  vom.  P«tT. 
Phoaph.  Pb.  ee.  Bbodod. 
BbuB.  Seneg.  Sep.  Sil.  &pg. 
StBnn,  Stapb.  Snlphor- 
Veratc.  VioL.tr.  Zine. 

XMBttauNiai»i*h»H  t  Alan. 
Aiar.  ChiD..  Dnlc.  Nltr.a«. 
Khns.  Sep.  Spong.  Stann. 

SwiefcwK  Phaaph. 


>.  An  den  Lippen. 
V.  (Jatctllppd  ami 


■Ddirtabel.) 
TOM,    Platin. 


•eUWa,  A;  Sntph.-    -- 

/.:  Dspb,  Ksti.  Natr.  miir. 
•tlrteav  H.:  Cklc.      -  - 

fbfriB(«>t  Aton.'jteB. 

\rj.  CalcCapa.CaM. 

»(.  GbluiR'ChJir.  Coteh; 

roo.   rgB»t.   NBX'Toin. 

kckfk.    PnlBBt.    Staph. 

:ntr.  Zlae. 

i-OuaSo.   Hatr.  Mnr. 

bad.  Selen. 

t  Cham.  CUn.  Daph. 

As.  Srarhit.   Natr.  mm.' 

Tom.   FhoBph.    Fh.  ac. 


Carb.  veg.  Grapb.  hjc. 
c.  Sep.  Sil.  Tbuj.Zinc 
Colc.  Natt.  c.   P&.  ac. 

■•II.  Cald.  Garb.veg. 
41.  Bep.  Mar«.  Natr.  c. 
.  Rhodod.  Sap. 
r«ft^«  -  mit  U«bnger 
bttgkeiti  Xäae. 
•  t  F  «  r  r.  Kali.  L;c. 

1   Agar.' Ars.  Canst. 
Oon.    Cnpr.     »ig. 
Phosphor.  Stramou. 
ttr. 
t  -  AvMehlag  i  ' 

0.  Cantbarid.  LaQT, 
m  li  r.    Kfaaa. 

mtn.  mar.  Ars.  Cwb.  - 
^J  Con.  Orapb.  M.tXi.- 
Mar.  ac.  Fiat.  Senef . ' 
Siront.  Valer, 
OT.  Bell.  Br;.  Carb. 
lern.  KbIJ.  Lanr.Har.- 
r.  mar.  Pbosph.  Fiat 

1.  Saaa&p.    Sefl«. 
Snlph. 
imiat.    Daph.  Iaht. 


■iatk*M«aaa(^l«ti'Cu)li. 

Caps.  Cbin.   Dnlo.   H708O.' 

Ipec.Kali.Mur.ac.N.TDm.    . 

]Hla«.  'Spong. 
'  O.!  Aco.   Ant.cnid.   Arn. 

BelUd,  Oalc.    Cstb.  reg. 

Capsic.   Cause:  Dig.Käj. 

Led.    Ljo.    M.  ^om,   Rhns. 

Saasap.    Sep.    Scill.  ~  SiKc." 

Staph.  ThnJ.  Zino. 

-  U. :  Sau.  Mrj.CBlc.  Caps. 
Canit'  Ign.  Merc.  Ifar.  ac. 
Ntitr.  C.  Rhas.  Saab.  Stt. 
Spig. 

-W::  Antcrnd.  Bar.  Bell.' 

Calo.  CdDD.  Ciuitb'.  CansC 

Ooloc.  Phoiphor.  Rbbdo'd. 

Rhna.  Teratr. 
BlatUaaeu)  Satr.  Mar. 
■xaaeni  Brr.  Ign.  Ph.ac. 

Fiat. 
-0.:  Kalt.  ■    ■ 

.  P.:  Ar».  Brj. 
Srawae«!      Agar.      Anac. 

Arflii!.   Ars.   Vry   Cap». 
■C,  an.    Cbin.  Hjpte.  Kali. 

MAVo.  Hur.  ae.  H.Vaai. 

FhoapboT.    Rhedod.    Shua. 

Sab  ad.  Snlph.  Thn}. 

-  O.:  Aut.  crud.  Bar.  Oangt. 
Daph.  Graph.  Marc.  Nalr.c. 
RhD3.  Sabad.  Sep.  «fi». 
Staph.  Veratr. 

-  U. :  Aaa  f.  Bar.  Bell.  Bot. 
Biy.  Clem.  Daph.  ^apb. 
BCali.  Pho^or.  Ph.  ae. 
Sabad. 

-  IF.;  Arnic.  Coloo.'  Daph. 
Dro8.  Natr.  a  Zino. 

IlrS«K«a,  0.:  Sulph.  bc. 
-F.:  Valer. 
llrBaaaT«rhiürtauici  Con. 

Snlph.  Zlno.  ■ 
DrSsaasaaokwira  I  Ign. 
Fleohtani  Anac.  An.KiM. 

Sep. 

-  0. :  PboBph.  Sep. 


Cnoylt^ 


4bftrSoK«lMi  Lkch.  Vlnmb.' 
Sabad.  SCapb. 

N.  Vom.  PJonb.    S«c.  com. 
Blat*B  :  Amht.  Bar,  Om^. 

Fhospb.  Vb-fto.  Sulpb.  Zin  c. 
tfK«lirer4«Bt  Ämm-  Cub. 

au.  Sil. 
eifttt«:  Fhoiph.  Selen. 
CI«ikw«r<«B  I    Jod.    Ljc. 

Nftr.  ao. 
■•Uwardettt  Asar.  Calc. 

Daph.     Htobc.     Flumb. 

Fhospb.     Sabsd.     Selen. 

8ep.  Sil.  Stsph. 
KalTioken  t     A  c  o.    Ant. 

erad.     Ära.    Bar.     Bell. 

Csnth.  Caaat.  C%«m.  Cjc. 

C^r.   Cod.   Hfosc.   Ick. 

liere.  Plamb.   Aee,  cnra. 


ZttfanfleiBch. 

Am.    Bot-   Bry.  Cb» 
.  Dspb.  Jod.  P^ant).  6dB 

Uere.  Plnnb.   Sep.  Sf^ 

■«■mvrk«HE  Agu.  Cifi 

NiW.   »«.     P«»fc   Si-t 

ir«belrie«keB:C^e-CM 

ir*ck*lm  1  Aw.  Aru.  B'f| 
Cttmph.ChaiD.CliiB.C«» 
Hjoso.  B.T#».Op.W> 
Kh«.m.    Rbn..    St.pt 

Xtfua  -  »••€*»•'*■* 
-Kinder:  Aeo.  i"-??- 
Ckam.   Cio.   a»  yf 

N.Tom.   Op.  P«to.»»* 


fleUciMttbcnavi     Alna.         Register. 

fi.    Am  ZaIiDfleiBcbe. 

Af tertebU««  i  -Htapk.  Kit«r1UM*ii 


,r6.  '* 


£it*nUiC< 


CMtt-<W* 


Anf  eftcaaeBhcit  i  Kare. 

Steph. 
■!«••>(  Bell.  Calc.  Canth. 

Daph.  N.  vom.   Petr.  Sep. 

Staph, 
KlBaae  •   Carb.  an.   M«re. 

Nttr.ac.PlDiab.Sabia.St^b. 
Blfialicfeaat  Sabad. 
Blntcat  Agar.  AlniD.  Ambr. 

Aug.     Bar.    Bell.     Bot. 

Calc.    Cftrk,  vea.    Canst. 

Con.  Enpbr.  firayk.  Jod. 

Kali.    L;a.    Marc.    S*tr.  BU.  ,.,    ito» 

MW.  Hitr.  tto.   S.  TOM.      eeickwtri«V^.U  »•" 

Phosph.    Ph.  ac.  *Rnt8.  Äur.  Bot.  Call  »^„^ftl 

sei.  «tapk.  S  u  1  p  h.  Zinc.        »lehr,  tro-  **' ^  S»»' 
Breuen:    Bell.    Ch«».  ».vom.    ^'''''L"'- 

Herc.  Mar.  ac.   W.  ««>.  Staun.  «■»*■,  „  «»• 

Petr.  Pols.  Ehns.  Sep.  CeMliir«UKA"^'.. 


■"■■»"•■■■"  .       ■  /■Uli 


^f«j.o-:?S 


.üg.  Mwt.  ■•!!.  BUm. 
of,  Calc.  Carb.aa.  Carb. 
eg.  Caps.  Cauat.Ck«m. 
hin.'  Cacc.  Grapb.  Hep. 
josc  Jod.  Ealic.  Lach. 
;c,  ■BrcMiir.ac.  Nair. 
ur.  S.  »o».  Nitr.  ac. 
eti.  Fboapb.  Flnmb. 
ils.  Sabin,  9ep.  Sil.  Spig. 

ni  Bell.  Lyo. 

ttemi    Canst.     Ph.    ac. 

imb.  Staph. 

het     C»rb,  •■.     Jod. 

BKc,  Nitr.  Sep. 


SokwaH^tfir  erdeaiAng. 
Bry.  «raph,  Bi«ro.  H. 
T»m.  Staph. 

ScerftBtt  etc.  H.'  vm. 
Sttiph.  (Siebe  Hanpt- Re- 
gister.) 

WeisiirerdeB  t         Blaro. 

ZKcbifwerden  I  Hero. 
Xu-ficKmietaeB  (Klaffen) : 
Bov.  Caxb.  T««.  firapli. 
'  Biero.  Nati.  c.  Fhosph. 
Pk.  sc.  Bbaa.  Sep. 
■  Stl^lh. 


Imd. 

In  der  Mnndliölile. 


rcebUdei  Ütaph. 

)•■  t  Ainbr.  Anac- 
nth.  Calc.  Caps.  Jod. 
rc.  Ititr.  ac.  Fhospb, 
mg.  Staph.  Thuj. 

e  Färb«  i    Clo.  Merc. 
BB I       Bell.      CauCb. 
nein,  nillerol. 
n«B  1     AsH  f.    A 
Bov.     Cacb. 
Dtb.    CHam.    C 
■  c,  Pelr,  Pbospb.Plumb. 
tg.  Sulpb.  Veratt. 
iudnns ;  Ao«.  Bism. 
B.     C  s  I  ft  d.    Canth. 
b.     Ifu,     K.   TOVi 


oerHch     aus    dum   Munde, 

stinkender:     Ambr.    Ars. 

firy.     Ckaai.      HanoiB. 

Herc.     nritr.    ac.     Fetr. 

KuCa.  Spig. 
-  Qbler:  Ac».  Ainbr.  Ars. 

Agar.    Aar.   Bar.   Bail. 
.nrr-  Campb.  Cantb.  Caps. 

Calc.  Carb.  au.  Carb.  v«». 

ChaM.  Chin.  Croo.  Dig. 

Ferr.  Grapb.  K  a  t  i  c.  H  joao. 

Iga.  Ipec.  Merc.  S.voBi. 

Petr.  Flumb.  Puli.  Sep. 

Spig.     Strsm.     Snlpll. 


eeechwOre:  Arg.  Grapb. 
Kali bicbr.  Merc.  Natr. 
mur.   Nitr.ac.    N.TVBi. 

Opiam.     Petr.     P  h  o  a  p  h. 
Plumb.  Sep.   SU.  0*aph. 

dem   Monde,^  'seackwalit :  AmBi.  Caast 
Canth.  Merc  Sep.  Zino. 
MaatablSaBB« :  Hera. 

■ItKe:  Amm.  Calc.  Camph. 
Carb.  veg.  Cham.  Merc. 
Natr.    c.     Phoapb.   Plnmb. 

Sil.  Snlph. 
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Caps, 


r :    Arm,  Ars.  Awr. 

Bov.    mry.   Chan. 

Crot»l.  Graph.  Jod. 

9i«r.  •«.    PbIb. 

Sabla.  Spig. 


f.oojilc 


vrg. 


Kftlt«  i  Aco.  Oampb.  Canst. 
Kitr.  Hhus.  Veratr. 

manhbeit:      Carb. 
Caust.    Cina. 
Ipec.  MiUefol.  Pb.  äc  ~ 

Schwümiacheii  (Aphcen) 
■ry.  Caust.  Cham.  Chin 
Ipec.  nero.  Hfitr.  Sc.  H 
vom.  Bnipb.  aalph.  ac 

Trttckenhaitt  Aoo.A.i)i 


.   Ant. 


Ab^JL  Asar. 
Bar.  Bell.  Bry.  Calc 
Carb.  veg.    Cann.   Csnth 

6.    Am  Guunen. 
Abich&leni  Am».  Eupborb. 
Bej»aeni  Catb,  veg.  Coloc. 

Canth-  Cham.  Chin.  Kali  c. 

Merc.  Seneg.  Zinc. 
BlascD :     Jod.     N.    v  (An. 


Capi.  Cbam.  Ctin,  ein. 
Cocc.  CoS.  Colli).  Citc 
Ferr.  Hyosc.  Igo.  Ip» 
Kalic.  Kalibichr.Dt 
Mar.  ac.  Her«.  Sia.1. 
Nitr.  NiCT.  ac.  >,  tw 
Petr.  PkMfk.  Fb.  K. 
Rhodad.  Plnab.  Fiii 
S«b»A.  Saggap.  Seit( 
S«p.  Sil-  Spig.  Um 
Snlph.  Ilmj.  Tenk 
Ziäc. 
Verscklieaiu 


[Hai, 


1!  Carb.veg.  Cainph. 

Cann.  Cantb.  Caast.  Coco. 

Mar.  ao.    PhoBpb.   Ph.  Ä. 

Eliodod.      Saneg.      Spig. 

Staph.  Thoj. 
Kntsfindonc  i  S.  vom. 
CreschwSrei  Apis.  Auf. 

Kali  bichr.  Berc  Natr. 

mar,   SItF>  ac.    Ph.  bc. 


Bell.  Cttpi.Oo.'n^ 
■  Natr.mar.  K.wa.Stsfi- 
'BSthei'Ars,  ■•n-C«A 
SlÄcheniBar.CsmptO» 
Coloc.  Ign.  Kali  c-  W 
Staph.  Zioe.  , 

Trockenheit:  W 
Cann.  Cina,  Coce.  «» 
Merc.N.Tom.OF.FI'«'- 
Samb.  Sep.  Staph.  S'"» 
Sulph.  Veratr. 
Welflswcrden  ■■  **"■ 
WBBdh«»:   Dapt'  '<'^' 


Sil. 


.    Im  Schltuide. 
(Vergleiche  die.  Symptome  am  Kehlkopfe-) 


AKTtrcibw  , 

BeiMent     Ämbr.     Carb. 

^eg.  Dro3.  Hyosc.  N.  yoib. 

Ph.  ao.  Sep. 
Br&Ane ,     braadige :     Ars. 

Cbin. 

-  hantige :  Ao«.  Br«m. 
Cham.  Dros.  B«p.  Jod. 
Phosph.   Samb.   Spon«. 

-  Anlage  dazu:  Ljc.  Pboaph. 


ictM^ 


Act- 

Ars.  Arn. 
BeU.      Cale.    jC' 

Cann.  CaDth-Cwt.;* 
C»aae.Cha*.CoCt. 

Graph.Hjose-'f«"'"!^ 


„.„.  —    N  < 

Phosph.   Pai'-  RJ' 
«sbad.  «•"«*•  ^ 


Sil«»- 


iM.cWH.Spong.  •«Ifta. 

itaiadaa«:  Aoa.  A^vr. 
Ifi*.  Aium.  Arg.  Ars. 
lor.  BeU.  Mry.  V^mtb. 
!  s  p  I.  ChBti.  Con. 
Inphorb.  Jod.  Lacb.  Ljc. 
lere.  Peli.Phasph.  Ph.  ac. 
■«!••  Buta.  Seneg.  Sep. 
lellirfire  t  Ar(r.  Calo. 
id.  Iga.  Marc.  Nitc.  ac. 
Mkwalstt  Aoo.  Arg. 
ell.Brj.  Carb.an.  Cham. 
kiB.  Uep.  Hfosc.  Jod. 
f».  Ljo.  Her«.  Fetr. 
■ig.  Stsnn.  Sulph. 
eKen  (hörbare« ,  der 
ilränke) !  Cnf  r.  Laur. 
■wehi  .langwieriges : 
Dm.  Arg.  Bar.  Bov'. 
ilc.  Lach.  1.70,  Hitr. 
U.  Bhoa.  Sin«. 

Maaern :  C  a  r  b.  v  e  g. 
«I  Bell.  Cham.  Dulc. 
phr.  Ferr.  Hjosb.  Jod. 
iro.  Natr.  c.  Nitr.  ac 
3a|ib.      Rhodod.      Sep. 

a«l  im  Halse:  Ambr. 
t.  crod.  Arn.  Ars- 
U.  C»I«i.  Caust.  Croc. 
I.  ai«rc.  Natr.  mnr. 
■■■».8Bbad.Sab.Sep. 
■yfi  Alam.  Carb.  veg. 
s.  Con.  Dig.  Qrapb. 
'.  Phaaph,  Sassap. 
.  Stram.  Salph,Veratr. 
If  aafsteigende  (fay> 
iache)  :  Calc.  Caust. 
ipb.Xca.Ralic.Natr. 
Plamb.  Sep.  Sil! 
h.   Valer. 

;iiBci  Aeo,  Bell.  Coco. 
.   Plamb.   Sep. 
t.  im  Schlaade;  Amin. 
.     Cham.    Croc.   Ferr. 
MgfB.  asaro.  Mar.  ac. 


.  8«p. 


Salt.  mur.  H.  t*M 
Sniph. 
BaaUieit  1  Aco.  Ambr. 
A  tit.  cmd.  Are-  Axs. 
Bar.  Brj.  Carb.Teg.  Caust. 
CbiD.  Caecal.  Dros. 
£nphr.  Graph.  Hep.  Hell. 
Hyoso,  Igu.  Ipee.  Mar.  ac. 
Natr.  c.  M.  von.  Phosph. 
Fh.ac.  Fiat.  Plumb.  Rhodod. 
Rhus.  Sab  ad.  Sassap. 
S  e  n  e  g.  Spong.  Slann. 
Staph.      Salgik.      Thnj. 

■Sthet  Ad«.  AlDm.  Apic 

■eil.  CaDth.  H«re.  Mitr. 

•e.  Spong. 
Soh^rrigkAiti  Alnm.  Aaao. 

Arg.  Ars.  Bry.  Carb.  am. 

Coec.  Croc.  Dros.  Dnic. 

Kali  0.     Hyoac.    N.  vom. 

Pals.Bhns.  Sabsd.StaiKi. 

Thuj.  Ter«tr. 
8cUi*seBeTgchvert:AM(. 

Arg.    Arn.    Asar,    Bell. 

Bry.  Calo.  Canth.  Carb. 

veg.  Cba«.  ChiD.  Hyaso. 

Ign.   Ipec.     Kali   bichr. 

Merc.    Natr,  mur.    Nitr. 

H.  TOH.  Op.  Fbospb.  Fb. 

ae.       Pul».      Pyrooarb. 

Saibad.    Spong.    «»»m, 

«luipta.  Thaj. 

-  g eräosch volles :  Arn. 

-  Beiz  zum :  Bell.  Cäust. 
Con.  Ipec.  MeiF«.  Seneg. 
Sabad.  Thnj, 

-  schtnerzbaftetiAOO.Ali 
Ars.  Ars.  Asa  f.  B 
Beil.  Bry.  Cale.  Camph. 
C*nth.  Caps.  Carb.  Tcg 
Canst.  ClMBi.  C  h  i  n 
Coeo.  Cofl.  Croc.  Ferr 
Grapb.Hell.Hep.I^.Ipec 
Kalic.  Lyo,  nerc.  Natr.m 
BT.  TOM.  Fetr.  Phosph.. 
Ph.    ac. 


-f.oogic 


Sabin. 

Sep.     Seneg.   Sil.     S  p  i  g. 

Stapb.     Stram.      Snlpb. 

Zinc. 
■chwfiMmoken  t   Spaaa. 

Staph. 
TT»ck«nli.eit  i      Af  aric. 

Atum.  Ambr.  A  n  a  c.  Aut. 

crud.    Ars.    Abb,  l.   Bar. 

Bell.  Brj.  Calsd,  Calo. 

Caoth.    Csnat.  Chaat. 

Cocc.Colch.  Cnpr.HrOic. 

Ign.IpBc.Kalie.Ljc.Mero. 

Mar.  ac.   Hatr.  mur.   Nitr, 
.  ac.    N.  vom,     O p.   Pelr, 

Pho«ph.     Fh.  ao.    pjftt. 

Fliimb  .Pala.Bbua.a»kad. 

Sabin.  See.  com.  Sep.  SU. 

d.  In  Betreff 
Mchaiun  vor  deja  Monde : 
B«U.  Calc.  Campb.  Candi. 
CkMB.  Cid.  Cocc.  Cayr. 
BjaBc,  1(11.  Laur.  Op. 
Flumb.  See.  com.  Stram. 
T«ratr. 

•  blatigeri  Canth.  0:7000. 
Pyrodarb.  Bec  cora. 
Stram. 

8oU«im,  bitten  Ära.     . 

•  blatigi  Altuu.  Amm.  Bism. 
Jod.  Ljo.  Mero.  Phosph. 
Sec.corn.  Selen.  Balph. 
Stram.  Xbuj.  Zino. 

-  fanlig:  Bell.  Bov.  Calo. 
Carb.  T*B.  Cham.  Chin. 
Sep;  Zino. 

-  gelb  i  Br  j.  S  p  i  g. 

-  gran:  Arg. 

-  grün  :  Carb,  veg,  Coleb. 
Mair.  mnr,  Plumb.  Zino. 

-  saliig :  Alom.  Amm,  Bov. 
Graph,  N.  Tom.  Fboaph. 
Hhag.  Salph. 

-  saner;   Plrnnb. 

-  süsstich :  Agar. 

-  übelschmeokend :  Merc. 
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so.AliiL 
An.    Am  £  M 

Calo.    Canat.    Chii>.  Qt 

naph.  HfoaB.UercNUr. 

mar.  PhoBph.Sabad.Bim. 

Snlph.  Veratr. 
Z£pfokaB  eutiÖDdetr  Alb 

»eil.  Bram.  Millefil 

Herc.  Rata.  Xlmt. 
'  gefallen:  Cat*-Chel.Gi9' 

Piat,  Sabad.  Snlpi.        , 

-  geschwollen:  BelL  Cik 
-  Chin.  Coff.DnltK»lil!i*' 

LycMerc.  B.Tta.W' 
Sabad.   Seneg.  Sa  S»^ 
Ziao. 
dea  Speichels." 
■cUelm,         übdiitdffliii 
Chin.  Ign.  Poii.  Bus». 

-  zähe ;  AInm.  Aai"-  ^ 
Ant.onid.Ar».l>«'Sf 
Brj.Camph.Csp3.ca 
Coff.      üulc     EnpbrJ* 


Speichel,  bitter:  Ä«-*' 
Mero.  Thnj. 

-  scbaim.ig:ADt."u^-S';, 

PlurnU.   Sil.   S.li»  '" 

■  oot».  Spig.  SU» 

-  Vässrig  i  AäW-  W 
Col€*.Dig.  Dro?;". 
Jod.  Ipeo.L80l>.^%' 

■  Plcph  Pl«.»>f"'',,i 

Com.  C«*  "'j» 
Vl-Of.     B"-    "^II 


'hosph.  PInmb,  Ihla. 
■jrocaib.  Bhaa.  See. 
ora.  Spong.  Stsph.  Str^m. 

.00.  Akm.  Arg.  Asar. 
lar.  Bell.  Bor.  Brftm. 


Brjr.  Calc.  Camph.  CaDth. 
Carb.  veg.  Cauat.  Cham. 
GkiB.  Cocc.  Coleb. 
Dros.  D  u  1  c.  Gr^h. 
Hell.  Hep.  Hyoso.  Icii> 
Ipee.  Here*  Natr.  mar. 
S.  TOaa;  Pbosph.  Pntib 
.  Bhaa.  Sep.  Spig.  Spong. 
SCaph.  Strsm.  Snlpht 
Teratr. 


e.  Aji  der  Zunge. 


icbftl«m  I 
saeni  Aco.  An 
i&r.  Bell.  Cham.  Chln. 
doo.  Croc.  Dros.  Igu. 
eo.  Natr.mnr.  Op,  Sep. 
Iph.  Zinc. 

B((fe«It,  braune :  Ära. 
»II.Brj.Carb.T8g.  Cro- 
!.  Mancio.  Pliimb.  Sabin, 
«.  oorn.   Snip  to- 
be :    Aco.   Almn.   Arn. 
«.   BeU.  Brj.  Cann. 
■m.       Cbin.       Cocc. 
Ji  bichr.  Lacb.  Here. 
■.  ac.     SBbad.     Sabin, 
eg.  Stann.  Zinc. 
itiget  Cbin. 
artige:  Uerc.  Pols. 
nmige;  Flniab. 
»imige :     AoO.     Agar. 
I.Canth.  CfesB.ChlB. 
B.    !(■.     Mere.   Nitr. 
Dm.  Phosph. Plamb. 
1.  0e«.aosB<  Sep.  Sil. 

atzige :      AoO.      Attt. 

1.  Arn.   Cbin. 
irzliche  ;    Ära.  Bry. 

e:  Ae*>.  Agar,  Alnm. 

Aot-crad.  Ara.Asar. 

Bell.         Bry. 

C  a  n  t  b.     Cann. 

reg.    eh»».  CkiB. 

Croc.  Dig.  Eapbr. 


Mero.  Mar. 
Hatr.  mnr.  Petr. 
Phosph.  PInmb.  p«l«. 
Bh*nia.     Bata.      Sab  ad. 

Sabin.  Sassap.  Selen.  Seneg. 

Spig.      Slapb.      Snlph. 

Taratr.  ZImc. 
Blaaeat   Amm.   Arg.  Ars. 

Apia.  Bar.  Bell.  Broia. 

Brj.  Calc.  Cantb.   C.  an. 

C  B  a  B  t.      Cham.      Cbin. 

Croc.  Graph.   Hell.  Kalio. 

Mar.  ac.       IVatr.  mar; 

Nftr.  ac.  V.TAB.  Phospb. 

PalB.     Sabad.    Sep.     Spig. 

Spong.  Stapk. 
Blfinei   Ars.   Dls-  üack. 

Mnr.  ac.  Sabad. 
Brann«B  i      Aco.      Alam. 

Arg.     Ära.     Asar.    Bar. 

Bell.  Bry.   Calc.   Canth. 

Can.'Caust.  Chin.  Coff. 

0  o  I  0  e.      Croc.     Graph. 

Hyoso.  Ign.  Kalie.  Merc. 

Nalr.  n»nr.    Op.   Phosph. 

Ph.  ae.     Plat.    PInmb. 

Rhodo  d.     Sabad.     Spig. 

Spong.  Sulph.  Verafr. 
Kiteron^:   Canth.  Maucin. 
KntafindBDBi   Aco.   Ära. 

Canth.    Cham.»  H.  vom. 

PInmb. 
CteacbwBra  t  Amm.  Apta. 

Ära.    Canth,     Chin. '   Cio. 

Dros.    Kall  klchr.   L;o. 


Mnr.    a«.    Merc.    Natr. 

mar.  Nitr.  ac.  Op. 
(I«««k'w8r«  am  Rwd«  der 

Zunge  :       Caast,      M  e  r  c. 

Nitr.  ao.  Thnj. 
a-noter  der  Zouge:  lija. 
Se»«Jkwalali  Aqrc,  Apf*. 

Ah.   Bell.  Br^'  Cslad. 
•   Chin.     jCic.      Dig.     Dros. 

OJttnoiN.    Hell.    H  e  r  c. 

Matr.mur.  Jlumb.  Pjco- 

caib.  Rnta.    Sabad.    S«c. 

c*rH>        SU.        S  t  r  a  m. 

Veratr. 
r  unter  der  Zunge  (Fro«eb}i 

AMbr.  Cnlc.  tlatr.  mnr. 

Nitr.  ac.  Staph. 
■•v««abftByem  t     Aconit. 

Plamb. 
■Itiei   Aco.   Bell.  Canth. 

Carb.  veg.     Plnmb.     Puls. 

Stram.  Solph. 
"  Kattten:  ApiB.Dras.Lyc. 

Phosph. 
Kr*k0  ■  Apii.  Ari. 
liBJuavag  ■      Aco.      BBr. 

C«oc.     C  r  □  t  a  1.    D  u  f  c. 

Ipec.  H;o(c.   Lanr.    Mnr. 

Bc.  ]V.v«m.  Op.  Bhna. 

Euta,  See.  corn.  Stram. 
Bosktieifi  Aco.  Alum.Bar. 

Cajc.    Ciurb.  rCR.   Cocc. 

Dulc.  Grapb.  H7oac.  Uerc. 

Pbosph. Slip. Stram.  Snl;^. 
BiMl«:   finr.    Bell.  Brr. 

Cftlc.  Cbsm.  Cbiii.  Plnmb. 

Vb.  Bo,  Seo.  corn.  Spig. 

f.  In  Betreff 
Ansetseiti  öfteres:  Enplir. 
HeiierftftH,    («lebe  K«bU 

köpf). 
•frsohe,  ersebwerC:   Ac«. 

An  au.   Arg.   Arn.   Ar». 

Bell.  Bry.  CmIc.  Cauit. 

Cantb.  Carb.veg.  Cso^t. 

C«cc.         Con.         D  n  I  c, 

H  y  o  s  c.  I  g  n.  Eitc.  Mcro. 
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BSA*i  OkBK.  Vemr. 

•t*ft«Bdrt  Plnmb, 

■ohwKrce  i  Ars.  Clüii.  Oy 
6e*  com. 

BcA-WM-al  Ante.  1« 
Calo.  Carb.  Tej.  ■•"■ 
Mnr.  ac.  Satr.  mni-  FW 
N.  vom.   Rata. 

BelimdeBi  Bar,  U 
Ign.  Merc 

TrocSeBheiltAco.A»B 
Arn.  Ar».  »eU.  W' 
»•le.  Canth.  Cvb.^ 
Canst.  Chaa.  Cocc.  C* 
Coa.  Bmlc  K«li  t  tf' 

.  Hell.  Bjoae.  Ipe«.  I*» 
■erc.a.yoni.Op.Itofl 
Pb.Bo.  Plnmb.  Pol»  SJf 
Sep.  Staph.  SB»***- 
Ter«tr.  ■i>''- 

Wftr>obe>  i"^*«'^ 
Croe.  Oleaad. 

-  entzündet:  Bell. 

Weil»  I  Ars.  Csalli-  * 
HeU.Kalio.Nitx.ac.** 
Op.  Petr.  PkM»*-'" 
Sep.  »Bl»*-  V«af- 

WelK  1  Ter»*r. 

W»d>   Agar.  Ati.  (^^ 

Mnr.  ao.  N»»-  »"'■  ' 
ao.  gp-  »«P-  ■*'■ 

ZM«er-.Bear*.Mf* 


a)iieK«B*i  See.  t--     , 
Bacfc'enamRaade.ier^w!' 

der  Sprache.  . 

BUBit-    •"•"■ 
Vetatr.  Zinc-  ,«^ 

-  hasti«;   *«••  ^' 


ftmtiht, 


Bell. 
CMa. 

Hep.  N.  YoiD.    Op.    See. 

CO  TD.  Stsph. 
darcb  die  Nase :  Bry. 
tr«oUaaick«it  t       Am. 
Ars.   B«r.   ■«!!.    Brr- 
ChfD.  Cod.  Cratal.  Cnpi 
■yoac.  Ljc.  Merc.  Mdi 
tc.  S.vatn.  »p.  Fhosph. 
?li]inb.  Fala.  Bat».  S 
<orD.  StFBB.  Verut 
t«iv«lM,  (Stottern):  Aeo. 
LrB.BeU.Cbaln.£ii    ' 
MI.     Op.       See.    c 


-  leise ;  Ant.  crud.  Canth. 
Ig«.  N.  lom.  Op.  Pala. 
See.  coro.    Spoug.    Veratr. 

-  mideutlicii :  Br;.  Cano. 
Cocc.  HfOSc,  See.  cttrB. 
Stram.  Veratr. 

StinnlostsKeit :  A  n  t. 
crud.  Caiin.  Droa.  Hjoso. 
Lach.  Plnmb.  Ruta.  Spoug. 

BtvMBihvIti    Cic,   Pyro- 

oarb.  Stram. 
Zittcra  der  Summe :  Ars. 


fctnioBishalt  1    Aott. 

gar.   Alum.   A«t. 
Tg.Arii.ATB.Bar.Be4I. 
HT.Calo.  Cantb.Carb. 
lg.  'Canat.   Cttam.  C^tn. 
lo.  Goce-Coff.  Coleb, 
OD.  Croc.  Copr.  Crol. 
ig.    Dioa.     Dnlc.     F 
rnpb.  Hell,   Hep.   Hj. 
;ii.   Ipec.    Lach.   Erfc. 
«rc.     SMtr.  mm 
*m.  O  p.  Fboapb. 
u  I  e.     Hbodod.     I 
at».    Sabad.    See. 
tp.     Sil.    Spjg.     SpoDg. 
mn.       Staph.       Snlph. 
inj.  Veratr.  Zinc. 
irM^  I  Agar.  AluoL  Ant. 
Am 


Appetit 

Hmnfer    otaBC  .  Appetit  t 

Ära.    Bell.    Bry.     "  ' 
Chin.  Dnle.   Hell. 
Lje.  Satr.Bar.   N. 
Op.     Pale.    mhBI. 

Sulph,  Veratr. 

Heisahonear  t  Arg.  Bry. 
CbIc.  Cham.  CblK-  CIna. 
Coec.  Graph.  Hell.  H;osc 
«•d.  1.7c.  Natr.  mar 
W.  rom.  Op.  P  h  o  s  p  h 
Puls.  Rbas.  Sep.  Sil. 
Spig.  Salph.  Veratr. 

Dorm  Ae«.  Ant.  crud. 
Arn.  Ära.  Bell.  »ej.. 
CalcCanth.  Carb-^ei 
Cause,  Cham.  €bin.  Cini 
Coff,  Croc,  Cratal.  Cnpr, 
Dros,  Dnle.  Ferr.  He 
H  j  o  s  c.  Ign.  Kall  bickf. 


I).    Brj.   Colc.  Canth. 

rb.   vsg.    Cham.    Chbt. 

a«.Coco.  Coff.erspli: 

'11.    Hyoao.    Ign,    L  j  0. 

rc.    Mur.  ac,    Natr,  mur 

f  om.  Op,  Petr,  Phospb      Dnratlaalslleit 

t.  Plamb.  Vals.   Khot  ■    ■  ""    ' 

bad.  Seceorn.  «flf 

Spong.  Stepli.  Veratr. 


■.N.T 


Sit. 


Apl0.  Ars,  BeU.  Campb. 
Caiitb.Gbiii.Con,B«lI.Hep. 
Lyc.   Jf.  moaek.    Oleand. 


Op.  Fb.  AI.  VbI«.  Bbai. 

S  ep.  Sp  i  g.  Spong.  S  t»ph, 
Darat  mitAbaok««  ge^ea 

Getrinke :      Arn.      Bell. 

C*Bth.     Canst.     Hrvco. 

L&ch.  Lyc.    Natr.  mur. 

K.    TOM.      BhB*.     Samb. 

Stran. 
TrlBklnst     ohq^     Durst : 

JLtb.       Camph.       C  o  c  0. 

Coloc.    GrspL   Haucin. 

Fhosph. 
AhBeifiuac   m*f»   Bier: 

Bell.  CtLsm.    Cbin.    C*co. 

H.  TO«.    Pboaph.    Spig, 

Spong.  Stann.  Snlph. 

-  -  Branntwein:  I»b.  Merc. 
•  -  BrodC:.   Con.   Ign,  Lyo. 

natr.  mar.  Nitr.  ac.  M. 
▼•H.  Pboaph.  Ph.  ac. 
Pnla.  Rhua.  Sop,  Sulph. 

-  -  •  echwarzes ;  E  a  I  i  c. 
JLftf.  N.v o m. Pnla. Snlph. 

-  -  Batter:  (s.  feile  Speisen.) 

-  •  feste  Speisen:  Perr. 
Merc.  »tayh. 

-  -  fette  Speisen:  Aca.  BeU. 
Mrj.  Calc.  Cark.  ve^. 
Dro».  Hell.  Hep.  Mere. 
HBtr.  mar.  Petr.  Pnl«. 
P»ori«.RliDs.Sep.  S  uip  h. 

-  -  Fische:  Graph.  Zincr. 

-  -  Fleisch :  Alum.  Arn.  Ars. 
.     Anr,   Bry.    Calc   Carb. 

T*(.  Canst.  Ferr.  Graph. 
Ign.  Kali  Mohr.  Lyc. 
Merc.   BI«r.  ac.    N  a  t  r. 

Op.  Petr.  '  Fiat.  "  Pols! 
Bkaa.  Sabad.  8ef .  SU. 
•nlph.  Zlae. 

-  -  Fleischbrühe ;  Arn.  Ars, 
Bell.  Graph,  ßhns. 

■  -  Gemüse:  ■«!!. 

-  -  Ka£Fee:Beli.BrT.C«c. 
Carb.  veg.  GbaM.  Cbin. 
Co«;    Dule.    Lyc.    Merc. 


.  Natr.  mar.  I.  tm, 
Phospk.  Bhm.  Sitti 
Spig. 

Aknaisaat  ««("  ^i^' 
Am.  BeU.  »rj.  Cita 
Carb.  veg.  Cin».  Igi 
N  a  t  r.  c.  N.  vom,  Phofli 
Vota.  Kte«.  Sil.  &aa 
Snlph. 

-  -  Säneriiches:««U.Cüft 
Perr.  Ign.  S-  tB»  f^ 
so.   «Bbad.  Sa^h. 

•  -  Salziges:  Carl),  "ji 
Graph.  Selea.  j 

-  -  Süsses:  Ar«.  C»rt 
Graph.  Merc.  Nitr.  u. 
Fbüsph.  8al*k.  liw^ 

-  -  Wasser:  BeU.  ir»» 
Bry.  Canth.  Camt  C*i» 
Lyc.  Natr.mat»'» 
«tram. 

•  -  Wein;Ign.Lacli-«'«' 
Rhus.  «afead.  SM<^ 

TerlaacBM  ■«*  ^J 
Aeo.  Bry,  0»]=.  C"" 
Chm.Coce.  Graph.  U" 
Merc.  Saft-.o-  »■'* 
Op.  Pete.  Ph.a^F«"' 
Rhns.SaItad.Spig.SpW 
Sulph.  Zinc 

-  -  Bitterm:     Dig-    »*"■ 

-  -  Branntwein:  A';'^^^ 
AM.  BoT.Br^C»i.^Cto 

cic.  B.p.  Mf■»^,; 

TOH>.     Of.    Pul»'    *"  L 

S'r     Spig.      S"f^ 

.   Solpk.    Snlpb.  «'■„, 

.-Brodt:   ««.B«";,^' 

Fe«.    Hell,    ffjjlj, 

-  -  Bnttetbrodt:  Fe"'  «° 

-  -  Erquickendem jC«*-^ 

Ph.    BCPPlfrB'"'' 

Tai  er. 


B««rWt» 


Mrl»B(eB    mmmti    fetten 

Fleische  Hell.  Sulph. 
Süsaigen  Speisen:  Ferr. 
(«rc.  8tBph.  Salph. 
Gebackeaem:  Plnmb. 
Gkiäncbertem :  Csaat. 
G}emu3e:Alaia.M«s>.c> 
Jurten ;      A  n  t.      c  r  n  d. 

länigi  Nilr.  so,  Verntr. 

Lue:  IgD.. 

Mfee;  Ari.  Aar.  ttrj. 

ips,  Chin.   Colch.  Con. 

)«ah.  8«leB. 

alt  (Kreide):  SItr.   sc. 

sokereien  (SÜBsigkeiten) : 
ma.  Calo.  Carb.  veg. 
kt>.  Ipec.  KaU  c.  1.70. 
itr.  c'  N.  Tom.  Petr. 
leam.  Bkua.  8ab»d. 
ph, 

ihlspeiseD:  Sabal. 
Ich:   Auac.  Ars,  Aar. 
'.   B  r  7.  'C  a  1  c.   Chel. 
rc>  Natr.  mar.  N.  vom. 


Fb.    ac.     Bbiis.     Bdb*<. 
Sabin.  Sil.  Staph, 

—  Obst:  Alum.  Chin. 
IgB.     Pols.     Salpk.   ac. 

-Saftigem:  Pk.  ae. 
■-Salzigem:      C»la.    Carl?. 
veg.    Caa«t.    Con.   Nitr. 
ac.  Phosph.  Veratr. 

-  -  Saurem  :  Aat.  «rn*. 
Arn.  Ars.  Bry.  C.  an. 
Ckam.  Chin.  ConDig- 
Hep.  Ign,  Kali  c.  Lach. 
Vhospk.  F  u  I  B.  Sabin. 
See.  com.  Sep.  Stram. 
Salpk.  TAratr. 

■  -  Semmel:  Aur. 

■  -  warmen     Speisen :     Cycl. 

Cerr.  Lyc. 
.-Wein:     Aco.   Arg.   Bov, 

B17.     Calc.     Chin.     Cio. 

nep.   Lach.    Fiüs.    Sep. 

Spig.  Staph.  Snlph. 
^Nachfheiie  von-versohie- 

denen  Speisen  oderGe- 

t  ranken:     »«be     Hanpt- 

Kegiater.) 


er:  Ace.  Alom.  Ant. 
.  Arg.  Arn.  Ar*.  Aur. 
BeJJ.  Bov.  Bry. 
c.  Canth.  Carb. 
.  Cham.  Ckin.  Cocc. 
Croc.  Cupr,  Oig. 
■oin.    H70SC.    Xcn- 

;.  BCali  cKifcHero. 
ac.  IHstr.  mar.  Nitr. 

N.  vom.  Op.  Fetr. 
>pb.  Pal».  Rhodod. 
t.  »abad.  Sabin. 
com.  Sep.  Sil. 
«.  S  taph.  Stram. 
h.  V«r»*p. 
■  ^«■«hiaaclL  der 
u  :A.rm.Xi  r  7.0  a  mp  h. 


Chin.   Ferr.     Hell.    Hep. 

Ign.   Ph.  ac.    Fnls.   Sabin. 

Staph.  Stram. 
■latBeaohiaaob.  t      Atom. 

Ära.    Canth.   FeiT.   Ipee> 

Ealic.  Rhoa.  Sabin.  Zinc. 
■rfinxlioher ■  Br;.  Cfcl. 

Lanr.Pida.  Seilt.  S  Dl  pb. 
Kitriyer  t      Dra«.     Merc. 

Natr.  c.   Vals. 
BKlisert    Brj.   Chol.    N. 

vom.  FnU.  Valer. 
Br<lc«ri  Caps.  Fen.  Bep. 

Uerc.  »als. 
Fader  t  Agar.  Alom.  Ant. 

crud.    Ära.    Aea  f.    Aar. 

Bell.   Bry.    Capl.  Chin. 


Coloc.  Dig.  Dnic.  Eopborb. 
I^i.  Ipec.  Natr.  intir.  Op. 
Ph.  ao.  Pnli.  RhoB.  See 
com.  8tMkD.  Stapb. 


•Cha. 


Bell. 


Spig.      «taph. 
Ae». 


Wie     teal«    Blen 

Ära. 
•aUlBt*rtAco.Br7.Ckana. 

Pali.  Veratr. 
KKii(«r)  Chln. 
Wie    Sreidel    Ign.   Vvx 

IiStsckiBer  ■     Aco.   Atam. 

Ars.    BeÜ.    Sry.    Capa. 

ChiQ.  Eupbr.Isa.  Ealic. 

Op.  Petr.  Phosph.  Sabin. 

Spig.  SIBDD.  Staph.  S  alph, 

Valer.  ■ 
»al>le«rt  Atam.  Ars.  Bar. 

Bell.     Calo.     Carb.  re«. 

Chin.    Coff.    Croo.     Jod. 

Herc.Pitls.Rbodod.Snlpb. 
Baareri    Aco,  Alam.  Az«. 

Aar.    Bar.     Bell.     Calc. 

Canth.  Caps.  C.aa.  Con, 


Bittere« »  Alsm.  Ära.  Ära. 

Bar.     Bell.     Bry.    Cbam. 

Chin.   Calc.   C«^b.  Te(. 

Cocc.  Dros.  ByoBc.  Igu. 

Kali  c.  Lyü.  Mero.  Mar.  ac, 

H.  T«tn.    Phosph.   Pols. 

Sep,   Sil.    Spong.    Slann. 

Sulpb.  Veratr. 
Paoli^a:  Aco.Am.Mell. 

BroB.  C.  an.  Coco.  Marc. 

Hör.  sc,  'S.  vaai.  Pfaosph. 

Pols.  8ep.  Salpli. 
Nach     dem    Gea« 
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Chain.C!iiB.C  o  e  c.  CwW. 
Grapb.Ign.  K>H<-.IWi 
biokr*  Lye.  MercNiU.u 
Ä.  VOM.  PyroeBT*. 
Phoapb.  Pals.  Bin 
Sep.  Sil.  Snlph. 
Srihleltaicert  Alnm.  An. 
Ära.  Bell.  Chsm.  Ckh. 
Cocc.  Dig.  Hell,  Hep.lJ'' 


,     H. 


p&oftb.  Fb. 

Sep.  Sulph.- 
»Bsallolier  I  AluiD.  Av. 
Bell,  Bry.  Crniih.  Clii». 
,  Coff.  Croc.  Cupr.  FW. 
Kali  c.  LyC'  M"";V 
vom.  Phoapl.  rl'^ 
piumb,  Pols.  8«►»■ 
Spong,  Salph.  »"<■ 

Pal».  Sep.Spig.Sl"* 
Snlph,  Zine. 
Terloraer:  Ä!"i|>- *T 
Ant,crüd.BeIl.Brr.C'^ 
H-yoso   Ipco.   Kall  c-  ["i^ 

SeTcorn  Sep.Sil.S'^ 
Snlph.  Veratr. 


.    Aat.  rruä.   fl«'';^  pi„, 

an.  Suipi.  «"J-  ,n. 


entfl.  CmuI.  Co»,  KtU  c. 
V«tr.  PbDBph.  PlBt.  PnU. 
•ervsi  Äco.  Agar.  Alam. 
Ambr.  Ant.  crsd.  Arn. 
Ars.  Bar;  B*ll.  Bir^ 
C«lo.  CsDD.  Canth.  Carb. 
rec-CaniC.  Coloc.  Con. 
::bani.  Chili.  Cimio.  Coff. 
Jolcb.  Cioc.  UbId. 
Saptiorb.  «trapli.  Hell. 
■od.  Ign.  Ipeo.  Kalic.  Lyo. 
■erc.  JUIlefai.  nfttr. 
rar.  N.  Tom.  Phavpk. 
lumb.  Plat.  mbas.  Ruta. 

abad.'  ■•*!«.  aap. 
■Ü.        Splg.        S  p  o  n  g. 

ta  p  h.  Temtr. 
ireai  Aabr.  Arg.  M»r. 
all'Brj.  Calo,  Cnrb,  v«g. 
1l»w.  Chin.  Cod.  Dro9. 
ig.  Grapb.   Igu.   K«1I  o. 


KBll  bl<*r.  K.ye.  Meto. 
T>*v>^ar-  H>T«M<  Op. 
Pha«pk.  Falfl.  Sabin. 
Sil.  8«uu».««lpfe.  Sti  1  p  h. 

IT«b«lriBchea«l*a  a    Bi«m. 

Co  CO.     Hfero.     M.    Tom. 

Saipb.  Thuj. 
VnToUatCndltaa  i     Arn. 

Bell.  Canth.  Cina.  Cocc. 
Cou.    Hjosc.      Uillefol. 

Natr.  mar.  Ph.  ac.  Rhns. 

Sabad. 
Tarawas**'**  *         A«*. 

Alnm.  Ambr.  Bar.  BaU, 
•  CaJc.  Canth.  Caui.  C.aa. 
Koco.    Can,    Hjoso.    I^n. 

Kalic.    N.  Tom.    Pbo«ph. 

Fiat.  PInmb.  Pals.  Su^b. 
irMricaai   Asa  f.    €lma. 

Satr.Mar.  Ph.ac.  Plomb. 


infscbTolken,  Sood  u  s.  w. 


>obiralk«a,    bltWree: 
m.     Bar.    Bt^.    Dr 
;a,      N.    vom.     Pbosph. 
ila.  Rhodod. 
m    BInt:     Canth.    Cbin. 


OS.       N. 

umb.  Puls.  RbuB.  Sabin. 

>Dg.  Zinc. 

'    Speisen 

1.  Ball.  Brr.  OatQpb. 

ith.   Carb.  tkr.  Cbam. 

lo.  Ferr.  Ign.  Ljc.  Mete. 

roa*.  PhoRpb.  PJnmb. 

8.  Sep.  Malph. 

I  Wasser:    Aco.    Arg. 

.    Bar.     Bry.    Canu. 

sc.   Cina.  Üep.   Kali  c. 

o.  N.Tom.  Petr.  Phoapb. 

ab.    Pnl«.   Snlpl 

t«f*aB,  (Aufdäm 

irtoiiuni. 


Alnm.    Bell.    Calc    Cbin. 

Phoiph.  Pols.  RhuE.  Sabad. 

Staan. 
Aafhtalcea,  beitsHsi  Asa  f. 

Canth.  Carij.  »eg.  Cie.  Coff. 

Croc.  Dalc.  Hell.  Merc. 

N.  vom.  Plat. 
-  kaltes:  Veratr. 
.  süasea:      Aco.     Chin.    Plat. 

Mero.  Stano. 
■araarbraanea  im  BaJie : 

Ars.  Bov.  Calc.  Carb.  -reg. 

Croc.  Hep.  Hell.  Ljc.  N. 

lom.  Pbosph.  Sep. 
Saadbrewnen  t     Agatieus. 

Alma.  Ambr.   Aatcrnd. 

Arg.   Am.    Bar.    Bell. 

Calo.  Capa.  Carb.  vag. 

Caust.  Cham.  Cftia.  Cnao. 

Crotal.        Gaa.        Dig. 

Dnlc.    Ferr.    Grapb,   J«d. 

Ign.    I170.    Uero.     VMr. 


f.ooglc 


PhcMpli.  ••»(■.  See.  corn. 
■•p.  S  i  1.   Stsph.  •«Iph. 
Tbnj.  Teratr.  ZJBO. 
WMas*r  »  BaSMammüKO- 

r*B  im  Man  de,  bUteres : 
Che).  Qnph.  N.  moich. 
Sulph. 

-  saaie«:  BeU.  Calc.  C.  ui. 
CoQ,  Nkir.  c.  Solpb. 

-  im  Allgemeiuell;  Aut.  CTod. 
An.  Bry.  .Carb.  Tes. 
Chla.  Cins.  Cocc.  Graph. 
HeU.  Iga.  Kali  o.  Lyc. 
Ifere.  N.tod).  Staph.  Snlph. 

Wlraierk«a*tvea  t  Aco. 
Alma.  Affl.  B«r.  Brya 
GBl«,  Canth.  Csrb.T«*. 
CaDBt  Clc.  CiBB.  Csoo. 
Droa.  Pen.  Uep.  Iga. 
Kali  c.  Ljc.  Hatr.  Mwr. 


Httr.  M.  K.  vom.  P«W. 
Phosph.  Fiüt.  •«•!• 
0ep.'  SU.  Spig.  Sl^tt. 
Bolyk.  Terktr. 

wavmer<taaelt«>        lut    ' 
Schander:  Sil. 

'  Seblaotuen:  &«••  A|>t< 
A 1  n  m'.  Ant,  crnd.  Arif. 
Ars.  Asai.  Bar.  MtHS- 
Bot.  Bry.  Calo.  Cng. 
Canth.  Carb.  veg.  Cuut 
Cham.  Cic.  Ciua.  C*«- 
CoE  Coleb.  Cou.  C»K- 
Dig.  DroB.  Dalc  Etfb. 
Bnphorti.  Graph.  Joa.K»üt 
Merc.  Hfttr.  mnr.  ■■ 
TOBi.  Op.  Fhosph.  Pati- 
Samb,  Sep.  I**«» 
S*«th.    Btrrai.    Snlpt 


üebelkeit  nnd  Erbrecben. . 


Breoherllohkelt  i  Aen. 
Amt.vTmA.  A  r  g.Ar«.  Ars. 
Aar.   Aasr.    Bell.  Bry. 

Cann.  Canth,  C-veg.  Cham. 

ChiD.  C««o.  Coff.  Croc. 

Cupr.  Dig.  Perr.  Graph. 
.    Hep.  Hyosc.  Hell.  Iga. 

Jod;  Ifee.   Kali  biobr. 

L;c.  M«rc.   Mar.  ac.    M. 

vom,    Op.    Plat.     Flamb. 

PalB.  Pyrocarb.  Bh«s. 

Sabin.  Seo.  corn.  Sep.  Sil. 

Spig.Spong.  Staph.  Stram. 

Balpk.  Thuj.  Versir. 
-  ängetliaheiAco.Calc.CaaBL 

KaUe.   Lach.  Lyc  Nitr. 

ac.  Plamb.  Sabad. 
Br«chwBrg«B  i  Aco.  Aat. 

craA.    Arg.    Arn.    Ar«. 

Aear.  Bell.  Bry.  Caath. 

Chin,  Cocß.Cnpr.  Dig.  Dolo. 

«-irntola.  Hyoao.  Xpao. 

Lyc.    Natr.    mar.     Ftamb. 


Ekel  I  Ac«.  ABt.  ef*- 
Arg.  Arm.  Ai"-  B"' 
Bell.  Bry.CaKlk.Cl'ii' 

CkiB.        CVCB.        C*^^ 

Cupr,  Dig,  Dnio.  Fe". 
Hep.'ign.  I»eo.  K«liJ. 
Mero.N.Tom.Of.Pl'MP;' 
Plomb.  Fnla.  Bhodoil. 
San.  corn.  Sep.  SU.  SpP 
Stram.  Sulpb.  sc. 
Krbreokfm  imAUgsfflei'i'"' 
Aat.  orad.  Arg.  *"■ 
Ära.  Aear.  Bat.  ■""• 
Bry.  Calo.  Camph.  CaM- 
Cantb.  Capa.  Ch» 
C  h  i  u.  Claa-  "•<* 
G««'.  CoUh.  Co"^ 
Capr.  Dir-  »P»«'  »■f 
Euphocb.  FeiT.  Gnp»- 
Hell.  Hep.  Hya«"-  !»•*■ 
Jod.Kalic.Laok.Ll«."«»» 


IMdkttt-ni  EAndok 


Ph.ao. 

O  p.  Plnnb.  Pal».  liata. 
Sabin.  See,  cora.  Sep. 
SU.  Solph.  Varatr.  Zino. 
Srjbrevkea,  bitteres:  9rj. 
Cann.  Caatb.  Ckaa.  Chm. 
Cocc.  CapT.  Ipee.  See. 
eom.  Sep.  Sil.  Bnlpli. 
Thuj.  TerRtr. 

-  blutiges:  AcO.  Am.  Ars. 
B  r ;.  Camph,  Caan. 
Ctattb.  Chln.  Cnpr. 
Uro«.  Ferr.  Hjasc. 
ly««.  Lyc.    B.  voiM.  Op. 

.  Pl«Bk.  Pols.   Rhua.  Sep. 

Stann.  Veratr,  Zine. 
■•  «iner   brännlicheii    Uasse : 
.  Are.  Bism. 

-  galligtes:  Ab*..  Ant.  crad. 
An.  Bau.  Biim.  Brjr. 
Camph.  Cann.  Cantb. 
Cham.  Coleb.  Can. 
Cnpr.  Dig.  Dros.  B«lc. 
Hyoso.  Ipec  Jod.  Kali. 
1>iohr.  Lyc.  Merc.  Natr. 
mar.  H.  fem.  Pliosph, 
Pols.  Sab.  8«o.  cora. 
Sep.  Sil.  Stann.   Str«B. 

-Ter Str.  Zinc. 
~  gelbes:     Ars.    Bry.    Cann. 
Coleb.   Jod.    Ipeo.   PInmb. 
Veralr. 

-  gelbgrnnea:Ar9.Brj.W»Io. 
Ipec.  Veratr. 

-  der  Getränke;  Ant.  crad. 
Dalo.  If  ec. 

-  grünes  i  Aco.  Ars.  A»ar. 
Bry-.  Cann.  Cham. 
Crotal.  Capr.  Dig.  Hell. 
Hep.  Ujosc.   iBn.   Kpac. 

.  TS.  Tarn.  Op.  Pinmb. 
Pola.  Stram.  Veratr. 

-  gewaltsamer:  Cnpr.  Ipec. 
.  Veratr. 

-  grünachwarie« :  .  Plamb. 
.    I»etr,  Pboeph. 

-  (OQ  Uam;  «p. 


BrbreokcB  TonKoCb:  Bry. 
S.  Tom.  Op.  Flniab. 

>  saures:  Ars.  Asar.Bell. 
Calc.  C  a  a  8  t.  Cham. 
Cbin.  Cooo.  Ferr.  Grapb. 
Hep.  Ipec.  Lyc.  S.  toBi. 
Op.  Phosph.  PHOrln. 
Pnla.  Sabin.  Sec.c.  Staun. 
Stram.  Solph.  Veratr. 

-  scbaumigeB:  Veratr. 

-  sebleimiges:  Aco. Ant.crnd. 
Ars.  Bar.  Bell.  Bry.  Cann. 
Cham.Chin.  Cocc.  Copr. 
9ig.  Dnlc.  Ferr.  Grapb. 
Hep.  Hyoso.  Ign.  Xpe». 
Lyc.  Mero.  K.r  om.  Poli. 
Phoepb.  Beo.  tsorm,  Sil. 
Stram.  Sulph.  Veratr. 

-  der  genossenen  Speisen. 
Ant.crud.Ar*.Ara.BelI. 
Brj.Calo.CaDth  .Chan. 
Chin.  Cina.  Cocc.  CofF. 
Coloc.  Dig.  Drog.  Ferr. 
Grapb,  Hy«8o.  Ign.Xpec 
Kall  biolir.  Kali  o.  Lach. 
Lyc.  neroi  H.  veai.  Op. 
Ph.  ac.  PIa«b.  Pol«, 
Pyrooarb.  Sabin.  Sep, 
S  i  1.  Stan.  Sniph.  Veratr. 

-  übeUiechendeB  ;         Cayr. 
Ipec.    Plumb.     See.  corn.   ' 
Veratr. 

-  wääsriges:  Asar.  Brr- 
jCann.  Chfn.  Cnpr.  Dros. 
Ferr.  HyoBc.  Ipec.  Puls. 
Stram,  Veratr. 

-  schwarzes :  Ars.  Calc. 
Camph.  Cbin.  Hep.  Ipeo. 
Lyo.  Baaoin.  S.  vau. 
Op.Petr.Phesph.PlBaab. 
See.  com.  Stram.  Snlph. 
Sulph.  ae.  Veratr. 

von  Wnrmern :  Aoa.  Anftc. 
Ars.  Clna.  CoS.  Ferr. 
Hyoso.  Merc.  Natr.  mur. 
8ab%ii.  See.  «am.  Sil. 
Spig..Ver, 
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C.ooyk' 


II*»«lk«lt  im  Allge 

Ao».  Aiam.  A>t.  rraA. 
Arg.  Arn.  Ar*.  Bell. 
Brj.  Calc.  Caan.  Caib. 
veg.  Caast.  Cham.  Chln. 
Cago,  Coff.  CoB.  Groc. 
Cnpr.  Dig.  Droa.  Dnlc. 
CM*a«lB.  Hep.  Ign.  Ipsc. 
Kali  c.  L  y  c  Hosch.  M  e  r  c. 


▼•H.  Petr.  Pbosph.  Fb. 
sc.  PbIs.  ßhns.  Knta. 
Sabad.  S  e  p.    SU.  Staph. 

•  in  der  Binat:  Aco.  Bry. 
Croo.  Mero.  N.  Tom. 
Bha*.    See.  eom.    Staph. 

•  im  Halse:  Aoo.  Ars.Bell. 
Ch)D.  Cocc  Coff.  Cnpr. 
C)r«l.  FeiT.  Merc.  Pk.so. 
rmtM.  Bhna.  Spig.  M«an. 
Stapb.  Snipb.  Valer. 

•  im  Magea:  Aco.  Arn.  Asar. 


Calc  CaaD.  Ciiiilt.  Cbu. 
Chio.  Cio.  Cocc.  Cw 
Cupr.  Hell.  Ift- 
Kali  c.  Ljc.  Uerc.  tUc 
mnr.  H.  van.  rbtqfc 
I>Bla.  Rfana.  Sil.  Mfk. 
Ter*tr. 

V«bel^eil  im  üulerldb«: 
Bell.  »ry.  Com.  Cnpr. 
Hell.  Hep.  Fall.  Blic«'» 
Samb,  Sil.  Stapb, 

Wsbbllchfeeit  (WdAUtli' 
keit) :  Ae*.  Am.  4» 
Bar.BeU.  Bry.CJcCipi 
0*rb.  veg.  «"'' 
Cham.  Cbina.  Cini.  CiI 
0  r  o  e.  Dig.  Eiij*r.  H<^ 
Igii.lLeo.Kfllic.tj=**' 
e.  Ni(r-ac.  »H  »•» 
Petr.  Pho.ph.H«.?"''' 
Rbn«.  Sabai.  M; 
Stspb.     Salfk.  tki> 


■.  Zioe.  ' 


lagen-  ud  Herzgrube. 


AUTblShan«       (ÄofgeRje 

bereits -Gefübl) :     AIdid. 

m«U.    Bov.    Cfaiu.    Con. 

Croc.     DqIc.     Pen.    Hell. 

JodT    KMi  kiohr.    Lyc. 

Kitr.  ac.    N.  mosoh.    Op. 

Petr.  Pbosph.  Sab,  Staun. 

Zinc. 
B«ire(ii»(eBi  Cocc.  Cnpr. 

Jod. 
B]&Bti>ca-Bmpfind«B«  : 

Aro.  Ars.  C(oe,  H.  moaab. 
BrenM«ii:  Ad«.  Ambr.  Arg. 

Ar«.   Asa  f.   Bar.    Bell. 

Brr.GMKd.CaJc.Csnph. 

Cauth.  Caps.  Gar»,  ve^. 

CMd.    Giv,    Coleb.     Con. 

Croe.      Dig.      EHytasrb. 

Grapb.  Ign.Jod.  K.vom. 

Petr,    Pbotpb.     PL.  ae. 
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.  Im  Magen 


••k*d.  SBC  e«tm.  »» 
Sil.  Solpk. 
Brennea     »■     ■'•*^' 

ma«di  S.  »•■■ 
Drncfcani  At«-  *!' 
Ambr.  A»t.  «■•*■  *^ 
Anac.  AM  f.  * "  ' 
Ära.  Bar.  BtO.  V«- 
Bry.  Cal«-  C" 
Carb.Tee.GBn»*««» 

noiik.  p».  •"■'"; 

VI.».    »•!•■    'Z 

jStlg.Spo«.  •»»«■»* 


Ung/n-  DBd  HetsgrolM. 


.  Sil. 


Staan.       flnlpk. 


DricKcn    wie    toq    einem 

Steine ;  'AcO.  Alum.  Arn. 

Ars-    Bar.    Br;.    Calc. 

Carb.veg.  Cham.Dig.Ferr. 

Kalic.  Merc.  N.  vom.  Op. 

PBls.Sep.8U.SUpb.Sulpb. 
Eiiii3n4laaK  t  Ac«.  Ant. 

oTB«.     Ari.     Bell.    Br^. 

Cnnth.  ChiD.  Cic.  Colch. 

MTOBCT.    Ipeo.     Tl.  TOB«. 

Phosph.      Plumb.      Pnla. 

Sabad.  See.  com.  Stram. 

Vefatr. 
Areifen:  Gnnlt.E  a  p  b  o  r  b. 

Grapb.  Natr.  c.  Phosph. 

SU.  Btann. 
H]t>ei   Aco.   Ars.    Campb. 

Canth.    Cocc.    Con.     Dig. 

Eophörb.  Mnr. ao.  Plnmb. 

phosph.  Sulph. 
Kälte  ■    Alum.   Ari.    Bar. 

Caps.    Con.    Graph.     Ign. 

Natr.     mnr.        P  fa  o  b  p  h. 

Sabad.  Sulph.  Snlpb.  ac. 
KweipcniArg.  Arn,  Aaar. 

Bry.  Cantli.  Con.    Crdc. 

Dnlo.  Hell.  Nitr.  ac  Shos. 

Sep.  Stann.  Snlph. 
Kellern  (Gähren,  Knurren) : 

Arn.     Ars.     Croc.    Graph. 

Kali  0.  Natr.  c.  Phosph.  Pb. 

ac.  Sep.  Staun.  Zinc. 
Krafnpf-i  Ars.  Ambr.  Ant. 

crud.   Arn.    Asa  f.    Bar. 

Bell.  Brom.  Brj.  Cale. 

CBrb.vec.CanBt.Ch»Bt. 

ChiD.         Cocc.  COB. 

Cnpr.  Dig.  Euphorb.  Ferr. 

Hyosc.    Jod.   Iffn.   Xpeo. 

Kali  ci.  lyc.  Merc.  Katr.  c. 

Natr.  Btvr.    H vx  von. 

Petr.     Phosph.     Plnmb. 

»Bli.     P«oriB.     Sabad. 

»ec.  com.   Seneg.    Sep. 

Sil.        StMB.       Btaph. 


Salph.  Suipb.tc   ThnJ. 

Vaier.  Vcratr, 
KrsMprartige    SchMcr- 

meni         Arn:         Cnaat. 

Eaphorb.  Ign.  Kalic.  N. 

vom.  Puls. 
Krebi:  Ars.  Kreis,  vvm. 

Wie   etwas    &eb«ndigea 

Iieerhcit*c*filhl  I  Alom. 

Bar.  Br;.  Carb.  veg,  Caost. 

Cbin.    Dig.    Graph.     Ign. 
,    Ipec.  Jod.   Kalic.   Sali 

bichr.    Ljc.     Mur,  ad. 

Natr.  mnr.   N.  vom.    Petr. 

Phosph.  Plat.  Plnii>b.Bh«S. 

Sep.  Veratr. 
ÜRBOBBnd  -  Tereaa*" 

ranst  Ars.  Enpborb.  Ign. 

Nitr.ac.  a.TOH.  Phoayh. 

Zino. 
BalTeai   Am.  Calc.  Carb. 

Tag.    Caast.   Chin.    Coco.  . 

L;c.  H.vOBt  Pefr.  Phoaph. 

Poli.  8al|^  Snlpb.  ac. 
Beisaea:   Arn.  Ars.  Pols. 
S&aret     Con.    Gräpb.    Sil. 

Snlph.  ac.  Zinc 
Schneiden :    Alum.    Ant. 

c  r.  Ars.  Assf.  Calc.  Caon. 

Canth.  Chel.  Dig.   Kalic. 

Petr.  Pboaph.  Stann.  Snlph. 
Sohiräohe  der  Verdauung: 

Bar.     Biy.    Calc.    Canth. 

Carb.a.CaDst.Con.Chln. 

Cupr,  Dig.  Grapb.   Hjoso. 

Ign.  Lyc.  Merc.  ISatr.  o.  . 

IT.TOm.  Op.  Petr.  Phosph. 

Pal«.       Bnta.       Taler. 

Veratr.  Zino. 
Verhältaafii  Ar  s.a.  T9Hb 

Palfl.  Veratr. 
Vollheltstefau  i    Aco. 

Alum.  Arn.  Asa  f.  Aaer. 

Bar,   Bov.    Calc.  Canth. 

Carb.veg.  Cham.  Chi». 

CCcc   Ferr.   HelL   Jod. 
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■ogm-  tmd  Bengriibe, 


Kali  c.  IgD.  La«h.  Kyo. 
Merc.  N.  rom.  Op.  Petr. 
Phviyh.      PdIb.     BbB*. 


EassMW  eBHcbafiTCBt 
Aco.  Alum.  Brj.  Bell 
Calc.  Carb.veE,  CMd. 
Con.  Coce.  Euphorb. 
Kyo.  H.  T«H.  PhoipL 
Flumb.  SU.  «Blfh. 


b.  In  der  Hcrzgmbe. 


A*BBaUiDhK*lt  I        Ars. 

Bry.  Calc.  CanD.  Caulh. 

ChBM.    Cbin.    Cic,     Con. 
.   Ferr.  Ign.  Merc.  H.  toh. 

VbI«.      Sab  ad.      Sabin. 

S*c.      cora.         S  E  r  B  m. 

Stann.  Ualph. 
Bekle»Mia«gi  i   Ars.   Ant. 

cmd.    Bell.    Bry.    Chin. 

Coo«.  Hyosc.  FlaC.PInmb. 

BhuB.  See.  cora.  Staph. 
Br«n*ea  t      Ambr.      Aat. 

cmd.  Arg.  Ars.  Bry.  Caps. 

Cbam.  Kali      biotar. 

Manein.    4tferc.     Natr. 

mar.  S.  vm.  Vbasph. 


Sep.  Sil.  Ver»tr.  Zino. 
D^iiollCB  >      Ao*.     Auao. 

Ära.     An.    Asar.     Aar. 

Bar.    B«ll.    Bry.    Caps. 

Csrk.TB«.  Cauat.  Chua. 

Chin.    Cocc    Ciipr.    Dig. 

Graph.   HeJl.    H70BC.    Ign. 

I  p  e  c.    Kalt  c.   Lyc.  Merc. 

S.   vom.      Natr.    mar. 

Petr.       Phosph.       Plat 

P*ls.  ßbod.RhuB.  See. 

com.    Sep.   Spiy.   Staon. 

Staph.     Snlpb.    Vaier. 

T«Fa*r. 
KHpfi>dUcbk«l(  I    Alam. 

Arn.  Bry.  Canph.CaDth. 

Carb.Teg.  Cupr.  Ferr.  Hell. 

Hyoao.  Kali c.  Natr.  c.  S. 

T0n.  See.  corn.    SpoDg. 
'  BtaHB.  Teratr. 
eeachwolat  t     Ars.     Aar. 


BelL  Br;.  C^c  Chia   : 

Cio.CüEFerr,Heil.lMi.   , 
liyc      S.  TOB.    Bilr. 

Klopfeai  Arn.Ar9.AI*l 

Bell.      Cann.     Carb.  "t^ 

Cham.    Cic.   Dros.  Tm. 

IpecPh  osph.  P»l«.»ta* 

Sep.  Sulph. 
KraBpfiHj09c.Saliii.Nitc    | 

ac.  Phoaph.  ' 

HaBCB  t  Glonaia. 
Pslslrea:   AM  f-  Cu- 

Cie.  Jod.  Mere.  Fnli-Bl»    I 

Thaj. 
Scltir«i«ai    Bell.  N-«     I 

Rcbnei«»!  Aaac.  Sd- 
Ery.  Cann.  Dig-  E""^ 

.  Merc.  Nitc.  n°V- 
Snlpk.   Valer. 

SpaonoBi  Äco.  Ansc  i» 
Bry.  Cham.  Cocs.  Drt«. 
Dule.  Hep.  B«Ü  «■  '■'?■ 
«•rc.  Fu!s.  Pt»!^ 
Bk*am.  Sabin.  Sl^ 
Stann.     Snlph.     Vtr*»- 

Steobani  Aco.  Anit 
Ar».  Bar.  Ball.  »H- 
Galad.  Caatb.  Caf^ 
Chel.  Chin.  Cocc.  Co». 
Onpr.  Dig.  Oülc.  ti^-  1 
Graph.  Ig».  Jod  ^t*'-  ' 
Kalio.  Satr.miir.  Photfi. 
Plat  Flunib.  Fall. 
Rhns.  Sabin.  W^ 
Sil.  Spi*.  Staph.  StiW^ 
Salpk.  Zine. 

Bcpotm» 


Wkhl«a)      Arn.    Chin.  Agar.  Alom.  Aau.    Otie. 

Citta.    Kali  0.      Natr,  mur.  Carb.Teg.  Big.  Droa.  Kalk. 

Vhoaph.  Sabad.   B«lph.  Merc.Natr.mur.Plat.  Rbns. 

SnB*BBa«BHohBSrea  i  Sulph.  Zinc. 


Hrpoi^Bder. 


]ltgi:g«id  lli 


AuftreibaBC ,    L.  •■    Arn 

'   Mrj,  Lyc.  Herc.  Sep.  — 

Jtt.  Mero.  Nalr.  o.  Nilr.  ac 

—   B.    Calc.  Cham.  Ign 

BlShmBgllxiacb  werden  i 

Cham.    Ghin.    Coich.   Ign. 


N.  ■ 


.    Puls 


BrcBBeB,  L. :  Aen.  Ali 
Ery.  CrotaMgn.Mor. 
Phoflph.  Ph.  ac.  Plat.  See. 
eow.  Snlph.  —   JH.  Canu. 

■  Chat.  Grapli.  Ign.  Seneg. 
Spig.  —  B.  Lanr.  Kali  c. 
Herc.  Sulph. 

nrlobea,  L. :  A  cv.  Ambr. 

Am.   Ars.    Asa  f.    Bar. 

Gate.  C«rb.Te(.  Camph. 

Cbam.   Chin.   Caev:   Con. 

Crapk.  Igo.  Jod.  K*IIc. 
'  Lyc.  Mero.  Mbf.  mb(b. 
'Matr.  mar.  S.  van.  P«tr. 

Phospb.  Ruta.  Sabad.  Sabin. 

Sep.Stanu.6tBph.Sulph. 

Veratr.  Zinc.  —  Jf.  Alom. 

Ära.  Asa  f.  Bell.  Camph. 

Cann.     Chin.     Con.     Ign. 

Lyc.    Mar.  ac.    Natr.  mar. 

Petr.  Plat.  Rh«um.  Rhodod. 

Rhas.  Sssiap.  Sep.  Staon. 

Zinc.   —    B.    Aco.  Alnm. 

Am.    Asa    f.     Camph. 

■  Caps.  Chtm.  Chin.  Cocc. 
e«o.  Ign.  N.  vom.  Ph.  ac. 
Rhodod.  See,  com.  Spong. 
Stapb,  Veratr.  Zinc. 

KBtcIadBng,    L.  -.    Aco. 

-  Bell.Brr.  Cantb.  CbSM. 

Cbc  <r.  I^n  ■Mero.H.TCM. 


Me  SeJti 

n.         PBli.  Paorin.  See  com. 

—        —  M.   Aco.   Ära.    Droa. 

Ferr,  H.  TOB.  Flamb.  — 

B.  Aco.   Canth.   N.  vom. 
«escbiralst ,     L. :     Dann. 

Chin.  N.  moBcb.  —  M.  Ign. 

N.  mosch.  Rata. 
Hftrte,  h. :  Am.  Bry.  Calc. 

Canu.      Cirapll.      Merc. 

Hbf.  magn.  —    flf.  Jod. 
SpBBBea,    £i. :    Ais.  Brom. 

Bry.      Calc.      Carh,  veg, 

Caast.     r«rr.     Kye.    M. 

VOM.  Snlph.  Teratr.  — 

M.     Camph.     Cod.     Merc. 

Rhos.    Zinc.    —   B.    Aco. 

Ant.    crnd.     Asa   f.     Csic. 

CbsM.  Chin-  Cuti.  F*rr. 

Hell.   Lyo.    S.  toib.    Op. 

Püla.  Slaph.  Terstr. 
SteofaCB,  L.:   Ac«.  Agar. 

Ainm.  Arn.  Asaf  Bell. 

Bot.  Brj.  Cslo.  Camph. 

Cantb.  Carb.  veg.   OBBat. 

Chin.   Cocc.   Con.   Dnlc. 

Graph.   Hyosc.  Ipee.   Jod-. 

"    '■       Laur.  Lyc.  Merc. 


Mc 


eh.  Miir.  a 


Na 


IE,    vom.     Pliusph.     Plat. 


PInmh.    Psi 


Rhn, 


..  Sil.  8»bad.  Spig. 
Spong.  Snlph.  Zinc.  —  SS. 
Aco.  Agar.  Ära.  Ars.  Anr. 
Bar.  Bry.  Cauat.  Ckia, 
eiOBOin.  Hep.  Ign.  Ipec. 
Mnr.  ac.  Natr.muT.  Ph.sc. 
Plumb.  Bbvdod.  8«lMi. 
»»i«.  SU.  «Blfh.  — 
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B.  Abo.  Alam.  Am.  A».  Wllrw«a*<tUt  SiWi 

B17.    Cantb.    Chin.   F«rr.  BH*«B»*>«i)kal»Bi 

Ipec.  Pho«ph.  Plnmb.  Pols.  Aco.   Aan  f.   Aur.  IfM 

BU.  Spig.  !.*■ 


1.  Xttck  dem 
Amrhlihmmti     Aconit. 

Alun.  Ambr.  4^t.cr«d. 

Arg.   Aira.  Ar«.   Aaa  f. 

Amt.    Bv.   li«U.    Bry. 

Calc.     Cantb-     Caps. 

C&rb.  BD.       Cark.  tc«. 

Canst     Ck«M>.    Chia. 

Cio.  Cin«.  Cocc.  Col«c. 

Co^.    C  r  0  c.   Cupt.   Dolo, 

Kayborb.  Enphr.    Ferr. 

eraphlt.    Hell.    U  e  p. 
.    Hyosc.    Jod.    I'g«.   Ipso, 

Kali  c.  Lach.  Jije.  Herc. 

Miir.  ac.  Satr.  ntiu-.  S. 

vov.Op.Petr.  Pbocpb. 

Ph.   ao.     Plat,     Plnmb. 

Pal«.  Kkeoaa.  Rhadod. 

Bkaa.      mata.      fl^bn. 

•eo.  com.  8ep.  Sil.  Spig. 

Spang.     StaDD.      Stftjpk. 

Strww.     Salph.     Thnj. 

V^ey.  Veratr.  Zioc, 
■•ir«(m«(«q,   iniieriicbe : 

Coloo.    Cw»B,   Copr,   Dig, 

Jod.  N.  Tonj.  Thnj.  Valer, 

Veratr. 


]ir«B«en  :      Aco.     Alum. 

(Ambr.)   Arg.    Aru.    Ar«. 

Abb  r.  Bell,  Bry.  Camph. 

Caqth.   Caps.   Carb.  veg. 

Caast.    Cbam.    Coocnl. 

V0I91C.     Cupr.     Euphorb. 

EDpbr.Graph.Ipec.  Kali  c. 

Lacbes.     Merc.     H,  TOm, 

Pho*ph.  ac  Plat.  Plumb. 

CPola.}      BhoB.      Sab  ad. 

Sa.bin.  Set!,  oar«.  Ssp. 
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Btnyfiadunfen. 

»U.  Spig.  Spong.SlMi 
(Thuj.)  Veratr. 

DialÜkeit  i  A«t.  «d 
Calc.  €«8«t.  CMC 
Hep.  snlph.  Kali  c  •« 
Stapli.  Thnj. 

Vranc*ai  Aiiai.Beil.CA 
Carb.  veg.  Coloc  D* 
Dulc.  Graph.  Ig".  W 
Kali  0.  Phosph.  Pu'*-  »"f 
Thnj. 

DraeMaat  Äw.  *'** 
Ambr.  Aat.  ni^-  *«■ 
Arn.  AM.  As» t  i« 
Bell.  Bry.  Calc  C^ 
Caps.  Csrb.  «g-  "f 
Cina.  CocB.  Coff.  C.^ 
Con.  Croc  CopK  ^ 
F«.rr.  fiep.  is\2 
Kalio.  Ljo.  Mero.«*^ 
Mur.  ajj.  Nitr.  aa  IJ;^ 
Op.Petr.Fhosph.»Wr 
Pul8.Bhenni.»M*-^ 
Sabad.  Sabin.  Samt.SJ 
SU.  Spig.  StapS.^'"'' 
Teratr.  ZiD=-  j 

-  kvraqai    Aco.    i'' 
Bell.   Cann.   Dalt-  ^^ 
Lyc  Merc.  Ni" ■  »"■  '^' 
Rhenm.  Thuj. 

-  WpeiaiBry.HeU.W"'* 

-  wie  von  einew  »«•» 
Cnpr.  Hyüsc-  ■■'^ 
Op.  Pols-  S*l«"*-  _^ 

Ambr.    An^  ■:«?;   „, 
Asaf.  Bar.  B«'!-»^ 


Cwb.  *eg.    Cfaaai.    Chlu. 

CoC    Dig.    Orspb.    Hell. 

Ign.  Ekli  c.  Hera.  'S.  TSm. 

Nitr.ac.  Op.Fetr.PhoBph. 

PlaC  Pol«.  Hhoded.  läaa. 

aablii.      See.   cora.      Sep. 

Spig.    Stftph.    Veratr. 

ZInc. 
Klatkoher         •oh^en  i 

Aco.      Aot.  crad.      Arg. 

An.     Bar.     mmU.     Btj. 

Calc.  Caatk  Cttrb.  veg. 
.  Canlt.  Cham.  Chin.  Clc 

OsIMt.  Con.  Cu  p  r.  Vroi. 

Buphorb.  Enphr.  Graph. 

H«n.HyoBo.  I^ii,!»». 

Jod.  Kali  c.   L7C.  Her«. 

Nitr.  Bc.  S.  TOB.  Op.  Petr. 

Vh*spk.  Vlm*.  PI»iBb. 

Tvl«.      mkeu.      Rhns. 

Rata.    Samb.    See.  corn. 

Sep.    Sil.    Sffiff.    Staun. 

■«Iph.  Teratr.  Zinc. 
■KpfinOlioktceiti  Aconit. 

Am.  Bry.  Cantb.  ChftB. 

Cic.    Coff.    Dolo.    Mosch. 

Pnls.     See  «oni.      Strani. 

Valer.  TcrBtr. 
>Eat>iB<iiBf :    AoO.  Ars. 

B«llJBrr.C«Bth.ChaB. 
•  Chin.  Cic.  Ipec.  M.toh. 
'  Fhosph.  Plumb.  Pnl*. 
*  Bhni.      StiblB.      Spung. 

Stram.  Teratr. 
SasolrwBret  Cnpr.PIumii. 
eesefeiHfariokmerai  Csnn. 
'  CbiQ.      Coccal,      Capr. 

Dig.  Hnll- Merc.  R)tr.  ao. 
'  Bhas.  Sabad.  Sep.  Stann. 
Se«clilr«]st:    Aco.    Ant. 

ornd.    Ars.    Brj.    Cann. 

Canlh.        Cham.        ChiD. 

C*loc.   Con.   Kali  c.   Op. 

Plnaib.Sec.com.  Snlph. 

Veratr. 
«}lacKcrB(Gluc&aen):  Alnm. 

A  m  b  r.    Asa  t    Carb.  veg. 


Cham.  Croc.  Dfg.   Graph. 

Hell.  L;e.   Mere.   N.  vom. 

Ph.  ac.    Plat.  Plamb.    8ep. 

Stann.  Valer.  Zinc. 
areifaai  AcD.  Bell.  Cham. 

CoIdc    Con.    Uep.  a.  Ipec. 

m.  T*H.    Pbosph.   Pnls. 

0U.  Stann. 
SrlKBtM  I      Brj.      Caath. 

Enphorb.     Plumb.     Enta. 

Sil. 
HSrtei    Alnm.    Ars.    Be)L 

Calo.   Caps.  Caust.  Cbam. 

Chin.  C«loo.  Con.  Capr. 

Ferr.  «raph.  Hep.sniph. 

Hyoic.       Kali  c.       Merc. 

Fbospb.    Plumb.    VmlM. 

9»D.   corn.     Sep.      SU. 

S«lpk.  Valer.  Taratr. 
Mlta«!    Bell.    Bry.    Ca)e. 

Caa^.  Caath.  Carb.  an. 

Carb.veg.  Cic.  CIna.  Dfg. 

Bsphorb.     Oraph.     Xp«e. 

I.yc.      Fhosph.      Plniab. 

Rnla.    Sil.    Spong.    Stann. 

Sniph.  Zino. 
Wie      etwas      HSpfaBdaa 

darin:  Croc. 
Kftn«,  (Frost):  Alam.  Ambr. 

Jkrm.  Kall  o.  Mero.FhoBph. 

Plnmb.    Rnt».    Sfl».  corn. 


Als   1 


die  Kl  »Kar  1 


KlCBB*«n  t     Ambr.    Arsen. 

C  a  r  b.  V  e  g.  Cocml.  C*l*«> 

Con.  Graph. Fhosph.Ph.ao. 
KlopfüH  t        Arn.        Cann, 

Cantb.    Chin.    Dnlc.    Ign. 

Kall  c.  Up.  Fiat  Selen. 
Kaeipent  Alnm.Ars.  Asaf. 

Aar.    Bar.     B«1I. -' Ktt- 

Cslc.      Cann.      Canth. 

C»rb.  Teg.    CantC    Cham. 

Ckia.  Civ.   Cina.  Catio. 

Calac.  (Ooff.)  Croc  Cnpr. 

Dig.  Dros.  Dnlc. 
fil 


Gnphr.     Gnaph.'  Hell. 

Hep.  Hfofc.  I(B.   Ipec. 

Kalic.  a.j*>.  Uecc.  Mnr. 

ac.    Natr.  mm.  Nitr.  sc. 

N.vom.  Petr.rho»ph.  Ph. 

ao.     Plal.     Plumb.    PolB. 

Rh  e  DIU.     Bba«.     ms*«. 

Sabad.   Sawk.   Sep.   Sil. 

Sylt.     Bp«nr    SCbdd. 

SMpfe.       Salph.       Valer. 

Terstr.  Ziac. 
K»likt  Aco.  Alnm.  Arn. 

Ar«.    &sa £     Aar.     Bmt. 

Br;.  Camph.  Caiin.  Casth. 

Ch«B.Chin.C«cc.CDff. 

Goloo.   Caa.  Cnpr.   Dig. 

Enphorb.  Feri.   HeU.  Hep. 
.  Bnlpb.    HfOBc.   Ign.  Jod, 

K»U  o.  Mur.  ac.  H.  tsm. 

ap.nttnb.Viila.Kata. 
.  8ae.     cara.  gts^. 

8tr»m.  T.eratr. 
Krftnpf«)     Alum.    Anibi 


.  Ära. 


Bell. 


»TT- 


Cansi.  Ch»n. 
Cvocttl.  Coffl  Con.  Cnpr. 
Dig.  Euphorb.  Ferr.  Hep. 
anlpb.  Byoso.  Ign.  If  < 

Jod.      Kali  

Unr.ao.  a.VMn.  Plnmb. 
Pttls,  BhBB.  See.  o»n». 
Spong.  Sl»«a,  S  t  a  p  b. 
etrsn.  1'  b  D  j.  Taler. 
Veratr. 
Krieheln:  Asaf.  Cacb.veg. 
.  Caust.    Chin.   Plat.   Scann. 

KKS^I-Attfateie«* :  Aco. 

Ign.  Plnmb. 
IiCb  eadi«keltB  -  «efttU  t 

Cann.   Croc.  Hycwc   Ign. 
.  Merc.      Plamb.       Spoag. 

Tbuj. 
I.«erbeitfl-eemUi   ÄnC, 

cTod.  Arn.  Carb.Teg.  CauaC 

Obam,  Cina.  Cooc.  Colot. 

Cioa.  Uulc.  Enphorb.  (Uep. 
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aiUpIi.)KaUe.  Lach.!*» 
Unr.  ac.  H.*oib.  FtHUFlL 
Pnla.  Bku.  Ssbad.  8<^ 
Stanu.  ZiQC. 
PT«a««Hi  Alom.  Atg.Cb. 
Coff.  Coloc  Bnplit.  IP- 
Jod.  Fiat.  Pal«.  Wi 
Balph.      Tbnj.     Vi!« 

PalfllrCMi  AlnQt.  Cile'l'I' 
Merc.  Zino. 

B«iHM<  Alma.  Am-i'' 
Anr.  Btj.  CaSc.  C"»| 
Carb.sn.  Carb.ye«.  tW 
Ch»>.  Chin.  C««* 
.  Goloo.  Cod.  D'f  «• 
(Ign.)  Ipee.  Jod.  KiH' 

Ehns.  Rnta-  S»*;  *" 
Spig.  Stram.IUj.^"«'' 

Rahrarttsei  I-^*^ 
ArD.  Brj.  W""»'      . 

Wie  ein  »i»*  ""  ''"* 
bei:  Fol«. 

SckBeideal   (A'"')  *S 

■  „,.  erat.  »T,i. 

Con.  Cr...  *;^'f  „i. 
D,,..  D*.  G;«»'; 
.„lpb.Hlo.<_>«»J!, 
Jod.  La.!.  >■''•  jo«, 

Mo,..--»'";",,i.. 

Pl,.,ph.  ".'»■» 
PUmb.  »".l*-.     s.it' 

V.l.,.  T...»- »     ^. 


.   Cwb.   UL      (Pen.)     Ign. 

Pb<wpb.     Fiat.     Rhodod. 

Sep.  SttiDii.  Zino. 
Sohwarei     Ämbr.    Asa  f. 

Anr.  Ball.   Camph.  Ferr. 

Srmph.  Hell.  (Ipee.)  Merc. 

9.    Ten.        Op.        Pols. 

Rliodod.BhBa.  Secoom. 

aap.  Stspb. 
■panaVB  *      Am».      Alnm. 

Ambr.      Ant,   ornd.      Am. 

Ar*.     Asa  t     Bar.    Bell. 

Calc.      C*pa.      Carti.  an. 
.   Carb.Teg.miB.  C«lao. 

tirmfit.   HjoBc.  Ign.  Jod. 

Lyc.  Nitr.  HC.  N.  vom.  Op. 

Petr.  PlaC.  Plnmb.  Vvl». 

Rheam.      Rhodod.     See. 

com.   Sep.  »U.   Spong. 

Stana.       ätapb.      SUam. 
;t^;Snlph.  Thnj. 
■tftchen  I  Alnm.  Am.  Aas 

t.  Bell.  B17.  CbIo.  Cann. 

Canth.      Caps.       Caust. 

Cham.        ChlB.        Chia. 

Coccnl.   Con.   Croc.   Capr. 

Dig.    Ferr.   Graph.   Hell. 

Ign.  (Ipec.)  Kali  c.  Hero. 

Hitr.  mv.  N.  vom.  Pfaospb. 

Ph.  ac.     PlBBb.    PibU. 

Rbodod.  Rata.  Sabad.  Sep. 

Spig.  Stann.  SCaph.  Salph. 

Thnj.  Veratr  Zino. 
»«•»et   Arn.    Cann.    Fiat. 

etanll. 
Vehelkelt  1      Bry.      CHc. 

Coccol.  Cioc.  Cnpr.  a«IL 

IpecRhenm.  Rnta.  Samb. 

811.  Stann.  Stapb. 
ITMceheni  Ant.  crad.   Bell. 

B17.  Cann.  Canth.  Caps. 
'  Carb.an.  Canst.  Ohin.  Cina. 

Coff.  Croc.   Dig.  Enphorb, 

Hell.  Hep.  anlph.  W.  vam. 

PlaC.      Plntnb.       Pala. 

Sabad.        Stann.       Stapb. 

Sniph. 


Calc.       DiUo. 

Enphorb.    Ipec.    Kali  c. 

mtr.  ac.      Pboaph.      Plat. 

Sabin.  Sep. 
CMthfitivKetti         Compb. 

Cbam.    K»llo.    S.**H. 

Op.   Stapb. 
TerhSrtBB(Bn  1       Chiu. 

üyc.  Plnmb. 
TerkAbBBfS  -  0(ihM«rsi 

Am.  Carb.Teg.  Dolo.  Ign. 

Fiat.   Rhni.   Thnj.  Viler. 
TalllieUi  Alnm.  Ant.  crad. 

Am.    Atb.    Aaa  £     Anr. 

Bar.   Calc.   Camph.   Caon. 

Canth.  Cham.CMB.  Clc. 

Coff.  Coloc.  ÜOB.  Croc. 

Dig.   Ferr.     Graph.    Hell. 

Hyoso.   Ign.   Kalie.  Lyc. 

Mnr,  ac.     Natr.  mnr.     M. 

TO«.    Phoaph.    Pb.  ac. 

Plat.  Plnmb'.  PbIb.  Bhenm. 

Rhadvd.      Bh««.      SU. 

Spig.  Spong.  Stann. Sulp h. 

Thnj.  Valer.  Zinc. 
irftrMet  Cantb.  Caps.  Cina. 

Coff.   Jod.    Ipec.    N.Tom. 

Phosph.    Sabin.    See.  com. 
Woaieranobt :       Aconit. 

Anbr.  Atb.  Ars.  Bry. 

Camph .  OBBtk.  GUb.  Dutc . 

Ferr  Hell.  Kallcl^yo. 

Merc.     N.  vom.     Spong. 
WeheBBTtiscrAckBerat 

Aco.    Asaf.   Anr.  Camph. 
.    Carb.  veg.    CkBM.    Cina. 

C«r.  Cnpr.  Ferr.  Hyosc. 

Ign.  Ipec.  IEbII  e.  M.  T«Bk 

Op.   Pnis.  Rhns.   B»biB. 

Seo.  oorB. 
iretoUiohKeiti  Bar.  Calc. 

Carb.  Teg.    Ipec.    Phospb. 

Plat.       Rhodod.       Spong. 

WiBdeB)  Alnm.  Ära. 
Aia  f.  Bry.  Calo.  Caps. 
CIbb.   C«b.  Dros.  Dole. 


Uere.  PUt.  PlumUBIMK 

Sota.  S>k>«.  Bakln.  Sil. 

St&pb.  Vater.  Veratr. 
irlhlBHt   Alom.  Am.  Ars. 

Alftf-  Bau.  C>la.«t«a. 

Coloo.    Com.    Dig.    Dole. 

Graph.    Kali  c.    Vbeaph. 

Vb.  ae.   RhaDm.    Kbodod. 

■bM.  ••bad.Sep.  Spig. 

Spong.   Stann.  Valer. 
W«K<b«Ita    .    •obMer>: 

Aoo.     Alun.     Ars.     Bar. 

Bell.  Calo.  Gorb.  veg.  Chin. 

Cic-    Calso.    C*n.    Croc. 

Eaphorb.     Kali  c.     Nstr. 

mar.  N.  vom.  Fboapb.  Sep. 

Staun.  Siüph.  Ziuo. 
■•raoblaceaheits- 

•eluienit     Aaa  L     Anr. 

Camph.       Cana.       Cina. 

Cooaal.       Coloc        Con. 

(Bert.)    HeU.     Hep.  i.  c. 
.  Iga.  N.Tom.  Op.  Phoaph. 

Polt.   Samb.    Sep.  SUph. 

Stratn.       Snlpb.       Valer. 

ai*liMii  Aeo.  Ars.  Asal 
Bar.  Br;.  Calc.  Camph. 
Caan.     Capa.     Carb.  veg. 


Cham.  Ckla.  Ci<-  Ctttil 
Con.  Copt.  Dioi.  Ga^ 
Hep.  (.  c.  UjoK.  i|i 
Jod.  L;«.  Niti.  ao.  1.*» 
Op.  Plat.  Plim^.  Ml. 
Rheam.  VboäoL  Uu 
Bnta.  SabiD.  Sep.  Sfi 
Stano.  StapL  S«» 
Thuj.  Valff.  VM»tr 
>«k**:  Aar.Cua.Ciii 
Chin.  CoC  Coi.  ^ 
Graph.  Ign.  Kalic  FM^ 

BhQB.  I 

TW  ■  ■■■  F"-*'^"  •     ^ 

Anr.  BeU.  Caic.  Ctrii« 
Carb.  veg.  Ckia.«»"* 
e«loc.  CoB.Di|.E^ 
Ferr.  Graph.  Hifi.  «<^ 
Ign.  l».o.  K»l''  ^ 
l-yo.  Nitr.  M.  ■•  ••• 
Petr.  Phosph.  f^'*- 
Plat.       Pl«art.    aj» 

Seo.  com.    Sep-    ¥ 

a«I»h.  Thoj.  ^ 

awlekMi  Antcnii.» 

Kali  o.  Mar.  •"-  P'"' 
Sil. 


*.    MMk  d«r  «eU«  (fet  ünttrUibet.*) 


•kMrbBBoht  Ago.  Ambr. 
Ant.  crud.  An.  Ars. 
Aaa  f.  Aar.  Bar.  Bell. 
Brj.CBlo.  Campb.Caim. 
Caotb.  Caps.  Carb.  veg. 
Gs«at.  Chaai.  VMn. 
GiM«.  C«o«b1.  Coloc. 
Cod.  Cr*o.  Copr.  Dig. 
Dtos.DaIcEapbr.  UelL 
Hep.  aulpb.  Hjoac  Ibb. 
Ipec.  jreO.  Kalic.  Iiyo. 
n*ro.  Hoach.  Mar.  ac. 
Tim.tr.  mmr,  K.  xom.  Of . 

*)  Slgtae  die  ADnaAulg  b»i  den 


Petr.  FMW^  ^ 
Plat  Plnmb.  FT 
Rhodod.    E'"-J,*ti 

Snlpb.       Tlinj-       * 
Vetatr.  Zi"«'         ^^ 

Älum.  Afflb'.  "'^ 
Arn.  Aa»f-  ö«'  j^ 
Bry.  Calc^C««.W^ 

TBg.OanatCh»'^''" 


Otk».  CoMiiU.  Coloc 
Con.  DIg.  »«Ic.  Graph. 
Hap-aulpfa.  HyofB.  Zg«. 
I]pea.  Jod.  Kali  c.  Uf*e. 
M  □  ■  0  h.  M«r.  »o.  M.  T  0  m. 
Op.  Phospb-  Ph.  sc. 
PMt.  Vlnmft.  Puls. 
Mk*BM.  afaodod.  Bbv«. 
Bnta.  SftbiB.  B^f  Sil. 
■fla-  Spong;.  StaDir. 
Stapb.  8«Ipfe.  Ttmj. 
Valer.  Tsratr.  Ziau. 
■«■eh-*«U«n  t  A  c  o  n. 
Alui.  Ambr.  AqC.  crad. 
Arg.  Mxm.  Ata.  AattT. 
Aw.  Bar.  mmü.  Spt- 
CbIc.  Campb.  G*»b. 
Oantb,  Caps.  Carb.  »a. 
Cn-b.Te«.ChMa«.CkM>. 
CUa.Ciiia.COMnI.Coff. 
Cr«c>  Dig.  Droi.  Dole 
KvVhorb.  Ferr.  Graph. 
HeU.  fiep.  s.  c.  Ujroic. 
Igm.  I»eo.  Jod.  Kalt  c 
L7C.  Uerc.  Moach.  Natr. 
Blni.    SifeF.  «o.    n.  TABi. 

Op.  Petr.  Pfaoapb. 
n«t.  Flnmb.  Pal  9. 
■kern.    mk«<.    mk«i. 

Rat»,  Sabad.  Samb,  Sep. 
Sil.  Spig.  Spong.  Staun. 
Staph.        Snlpb.        Xkm. 


Ambr.  Äat.  cmd.  Atg. 
Am.  Anr.  AMaf.  Galc. 
Caon.  CMifk.  Carb;  an. 
Carb.  veg.  ChaiA:  CUn. 
Cina.  CuccbI.  Coloc.  IMg.-^ 
E  n  p  h  t>  r  b.  Ign.  Jod,  Ealt  0. 
Lyc.  Merb.  Nit*.  so.  N. 
vom.       PInmb.       VM«. 


••o.  ootv.  Bep.  Splg- 
Spouft.  StBpk.  Salph. 
Tk^|.  TUM-.  Eine. 
VatM-ftinti«  t  Alun.  Aihbr. 
Ant.  arnd.  Ar«.  Arn. 
Ars.  Ai»r.  A«f.  Bnri 
Bau««.  Bry.  Calo. 
CnAfk.  CanD.  Cantb. 
Caps.  Carb.  an.  C*rfe. 
T«C.  Cnn#*.  Cham.  Ohin. 
Cio.  Cina.  Coccal.  Cote. 
C»lan  c;*n.  Croc. 
Cnpr.  Dig.  Dnlc.  ferr. 
Hell.  Hep.  nTC"«- 1?«' 
Jod.  K«U  «.  I.yo.  HMc. 
Satr.  nnr.  Nitr.  ac.  S. 
v«m.  Phvqph.  Fb.  ac. 
Plat.  P  ]  Q  IS  bL  P  u  1  s.  Rhemn. 
Rbodod.  Bhaii.  «■••. 
Sdbftd.  SskI*.  Satab.  8«^. 
8  i  1.  Apifft  iVa*  St*«n. 
Stapb.  Saiph.  Vk«J. 
TMer.  T«r4*r.  Sine. 


Schonpfea 


t.     Nach  äen  Empfindungen. 
rHMa-B<AnBpr*ni  Aioni.  tije.  M 


Ambr.   ___  

Xu£  An.BnrkB  e  1 1.  »rj. 
Gnle.  CaUph.  Canth.  Caps. 
Oarb.  reg.  Canst,  Gkin. 
Cina.  Coeonl.  Coloc. 
Onpr.  Oma.  Enphorb. 
Knpkr.  Or^k.  Ball, 
lan*   Jod.   EaJio.   Laah. 


Nitr. 


■.Natr. 

Phoiph.  Pb  sc.  Plat. 
PtQiBb.  pnT«.  nkMaC 
Rhni.  Selen.  •«*.  Ml, 
Bpi«.  SpöUf-  Stann. 
»«»k.  Snlfk.  Thaj. 
Vcratr.  Btnv. 
niM»iJl«kH«ff  «M|  bau- 


Nux    von: 
Pol». 
rilBH  -  »ekaatfe»    mit 

Slock-SchunpCen    w«ek- 
••lM«i  M.  vom.     Fall. 

-  am  Tage:  S.  vch. 
XavasacklelM,    »bfll««- 

■•■<  durah  die  UBt«r*B 

Enphr.  Spig. 

-  anfressend:  !!■  T«n.  Nitr, 
M.  SiL 

-  beiisend:. Ära.  Sulpti. 

•  -  ahMe  0ohBnp£BH  I 

Bbns.  Sabod.  Selen.  Spfg. 
4  -  «BwUlKOhrlich  i 
Rh  na. 

•  blatlci  Ambr.  Bar.  Ctuith. 
Cap«.  Canst  (Coocul.) 
Cspr.  Orapfa.  Kallc.  Lach. 
Ljrc.  Marc.  Natr.  moT. 
Nitr.  ac.  N.  Tom.  Petr. 
Vh*a*h.  Ph.  ac.  Pols. 
Sabad.  Sep.  Sil.  Spig. 
Snlph.  Thaj. 

-  brcNMaadt  Ar*.  Fala. 
Saipb. 

-  Mob  I  Alnm.  Ant.  cmd. 
Bar.  Calc.  Graph.  Mar.  sc. 
Natr.  mnr.  Nitr.  ac.  r»l». 
'Sabad.       Selen.       Slapfe. 

Snlph. 

-  dGiua:  Camph.  Caps. 
Bhas.  Staph. 

-  dMrokaiotatiir  I  Sabad. 

-  «Itcrlct  Gale.  Cina. 
Com.  Gri^h.'  Lach.  Merc. 
Pal«. 

~  («»«Iterlfft  Calc.  Cic. 
Can.  Salph. 

-  f^eiBCMdi  Ars.  .N.  vom. 

-  s«ll«rtar(is:   Selen. 
-'«•Ibi  Cic  Pal«.  Selen. 

-  «•IbvrBMi  Natr.  Phosph. 
Pnta.  Sabad. 

-  -  OBd  blaJlst  Sep. 

~  C«lbUoktAliuj).Ajit.i)rad. 


irfissriti  Sep. 

-  svajUicki  Pub.  Spig. 
•>  k«U:  Sabad. 

-  üt  KtSotpekeai  Stla 
-'•ebsrf:  N.  •am.  Ifi» 
•  Bcharreilvric:  Men 

-  ■ckHrf-wAanic'AM 
Lach,  Lyo.  Mnr.  ac.  J 
T0B.  Sil. 

-  Bit  SokBBf feafMi^ 
Pnla. 

-•  atackABd:  (Sponi.) 
.  akelrieokMd-'fi«"'«^ 
Caast.  Graph.  Hep-i.l)' 
Merc.  Nitr.  «c.  pil*  »T 

-  verkfirtoti  BfT-  ^** 
Sep.  Staph. 

-  Term«krti  Alt  Bv. 
Calc.  Canth.  Cwt. "( 
Cio.  Cina.  CoE  » 
Euphr.  Graph.  J'^^'  Jf 
Mut.  ac.  M.  ▼•■■  f, 
PkoaVh.  Fiat.  B»'": 
Ebna.  SaW-  «* 
Halea.  Sil.  Zin«.      _, 

Carb.  an.  Chi».  Co«  C* 
.  Graph.    Ign.    J«"*-/'': 

Phosph.     PI"""''-    ^ 
Staph.  Snlph. 

-  weiMi  Spig-  . 

-  ■SkejAinio.Csiitli.Wi^ 
Sabad.  Sep-  Spig- 

SIMM.  AJ<un.Affll"-^ 
cmd.  Arg.  »»■  * , 
A.a£    Bar.    Bell.   B»' 

^r:i.c»^.K 

er.ph.  H«aB<p'T 
J«d.  Ipcc  EJl"-"" 


I^*.  Mei 


,  Uöecli.  Mar.     SekBlafceabtflHAthmMM 


.  N!ti 


N.  som,  Petr.  Phosph. 
Rhodod.  nkiis,  Rntn 
S&bad.  Sep.  Sil.  6piK' 
SpODg.  Stann.  Staph, 
Solph.  Tbaj.  Veratr.Ziu 


B<ik>apfettüber!ianpt:Aco. 
Arn.  Camph.  Coccnl,  N, 
Tom.  Puls.  Sabad. 

Scknapren-Vieben  Aoo. 


-  nacb  ll)ri«belii  in  der 
Nase;  Ambr.  Carb.  leg. 
Draa.  Mar.  ac.  NiCr.  ac. 
Vnli.  Spig.  Zilie. 

-  «ohMerska^as  I  Acau. 
DroB. 

-  ohne  SchBapfkai  AJam. 
An.  Calo.  Oub.  yeg.  Osast. 
Cic.  Gon.  -  r 
Bnphorb.  Hyoio. 
Lyn.  Marc.  NiK  . 
Fbosph.Staun.Stapli.Ziiic. 

-  tr*clui«ai  Chin. 

-  Bfeerm&a»i|teai  Bry. 
Mere.  Sil. 

•  v»rssa«Bd«ai      Aconit. 

Alnm.  Carb.  veg.'  GaoBt. 

Coco.    Natr.  mar.    Plaaib. 

Sil.  Zinc. 
Siearelxe     Ambr.    Carb. 

veg.      Unr.  ao.      Phoaph. 

Sil.  Snlph.  Zino. 

-  Tcriteb liehen  Canth. 
Carb.v.  Caatt.  Eaphorb. 
Hell.  Lyo.  Phospb.  Plat, 
Plnnib.  Sil. 

BoblAim-Aiiafliiis  aus  der 
Nms:  Cham,  Espbto-b. 
Vhoaph.  Rhodod, 

Schleim  -  StoekaaiB : 
Eapborb.  Pb.  ac.  Rhodod. 


]nMiemrbeB(4iwe*U<A«st      '  Ohsm.Coff.  Graph.  Hep.a 
Phosph.  Sulph.  Meto.    Nitr.ac.     n.Tam 

-  «raeUHMra<«atSabad.        Bhna.       Sabad-      Sep 

-  r«ir*lta«tNi*«  I     Aconit.  Spig. 

Bar.     Caps.     Chio.  fderc,     SchiiBpfexSnaa    zögernd 
Shaa.  Sabad.  Cale. 

-  httftlaeai    Cina.  Pula.      SchnapftoBrenhlt  Ambr. 
E  h  n  i.  Sabad. Valer.Veratr.         Am,  ornd.  Arg.  Bry.  Caou. 

Carb.  HD.         Carb.    vag. 

Cic.  Coff.  Ign.  Ipeo.  Merc. 

Mnr.  ac.  Nltr.  ac,  PhoBph. 

Sabin.  Thnj. 
Moohaehjaapfcni   AcOd. 

Alnm.    Ambr.    Ars.    Bar. 

Bell.  Bry.    Calc.   Camph. 

Cau.  Caps.    Carb.  aa. 

Carb.   <eg.  Canal. 

~    Chan.  Chin.  Coff.  Ctm. 

Cnpr.Dig.  Dulc. Graph. 

Hep.   snlph.  Ign.  Ipeo. 

Kali  0.        Lyc.        Moaoh. 

Mar.  ac.  N  a  t  r.  m  n  r.  Hltr. 

ae.   -N.  vom.     Op.  Petr. 

Phosph.      Plat      Va». 

Rhodod.     Sabin.  Samb. 

«ep.  Sil.  Spis.  SpoDg. 

Stann.  ttnlph.  Thnj.  Zino. 
BtaohachaBpfent     hirfb- 

a*ltlatr.i.£t.  vom. 

-  der   sSsBliarei    SaMfe. 

-  Abeada     nnd     Saohiat 

TrVcheuhett  der  Naae : 
Ambr.  Bar.  Bell.  Bry. 
CaU.  Cantb,  Cic.  Gaa. 
Dolo.  Araph.  Hyotc.Ign. 
Ipeu.  Lyc.  Mar«.  Mnr. 
ac.  Natr.  mur.  Hi(r.  ac. 
(N.  Toni.)  Patr.  Phosph. 
Rhodod.        Sap. 


:%. 


■Imc 
Vr»ck.eBkelt      der     Naae, 
obDe    Verttopftbeit :    Set. 

-  der  «barcM  NueuhÖblea: 
gab  ad. 

•  der  T«r«ei«  Nase  :  Spi«. 
Tr*(ikMik«t(«  -  «aCSU  I 
.  Cann.       Ipee.       Sabad. 
Stram.  Verfttr. 

-  in  der  Nage:  Pctr.Phosph. 
Sil. 

VaratopfkMs  4ar  Ssae  i 
Alma.  Aaibr.ABt.orad. 
Arg.  A«r.  Bar.  Bell.  Bry. 
CKle.CBrfe.vag.  Caaat. 
Cham.  Chia.  Cic.  Cin». 
Cod.  Big.  «raph.  (Ign.) 
Jod.  KnÜD.  Lach.  Lyc. 


Heic.  Maaeh.  Kfttr.  »sr. 
Nitr  ac.  H.  vm.  Op. 
Petr.  Photph.  Plnmb. 
Pols.  Ehodod.  (B^mO 
■uak.  Sep.  SiL  Spig. 
Stsnn.  (Staph.)  Smtm. 
Snlph.  Thi^.  Zinc. 
TaratoprwiB  dar  M«a«, 
btateni  Staph. 

-  T»ra:  Arg.  •*!•■ 

-  kRlbR«iti*iIgii.  Stibkd, 
Stapb. 

-  wie  von  eiaeia  BIwMa 
obeo  in  der  OeSooiig :  Igo. 
Mar.  so. 

Vttxmtmrtmmt»  -  AcfSU  t 

Plumb.  Stram. 
ZaachwfoeD      der    NM«, 

nächtlicbes;  Iijre. 


f.    JVdcA  den  begleUende«  Bett*wer4en. 


Avp«ittwwis*li  Pboipb. 
Arvca,  Ziehen  Sudan:  Sei 
ABg«>MokBi«r«  :  Sep. 
Av^a"'"^"  Veratr. 

-  -ThrftneMi  A(um.Car1 
veg.  ChiD.  Rnpkr.  i 
Tom.  Staph.  Veratr. 

ABganlidar    -    BSthe  i 

Sabad. 
AnC«B>iiklabaa  I    Caust. 
A  «9«  a*r  takeln , 

in  deo  :     Carb.  veg. 
BaakearSthe,  halbseitige: 

Ckaai.  N.  TOm. 
BaMabaa«!  Hall. 
■rast',  •tafaok BT  Schmerz 

in  der :  Aoo.  Mrj.  Causl. 

-  Raahhsit:  Carb.  veg.  Solph, 

-  Stechen:  Mere. 
'  Zersprengimgs  -  Sternen: 

Cina.  Sil. 


DavokAdlt  Sep. 
Borat:  Cfeaaa.  Graph.  L;a 
Fieber-Vrsatt  Bry.  Cifi. 
Ckan.    N.  Tom.      P^a. 

Spoog. 
-  -  Sitae  t  Spig. 
Vroati  Canst.  Graph.  Sakpb. 
Vraat     nnd    Bitee    weeb- 

Belnd :  Grapb. 
efikaea  i  Bry.  Capr.    KM. 
Beiasen      OcaickatetS^eit  t  Lach. 
eentoba-Terlaal  t      Am. 

Cina.     Coccal.     BelL     B. 

T«BB.       P  n  1  a.      Rbodod. 

Sabad.  Spig.  Staph. 


r*"- 


Pols.  Sabad. 
ee  atchta  -Meduaeakeltt 

N.  Toni.   Staph. 
Oeaiobta-Bitaei  H.  v*ih. 

Bhodod. 
aitoderaokaaeraea  t  Calc. 

Caaat  Ipec. 

Ck«M.    euedw-r 


.««^■Googlt^ 


-  «tmnioker    Schmerz;    N, 

-  KBnhkeMiOraph.N.vom. 
Nitr.ao.    Phosph.    Rhodod. 

-  SttehB:  Nitr.  ac. 

-  Sck«rrtcb«lt  I    M.  vom. 

-  ScUeimi  N.  vom. 
■aniflnaai  Venrtr. 
Kel««rkeitt    Ära.    Cbu«U 

Kali  C    Nitr.  ac.     S.  vom. 
rat»-  Spig. 
Hit>e     in    M&b<cb     und 
FBaceai  N.  vom. 

-  Baohtlfofe«)  Lyc. 
Hasten  t  Bell.  Cnyr.  Kitr. 

»c.  N.vom.  Sulph. 
■nstenreU im  Halse;  Fetr. 

Sep.  Sulph. 
KeblKOpf-Trockr^beltt 

N.  vom. 
Kapf»,      BraaneB       im 

(HiUe):  Calo.  Hell.  Lyo. 

S.  wvm,  PhoBph. 

-  einfftclierSciimerE:  Aco. 
Bry.  Calc.  Caust.  Cbin. 
Cic.  Cina.  Enphr.  Graph, 
fiell.  Kalic.  Lach.  Lyo. 
Nitr.  ac.  N.  vom.  Phosph. 
Pols.  Bbodod.  Sep.  Spig. 
Thuj. 

-  StcokeBi  Sabad. 

-  WlstkBiti  Staph. 

••  Zii«>BiBi«n>lekea  t 

Sabad. 
KapfeinfieMOBaBauik«!*  i 

Chin.    Dule.    Euphr.    Hell. 

liyc  Phosph.  Rhodod. 
KTaabkelMscf  Ua ,     all- 

gemeinea:  Phosph. 
Ii«ifeack>eiden:  Cale. 
Kelkireki  Aco.  Cantb.^ 
KiloktsckcB  I  Pol!. 
Kippen  -  AnAtaen  i 


I>Ipp«B  ■ 

Cham.  Hell.  SCaph. 

-  -  jarben:  Hell. 
»«ttigkeiti  Graph.  Sep. 
Haad-Vrookeskalti  W. 

Hase,  KnpflaUtokk«!« 
der:  Calc.  Chin.  S.vmm. 

-  Breäaaa)    (Am.)  PdIi. 
~  KntsSadaaciLyo.Mera. 

Staun. 

-  Beieaen  fn  der;  Carb.  T»g, 
Euphotb. 

-  Seackvärivkel«  t 
Ckam. 

-  fieaohwHlatiBry.Chiim. 
Puls.  Rhu*.  Spig. 

-  Hitaet  N.vom. 

•  JBckea  1 3>.  TOM.  Sabad. 
Spig. 

-  anter  der  Naae:    Hall. 

•  Kltaali  Caps.  Carb.  vsg. 
N.  vom.  Pala.  Sabad. 
Sep.  Staph. 

-  Krataeai  N.  lom. 

-  ^aa<lhet*i  Lach.  S. 
vom.  Puls.  Spi«. 

•  vraadkeitaackBaevai 
Chin.     Nitr.  ac.     N.  vom. 
Staph. 

SaaaalAokar    («aokwft- 

rigi   Bry.  Calc.  Cooonl. 

Ign,  Lyc.  Merc  Fetr.  Pol». 

Stann.  Staph. 
Okerlippe,  entzündet;  Lyo* 
Ober«  ck«nkelM( 

Ziehen  in  den  :    Sep. 
Okreakraaaeat     Ehodod. 

Sep. 
Okreaackweraeat      Am. 

Lach.  Pnia. 
Bfick  aBaohai  eracBiKäli  c. 
Sekiftf  riskalt  i       CkSM. 

N.vom.  Poir. 
Beklafloafffkaiti  Ars. 
SckwarathaUsk.*»!  Sep. 
SckwlBaeli  Chin.  N.'ram. 


re»«lft«ifi  Qrapb. 
IFBterkt«r«r  -  DrBges  - 
•chnersi  Graph. 

VatATlelk  ,     Brennen     auf 

den:   Carb.  lee. 


rMterlAik  ,      Poltern     im : 

Phosph. 
-  Stichs  im:  Carb.  veg. 
Wein«rliokk«it :      IPals. 

Spig. 
Zaknirehi  Chin.  Laeb. 


ithem. 

1.  Xacli  den  Empfindungen. 
Athew,  Schceadi    Ipec.      Athem,  leia« 

(Vergl.  auch  8t5h«eiid). 

-  Anicitlicli:  Aco.  Am. 
Ars.  ■eil.  llrr.  Camph. 
Ch.«n.  Cott.  Fcrr.  Hep. 
a.  Ign.  Ipec.  N. 
Üp.Phogph.Pl»«.pJi 
V«ls.Bhna.  Saab.  Seu. 
oorn,  Spije.  Spong.  Staph. 
•traM.  Thaj. 

-  maasetiendi  Campb.  Op. 

-  Blemeadi  Cham.  Chin. 


Hiti 

-  r'rSnachvoll 

Chin. 
--  haiH«:  Ipec. 

-  herti«;  Aco.  IsD.  Sponfe'. 

-  heisa  ■  Aco.  Ant.  crud, 
»rj.  Brom.  Cham.  Coff. 
Ferr.  Nafr.  rour.  Platia. 
Bhua.  «ab ad.  Salpli. 

-  halt:  'Carb.  vea.)  Chin 
Rhiis.  . 

-  kfiltenil  in  der  Laftrghre 

-  hewchendl  Am.  Camph. 
Capr.  Ipec.  Nitr,  ac, 
Op.  Phosph.   Sil.    Spoug. 

-  kl*la>  BeU. 

•  Krampf  hafte  Pols. 

-  langsam  t  Al'o.  Camph. 
Chin.  Cio.  Hyaao.  Ign. 
N.  vom.  Op.  S  p  0  n  B. 
Staph.  "        •* 

-  laot:  Aöo.  Cina.  O  p. 
Veratr. 


mangelnd!  Bell.  Camph. 

Canth.  Cangt.  Cio.  CoccdL 
Dig.  Purr.  Hell.  lyn. 
Ipeo.  Jod.  Herc.  N.Tooi. 
Plat.  Pali.  Rhaa.  Spig. 
8p«ng.     Stann.      Stapb. 

-  matti  Chin.  Nitr.  sc  Op. 
Phoaph.  Veratr. 

-  piependi  Calc. 

-  pfeifend:  Aluoi.  Ambr. 
Cann. Cham. Chin.  Cina. 
Cocc.  Coloc  Hep.  saIpL 
Jod.  Kali  c.  Ljc.  Natr.msi. 
N.vom.  Phoaph.  Flamb. 
.Sabad.  Samb.Sep.  Spong. 
Sulph. 

-  riechend  t  Ars.  Awr. 
Natr.mor.  Kitr.  ao.  Pelr. 

-  -  br&nalichi  Droa. 

-  r»«lig  I  Atm.  Ar«. 
Anr.  Bry.  Cham.  Cbin. 
Giaph.  Jod.  Hitr.  *«. 
Pols.  ßata.  Sabin.  Sep. 
Spig. 

-  -  wie  Milch  1  Spong. 

-  -  schiFefelartIg  *    Nnx 

-  -  fibel  (stinkend):  Ao«. 
Ambr.  Arn.  Aar.  Bar. 
Bett.  Mrj.  Camph.  Cantti. 
Caps.  Carb.  an.  Carh. 
veg.  Cham.  Chin.  Cr*r. 
Ferr.  Graph.  Ujoso.  Ign. 
Xpeo.    Kali  c    Herr.  m. 


vm.  fttj.  ^Utmh.  »als. 
Rbeum.  Sep.  Spig.  Stann. 
fltruH.  8<dph.  Zinc. 
Athemi    riectaead,    nn- 
reiat  Sep. 

-  .  nrlnftrtici  Graph. 

-  rBaflVlBdi  Alum.  Hep. 
f.  Ipeo.  SpoDg. 

•  röchelnd.:  Aco.  Am. 
Bell.  »ry.  Calo.  Cann. 
Carb.  ao.  Canst.  Cham. 
Chin.  Ciita.  Croc.  Copr. 
Ferr.  HfOflo.  Ipec.  M.yc. 
Op.  Petr.  Samb.  Sep. 
SpOBB-   fttana.    Stram. 

-  achlurJuend)  Asaf.  Op. 
8eo.  o*Tii. 

-  flohnSrckelvd  i  Bell. 
CfeOB.  Ckln.  Cuccal. 
Cnpr.  H«p.  Bulpfe.  Ign. 
Kali  c.  aatr.  vor.  Nitr.  ac. 
N.  lom.  Op.  Petr.  Sep. 
StABM.  Stram.  Solph. 
(S.  SchlBfbesi:liwerdeii,) 

-  loliBierBkaft :  Aconit. 
Am.  Ars.  Bry,  Chili. 

r  »ohaellf  (lieschleunigt) : 
Aco.  Am  S.  Bell.  Bry. 
Capr.  Oig.  Hell.  Bep.  b. 
Ign.  Ipeo.  N.  vo.B.  Op. 
8BB>b.  See.  com.  lüpoiie. 
Stram.  Veratr. 

-  «ctaBiebemdi  Arn.  Chin. 
N.  vom.  Ehns.   Sabin. 

-  «•■Ck«ltd  t  Aut.  crad. 
G»p9.  Chin.  C«ocal.Op. 
8eo.  cern.  Seien.  Strom. 

'.  «tStaaead  )  Bell.  Bry. 
Cham.  Cin;t.  CaccBl. 
«■pr.  Iga.  Kati  c.  Mur. 
ac.  Bf.  Ten«.  Op.  See.  com. 
•tr»n. 

-  nnKleich  t  Coccnl.  Ign. 
Ipec.  Op.    See.  com. 

-  BBBierblich)  Veratr. 

-  onreireliH&iialfft   BeU. 
~  oBterbrochen  i    Aconit. 

ft^titoriiiHL 


Chut.  Cic  Cina.  Cspf. 

Ign.  Op.  Puls.  Ptassph. 

Atkeiu  ,     «ntevdrickt : 

-  Ansathmen ,  felABen- 
des:  ChtD. 

-  -  langaameB :  (Arnica.) 
(Camph.)  Cham.  Chin.  Heil. 
Ign. 

-  1  Bobnelles:  Chin. Ign. 
,  Stram. 

-  -  Bcbniebendaa  I  ßhus. 

-  -  scbivieriges  :  Ipeo. 

-  -  BtarüeB  j  Caps.  Chin. 
«  Klnathmen ,      lan(Ba- 

DCBi      Ferr.      Ign.      Op. 

Staph.  Stram. 
.  •  sohBarcbCDdcB :   Nux 

Tom.   Op.   Puls.   Rhenm. 
.  -  aohnellBB  :     (Arnica.) 

(Caniph.)  Cham.  tgn. 
•  -  Bohwierig-es  t     .Chin. 

Cina.Coccul.i-err.Ign. 

Staph.  Veratr. 
4.(h«ia-Aaf  halten :  Asa  f. 

Bell.      Chin.  '  Cic.     Coflf. 

Dros.  Mosch.  Op.PulB. 

Buta.  Zinc. 
Athem-TersetaBBg  :Aco. 

Ar«.     Bar.     Bell.     Bry. 

Calc  Canjpb.  Cann.  Caath. 

Caps.  Carb.  an.  Ciaa.  Cocc. 

C  r  o  c.Capr.Bros.  Eupbr. 

Ipec.  Kali  c.  Mosch.  Natr. 

mnr.  Nitr.  ac.  Üp.  Phoaph. 

Plat.  Flunb.   Pul9.   Rhas. 

Bata.    Säl)iu.    Sep.    0U. 

Spig.  Spong.  Stapb.  Sträm. 

Solph.   Veratr. 
B«en|rnB8'I  AI  um.  Ambr. 

Arg.    Arn.    Ars.    Abs  f. 

Aar.  Bell.  Br^.  Camph. 
.  Capaicam.        Carb.     aoim. 

Carb.veg.  Cham.  Canst. 

Chin.  rtc.  Ciua.  Cecoal. 
,  Coloc.  Croc.  Capr.  Dulo. 

Eapbi.  Feri:.UeIl.  Hep. 
eil 


•olph.  ■^o>e>  Ign.  ly*«. 

Jod.  Kalic.  Lsch.  ««rc 

Hoaeb.  Unr.  ae.  H»tr. 

■tar.  M.  V  o  m.  O  p.  Phoiph. 

Ph.  ao.      PlDinb.      Pvlt. 

Bho««<.       KbQB.       BuU. 

S»bMl.  •U.Stunn.Staph. 

StTMD.       Thnj.       Verstr. 

Kter. 
■•klamn*«:      Aconit. 

Alam.    ABibr.    Ant.crad- 

Arg.  Ars.  Ära.  Asa  f. 

Anr.    Bar.    BeU.    Brj-. 

Calc.      CBDBvk.      CanD. 

Canih.    Caps.    Carb.  an. 

C«rk.v«(.Cauat.  Gb«B. 

Chi«.     C  in  a.     CsoobI. 

Coff.   Coloo.  CuD.    Croo. 

Cnpr.  Dig-  Dros.  Dalu. 

Ferr.  erapk.  Hell.  ■•p. 

■slyh.By»*«.  X(«.Ip  ec. 

Jod.    Kalic.    Kifc    Uero. 

Mosch.  Mur.  ac.  NaCr.mor. 

Nitr.  ac.   H.  t«m.    Op. 

Petr.     Phosph.      Ph.  ac 

Plat.       Plnmb.       Puls. 

(Rhenm.)  Bhodod.  Rbns. 

Bata.       Sabad.       Sabin. 

Samb.    Suc.  com.    a»p. 

Sil.  8 vi«.  S t a n Q. Mapli. 

Stram.        SBlpk.        Thnj. 

Vsler.  Veratr.  Klne. 
BaokMoMeni  Aao.  Asaf. 
KBBkrflBti«k*iti        A  ao. 

Ant.  crnd.    Ars.    Ar». 

Asaf.   Anr.    Bell.    Bry. 

Calo.     Capa.     Corb.  an. 

Carb.  leg.    Cham.    Cbin. 

Cit>.  Cina.    Coccnl.  Coloc. 

CteB.    Gnpr.   Bis-  Droi. 

Enpborb.  Euphr.  Verr. 

€Ir»pk.      Byv*«.      IgD. 

Ipec.  Jod.  Kall  c.  lijc. 

MercUnr.BcNatr.iaur. 

Kltr.  »e.     H.  von.     Op. 

Petr.      rkoapk.      Vlat. 

Flnmb.     rm«.     Rheum. 


Bh*«*«.   Buta,   «»Mm. 

See.  com.       Sep.        BU. 

Spl«.     (Spong.)     «t«m>. 

Staph.       Snipk.      Thnj. 

Veratr.  Zinc. 
■■CkrCatl(KUt,kr>Bipr 

k«ft»t   Aco.  Ambr.  CKDBt. 

Ckam.  Cbin.  Coff.  Cnpr. 

Ferr.      Ip«o.       Kali  c. 

H»aoh.      M.  vom.       Op. 

mi».  Bmk.  Veratr. 
Krstlckaaca  -  Anmiei 

Aoa.      Ant.  crnd.       Ars. 

Bell.Brj.  Camph.  Caaa. 

Canst.      Ck«».       Ckla. 

Cooenl.    Coff.    Con.    Cnpr. 

Dig.   Hep.  a.   Hyosc.    !(>• 

Ip«(i.    Lacb.    Moach.    N. 

vom.    Op.    PiMt.    Plaiab. 

Bala.  Rbns.  SabRci.  SaMft. 

See.  com.  Bpnng.  Sta^k. 

Salpk.  ^«ratr. 
Karaatkaigbelt  l      A  c  a 

Alum.   Arn.  Ars.   Aaa/ 

Anr.     Bar.     Bell.      B17. 

Calc.      Ganpk.       Caaa. 

Caulh.  Carb.  vey.   Caiut. 

Ckam.  rkla.  Cic.  Cia«. 

Cooonl.    Coff.  Coloc.  Con, 

Capr.     Dig,     Enphorb. 

Enphr.  Perr.  Hep.  sulp h. 

Hyogc.  Ign.lpee. Kalic. 

L;a.   Herr.   Satr.  Baar. 

Nitr.  ac,      IV.  TOaa.      Op. 

Petr.  Pb«apk.Plat.  Flnmb. 

Pal»,    kßhodod.     Bkaa. 

Bat«.      Sabad.      Sabin. 

.Sumb.  See.  com.  S«p.  «1. 

^plff-      Spong.       Staaa. 

Stram.    Salpb.    Teratr. 

8ohir«ratkMlekeitE  Ao«. 
Ahim.  Arg.  Ära.  Ära. 
Asaf.  Aar.  Bar.  MaU. 
Bry.  Calo.  Camph. 
Cann.  Canth.  Caps. 
Carti.  veg.    Canrt.     Chln. 


,  Cio.  CiDA.  Coood.  OoB. 
I  Croc.  Capr.  D'ig.  Dtos. 
.       E«pljt.       ■"«*.       Graph. 

Hell.  Hep.  ■.  Hjdbc. 
'  Jod.  K»llo.  S.y«.  Marc. 
1      N>  TBMk   Op.   VlMaph. 

Pb.  •&  Pia*.  PlBBb. 
'       Fall.      Rhodod.      Bha»> 

Sftbftd.  Bco.eaont.  Selen- 
'       Sep.    Sil.    Spig.   ^am(. 

Stwu.  Staph.  atrui. 
'        Salpb.        Ihaj.        VRler. 

Terstr. 

i       9.    NocA  4ea  Ür»aclten  dar 
'   A*rff«ri  Ars.  Cham. 

Aav**i    A««.   Am.   Croc 
'       9.  TOM.  Pols.  Bhu«.  B  D  t  B. 

Valer.  Termtr. 
^   Asvat^urSUe  I    Ar«,    hje. 

'  Atm«    Bb»r    «•■    K»pf 

■        kebeai  Cspr. 

I    AoAteJcwa      mu      4«mi 

•»erlMaek«!  Vftler. 
'    BftMok«,  einfacher  Sobnerf 
I         im:  StuD. 
I    -  Stöwe  im:  Calc. 
lHftk«mc«a  t  Cham.  N.  lom. 
,   Pul». 

Braatt  Beklemmnog,  inder: 
AoO.  Arx.  Cana.  Cic. 
Cina,  Cocoul.  Coff. 
Dco8.  Ign.  Mera.  N.  »om. 
Vals.  Bhui.  Sabad. 
Spig.  Veratr. 

Dcnoken :     Arg.     Am. 

Asa  f.  Bell.  Campb,  Cbbd. 
Caiul.  Cbam.  Chin.  Clo. 
Ign.N.iom.  Rhenm.  Uata. 
Sabad.  Samb.  Spig. 
»taph.  Strara.  Valei. 
-  -  -  Krampf:  Petr. 
-  LeerbeitsgeäbJ ; 


Aul. 

oiad.  Am.'Aitr.  Bell.  Brjr. 
Gamph.  Canii.  Caps. 
Chan.  Chin.  Cio.  Dig. 
Drau.  Hell.  Uep.s,  Ign. 
lyao.  Kalic  Marc.  Hosch. 
Mar.  ao.  ■■  v»m.  Dp. 
Pho8ph.n*t.PIimib.Bling. 
Sel«ti.  (Sil.)  SpoDg.  Staun. 

meni  Croo.  Capr.  Hell. 
li»ek.  Mosoh.  Rhn«. 
Sabin.  Selen.  Stram. 

Verhinderunff  dt»  AthtM, 
Braat,    Sponiran,    in    der: 
Merc.  Mol.  ao. 

-  -  Stiche:  Anr.  Cnrb.Teg. 
Herc,  Stann. 

Vollheit:  Sep, 

'  -    -  ZiisammCDi[ehnng : 

Sep. 
BraatoDracKeni  wie  eine 

Ijaat       darauf:       BbeQui.' 

Sabad.  Spig. 

-  -  ScaohirKracliBMnil 
Staph. 

-  •  Kl»pf««>  Am  t 

-  -  Krampf)  Asa  f.  Cnpr. 
Plumb. 

>  -  Vraasaailya.  Veratr. 

-  --  SsWletMi  Clna. 

-  -  Schatera  ntaerhanpt: 
SelEQ. 

-  -  «okwarei  Cann.  Ign. 
Shng. 

-  -  Hpaaaaai  Cann.  CHo. 
CoccaL  Fola.  Rhni.  Staph. 

-  '  SUahai  AM.  Arg. 
Asa  t  »Kj.  Canth.  Caps. 
GUb.  Dxoi.  Phimb.  Rata. 
Spig.  StatA.    Veratr. 


Stann. 

-  -  ToUkaUi    AM.    Ant 

Mattigkeit:  StHU. 

cnid.   Caps.   vwa.  Rata. 

Schwere:  Pho.ph.PUt 

Veratr. 

M 

BrM>t-EMBoklac«ah«it  t 
N.  Tom. 

-  -  Xickeni  N.  lom. 

-  SB0aam«a>i«h*H:  Am. 
A«sf.  Caotb.  Caps.  Chia. 
CoccDl.       Capr.      Hell. 


Starke  G-erflckai  Pbosph. 
MBlaB)   im,   A«if«teiv«i> I 
CsDD.  Stanu. 

-  -  wie  eiu  frewiler  KSr- 

-  -  8ohl«Iml  Aar. 

-  -  TrookCMheiti  P«tr. 

-  •  ZvaoknSr*Bi   Cham. 

HaI«srKbohen ,   Zuschuii- 

ren  im:  Bb.va. 
■•TBblMae,  Stiche  in  der; 

Anr. 
Hersen,  Stiche  Hin:  Oiain. 

Petr.    (Puls.) 
Mer>(rCgend,      Scbmera 

in'der:  N.  »om.  {Pols.) 
H«rs(rvb«(  iu  derAsigBt: 

Canu.        FeiT.         Sabad, 

Btraai. 

-  -  -  Dnlcken:   Arn.  Bry. 


Samb. 

Klüinni :  Snlph. 

einfacher    Schmerz: 

Arn.    Cina.    Hell.    N.  vom. 

Pula.  Enta.  Sabad. 
«aachiralBtserGU: 

BhtiEi. 

-  -  -  Steoheat'         China. 
Phospb.   Spi)(. 

ir&^et  Bry. 

-  '  -  WKbleai  Chia. 
■•nkl»pfcm  Spig. 
Mitset  ßata. 


Hvateni  Arg,  Bry.  Coccal. 
Cnpr.  Dros.  N.  vom. 
PeCr.  Rhns.  Sil.  Spig. 
Veratr. 

-  tr*okaeri  Cnpr.  If««. 
S.  TOM.  Bkns. 

-  ohne  Auswarf:  Bep. 
Hjpaefaonder  -   6re- 

■chimlad    Cfeaa«.  Iga. 

-  BokaerEi    Chia.     Puls.      I 
Stapb. 

Kehle,   Berfitarony  der: 

-  Kratsea    in  tler:    Ssbaa,       , 

-  wie  ein  etSpael  dKrio; 
Spon*.  I 

-  -  XaawvuieBachNarea: 
Canth.  M.  VOB.  Pols. 
Veralr. 

KeUKopf,  Sckleia  im: 
Chin,    Cnpr. 

-  TercBgeraaic:  Sabad. 

8pOD(. 

Kapr-Dummllchkeit :    Sep. 
Kopfschaierat  Arn.  I 

KrfiaKmict   Ign.-Stapfa.  j 

Krenae ,  eiafacker 

Scbmerz  im:  Pols,  Selen. 

-  Stiche  im:  N.  vam.   Pnl*. 
Kteberachwera  im  Fahren: 

Sep. 
bnf  trSkre,  in  der,  Hinder- 

ntsa:  Cann.  Spuug. 

Hitsel:  ßhns, 

■  -  -  Schleim  i  Cnpr. 

Hnta.    Veratr. 
'  -  '    ZneanMaenaiehea  s 

Canth.  Ipeu.  Pnla- 
MiBniceBBGkiräche  :  Slann. 
ll»ge  ii,Greifeaim:Pk  •■pk. 
Hageii  -  SEhaerc :    Caps. 

Chain.  Kkaa. 
'  'r»llkeit:Ckla.Co«eMl. 
naatdarai ,     Stecheo      im: 

Salph. 
—      "  "  [,  Rnta, 


:  Arr 


■•se,  Atkmea  dnroh  die: 

PdIi. 
Haa*B  -  Traokcalicit  t 

CaDth. 
OberbanohaohHerai  Ära. 
C*eoal,   U«ll.   PdU.  Sep. 
I        Stapb^ 

i     Ktf  pen  t  Schmerz  unter  den : 
(         Sep. 

I     RBcken-Sokmer«!    Arg. 
I         Canni    Lacb.  B*tA>    Sep. 

(Staph.) 
1     -  Veirentschmeri  im :   Petr. 
I     Soklaad  -  Aurfreihan«  t 
I         Veratr. 
1     Schal  torhl&tttira,  in  den, 

DrBcken;  Rhm. 
.     m  m  Drücken  beim  Anlehnen : 
,  Sep.- 

.  .  Stiche  t  Puls.  Sep. 
:  -  Verrenkschmera :  Patr. 
-  ■•  Biehtint  Bbna.  Rata. 
Wie  Tou  SdtweCeldaHpfj 

Croc.  Mosch. 
Seite,  Klemmen  in  der  lin- 
ken: Uerc. 


Seite,  Stiebe  in  der  rech- 
ten: Graph. 

SeltenaokMerat  Selen. 

Wie  von  Stsafe  i  Ipeo.' 

Trftiui«,  BUgitliehe:  Gr»pb. 

VcikelReiti  Bbns.  Samb. 

Vaterlelh«,  im,  AafUS- 
bans:  Caps.Cham. Iga. 

•  beiehwerl.£mpfindang:Ar8. 

-  eiaftocker  Schmers:  Arn. 
Bry.  I^a.  Bnta. 

-  Sevohwalat:  Bry. 

-  Kaelpeat  Bhna.  Spig. 

-  SekaeiaeaiPnlB. 

■•  Sokwer«,  wie  ein  Stein 
darin;    N.  vom. 

-  Stidhet  Croo.  Dros. 
M08cb.  N.TOm.  Pnla.  Bnta, 

-  TaUkelti  Cann.  Capa. 
Cham.  Chla.  Pboaph. 

-  Hallaa^t  Rhodod, 

-  Baaana^eapreiAea  ( 
Stapb. 

Voll^yreaaflbeit  im  gan- 
zen Körper:  Bnta. 
Welaeai  CTapr.Rbas.Samb. 


i.    Nach  dtr  Betchaffenhtit. 


[m      AUtreaaelBeH      (ohne 

nähere  Beetlmmung)  Aoo. 

A  m b r:  ■•II.  Calc.  C ann. 

Csnth.     Caps.      Carb.   an. 

Carb.Teg.Qniit  Cbnm. 

Cfain.      Cioa.       Cooonl. 

Coloc,    C*m.   D  i  g,    Droa. 

Fe  TT.   Eaphorb.    «rapk. 

H  e  p.  8.    Ignat.  Jod.  Ipec. 

Kahc.  Ij7o,  Mare.  Mnr.ac. 

Natr.  ronr.    Nitr..ac.    Op. 

P«tr.    VkMyk.    Fh.  ao. 

Plnmb.  Pole.  Bhaa.  Knta. 

Sabin.     Sep.     SU.      Spig. 

Spong.  Staph.  Salph. 
UiC      Auawarft       Amh 


Ant.  crnd.  Ar^  (Arn.) 
Ära.  Asa  f.  Bar.  Bell. 
Bry.  C  al  0.  Carb.  veg. 
Caaat.  Ckaai.  CUm. 
Clc.  Claa.  Con.  (Croc.) 
Dros.  Buphorb.   Baphr. 


Ferr 


Gr 


Hep.  I 


Ipec.  Kall c.  JLyc.  Mei 
H.  vana.  Nair.  mar.  Petr. 
Pboapb.  Pb.«c.  PInmb. 
Pala.  Hheum.  Bhos.  Kata. 
Sabad. 'Sabin.  See  com. 
Selen.  Sep.  SU.  Sptg. 
SpoDg.  Staph.  St  10  Dt. 
Salpk.  Taratr. 
Mit  lalahteM  Aaawarfa  i 
6Ö 


Ar«.  Eophr.  PInmb.  Pnts. 

Staph. 
Mit     «efewleii^M    A««> 

mrfi   Ambr.   An.  Aar, 

Brj.  CktBph.  Cann.  Canth. 

Cavat.  CbuD.  Ci  d a.  Drot. 

Enphr.  Hy*«(!.   IgD.  Jod. 

Kali  0.  H.  T»ai.    Pbospb. 

Plamb.  P<iU.fler.Bt«BB. 

Staph.  Snlph.  BIbc. 
OkBB  Avawarf  (Irockuer 

Hasten) :     Av*.     A  1  n  m- 

Ambr.  Ab*.  rraA.  Ära. 

Ar§.    Asa  f.    Bor.    Ball. 

Brj.  G*lc.  e««K.  Caatb. 

Caps.    Carb.  an.    Carb. 

lag.  Canat.  ChoB.  «SUb. 

C*r.  Coloo.  Con.    Cfe. 

Cnpw.         Dft|r>        Dros. 

Enphorb.    Ferr.    Graph. 

Heil.    Hey.  a.    HyMo. 

!«■.  Jod.  Ifmt!.    KaN  o- 

I^TO.  Mar.  ac.  ■«»«.  H. 

T<Ma.  0  p,  Pe*r.  »h««pll. 

Pb.    ac.      Pia«.      Plumb. 

räl«.  Bbenm.  Abo  d od. 

BhK*.    Sabad.   Sep.    SU. 

Spig,       ByOB(.      StaDn. 

Snlph.  Voratr.  Zinc. 
AeBKatlicker  t      Artntit. 

Ciiia.  Coff.  BkD«. 
ABttraBa^adAr  i    Coccal. 

Croc.  I#eD.  S.^ow/  Rhoa. 
Bellaader  I  Dros.  »po*K. 
Ba»p«gBrE  Ars.  Bar.  Bell. 

Carb.  veg.  £aphorb.  Map. 

t,     Kali  0.     Ljc,     Petr. 

Phosph.  Sep. 
BaBpfi««ri    Ä»»f,   Bry. 

Cbam.  Coccui.  a«k*«. 
KrickftlterBderiADt.crad. 

Ipac.  Pala.  Bfao*. 
Xraiiobanaa  -  Haataa  i 

Aeo.   Br?.    Cham.   Capr. 

Ip«c.  Op.  Spiff.  flpa«K- 
eewaitiMKar  i  Ambr. 

C  i  a  ».    Cod.    Hep.  i.   IgQ. 


Ipiee.       tShte.       N.    *oa. 

Pkoapk.      Ruts.     Sabad. 

SpTg.  «ya««.  StaBtt. 
■elaerer:  Aco.  A^l»v.  Asa 

f.  Brom.  Pkl*.  C  i  n  a.  Drof. 

Samb.  Span«.   Veratr. 
Bokler  i    Acoaik     (Bell.) 

Canst.  Cina.  Bnphorb.  Hep. 

salph.      Ign.     Ipec      Qp. 

Pbospb.     Baaab.    Spig. 

Spamgr,  Btana.   Veratr 
■Bstelat  Aco.  Alam.  An. 

Canu.    Canth.    Chin.    Cof 

C  o  I  o  c.      C  n  p  r.       Droi 

Enphorb.     Hsll.      Hyoss. 

Kati   c.     Natr.    mar.     «p. 

Pkospk.   Plnrab.    £h<u. 

Stanu.  Salph.  Xfauj. 
-  travkaaai     Alum.    Arg. 

Ars.  Ars.    Bell.  Caatb. 

Cap«.     Carb.  ao.     Caast. 

CiNB.  Coa.    Graph.    Iga. 

Pbospb.    Sabad.     Sabin. 

Sulph.  Veratr.  Zinc. 
KeackkaateB  i      Aamlt. 

Aaibr.  Ar«.  Ar«.  Ben. 

Bry.  Ckaai.  Chin.    Cina 

Cea.        ITapr.        Braa. 

Eupbr.    Kep.  m.    ^j»$e.' 

Iga.       Ipee.       Kali   e. 

Mosch.   Uur.  ae.   B,  vaat. 

Op.    Pboaph.    Pala.    Bbaa. 

Kata  Aep.Bp*B«.  Saipk. 

Veratr.  (S.  Hauptregister.) 
Kl(KelkBat«B :  Alam.  Am. 

Aaaf.  Cale.  Canth.  Caaat. 

Cham.  Chis.  Cod.  H70SC 

JiKl.  Kali.  Bern.  N.  tod. 

Blatr.  aaar.      Nitr.    add. 

PhOaph.   Bhos.    mmmm. 

Staph. 
Katah*«*Mi*  Alam.  Arg. 

Ar*.     Aia  1:     Aar.     Brj. 

Calc.   Carb.  an.    Carb.  reg.     ' 

Ciaa.   Coeonl.   Coff.   Dig. 

Dale,  Jod.  Nitr.  aa  Phosph. 


PKW.  rmi».  Ithai.  Spopg. 
'  Stum.  Staph.  ^au. 
'  KTkaffhaaten  I  Ac«. 
il  Amb  r.  »«ill.  Bry.  Gar  b. 
'  T«g.  Chin.  CiB«.  Cod. 
I  Verr.  Myoso.  !(■. 
I  I^ra.  X.  TMi.  Vk««pli. 
t  PJornb.  Villa,  Sep.  Sil. 
i    -    »Mf  K. 

I   Kaner   Haate»  i     Aco. 
I        Alam.     Arg.     Ar».     Ar«- 

Aar.   Bell.    Cuith.  Carb. 

»eg.       Canst.       Co  ff. 

Kopborb.      1  g  D.      Ipso. 

■mc«.    Mut.  sc.    N.  toid. 


Hatr.   «ar.      Pfcoaph. 
.  Plat.       Pnls.      Khva. 

Sabad.  Spig.  Spong. 
■•UhaatttHi  Coff.  Ign. 
•chRirlscn  N.  Tom.  Puls. 

Sabad. 


Puls. 
Tiefer:    Ambr.    Ära,  Dro«. 

Hep,e.Petr.Pho»ph,  S  s  m  b. 

»tOng.  Stann.  Veratr. 
Dnabgeactxteri       Caj^r. 

Vre*.  Hyosc.  Ip«o. 


1.    D«n  Auswurf  betrrffena. 


u  B«iaa«Bd  (acbarf):  Puls. 
,1  tttttert  Ar8.C;h»M.  Droa. 
V  Niti-.  ac.  Pols. 
il  Blntifi  Aeo,  Aluni.  Ar>. 
[  Ars.  Meli.  Bry.  Calo. 
I,  '  CaDth.  Ckin.  Cina.  Con. 
;        Cr»<s.  Capi.   Daph.  Dig. 

Brea.  Dalo.  *'err.  H  e  p. 
!        s.    Hyoio.    Jod.    Ipeo. 

(Ks]ic.)I.;c.Merci.  Mnr. 
'         acNitr.acOp.Phoaph. 

F 1  n  m  b.     pRia.     Bkna. 

8Bk«<.  Sakia.  S«o.cera. 
'  Selen.     Sep.     Sil.     Staph. 

Stran.  Salf  k.  ztao. 
BlaV)  braun:  Brj-.  Rhng. 

-  dick :  Cupr. 

"  dämi :  Ferr.  Sabin. 

-  geronnen :  Ära.  Brj. 
Canth.  N.  Tum.  Nilr.  ac. 
Pula.  Sep. 

-  belIrotb:Am.Cautb.CIiLn. 
»roa.  UjnMv.  Bkna. 
Sabad.  Sabin.    S«p.  Sil. 

-  schanmlg:  Arm.  Draa. 
Ferr. 

-  schwarz:  Arn.  Canth.  Cbin. 


Crae.    N.  vom.    Nitr.  ac. 

Pols. 
Blat,  zätie:  Capr. 
Branclbski  puls. 
DIoK  t      Arg.      Ipec.      L^c. 

Pkaapk.   Staaa.  Stüph. 

Ekelkafti  Drag.  (Pnls.) 
■Iterartl«  t    BelL    C«l«. 

Ckin.  Con.  Draa.  Cerr. 

Kto.    Kali  e.   Natr.  niDi. 

Vkoa^.  Bk.  ac.  (Pols.) 

Rata.    Sep.    Sil.    Stapk. 

Zinc. 
Faalsokmeckead :     Calc, 

Carb.Te«.  Ckam.  Cupr. 

Ferr.    Phosph.   PuU.    Sep. 

Staaa.  Zinc 
«alliftt  Pula. 
««Ib:    Ars.    Brj.    CaJc. 

DroB,  Ign,  Lyc.  Bfcaapk, 

Villa.  Sep.  Spong.  Stann. 

Staph.  TkiU, 
Aemokloa  I  Arg. 
daa^maeldaa  I  Arg. 
C^ant     ABbr.    Lyc.    Sep. 


MGootjl>j 


«ri«t   Am.   Csbb.   Cwb. 

veg.    Verr.    Bjosc.    Lyc. 

Pola.  Sep.  Btan«.  Th«J. 
■tnfi«     (kopiüs):     Alnm. 

Bry.  Caust.    Cic.    CIb«. 

I>r«».EBphr.»'«rr.  Graph. 

Kali  0.    üyc.   »Bl«.  Sep. 

Sil.  BMbb.  Sniph. 
Kit>«]««l  Cuiat. 
Klebri««  (Rbna). 
KaStekea       ( bräuDliahe ) : 

»•■pH. 
KSrai«!    Chin.    rk«afk. 

Sep. 
In  KBclicIckeai  TbvJ. 
Kikit  Gann.  Phosph.(Snlpb.> 
'  Ii«ker(krbi|t  i  Pnis. 
MetBlIiaek       acbmeckend : 

Ipec. 
•alsiSi  Alnm.  Ambr.  Ars. 

Bar.      Cann.      Carb.    veg. 

(Dros.)      Graph.      Lyc- 

VkAspk.     PalB-     Sep. 

«t«iiB>  Sniph. 
«•arer  i       Calo.      Fbosph. 


Ph.  L-. 
■ehaaBiiffi     Op.     Pbospli. 

Pinmb.  Sil. 
SoklelKis')'  Alnm,  Ambr. 

Arg.     Ar».     Aur.     Bar. 

Bali.  Ery.    Calc.    Caps. 

Cttast.  Cham.  Ckia.  Ctn». 

(Cruc.)   Dif?.  Eophr.  Ferr. 

Hep.  iniph.  Hyosc.  Jod. 

Ipec.      Hero.      Mnr.    ac. 

Natr.mur.Op.  Pkospk. 

Plomb.  PalH.  Rhenm.  Rho- 

dod.    Bhns.    Sabin,    See. 
■  com.  Selen.  Sep.  SU.  Spig. 

Spong.    Stana.     S  t  a  p  h. 

Salph.  ZImc. 

3.    Nach  Erre^unff  • 
Nach  Aarcart  Aco.  Bry. 


■«UetM  felattct  Alnm. 
Ära.  Ära,  Bit-  CTMa. 
Con,  Droa.  Farr.  Jod. 
Ip««.  Op.  Vhvapk.  S«- 

biu.     See.    com.     Selen. 
Sil.  Spong,  Blao. 

-  dar«haii)kti«(Bl>uartig): 
Art.  Chi>.  Sil. 

-  «elki  Bry,  DroB.  Val«. 

-  «raalioki  Aaakr. 

-  «okirärKlichi  Lyo. 

-  trockaa:  Bry.  Fiiunb. 

-  iraiaai  Ambr.  Arg.  Cina, 
Pboaph.  Bhns.  Sep.  Spong, 

-  aakai  AQt.crQd.  Atm. 
Bell.  Bry,  Caaa.  Canth. 
Carb.  veg.  Canst.  Ch*aa. 
CocDul.  Eaphr.  Jod,  N.rom. 
Pboapb.  Pnla.  Rata.  Samk. 
Sep.  Staph.  Veratr.  Z/no. 

(SoUcimrakkaaa :     Hieb« 

nnter  Kehlkopf,) 
Mit    altem    SchaapreMc** 

•obwack :      Ign.       Pi/i 

Salpk.  Zinc, 
Stfirkearti«:  Arg.  Bar. 
SBaglick:    €alo.   Ferr.   N. 

Yom.  Pk««pk.  Btaam. 
Wie  Tabaokaaaft  acbmek- 

kend:  Pnla. 
IT ebelr leckend  ■         Ar». 

Calc.  Staan. 
üebelackBieolLeaAar  i 

Ars.    SlBBB. 

Verk&rtetert  Jod. 
irSiSerig  I  Arg, 
Weiaagelbltcker  l       Lyc 

Phosph.  ac. 
Bftkert    Alnm.    Ära.  Caib. 
»eg.Canat.DnIo.Jod.Kalic 
Pbosph.  Sep.  StaaM.  Zinc 


Cham.  Ign.  H.tom.  Stapb. 


AHoM*!  Bell.  Goloo.  Dnle. 
Gr&pb,  Hep.  sülph.  ll*tr. 
M«r.  Snlpb. 

VOD  AttCH- AaStttkMCB  1 

Cmn.    N.  Tom. 
-  KlMatliM«iii  Clna.  Croc 
Ipec  PdIb. 

•  Atk*Bi  -  Ti«fethMeB  I 
Br7<  Ginn.  Ipeo- 

•  AthcmiMtM^el  I  Anr. 
Coccul.  Dros.  Euphr.  Hep. 
».  Ign.  Ipec.  N.  vom. 
Spig. 

Vor    dem   A«fÜtck«BI    N. 

Nach  A«fat»ase«  ■  •  Stsph. 
Von  MMiek-BBi«MlM«a- 

VoDB«w*aaBCi  Arn.  An. 

Von  BABewcrlCBi  (Cham.) 
Von  I 


der:  Phoaph.  sc. 

-  Dräoken:  Jod. 

.  BeUi  Am.  Bell.  Carb. 
veg.  OhwH.  Euphorb. 
Graph,  M«re.  Mar.  so. 
Sep.  Spong.  8(BM«>  Thig. 
Veratr.  Ziae. 

-  »ekleiMi  Cham.  Gina. 
Pola. 

•  Bokwttckei  Stsno. 

•  •*!<&«>     Ao«.    Bt^    N. 


BeimBBokABi  Arg.  Canst. 

Hep.  s.    Spig. 
Von      KalkICflAnnc  i      H. 

Von     Krkitia*« )     Aco. 

Brj.  Ipec.  S.  Vm,  TkvJ. 
Von    KTkSUn«»  t     Brr- 
Cnpr.   Dr»>.   Ip*o.  Op. 
ir.  vom.    Bkma. 

BepttttrioB. 


Von  KnU«KwiCfl  -  AafU- 

leai  Cham.  Ipec.  Pnli. 
Beim  Krxvacheni    Ign.  ST. 

Tom.  Pnla.  Bkn«. 
Beim    Easea  t     Carb.    veg. 

CoooDl.  (Pols.)  Sep. 
Nach    dem    EHea;    Bell. 

Bry.  ChiD.  (Dig.)  Ferr. 

W.  «»M.  Dp.  (Puls.)  Rnta. 

S  taph.  Zine. 
Wie   von   Vcdcrstaab   im 

Halse;  Bell.  CaloXioa.  Ign. 
Fraie    liafti     Ars.    Ljt. 

Phosph. 
Im  Freteai    Brj.  Coccnl. 

Ip«e.    S,  VOM.  -.(Rhus.) 

Spig. 
Von  t)Bka«ai  Arn.  N.  vom. 
Von  eaaoiAa-KttacI:   S. 

TAB. 

fianMca,  Reiz  am  :  Dig. 
Beim   eek«a  i    Alam.    Ars. 
Carl),  veg.    Ferr.    Kolr. 


Nftch  Cekea 


I   Freleai 


Von  ttuafitkab«ir«gaag : 

Äoo.    Arn.    Ery.    Cham. 

N.  vom.  Op.  Rhns.  Staph. 

VoDHala>Klt>elt  Amkr. 

Br;.    Cale.    Canst.    Chin. 
Gaphorb.  Hep.  iniph.  Jod. 
Sia«. 
■«■••tC^föhlvonAnechwel- 
Inng  im:  Am. 

•  Kr»t«eBi  Atabr.  Croc. 

.  Baahkeitt  Brj.  N.  vom. 
Phimb.  Rhog.  Sabad. 

-  B«iK  äherhanpli  CofF. 

-  BckarriskeitiFnls.Sab. 

-  SoklaiM:    Cauat.    Cham. 
Coccul.  Kapkr. 

•  Steekeai  Chan.  Stonn. 

-  TrookaakeitEBry.DrDi. 
Fnla.  Rhas.  Stann. 


CoociiL  Ign. 


VodJ 

Cham. 
VoiiMBl«*raick*B,  Kit. 

K«l     im:      Bell.      Cann. 

ChuB.Coccul  Ign-Pboipb. 

ac  Pnis. 
-  flohaierc    überhaupt:    N. 

Beim   HaMl-KBtblStaen  i 

Rhaa. 
Von  Hers  grab  •■•KttBMit 

Bar.    Bell.     Br;.     Uep.  3. 

Natr.  mnr.  .  Pboiph.  ae. 
Von    flitae     dea    Eürpers : 

(Aoo,) 
HBfta,     Zucken     in     der: 

Are. 
Darcb    ■«■*•»     TersohUm- 

■jp«oh*Bder,     Reiz    im: 

Thnj. 
VonK>ffee(rl»ke>i  Ca  p  a. 

Cbam  Caecal.  Ign.  N.roüi. 
Bei    Kalter     t^nft:     Aco. 

Brr*    Carb.  veg.   Hep.  s. 

Phosph.  Spoiig. 
Von    KaItir«r4*Mi    Arn. 

Von        KeUb»» f  •  R*i>  t 

Aca.     AJum..    Am.     Ars. 

Bar.    Brj.    Csuth.     Caps. 

Carb.  an.     Carb.  vag. 

CkRn.      Ctna.      Cooenl. 

Coff.  Dros.  Het-B.  Iga. 

Jod.   Ipe«.   Herc.   Uut. 

ac.  a.  r»m.    Puls.  Sabed. 

Sabin.  Sep.  Sil.  Bp»««, 

Staph.  «alpk. 
BeimKina*rBftB«e>i  Cbin, 

Fmc. 
Kl«Tiertpicle»i        Calc 

(Kali.) 
Von  K*pf-Aa»treNf  «MSt 

IgU.   A.    V«M. 

Von    IiAOkca ;    Arg.    CUn. 

■•  Iresea  i  V.  t*m. 
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Von  tLasSB.  Ii««t-t  Hitr.  m. 

Pbosph. 
Im    IilecM  >     Ambr.     Ars. 

Ball.  Chui.  Combi.    Coa. 

Dros. Perr.  ■yvar.  Ign. 

Ipec,  Mere,  Pbosph.  Pnla. 

Rhns.  Sabad. 
•  in    I>eM«i    Chan.    Fcrr. 

N.  vom.    Pala.    Rhtu. 

-  anf  dem  AA^aN  i  S. 
v«ai. 

-  auf  der  Uakea  «•!*• : 
Aco.  Br;.  Ipac.    Phosph. 

-  anf  der  raohtCB  SAltat 
A«*.    Carh.  an.    Kv^c. 

Von  linftrShraa-Kfiltat 

Camph. 

-  ■«!>  überhaupt :  Ao». 
AI  am.  Arg.  Arm.  Arm. 
Asaf.  Bar.  Bflll.  Bij. 
Galo.  Caon.  Cufc.  an. 
Carb.  veg.  Caut.  Cham. 
Chia.Cina.Coecul.  Caloe. 
Coo.  Croa.Dig.E«ph«Tk. 
Vanr.  Qtragh.  Hepar,  a. 
■raao.  [gn.  Jod.  Ipee. 
Lyc.  N.  »om.  Nitr.  ac 
Petr.  Phosph.  Pali 
Rhodod.  Sabin.  Sep.  Sil. 
Spig.  »tmmm.  Staph. 
"  ilph.         TkaJ.         Zine. 


Von  I^Bftr5kre«acUataBt 

-  TrooKeMkaHt  Pala. 

-  inder,ira«aer-EiaUeUn; 
Spig. 

H«r«»,    B«U  im:    Sau. 

Bry.  Merc.  l 

Von  lV*Gk«*ab.aai  CoccnL        | 

S.  tarn. 
Nach     den)   9iaderleccMt 

S.    T0ai.     Vnla.     Bbns. 

Ruta.  BafeaA.  Staph. 
Objr  e  M  djr  (•  eacsaokwmlat 

mitWolia  berührt:  Merc. 


Bel«*Bde  ••■B»*«! 

•teu. 
»i*«i  C&pa.  Dros.  Eaphorb. 

Ferr.    H,o«o.     N.   »om. 

Phosph.      Pul«.      nh«a. 

Samb, 
Wie  von  soharf*«  <Imls> 

■•■  t   ThHj. 

Von        ««hIM«rKa*«K«. 

«w>4-K«i«  (Jod.)  8p  OD  g. 
Im   »(Atofei    Ära.    Bell. 

Cah).    Chan.    Lach.    Nitr. 

HC,  Sap. 
Von  ««MiasMit  Op. 
Leer-BekllKgen  I  Natr.mnr. 
SohI«im     uf    der    BmAt : 

Cantl.  MkBB. 
Von«(<kr«lMl  («lel  Kindei): 

Ar«. 
In  derRofe*r«>(«r»ck*f(i 

Iveo.  r«la. 
Wie  Ton  «tAwefel«*«]^! 

Carb.T^.  Cfcin.  Ign.  Lyc. 

PnU. 
Iro  BitBeD  i  HeJI.  Phogph. 
Von  ■pei«hel>aa»^BeB- 

«•••n>  Valer. 
^twokMa  t     Bar.     Ch«M. 

GUa.  Bep.s.   Igu.  Ipeo. 

Mera.    Pka«|;k.    At^ui. 

Rbns. 


Von  «ei»««)  Arg.  N.  Tom, 
Von  SlUlatak«!  im  Gehen  .- 

lg". 
In   der   Stabe  l    Arg.    Brj. 

Croc,  Pull.  Spig. 
Taftakmuokeni  Aco.Btj. 

Coloc.    Ferr.    Hell.  Ign. 

K    vom.    Petr.  ^pong. 

Tl«fatkm«BlDuIc.  Bep.  e. 
TriNbaat  Aco.  Art.  ttwy, 

Caoonl.    Ferr.     Hey.  a. 

Ljc.  K.voB.  Op.  (Pbospb.l 
Von  Vckalketti  (Bry.)    N. 

Wie  aus   dem  Vaterlalk«  t 

Veratr. 
TarbAltamfi     C^b.    Teg, 

DuIcHep  t>.  Petr.  Fboaph. 
VonVeraekiackaratSpig. 
TtvllBsalHaH  >         (C^c.) 

Kali  e. 
Von      W»rmirer<eB      im 

Bt^tl?  :  Cbam.  N.Tom.  Pal«. 
Nuah  Wciaaai  Ars. 
Wie  TOD  eisern  Haar  auf  dei 

Zange;   SU. 
Beim  Xakae«    der    Kinder: 

CkBM.       CiM».       H70EC. 

Ipec.  Rhus. 


4.    Nach  den'bfgleitenäen  Betchwerden. 

Arm.    Bar.    Ury.    Calp, 

eins,    CwfT.   Ipec.    Herc. 

Hatr.  mnr.    Sil.    Spig. 

ABAMaaeai    Ambr.    Ve- 


Coff, 


•rai  Dig.  PbIs. 
A.«h*M,  kela»!   Ant.  cnd. 
.  BnkaArck«!««  I  CÜiIb. 
-  rttakvB«!  Cap«. 
A  tbeaamaBf  «I:  F  err Jf  «  o. 
A*haBTaraatBWBVt  Aeo, 


Aar««,  ]>BBk«l  T 

Coff. 
•  PBBft«Bt  Kall. 
-  -rkrftBCa       der : 

Pols,  Sab  ad. 
■BakaM,    Zielten    in    den: 

Carb.  Teg. 

71 


Cina. 


■«■rferlac.    Stick«   Im: 

■«■ckaeitea.    Stick*   in 

den:  Arn. 
BewnastlOlItkeiti  C  i  n  a- 
Bl«twaUBBBi  Ar«.  Chin. 
Breckerllckkslt :       Brj. 

Caps.  Dros.  lyer.  M  e  r  c. 

^.  Tom.    PMifl.    Buta. 
Braat,   in  der,    B«kl«m- 

msBiT)  Bhos-  Veratr. 

-  Breanent  Ant.  crad. 
Carb.  yeg.  Csuat.  Cina. 
Ferr.  Phosph.  Ph.ac,  Spoug. 

-  nrttoK««  I  Carb.  veg. 
Cbin.  Jod.   Ph.  ac.   Sil. 

•  KrackBttarnnci  Bk«a. 

•  ecackwCr  •  Sekmara ) 
SUph. 

-  BVkIiskelta  -  eeffikl  I 
Sep.  Zinc. 

-  JBoken  i  Ambr. 

-  Kälte,  innere:  Zinc. 

-  Kranpf :  Cina. 

-  Kr»lsea;  Euea.  Stapb. 
.  BaakkeUi   (Am.)   Carb. 

veg.  Kali  c,  Lye.  Sep. 
.  BBckela:  B*U.  Caust. 
Cham. 

-  Sckmerx  überhaupt: 
Ambr.  AT».  B«ll.  Carb. 
leg.  Caaat.  Cham.  Cina. 
Coff.  Dig.  Dro».  Kali  c. 
Lyc  Mero,  Mar.  ac  N. 
vom.  TMmtr.  atar.  Nitr.  ac. 
Phi>»ph.  »k.  ac.  PdIb. 
Sep.  Spong.  Sulyk. 
Veratr. 

-  ,  (äoBBerer  Dniok  .beiserti 


spii.) 


Nstr.  mnr. 


-  Sokneld«*  I 

Snlpb. 

-  Sckr8iid«B  t    Carb.  reg. 
L^c.  Pboaph.  S^.  Spong. 

-  Sckwcret  Zinc. 


Fhasph.  Rhos. 

-  Steckeai     Ac*.    An. 
Ars.   Bau,   Bry.  Cau. 

Ckia.  Coff.  Con.  Vmi. 
Bcro.  N.  Tom.  %Vk. 
mar.  Fats.  Ehar  Sibsi 
Sep.  Zinc. 

-  Tollkeit  I  Sabin. 

.  WAlaUickfcaiti  Mku. 

-  Waadkaita-SckmMii 
Alnm.  (Arn.)  Bat,  CaA 
veg.  Canst.  Cina.  Hep.i 
Tpoc.  Ljc.  Mnr.  ac-  S. 
vom.  Nitr.  ao.  Pbospt  , 
Sep.  Sil.  Spig.  Spott- 
Stamn.  Sniph. 

-  ZeraokUsaakaitf 
BokMera  i  An. 

-  Z«rapren(an(i- 
Sohaa*rsi     An.    Stl' 
Cava.  Mero.  Ziac. 

•  M*kaa :  Caps.  i 

-  ZnaaMaaeaalekeatDio) 
BrvatbeiaackHerwS*)!- 

ChtD,  Sep.  Sil. 
KackraaU«keit,  (Eon- 
athmigkeit) ;  Ar».  Cirt- 
.  veg.  Gausl.  Coccal.  D* 
Kuphotb.  Ferr,  !»«■ 
Natr.mur.PhospIi.RkoW 


Ehn 


i  AUgemei- 
Arn.  (Bell.)  »T- 
Calc.  Caps.  Carb,  veg, 
Con.  Capr.  Brai.  H^ 

a.  Jod.   Ipec   Kaii  c-  N. 
vom.Pb.ae.(Pnl>-)»*^ 

Erbreckea,      H«W«" 

Cham.  Sep- 

-  des  Genot»eiwn:  »T' 
(Dig.)  Dros.  Farr.  «••'■ 
mur.  (Rhns.) 

-  von  Scklelat «  D""" 
HjOäc 

-  8ÜS8III  Calo. 


Dros. 
ErsUioN^i  Csun.  Caatb. 

f «r*  I    Ant.  crid.    Ipeo. 

PqIb.  Rhiu. 
ErMI«kmaaa  -  AmAHr  i 

A«».   Br;.    Cham.  Cvpr. 

Bep.  1.  lyco.   Op.   Spig. 

•••■«• 

'■llsB  ZQ  Boden;  i^ec 
l^at«!«    (Frost);     C»le. 

Carb.  yeg.    Con.    PboBph. 

Snlph. 

BhMMt  Op. 

•■ickaollBierB:  Bell. 

eacbwSr«,    8cbsierz,iii)i 

Cod. 

MioMa-BlttM  I  IpecOp. 

Veratr. 

-miftcaei  Üina- 

-Hitaa )       BeU.       Ipec. 

Solpb.  ' 

-•ohirelaa :  Ipec. 

-T«r«  «B^ik  alli  »pva^ 

li««eraekB«nant  Caps. 

Mae  T      im ,      Bittere«- 

achmseki  Rhns. 

Breaa««  >    .  Mar.     seid. 

Phosph. 

BrS«Kent  C^b. 

KntaSailtiBsi       Ac«b. 

Cham.     Ip«c     N.    vom. 

Pnls. 


Caps. 

Heaohwma»  •  eafOU  1 

3apa.  P«la> 
rSckmai  Ambr. 
Kitsei  I    Br;.    Kali  c. 
Kv«t»«Ni    Arabr.    Batli 
^rr.    Croe.    U*p.  8. 
Rnvhhaiti       Carb.     «q. 
Canst  .fiep.  </    Kall  a,- 
Pfeoapk.  Bhodod.   8ep. 
9p*ng. 
■ohaters  übeihftnpt:  Caps. 


Hep^fl.  Natr.ntor.  Vfesif  k. 

811.  Snlph. 
Balaa,    im,  Stieha  t    Br]'. 
Nitr.  ao,-  Phospb. 

-  TraobeakaltlPnU.  Bbas. 

-  Wvndkaltfl-SekMerai 
Ambr.  Pbosph.  Sep, 

Bftlatoaa«B  •  «okaiarB  t 
Nsitr.  mor. 

e«aokw«iat  I 


N.  ■ 
■araklBa«B  >  SokMarB  i 

Csp». 
H«rMdrBM(  I  Ipe«'. 
HMrasB,      BBwflikftrU- 

■  oheai     Ant.    crnd.     Bry. 
Puls.  Spong/ Staph.  Veratr. 

BarnverkaltBBg  t  Ipeo. 
Maiaerkeiti    Aco.  Ambr. 

Aiaf.  Cklar.  Cina.  »roa. 

S  a  m.b.     «f  aa«.     Staun. 

■  Veratr. 

HarBblopfeBi  Ära.  CbIo, 
BerasTBke,  in  der,  Drdk- 

ken:  Phospb. 

•  einfacher    Schmer«:   Sep. 
Scann.  VkvJ. 

-  flokmers  öberhanpt ; 
Ambr.  Bry.  Ipec; 

•  MtaokaB  t       Ars.  -  Mrj, 
,    Phosph-Solph. 

.  WelckllokkaU  I  Iga. 

-  WBBilkatta  -  Sekmar«  t 
Bry. 

-  Zersdrisgenhrft :  Staml. 

-  Zasammemiehea :  Ars. 
Bit«at  Ära.  Bell.   N.  TOm. 

Sabad. 
■•d«Baofem«»a  t  Blao; 
HtnaokBiVrai  Ars.  Ball. 

Causl  Bkaa. 
HT]pook*Bdeni(    VHUt- 

kaa  ia  den :  CeMol.  Spohg. 

Valer. 


PdU. 
•  0«kBerB         überhaspt: 
Anbr.   Droa.   H.  9»m. 

-  StHKMii  Hell. 

.  StachSBt  Ac«<  Act.Brj. 
Phoiph.  Sab»d.  Salpfa. 

I»r*a. 

Kehle,  in  der,  Gaiahwür- 
•ohna»;   Cwb.  leg. 

-  KTBfebelKi  Sabin. 
.  mclKi  Coeonl. 

-  Sclia>*r>  «berhaupt : 

.  «Meli«!  Katic.  FhiMffh. 

-  w«M<heiW-«<!kMerKi 

Arg-  Brj.  Carb.  veg.  H«p. 
B.  Igu.  Eaü  c.  Natr.  ouv. 
Sap. 

-  swrrel«a«>«aaehBerKi 
Stapfa- 

Kayfo,  im,  Vrlckea  i 
AtwD-  Brj.  Con.  Nitr.  b«< 
Fhosph.  Bnta. 

-  Knob*tt«rM|riBhva. 

-  ■1U*I  Ära-  Ip««-  Solph. 

-  BaiaaeBt  Alum.  Calu. 
S«p. 

-  0«femcr>  ftbarhaayti 
A**.  Vau.  Brf.  Ghä«. 
Con.  Lyo.  ••ba«. 

-  atlcfcei  Aliu>i.ATMuBry.' 
.  Galo.    Catb.   veg.     Con. 

Rata.  «Bba«. 

-  S»<awiAr«'Ifae.L;c 
H»tr.  ■aU'.  BbiM. 

'  a«noia«C«Nfe«lt:Salph. 

-  Xeraf  raBK<iB(a> 
«•luawrs  4     Bry.     Capt. 

-Uwe  H.  T*aa.  ■Mr. 
aar.  Phoapk.  Ph-  ac. 
&«p.  Snlpb. 


KraaKei  Stick«  '»■■ 
As*.    Am.    MitT.  $c. 

I.ai»w«ki  Ambr.  An. 
Canth.  Col**.  Con.  Diti 
(Fan.)  Ipac,  Ly«.  S.'O» 
Phoaph.  Bep.  PMaa». 
Veratr.  {Tergl.  Unlwlsil'.l 

beiataBbrntrh  -  SiiiiBm: 
Pete. 

I,BrtrSlu-a,iD  der.Jioiuar 
Ambr.    N.  loai. 

-  KItMiBi  fA«ai-  SiUi. 


Camph.  CWd.  Ign.  N.iim 

-  •Maaet  Br;.  Cjm- 

-  WNadk«Ua-«atwn* 
Ant.  orud.  Brj.  Cmu- 
Caoat.  CbiD.  «.»»8*. 
mar.  Plaaib.  Staa». 

-  «•rrflaa««»'»«'»*'' 
Staph. 


Eho«.  Eota.  »rt«*-  S'f' 
SiMe    ■*' 


Nitr.  I 


Mfft  Beif.  Bkaa. 
-  (bell  Capa. 
Mudtr*cKa>hait:CoeMl. 
Sabvlf*««««!-  ■•>**<*' 

Ambr. 
■Mcafe*a*Mt  A90.»r"' 


Ambr.   »raa.  »•  **■• 
-  Sttahat  Sep. 


■chHvrc  I  Fetr. 


(Ig».} 


BchllddrSae ,  Jucken  in 

der:  Ambr. 
BehUdknorp«! ,     Kltsel 

in  dem:  Puls. 
ScUaaaaickclti  Hraac. 

Lyc.    H.  vom.   Puls.   Rhus, 

Sabad. 
BcklBad«,     Breiiiien    Im; 

Caaat.  Ph.  ac 
-  Wuidheitvcefau  l 

Canst. 

Svbanpf^iit  Bell. 
«ebreobh«rtt(keit:Aea, 
Schreien!  Op.  Sumb. 
SchnMer,    Sticke    in  der: 

POIB.       ' 

»cknlterblwtt.   Stiebe  im: 

■er«>  Sep. 
Bekw&cke  t     Chin.      Ferr. 

Veratr.  ' 

StAweiaai  Ära.  Dig.  Uep. 

s.      Ipec.     Rliiis-      Sab  ad. 

ickwindel  t  Aco.  Coff. 
Seitenslickei  Ac*.  Brr. 

Pnl«.  Zinc. 
■yeichel,  klnti«:  Dras. 


Ter^tr. 
IJekMkett  i  Ipe«.  Kali  c  N. 
vom.    Pah.    Hat«.    BtiHa. 

Sep, 
ÜMkarwerfiaa  t       Aa«k 


Arn. 
Cnrnkei  AcO.  Caff.  SfVb. 
Vaterlalka,  in,  ttaUmmvm 

überhaupt:  Bros.    Lfc.  N. 

vom.  Pbospb.  Ph.sa.  Sik 

Veratr. 
-  Sdhneä«»ni  V«aau. 
.  «Uob«t  Ar«.  S«p.,VarMr. 
.  •*«■•>  i/Hntr.  MW. 
*  ■eraoUvcankeiti   Airs. 

W-  ▼•■*■  Pnlfl. 
«  ■«■RPaMn  stell  •*  t 

Dr»a. 
Vw«rie«aJlchkelt:(Be)I.] 

(SpOBfr) 

W«laiMt  Am.  B«U.  Ciiia. 

H4H«e«i  Cacii.  >«g.  Dros. 

Ha»,  a.    Ipee.   N.  vom. 

«•■la.  Sep.  S«4>b. 
va»er»«Mi««ni  Anbr. 

Ars.  Bij.  Spig.  aupb. 
SCfth>«k«irM>ltent  3«II. 
■InluiWeki  L;«. 
IHtora  mm  «m>eH«Ur- 

p«rt  Pk«ci*, 

Kehlkopf  nad  Laftrlthre.*) 

i.    K^ch  den  eutpfimÄmgen. 
a)     Am  Kehlkopfe. 
Prbue,  ferandir*:  Ckin.     PrewwBt    Canth.   ChaM. 
-  hSnllte  j  «)  A«*n.  «P*»B. 

""  "  nrtmkevf  Bur.  Beil.  C«b». 

Carb.    veg.      Cio.    .  äni)»h. 
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Udkafff  vi  bftrihi». 


Canth.      Hsf ,    ■.      Jod. 

Lach.  N.  Tom.  U^maf. 

Km^anUtohfeelti    Bell. 

Lach.  PbOBph.  Sulph. 
■■(«■Bdaap  Ac».  Dr*«t 

Ipec.      Nm     vom.       Pols. 

•»•■«■ 
Wi«  IP*t«aiti«a  daria : 

La  ob. 
»•MhWBlatv*f lU:  Oaps. 

Jod. 
«••okWBlati  Jod.  sä. 
■•■■•rkaltt   Ac«.  Alnm. 

Ambt.  Arn.  Ar*.   A«ft  f. 

Bell.         miT-        Calo. 

CMHpk.    Canth.    C  ap «. 

Ca^b.  an.      CmIk  ▼•y 

C*B8t.     ChBH.     C  h  i  D. 

Ci«.     Co*.     C  o  n      Croo, 

Capr.  Olf.  Dr»a.  Ferr. 

«r»tii.  H«*.   I^.   Jod. 

Kslic.  Lach.  Ljc.tt»re. 

Mar.  ac.  H.  t«b.  H*tr. 

MH.Nitr.ac.  Op.  r*(r. 

I>ll«apk,     Ph.  ac.    Plat. 


Wi«  eiiiK«lliiiiE«liUD;(c^ 

Canst. 
KMaelDi  Calc.  Carb.**» 

Con.  Hop.  ■.  Ipec.  Mtn. 

Sabin.  Btac. 
Kleauaea  t  Chub  N.nnL 


Pin 


•ala. 


Sabad.   Samb.   See.  oorn. 

Selen,  «cp.  Ml.  Spl«. 

■pOBf.    Mbbb.    Stoph. 

Stran.     Snlph.     Thnj, 

Ter»tr.  XHlfl. 
■itaei    Ant.  crnd.    Canth. 

Jod. 
■■•tsBreix  I     A  c  □.    Arn. 

Brj.  Canth.  Caps.  Chitm. 

CimB.  Coccut.  Goff.  Droa. 

Ign.  Ipeo.  TS,  von.  PuU. 

Sabad.    Sabin.    Bpv»r> 

S  t  B  p  h. 
«•cbeai    AhU-.  Con.  1«< 


W[e 


.-     weicher  KltfU 

daseibat:  Dros. 


Krabbck..  ui^.u, 
KraMpfi   Moaok.  Veriti. 
Kr«(seni  Alum.  CaJ^''% 

Ign.  Kalic.Natr.oiiir.Nilr. 

ac.  Hbus.    Sabad.  8f*at 

Staph. 
KrtcbclHi     Cod.    Droi 

Graph.  Jod,  KalicN""- 

IimrtaitChteicei,    e>!^ 

TOD!  Lyc. 
WieeinPAOcki  Bar.Ealii- 

«B  •taollBB  CSfcU"^  ' 

Bnta.  , 

manUckciti  Alan-Anbf' 
Ära.  Bell.  Canlb.  Cif 
Carb.  veg.    €»•■»•  C^J 

Coff.  Kali  0.  Mnr.  »=■  ;■ 
vom.  Natr.mnr.Pfcan'- 
Ph.  ac.  ■  Plumb.  Frii. 
Rhodod.BMmi.  SsbsdSl 
Spong.  »!■»■■  •"»?• 
ZiDD.  (vergl.  Luftrüli«) 

■•iaieoi  Ign. 

Botaheit  t  Arg.  P«)^ 

BokkrrlckeHt*)  "- ' « ■ 
Pnl».  Sabad.  vwf. 

SekleinaBS««^"*'','^ 
Alom.    Arg.    Ars.    CM«- 

Chin.  Cins.  Coct"^-^^ 

Dig.  H70S0.  Joi'-*'''': 

■ITC.  1  «-.!'''•'■««■ 

Pkeapk.      Ssnb.     *'''; 


Hr«Mi» 


Ambi.     An(.  crnd.     Arg- 

Aur.   Bjj.  Cmle.  CÜapb. 

Caiiii.    Canth.    CBrk.  «n. 

Cmb*.       Cham.       Cfain. 

Clna.  Coccul.  Cron.  Dig. 

Dole.  Hf  ose.  Jod.  K«It  •. 

L B c h.     Iijc     N.    vom. 

NatT.    mär.  Fhoapk. 

Plninb.    Kbodod.     Bh«a. 

S  abB  d.  Sabin.  Samb.Selen. 

S  p  f  g.    0t»BB.    Stapfe. 

«Blpk.  V&ler. 
Wie  «ckirafeldBMprt 

H  O  8  c  h. 
■chwiB<nohl    (des  K^l- 

kopfa) :     A  m  b  r.     C»rfe. 

Tef.Camat.Cupr.  Dros. 

Ign.  Jod.  Lack.  Here. 

▼•M.      Pul..       - 

Stann.      Salph. 

HanptregjsMr.) 
SpanncBi  SpoDg. 
0««oh«Bi  Cap«.  ChJD.  Dr<i>.' 

H;osa.  Jod.  Kali  o.  Nitr.  ac. 

IPtasafh.  Spig.  Zino.- 
8HMmlBsl«kelt  t      ■•II. 

Carb.vev.  Caaat.  H*p. 

b)     Ad  der 
SvSuat    H«^  Vhacph. 

■reauaea:  Eaphorb.  Pboaph, 

Rbna.  Salph.  Zmc. 
BrlvkCBi      Bar.      Graph, 

Phoaph.  Tbn). 
■iaftaekar  ■«hMerai 

Campb.     Caps,     Carb.  an, 

Cbin.Ign.  N.yom.  Phosph; 

Fall.  Apoa«. 
KlB«M«hlaAnikaUM«- 

rahii  Aco. 

KarfiaUlehkait:  Phoc^ 
WataftalMtgi  Ae».  Capi. 

Con.     Ilraa.    Jod.     Ipeo. 

«yea«. 
■l*ait  Jod. 
Mvataiurala  i     Ac*.;  Arg. 


■alpb.  Uerd.  H«tr;Mfer. 
Phaiffh.  Hat. 

atlMM«  (B.  Spraaha). 

-  •rhihd  StanD. 

-  aBFeia«!  Bar.  Carb.  veg. 
Caail.  Clraph.  Marc 
Natr.  Ditir.    Snlph. 

Wie  ein  fltSpaali    ■vaaf. 
Staaa-SehiaerKi  Rata. 
Xr»otLaBfe«iti  AJtuB.  Card. 

au.  Con.  Hjoic.  N.  vom. 

Na»,  mar.  Petr.  Phaif  h. 

Spong.  Snlpb.  Siao. 

TareacAraav'  Ufag. 
(VaranhlBakam  t       siehe 
Sidklnnd.) 

-  leicbtes :  A  o  o.  Caon. 
ahas.  VerMA 

iraB«kiBi««caabl  t    Arg. 

Brj.     Carbi'  teg.    Caaaii 

Cbin.    Graph.     Ign.     Jod. 

Ealio.  NMr.aiQr.  Pals.  S«p. 
Wlrfsat  tlmfr.  Draa. 
SaaaBBaaacfeBlraN  i 

Oampb.      Cbain.      Coceat. 

CoEF.   Ipa«.    Maaoh.  N. 

Toni.  PlDmb.  Paoa.  epeng. 

Tara*p.    ^ 

LtiftrÖliie. 

Ära.   AaaL   Brj.  Canii. 

Cham.   OUB.CiBa.Goc« 

Croe.        Farr.        Bjaaa. 

Ign.  Ipeo.  N.  «om.  PnU. 

SablB.Sfig.Stapb.Taratr. 
Jtokcat    Ambr.    N.  «om. 

Puls. 
■ftltai  Camph.  Solph. 
Kl*a«li    A«o.    Arn.    e*pa. 

C  i  n  a.     Farr.    Ipeo.     H. 

««Mb  Polfc  Bhni.  Sabin. 

Wie   «in  fremder  Klapavt 

Cann,  Cie^  Hj(o«c. 
KrataeBi  Alum.  Ant.  onid. 

Canth.    Carth  Teg.    Canat. 

Graph.  Hey.«.  KallcLye. 
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Hu.  M.    NHr-.ae.     Fnls. 

Stann.  Smiph. 
KrtabMai      Ark.      G«Ie. 

Carb.  v»t.     Dzvm.     Bd> 

ptaorb.    Jod.   Kkli  e.    L^o. 

P»*.    Pfco»!*.   Plat.    Sep. 

Sil.  •*■■>.  ThqJ. 
(PMfn,   HaMcis,    □.  i.  w.; 

..  Aih-M.) 
■■»hilf -"■  Alan.  Cbi b. 

leg.    Cait>t.    Dig.    Qrmph. 

Jad.    EaÜG.    Hur.  ao.    K. 

von.     Mati.  mnr.     Nitr. 

»c  ^b«a*lb  Phnab.  Po) «. 

Sliodod.     Rbai.     MMift. 

Salpb-  Ziac.  (vsrst.  Kehl- 
kopf.) 
Sck*Trl«k«tt*    H.   TaB. 

Pols.  lUn».  VerMi. 


Alam.     Aig.    Adc.    Bar. 

Bau.  CU«.  CBBfh.  Caiiii. 

C  a  p  «.     GaaatL     Caecal. 

Ovpr.     Hep.  r.     BjavA. 

ISD.  Joä.  Are.    H.  TM*. 

Natr.  «nr.     Nitr.  sc    Op. 

rh«ilfc     PlDinb.     PbIh. 

Sanib.  fliBBB.  Satph.  Ztuc. 

(vergl.  Kehlkopf.) 
Wie  SokwefelMMyr  da- 
rin :  PbU. 
•«kWI««««*!     dar   Luft- 

rtrtltB:  Aoo.    Arg-    Arn. 


Oale;  CMflt.  Cbam.  Capr. 

irt»».   Perr.  B«9.   L>ye. 

S.T*^.  Mnr.  so.  Phosph. 

P  u )  *.       R  b  H  s.      Spong. 

««uui.  ««I»h.    Veratr. 

(b.  Hanptregister.) 
■tick«!     Ant.    crod.      Arg. 

Bar.     Bell.     Caps.      Ipec 

Thaj. 
8tB»«ei  Brj.  Cina. 
TSBbkeitB-eerBhlt    A.co. 
Tr«Bk*nk*tti  Alam.  Carl. 

Tag.  Ctaut.  CtML  Vhttayk 

PulB,  Rbodod.  Sep.  SDlph. 

ZiQc. 


T«raa«er«*ffaKefau  i 

Coccnl.  La«b.  SUph.' 
TeratotfnaiCBffAfUd  > 

Khaa. 
W«a«kcK«(er»d )    Ast 

cmd.   B  r  y.    Cann.    Caat<- 

CkoM.  Chio.  Jod.  N.TOB. 

Nair.  mnr.  Phoapb.  Plmnb. 

Mmi   ^1.  Staun. 
ZcrreiasoBf  aaokaaera  t 

Stapb. 
mmam  WMei»*Bfcf  •■:  Ar» 
.   Ign.    Ipec.    Uoaeh.    S. 


Aeusanr  HaLi  osd  Hackei. 

i.    iSrtcÄ  (fan  Empfinäungtn. 


u)  Am  Balee. 

A«*rB-Aknv»tbtf*ftt  Op. 

■•nlaa:    Sco.  aorn. 

Th»J. 

Adarblai^CNt  Ball.a*r. 

Sep. 

•■  Op.  Spong. 

araaBBBt  F«rr.  Ifn. 

M»m%*M*t :       Ant.     onHi. 

Ära.     Aur.    Ery.     Canth. 

Arn. 

Dig.  Hep.i.  Ucee.  Ph.a«. 

DrBckeat  Aco  Aal.  enid. 

raia.       »via.       ^ng. 

Arg.     Arn.     Am.     Bell 

Supb.  Ttay.  Varatr. 

CM«.   Cann.   Carb.  Tay. 
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»^■»■*" 

Mttm^UkmawtmL 


CMBtlg  o.  Km  0.  L«e6.Ljo. 

Nitr.  »c.    Ph.  ac.    Sabin. 

»trnmu.    Sfaph.    VeraW. 

Zfac. 
Ti*»m-mmmrtmt')  BeB. 

Pula.  Snbad. 

BrftokMii      Aur.      Bell. 
Chin.    Cina.    Coccnl.    Ifn. 
M*ro.  RAns.  Str^. 
•lafMokCr  Sohmeiz : 

Al«M.  Ambr.  Arn.  Brj. 
CMe.  Carb.  yeg.  «■■■*. 
Ch».  Cio.  Cod.  Graph. 
Hell.  IgB.  Kali  c.  K,yp. 
■n«.  N,  Toni,  Natr. 
nar.  nHr.  bc,  Vfe*«yfe, 
rk.  Mo.  Fol«.  Bbas. 
Seien,  '  Sap.  S  i  1.  Spig. 
ipoog.     Stann.      M»tk. 

Bit«rB««t  ■•■!.  Hyosc. 


JsDth.  Kalte  HUr.kc. 

'hunb.  Veeatr. 
lASshltslM:  Atam. 
.mbr.  Arg.  Arn.  Aa« 
.  Aar.  BB:r.  »Ml.  Btj. 
1«le.  Caap.h.  C»atb. 
arb.  veg.  Cta«M.  Ckia. 
4g.  CoaaDl.  Con.  BbIo. 
'«rr.  Srkf  k.  Mfn  a. 
;  n.  Jod.  Ki^c  Marei;  Mar. 


MStM:  Coccnl.  Hnmb. 
Bhus.  Sp^.  SMfh. 

-  JMskea:  Con.  Ant  cmd. 

-  in»««!  :    Kall  c. 


lumb.  Pai9.  mka».  Sabad. 
«p-  SU.  •»!■■  apenr. 
-«nn.      »Mpk.     •Mya. 
hoj,  Verair.  Uno. 
•a<*Vala4y«fau.  i 
poog.  Stapb. 


iTie   UaftAirck. 

:  Spong. 
-  BohriladaH:  Con. 
•  ZaaaBai*B«ra«bca  t 

Ign. 
Kin^rker  Schraeri:    Bell, 

ßrj.    Calc,    Caps.     Causf. 

Ferr.  Graph.  Kali  c  Lach. 

N.  Tom.    PfLoaph.    PB.  ao. 

Sabin.  Sil,  Zinc. 
KlavaacttMfieakalt:  Carb. 

fficeka«,  gelbe;  Jod. 

-,    rothe:    Bell.    CBrb.TBg, 

Coccnl.      N.    vom.      Sep. 

Als  wenn  das  Flcfaok  !•§ 

wäre:  N.  voib. 
fiaaokwBra:  A*«.  Hyosc. 

üjc.  See.  eorn. 
«each'wir  -  SokMera ) 

■  Gmplr,  Pnfg, 

«eachiTBlati  Atam.  Ära, 
Bell.  Tale,  f^aoat.  Cic. 
<r*d.  1^7«.  Mfro.  Nitr.  ao. 
rkosyk.  Rbua.  Sil.  Zmc. 

-  S«aaere:Alnm.Aro.Ara. 
Bar.  Gau«.  Cr^e.  Ujoss. 
Jad.  X<rv.  Puls.  Bliadod. 

-  karte,  an  einer  S«»ta : 
Cau^t.  Kfo.  K.  lem. 

G  efüb  f  w  L  eH  eraaati^  aaea : 


ftn.  (Odem  «Ijetnnnung  denolbea  nicht ragiitli »utrtiia.i, konnte. 
lern  T«igle(ch«iHlcn  tMrrfnifMODdBnaliAiiiitrrdcrHBbrik.Ottni." 


Cnoj^k' 


Mnwii  HkwASuikm. 


ja«kw>i  A]wn..Bf  j.  Cub. 
leg.  Igo.  MftiT.  mar.  Nitr- 
BD.     Op.     Pnls.     Rhiu. 

Stann.  Tbuj. 


'  t  a  p  h.     Sulph. 


KlM 


1  Cic. 


CtXo. 
Kxrnmrtt  AnLcrad.  Spoog. 
Kr«ts*Bi  Ars. 
Krl»k»l*i  Spoag- 
Kr*tf ,     im     Allgemeinen : 

Amhr.  SpeM«. 

Spong. 

-  «iokeri     C»l<i.     Gvb. 

•■.    Caust.    J««.    Kali  c 

-  OHIoKbb«!  »»•■«■ 

-  «•■ckwvlat  t       Avkr. 

-  hart  I  Jod.  Sf  •■■• 

-  HarwMCBkeM  daiiu  : 
Spong. 

-  h<iraBidr&«ccB;Spoug. 

-  k.its«la4«ri  Plat. 

-  IiebaBdirK^eitaKcfBU  t 
Spong. 

-  ■ohmer>h»ft«rt       Jod. 
Pkt. 

.  «««ck«»«:  Jod.   BfOK«. 

Snlpb. 
•  Ter^C«s«rtT  i  Jod. ' 
.  SM  •«>»•«  tokaBreaEm- 

Jod. 
I,ftkMis«r  Schmern:  Cocc. 
];,thBick*it>     I>ig-     I'7<^- 

Snlph. 
Wie    Ton    unrechter  Iiac«  i 
,    Dulo.  Thnj.  Zinc. 
VreMeat  Sil. 
VnlalreB     det     Carptiden^; 

Op.  Spong. 
B«isa«n  >  Arn.  A  a  i.  C  a  r  b. 

Teg.    Cham.    Capr.    Jod. 

KallcLjc-MercPhoaph. 

Plnmb.    Sabin.    Selen. 


Spong. 

ZiMC. 

mkeoBsUScik.  Sohmerai 

A  CO .  Jo  d.  Bk  s  do  d.S  **pk. 
ackief>i«keB  des  Kopfe«: 

Chin.  Cnpr.  Hfoec. 
flokBeidea  l    Graph.    Rata. 

■okiracke  i   An.  CoccdL 

Slapt.  Veratr.  ^ 

SohtFCiai  I  Cana.  Chan. 
Coff.  Ipee.  N.  Tom.  Rhoi. 
■paB>«Bi  Arg.  Am.  Bti 
Bell.  Brf.  C«lc.  Camgi 
Canst.  Cio.  Dig.  Grapk. 
Jod.  PlDDib.  Pols.  B  h  D  d  0  d. 
Kkaa.  Spig.  Spong. 
Stapb.  Salph.  Zinc 
f|teiji«k«Ut  Alun.  Ang. 
Arg.  Ars.  Ball-  Mw-y, 
Calc.  Camph.  Caib.  an. 
Cauat.  ChlB.  Cie.  Coc- 
cnl.  Croo.  Oopr.  D  i ;. 
Ferr.  Graph.  Hell.  Lje 
Mwc.  Nabr.  mnr.  Nitr.ic 
Fetr.  Phosph.  Ph.  le. 
Bkaa.  Sil.  Spong.  SUph. 
Thuj.  Veratr.  Zino, 
•ttckat  Aao.  Ant.  omd. 
Aar.  BsU.  Brj.  Cantb. 
Ctün.  Cina.  CoocdI. 
Copr.Dig.  Graph.  Hep.i. 
E^  c.  Phogph.  Samb.  Spig. 
»p— >.  Stapb.  Thnj. 
Veratr.  Zinc 
CBrakci  Thiy. 
WoadkAltaaekiaerB:  Bry. 

Cic.  Veratr. 
-  d^imteisteB Wirbel:  C^B. 
ZenrcB  t  .Cantt. 
C  «r  a  okl  BgCBkAlis- 
•c^aerai      Atm.      (^e. 
Bep.  8.    Sabin. 
Siekeui  Aco.    Ant.  crad. 
Am.    Aa»f.    Bell.    Bry. 
Camph.     Canth.     Chia. 
Cio.    Coccnl.    Croc    Dulo; 


kUtumt  Vt:fmä  tttkm. 

N-TOKoNatr.  Saekeat    Oapthi' Sp«B» 

.  Ph.  ko.  Pols,  Zinc, 

SbMii.     Spig.  iE««kBa(«n,koavalsiTi8ohe; 

Spong.,fitapii._,Versti,  .    Phospli.  . 


«•■«bivar-  flataaar»*' 
Palft 

«•achwaut  t      (Steatom.) 

Bar.  rala. 
«•■•kwalBtcefähli  Sep. 
Geaakirar«!  8U. 

^>ltlaai«)iLelt  I  Acon. 
■itaet    Ign.  Laeh.  Phosph. 
JflclLAit)    Caib.  seg..  Nilf. 

■c.    Modoil.     RbuB.    Sep, 

Sil.  Stsp  h.  Suipb.      . 
K&ltvserSUi  Suipb. 
Klaaua-Schmarai       Arn. 
KleiBHtCBJ  Thuj.  Sil. 
Wt«vf«Bt  Cdo. 
ISnacKvai  SpoDg. 
B^ot«n  (Quaddelu):    Hep. 
Urrnrnftt  Atit.  cmd.  . 
Braiavfst«iliKlL«Ui  Ziuo. 
Kriebelai    pulo. 
Wie    Tou    umecbCer   dac«! 

Dalc.    N.  vom.  Pols.  Zinc. 
KShaaicar  Schmerz:    Ciua. 

U-.    vom.  ,    Spig.      Staph. 

Wie   eine  liast   darauf;  N. 

7om.  R  h  o  8. 
PIfidickvita  -  KckMcriM 

Rliiu- 
IRnakalsvckaa  »  Arg. 
Vaatelat  Stvph. 
R«iaaen>    Aaa  f.    Camph. 


««acUu't  Bar.  Beil.  Bry. 
Canst.    Cham.    H*p,   Lyc. 
Sep.  Sil.  atafk. 
latachirSret    Ära.    SIL 
ahrca :  Bar. 

reoncBi  Arn.  Bar.  Calc. 
Carb.  veg.  Ign.  'M  e  r  c. 
P  h.  8  0. 

rfick«a:  Ambr.  Asa  f. 
■ar.  Bell.  Brf.  Carb. 
teg,  Cocoul.  Coloc.  Big. 
Eaphorb.  Graph.  Lach. 
Ljc-  Merc,  ■  Mosoh.  Satr. 
nar.  Fboaph.  Ph.  ac. 
abeum.  Rh  HS.  Samb. 
^pong.  Staph.  Thnj. 
rBa*«  (8. '  '  BaMerc» 
■a4aK 

•KaaaMUMt  <■.  Hi>)a).\ 
Afachac  jBokH«ri(i  \ 
1.00H.  Br;.  Caan.  Chin. 
DnJc.  «rayk.  Hj^sc.  . 
ipec.  Roli.  Mere.  N.  Tom. ' 
Jatr.  mnr,  Pe(r.  Phosph. 
tbodod.  Sabad.  Sep. 
!pig.  Stana. 
aceaohlareak«it0(e- 

■fikii-Khu..  Saig. 

■pfiBdllebk«Ut  N.Tom. 
aaBdan^  .•  ,8<ckm«r^ 

(atr.  mur. 

tf  s«B«tavralit  r     '  Bar. 

14Io.-     •     *        '  '--   ■ 
M>k«ai    Hyoia. 
tDlt«M^-geIbe:  Jod. 
»tue :      C«rb.   Veg.    '  Sep. 
laa». 
wäre  daiFlaiavk  I»at 


Car 

Graph.  Ign.    Kali    c.    IT. 

;  vai^.      ,Natr,        Phosph. 

'.  Plaiai.  Sil.-.Spig.  Snjph. 

Bk«»inatiack«r   SohioeTZ: 

Acon.  Asa  f.  Grapb.  Jod. 

:  M«rc.  3L.raa*.FalB.Bk«H 

aa#,.,Rha8.  Staph.  V«ratr. 

F  M 

Cnoylc 


tfohirelaBi    ChiD.    N.  vom, 

Salph. 
Sckwcret    M.  ▼••i.    Pelr. 

Phosph.       Rhas.      Sabin. 

Samb. 
SpBBMem  I     A  I  n  m.     Arn. 

Aor.    »»r.     Brj.    Cale. 

Camph.    Canth.    Carb.  an. 

Oaast.  C*>.  Dig.Eapbortt. 

Graph.   Hjose.  Jod,    Ipec. 
'   KsK.  c.  M  o  s  0  b.  NiCr.  ae. 

Plat.  I^mb.  r«l*.  Mk«#. 

Sep.    Sil.    Stsph.    Salph. 

Tfauj.  Zine. 
fltMi«r«Baf  f:  Op. 
•teckem :    A  o  o  n.    Almn. 

Am.     B*F.     Bell.     Calc 

Camph.  Cbdd.   Cbhi.    Coc- 

eal.    Orapb.    I  g  n.    Mere. 

PhoBpb.  sc.    Vnla.    Shas. 

Sep.  Stann.  Staph. Snlph. 
Stclflsk«»,  (Qeiitcfc9t«Mg- 

keit) :     AcOB.    Arg.    Ära. 

Bmr.  ■•II.  Brj.   Cklc; 

Oamph.     Canth.      Caps. 

Carb.  an.    C  s  n  s  t.  Chia. 


Cotoc.  DI  g.  Dros.   I>iili3. 

Graph.  Hell.  H  y  o  t  c. 
'    li«.  K«ll  c-  Lacb.  Kfc 

Mere.  S.  «•■■.  Natr.  mnr. 

Mltr.  KO.  PeCr.Fh««^. 

Pti.  ac.  n«t.  Pala.  mk*- 

dod.    Bka*.     See.    coTD. 

•ep.   SU.  Spig.    S  p  o  n  g. 

Stiam.     8 1  a  p  b.      Snlph. 

Thnj;  V  e  r  a  t  r.  Zinc. 
Sla^eMi   Cvla.  STatr.  nur. 

Rbodpd. 
Karrej)   in     den    Mtulc^: 

Coloc. 
■ietaea  i  Atam.  Ata^r.  Ant 

crud.  Asaf-Bell.  Camjih. 

Gaaa.  Cftpa.  Cfain.  Coloc. 

Cod.   Dig.   Byoic.  KftU  e. 

&f  o.  ISero.  M  e  >  c  f>.  9(> 

wm.  Ph.  ac.  PliuDb.'P«!«. 

mhttdod,  Rbns.'KQta.  Sep. 

Staph.  Snlph.  Thoj.  Zine. 
X»ak.u>  I  Asa  f.  Cafa.  Caa*t 

Natr.  mur.  Ph.  ae.  Snlpi. 
SaasaB«  ■»•■!««  I  Miyc 
Sa«BBB«nsI*ta«B  t     Pala 


[fach  äen  Empfindtinfen. 
a.    Der  inaera  Bnut. 


ak««^4CniliettgC«irUl 

Ära.  Carb.  v  eg.  Spong. 
Wie      AMc*'*'*'kB*>k»n 

der  Longen:  Enph,  ThuJ. 
A»siti  AcvB.Arn.  A«iif. 

Br^.  C«Bpb.  Caan.Capi. 

Chln.  CVnoaL  Ign.  Lach. 

Moaeh.    X.   vam.'  Pol«. 

Btins.  B*Bili.  0«o.  iT*ra. 

Spig.    Spong.     Stapb. 

Vater.  Verati. 

niiter  der  Rubrik  AA*m.} 


Wie  ein  B*M<  daran:   8a- 

bad.  Sabin. 
Bei«ctke]tt  Bnr.   Camt 

S»*r.  aar. 
Bl«tdr^«t  A«OH.   Ana. 

Brr-  Carb.  veg.   €?■■—! 

Cnpr.   Ferr.    H7MW.   & 

▼0M.    Natr.  anr.    r»la, 

Rfaodod.      Sep.     «»•■«. 
■    T:h«j. 
Gefühl,  als  itände  der  Bl«t> 

lAwr  still:  Sabad. 


Ph, 


BhD 


■  Brj.  StflOn. 
tf^roflti  Biy.  Hatr. 


Siaph. '  Thnj. 
>>•■«•»  t    Acoa.     Alitn. 

Ambr.     Aiit.  onid.      Arg. 

Ära.   A*B.     Asa   f.     B»r.     _,.„„,.„, 

B«ll.  »IT-  C»lo.  GMKtk.      «älirVB"'rhö»Bk. 

C  a  r  b.  T  «  g.  GsDSt.  C%aM. 

Chin.  Cio.  Cina.  C*aeMl. 

CoK.    CdQ.    Dröi.   Vmu 

GrAph.  Hjosc  Igo.  Jod. 
.  Lkch.  Xiyc.  H«v«.  Uoaah. 

Mar.  sc.    tf.-ToiB.   PlioS{lh. 
.:Ph.  a<.   PIftt   BbIb.  ■WI 

ka<.     Sabin.     See.    eorn. 

Sep.  Spang.  Staum. 


,  fejBdai  GanR.  Chin. 
.  Coecnl.  IgUi  N.  vom. 
>'  vm  Ima*«ber«««t  Atg. 
AC«  r.  BelL  Bry.  Cioa. 
.  Dnlc  Valer.  Zino. 

-  wie  von  einer I^att  Arg. 
V.  T«B.  RbeBiO.  Ssbsd/ 
«sah.  äpig. 

-  k«   w«M—    — 
Bnul:  Aliua.  Am    Aia  f. 
Chin.  CHc.  Ofoo.  Hyo^c 

.  Plnmb.  Eota.  8sbs^  M*a> 
JBiBCk«h«r  «ahBeni 
.  Alrnu.  Arn.  Ar«.  Bar. 
.  Calc.     Cj^.    CaJlfc  an. 

Carb.  veg.  Cinst.  CAaoa. 

tMa.  Clna.  CMm.  dm. 

Croe.  •«lo.  Sarr.'Gn{ih. 

Jod,   Lyc.   Hosoh.    M«r, 

«c    Nitr.  ao.     KhBsfiu 

Fnla.       Bliodad.      Bnta. 

Sden.    a 

SpMig. 


«Wie  zu  fim»«t  SeU.  Pali. 
Spie. 
■bftMte<aact  A««B.  Affe* 


<I*soliir6raclii«crKi  Bry, 

Pal«  t  8  t  a  p  h. 
«lBok«Eni  Clmm.  Kali  o. 

Natr.  mar.  ßnta. 
OrelfcBi  Veratr. 
Oefühl   wie  HarabfiOlBBt 

n&BBarnt  Phoaph. 
Hit*«  I    Ars.     Axa.    Anr. 

Bell.  Brr<  Calc.  Canst 

Chin.    Ctc.  S.  TOM.  Nitr. 

Bc.      Op.      P»U.      Bhas. 

Euta.    SpoAg.    Stann,^ 

Snlpb. 
Qefobl  TOD  HSpCkB  t  Cr«e. 
dttobeat  Carb.  veg.  Eali  c 

Phosph;  Ph.  ao. 
KftMrHat  A/n.  Caaik.  Im. 

14.  von. 
lOtnLi  Bm-,  Gk«M-  Chin. 
.  KaU  e.    pkacph.    «(•«■. 
.  T«r»«r. 
KlBiaiuelUBMni  i       Pols. 

Bl*MB«»i  Acon.  Ball. 
Bty.  Cantiv  Cacb.  aa, 
CbaiB.  Cina.  Dule.Byota. 


Kaii  I 


.  N.  ' 


Sp*g. 


Kbod«A    St  ans. 

Thnj.  Vwa«. 
MftrBMt»    AeoA.  A»«  fi 

Bar.    Bell,     Br;.    Cann. 

Cap  s.  Cmuk  CeKDig. 

(E^ph.      Ign.      N.    r  o  m. 

Pfeaaph.      «U.      8«^. 

-TbMj.    Vwatt.    ShM. 
BHrtp«!  1  Alom.  B«II.  Carb. 

veg.     Otn«.    DsU.     Ig». 


^1- 


'yi^' 


.  Ktikf-    Pho^h.  ae.   Sanb. 

Spig.  SpoQg.  Thnj. 
Krampf!  A.cou.  Arg.  Asa  f. 

■>7-  Caia.  «JkBB.  Ciw». 

CaooiU.  Coff.  Cnpr.  Dig< 
'  Ferr.  Ipec.  Kali  c.  Krol 

HftSoh.   Nitr.  ac    Pete, 

Phospti'.  Pol».  See.  coro. 

Sep.    SuJph..    ThDJ.    Zinc, 
Krlcfcelni  Acon.  Ars,  Co-' 

loc.     Ph.    ac.     Sep.    Spig. 

Spong.  St«itn'.  Thaj. 
KÜloBcy  an|;eaelime :  Rnt^.. 
I<  ob  e>  di  (k  elt»c  efBhl  t 
'  Croh. 
Zie«rb«itSf  efEbll  Coccul., 

lioctt.erbtiltS(efaiil :  Bry. 
Kinng  «n-  An  «  ä  eltiiSB  g 
verblBdelrti  Aga  £  Br^. 

■  Cina. 

litiBB«B  'Xätermci 
Plnmb.  Pols    . . 

-  Eatxtlndnnc)  ' '  Ac«h.' 
'  Bellad.      Brr- '     dTo. 

VbospU.    Pul  8^    Bb«s. 

-  Scbwin«lsatiht>       Brj. 
Caüo.  €»«.  TAg-.-CMH.' 

■'Cotf.       Dnlb.       ■■•«■. 

«r<»«h.  Jod.  Ka]t«.K>^c. 

Matr.  mth  mioäpfe.  VBlii 

Kata.  Saaib.  Sep.  Spig. 

Stann. 
Hattigkolti    Alnm.    Gate. 

■  Carb.  Tag.    Coco:  N.  Tom. 
MatT.  miir.  Phösph.  Pb.  sc. 

■Stann.  Snlph.- 
Hage»  Arg.  HtttM. 
SfiobUrnkaita  -:  ««fiUO« 

Plat. 
(Pfeifen,    RÖobclU,    Schn^- 

cbelu  .B.  s.  w. ;  siehe  nater 

AthCBk.^  -' 

Vre«a«BF     Alam.      Ambr. 
Bty.  Graph.  J^.  Kitrias« 
.  Pbospk.Snlph.  V^att.  - 
8A 


P«i»Ir«at  Aliua.-Bij.Dig. 

Dnla 
Baffavi  Samb. 
Beiaüea lArg.  CanA.  C arU 
.  T«g.    Canat.    Cod..  Dnlc. 

Grapb.  Kali  c.  Merc  Nfttr. 
.  mar.    Opf.   Petr.  VhoBph. 
-Pols.  RhoB.   Spig.    Stram. 
.-Mb«. 
Ba^eiti  Anibr.  Ars.  Ais. 

Aryv    ehm.    Coccnl.    Dig, 

H«U.  M.Tvm.  B«tr.  Biv. 

Ehns.  ZIbo. 
■■«bei  CsDn.  Croc  C*a. 

Lyc.VaJer. 
MbaMler )  Acon. 
SobB«IdeBi    Alnm.    Arg. 

•  Arn;  Aar.  BaU.  Cala. 
Camt,  Chin.  Con.  Dig. 
Dalc.  Kali  c.  Ljc.Mctc. 
MnT.  as.  Fb.  ac.  Plak 
F  a  I  8,  Enta.  Sabin.  Sa«b. 
Sp  ig.  SpOBg.  Stani. 
Sul  pb.  Yeratr.  Zinc. 

■«b-w^cbeiJad.Kalic  PlBL 
Bbaa.     Staaa.      Salph. 

•oh-nboKASenkli  Carb. 
T  e  g.    ChiD.  Plat.  StBBB. 

.  Stapb.    (TBTfl.  Mattigkeft.) 

■efemr^e  t  Acon.  Alma.  Bar. 

•  Brj.  Qaiti.  Jod.  Pboapb. 
-  Plat.     '  Bhodoä.        Ssbad. 

«MBb.     Sep.      Stapb. 
.  Sa  Iph.  Zilie. 
SpaBB««)  Arg.  Ars.Bell. 

Biy.  Oann.  Caaat.Chani. 
.  Cl«.  Ooconl.  Con-Dig. 
.  D  B'l  i.  -  Enphorb.     Orapb. 

Ign.  Lje.  Mnr.  ac  H. 
.  Taw.V«tr.«a«r.Phosph. 
'Pala.   Bbaiim.  Bb»d*<. 

BbB«,      Rata.      Sabin. 

Staph.  ««Ipb.  Zinc. 
MdAkm- In  r  der    U^*« 
.'.fl^Ml  A««^.  Alam.- 


A  B  ft  f.  Bell.  Bry.  C  >  1  c. 
.  Csmph.  CM>.t.C>nt||. 
Caps.  C&rb.  tag.  Canst 
CJiii).  Cic.  Cijia.  iCoo> 
cBl.  Con.  Cröcr'Dig. 
Dnlc.  Euphorb.  Graph. 
Hell.  Ign.  Ipec.  Kali  c. 
liyc-  Merc.  Uöäctr Uw. 
-.  mnr.  VbOapk. 


Ph. 


Plal.'   PI 


PdIs.  Kkvs.  K«t».  Sa- 
'    bad.'  Sabin.   Samb.    S«p. 

jRpff.      Wf»mg.     Btan. 

StBph.   ■  Sulpb.    T-huJ. 
■     Valer.  Veratr. ■  «Ine. 
-#<eokeni.  d.reobt^  Sei(«t 
'     AeOB.  Aliim.  AmbT.  Ant. 

cl^d.  Arg.. Arn.  AKut. 
.     Bell.  mtr'-OmmOt.  GaA. 

an.  Caib.  reg..  Canst. 
.     Cbin.     Cina.     Coccal. 

Galw.     Con.    Ctoo.    Dig. 

Duk.  Graph.  ByOie.  Igu. 
.  J»d.>K*U  c.  Hcrc.Nwtr. 
.-   m  n  T.  Nitr:  ac.  Op.  Phosph. 

-  Fb.    ae.     Phimb.     Rbua. 
.     Rata.    Sabad.    8  e  p.    Sit. 

8pis>  Spong.  StBiiD.  Staph. 
.     Sulph.  Tfaaj.T«rBtr.Btae. 

-  in  der  Mitte  der  Braati 
AcoD.     Alum.    Ant.    crnd. 

,'.   MTT-  Cham.  :  Cbin.-    Jof. 
.-  .Fhoipb.  Plamb. 
.'  in  Zw.erohfeUct  S  pi  g. 
.  Im     araat»«!«»     Aoon. 
ArB-    Arn.     Änr;    BelL 
.     Br^.  Calc.  Onntb.  Caps. 
.     Csii't.Cbia.  C*B.  Dnlc. 
,    Farr.   &ta^h.    Hep.    Lyc. 
Hatr.      mnr,      -  -  MM«.  ■'  ac, 
P  t  0  s  P  t.  ,Ph.  Bo.  Plnmb. 
'    Skkin.  Spig.  Snlph. 
*  Von-  dw  SrMM  bh'  «dh 
BS«k^  fetaAar A  > 

C&tb,  ■    CvA.  n^.-'CUB. 


.    CbcoiL-Ferc.  Lyc.  nmnb. 

Sabin.  aUi  Spig.  Saipb. 
■techem  von  inaeivkWMtiW'i 
..   Arg..A«»r,  te-y.  Oanth. 

OBTb/.Te^.-  CiMH.-llft».  ai. 
.     Nitr,.  ac.      Sabad.     Bpi(. 
.■  Bpong.  Val«r.  .... 
atfiaft«:  Aeon.  CAIaGmn. 

Croo.  DdIc.  Uar.acPlat. 
.    Hnta.  ■  .  . 

XratfkMAaUir-.  «afWU  i 
.    AlDtn,  €antb.  Ferr.Pholph. 

VakellMHi    A  c  o  n.   Arg. 
Asa  f.   Bcf(  CkM.  N>  TOdl. 
.  :  ahvat  Stapb. 
lT«rali«i  Belt.-Ciiin.S4«pli. 

...  Thnj.      ■  ■       ■ 

.TercBcerMac»  >  SefSU  i 
.     Pols- 

Terr«HliBckBtir>i  Canat. 
:■  BalK    J.7«.     Feir.    Plit. 

Rliodod.  Sptg.  Salplt  Ibnj. 
VarttWftmmtm  -  Wa*tm 

Brj..'      .  ■       ■     -        . 

VwllkMti  Aoo«.  Ant.  ctad. 
'    Am.  Bar.  CanA.Caps. 

Con.Feirr.  Ign. Lyc. Moicb. 

Nitr:  ao.  Wh»Mih.*mt». 

Bhae.  Rnta.  Sabad.  Sabin. 

£ep.0«(th.  Veratr. 
W&rviei   Bry,  Caf£  Hell. 

H.  to»,  Veratr. 
-  unangenehhis: .  Alun^.^f- 
.  phorbi  Sätf.  mnr. 

WaUu«)  Alnm..C«Tb- Teg. 
.,,  X,  -v«Bi.  FJVJub.  Bhad»^ 
8ep,  Spong.  Tbuji .  .(siehe 
81nUrwig,J   .     .  t 

'W««BMa<<iAti-'>  Aaon. 
■  '  AmhVi  Arn.  Ar».  Bry. 
.-'  Cdp«.'C;UB.  Fsrr.  ■«U. 
.     4»K    Hsl.     lavb,.  Op. 

.    Khaa.^Sabad.  «plv.VerBtr. 

•  Bruit-:  AM.€Mr»>  wg. 


C«ice.    COB.   VI«.   DbIc. 

K*U  c.  Ljo.  Ura.  sc.  Stann. 

tWUOHii  Ära.  Cbdb.  GiM. 

Dolo.    Ferr.    Petr,    SUmn. 

(SahTÜndeo) ;  Alain,  Are. 
Bar.   Brr.    C«lc.    Osrb. 

T««.  Csnat.  Cic  CiM. 
Oraph.  Ipec.  Kali  e.  Lyc. 
Uero.  Mur. so.  Nstr. nnr. 
intr.  mcMUmat^.  Pb.  sc. 
Khaa.  Sftbin.  8«>.  SU. 
Spong.  StaBD.  8taph. 
Solph.  Valer.  Zibo. 

«oh^ATBi    Aeoo.    Alam. 

AWkr.  Ar».  B»  Oawpfe. 

Csnat.    ChBn.  Chin.    Coa. 

Ferr.  Kali  o.  Marc.  Vh^tpt. 

Bhodod.    Spig.    S  p  o  ng. 

SUnn.  Ttan).  Zitio. 
S«Tapr<^t«»VMcIUBM«' 

■ry.   Cins. 
SlekaAi  Asaf.  CaBo-  Capi. 

Carb.  veg.     Cham.   Chin. 

Coosol.   Cittu  pig-  Dnly. 

Eali  0.    N,  vom.     Nitr.  ac. 

Op.    Fiat.      VnU.     Rnta. 

Sep.   SiL   Spig.   Spqag. 

b.    An  der  Inueni  Bniat 
■]S«e  derHant  amSchlSi-     DEfivKMi 

gelbeine:  Thojl 
Iftiatkeai  Ant.  cnid.    Aor. 

Bell.   Bry.  Cantb.   Co«- 

0«].    Cm.    Hep,-  PV.  ac. 

Flafab.  Bhna.-  Stapti. 
MvMobwKre  t     AtmIc*. 

CUM. 

■r«BB«MC  ABLb«.  Afb.  Asa 
L  Bar.  BeU.  Ga»th.  ÜBfß. 
Croc  Oig.  Pm.-  £a- 
phorb.  Fan.  -U^ir.  ac 
N.  T««>.  Phospb.  Ph«^>hi  ac. 
PUtc^SAnm.  BlKis.  Sden. 


c.    Phitipb, 


aaeb  ] 
CbBia. 
Bitfen  t 

-  Rnl».    Sabin. 
KaclittBi  Cina. Coloc.Cnc 

Dulc.    Kali  0.    Lyc.  N«li. 

mar.  Sep.  Spig.  Vajer. 
Zbj  «mm««!  clutir  •■ : 

Aooa,   Alum.  Ar»,  in. 
'     Asa  t  BeU.  Cann.  Cipt 

Catb.  an.  ChaDl.  CoeeiL 

Coloc.  C»ir.  Dig.  Dw 

Fert.  HelLIcB.KMd- 

S.  TOB.  Matr.  mnc  Op. 

Phoaph.    Ph.  a«.    Fib' 
,    Piat.    fihodoi   •»* 

Buta.       Spig.      »t»». 

Stram.  Snlph.  Veratr- 

Alam.  Ar».  AsatCwtt- 
Canet.  Ch*«.  Cbü- 0» 
CoconL  Coloc  ObiT-  "<i- 
Ferr.  BeU.  Ig"-  IP" 
I,ye.  Merc.  «•■•'*■  J; 
Tom.  Op.  Fb.  BD.  »*^ 
Rh»nm.     Bbodod.    SO'- 


Spig. 

Snlph.  Veratr, 

dMÄwwaWeUiit 


Arg.   Arn.  As.«-*^ 

CJiin.  öna.  Combi.  C^- 
Dnb.  Dros.  Hjo»  «■ 
.vdm.Flninb.  ßhenm.  »»"■ 
8a.bi.^  Spi«.  &X 
T.*n|tr.  Ziae. 
.,wiB;BlBtoi<*«'KI'» 
ra.A^ 


cnri.BfJ.  C««- 
Chin..  Cipr-  »■»" 
Wir.  Phoaph.  Pb-  *»■ 


ftir- 


•il,  Scaph.  Snlpb.  Ver«tr. 

MpflndllckbeUi      ConD. 
Cantb.  N.Tom.   Snlpb. 
rbSkBac  4er  KikbMI  i 

inerat  Iderc.  Seig. 

lecUeBi        Ar».      Lf«. 

Petr.  Supb. 

l«(ik*M ,      brftvnUok»* 

C«r».  V*«. 

(•Iket  Ar«.  Phoaph. 

rvtkai  Bell.   Cub.    TCg. 

Cocoal.  Ljc.  9abad. 

-*a««Bt  Spong. 

■Isaeli    AdC  crud.  Stapb. 

Valet.  Vtntr. 

-S«*]»t  Sfig.     . 

■•■tak*rl»«Ce»f  N.  vom, 

»fBkUoaiskeiti  Bbni. 

ti(thivtraekai*rx:  Br;. 

?nls. 

»■okwaUti    Bry.     Calc. 

jODB.  Stwlr.  Jod.  Rh  HS. 

3ep.  SU.  «Ufh. 

<ackirlr«t    Ars/  Ifep. 

Inlfk. 

ta*t     Chü>.      Cic     Dig. 

•nis.  ■  - 

okeat  Alnoi.ABt.  cn«, 

tar.    CbIc.   CwMIu   Capn. 

■Mb.  T<g.     Caast-    Cbia. 

ktacol.  Cmu  K»IJ.«.-Ifc. 

Fmt.  mar.     Op'   Pboayh. 


■■NM  (ElMaiaiea)  1  A«m. 
.rg.    Cal«.    Cbam.    Ciiy^ 

e^,  Vtra*',.  ■-....  .~  > 
•^•Bt  N.Tom.  Photpb. 

h»d.  S»aib.,,    ...  ....  _,  ,.. 


Kaf»*«|Mi  TUieom. 
VB«obeMI<ikai*r>t    Cbia. 
XEnotai^:  Csqd.  Caoct. 
KrfiwpCa  ■       Ci«.        Fals. 

■Iram.  Ventr. 
KrlekelBi  Aiil  Droa. 
Wie  zu  kmrat    N.  fem. 
HBak«Ixaok«M  I  SttiBD- 
K««*Bi   Arg.    Cftlc   Enta. 

Sponfc. 
Picke«!  Suta. 
Prlokeln:  Plat. 
Ana  tacküB  (  ■  ackaaer  X  t 

AdC.  Qrad.  ArB, 
Baffea:  Puli. 
BeiaaeBi       Ambr.       Bry. 

Cftn^h.  Oulc  Jad.  Kali  a. 

Ljc.   Marc.    tJ.  vom.  Bho. 

dod.  Sabin.  0vl(. 
-  am     Scblüaaelbeine :    L;c. 

Staun. 
SkcBiBBila^ker  Sobmere: 

Ambr.  Bft-  B»!«- 
■Stket  Aur.  Bell. 
BwpfeBi  Pbosph. 
■ckABden   Cbin.  Ciao.   N. 

Tom.    Plat    RuU.    Spig. 

Stsph. 
•ckwelaat  Arg.  Ära. Bell. 

Cits.  Can(b.  Cbin.  Coc- 

cnL  Enphr.  Uep.  Ipec.Lyo. 

Merc     Phoaph.     Ph.    ae. 

Plnmb.  Bbua.  Sabad.Sec. 

0p»a»>B>i  ^SB  f.  Cham, 
"  Ohio.  Dig.  Drofl.  Dulc. 
■  Enphorb.       Ferr.      Jod. 

Mero.   Mor.   ac.    N.  vom. 
"mir.  mur.Pkoapk.  Puls. 

Bhodod.     Ebas.     Sabin. 

Spig.  StaBn'.  Thhj. 
ilt««krä*  Ära..  Aiia  t  Aur. 


all. 


CVlo. 


Cauat.      CklB.     Coccul. 
Con,  Croc.  Droa.  pulo. 


■«Iffe. 

M.  Tom.     Salfb. 
BrvnMMi  CMfai.  vag.  K^. 
Op.  IP«M. 

#rfck*«  I  Aconit.  Arn.  An. 

An  f.  B«!!.  Cann.  Canth. 

Cham.  Cod.  Graph.  Kall. 

Ljc.   Natr.  mnr.   N.   vom. 

Puls.  Bhns.  Spig. 
BiBfSolier  Scbtneri  i 

Cann.  Canfh.  Ctam,  VnU. 

Buta,     Thiij. 
KatzBndiuist  Acoa.  Ars. 

■ry.     Cann.     CoctmM, 

Spig.    Puls.     Eheum. 
■»rBklopfAB  Im  AIlgein«i- 

uen:  Acam.  Alam.  Ambr. 

Arn.     Ar«.     Aar.    Bor. 

■•U.  B  r;.  Calc  C  am  ph. 

Cann.    Cftntti;    Carbi  an. 

Carb.   Tag.  Caast. 

Cham.      Ghia.       Coccal. 

Coloc.  Con.  Croe.  Cnpr^ 

&g.  Grapb.   Hell,  X«n. 

4»d.  Ipec.   Kall.   Eiye, 

Mere.     Hur.    ac.      Hstr, 
■    a>ar.  Nitr.  bc.  W.  »<««. 

Petr.     Ph*«pb.      Ph,  ac. 

PInmb.  rnla.  Bkaa.  Sa- 

bad.  Babfn,  See.  com. 
'    Sep.    Sil.    Splc*    Spong. 

Stapb.       flalphk       Tbuj. 
'    Valer.  Terätr.  «ac. 
-  mit  ABt«(i  Ac«a.  Alum. 

Are.   Aur.  Calq.  Cann. 

Canat. '     C&atM.       Chim. 
.   CvMcuL      Colae.      DIg. 

Graph.       Kali.      Kyo. 
.' -Mo'a^b,  .XalB.«iMr.;  M. 

vom.    Vh««pfe.    PI««. 

.     PlwmbuVMiai^M«iOMK 


.fiep;     SiL     SnU.  Ulfr 

Thuj.  V«ratr. 
MaT>fcl*9f«B  otiasAatit 
.     Carli.    tm.     Ipec    Saifl 

Thuj.     Bi«e. 

-  fäUbarMt  Flnmb.Eka 
ßabin.    Veratr. 

-  kCrbaresi    CaspIkCi» 


-  krampfhaft««  t 


Sw, 


-  aichtbarMi  Cod.  Dili 
Graph.  Jod.  Bbiw.  Sc 
com.  Spig.  «al^  II» 

Ji«rBa<Al«B*),  auieUBi 
Bry.  Ckia.  m$.  i^ 
Xatr.  aaar.     Ealpli, 

-  sekaalliArB.AM^^ 
•.  «atlaiek:   Aaa^^»^ 

-  aafllklbari  Rh>t  i*" 
rate. 

-  r*ratSrbtt     Ari.  A^  . 
Caic.     Chin.    »it-  I'J 
Hyosc.     Phosph.    «» 

'    Spi(.  Veratr. 

-  valli  Acoa. 
n«pa8chittt«ra  t  A»' 
Heraaittarai    Bell.  Wt 

CampL  Cina.  •»■•■  "»^ 

Kl«p#«a  la  ««■?!'; 
««««.<.  Ars.  B«.  W^ 

Hell.    Ljo.   Pbospli.   b"? 

Sil.  Snlph.  Zine. 
Kriakelai  Canfb. 
»«•ticfcaa«»«''**'" 

Nair.  mar. 
»•iaa«Mi  Canth.    IT^ 
«ok»«ek«rrf»M-^ 
8ah«rara>  Gro*.    «^ 
M.«k«a>  Arn.  A«r.  0^ 

.«*..*.  Cha-Ldj.».*^ 

--^B.       JIM-  «=•     "■ 


Mitr,  u.     P«tT.    Plimb. 

Kba«.   Ssp.  Stic.  Salph.  von. 

Valer.    Zino.  ZIeheMi  Caath. 

'  wdviet  Cmu.  Vertu.  -SwAmhi    Arn; 

W&r»eB«riUt  Rhodod.  Flnmb. 


I.    JVacA  £a;e  ifii4  Cnutäuden. 
«.     Vcnchlinimert. 


Von     AHstvMicvBB      dea 

Körpers:    N.  vom.    Ehm. 

Spong. 
BBlm  AtfeK«M  A««i.  Amt. 

cnid.  Arg.  Aid.  Ära.  Aaa  f. 

Aar:   Bry.  Cl*Ic.  £■■■■ 

Cap».    (^im.    C1bii>  :  Cina. 

C«c«aLDulo.Die».araph. 
■  Hep.  Bfosa.  Lje.  Mere. 
-     KMr.    MW.       NKt.    ac. 

r«!».  8ey.  Spig.  ai«aB. 
dem  AlhMeai 
ro.  Spig. 


bro8.  Mero.  Spig. 
-  AiM«*kMMit  ABibr.Attt. 
crnd.  Arg.  Am.  Aor.  Brjr. 
Caib.  T«g.  GbMn.  Ckin. 
Cio.  CiM.  1«M.  Jod.  UoT. 
M.  PL.ai    "         "    ■      • 


(.Stai 


*         Aeon. 

Ar(>  Ar«.  Auf.  Bar. 
Mrr.  Cale.  OMrph. 
Cukit.  .CKBtb.  £«»■. 
Oarb.  veg.  CaUt.  .Cham. 
Ctla>  Ct«.  CiM.  Caenil. 
Coloo.  GoD.  Dsic.  fi«phr. 
,  H«14.  Hyoi*.  Jod.  Kali. 
[<;«.  H«re.  .Umr^  ac. 
.Hur..  Mt.  Ktr.  ac  Op. 
Pboipb.     Ph.   10.   .  Kat. 


StaiiD.     Solpb.    T*l*r. 

Verfttr,  ZIbc. 
Beim  TiwfMkN^  1  Acoa. 
.    Arg.  ArB.  Bry.   Cntb. 

Csp*.    Cinft.    DroB.    Ign. 

Pule.SkBS.  BaUn.  Spig. 

Spong.  Valei. 
Von   AnfHekten*    A«»a> 

Arg.  Mrr.  O^aa.  01c. 
.  Dlg.  Ign.  Stmtn.  Stapb. 
Beim  AafatBh—  aas  dnm 

Bett«!    Ant.  crad.    Plat. 

Stallt).  Stapb. 
.  .   vom  Sitze:  Sil. 
NBch   dem  ABfatvkas)  N. 

vom.  PqIb.  »hu.  Spig. 
Nach  Aaa'werfa*!  ■■■«. 
Von    ■«rCkmB(t    AaoA. 

Ai^.  Am.  Bar.  Bt 7- Gate. 

Cantb.    Caps.     Carb.  leg. 

Cbem.Chi&.Coccal.  Cnpr. 

Dias.  DdIg.  Grafh.   Marc 

N.  vom.  Pbospb.   Ph.  an. 

Plamb.  lUiodod.  Kha«.  Rata. 

Sabin.      B^ig.      Stapb. 

Saiph.  Veratr. 


Btd: 


all. 


Alam,  Arg.  Ar«.  I 
«vr.  Oata.  Oimpli. 
Caan.  Capi.  C«k  »cg. 
diai*.  :Oh*ii.  QoacBi  CoB. 
DigJ^tV'i'»)*- ^**- 6"*  Pli- 
H«p.  [gn.  Jod.  lija.  taero. 
.  HitfB.  wi:  ■  Nj».  ae.    & 

Pi)l.SrBJMilo4,Ri[t«.  SabJii. 
«1 


Staaa.       8 1  a  p  b.      iSulph. 
Veratr.    aiMc,      . 

Üig.  piunib.    Pul». 
Nach  Biartrinbe«)  Sep. 
BeünBackeni  Acon.  Alum. 

Arg,    Arn.    As»    f.    Bry: 

Cann.    Caps.    Carb.   vag. 

Chin.  Coceal.  Coloc.  Dig. 

Droa.    Hell.     Ign.    Merc. 
■■  Mtp.  aa.   N.  lüia.  Phosph. 


Ph.    . 


Pols. 


.  iUM«.  mu.  Spig.  SpODg. 
.  SCbdb.  StapJi.Valei.  Zino. 
Von  ünaserm  Druche  i  Ant. 

crnd.  Mry.    Okia.  Cimt. 

N.  »om    am».    Spöng. 

..    SUph.r  Valet'. 
BeimBiBMeUBfMi:  Snlph. 
.  V  or  de  mKr  br  eck«B:  Cof  r. 
Mach  Hraekkcwftcmi  Acoa. 

Cham.     IgD.     Op. 
BeiniBrtrBtdkeat  Aotcnid. 

Arn.  DJg.  Ei^ih«  Ign.Pnla. 
.  -  Rbm.  Sabad.- 
Bdm  M*»»nt    An.    Chin. 
.     Oocenl.    I^.   Phospb. 
JlMch   dem  \Bfl»e*i' Acon. 

Ambr.  Ant,  DT  nd .  A  rD.  Abr  f. 

Br;.  Cantb.  Caps-  Caib.  an. 

Caoal.  Cham.  Chin.   Coc- 

onl.  GOB.  Perr.  Hfosc.  Ign. 

Lyo.Mero.N.  Tom.  Phojph. 

P*U.    Kitas.    Rata.     Sep. 

T.hBj.     Valer.      Veratr, 

.VonKcifeMMtM  rBtf.  Pala. 

Spig.      - 
Bei.  fMichMr  •  WiMaMbg: 
-    €»a*.  TSV. 
-Vor  Atm  Fi*fe«iM  Chm. 
S«im  Jn«ken    AoOB.  Bry. 

Chita.  Ipec. 

eim Vl«feafr-Fr«a4a  >  Brj. 

IpfecK  Tottii  Psk-iRbna. 

ri    dar   Xiefeer.Mltsvt 


.Acon.  Caps.  Chk.  IpM. 

.    K.  vtua.:  Fnls. 

Im   BV«i«ai    Ambt.    Br;.. 

Cauat.  CWn.  Coccnl.  Cofi. 
-  Ooa.  EaphDTb.'Smph.lgii. 

Lyc.  Mefc.  Natr.  mur.  H. 

Tpm.    Bbiia.    Sabad.  Sep. 
'    Spig.     Stann.    Stapt 
Bejm   «eh««i   Acon.  Au. 

Br^.  Campb.Cap9.C!Ü!. 
,  Cic.  Cocoul.  iVr.  Ip. 
'  K.  TOm.  ßuta.  Spij. 
■  Spong.Stapb.Valer.Vetaö, 
Nach  «ch«»   Vais.  Bhu 

Valer. 
Xeiw    ««ih«!«.im  Freini 
,  Bry,  Chin..  Coff,  S.ri)a- 

Ehna-Spig  Spong.  Stsp*. 
Kach  Oehea   im  f»iw 

Fewr.      N.    vom. .  WaU 
.  S«b«il. 
JSeüu      »chwUl  •  fiake» 

ChiB.     Spjg- 
.V«!«  a«ikfitk«k«wes««< 

Pboapb. 


Nan.  mar. 

.Beim  Hcken:  Bsr.  KiY\-^l'^ 

°.eiinB»il««iAe««.AIiutt 

Ambr.     Anl.  orud.    Al* 

ATS.    Bar.    Bry.    Cile- 

Cann.  Capi.  Carl..  T«g. 

Canat.   ;«»iani.     <** 

(»■a.     CoE  ■  Ooo.   DiS> 

»ro*.  »err.  Jod.  »"• 

Lye.  ■■•■■•.  Mnr.Eo-N»»- 

OkB*.     -Mitr.  ao.    N,  tu» 

Pbosph.  Pb.  «*  P«l»- 

^^M^  An».  Ssbsd,  [* 

bin.  S  «  p.  SU.  8pig.*t** 

.    StwMi.  Sttph.  V«rsti' 

.Hact  4eai  MasMni  Ciü«- 


•  Brj-.  V*irik  mt>  4!o<ioDl.: 

Rhus.    Sai>a<l.  •'S^BK. 
Voa  r«iite>KI«M«rBi  N. 

vom.   ^(mg.-.  ...  ■ 
Von     Koyf^f4MMa«B«t 

Ign.   N.  Tom.   8«p. 
Beim  KramaaltseMt  Si—  ■ 

dod. 
Tob  iMVtimt  Btf,  Oja's.' 


Beim 


sn. 

a  Iieaent  CIUb. 
-  lanti  CoccnJ. 
La      IJf*(«Mi      Aot.     crndr 
AsB  f.  CalB.  -Oantlh  Carb. 
-■»eg.  'Ohmft.  'Perr.    Natr,- 
nnir.  Mitr.Be.  Pnls.Rhns. 
Selen.     Sitpb; 
Vor      dem    MftnR*lfik«ki 
C*-^r.   'TW».     Spong. 

Canst.        Cffffltt       etiiph. 

Phosp)).    PnT». 
Von  Huib  t  N.  Tom.  Stapb. 
BcnM  M— »■fcWtwai  Carb, 

vag. 
Nach   dem   Si«dert*(eH  i 

HaH.   Ig«.-»- VW»  Pttlai 

Rhaa.    Sabad'   Stram. 
^eim  Klea.eni   Ae)ta.  Bry: 

Cioa.   Merc.   SIL  . 

Pala.     BhBi.     RUa. 
Von  reis«ii(l«a  GenSsaw: 

StMKB. 

In    der    Bnb«i    Arg,    Arn. 

Bell.  Cap«..  jCtian.  Chin^ 
■  f-err.  "Salr-  mur."  Ph:  ao. 
-^F^sl  Bliv«.'' Rnta.  SaniK 

Stann.  ■' ■'   ' 

Nach      0chl»r«ni      Aco». 

Ambr.    Bry.    Calo.    Chib. 

Cooonl.  Enphr,  Ign,  N.fT<wi, 

Op.     Bhenm.  .  Sabad. 
Beim    BcAreih«ttt    Asa    f.'  ' 

ehim     Go««df   VAkr..    '• 
Von  Sfut«»*  Stsn«. 
Im«!«**»!. Ai«v'Ae»>  aintr 


■BdK  Güt-C*^.  Cai-Ufln. 

Carb.  ve«.   Chin.    CWia, 

Goloc.   Dros.   Dufe.  En- 
■  pborb.  Pur^  Merc.  Miii<^ 

ae.Pk9lpb.  Pdls.  Bk«la. 

Ruta.  Sabad.  Sil.  «pi«. 
' . .  5S  p.0  n  g,     Stann.     S  t  a  p  h.' 

Sqljjh-    Thai.    Valar. 
Im  Sliaen  c^^äcbti  Arg,. 

Chin.  Bhaa.  Spig.  Spong,. 
VonBpr«ch«ni  Br^.  C  «n  u.. 

Cahlh.  Ctifn.   Cöccnl.   Ign.' 

Pols.  BÄwi,  Stram. 
VondantapceolUBj  Carb. 

T*«.,Kali.'  Mar.'  ac.  Hatr. 


^         CärB,an,    Cöo- 

'Eaphorb.Natr.mur.S&nn.' 

Sulpü.  Zirio.  " 

Beim  Stel^ent  fielt,  Qcaph^ 

V.TOwi.  Sej.  Tfluj.  ZineV 

-  auf' derTreppet  H.TOm. 

Rhus.  Huta.  Spong. Sfaph. 

In    der    8tDl>«t   Bry,    Otoc 

Puls.  Hkodotl.  Spig. 
V.ordeinStaUKaB^etSpig, 
Beim  Stuhlgange  i  Sp'ig. 
Kacb  dem  Htatalgangei  Sily 
VoQ.XabRbr^pokeai  (^iej 

.Ign.  Spong.  Stapb. 
BeJiQTIef-Atliia«BiGftk. 

tf-o^a.    Natu.  mur. 
Beim  TrinkeMi  Chin- 
NachTrf■keaIAxA..Chin^. 
CoGcal.  Con.  Cupr.  N.TOp. 
.  Verftte.         ...... 

.  -  von  KKlten  i  TbnJ- 
Hit  VebAlkeiti  BeU. 
BeimllBireBtfMi  im  Bettei 
.Aoom.  Cana.  Caps.  Carb. 

Von  Vnterleib-BrkekCH  i 

B«i  der  Ter««MaMB3,l4^ 
Von  TCrkekeBf.  Bkaa. 
Nach  VcrkUlHiKt:  Ao«»' 


Bit.  Cark.  Tay.  Cham. 

Von  W«rHea**B  t  Baphofb. 
Naoh  YTarBWM^c  wiiiiBene 
.  Ckun.  Falk  Bkna. 


Wemd««  des  Körpei 
-*"  8p(g. 


VonAtluHAJit  Asaf.Cina, 

-  A«>stli>i«Bi  Cias.Mero. 

-  KiKBtbBeBi  Ci!iB.Mer<i. 
Durch  AsfrickteMt  Atum. 

Asaf.  China.  Dig.  Fals. 

Spig. 
Dnreb  Anftteh**!   Canth. 

Carb.  an.     Dalc.    H.  Tom. 

PdU.   Rhns- 
Nach  AnntOHCki    Ämbr. 

Caath.     Kali.     N.  -voja. 

Petr,    Sep.    Zino. 
Bei  BertÜrangi   Mur.  ac 
VonB«W«taBci  Ärg.Arn. 

Chttin,     Cina.    Dros.     Ell-' 

phorb.    Mar.  ac.    Pb.   ac. 

Flamb.  Pata.  Hhus.  Sabad. 

Sep, 
Nach     Bltth«nc§nb(aBSi 

Spig,  Stram.  Verfttr. 
VoDBilclLeii:Chm.Ign.ValeT. 
Vdb  BQMerm  Orwolce  I  Aaaf. 

Bry.     Chin.    Cina.   Dros. 
■  Ign.  Pnl».  Vera». 
Nach    dem    KHeai     Br;, 

RhiM.  Sab  ad. 
IttÜfwlMit  Btj.  KaEr.mnr. 

Polf. 
Im    ««h«at     Chin.     (Tio. 

DroB.  Fert.  Moscfc.  Pfumh. 

Pul«.  Bhus.  BatBk  etapb. 


In    liIeB*mi    Abim.     B17. 
Cantb.  Jod.  M.  Tom.  Sabad. 

-  aaf  der  Seite:  Almn.    . 

-  auf  dem  Blokcat    Ära. 
Bry.  ic«.  Puls.    Sabad. 

-auf  der  aokmercBMna« 
Saite  1  Ambi.  Am.  Mrj. 


Cba 


N.   ' 


Bria. 

-  anf  der  MBB^MBiMvAaf^ 
tan  Satte ■  Igii.B.TaBi.' 
Von  BaibMi  Calo. 
VoD    Bfic]Lw£rt«M«B«mt 

Aoon.  Cann.  N.  vom.  P^s. 

In    der  BMiMt    Ära.    B«t. 

Chin.      ».   vom.      Saba. 

Naeh     ai^naaUBi     Canih. 

Chaa.  H.  vom.    Pti)s. 
Iv  aitcaai  Alnm.  Brj.  Caps. 

InMakaBi  Oäa.  Cfe.  Rnta. 
In  der  Sttobat  Br?.  Cham. 


Dig. 


N.    T 

Von     Tiafiatkmea  i 

Nach  TrlBKeB)  Bry.  Feir. 
Von  WRrmar  Lufti   C!*rb. 


Emp/btdu»ffen. 

a.   An  den  SchnltcrbUltcra: 

A<HioU>««Be».Br7.0a;uflt.     Bl«t»A«Br*t  Amin.  mnr. 

1.7«.       Mrto.        PhoBph.  Led. 

-Pho«pIi.  »0.    Sfiatts.  B»— »WMAtt0.Bar7t.Carh. 


Teg.  Ckel.  Jod.Ly«.  Sapi 

SU,  Snlph.  V«r«lr. 
Pri<!bMa)  Abrc  Am.  Bell. 
.  Br;.  Cfüc.  CsDft.    Chla. 

Lsar.  Mar.. sc.  Seneg.  8il. 

Bniph.  Staait.-ZiBO,       - 
■^••eklMTHkvittAaac 
yr**«i  Aiam.  Rhna. 
UtM  1  Mar.  BC.   Ftili. 
JSBKeaii   Aina>.  laiir.   Atn. 

Bell.    Dsph.    Lsnr.   Hero. 

OlesDd.  Spig.  Siroiit. 
KlVBiBaBt  Baryt^eU.  Kali. 

Uerc.  Bhns. 
^•rrsMt  Baryt. EalLHeic. 
-  PhoBivb. 

Bittn»  1  Ajub;  mar. 
Kr  1*1^1  VI     AMC.     DbIc. 

Sabad.  Sil. 
SmIiAb,  «ie  TMi  Ini«Dt«ai 

Skseat  Alwn,  Uero.Phoapb. 

B*iM«WiiBdBtoh««)  AlBm. 
.  ,A«se.  Am  t  Anr.  CbIo. 

carb.   Carb.  veg.   Vavat. 

Cham,  Dale.  Laeb.  I.7<a 

Mut.  msgu.  Fhoflph.  Plntnb. 

Rhod.mkMa.Sep,StaBa. 

Solph.  Thnj. 
iichM«i*««i    Calc.   caibon. 

ShuB.  Salph.  ac. 
Mck«rere  >  MeDyantb. 


^«anaat    ATam.    Baryt 

Carb.  an.    Coloc.   Coleb. 
'   Kali.   Er*o8.   Nstr.    Rfan«. 

8«p.  Sil.  Svlpb. 
■taelieMt  Alom.  Amm.  mnr. 
-   Anac.  Asafoel,  Anr.Bry. 

Beil.    Bov.   Campb.  Cann.' 

Cantb.  Caps.  Canst.  Chili. 

Cfna.  Cocc  Coleb.   Dolo. 

Ferr.  H  e  p.  Kali.  Lach.  Laur. 

Hur.ao.  Natr.  NaCr. mnr. 

Nitr.    Nitr.  ae.     N.  Tom.   , 

Plumb.    Puls.   Hau.   bnlb. 

Sabad.     Samb.    Sassap. 

Sep.  Spig.  Spong.  Stana. 

Thaja,  Zino. 
•teifi«:k«t«i    Ang.    Bell. 

Canst.  Led. 
TermBaekBm^  I     Chili. 

Coloc.  Mnr.  ac.  Petr.  Plamb. 

Bliod. 
Yrnndbatt««ekMar>  t  Co- 
loc. Plat. 
■  craoM  n  t  •■li*tt*- 

•ehmar«  t     Anac     Bar. 

Cbin.     Hell.     Kall.    Meto. 

Natr.mur.  N.  Tom.Snlph. 

Thnj. 
Xmclt  «MI  Calc.  carb.  Phosph. 

R4in9.  Sqailla. 
K«a«Baw^aleheBi    Cbin. 

Lach.  Lyc.     ithas.    TIoL 


A«»«eU»C*      Bar.      BslI. 

ObIc.  earb.    Carb.    veg. 

Canat.    Cooc.   Led.  Mere. 

S«tr.  Mn-.     PalB.    S«l. 

Sep.  Sqnilla.  Snlph. 
■•kr«K*  Aoen.Agar.CocCnl. 

Spig.  Thoj. 
ftr*BMaki  Aaon.Agar.ATD. 

Ara.Bar;  Owb.  «a.  C  arb. 

-reg.  Obel.  LycUerOiMar. 


Mitt 


N. 


l>boaph. '  Tlat.    8ep.    SIT. 
■    Sulph.  Vcnrtr. 
BrKclc.««i  A CDU.  Agar.  Am. 

Bell.    Ca!e.   carb.    Carb. 

veg.   Canst.    Oocc.   Vvle. 

Graph.   Kaü.    Ljc.   Mnr. 

ac.     Nstr.  mar.      N.  TOm. 

Pah.   Shas.   Sep.  Stano. 

Stapb.  VeraW,  Ztao. 
XI*C«Mkl*r**ha[UMerii. 

Pho«ph. 


rreatt  Bell.    Calc.  carb. 

Dole.  Lach.  Lyc.'N.  vom. 

Phosph.  Ehoi.  ft«t.    Sil. 

Staun.  Salpb. 
«•■chwnlati  BHyt.B«Jl. 

Puls,  Staph. 
■itBci    COQ.   Mpro.   Hati-. 

niBr.     Phosjh.  an.      PuJa. 

Sulph. 
JBobeMi  AlQCB.  Amm.  mnr. 

Bar^t.  Calc.  aazb.   Cäi^st. 

Daphne.  Lftur.  KaJi.  Ljc 

Mero.     Natr.      Nitr.     ao. 

Phosph.  Ssiflap.  Sil,  Snlnh, 

Thaj. 
KfilteaefKkii  C&rb./Eegi 

Cod.    Mar.  ao. 
KlCBHCBt      Carb..     v«gi 

Enpht.  Mere.  Nitr.  Puls. 
Kloffeat      Barjt.     Lyo. 

Phoapb.  PiU»...   • 
Krabbeini     Aoon.     BelL 

Graph. : iLßV-  Natr.  Sea» 
KaolVBt  Ant..  arad,,  Cai^t. 
KTWiffi  Agqr.  fiell.  Jod. 

Lr,e. 
KrBmMiiiMB'    des   Bicft« 

Sr»M:  Bell  CaJ«.  «»rlh 

Lyc.  Marc.  Poli.  Bhaa. 

Sil.  Stapb.  Snlsh. 
XiSfeKtcIteiti  Agar.  Cocc. 

Natr.  mur.   Phosph, 
CBofen  [s.  Krabhein). 

Plumb. 
K«sKelkfipfep  t  Caih-veg. 
Mclasen     «ad     Ziah«Bi 

Acpa.  -Ars.  BaH.  Vnx 
Calc.  caib.   OanCh.   Caps. 

.  Caib.  veg.  Caust.  Cina. 

.  Cham.   Coic.  Ferr.  B.«p. 

.  Hall.  La<^.'  Lei}-  KiTc. 
Mang.  Mez.  Natr.  N»;tr. 
mnr.  If.TVm.  Op.  Fhpsph. 
Ftis<  itha*.  JBpii.  m^ 
Stann.  Straiu.  Snlpl). 


»■akei  Oalt.  cnb.  Ei^ 

KSokwartafeieteai  h^■ 

B«1L  Caiith.C)iam.Cieit 

'  Iga.   N.  T<Bn,  Op.  Bhii 

Stann.  Stram. 
■ohBBderi  Aag.  -  Bei 
Cmth.  Cbel.  Goce.  Of^ 
Colch.  Öraph.  Lac&ül 
Natr.  mnr.  N.  »on».  P'H 
RhuB.Sabad.Stiit>b.8il^ 
Thnj.  I 

8chBier>,  emf»cheT!  A;« 
.  Alum.  Ars.  Aiato«.  i'  1 
Bov.  Calo.  carb,  Ca-  I 
Carb.  an.  Hyoao.  IrM  1 
Lyo.  Hep.  LaA-  1"" 
mnr.  Niti.  ao.  I.  »• 
Op.  Petr.8ep.ai-**» 

SehM»M«ai  Grit««*»*  , 
Sep.  Sil.  .^  : 

Sehwftokat    Ai>r.  f* 
C»rb.  res.   I.»*_^   I 

Phoapb.Plat  SBlph-"* 

■•kw.iaaiClla-'Pf^'' 
.   N.  yom.  Phosph.  Pul»-»? 

Stram.  Salph' 
ScliwereiAirbr.Cwli.'* 

Phosph.  Sep.  Snlpii 


tfpBanen : 


,,B(il 


•c'^'Hep'MÖ.aS;"^ 

Cfo.   »rt-   <="?lS. 

.    C.u.l-CJ.i..C"J^«;„ 

Cjd.    Dros.  D"'^  ^ 

:  M.......  »•"■  °;S 

r»r.   PIM-   K";  f,i(. 


Sil  ftui.   Tbuj.    Vlint. 
Verb, 
l(aM|*«itt   Agar.    Aloin. 
C>tb.>ag.  Caast.  Kali. 
Lad.  R.T*B.  P«tr.  Pmt-i. 


Arn.  Cais.  Coeo.  Mar.  bo. 
Rhns.  Salpb. 
WimatclUi  Carb.TEg. 
Coff.  Iriiur. 


irtthlBBi  Acon.  Sep. 
Wva4ta«Its*oliBersi  Sali. 

Plät.   Stsph. 
Kers  cUsveBtaeitii- 

■cAta*cr>  I  Agar.  Alam. 
Amm.  mar,  Arn,  Ars. 
CTiin.  Droa.  Lach.  Merc. 
Natr.  mur.  K.  tbiii.  Bhas. 
Ruts.  StaDQ.  Stram. 
V^ratr. 
■it*«r«t  Coff.  Meic. 


Aaff«U*(t       Calo.   carb. 

Hatr.  8«p.  Tbnj. 
B»kr«ii  Acon. 
Br«MB0Bi  Acon.    Mar.  ui. 

N.   •om.     FhoBiib.     JUium. 

Sop.  Thaj. 
DrSckeni  Acon.  Brj.  Catb, 

reg. -Caast.   Graph.   Kali. 

Lach.   Ii7C.   Uen.   MoBab. 

Nitr.  ac.  Pals.  Rhns.  Sep. 

8  p  o  ng.      Staph.      Salpb. 

Veratr. 
»orckfkbrsB,  Gefühl  von : 

Natr.  mnr. 

'r«**«at    Amm.    Cauth. 
Phosph.  Salpb. 
roait    Iiadi.  Lyc.   Pols. 
Sabin. 
cmtttimt      Cham.    ^n^h. 

icKCHi   Carb.  veg.  Canst. 
lali.    Merc.  'Nott.  mar. 
Ute  I   Carb.T«g.  Spong. 

u<«s«raui  H«U. 
«■■■»«■  I  Br;.  Canst.Chln. 

»VfiBBt     Graph.   Ign.   M. 
om.      Natr.  mnr.    Sep. 
«eli.«Bi   Salph.  Zinc. 
•mprharterftcluaer« 

eil,    Cocc,   Sil.  Suiph. 
leb  oiln  t  Alain.  Menjantb. 


I.IAvl«ttMt  I  C  o  c  c.  D  a  I  c. 

LbiA.  Hatr.  mar.  N.  vom. 

Selen.  Sil. 
PalBlre>i  Caagt,  Natr.  mar. 
4ka  •(■  Au  t  ■■  cIuBer  a  i 

Am.  Ratai 
Rel»S»B      nad      Ziehe«  • 

AI  am.    Ars.    Baryt.    Bty. 

Calc.  carb.  Canth.  Carb. 

T^.  'C*«*t.  Cham.   Chin. 

Cocc.   Hep.   Eali.   Kreo«. 

Lach.   Lyc.   ■•tr<    aisr. 

N.  vom.  Phoipb.  ac.  Rhai. 

Sab.      Sep.     ^1.     Spoog. 

S  t  a  n  D.    Stram.     Stront. 
BwKei    Agar.    Bry.    Chin. 

Rhas. 
0(Amers,eIaCkcher  i  Aco. 

Agar.   Amm.  mor.    Arn. 

Bury«.  Bot.  Bry.  Calc. 

carb.  Carb.  an.  Cfiin.Kali. 

Igu,  Ipec.    Lod.    Lyc.  K. 

vom.  Vwt:  Pete.  Bhod. 

Bhui.  Rata.  Sabad.   Sep. 

Stront.     Salpb.     Zinc 
BchneldeM  ■      Aar.      Bell. 

Canth.  Natr.  NAtr.mnr. 

Pols.  Zinc. 
■obirftohe  ■  Ars.Cocc.Lacli. 
c.  Natr.  mar,   N.Tora. 


Acon.     Baryt. 


Phoi 

0VUM 


Carb.  reg.  Cantt  Nitr.ao. 

N.vom.  Sa.  Thaj. 
St«okrB  t  AcoD.Ambr.Ansc 

Arg.     Arn.     Bell.    Ery. 

Canth.  Carb.  veg.  Cub.  ao. 

Canit.  Cbin.  Cocc.   Con. 

Qrapfa.    Ign.    Jod.    I>soh. 

Lfc.     Magn.  carb.     Meto. 

Natr.  Nalr.  mar.  W.  vn«. 

Pboiph.  ac.    FaU.    Rhaa. 

Sftb.  Sep.  Sil.  Strout  Tart 

Thnj. 
■taUc&ettiAcDn.  Ambra. 

Amm.  mur.  Barjt.  Bell. 

Bry.   Corb.  veg.     Ca«at. 

Kali.     Lach.     Lyc.     Puls. 

■hoB.  Sil.  Snlph. 


TGg.  Plat.   Spong. 
TerreBKlokaaers  1  Agar. 

Arn.  Kkna.  Salph. 
WwaliBltaaofeBters  i 

Causl     Natr.     Salph.  ac 
a»r«chl«(eKheita- 

■ohmera  i  Acon.  Alam. 
Amm.  mur.  Arg.  Aro, 
Anr.  Btj.  Caast.  Cham. 
Cina.  Sraj^b.  Ign.  Lach. 
Magn.  m.  N.  moach.  H. 
VOB.  Fiat.  Bhn«.  Rnti 
Stront.      Solpb.       Thnj, 


kelt. 


Stuhl    nndAfter. 

a.     StnhUnileernD^. 
Nach  der  Betehaffti 


Aaahaft  rieokaadi  Bism. 

Carb.  Teg.    Stram. 
AaehfMrkici  Asar.   Dig. 
Beiaaendi  Uero.  Pala. 
Vlaaa  (siehe:  hellfarbig). 
BleifbrkiBt  Plamb. 
MlntiKi     Aut.    crad.     Am. 

Ära.  Aaar.  Bry.  Canth.         Mero. 

Carb.  -reg.      Cbin.      Capr>      I>räBB«>a     (siebe;     After, 


Breiict  Agar.  Ant.  crid 

Arn.   Asa  f.   Bell.    Chin. 

Daph.Dros.Enphorb.Lach. 

Mezer.  Nitr.  Vkoaph.««. 

Pal«,   mhc.   Rhod.   Sti. 

Sil.   SiLiph.   Tart. 
■renaendi     Ära.     Laeh. 


Ic.  Ipeo.  L;c.  Hero. 

Nitr.   ac.     N.   mos  eh.     S> 

Tem.     Phospk.     Puls. 

Rhus,  Sep.  Su]ph.  Sulph, 

Bc.    Tart.   Veratr. 
Jdit  Slol  beEOyeii)  Alam. 

Ambr.     Cod.    Bry.    Ipec. 

Merc.  N.vom.  Pula.Rhns. 

Thnj. 
Blotackleiwic     (9.    blatig 

und  schleimig). 
BraiiBi   Arn.  Bry.  Cbln. 

Merc.  Rheiim.  Seo,Sqtlill. 

Sulph.   Veratr. 
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Stuhldrang). 
DKna:    Ant.  orad.    Csnih. 

Chin.     Ign.     Mero.      N. 

roosch.       Rheum.       Sep> 

Sulph. 
Dorckf^Uisi  Acon.Amm. 

mur.  Ant.  crad.  Ant.  carb. 

Ära.  Asa  foet,   Aur.  BelL 

Biam.    Brj.    Calc.  carb. 

Calad.    Caps.  Carb.  veg. 

Carb.  an.    Ck«H.    Ckbt. 

Coloo.   Cieut.   Co 00.   CoE 

CBpr.Dalc  Ferr.  Graph. 

Hep.    Hell.  .Hyoac.    Ign. 
'^    Reptrtoilaa. 


%    itBUari  Aftir. 


.p«c.   Luh.   LjB.    HagK 

;ut.  Mero. -Natr.  Nalr. 

nur.  Nitr.  ac.  N.motell. 

«.  Tom.    Op.    Pm.    Petr. 

PhMpk.      PhoBph.    ac. 

Pala.  Run.  leel.  BkaiiK. 

thod.      Bkna.      Sabad. 

lecai.  Sep.  Spig.  Spoaff. 

iqnill.       Staon.       Stftph. 

;tram.      B>l»h.       Tart. 

/aler.  Ver»tr.  Vit.  Zine. 

irchflill   Ton  BrkälEuag: 

teil.   Btj.    Cham.   D«lo. 

■erc.     IT.  ram.     Puls. 

thns.  Suipb. 

ach     BiergeDDit:     Perr. 

thos. 

■cb    dem   Essen:     Art. 

7blB.  Coloc.  Lach. 

ach      Briiitmng:      B  r  y. 

!off.    N.  Tom. 

ei  feuchtem  Wetter:  Dotc. 

Jiod.  Rbas. 

aeh  Schreck;   Acdd.   Op. 

ach  Freude:  C»K  Op. 
Jt  Erbrechen:    Aot.  tart. 
ira.  Asftr.  Cayr.  Ipec.  . 
.  vom.    Phosph.  Bhenm. 

ich     Obstgenasg;      Art. 

hin.  P«ls. 

in    MilcbgenDSs:     B  r ;. 

je.  flniph. 

in  kaltem  Trnnke:  Ar«. 
rj.     Carb.   yeg.     Pols, 
kcb    dem    Triokeu:    Ars. 
aps.   N.  vom. 
jEindern:  Cham.  Xpeo. 
erc.  Bheain.  Sulpb. 
igwieriger:     Ars.    Cola. 
inth.       Cbin.       Graph. 
eo.  Nitr.acvPkosph. 
haa.   Salpb. 
obtiicber:       Ars.      Brj. 
ham.         Ohio.        Dalo. 
ili.        Merc.      Phosph. 


DaroUWJinibrartiger :  A  i  k 
Caps,  Carb.  Tsg.  ColoD. 
Ch&m.Colch.Here.N.v  a  m. 
Op.  pDls.  »huB.  «alflu 
Veralr. 

-  scbaamiger:  Calc.  oub. 
Chin.  Rhas.  Snlpb. 

-  Schill eribafter;  (siehe;  Be> 
gleitende  Beechnerdeo.) 

-  tchmercloier:  Ars.  Carb, 
veg.  Cham.  Cbin.  Ferr. 
H70S0.  K>7c.  Meto.  Op. 
Pk«a9k.     See.    »«Itk. 

^  wässeriger:  Ant.  «lod. 
.  Ant.  tart.  Ara>  Galc,  carb, 
.    C^s.        Cham.        Chin. 

C^pr.  Ferc.UeU.Broso. 

Ipec.  Natr. mar.  N.  vom. 

Petr.   Vkoayk.  Fho«ph. 

ae.    Fnls.     Bksa.    See 

com.        Sulpb.        Tart. 

Veratr. 

-  wegpraBselndenArsJKer«. 

Elteriai  Arn.  Canth.  Jod. 

Lach.  Marc.  Solpb. 
Vaalrf ««hcad I  Ars.  Bry. 

Carb.veg.  Gkam,  Chin. 

Nitr.  Bc.  N.  vom.  See.  corn. 

Snirk. 

MitFlackeai  Ipec.  Veratr. 
«aUiokt  I      Ars.      Cham. 

Chin.  Dalo.  Ipec.  Hcrc. 

Pnli.  Sniph.  Veratr. 
C>efObr«B,  wie:  Ipec. 

««bacbta     Biar,      wie: 

Ckam.  Chht.  Merc. 
N.  mosob.  Pnl9.  Ehns. 
Sulph.  Viol.  tr. 
««»licki  A.r3.  Asa  foet. 
Calc.  carb.  Cham.  Chin. 
Colac.  Cocc.Dalc,  Uero. 
Petr.  Pkoapk.  Pnis. 
Ehus.  Veratr, 


Cogic 


:  («Wieiufuriig. 

lieb). 

Srftalleki  AiU,  Oig.I(«ra. 

Phofpli,  ac.  Bbeam. 
•rflalloki  Ars.  Au.  Bell. 

Chawi       Ciip.1.      Omic. 

Ipec.      Ipec.      lPk*iph. 

Phosph.ac.   Pols.  SlKaik 

■■Ipk.  VfiraU. 
Msrti    Agu.   Aquh.  Awnk 

mar.  Aat.crn*.  Aisfoet. 

Aar.  S«ti7t.    Bell.  Bry. 

Calc-  carb.    CaaD.    C«rb. 

*«■•    Casit.    Ckfta.  Gin. 

CSdCalt       C«n.      D«ph. 

Sraph.  Hfoac.  Qaaj.  Hep. 

^n.    Kali.    Lanr.    Led. 

Kje.  Mago-mar.  Her«. 

Hatr.  n>«r.  H.  ▼«■■.  Of. 

Petr.    Flioiph.    Pfaospb. 

ac  V]BMb.PoU.  Bheoin. 

Rbod.  Bhut.  Snta.  Sabad. 

See.    aoni.    Selen.    8ep. 

«U.Spong.  Stanu.St«ph. 

«alfh.  Salpli.ao.  Thaj. 

Veratr.  Terfe. 
Hart,  mit  fiiuaigem   wecb- 

«etiid ;  Ant>  oiad.  Ar«.  Jod.  ■ 

N.  voa. 
■ellf«rklKi    Anac.    CaTb. 

veg.  Caoit. 
Kmitif  t  Agsr.Baryt.BeU. 

Crapli.      Lach.      MftgD. 

mor.  N.vö».  Op.Plnmb. 

Sil.   ;  ««lyh.      Salpb.   ao. 

Thaj. 
£arka«rarti(i  Brom. 

Magn.  m.    Ptamb. 
ortf  K«i    Anac.  Arn.  Ari. 

Bell.    Calc.  carb.    Caps. 

Cham.  CbiD.  Cocc.  Catt 

ColoG.Diil<i.Feir.«rapli. 

IgD,    Natr.  DiTir.     Mitr. 

■  c.      N.  Tom.     Phoaph. 

Photph.  aa.    P  e  tr.    Fals. 

RaD.sae].  Rhnt.  SU.  Hiaj. 

Valer. 
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Veckartivi       Hep.     Laek. 

Merc.  Sasaap. 
•aa*rriacfeen<  t  C  alc 

oarb.  Cham.  Dalc   Uep.   • 
Hero.  mkeana,   BmI^. 
Bi^.    Cham. 


fall. 
•ckleiuigi  Agar.  Aiiua.m. 
Ant.    crnd.      Am.      Ars. 
Asu-.   Wall.    Bor.    Ca^ 
C^a.  Cham.    Carb.  lee. 
ColDO.      CiiiD.        Gold 
Dole,  eraph.  Hell.  Byoa. 
Eali.    Ipeo.    Mure.     Mm.    . 
maga.  Natr.  mar.  N.  todl     ' 
a>lioapk,Phoiph.ac.ridt. 
Rbnl.    Rat«.     Sea    Spig. 
Stann.  Sti^ll.  SBlffe.  Tarf. 

■ohwarai  Ar«.  Calc.  csA. 

Campb.  ChiD.   Cupr.  Hep. 

Herc,    Op.    SqailL  ätjan 

Veratr. 
Sokirie*iC(  Amm.tn.  Adh. 

Ant.    Am.   Aar.    Barjk 

■ry.    C»D(h.  Gaxb.  veg. 

CkiB.  Cocc  Graph.  Hep. 

IgD.     Kali.     Lyc.     ^tar. 

M«cn.    arntr.  mnr,    S. 

moacb.    W.  vaaa.    Oleaud. 

Petr.  Phoeph.  Plat.   Pal* 

Ehod.   Rata.    Sassap.    Sil  - 

Stsph.  Salph.  Thaj. 
■Mabeadi  Ar«.  Br j.  Calc. 

Carb.  veg.   Ckim.  £.ach. 

Mere.Nitr.ac.  Phoaph. 

ac.  Fall.  SU.  Snlpli. 
TkeBMrtifi  Calc  carb. 
■r«|ea>clickiAoac.Al  n  n. 

Am.     Ars.     Calo.     Cfain. 

D«ph.    Hep.    Kali.    Lach. 

Lyc.  Mar.  magn.  Mmtr, 

M.  TABo.  Sep.  SU.  Salph. 
«TBravaUaMalcBiehe:  hart 

Btit  fiöaijgem  wecbaelad. 


■rtir<HtiADt.««BdiAvs. 
Ais.   Bi^  Cham.  Vhin. 

Vcrr.Lach.MerO'Nitr.aei 
OI»aad.Ph  o  a  pJk.  P  b  o  »p  h; 
ac.  Snlph.  Ventr. 
■willKlrlinlit  Aoon. 
Am.  Bell.  Gala.  Chtn. 
EjOBc.  Lach.  Natr.  mnr. 
N.Ttnn.  Op.  Ksuyk.tt«; 
KbaB,Se<i.ceiB.S«Ipb. 

beim  HaraVBi  Mur.  ac. 
m  Sohlaf«!  ^m.  Pnli. 

nratajpflli  Aood.  Amm. 
nur.  Arn.  Aur.  Bar.  tt«II. 
Brr>   Cato.  «ai4.   Canai 


)aa3l.  Cham.  C  h  i  n.  CUia. 
Jooo.  Coloc.  Con.  CroL 
>apli.  Fen.  «»^rli.  Hep. 

[al.  bichr.  Lach.  Laar. 


I.  FhIs.  BhoA 
.Das.  Sabad.  Seiieg.  Sep. 
il.  Spong.  Staptt 
tram.      Smlvk.     'Ihaj. 

.•■rfoht,    siehe:   Dneeh- 


CarKan.  Catb.veg,  CUm, 
Coca.  CoS.  Con.  Ettof. 
Dulc.  Graph.  Gnaj.  Kali. 
Mm',  ae.  Nalr.miir.  tfitr. 
.  SitrAc.maapIi^hotph. 
DO.  Fall.  Bhod.  Sep. 
Sniph,     -l¥*l!atr.      -flol. 

.     ttjCi    ZtBO. 

WeiaalLelii  Aena.  Ars. 
Caii8(.Glnm.CUB.  C  o  1  c  k. 
Big.  Jhid.  Mevc.  H.TO«. 
Pltunb.  PhoBph.  PnlB. 
Rh'as,  B«'c.  Spong.  SaJf  h. 


Gate.  .  Oarb'.  -sog.   Fil,  m. 

Gra^b.  Mannagn.   M«re. 

N.TOOi.  Ee».Sab»<l.Sali. 

Stann.  «mlpk.  Valn. 
~  Maden,       mit:       Aoon. 

Aiar.  Call:  Chtan,  Chia. 
.    ein.    Verr.    Iga.    Merc. 

N.  Yom,     Sqnilt.     Spang. 

SnIph.  Teuer, 
1  Bf«i*imit:  AcoD.  Ana«. 

Bell,      Calc.  carb.      Cham. 

Cieut.  Gtaa.  Graph.  L;c. 

MorcNatr.mur.N.Tom. 

Buta..8Bl>ad.    See  com. 

»plt.  Solpb.  Val.  '  * 

Xl^e  I     Ära.    Canst    K«U. 

Kali.  Lach.  Mero.  Plomb. 


$.     Xach  den  begleitende»  Setchwerdei 

a.    Vor  d«m  Slablgange. 

f9T«ahM*rs»*t .  CarU 
.  '  Coleb.  Kali.  Lach, 
eaod.  Pbosph.  Fiat 
[ehe  auch  After.) 
I*  waK«b  «•  ok  vaxfiMi  i 
[sr.  A.mja..  «fl  r.  Arn. 
llo.  pb.  Dalc  F«rr. 
osph.  Phosph.  «e.  F«lr 
lg.   etroBtc  .   / 


«um  Kopfr  Op. 
t.       Ant.      tart. 
Veiatr, 
Vrosti^elt  I    Merc  Nj  t. 

Veratr. 
HltK«t  Merc.   Phoiph. 
Kr.a«R»iBhM*rMi        Dolo. 
Bvljib. 
'"  "  ■  Agu-jimm. 

tu 


■ry. 


Cuith. 


Chii 


Croo.     Dig.     Kali.      Igo.      Bckwelasi    Aeon.  B«]l. 


Iiaor.  Hero.  Nitr,  N.Tom. 
Petr.  Pal«.  mk*«B. 
RhuB.  Staun.  Stnpb. 
Snlph.  Terstr. 

vom.    Polt.  Shas. 
MB*>eh«B*ek«at  Ambr. 
■)lckeBichMer>>   Verstr. 


BtaUdru 

Lach.  Maro.    Rhna.  SU. 

Staph.  Thnj. 
Dehelkeltt    Acon.    Khni. 

Veralr. 
Tora  tek«r<r  fi  ■  «BSKrta- 

Ab(U(  ■     Selen,    gnlidL 

Pbosph.  sc. 


k     Wihrcnd  iti  StoblgangH. 
A<<Brlu*tMi-A«*tr***Mi 

Ad;. Kali.  Mttro.  N.vom. 
Aft«raek«a*rs  ■  8.  After. 
BlU«B«8sbrMVt  Cale. 

carb.  Calc.  phosph.  Cooc. 

Sab.  Staph. 
■IftkMmcflkaaok'wordeB  i 

Amm.  mur.  Arn.  H70BC. 

a.  vom.  Sab.    Spong. 
■l«tdraBtz<iaiKopfe:RhQs. 
»uati  Arg.  Cbam.  Cbin. 
Brklw^Mi  t  Arg.  Äot  Urt. 

At(.     Cnpr.     Kali  biohr. 

Ipee.     Rheoin.      Snlpb. 

Verati. 
■Voati  Veratr. 
Mmrafel«pf«Bt     Aut.  tart. 

mtr.  ae. 
■Itaat  Rhns.  Snipb. 
KoUara  Im  I-etket  Ars. 

Calc.  carb.    L;e.  .  Oleand. 

Fho»p1).  Phospb.   ac. 

Snlph.  ac. 
I^Aibarkaaerx  ■  Agar. 

Amm.  mar,    Aiiac.    A n t. 

erud.     Am.      An.     Aa» 

foet.  Bry.  CaUd.  Cantb. 

Cirb.  an.     Cbam.    Cnpr. 

Dolo.  DroB.  Pwr.  Graph. 

Hep.  Ignat.  Ipe«.    Kali. 

■er«.  Natr.  mnr.  Vitr.  ac 

N.  vom.    Phoaph.    Planb. 

Pill.     RbenB.    MkaA 
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Sep.  Spig.  Svlph.  S^pi 

ac  Veratr. 
■wttdBTM  -  S«kBa«n  1 

Asar.  Calc    Hern.    Mur. 

magii.      W.  TO^,    F*Mm. 

Sab.  Snlpb.  Veratr. 
M«atdBrB-V*rrtaUi    kii. 

Asar.    Calc.    Dapb.    Ignat 

Merc.      H.  TOM.      FbIl 

Buta-  S«p.  Snlpb. 

Petr,    Sasuf 


PraatatsaBf*  -  AbckB«: 

Ign.  Phosph.  ac.  Sil. 
■IckenaokMera  I      Pali. 
Sckandar  i    Bell.    Nitr.  as. 

Rhenm.  Veratr. 
BeUfinrlckeit :    N.  moack 
■  okl  eüa- Afecaa  ( t     aieb  e : 

Stuhlgang  ichleimig. 
S«kw&«hac*fähli  Veratr. 
■ckiveiaa  t      Bell.      Merc 

Stram.  Veratr. 
«obwiadaltCbam.  Veratr. 
nabelkalii  Antlart.  Ar*. 

A«ar.  Capr.  Hell.  H«rc 

Nitr.   ac     Prnn.      Snlph. 

Veratr. 
■waairi  Acon.  Ar«.  Coleb. 

I^ur.  Harc.  N.voin.   Op. 

mkaa.      Selen.       Snlph. 

Veratr. 
W«h«aart.  StABarai  Op. 


c    Nach  dem  StaUgingr. 


Pboaph. 

AenckHCrKI  t.  After. 
.■fitoilcat   Barjt  Merc 
leSB^MlaBBci  Canat. 
iläh«>c«afec*'*C '   Agar. 
CalC'   Phosph'.    Carb.  leg. 
Hep.Lyo.  B.  vob.  Fhosph. 
Fnla.  Salpb.  Thnj. 
IntafecBHCt  a.  Stablgang 

Brat  I  Caps. , 
rhr«oh«at  Veratt. 
ro«t  I  CsDtb.  Meier.  Puls. 
roatsoh«ader  i      D  a  p  b. 
Uez.  Fiat. 

•raixMmt»   a.  Harn   und 
Harn  Organe. 

«r>KI*pfeni  Canat.  Con. 
;«pf (i«Bceati«H  I  Loch. 
opfÜckMcrx  I  Ambr.  Sab. 
Sil. 

rcflaachBcr«!  Fuls. 
etbschnacra  t  Agar.  Amm. 
innr.  Anac.  Carb.  yeg. 
Cou.  Droe.  Dnic.  Jod.  Kall 
bichr.  L;c.  If.TVB.  NatT. 
n  ar.    Op.    PhoBph.    Pnls. 


Bhenm,     Staun.     Salph. 
_  Veratr. 
iiaaMMrH-0rttck.ewHeU. 

-  BchMerci  Cham.  N.  vom. 

-  EnackBlreni  N.  vom. 

-  TorfbUi  Marc,  siehe 
auch:  After  und  Mastdarm. 

Haltickctti  Ara.ATs.Br7. 
Calc.  carb.  Chla.  Co- 
loc.  Cnpr.  Daph.  Ferr. 
Btosc  Ipee.  Lscb.  Lyc. 
Fbosph.    PnJe.     See.    c. 

0olta«4*riaieh«Fr[>BtaabBa- 

fleklKfMcttelti  N.moich. 
4chl*lB-Ab  ■»>(  >     As  ar. 

MeTc.  Fhoaph.  Stann. 
BobW«i«si  Acon.  Canst. 
SobwlBdcli  Carb.  an.  Zinc. 
VebelKclti    Acon.    Canat. 

Veratr. 
B«raoblac«nkeIti  Calc. 
ZWttBs:  Caps.Ipec.Hero. 

Nitr.      Fhosph.      Kbeam. 

Rbns.  Suipb.  Stbpb. 


a.     After  mit  Matt4ar»  und  Mlttelfleiach. 
■.    After  und  Haaldam. 

nerlEB*4eMi  Ami 

Amm.  mar.    Anao.   A: 
:riid.'  AüLUrt.   Ais.  I 
m.    Bell.     Brom.     Ca 
Caps.  Carb,  an.  Carb.  ▼■(■ 
Qanst.  Cotoc.  Ferr.  Srayli. 
f  dll.  Ign.  Kall  Lach.  L  7 
UagD.     Merc.     Mar.  a 
!4str.  mal.    Nitr.  ao.    M. 
roaa.    Vhaapb.    Phoipb. 
n>'    Plomfa.    V«la. 


4ei     Calc.     Caast.   Ferr. 
Graph.  Mere.  Pnli-S 
.    Sutpb.  ThnJ. 

-  ■aBohacb^er>ea    i 
C  a  rb.  T  «  g.  N.  V  o  m.  Sniph. 

-  blaa«i  Carb.Teg.  Mnr.ac. 
.  bllB«ei  Ars.  Cham.  Iga. 

X.T>  Pals.  Salph.  Veratr. 


inJLr«. 


Acon.  Amm.  ÄDt.aEiMl. 
Bell.  Calc.  Caps.  Carb. 
■:  »eg.  Clila.'Onpr.  Fsrr. 
Ipec.  Ign.  Merc.  H. nun. 
PkMfh.  VM*.  Sa  b.  89]L 
Slram.  Snlph. 

-  braBM«adei  Ant-crnd. 
Ara.  Calc.  oarb.  Cspg. 
Carb.  an.  OrMph-  Nitr. 
ae.   Snlph.  ac. 

-  enisAndetat Ac 

N.  TOD.    Sulph. 

-  flieiacni« :  s.  hluUnde. 

-  se  sobir alles  B I      AUm. 

Calc.  catb.      Carb.  vag. 
Gi-apb.  N.  vom.  Pal». 

N.  vom.   Puls.  SDlrk. 

-  Jick««*!  A  08,er  »p-k 
Phosph.  Sulph.  Sulph. a«. 

-  Mästende:  Salph, 

-  achnerseBtlet  aiehe  die 
Art  der  Schnür zeo. 

-  •ehrftBtIiKei  Cham. 

-  stecbendei  Ära.  Baryt 
Gaaet.  Fola. 

-  BulerdrSckter  FIbus 
dert  Carb.  veg.'M.  vaoi. 
Sulph, 

-  1vaBdiobBBer>e>de  t 
Merc.     Mur.  ao.      Phosph. 
Puls.  Staaa. 

BlBteB  (auaaer  dem  Stuhle) : 

Alum.   Aut.  cTiid-   Cafe. 

Carb.  Teg.  Merc. 

Phoaph.    Pula.     Sabin. 

Sep.  Stram.  Sulph. 
M»hr*m      iiok  KaMdann).' 

Valer. 
VrenB»»  (im  After) :  Amm. 

mur.      Ant.    tart.       Ar«. 

Baryt.   B«*.   Btj.    Caps. 

Carb.    an.      Cark.    vcf. 

Chiu.       Coo'o.   .    Cal«c 

Graph.   Jod.'   Ipes^.  Kali 


Natr.  Natr.mnr.  Nitr.ac 

If.  lom.  .Oleand.  Phoiiib. 

PqIb.  Sep.  Strom. «nltk 

Thiij.  Veratr. 
BrenBCB    (im   Mastdaii^: 

Alum.    Aar.    Ära.    CbIc 

Carb.  «n.  Chlb.  Con.  Es- 

p  h  o  r  B.  "Eye.  Mnr.  »c.  Hm. 

magn.  ITaCt; mar.  Kitt. i& 

Pefr.  Phosph.  Pols.  Sep. 

S^ODt.  Snlph.  Veratr. 
DräBgeBfaieheiStRhldrang. 
DracftcB  (i[a  Aftst):  ACDD. 

Baryt.       Calc.      CjcImi 

Laor.   Nitr,  ac.   N.  todi. 

Petr.PkospIi.  Pula.Sencg. 

Staph.- 
-  (im  Maatdarm) :   Am.  BlD. 

Chip.  KbH.  Lye.  Nitr.aa 

Sf.   V0m.'     Op.     Wosp*. 

Sen.    Staun,' 
KiBSi*k«B:  Plumb. 
E>*igirars«B I      Nitr.  b& 

Sabin.  Thvi. 
riatel,aEa8tdariii-i  Calc 

Cauat.    Petr.    Sil-  Solpl' 
Vleokten  t  Natr.  mur. 
Vressen  t      Ang-      Mert. 

Phosi>h. 
«eaokwuUtt  Canph. 

Graph.  Hep.  Ign.  H.  to». 
«eaokwCre  i  Cauat.S««^ 
■it;«»*  Caath.  C»n. 
Jucken  (im  After);  Acon. 
.  Ainm.  A,,mbr,  Anl,  cmi 
-   ■■    Bry.  Ca!«- 


g.  Gai 


t.  Cliis- 


.    CiB*.  CroB.   Eaphr.  Ig"- 

K»ti.  Ljc.  M«ro.  Hiti- 

ac.  N.  TOM.  OpL  Phoapn. 

Plat.    Bims.  Sabad.  S»»- 

...M>,      Sap.      Sil.     SUBO- 

.    Staph.  Salph.  Teno.  TImj. 

-.  fimMastdann):  Aß».Äi«br. 
AMfa.BMU.m.C'a.OÜ"- 
EuphorbL  Wen.  Igo.  B 


sc.  S.  « o m.  Snts.  Sabad. 

Sep.    m.     Spjg.    Sann. 

Sulp)).  TeM.  Valer- 
KitBcIa,  siehe:  Jucken. 
Kl«»f «M  t  Giai.  Lsoh.  N  a  t  r. 

Kacipeat  Hera.  Natr.  niir. 

Sabad. 
Krampf  (im  Afeerl  rCoIcft. 
L^ch.    Kali  bicbr. 

-  <imAf«8tdariD):  Calo.Caust. 
CTiin.Colch.  iaoh:  Lyc. 

Kri«b«la)  Cale.'  Coleb. 
Croc.  K«ti.  Natf.  N.vom. 
Pikt  ntm».  8ab»d.  8«». 
Zinc 

■B«aK«fait    Bei).    Coloo. 

Hjosc. 
••iB«««k*B,  sletw  After-; 

Pho»ph. 
Wrmatmm,   sieb«:   Drängen. 
Beisaeit  (im  After):  C^eh. 

l>apl|.       Kalb    '  N>  von. 

Phogph.  ae.     S«p.     Tbaj. 

-  (iBi  Uutdariu);  Carb.  ««g. 
ChiB.  Lro.  Kali.  N.  vom. 
Phoqib.  »».    &Bt».    Sabad. 

■elileiaanAfevaa«^   aomer 

d«iDStahlgaitg:-Aiit.A^s. 

Cbiu.  Coleb.  H  e  Il.Crapk. 

Mero.     rbVHpk.     Pol». 

Rbua.   Sep.    Spig.  Snipll. 

Tart. 
8ehmer>,  eiBf»ch«r:  Aco. 

Cantb.     Carb.  an.     Canst. 

Lyo.   Merc.  Natr.  mnc.   fj. 

vom.   I^osph.   Seneg. 

-  (in.  MiMidam);  AoaH 
Ambr.  Camph.  Merc. 
Mnr.  magn:    -3ep>' 

S(ifta*MH  (imAfler):  Ar» 
Gbin.  CausL  Kali.  Lsnr. 

.  I.JU.  Natr.  N.TOn.  Ph««i<li. 
Staph.  Salpk. 

-(im  MmMmm)«..  Cwith. 
Canit.  ChJn.  Ljc^liMg. 


N..Tom.    fhoipvki     Sep. 
Salph. 
flobrSiwIaat  Cbam. 

Grapli. 

Sek  rSndea(im  After);  A '■■■■>■ 
■    Amm:  Ära.  GtapB.    Hep. 

Merc.   N.  vom.   Phosph. 

PuU    SMsap.  Ve™»r,  ' 

-  (im  Mastdarm);  Oan^tb. 
Nalr  mnr.  Pbo«ph.  Phosph. 
«0.   Pals.- 

Spuliritrmer,  a.  Wünner. 
«tacken  (im  After):  Acon. 

Ar«.  Bry.  Cantb.  Carb.an. 

Carb.    veg.      Ch'm.      Con. 

Croe.  Qiapb.  Ign.  Ipec 
.    Kali.  Lyc.    Natr.   HWr. 

mar.  N.  vom.  Phospb. 
'  .  Phosph.  ae.  Plat.  Bau.  bulb. 

Sab.  Sep.  Sit.  Sulph. 

-  (im  Mastdarm):  Alam. 
Ant.  tart.  Bell.  Bot. 
Carb.  an.     Canst.     Cbin. 

"    Graph.     Ißn.     Lyc.     Mnr. 

magn.     N»tr.  mnr.    'M. 

v»B>.      Phosph.      Pols. 

Rnta.   Sep.   Sit.  »«la^ 

Vater. 
Stnkidranai  AInm.  Anac. 
:    Arn.  Ar-9.  Asaf.3ftTTt. 
.    BeJl.Calc.Camph.Caath. 

Carb.  vee,     Canat.     Coce. 

Coleb.  Coloo.  Con.  Ferr. 

Graph.  Hep.  H7eaB.  Ign. 

Kali.   Laeb.   Lyc.    Her«. 

Mar.  maga.    Natr.   Natr. 

mar.  Niir.  ae.  H.  moseb. 
-N:  vom.-   P«lr.;    Pk*«pk. 

Pttl».     Rhenm.     Rbod. 

Rhus.  Rata.    Sabad.   Sep. 

Ml.Siann.  8tsph.«Blpli; 

TJ(Hj.  Veratr.  Verb..       . 

-  mit  BIftkBBfa'»|i(aii(t 
Carb.  an.    Laob. 

-  mit  MastdaraTorfRIl  t 
Bnta.   Ueeq.       -.  . 


H«fe.  Pala.  Snlph. 

-  nil  RMtkectcUTkelti 
Thuj. 

-  BchMcrsksncr  I  Ars. 
C*iut.  Snlph. 

-  v*rc«hlich*r t  Aeon. 
Anftc  Arn.  A«a  foet 
B«U.  Cslc.  carb.  CBpB. 
Carb.  veg.  Canat.  Cooc- 
C  Ol  oh.  Con.  Graph.  Hell. 
Iga.  Lach.  Ljrc.  Kali  blcbr. 
M«rc.  Mnr.  magn.  Natr. 
N«tr.  mnr,  Nilr.  ae.  .1». 
v*m.  Phosph.  Plumb.  Pn|8. 
Rhenm.  Khns.  Rnt«. 
Sabad.  Saaaap.  Sep.  Sil. 
Spie.  Stann.  Staph. 
Stram.  Salph.  Thoj. 
Vwatr. 

irntb&tf«ltelt  I  A 1  n  m. 

Carb.   veg.      Chin.      Ign. 

Kali.  Lyc.  Natr.  iniir.  ». 

VOM.      Op.     Knta.     Sep. 

Staph.  Thnj.  Ter«tr. 
TcrcMvervnc*       Campb. 

Con.    Natr.  mar.    N.  Tom. 

Op. 
TorftU  des  HasManaat 

Ant.  onid.  Ar«.  Asar.  Bry. 


=.    Phoul 


Colch.  Dnle.  Ifii.  Lei- 
Her«.  Natr.  mal'.  N.Toa 

.   %ata.  «**■  Salpt. 

WoBdheiti  Ari.  Caibt 

■     Canst.       Hep.     Gri(^ 
Merc.    Nitr.  8 
gcp.   8B]|k. 

«■MdkeiMfchBar» 
Amm.  ArB,Caii8t.Gt»fl 

-     Hep,    Ign.   Mnr.  M.  Sif 

■  mur.     N.   Yom.    Pt"!; 
Pnis.  Sep. Spbng. Sulp. 

.  Veratr.  ' 

ff «aBmaBcIaktB  («' 

■  ter):  Alnm.  Aag.  Ort-* 
'-   Co«-  öraph.  Ign.  Mi";* 

1^.  Tom.  PImnb.  S»** 
Stolph  j. 

Calc.  Chin.  .Col*'"; 
Ign.  N.V0B1.  Pt»«?'-'"^ 
Thoj. 

Ära.  Bell.  Bo'-.^l'Ji 
Canth.Ca»«.Cold'''5 
Euphorb.  Hep-  If '':': 
LaSr.MMcNatt.»"^ 
N.  vem.      Pbos^h    •* 

St.pb.  Salph-  V.»« 


«.    iUlftflfteifcA. 


,    Canat.     Lye-    F^<"„PV 
«.,k«l.Ala=..l'«*''" 
""*«'    Aga.  Ar,.   Carb.     ^t^Pifc.„ , Oart.t« *^ 
teg.  N.  vom.  Petr.  Seneg.        shod.  g* 

K«la«eBt  Duth.  .  Stdph.  .  ^ 

10.  «•** 


»■■«■t  Antcmd.  Rbüd. 
1  Plumb. 


Harn  und  Harnorgane. 

A.    Harn. 

1.    Sadt  der  Btickaffettheit  dtwelbtn. 


BUla*r  t  AgfT.  A 1  a  m. 
Arn.  Aar.  Bell.  Biam. 
CanA.  Cfael.  Chin.  Cocc. 
Coleb.  Coloc.  C«ii. 
Creoi.  Dig.  Hep,  Ignat. 
Jod.  Lach.  Laur.  UDr.ac. 
HMr.    "  N.  jugl. 


Ol. 


Par. 


Stront.    Salph.    Sdlph.   sc. 

ZiDc 
Blv(l(  I  Acon.  Ambr,  Ant. 

tsrt.     Arn«  Ars.      Calo. 

carb.  Caan.  Caatk.Cap*. 

Carb.  veg.    Chin.    Coloo. 

Con.      Uep.     Ipec.     Lye. 

Mero.     Meier.      Niti.  sc. 

N.  vom,    Op.     PhoBph. 

Phospfa.  ac.    ral*.    8«c. 

com.  Sep.  SqnUlft.  S  n  1  p  h. 

Ziae. 
K«aaiia»tmt     mit:      Aeon. 

Atam.    Ambr.   Ant.  cind. 

Arn.     Ars.     Aar.    Baijt. 

Brj.  Calc,  carb,  C»mph. 

Cann.     CBBth.    Carb.  an. 

Carb.  veg.    Caust.    Cham. 

Chin.  Chinin.  Cicnt. Coleb, 

CalacCoD.  Oreos.Dal«. 

Oraph.    Hep.    Uyon.    Jod. 

Ipeo.    Kali.    iMeh,  ■  Lanr. 

IroL  trem.    Iijre.    Han^ 

M«rc.      Haler.      VMr. 

MMr.    Nitr.   Nitr.  s«.    tt. 

moBch.     Olcmd.      O).  an. 

Op.        Petr.        Phbriph. 

Vkoapk.  mv.         V«l«. 

Rh  na.  Eata.  Sasaap.  S^n. 

8eQ«g.       BeriA.      Sil. 

fipong.    SqailU.   Snlpfa. 


Salph.  ao.       Tar.      Thnj. 
Th1«t.     Sla«. 
»OdcBSBta,  klS«lt<ih«ri 

Fran. 

-  felB(i(eri  Aeon.  Calc. 
oarb.  Cana,  Cafctfe.  Caps. 
Coloc.  Dulc.  Ljre.  Merc. 
Phoiph.  Phoar^  ■«■ 
rmlm.  S  ep.  Snlph.  Sntph. 

-  kmB«T  I  Ambra.  Lach. 
Valer. 

-  4ickar  t  Campfa,  Lanr. 
Uerc.    See.  com.    Spong. 

.   Salph.    Valer. 

-  danblert  Jod. 

-  elleric«rt  Ckktk. 
Clem.  Con.  L;a.  Pnis. 
Sep. 

-  fka«rIteriCaan,(J«ntli. 


ChBL 


Mei 


iap.Seueg.TaTt.Ziuc. 

-  flockigen  Cann.  Cham. 
Uerc.  Niti.  Nitr.  a«.  Seneg. 
Tart. 

-  call  «rt  Artigen     Pols. 

-  (dhari  Anim.iinr.  Brjr. 
Cham.  Chin.  Capr.  Lye. 
Phoaph.  SU.  SpoDg. 
Salph.     Satpfe.  ac.     ZInc. 

•  tclk-aftKaUceri     Sil. 

-  craaAri  Ant.  tarL  Con. 
Spong. 

-'  crieanrtiawpt  Ambra. 
Ant.  cTid.    Calc.  onrb. 

-  Okktb.  CUn.  Lach.  liTO. 
Natr.  mnr.  Kitr.  ac.  H. 
moach.  N.  Tom.  Op. 
Pboiph:  Pull.  Bats. 
«Ma«v.  Sep.  Sil.  Thnj. 
Valer.  Äinc. 

-  lekatlcMFt      Amm.  ^r. 

10> 


AoacEall.  Sfttsftp.  S«p. 

Salph.  Salpb.ac  Ziac. 

■•4eBBat>,  meUleht«r  I 

Ant.  tsrt.  Calc.  Graph. 
Merc.  H^^otc.  Katr.mnr. 
Phospb.  80.    T«rt. 

-  rIliai(ikartADo.Aiabr. 
:    AnntuiiT.  AKlDcud.  Arn. 

Bell.  Ckntk.  ChiQ.  Coloc 
Cod.  Creos.  .Dale.  Graph. 
Jod.-'I^ee.  Kali.  Lach. 
Kyp.  Mang.  Uez.  S«4r, 
H«r,  Nitr,  uo.  Op.  Petr. 
.  fbosph.  PdU.  See,  cor». 
Seleo.  S«y.  SU.  Squilla. 
Thuj.  Trter. 

-  wie  Blnli  Aoim. 

-  rvtlt-BuKifert      NaCr. 
mar.     Nitr.  so.     Sil. 

-  •rnndigeri    aiehe:    griea- 
sniger. 

■•  *fA|ciB>It«ri       '    Ant. 
.    crad.    Ata.     Aor.     Br;. 

Calo.   carb.         Carb.    veg. 

Caaat.  Cbin.  Cioa.  Coloe. 

Cod.    Dslo.     Hep.    Ipec. 

Merc.   Nate.   Natr.  mnr. 

NiCr.  ac.    N.vom.    rii«^)h. 

Fho8ph,aa  PaU.  Rbeum. 

Sassap.       Seneg.      Salph. 


Con. 


Va;e 
'  tr^heri      Alun. 

Bhu«.  Zine. 
.  ▼IMetteri  Puls.    ' 

-  wciaaUcheri  Aieni. 
Baryt.  BeO.  Cak.  CanCh. 
Capa.  Colch.  C*1m.  Con. 
Dttlc,  Graph.  H  ep.  IgD. 
Nitr,  ac.  OltaiKk  Petr. 
VhaBfli.       Phospb.   ac. 

.   PmQ.  Pols.  Bbo<l.  «kB«. 

Sep.  8plg.  Spong.  Salph. 

Valet,  Ziuo. 
•  weisatrSb(ir]CoQ.Bhai. 

-  w»llilc«ri  Atiup- ^■»l'r. 
Bry.  Caaat.  K«l>.  hvar. 
Uero.        Nit«.  .,  .  P«^r. 

»Ol 


Photpk.aa.  Plat.  SenegN 
ThDj.  Valer. 

blcert        AeoD.      Arn. 
Chfn.  Ipec.  Pnls. 

Aiabr.  Arn. 


i  foa 


Bell. 


y.  Cttlo.  Canst.  Colc 
.    D  i  g.     H»ns     Xltr.  mm. 

Petr.       Phoaph.        tthod. 

Pull.  Sep.   Salph.   Tart 

ValM. 
Kr*aMeM<i     Aeon.     Ars. 

Campb. .    Cann.      Canth. 

Oapa.     Creo«.     Dig-    Hep. 

Merc.     Pbo^h.      Stapb. 

Vwatr. 
Dick)    Campb.   Cod.   DuIc. 

Jod.    N.  vom.   :PIawk. 

Sabad.    Seftg.    Silph.  se. 
JHoIt  lv«r4em4t   s.  trüb« 

werdeod. 
Sukeli  Aco.   Aat.lart. 

Arn.  As«  foet.  Bell,  Bry. 

Carb.Teß.CbiQ.Colch. 

Dig.  Hell.  Hap.  Jod.Ipec 

Loch.  L;c.  M.aret.  Merc. 

Nitr.ao.  Op.Phospb.BhDä. 

Selen.  Sep.  SWph.   Salph. 

Tart.  Veratr. 
Bltcri«!      Caan.     C  ftn  t  b. 
.    Clem.  Lyts.  N.  Tom.  Sa- 
bin. 8ep^ 
F«rfel«ai  Pols,  (siehe  kaeh: 

blass.) 
rniera,  v*ll>  Cbbu. 
F«Hh*at   kU<*B<i     Jod. 

PhMph.  Pnls. 
Faarict.  Aoon.  Brjr.  Ccnn. 
.  CeJoh.  Plnmb, 
«aUortarHsi     «.    B«d«a- 
-    SBltj  gaUertanig. 
SflUotiti  Valer. 
«Blfeii     Ant.  .enid.      Jira. 

Am.    B«1I.    Brr-     Cantb. 

Gham-       Ohio.       Daph. 

Bjotc,   Jod.   Ipee.   I.*«b. 


I«d.  Mag»,  nmr.  NiW.  P«tr. 

Rhab.       Samb.      Saiaap. 

Veratr.  Zino. 

•rachlofli    Ambr.   Dro«, 

rlashftltl«,  B,  Bodensatz. 

rfinliobi   Ar«.  Campb. 

Jod.    Kidi.    Rhsb.   RuCa. 

Veratr. 

«tMt     AcoD.    Ars.    B17. 

Canth.-      Chaai.      Coleb. 

Dnic.  Hep.  Lach.  Nitr.ao. 

«11:     Aiam.   miir,    Euphr. 

HyoBc.   Lach.   Nilr.  Soiiill. 

SCram. 

ellcelb)  Ambr.  C)ud.S«c. 

^ti     Agar.     Nitr.  ao. 
ehMt«rb«B :  Anac.  Canth. 
Ign.   Sabad.  Saaiap.  Stp. 
Sul.pb.  Zino. 
«Martlct    Galo.  Graph. 
Upr.   SUt.  mur. 
U(A«rMci    Aur.    Carb. 
V  e  g.Dntc.  Jod.Ph  o  sp  h.  B  0. 
•ikict  Ambr.  Ciaa. 
elchllcb  (Tennebrt) ;  Aco. 
Alum.  Ambr.    Amm.  mni. 
Ar(.     Am.      Ars.      Aur. 
Baryt.  BeU.  Bisni.   Brj. 
Cantb.  C«rk.    ts«. 

Carb.  aa.  Cbin.  Cicnt. 
Clem.  Coloc  Cr«oa.  Cfcl. 
Daph.  Digit.  Eupb.  Guaj. 
HyoRC.  Ign.  Jod.  Lanr. 
Led.  Ljc.  M.  arct.  H*rc. 
Mar.  Bd.  Natr.  Nitr. 
Oleand.  fetr.  Fhoaph. 
Phospb.  acPnla.  Bh«a. 
Sab.  Saasap.  Selen.  8eaeg. 
•■1«.  SqnlllB.  Stapb. 
Sniph.  Tftf.  OTiQJ.  Valer. 
VeratT.  Tark.  Viol. 
:räo.  Vit 

1  eckend,  ammoniakaliach : 
&•■  fa**.  Carb.  Tcg. 
Creos.  Jod.  Uoach.  Nitr. 
»c  Felr.  Pboapb. 


Bl««b«a«,  wie  KatK«B- 
«rlNi  Viol.  die. 

-  ]Cnoblftncli,\cte:Fbo^h. 

-  •BneriAmbr.CalcGraph. 
Merc.  Natr. 

-  schärft  Asa  fbet.  Borax. 
Mero. 

-  Bobwcfei,'  Wie:  Pbosph. 

-  §tiiiheB<:  Carb.  \eg. 
Dulc.  Mei-c.  '  Nitr.  ac. 
Phosph,  ae.  Puls.  Hhod. 
Sulph.    Viol.  trio. 

-  Teilchen,  vieiN.moseh. 
Tereb. 

Aiitfei  Aro.  Ant.  cmd. 
Ant.  lart.  Arn.  BeU. 
Bry.  Calc.  Campb.  Cann. 
Cantb.  CaYb.  Te«. 

Chjn.  Coleb.  Coloc. 
Con.  DIg.  nep.  Ip  ec. 
Eal,  bicb.  nerc,  N,  vom 
Op.  Phosph.  Plnmb.  PnU. 
■   Sassap.  Sep.  Sii-SqniUa. 

Staph.  SnIph. 
Sekarfi      Ant.  tart.      Arn. 
Bor.  CalcCann.  Cantb.  ' 
Cauat.  Clem.  Creoa.  Graph. 
Bep.    Jod.    Kali.*  Her o. 
NaCr.mnr.  RhD8.  Saaaap. 
Seneg.  Thnj.  Verat. 
■ckfiamendt    I^acb.   Lauiv 

Ljc.  Seneg. 
BcUeiMi«,  tieke:  Bodeuiatz^ 

schleimig. 
«ckirBralioki  Coldi. 
TFftbe,  ( beim  Abgange) : 
Ambr.  Anac.  Ant.  tarc 
Ära.  Aar.  Bell.  Cann. 
Canth.  Carb.  an.  Ckln. 
Chlor.  Clna.  Clem.  Coleb. 
Coloo.  Con.  Cyol.  Dig. 
DnlD.  Hep.  Ign.  Jod. 
Kali.  Laoh.  L;o.  liere. 
Most^.  Uar.  ac.  Nitr.  ac. 
Phoipb.  Plnmb.  Pals. 
Rh  US.    «»bad.     ISMMp. 


Cnoylc 


8«p.  SBlph.   Sulpti.  AS. 

Valer.  Versti.  Zinc. 
Vrttfee  werdend :  A)nbr..ADg. 

Arn.   Ant.   »rj.    Caust 

Ch«M.   Cina.    Cou.    Dig. 

Gtaph.    Hep.    Jod.   Laur. 

MOTD.   Hexer.   Nitr.  Petr. 

Fkasph,  «o.  ,       Rhas. 

Sasiap.       Seneg.       Sep. 

Sniph.    Thuj.    VaUr. 
Teraehrt,  siebe :  reichlich. 
Termiadertt   A  c  o.  Agar. 

Ambr.  Amm.  mnr.  Aut.  tart. 

Arn.     Ars.     Aur.     Bell. 

Bry.     Caio.  carb.    Caon. 

C»nth.  Carb.veg,  Cansl. 

Cbam.   Cbin.   Coccut.  Coff. 

C*Iol>.  Con.  Cupr.  Dapb. 

Dlf.  D  n  I  c.  Sr%9lt.  Grat. 

■•II.  Uep.  Kjoac.  Jod. 

Ipec.    Kali.    Lanr.    Led. 

Lfc.  Marc.  Mm.  ac.  Nitr. 

ao.  fJ.moscb.  N.voni.  Op. 

Petr.Phosph.  Phosph.ao. 

riBBih.      Pnis.      Bat«. 

Sabad.  Ssssap.  Sec.corn. 

Selen.       Seoeg.       Squilla. 

Stano^    Stsph.     Stran. 


Stront    Snlph.    Teratr. 

WAaserlft  siebe:  blaas. 
Weis»!    wie  Hilch,    siehe: 

mi  leb  artig. 
Welailtcht  Aog.  Arii.Anr. 

Caon.    Carb.  veg.     Ci«. 

CoQ.Jod-llerc.  Phoaph. 

Phosph.    ac.         Rhm. 

Sassap.  Sulp  h. 
Weisivelb  i  Amm.  Pbosph. 
Wei««srAB9  Camph. 
VeiaatrSbet  Cann.    Cbin. 

Con. 

Agar.B  eil.  C»bh.  f7»Hth- 

Caatt.  Coldh.  Dig.  Euphorb- 
HeU.  Hfosc.  Jod.  Kali- 
Laur.  Jued.  Merc  Nitr- 
ac.  N.  Tom.  Op.  Pett- 
Pho»ph.  Pal«.  Khua- 
Rnta.  Sil,  Stapfa.  Sulpb 
Tart.  Veratr. 
Wolbic:  siehe;  BodenaaU, 

Kfih«;   Canüi.  Cnpr.  Creos. 
Dalc.    PhoBph.  ac. 


*.    Nach  der  AnsUerumg. 


ni»rBhr«aM«N  i  Cann. 

Canth.     Caps.      N.  mascb. 

Pnls.  SUph.  Veralr, 
aarBdranc:    Aco.    Agar. 

Alnm,    Ambr,   Amm,  mnr. 

Ant,    tart.     Arg.     Arn. 

Ars.    Barjt.    Bell.    Bor. 

Bovist.     Vrr.    Calc,  carb, 

Cann.  Caatk.  Capg.  Carb. 

an.   G«>st.   Cbam.    Clcut. 

CocB.  Coleb.  Coloc.  Con. 

Copaiv.  Creos.    Dig.  Dnlo- 

Snpbotb.     Srapk    Gnaj. 

Hell.Hyoec.Ign,Jod.Ipee. 

Kali  bichr.   Lach.    Lye. 

U.  anstr.  Magn.  mur,  Men. 
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Merc.  Mar.  ac.  Natr. 
Nitr.  «c  N.  jugl.  m.  T*H. 
Petr.Phosph,  pkospk. 
ft«.  Plnmb.  Pmla.  Bhod. 
Bhna,  Rnta.  Sabad. 
8*klB.  Samb.  8»fla«p, 
Selen.  Sep.  Sil.  Spig. 
Sgalll.  Stann.  Stkfk. 
Bnlpk.  Tar.  Tatt.  Tboj. 
Verat*.  Zinc. 
■arndranK  mit  tveim^^tt 
Ab(Bi>ffc>  Acon.  Aoae. 
Aiit.crad.  Ant.t«t.  BelL 
Brj.  Calc.  carb.  C«bb. 
Caatk.  Caps.  Carb.  veg, 
Caast.  Cooc.Colah.  Cnpr. 


lim  and  Buurnw 


Con.  Die.  Ii<V8.  Eophorb. 
Hell,  Hyoac.  Jod.  Led. 
M.  anstr.  Ifen.  Merc 
Natr.  Nilr.  »c.  N.mosch. 
S.  wm.  Petr.  Phosph. 
Phosph.  ac  Plumb.  Puls. 
Rats.  Sabad.  Ssnib. 
SMsap.  Stapb.  Snlph. 
Veratr. 

[»rMbreMDcm     mit    Tie- 
les     AbSBB^ei     Agar, 
Alum.  Ant.  tsrt.  Arg.  Ars. 
Bell.  Biam.  C  arb.  an.  Cin. 
CaJc.  Cjcl,  Creoa.   Lach. 
Mnr.acNatr.mnr.Bhtifl. 
Spig.  Sqnill.  SUno.  Salph. 
Tar.  Verb.  Viol.  tric. 
mit      BSrerBacH      Ab« 
(aBK«!       Arn.      Campb. 
Lanr.  PInmb.  Stram. 
Abead«!  Amm.  Bell. 
ftafitlickert  Aco. 
mit       BI*aenichM«r>) 
Hell.  N.  vom.   Pnls.  Rnta. 
mitDaratt  Canst.  Veratr. 
früh!  Ambr. 
mit  Kttcei  Phosph.  ac. 
Haohtsi   Ant.  tart.   Merc, 
Rhoa.  Salph. 

■obB«rskarteri  Aco. 
Canth.  Pols.  Sabin.  See. 

■«tha«ll«ri     Ambr.   Brr. 
Shag. 
aaaafbaltsameT  t 

Baryt.  Bell.  Bry.  Calc 
Chin.  Ign.  Merc.  Nitr. 
ac.  Phospb.  rbasyb. 
Bc.  FnlB.  Bkoi.  Buta. 
S^uill. 

v«raeUicbes  i  Aco. 
Arn.  Camph.  Caatb. 
Caps.  Caust.  Cham.  Cbin. 
»I».  Hell.  Hjoao.  Marc. 
Mur.  ac,  N.  Tora.  Petr. 
PboBph.  ac.  Plumb.  Pnli. 
Ilt^tHillDL 


Sabin.  Saatap.  See.  cocn. 
Sep.  Squilt.  Suiph. 
Haraflaa»  i  Aco.  Arg. 
Bell.  Cano.  Capr.  Clem. 
Digit.  Hjoac.  Led.  Nitr. 
ac.  Pols.  Bhnj.  Sqnill. 
Slram.  Tar.  Veratr. 

-  mit  AbBia(eriiBK  t  Merc. 

-  mit  Koyfacbm(>ra  i 

-  mit         KreaatobMerct 

Phosph.  ac 

•  mitScbwAlaat  Aco.Beil. 
■aralsiaea,  dünnstrahliges 

BJebe:  Uarnstrabl. 

-  laaBcaladl,  nater- 
dräcktf  siebe:  Harn  ver- 
mindert. 

•  nftohtllchaat  Agar.Ämbr. 
Amm.  mnr.  Anac  Arn. 
Ar».  Brj.  Bofiata.  Calo. 
Canth.  Con.  Graph.  Jod, 
Kali.  Lach.  L;o.  Natr. 
Natr.mar.  Nitr.ac.Pnls. 
Rhn«.  Rata.  Sep.  Sil. 
Stront.  Sulph.  Thaj.  Zinc. 

-  BacktrSyfalMd  ■  s.  begl.  . 
Beach  werden. 

•  oft,  BBC  Acon.  Anac. 
Ant.  omd.  Ar(.  Ära.  Ars. 
Aar.  Baryt.  Bell.  Br;. 
Calccarb.  CaJc.phoaph. 
Camph.  Cann.Caps.Caaat. 
Chel.  Chin.  Coff.  Con. 
Gr«oa.  Cycl.  Daph.Enph. 
Graph.  Hell.  Hjoso.  Ign. 
Jod.  Sali.  Lach.  Led. 
Lyc.  M.  aaatr.  Marc. 
Mac.  ac.  Natr.  Natr. mar. 

,  Sitr.  N.  vom.  Oleand. 
Fetr.  Phosph.  Pb«aph. 
ao.  Plumb.  Bhaa.  Saa- 
sap.  Selen.  Sil.  Spig, 
Spong.  SqniU.  Btaph. 
Snlph.    Tat.   Thuj.    Valer. 


Cookie 


■Mmd  lUMIgUM. 


kaftt     lieh«    begleitende 
Bctchw  erdet). 

•  «ekwt«r4(i  Auon.Ager. 
Bell.  Gamph.  Cmid. 
CBDth.Cic.Dlg.  Eaphorb. 
Hfosc.  Bep.  N.  moacb. 
Op.  Pboiph.  Plmnb.  See. 
oorn.  Thnj. 

-  ■•lt*B,  BMI  Acon.  Agar. 
Amm.  mar.  Apis.  Arn. 
Ars.  Aur.  Bell.  Brj. 
Campb.  CMBik.  Carb. 
Tag.  Chin.  Cid.  Coleb.  Cnpr. 
Dig.  Graph.  Bep.  B;oio. 
Jod.  Lanr.  Led.  M,  anstr. 
Manc.  H«rc.  Nrtr.  ac.  N. 
vom.Op.Phoapb.riBBb. 
Pale.  Ruta.  See.  com. 
SqnU).  Stapb.  Strani. 
Sulph.  ac.     VeratT. 

•  troif^BWeia« :  Agar. 
A  r  n.  Bell.  C  a  m  p  h.  C  a  n  D. 
Cmntk.  Caps.  Caaat.  Cbia. 
Clem.  Coleb.  Con.  Dig. 
Dro*.  UmIo.  Enphorb. 
Grapb.  ■.  ■«■(r.  Uerc. 
N.  moacb.  N.vom.Petr. 
Pboapb.  ae.  Pnis.  Rbns. 
Rata.  Sil.Stapb.Stram. 
Snlfh.  Thaj. 

•  HBt«rbr«cheBi  Agar. 
Carb.  an.  Caaat.  Clem. 
C»n.  Dnlc.  Led.  M. 
SDStr.  Op.  Pboapb.  ac, 
Pols.  Sulph.  Thuj.  Zinc. 

.  «■(«rarBckti  a.  Harn, 
Tennindert. 

•  «airlllkftrlieli  t  Aoon, 
Ant.  tart.  Arn.  Ära. 
■«11.  Brf.  Cale.  Canth. 
Caib.  reg.  C3aa*t.  Chin. 
Cie.  Cima.  Creoa.  Dig. 
Dnlo.Ferr.  Hep.  Byoac, 
Jod,  Lact.  Lanr.  Led. 
L  y  0.  H.  austr.  H  e  r  c. 
Matr.  mnr.    Nitr.  ae.   N. 


Tom.     Petr.     Fhoipb.  u. 

Pol«.  ^««.  Snta.  Scp. 

SU.    Spig.    S<l<iiU.  StruL. 

Sulph,  Veralr. 
-  beimHaateniBry.CaiiL 

NaCr.  muT.    Vecatr. 
HarmlasveB«   HsckM  1» 

■«n«,  BeMp  ■••«■:  An. 


Bell. 


.    Cirt. 


feg.  Cxist.  Chii 
Con.  U.  aOBtr.  NaCr.  Op. 
Pols.    Rhaa.   Rnta.  Stf. 
•U.  Stram.  Salpti. 
~  ~  ba    erstcM   ScUaftt 
Sep. 

-  WB  T^«t  Fecr. 

-  TcrhBlt*n,  aiebe:  Han- 
Terhaltmig. 

-  Tcmehrt,   siehe:  Bm, 
vermehrt. 

vermindert. 

-  vcni«  auf  ciuialtuitie 

Harn,  wenig  auf  einm»!- 
HmrnatrBhl,       ai)»>l« 

Canth. 
.  dÖMBt      Campb.    Cau''- 

Chin.    Led.    Merc.    Pul^ 

SpODg.  Staph. 

-  «csyref Bt  BB«elBBB«^ 
Cann.  Canth. 

-  l«at««mi   Camph.  HeiC' 
Plat. 

-  wtaw^t   Agn.  Cic  W. 
HBrNtrSifBl«,     ■»WOI- 

bOrliohi  M.  aoatr. 
■[arnv«rkB»B»B  (1«"°' 
ria):  Aooti.  Agar.  A>* 
Anr.  BeU.  Campb.  C«»- 
CBBtk.  Chin.  6ie.Gel«^ 
Con.Dig.EBpl.orb.Gr.pl; 
Hep.HTMcL«"-X 
Hitr.  ac.  N.  ■"""■„1^^' 
Plnmb.  F-W.  «'«■„ß'^* 

Mb^bW*««*  Aeoo.  A|^ 


JMiy.aMi^RaMnpn. 


iWool  de»  bt§teUt«den  BuchwerätH, , 
I.    Vor  dem  HuBsn. 

<r>,  elaf»eher,  I 


■    A11Cbb>*Im»  ■    Arn. 

■•r.    Brj.   B«U.    Cantb. 

Cbin.    Cic-    Colac.    Creos.      0eltn*idea 

Dig.  DdIu.  Uep.   K.  v«m.  rShre :  C 

Phoaph.ac.PluiDb.PBls.      -  im  l^eibei  Pols. 


(Vergl,  Harnorgane.) 


I.  Sulph.   Tar.      StccheM 


'  Biaa«! 


B  AlIc*i>«lB*>  I  Aaon. 
Anac.  Api(.  Ars.  Bali. 
Bor.  Brjr.  Calo.  Csrnph. 
CaBB.  Canth.  Caps.  Caib. 
Teg.  Caust.  Ghin.  Cleni. 
Coloh.  Con..  Cnpr.  DIg. 
Oulc.  Graph.  Hell.  Kep. 
[pec.  Kali.  E170.  Uagn. 
mur.  Hero.  Mezer.  Mor. 
ac.  Natr.  mar.  Nilr.  ac. 
Iff.  wm,  Pelr.  Pbosph. 
Ph*aph.*c.  Fuls.  Rhod; 
Khus.  Sa 9 aap.  See.  coro. 
Seneg.  Sep.  Spig.  Sluph. 
jtra'm.  Snlph.  Thvj. 
l'"erstr.  Zino.  (Vergl.  Hsrn- 
jrgane). 

reiiB»H  in  der  HBrN» 
tlaaei  Acon.  Camph-Lach. 

nderMarnrJihr«  I  Ambr. 
Vra.  Bar.  Gate.  Caon. 
DaBfh.  Cauat.  Cbam. 
;iein.  Chin.  Coleb.  Dnlc. 
''«rr.  Hep.  Ipec.  S»U  bichr. 
lOtVlQB, 


Cunth. 
WandkeltaackBcrB  in  d. 

BararSbre  ■  Cop.  N^  vom. 

Phogph. 
Bifbea    in     der  HIcr^M-- 

seceadi  Clem. 
-  in  der  Batliet  Cic 

b.     WfthrcDd  if  Hani«ni. 

terr.    Nltr.  ac.    N.  vom. 
hosph,  ao.  FuU.  Sabad. 


Sep.      Staph. 

SnIph.'Thuj.  Veratr, 
llrficRan    in     der   Ham> 

blaa«!  Acou.  Con  Mitr. 

ac.     Spig.    Staph.    Veratr. 
■    Zino. 
•  in  der  HararSkrc  >  Canth. 

Pula. 

-  in  der  Hierea(e(cnd  i 
Bell.  Lyc. 

Vmaaea  in  der  Hara- 
rSkrc i  Caust. 

■U«e  darlai  Caaat. 

nctteadartat  Alnm.Ambr. 
Arn.  Cantb.  Daph.  Lyc 
Matr.  ninr.  N.  vom.  Thnj. 

B(ihneid«ndarin:Ant.cmd, 
Cale.  Canth.  Coa.  Dig. 
Graph.  Herc.  Pbosph.  a«. 
Puls.  ZiBC. 

-  JQderHarablaaai  Caolb. 
L,c.  ThuJ. 
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(«(•■dt  Cauih.  Merc. 
■teohen    in     der    Hara- 

hlttset  Canth.  Lyc.  Stram. 
-  in  der  HsrarSkr«!  Btj. 

CsDB.  Canth.  Chia.  Clen. 


Abon.   Bell.   CnoA.  Hcp. 
Pbospb.  leid. 
Stechen  im  K.eil*itlltr.u. 

kQrllvhi  Mar.  »ft  S^iMl 


.   Cupr. ,  Daph.  Graph.     Vsratelkerdri ■»■••»• 


IgD.    Lach.    Merc.    Natr, 
mnr.  Sulph,  Thuj. 


Abgang:  Natr.  PliaipL 
ac.  (VergL  GesolilediU. 
tbefle.) 


c.    Nach  dem  Hamen. 
I    AUs*A«lBeai    Ana«.     BachtrSpf«l> 


i.  A«a  foi 

Ast.   Ball.    Galad.    C^<>. 

CaoQ.  CABtk.  Caps.  C  h  i  n. 

CUm.  Coloe.  Con.  Creo». 

Dig.     Ba».     Kall.    Lach. 

Ljc.  H.  arct.  M«ro.  Mnf. 

ac.  Na(r.  Natr.  mnr.  l^itr. 

ao.  N.  Tom.  Par.  Phosph. 

Plat.    Pols.    Rbod.    Rutft. 

8elen.   Seneg.  Sep.  Stann. 

SCaph.      Sstph.      Tkai. 
'    Veraer.   Zinc.   (Vergleiche 

Uarnorgaue). 
Urenaeli   fn     dar    Karn- 

rShre;  Con.  Graph.  Lyc. 

Merc,  Nitr.ac.  Rhod.  ThuJ. 
Dräckea  darin:  Stanrt. 
.   auf  der  BarnblaSc:  Con. 

Staun.  Zinc. 
-Marttdraay:  Bar.Dig.Mere. 

Rata.   Stann.   Staph.   Zlnc 
Järh«B     in- der     ■■»»■ 

rSbre :  Canth.  LjcSas  aap,. 


von  a*ni 

Bry.     Oalc.  oaf6.   I** 

Petr,  Selen.  Thuj. 
■   von  Blutt  Daph.  Ziac 
Beissen     in     der  ■«'■• 

röhret    Carb.  ng-  I-I'- 
SohXelaiaaaaaMi      '^'^ 

ÜMi.  am. 
•ohBeiden   in  der  ■«»• 

rBhrei  Canth.  Con. S»pl 

Sulph. 
Stecbon  dariat  Ära.  dp* 

Meto.    Mut.  ac   ?lt"P- 

-  in  derHaraWate'ß'f 

-  in     der    Jiier*»!««"'' 

JP^apf-agerabl     ia     '« 
B«rnrSl>fe<   Uc(.  Tbq- 
Vebelkeft:  Dig- 
WuadfceUaick-«»«  *"  "'' 

Bar-r«hre;N.«"a'.W 
Ziehen  darlat  Nair.  a"^- 


B.  Earnorganfl. 

1.  Harnblase.   . 

km  Allef-iaeinent  Acon,  Canth.  Caps.  C»tl>.  ^' 

Alum,  Ambr.   Ant.  crud.     '   Chin.    Cit.     Coff „  f^''"' 

Ärn.Ai-s.  Aar.  Bell.  ^ry.  Colch-DiR.  DnlcGtaP 

Caio.        Camph.       Gaan.         ByHsC.   I»"-   '^'''    " 

ti4  ..  ftprttrii* 


M.  a*atT..  Mere.  Uam. 

Nfttr.  mnr,     Nilr.  s«.      K. 

Bd.    PdI«.   mm.   Rata. 

Sabin.  Saasap.  S«p.  Stftpfa. 
B«lph.  Thuj.  Zinc. 
renBF>B :       Acoa.       Ars. 
Canth.     Lach.     N.  vom. 
Phosph.  ac.     Puls.    Stach. 
rfi«««>>  Hyosc. 
rScksKt  As»r.  Bell.  Brf. 
Damph.    Carb,  veg.    Con. 
[gn.      Lach.      Natr,  mur. 
fitt.  ac.     Pula.     Sssaap. 
jep.   Sgnill.  Stsph.  Zioc. 
ter«««:  Canth.  Puls. 
itsSüdoDyt  A  c  o  p. 

;:amph.  Cotttk,  D  i  g. 
klerc  N.  Tom.  Pula. 
jqnill.  Salpb. 
lesBlBflCahalflel :  A  c  o. 
Dattth.  Coa.  Dig.  N.  vom. 
?ati.  Salpb. 
'ScklaffHiiyt  Unr.  ac. 

•aohwnlat  dea  BIkaab- 
lalaest  I^lt  ? 

tmQrrh«i4«ai        Acoo. 


Bor.  Csrfc.  »ef.   Dalo.  'S. 

vom.  Pals.  Snlpb. 
K«««>l«i   Aot.   Dal-o.   ta 

von).  Pnis.  Sulpfa. 
Knmrti  Aast     CMi^.  - 

Ouatb.  Caps.  Pbosph.  ac. 

Sep. 
KraaapnduBecKi  ftan. 
IiAüHflN«  I A  rs.B«II.Cuitb.  - 

Cie.   Dnlc.   H;9sc  Law. 

M.  anstt. 
Vreaaeat  Alnm.  Cvb.veg. 

Chm.     Coleb.     M.  low. 
VBhtireni  Cantfa, 
■ohaeldeBi     Cantk;-  KaH. 

Lyn.   N.  vom.    Pols.    Thaj. 
ateeh«B3  Anr.  Cantb.  Cham. 

.  Gbbj.  Xjc.  Fal9.  Rbaa. 
SMlB-BÄaok^erdaBt 

Amtir.      Ant.  «rnd.      Cale. 
.earb.  Capn.  Iiyo.  N.ioia.- 

Pboapb.  .Rata.   Sassap. 
.  äü.   (Vergl.  Nlereagries.) 
-VerSiattBa«:  Dulc. 
T«lll)eita««fflJU  I    Calad. 

Ruta. 
Ztek^i  Calud.  Uod. 
XBSamneB  aokBür  an  ■ 

Oaps:     Cia.     Ftioapfa.  ac, 

PuJ«..  .Susap. 


AllK«BBei»aai   Aoon. 

Lrn.  Arg.  tütr.  Aar.  Bot. 
Irj.  Cttlc.  carb.  Cann. 
:!ai>«h.  inapa. .  C.aust. 
Jhel.  Cbin.  Clem.  Coff. 
)o\ck.  Csb;  Cep.  Capt.: 
tulc.  Ferr.  Grapb.  Hep. 
^.  Kali.  Lach.  .  x^^.'. 
I.  aostl.  narc.  MeESf. 
latr.muc.  Niti.  ao.  N. 
om.  Pkvapk.  Phespb. 
o.  Pula.  Rhos.  Sabio. 
lep.  Stabil.  SnLpii.  X^uj.>. 


Veratr.  Zta«.  (Veigleiofaal 
Ruthe.) 
.^naflBaat  Ago.  Calc.  carb. 
Cuin.  Canth.  C  ap  s.  Dole 
■  Hep.  JHaBCi  '  iÜIK  a«.. 
.K.  vom.  Petr.  Puls,  «as- 
tap.  Sul^h.  Thuj. 
--  Uafigari  Cale.«arb.  Ljro. 
.Mete.    Nitr.ao.  Zmc 

-  <lck«ri  Meni 
--'«Itarm^tari       C»Ba. 

Cantk.  Clein.  Harn  NiCnt 
ac-  Sai.aap.  Sutph.  ^hi^.' 

-  .«adfeiliakaan .         Catt^n.^ 

U»: 


Xwa.  Natr.  mor.  Mitr.  m. 
Tbnj. 
JkmaMmt» ,      «rfaUakvr« 

■•rc.  Nitr.  «c. 

-  ■cUciniceriADtCanD. 
Caps.  Dulc.  Merc 
Mezer.  Nitr.  ac.  Phofph. 
an.  Vala.  Salph. 

•ehlechtaorgane,  Tripper. 

-  wfttariyert  Cann.Merc. 
Snlpb. 

BrABBeai  Ar«.  BHr;t.Bry. 

Cale.     c*rb.  Ch*b. 

Vaatk.        CanM.       CIob. 

Coleb.  Cnpr.  Ipec.  Kali 

biohr.  L.JC  Meia.  Natr 

Nitr.    BO.      Petr.      PhoBph. 

Fhospb.  ao.  Saatap.  Sep. 

SMph.  Bnlph.  Thaj. 
IHHtakeai      Canth.     Coloh. 

N.  Tom.     Pnla. 
EatelMdaaffi   Acod.   Bov. 

Csan.  Csnth.  Clem.  ßig. 

Hjoac.  M  e  I  c.  N.  ton).  Pole. 

Sqaill.  Snlpb. 
«••ohwXatt  Caoth.  Uero. 

Nilr.  ahns. 
CMaoh'wftr:  Uwe.  Nitr.  ac. 
J'ftokCBi    Agar.   Arn.   Bot. 

Btj.     Canth.     Chin.    Ljc 

Here.    Natr.  mnr.    N.  vom. 

Snlph.  Thnj, 
KU«eli  Cautb. 


MvAMpft  Chin.  Carlt.  u. 

ValatreBi  Canth,  Uerc 

■«■••«■t  Cknn.  Caiti.tc;. 
Clem.  Cokh.  Ljo.  Nur. 
Saasap.  Salph. 

Sclilniwmaslaas ,  s.  Adi. 
flasi,  ach  leimig. 

SehncldeBl  Ant.  erii 
Calcoarb.  Cann.  Canit 
Carb.  yeg.  ColcS.  €«■■ 
Cnpr.  Dig.  Ign.  Ljt 
Merc.  N.  xom.  Phospi 
ao.  Rhod.  Sep.  Snlpi. 
Thnj. 

S(ecb«Mi  Am.  Brj.Caai. 
Canth.  Caps.  Con.  Copi. 
Daph.  Graph.  Iga-  J"'- 
Lach.  LycMercMnraä. 
Natr.  mur.  N.  vom.  ffiospl- 
ac.  Sqaili.  Snlph.  tb«). 

TerSBcem^t  Cunpli- 
Canth.  Cacb.  yeg.  Cle» 
Dnlc.  Lyc.  N.voni.  Pelr- 
Pill».  Ehaa.  Salph. 

TaratekerdrSieaasfl- 
Abcut,  ■.  GeichlMli»' 

Wvndh«itiacfeBem  B>- 
ryt.  Daph.  Natr.  ■»■ 
Phosph.  Teuer.  Zinc 

Ziekant  Colc  Kali.  Ij^ 
Pnl9.  Sabal  Sulph.  Zin«. 

Z««kekiCon.N«tri'ho>pt 


3.  NUrtn. 


Canth.  Hep.  Ije.  M-»* 
PnlB. 

Sulph. 


IH-   AllBBBielH«BI     AOOD. 

Alnm.Bell-Cfliin  G»Btk. 

Carb.  T«g.    Clem.    Cokh. 

Hep.  K»li.  I^ro.  IJitr.ae.         ouipn.  , 

N.Tom.  Pboaph.Phoaph.ao.     SiaraBcria«!  Almn.  Cai«- 

Pnl».Rben(n.EHD.tc.»M  '      "  ""•''  "■"■ 

•BV.&ap.S>üph.  Tb^t- Zi  ni 

BremB«Hi  Bell. 

Drackctai  Tbuj.  Zioc 

KBtBtB«BBKtBeii.Caiuk 


,rh,  Caiin.  Cwth.  W»- 
Nitr.  M.  M.  TC--  ^: 
Pboaph.  Botfc  «'■  •" 
•Bf.   Saipb. 


teolMBt      AcoD.      Ball.    .«■■dh«HaaehM«)rsiZiae. 

Gau tb.  Hep.  Kali.  Phosph.      Zi«h»pi  Clem. 
sc  Ziue.  BBoKeni  CaatK 


Ccaefalecktaorffatte  and  CreseUeebt*- 
fanetion. 

A.  ÜliiiJi^  TheUe  nad  Fnuction. 

i.   Ruthe. 


m  AllfemeiBSBi  Alom. 
Aaibr,  Aobo.  Aal  enid. 
Arn.  Arg.  Bot.  Br;.  CaIc. 
carb.  Campli.  Cbb«. 
Cmtitli.  Cap«.  Carb.  veg. 
Caagt.Chiii.  Clem.  Colch. 
Con.  Cupr.,  Dig.  Ferr. 
Graph.  Bep.  'Ign.  Jod. 
Ipec.  Kali.  Lacli.  Ljc.  U. 
anstr.  Hero.  Meier.  Mnr. 
ac.  Natr.Natr.mnr.Nitr. 
Bc.  N.Tom.Op.Phospk. 
Pbosfib.  ao.  Plat.  Plumb. 
Pala.  Ran.  Rhag.  Sabin. 
Seiet!.  S  ep.  ai.Spig.  Stapli. 
Balph.    Tbaj.'  Viol.  tric. 


lft«< 


i-kHiii  An.  Cauth'. 
rcBaen  i  C  an  t b.BnphaFb. 
Merc.   Mnr.  ac.   Pjnmb. 
raolL«Mt  Viol.  tric 
atBiadvBct  Canth. 

Uero.  Plnmb.  Suipb.  . 
laohfralati   Arn.   Csno. 
Canth.  Merc.  Pinmb. 
jsohirKr»)  Merc. 
i<ili»Ki    Ar«.   CoJL.  Seif 
3alpb. 
(It«i  Ljio.  Uero.  Salph. 

rMAffi  M;  iBoHhv     <     " ' 
i*t*lai  BvTJft.  1 


MeiaMBt.CoBs     Kali.     H. 

aoBtr.  Merc  Tbaj. 
■•tue)  Arn.  Cann. 
SoUftlTkeMt    Caie.    hje. 

Herc.  Prnn. 
8p>aM*ai  Ära.  6rapb. 
Stecken  1  Asa  foet.    Lyc. 

Merc.   Pata.   Sjpig.,  Sdtfh. 
•    Thiij. 
'Vripf  er )     C  an  Q.     f^anth. 

Caps.    Ciami    DqIc-  Perr. 

Lyc.     Mefo.      Nati.  mnr. 

Nitr.  ac:    N.  vom.     Pult. 

Sabin.  See.  com:  (?)  Selen. 
■     Snlph.  Thnj. 
'  «cvtert     Cann.     Canth. 

Kern.    NitT.  ac   . 

-  chrontacfter  j.'  '  Cabn. 
Caps.  D.Qliv'Ferr. 'Her«. 
Nitr.  ac.     N.  vom.  ■  Sep, 

-  AMmWmat,  gt^Lmt  Cann. 

-  -  wel*«i  Ciqni  Caps. 
Ferr. 

-  .  keUt  Merc  Snlpb. 

-  '  r«l*>     Cann.     Ker«. 
'      NitT.  BD.     Sulph. 

ir«adk«HH«4uKMWI  Art. 
'   Cann.  OinA. 
«•r«ekl»ceMh«lta  - 

Mek*at'C»litli.  Gie.  J*d. 
K4li.  M.  anatr.  >Maro.  Bu. 
•o.  Xfne.-  :  ■ 


Ut 


Sülph.  Tk«J. 
AB*B«kIasi     CbU4.     l.;«. 

Nitr.  Petr.  Sep. 
■lAseBi  Merc.  Phospk  sc. 

■r^KBCBi  Ars.  Cana.  Cbia. 


K>tsS>4aBtt  Am.  Cai 

Cnpr.  Merc.  Rlios. 
P«isirar«en,  siebe:  oaten 

8)  ÄIlgemBiDes. 
b'leob.a  ,    TOtkä  ■        Cann. 

Carb.  Teg.  Lach.  Kltr.so. 
•«■chWBlatt    Ars.  Csdu. 

Canth.  Merc.  tthaa. 
.   kklkHeitifi  Spig. 
'G«BckwB'rai  Merc.  Nitr. 
'    ac.  Sep.  Solph.  Thnj. 
-   ackMlLarartlf)'  )ilaro. 

Nitr,  ftc.    Bbof.     SiUph. 

Thaj. 
«a  •  ckwBr  •ckpier  s  t 

Ambr.  Ign, 


Iferc, 


•.  BU*et, 
H  An(eM«taeki    Alain.     HKrttit  Ca  na. 
Aal-crad.  Ars.    CuIc,  carfi.     JKck«B:    Ambr.  Ang.  Ära. 
Cann.  Canih.  Carb.  Teg.  Cann.    Euphr.    Hell.    Jod. 

CjMMt.  Chi».  Coleb.  Dig.  Haag.  Man.  Notr.  Kitt. 
Graph.  Igo.  Jod.  Lach.  »c.  N.  vom,  Phosph.  ao. 
iUli.  L  y  0.  M.  anstr.  Merc.  Sep.  Sil.  .Thaj. 

Hefer.   V*tt.  Matf.  mar;     IU»»i  Lf«-  Mexe 
Nitr.  Bc.    N.  Tom.    Pelr.     KjaottiMt  Beif. 
Pbosph.  Pnis.  Rhus.  Sabin.     KriebelHl     Alnq). 
Sil^S'JDn.     Slapll.         Natr.;M«n    Tart. 

^Meck«M  (wie    toi 

MB);  Alam. 
Htlsea:  Alam.  Lyc.  ^ere; 
Natr.  mar.    Hit)r>.  «o.    S. 
vom.    Snlph.    Thnj. 
Mataaeni  Daph.    'Kapbotb. 

Kali.  Lyc.  Merc. 
RSihei   Ars.    Cana.  Uere. 

Sa1>iD. 
9ck»Bb.ar,    a.    Geachwüre, 

schankerartig. 
■B«K~at    Merc     Nitr.  a:. 
■  chBeldeni    Ljc.    Thl^. 
•teckaai  Acod-   Aro.   An. 
Euphorb.       Eiiphr.,       Ljt 
Merc  Pboapli.  Bhod.  Sa- 
bin. Solph.  Xliuj. 
Tripper,  siehe:  Ruthe. 
TerhSrtauff,  aiehe:  Härta. 
VTandkeitaackaaersi      N. 

Tom.    Sabia. 
i^iekeni    Alum,     Aaa  foet. 
Jod.    Lje. 


3.  Vorkaut. 

Rkod.   Rhns.   Selen.  Sep. 
Calc         Sil.  Staph.  ßalph.   Xhaj. 
•Oann.  Gaatk  «aa«.         Viol.  tric.    Zinc. 

Ei^ihoab.    ..Qraph.      AaaaofelBst    Aar.'    Graph. 
tgM.  Lacb.:L7«  1£  Mere    Nitr.  ao.  Fhoepb. 

■«rs.   Meter.  EUtr.      .    m.  Ehna.  Solplk 
nUr.  M).    M.  Tarn.     ■eUacBi    Catad.    Mar« 
•a.  Pluabvf  aliu>  '     N.  von.   Pv|i. 


JBIla«beNi  Uero.  JUuu.   .- 
■rean««  i  Axf.  Cum.  Uwn 

iBUeTi|B(t  Uerc  .    . 

EBtaftnAuM^i    CbIc.   c^rU 
Cann.     Uerc,     Jfttr.  ac 
.  Sdph. 

meine  B. 
riaok«,  r*tlk«t   Nitr-  HO. 

Fl«cht»j  Canst.  Dula. 
Hep.  Marc  Nitr.  sc. 
Fbotph.  ac.  S«p. 

.  Qu^h.    H*rc     Nitr.  ao. 

'   Jlkaa.  Snlph.  TbHJ. 

«CtesekwBr« )  -^^-  Cawt 
Hep.  n«ro.  Nitr.  «c. 
Rhua.  Sep.  Sulph.  Thnj. 

-  «chttBkerwrlis^  syphi- 
litisch t     Kali    biehr. 

,  N«Tc.  Ni*r,  sc.  Bimi. 
ThnJ. 

nfa^O)  Lsoh.MeJcSaJpl». 

<f  Ktikfla  I  Acoji.  Agar.  Btj. 

.:  Calsd,    Csrb.  Teg.     CaBn. 

...  CMBtj:npiir.J(two.Njtr.&c 


N.  Ton.  .P«|0.    Skp.    «iL 

Snipb.  Thuj. 
Kr|«»»l*i     Cdqc      MerR. 

Pbospb,  ac. 
iPt^-apUjMAsiaj  Bell.   Cw 

Joe.  Igo.    VL  arst.   )lerc. 

Vhioaqiat   Ctut».   Can^ 

Herc.      Nitr.  ac.      ^hni. 

Snlph,  Ihnj. 
»«th^i    Qalc.   Cftni).   Marc. 
SchMB&ep-,   I.  ^e»(;hwäTe, 

scbankerartig.  .    . 

•ohorfe  ■   Caast.     Nitr.  »o. 

(Vergl.  FlecdM.) 
•tenhoM»  tkif.  Bif.   Cana. 

Enphr.  Hep.  iieti),  fwU. 
TrvchcnheUt  .tpaUd.  Ign- 

Sil. 
TcrdickBMCi  Biehe:  Härte 

nnd  Gesohwulat. 
TcreBs^miff :        C  a  u  u. 

Hero.  Sh>.  Sulp)» 
:iriu4h«itt  Cslad.  Csnn. 
,   Carb.  veg.    I^n. ,  Ni(r.  as. 
■    N.  Tom. 


Im   AllyeMejüt«i> :    Agn. 

JimfB.     ^Ot.  cru4,     Ar». 

Aar.     Bell.      Calc.  caib. 

Cantb.    Carb,  T«g.    Cauat. 

Cbin.   Olfi«.  (ioee-  Cofk 

pjg,  Grapb.  Igo.  J«.i  KsU. 
...If7C  U-aiHtr.:MeTcJjatb 

illtr.  «o.  N.Ton.  Photpb. 

Pboiph.  BD,  .Plai    PinqiW 

fM^  IU>«<.  lüuu.  Sel«it. 
ep.  Sii.  Spong.  St«ph. 
..  $«lph.  Im.  Thpj.  ZiBf. 
jBr^uM««  Jod.  Put.  Staph. 
Kracht!  Laub.  H.ToJDi.;iUitiB 
Vpfe*a«w  joaoh  AenUdde^ 
Jod. 


)»T*h<!B:  Ssbad. 
Ürfe^VB :  Aur,  ßiim,  Caun. 

Caast.  Ign.  Lach.   Phospb, 

»c.    Puls.    Sqailt.    Siaph. 

Zinc 
K>i*a^«lI(*Keitt     Arp. 

Aihfoet.  O'BitQ.  pbospb. 

ac.  Zinc 
EBtaludsBci  A'ctm.  Anf. 

CleD.  Lyo;  M«K.  Ni-voito. 

Pull.  Stepb.  rane.  <V«- 

gteieba  Geschwulst..) 
<ha«alk«wl»tt    Anw-  An, 

Aar.  Cantb.  Cbin..  .d tan. 

Con.    Jod.  .J>ye,    KVT^ 

liittfA     H,jflf%.,PjWfc 


Skci:      Kata.     Spaiig. 

Staph.  Ziae.     ' 
SetchWBlat  dar  R«%e>* 

ha<«Bi  Solph. 
■Rrt«  I     Agn.     Arg.     Arn. 

Aht.    Clew.   Jod.    Merc 

N.  Tom.   Rhod.     Spong. 
■•r»kktMce>t  Nitr.  ao; 

Puls. 
■«r  «af^VB«  «cohclt;  Bell. 

Hnphr.  Jod.-  Men.  N.Tom. 

Plmnh.  Pnl8.  Rhnd.Thoj. 

ZiDC. 
HItsei  Arn. 

■UsetaflUl:  Solpb.  ac. 
dFfickeNi   Jod.    Ign.    M«rc. 

N.    YODi.       Spig. 

KBH«K«rai>l  I  Uerc. 
KraMtCi  Phosph. 


VB«eni  Fiat. 
melHHeai  Cbjfl.   H.  SBitT. 
Ptiosplt.  ac   Pnli.  Stlpti. 
«ohwi>de>:  AUT.  Ljc 
Baoke:  U.  anstr. 
SpBBBeBi  Arn.  Snlph. 
8t«obeB:  Arn.B«ll.MEre. 
N.  Tom.  Rhod.  Spig.  Tl<. 
StfiM«,  siebe:  Rucke. 
TerhartBB«,  srelie:  Hirls: 
"  Amiil.r8n.M.ansW.Pliiniti- 

■ohmersi    Arn.    Cla. 

Con.   Dip.' 
SI»eh»B:  Amm.  CleB.  Ip« 

M.  arct    Mero.    Fli«1*- 

1PBl«.Rhod.  Stapi. Zint 
BMaBHBi«B«cfeafim  ■  "- 

Tom.    Plnmb. 


In   A]lK«BelB«DT   Aeon. 

Ambr.     Aiit.  crad.     Arn'. 

ATi.    Bftrjt.    Ball.     Cale. 

oarb.  Camph.  Cann.  Carb. 

yeg.  OansL-Chin.   -Clem. 

Con.     Baphorb.     Grftph. 

Hep.  Ign.  Jod.Kali.  Lyo. 

M.  anstr.     Mezer.     Nat^. 

HitT.  ae.     N.  vom.    r«i-. 

Phosph.  PhüspÜ.'  nc. 

PlDmb.  Pols.  RHoä,  Bhoa. 

Selen.     Sep.     SIL     Staph. 

Suiph.   ThuJ.   VioLtrio. 

Zino. 
AuMcUa*:  Petr.  Phösph. 

ac'Rhus.  ,  ■    ^ 

Bl&net  Am.  .     . 

BreuBCBi  Enphorb.  Bhod. 
JBitfiibul«B*tAir«..Pfao^h. 

ac.   Plnmb. 
SlttcMci  CaliveMb.-D'iiit« 


Carb.  reg.  'Grapfr-  P'*"*' 

Pul  8.    Rhu«.   Sep. 
JfickMi  Ambr.  Awffl- *« 

Baryt.  Chin.  Cü«.  G"P|' 
■Ljc    M-^Pli.  N.^o»'  ^r 

PaU.  Rhod.  Kh08.  Sei™- 

Slaph. 
K&ite:  Capa.  ,      , 

Äri.h.lB.Ara.  C»rb.T* 

Selen.  'Thoj.  _.^, 

«SaseBi     Petr.     B*"*- 

Snlph. 
■öth«:  Pola. 
Sathlaari  AT9'       ,„ 
•ckiaffk«»:  CSta.  I-J^- 
«ctwelM.    Bar !'■"■■ 

Ehod.  Thuj.     ■ 
■paaaeBt  Afu.^-aaipt 

Thnj.   ^  ,^ 

Graph.     N."*    "^ 
Rh»d.  K»'«'.^;    re« 


i  Petr.: 

•ohmers  r     Aoa- 
Kali, 


Rhod: 
MMftnuHeBitlelkeBt     Petr. 


Im  AlI(e«eiB««  ■  Altun.  JBftrtei  Pbosph.  sei  - 
Amm.mnr.  Änt.erud.  Arn,  Klopfeai  Ämm.  mnt. 
CsDth.    Clem.    Jod.  Kali. 


ti:  -Nicr.M. 
N.  vom.  Phosph.  ac.  Plnnib. 
P«IB.  .  SabiDv  SpoQg. 
Stsph.  Xhnj.  Veratr. 

Drl  ebCB^  H; »  oich:  SpODg. 
■    Snlph.  tbBj; 
«eiohWBUtt  CMihPbosfh. 
Pnla.  Spong. 


Baiaa*nt  Coleb.  Puls. 
•^•■■•■i    Caon.    U.  anitr 
■tetibeMt  Anm: mm.  Arn 

Grat.  Stapfa.  Thiij. 
JEIeheniAgn,  Ö^Qth.  Clein 
.  M-  aattt.    Mbec  .n.  t*^ 
■pul«.  RhoA, 
ZnoKeBi  Plamb. 


7-    FortfeJt,n:i£räi«. 


■•f  t :  A 1  n  m.  Ana«.  CbIo. 
Com.  H,ep,  Ljv.  Nitr.ao. 
Petr.    IPIkOBph. «c.  Plab 

Selen.  Sep.  Sil.  Staph. 
Snlph:  ZinC'  * 

-  beimHsi'äCBt  Anac.Cnto. 
Sep.  Snlph.  , 

-  bei[DSt«%]«i  Alnm.Calc. 
Hep.      Ign.      Selen.      Wl. 

■   Snlph. ' 


Sälen. 

-  vor   dem   Atnhl'«!    Selen. 

-  aUt     Sehlaa'h'alt     d«r 
■CkeUvi  Cali:.>k»apb. 


I    Ago.   Jod. 


^»twaa4pwt 

Merc.  Pols. 
««aohWBirti  Ptils. 
Hftrt«  (Verhärtnog) :  Jod. 


A.«aaehl*ti  Anr.  CaUd. 
-  Canst.Dolc.  Graph. M«r«. 
-NItF.Kc.  Petr.  Phosph. 
ao.Rha«..Sep.  Sll.Salph. 
.  Thir).  (Vergl.:  die  einiel- 
sen  Thflile.) 

•  an    den    SchsatliSArant 
Kali  bi,chr,     Lach;       .   _ 


.  Sasiap.  VkoJ. 
»■■— ,  Matnwtoi 
Thnj.      .  -■..-! 

•  fl*ctae  t  Nitr.  sc.     Th<^. 
-  h»ka  tihafcwawtlg  a  lt.    - 

Nitr.  ac.    ThwJ. 
•' MBaaewto« ' " 'N- i  t  r.- >fc  9v 
Snlph.  ThnJ.        -r         ■: 


TllllMllMliiiiiii 


M-Anr.  Dal«.  Hier. 

Bc.    Pelr.    Pboapfa.  ae. 

Snipb.     Ißitba   dia  «JBiet 

ncD  Theile.) 
•••(«■k  I  Natr.mnt.  SuMp. 
n«ar*Baf«lI«B  t        Nacr. 

mar.Nltr.ao.  Shua.  Selen. 
KSitet  Agsu    C«ps.    Ly«. 

■«biBä'lialtt    Calc.    Lyc. 
Pbosph.  BC.    Selen. 


t'flliiMuMmilMHli 

««hwftcfeBi  A^.Gik.Ift 
Mang,  3ep.  Solpk. 

Ilcltirelast  Calad.  MMd 
Phoaph.  ac.  Stf.  Solpb. 
Thnj. 

Sehanlivr,   s.  Eichel  ui 

,    VwhaBt. 

"trlppAr,  9.  Rathe- 


9.    OfehlnAtfMei  tmd  eetclOechUfimttio». 


acU«r,  I.  Beisctilaf. 

1.  Geschlechtstrieb,   anl^e- 

B«iseU»f,  AbHCisvB« 
«•«•ffCMt  Agar.  Cann. 
Can«t.  Clem.  Kall.  ILje. 

■.^fkoafb.  Bfaod.  (VergI.'G«. 
ichlecbtctrieb,  mangelnd.) 

-  Xsiswqg  «asai  Calu, 
Canth-  Cbin.  ÜAch. 
IBoach.  Pboapt,  Pulg. 
StBLli.  Veratr.  (Vergl.  Ge- 
achleohtatrieb,  aafgeregt.) 

-  «hne  |A7«l*«lic  Kattt 
Lach. 

-  ■«■eknrbstoM  dabetaod 
naebhM.i 

-  Ki>*tihl»r«BiBaryC.Lyc. 

-  «el«tea*b«va>iMaM|^ 
nachber:  ChJc.  Sep. 

.-  ■«wSkt-sohBerB 

nafbhar:  Oon^- 
•--K^CaincaaMauMM»»  ' 

heit  oacbber:  Bot.  Cbin. 

Lyo 


ber:  Piiir,'-s 
her:  N.  »o*>.  ■    i 


bei:     Con.    Lyo.  .^.  -i 


Beiachlaf,       «•*»«■ 
'(«■■,  ».  ddUb- 

-  «chwache  n&chberAgU' 

-  Calc-KaüiLycSi"" 
Selen. 

-  «cbweiaa  aachh»:  Af. 

-  T*rh»Bt  «»rteM«* 
B«B  nachher:  CsJxä- 

!ier:  Sil. 
■-  «iMer»4eTBelmeM* 

ber:  Cslc  oarb. 
««Uheiti   ■    CiJ».    ^''^ 

Graph.  ■  HJP«.  ^7 
.  ÄOBcb.  H»"'V,'vI 
,  ^om.Pbo«*-?!"-';' 
■    Sep.    Stann.   Strai».  *'- 

ratr.  Zine. 
«*achl«ctaMtrlek>   «■* 

Baryt  Bot.  C.l^  ^ 
,     Coff.  CBn.DiS-öf'-Z 

Kali.    Lach.  J-I"'  ■;' 
M.  arct.    M.  «;;"'■  J^ 

war.   H.T»"-  "tZ^ 


Snlpb.  Tcratr.  Sin«. 
«h»«cUeclitBtri«b    bis    zd 

Grsph.    Natr.  mar.     N. 

Tom.  Pho«pl].'FIU.Puls. 

SUfb. 
-  wie  a««rii*«i*i  C!«Mtlu 
.    H«ro.   N.  «on.  Pbo«ph. 

Solpb.  TerfttT. 


mtiUhegtclfkelt,    ^rec- 
I  Ag*r,  Alum.  Ambrlh. 


Anai 


Aur. 


Calo.  earb. 

Camph.  .Cod.  CSrttph.  Bep. 

Kali-  Lach.  üyo.  Ungii.  e. 

Nitr.    »0.        Phoipk.    ao. 

.     iUiod.  StBUlk  «Dlpfa.       . 

•  TeraaiMdArtf  >■ 

■«hirscht   ÄlDm.   Ambr. 

BaiTtficU..B«i'.  OäUd. 

Calo-  Carb  an.  C«B«t. 
^CIbdi.  Foi.   tiiapb.  Hep. 

Kai.   Lact.    Ljo.    Haga.  c. 

Unc.  »s.  -N«tr.iBi>r.  Nitr. 

ac.  Op.  Fttr.  rkoivk.se, 
.    Ilbo.d  Selen.  S«p.5pinis. 

Stanu.  Sulph.  Tsucr. 

-  mit  ackWiiaksBi  Vtt- 
^8s*nt  Agar,  firaph. 
Selen, 

«•SoklechtaTerMSs*« , 
■■««hwavhi  Agar.  Ba- 
wft.  Calad.  Csl«.  Oaoth. 
Chjn.     Con.     Ign.    Uagn. 

:  KT.  a)6acb.  «•»«*.'  ßep. 
Salph.  Vit. 

-  lanBii^Kdi  A«ar.  Agn. 
Aakcnd.  Baryt.  0*Ud. 
Oiüc.  Camph.  Can.  Owb. 
reg.  Canat.  Chili.  Chlor. 
C*M.  Capr.  m.  Pen. 
CW«V^    iBiap.    Ign.-  Jodi 

..  Irficb.  Ktvi,  Moaafa.  Unr. 

ac.  Natr,  mni.  Mitr.ac. 
H.mw^.  Rvon,  Phsaplk 

PlUmb.  BhuK  •««■.  Sep. 
'«!•:  8«ifb.    TbiQiJ    Vlt^ 

Zino.    '  .  .         .  ,    .^•  •!- 


Barjt.  Ball.  Bov.  Cale.  oarb. 
Ca  Da.  Csktk.  Caps. 
CnTb.  an.  Carb.  reg.  Chin. 
Clem.  Coleb.  Con.  Dlg. 
«rBpk.Igii.  Kall,  La«b. 
L;c.  M.aret.  Maf^n.mar. 
Her«.  Moioh.  V*tr. 
Malr.  B*r.  NItr.  ae. 
H.  T«H.     «p.    Vk*«vk. 


S  i  \,Sfig.  Si»ph.  Solph.  a 
Tar.  Tha].  VIol.  trio.  Sdc. 

-  Akenda»  N.  vokn.Pho^h. 
Staph. 

-  mira*»arAtDbr.ADaB.Arn. 

Brom.  -Caps.  Laoh.  Natr. 

S.  T*».    Phosph.    PJamb. 
■  Pul«,  ahu».  II»nj..Vit. 
•  Hkcktai  Curtk.  Marc. 
.     Natn    mar.'    .Nitr.  .>aa. 
.    Pliin>b.PaLa.St^h.  Sulph. 

-«w.Ta«*i  Caii*.B7i>.«c. 

.    Lach.  Pols. 

^-  Vm«  «■«.■*«»:  GaDtfa. 

-  SB  kara  (nDgenäglish): 
Calad.  Oabi.  e«*.'S«l«a. 

-  BansalaAi   Agn.   Caiad. 
~'C«mph.  .<r*a>     Otafh. 

fitll.   I.ach.'l/r<>.  Uaen- 

carb.       H.   UMoli.i     Bnla. 

'  'Veaet:-y»t.    -■  •  ■■-      ■■  ^  ■ 

-  pa.  aakwaoki  Baryt. 
OaU4.  Lach.  Lye.  Ueto. 
Selen.  Sulph. 

!■  anatatik:  Oaatih.Oreoi. 

l*ch.    Jfalr.  iDiir^  N.  «*m. 

Op.  Pboapk.  P«tl.  Sabin. 
:  «ia.o.r.1.        •      -;.-  -'■■■ 

-  aakaicirakaf»!       0*«d. 
.    CaaO.  fitafbi.  Ign.  fflüi. 

Mm«.    Sil*  te.    If.  TOm. 


Plutb.      Stund,      aaifk. 

-  ThBj.  . 

WollwatTAis  I       A  mb  r. 

Calad.         Cann.  C«pa. 

Graph.   Lec>h  Ma«D.  Natr. 

mar.  Phoip'i.ao.    Sabad. 

Sabin.  Sil.  Spig. 
•«■•BK ,      blalJsi      Caaist. 

Caath.  Led.  Merc. 
.••  dlnni.  SelsB. 

-  fferaeUoiii.  Seien. 

.•  atea^rieahaKAi   Luh. 

-  wKaaric'  I-ed.  SuJph. 
••vedertleMMavt  Agar. 

Almn.  Aoac.'  Aig.  Am. 
Ars.  Aar.  Sarjt  B«ll. 
Bimi.  Bot.  BcMi.  CalJid. 
Calc.  Canth,  Carb.  an. 
CarbtTfl«.  CauM.  CM>. 
Cjcot.  Cbb.  Fen.  Grapb. 
Gnaj.  Kali.  l.acä.  .Led. 
I.yc.   MagQ.  M«To.  Natr. 

-  UMr.  um.      Nitf.  IM.  '  N. 
.     DOiah.  N.  Ton.  Op.Petr. 

Photpb.  PkaaiÄ.  «e. 
PdIb.  Raa.  bulb.  Rhu«. 
.  RaU:  SaogT.  8«leM.  S«]». 
Sil.  Stann.  Stafth. 
Solph;  Thlij..  V«*.    Vit. 

.'  am  T«c*  I  Cmth.  Oarb;  an. 

CaBst.  GTaphi...Iiaafa. 
■•  beim     MtMoklmt    •«<- 
.   UCl»*B«tiOaiad.  Giatih. 

■  Kali.  Laoh.  L^c.    . 

-  b«i  Sckl»jrk*U  .  <*r 
mmthmt  Ball.OoB.GFBiih. 
M6sab.  N.  «om.  M.  arct, 
Plumb.  Selen. 

..b«ln.m*iaei   Pbosph-ao. 
<•  blafist  Gaii«t.Iied:Merc. 

■  «raakWAB«,  aaU 
•ohwftcJi«      «wraBtti 

..  Barjt.    ^eaib:  «d.-    0« j  a. 
.'.Kvli.  Lae^. Lrc.imTtfm. 

.'iPtlOipb.   '>PfaD^b..M.' 


BoF.  Calsd.  Calc 

J.7C.  Phoi^;  Sei.    ffiBC 
'  'nkftaflrtBM.  Calc.sarb. 

Cautb.    Carb.veg.    Chin. 

Cic.     C*B.     K«li.     Ljc. 

Mitr.  Bc.    Petr.    Pkvsfk. 

'Phttsph^  mth     Sep.     Sa. 

Sulph,     (vgl.  SameDergiec- 

»nng.)      . 

)aiTBe*a*Clal«rai  AIqh. 

Caust..  CI«Di.  Merc  St^h. 

Snlph.  I 

'  ftraftloBI     Csntfa.    Coi 

Phosph.  Selen. 
'  B»>BelB<i    Calad.  Gate.     1 

CBmpb..  Ksii.    Lach.    Ln. 

Natr.  mar.     : 
'  Mit    AfeflpuaBBBt    dar- 

Macb:    fiaryt.     Calc.  etxh. 
•  -  BwiciciLe«    dantaäk-. 

Carb.  an. 
< .  -  K»pftBchBar>  dwma^: 

C^o.  Lach.  Sil. 
.  -  uawidersteblicheiD  Mab, 

Shaa. 

•     19«hwäebe      darnach: 

B.  efmattend. 
.   -  Schwais«  darnaefa: 


Pnis. 

-  verVcibMia  TrftHMAMi 

Atum.  Ata.  Anr.  Barrt. 
BUm.  Caio.  Chln.  Oral 
i>e^  Ntttr.  N.  Tom.  Oleaad. 
Op.Pfao»ph.  Plomb.  Sabad. 
Samb.  ^aiap.  Sil.  Stapb. 
,VJoi.  tric. 

>  -■  1!r«ck«Bk«lt  nb^4«B 
g»»eB  KSr^r  oMh- 
her:  Baryt.     . 

indcrS(WBr(feur«i  Tbirj. 

-  v«Jiaatir«B  ¥««■- 

1M«B  t    Calc.  ph.  Kali  earb. 


WBUaaScefökLi 

(Tergl.  Betscblsf.) 
>  HorseMMi     früb:      Lach. 
N.  vom.     PInmb.     Puls. 

-  nach  HitterMschtt  Sanb. 
-.  KChrer«   Sacht«    bia- 

ter«iDiaj>d«rt  Aai.  Caiut. 
Carb.  an.     Con, 

-  Bdcli  ■elbitfeefl«ck««ci 
.  Calc. .    Carb.  .Teg.      Chin. 

Natr.  mui.     Pho»ph.  ac. 
Sep.    Staph.     - 

-  »luie  verlttbt«  VrSa- 
M«>i  Anac.  Ant.crad.Bi8U, 
Calo.  Cic.  Quaj.  PboBpb. 
FnU.Raa.so.BotH.  Stann. 
Yetb.     Zinc. 

-  -  IPkMtntlcerr •«■>«! 
Fboaph. 

-  WvlInMccflhlt  Anac. 
Natr.  calb.  Snlph.  ac  Plat. 
(Targl.  Beiscbtai) 


•iaAr(I«BaMa(,         ed 
•f  (,  >.  häufig'. 

-  •chnersksni  Cäle. 
Cann.  Calitb.  Clem: 
Moscb.  Natr.  carb.  Sssssp. 
Thnj. 

•  0cb«eldeB  In  der  HavB» 
rJtbr*  dabei  t  Bor. 

-  •  BMihberi  Natr.  mnr. 

-  20  Bf  fit)  Agar.  Cals. 
Lach.     Lyc.    Peö-. 

-  ■BTOIllcoaanien ,  siebe:, 
kraftlos  und  zn  spät. 

■Bt7issiB ,  «.  GescblechCa- 
trieb  flutgeregt,  wie  Sat. 

Qchirfiobc  <e*  CrB- 
■cUecktsvemSg«Ba, 
I,    Qeschlech  tsver  mögen.   -• 

Twrateher  4rB  ibb  safta 
Afcs«BVi    8.    Vorsteher' 


WeAHdte  Theile  nnd  GeudileditsraBctioii. 

o.  Getthfechtitheile. 
i.     Aeusttn  Tkeüe,  SchamthtiU. 


Ina    AUffemelBCBs    Acob. 

Agar.  AJum.  Ambr.  Amm. 
Ant.  crud.  Arn.  Aia  foet. 
Aar.  Baryt.  Ball.  Bry. 
GbIc.  CaDt|>.  Carb.  Tag. 
Cham.  ObiD.  CoS.  Con. 
Crcoa.  Dttlc  Ferr. 
Graph.  UyoBC  Kaü.  Lyc, 
Meph.  Marc.  Natr.  Natr. 
mar.  Nitr.  ac.  N.  Tom. 
Fetr.  Fhosph.  Plat.  Pols. 
Rhaa.  Seo.  corn.  S«p.  Sil. 
6taph.  Snlph.  Xbai. 
Veratr. 
A,««aoblkv*t  Calci  Caut. 
DdIc.        Grafdu        Mete 


.  N.  vom.  Fetr.  Rhu..  Sep. 
..Staph.  Snlph.  Veratr, 

BI&acbeBi  Craph.  Staph. 

minihCBt  Graph.  Sali.  Mwc 
(Vergi.  Aaas<^Mge), 

BreBBaai  Catu  C»»th. 
C^Th.  ¥•«.  Canat.  KalL 
Lya.  H.  anstr.  N.  vom., 
Petr.  Sabin.  Sil,  Stapb.. 
Snlph.  Thnj, 

SatsfladBati  Aoo.  Merc 
N.  vom.    Sep. 

FrsaaeBi    Kali.    Ly«.     tL. 


Mepb.      M«r«.     Hur.  M; 

N.  TOm,    See.  com.  -  Sep. 

Thnj. 
«••«hwBret  Giaph.Merc. 

Nitr.  ftc   Sea.  eorn.    Ssp. 

Thuj. 
Maaraaaf «11«B  i  Natr.  mor. 

Nitr.  sc, 
MItB«t  Aar.  Canth.  Carl. 

reg.    H.  aastf.    Vtire.    N.- 

«ttcb  •■  t  AgM.  Alum.  Anbr. 

Calc.€»rb.»eB.Creo8. 

Cd».     DdIc.     Kali    bichr. 

Kali   carb.       Ljo.       Merc. 

Katr.  mur.     N.  Vom.  ~  Sep. 

Sraph.  Sil.  Salph. 
KH«teai        Cvlo.        Merc. 

Pliosph. 
—  ■  Anr.  Salph. 


PBBtclBtBry.  Marc. 
RStkei  Carb.  leg. 

bichr.  Merc.  Stapli. 
Hehwftameke»!  Carb.veg, 
Stocke« I  Aar.  Cod.   Croc 

Oiaph.    U.  aastr.      Here. 

Phoiph.       Sep.        Stub, 

Tbn]. 
W*ka4«rai       Csic    caik 
,  Carb.  Teg.    Ljo.  , 

W>ndhei(t   Ambr.    Aam.    J 

Carb.  T*ir-  Gamt.  Dopb   * 

Orwfh.    Uep.    Kali  bick. 

Ly«.    Merc.    Petr,    KfasK     i 

Sep.  SU.  Salph.  Tboj.        I 
iroadhellB    -     »Bhaaeni 
'  Anabr.        Brom.       Ctw. 

Creo«.  Ferr.D).  Rhoi.'niaj. 


Im  AUceBeIncN  t  Alam. 
Ambr.  Anr.  Ars.  Bell. 
C*I«.  Cantb,  C^a.  Caib. 

Tcg.     Cause    Cbtn.     CoS. 

Cod.  Creos.  Dutc  Fetr. 

Ferr.  m.  Graph.   Hep.  Jod. 

Kall.      L;c.      Hag»,    nur. 

■erc.    Matr.    Natr.  mar. 

Nitr.  sc.     M.  Tarn.     Petr. 

Phocpli.        Plat.        Pala. 

Bhaa.     S>bis.     S«c.  com. 

«ep.    Sil.     Sudd.    9taph. 

«■Iph.    Salph.  ac.    Tbiij. 
BrevBeB  l        Aut.      Oham.' 

H^OBC.   Lje.   Salph.    Tboj. 
Vrän  «en ,  WAheaartlse«: 
.  Otdc  Moach.  Sil. 
BatsiadanciMerc.  Nitr. 


Creof 


JBcKcn  t 
Salph. 

-  Biit       W*UB*«verSUl 

JKrKaapbckBera  i  N.  voa. 

Staph. 
•chB*rah«r  tlyb  ci  «  keia 

■eiacklBf:  Ferr. 
8*a»ke»i    Ära.   Berb.    Co«. 

Mar.  BC.      Nitr.   ae,       Pol.. 

Khus. 
TrecKanheitt  Bell.  Lys- 
T«rk&rt»cea  t  Bell.  Sep. 
T»rr»ll:  Cruos.FerT.  Merc 

N.  rom.     Sep.     Staau. 
WeiaaSau.      sieh«:      Ga- 

scblecbtafanction. 
Wa>«k«>M      U;OBc.     Kau 

-  Biit  ■reanekt  Hjoso. 
WkkAheMa    -    SckHera: 

Ferr.  m.     Rbus. 
Sw  aaaaaa  «saiekcH  i  H  oaoh. 
■  ftbaa.     Sap,     TbuJ. 


■  AllteBClBBBt  Acon. 
int.  crad.  Arn.  A9>  foet. 
Kar.  Bell.  Bov-  Bry.  GtXe. 

Darb,  an-  Carb.  veg, 
2anst:Ch«iÄ.Chiii.Cocc. 
5off.  Con.  Creo3.  Croo. 
^ert.  G«a[D  arb.  Grapb. 
Ijose,  I^D.  Jod.  Ipec. 
lali.  La'cb,  Magn.  earb. 
tfagn.  mar.  Moscb.  Hacr. 
lätt,  (pnr. '  N.  mogflB.  N. 
'om.  Op:  Phosph  sc. 
Pia*.  Vala.  Bliaa.  Sabad. 
«•bla.  See.  cora.  0«p. 
itaaa.  Stf  am.  S  a  1  p  li.  Thaj. 

ittr^nmmß:  Ljc.  Fhoiph. 

-0.     Sep, 

nlflais:  Acon.  Arg.  n. 
lloe.  Arn,  B«1L  Bry. 
:alc;  Cantb.  Carb.  an. 
^arb.  Teg.  Cham.  fTklM. 
loa.  Creosi  CTroo.  Ferr. 
[JO30.  Jod.  If*^  L;c. 
lugn.  m.  M.  auitr.  Mero. 
tili.  Natr.carb.  T<fitr.  ac. 
I  moäoh  ».»»«.Phusph. 
lat.  Psor.  Fnla,  Rhu». 
'Sbla.  See.  corn.  Sep. 
il.  SquiJI.  Slram.  Snlpb. 
/gl.  GaacblecbUfundiou.} 
ipfindllekUelr  des  €»•- 
SrMBtterhBiaeei  Chio. 
IsBMÄttBCtA  CSD.  Ball, 
ry.  Cantb.  Cham.  Cbin. 
off.  Con.  Dulc.  Ign. 
ach.  Marc.  H.  vnm. 
lat.     Puls.    Sabin.     See. 


ilBteai    Carb.  an.      See. 

ickwalati    Bell.  Merc. 
.   v.sm.     Sea.     Sep. 
i<-hwSr<i'4A  MB(t«r- 

ftnvtkiaa. 


■■ade   fr««se««l>    Ar«. 

Bell.  Merc.  NiCr.  ac.  Sep. 
-     Tbnj. 
KrSaasCatBcil.Bir.CaiMt. 

Cham.  Cic.   GOoc.    C»b. 
.    Oenm  nrb.  Uyoac    !•■• 

Ma-gn.   MagK  tonr.    Natr. 

mot.   N.  TOW.   flat   FdI». 

Sep,  Stann.  :    , 
KraaiVflMbaterat      Coee. 

Ign.      N.   com.     Thnj. 
Krebi:     Ära.    Bdl.    Gate. 

CanIh.C?)Carb.a>.Cbin.(?) 
■    Ctem.     Coce.(?)'    Creoa. 

Craph.     Jod.     Lach.     N. 

toro.(?)  Phosph.Shu3.  Sa- 

bin.Seccorn  Sit.Sntph. 

Thnj. 
Dechlea,     s.     Allgemeines. 
Poljp«B:Calc.Suph.Thuj. 
Freaaen  aaoh  antaa,    ■. 

miten  6)  Allgemeines. 
Bcgel,  stehe :   Geschlecl^ti- 

funotion. 
•chneidaB     ia«    HhMmt- 

■BHin«!   Fol!. 

8  chir  ■■  cer  acksf tfl  -  ■«• 
ankwerde«,  sieh«:  All- 
gemeinem. (Vergl.  ob  die- 
selben  nnlsr  „Qescbleehts- 
functioo"  aofgefübrt  sind.) 

■«■•(■■C:  See,  corn. 

•teekem  Uor.  ac  Phosph. 
Plac 

Ter^airWn«:  Air.  Beil. 
Carb.  •■.  Chin.  Clem. 
Coee.   Con.   Jod.    Maga. 

-  "nt-nr.    Rhue.    Sep.   Stapfa. 

TwrfUI:  Aur.  ■«!!.  Ciilc. 
Creos.  Mero.  M.  v»m, 
Sep.     Stann. 

irehcaartiBer  Schaaerx : 
Cliam,  Mur.  ac.  Op.  See. 
«oro. -Sep. 


Cnoyk' 


«0.  Kboi.  ThuJ. 

BlchCQt  Pnlg.  Khna. 


4.    Eitrttaeke. 


■■■  AllcBMieiBeB)    Acoc 
.    Agar.     Ambr.     Aat  crad. 

Afla.  An.  Aaafoet.  Anr, 

Bell.    Caath.   Carb.  mn. 

Catb.  TCg.     Chio-    Coloc. 

Con.    Graph.   Bjolc.  Ign. 

Jod.    KaU.    Laob.    Lyo. 

Hern.      Meier.     N.    Tom. 

Fiat.    Plomb.     Ran.  bulb. 
'    Sabin.  Ssssap.  See.  com. 

Sep.Stsph.  Sulph.TkaJ, 

Vit.  Zine. 
KspfinUickkeiti      Apis. 

Plat. 


Knt>fi>*dua(  c  Acon.  Ambr. 

Aul.    carb.      Apia,      An. 

Bell.  Br^.  Caaafk.  Chin. 

Coloc.     Con.     Gute    Ign. 

Lach.  Merc.  PlaL  PhIl 

Sabin.     Seaph. 
tteaokiralattApia,  Graph. 

Jod.(?)  I.ach.  1 

Tevk&rtBBKi     Apia.    Ao:    ' 
.    Bell.   CaTb.an.   Jod.  Lacli. 
Wksaersaohtt  ApU.  An.    I 

Canth.    DdIc.    Jod.    Mae. 

Sep.  Staph.(?) 


5.    Allgemeintt. 


■iBlMidTBBKt  Bell.  Chi 
■    Croc.  Ign.  N.vom,  Phosph; 

Plat.     Sco.  curn.     Siilph. 
BrS>f e«  DBoh  ieathsi-      Wahenartifar  Sok^i 

leai     Bell.    Bov.     Chio. 

Cham.  C  OD.  Croc,  Graph. 
'    Ipec   Kali.'  M«rc.    Moaoh. 

Natr.    Plat.    Puli.     Sap. 

Snlph.  Thuj. 
Valcwara^at      Nilr.    ac. 

■rhDj. 
Kasclaafat4l(«Bi    Lach.     BvraohlBBeHheita- 

Plomb,  -   


I.  I>rsag«B. 
SohwarcefGhlt  N.  ta 


:.  Folgendes, 

WaN<h«it  Biriaohaa  i^ 

9*ia«B  t       Ära.        Caaii. 

Creos.  Graph.    Uep.  Ltc. 

NitT.  ac.     Phosph.     Rhöi. 
Sep.  Salph. 


ectchlechbfunctieii  ud  Gcicfalecbtatrisb. 


AbBei^BBC  aeKCB   Bai- 

acklaf,  ».  Beiachla£ 
Akartaa (Fehlgeburt):  Aco. 

Api«.    Arn.     Atar-    Bell. 

Brj.CBlcCaJeiid.  Canth. 

Caps.  Catb.  an.  Carb.  teg. 
.  Chan.        CbiD.        Cocc. 

CroQ.  Cjel.  Farr.  Bjoao. 

Ipeo.    Jod.    Kall    Lach. 

Ljcop.    Jdereor.    Nitr<  »o. 


Phosph.     Plat. 
Puls.Bbas.RDta.  Sabla. 
••c   cora.     Bap.      SIL 

Salph.  Zino. 

Afeortaa,  AdIbc«  <«bb: 
Asar.  Calo.  Carb.  Ttg. 
CocQ.   Creo«.  Ferr.    Kali 


,C(K)tilt^ 


rtimMiiWifp 

Phimb.  FdIs.  Bus.  MH» 
SBb«d.  Sep.  Sil.  Salph. 
bort««  (FeUgebitrt),  ksi 
BlelohalcfellceNt  Corb. 
reg,  ChJD,  Ferr.  Sep.  Salph. 
kei  BlaMTM«  SAdi 
l«r  eeb4nuitten  Bell. 
S.  von».  Fiat.  S«p. 
Mit  Kxftmrf«»*  Cham. 
9;ogc  l^co.  DT.  voiii. 
Mit  .  w«iBa4B*«  T*r- 
t«B<eni  CbIg.  Fflrr.  aaqf. 

B  .    Anfwnga        Aer 

Ubin. 

>i«ehl*f  (vsrglelche   Qt- 

cbledilstricb). 

lann:  Cangt.  ChlDc. 
:nb.  KalL  Lyc;  N^.in. 
■hosph.  Petf. 

'   ■■.    Cftlo. 


d^eaddiditeftiMtta. 


lit  Sah^wrcea  t  Creos. 
■oiT.  B».     K*li. 
iH  lelchtar  EbpAhc- 
ia«i    Bor.  Canth.  Merc. 
atr. 

■U  VefteHi«ttt  au. 
feBB  fiacBvMi  Feir.  m. 
at,  f.  Ref^l. 

■((tbCBBit  sa«i«r  der 
etti  Ambr.  Arn.  Bell. 
OT.  CbIo.  Cbam.  Chio. 
occ.  Coff.  Croo.  Hyoso. 
ali.  Xrec.  Merc.  Mar.  m. 
.vom.  Petr.  Phoaph. 
ma.  Kbns.  BabiB.  See 
»rn.  "Sep.  Sil.  Sulph. 
^ftm.  (vergL  Motterblu- 
ng) 

b1   HofeiTMiycreB t 
h  a  n.  Cocc.  Eati.  Phoaph. 


■latebuBBV  »Baaar  dar 
Zeit  bei  BtUlondeB  i  Sil. 
S'ehl(Bbiirt,  a.  Abortui. 

OebartabsBohwerden. 
AkBvtB«,  t.  oben. 
BlBtatmr*    «er    «*bttr> 

iMrtt«ri  »«II.  Cktmi 
CtalB.  Croc.  Fen-,  Ip«a. 
Plat.  SBfeiB.  Seo.  aorn. 
(vergl.  Gebvnutlir,  Blat- 
fiass.) 
Kr£avfai  Sau.  Ckw*. 
Ci«.  Coao.  Urott.Mmm, 
Ipe c.  Mosch.  Plat.  Stracn. 
Veratr. 


■•■dl    BeU.    PaJs.    g«c. 

HackwabeB,    aa  hafti« 

oder  cn  Ibbci  Arn,  Br;. 

Bell.  Cale.  carb.  Ch«H. 

C*ff.     Copr.     Feir.     Ign. 

EaU.      N.  vom.      JPmH. 

Rhua.  Bnta.   Babija.  S«p. 

Sidph. 
TarlataaMS'       dar       ee<- 

■«bleobtatheUebeidar 

SiederbaBni  Aro. 
WekAB,  rusoha, 

kraatyfkurtl^e  i      Bell. 

chBM.    Cocc.  '  vm. 

Copr.  H;fosc.  Ign.  Ipeo. 
Kall  N.mosch.  H.  Toaa. 
Op.  Pala.  See:  com.  Sep. 

-  Mit  Draac  »mt  data 
Il«rn  Bd.  Btabl  i  N.  vom. 

-  -  wlt  aaaaarBrdeBtll- 
oher  ■eni(belti  Acon. 
Coff. 

-  '  Mit  CftntrBcttOB  Ca< 
KBlteraanadea  t  Bell. 

W«h*BBan«cI,  WabMi*. 
>B  achirnobai  Arn. 
Bell.   Csmpb.   Cub.  veg. 


MddKhtHtgiw  «iiiee«W«*«"'«"^ 


Cham.   Chio.   Cocc.  Coff. 
Natr   mar.    N.  miwcli.   N. 

Rnta.     ■•<>•  <""■•    ^'^ 
Snlph.    Solph.  «0. 
Wehest   <M"«^**    «««h 

_  ■  »•!  •ohw»«*""!'" 
OoaB«>*B»i*Dt  See.  com. 
-  Mit  Kraaiff>rttC 
•obaer»»>  fall. 
-  zo»t.rk,  ■«"»•••■■«^"'*' 
Acoo.  Aio.  AT.  Bell, 
Ch*B-  Cocc.  Co«.  Con. 
Byose.  N.yom.  See.  com. 

«elcklMM""-»«*-     ■«- 

«•regt, .ii»t«Pfc' Bei'- 
Calc.  Canth.  Cbm  CoE 
Con.  Creos.  Fert.  Grapü. 
■yosc.  Kali.  Maoo. 
Mosch.     N.  von..    »•'•*■ 

phospb.     Pul»-     Struio. 

Sulph.      Sulph.  ac.     Thnj. 

■Ver»tr.  Zinn. 

phouani«!  Bell  C»Bth. 
■7»fo.  Msrc.  Natr.  niof. 
Phosph.  Fiat-  ^'*- 
■Raph.  »St.    Stranl.     *•" 

,  nit  »«ilen  «"*•■*•■' 

Cale  carb.    Lach.    Ndtr.  c. 
.  mt*     «■«"■■»•'•''•=*•" 

Hitxeit  MosA. 
.  Termi'»^"'"»!         Cauat. 

Chlor.     Graph.    Kali  .«aib, 

.  .    mit      EKel      dafari 

Chlor. 
nilrhfifber,  s    daselbst. 
MMB»:    tt.ll.  (?)     Cantl..  (?) 
MOB»»«»««'  »■  ^^6«1- 
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beichwerdon. 
schiechtatrieb. 


^  hrft. 

spät  und   aDWrdmckt. 
-  MAS«,  was«riR'    Alu»- 
S„,.Ca1e.Carb.an.U^ 

Er.  mm'«.-«-» 

i,i..   Ehm.   «.'•■£ 

cum.     -J      r C»'"- 

TB«.    COO.    Ri""-  .  j 

.;;!....-.  .»•■-^ 

-  «IvKt    Am.  Cro«-       'j 

.         an       Carb.   veR.     C»^ 
Chiii.Cn 


corfc 


Ig"-    l^'"^- 

Nitr.a.!-    «•*--„ 

bia.     See.  com.         ^, 

,..».=  Sabin.  SUo«^^ 

-  freu»«»*'   'I       ■  »Dibr. 

.  ..  fra..  *"%.;«... 

Cr«*«.  Or<- 


Fluor,  an.  0«Bt  Grapl). 
Gnt.  HeJJ.  Hep.lgu.  Jod. 
Ipeo.  £alL  Lanr.  l;ed. 
Ljc.  Magn.  H.  augtr. 
Uang.  M09^.  Mar.  hc. 
Natr.  omr.  Nitr.  ac.  JH. 
noach.  Smx.  vom.  Petr. 
PkOBf  h.  Pboaph.  ne. 

Pikt.  Puls.  Bbod.  Rhas. 
)ablB.  See.  eorn.  Sep. 
jil.  Spong.  Stann.  Stapb. 
^ulpb.   Snlph.  ac.    Ve- 

iftcl  f  erlBCi  B.  schwach. 
p-ftBivUalMiffi  Berb. 
leUt    Avil.    Bell.    Bry. 
^slc.     Canth.     Carb.  veg. 
)ro9.  Dolo.  HjoscLfld. 
{  ftaatT.   Phogph.  Rhni. 
iaki>.  See.  com.   Stroot 
V^ergl.  biBss.) 
Jckrlfi  Magn.  carb. 
jBBpif,  a.  ttäckig. 

kaam.  Barjt.  Cod.  i>ale. 
iraph.  liaeh.  Magn.  m. 
[.  arct.  Hau;.  Marc, 
h o spb. PI«. Pal«.  Rota. 

Qlph. 

ila>S*dBBerMAl  Ado. 
rs.  Aaar.  Bar  je.  Brj. 
anth.  Carb.  an.  Canst. 
hin.  Coff.  Croe,  Cnpr. 
alc.  Ferr.  IgD.  Lja. 
.  Aottt.  HMr.  saar.  S. 
•■t.  PkaBjr^.  Plal. 
its.  Sabin.  8eo.  com. 
il.  Salph.  Snlpb.  ae. 
■Df^lBdi  ■.  OBterdFätikt. 
Bcht«  flleiacndi  Bot. 
acn.  carb.  Sabin. 
tckartiiti  HagD.  carb. 

roichliek.  ■-  aCark. 
ichwaUa:  Cham. Pal». 


•tarkCB 

Sulph. 

Regel,  acharf  1  A  moi. 
.  carb.  Art.  Canth,  Carb. 
.    veg.    Graph.   Kali.   Nftr. 

Phoapb.   Pnls.  Sasiap.  SiL 

Salph.  Sulph.  ac. 

-  ■ohäanic:  Am.  Ferr. 
Ipeo. 

-  ■chleiaaigi     Coec.    Puls. 

-  ■cbaerBhaf«,  sieha:B«> 
gteileud«        Besdi  werden, 

'    S  ahm  erzen  dabei. 

-  cu  «ckirach;  Aco.  Atom. 
.    Aram.   Arn.   Aaa.  Barjb 

Bor.  Bry.  Calo.  Carb.  ?eg, 
Caust.  Cieat.  CodgqI. 
Cva.  Creoa.  Crat.  Cnpr, 
Dig.  D  u  I  c.  Ferr.  .Sra^k. 
Ign.  Jod.  Kali.  Kali  bjdr. 
l^ack.  Lyo.  U.  arct.  M  a  g  n- 
Merc.  Hatr.  vur.  Ol.  an. 
Phospb.  Vala.  Rata. 
.  Sabad.  Sassap.  Sep.  SiU 
.   Stapb.     Sulph.    Veratr. 

Vit,  Zino. 
•  «okiirBr«,  s.  dnolcet. 

-  znaplti  AcoD.  Amm.  Ast. 
Aar,  Bell-  Bt;.  Cauat. 
Chum.   Chei.    Cie.    Cocc 

.    Caa.  Croo.   Cnpr.  VbI«. 

Ferr.  firaph.  Hjose.  Hyp, 

Jod.  Ksti.  Lach.  Ljc. 
.  MagD.  Uerc.  Natr.  carb. 
,  ■MMr.m.mr.  Nie.  Nilr.  ae. 

N-  mosfrh.  Fetr.  Pho'pb. 
,  Pala.  Bhae.  Sabad.  Sabin. 

Sassap.  8rp.  Sil.  Stront. 
.   «alph.  Vit.  Zinc 

-  in  stark:  Acon.  Agar. 
Ambr.     Amm.  mar.       Aat. 

.  emd.  Arg,  nitr.  Ars.  Baryt. 
.   carbBeli.Bor.  Bry.Calor 

Cantb.  Carb.  TKg,  Cham. 
.   Chol.    Chi,n.     Ctna.    Cöff, 

Creo«.  Croe.  Cyol.  Dulo. 
.Ferr.   Bybsc    I«n.    Jod. 


^•«i  Lanr.  Lcd.  L^a. 
M.  aaatr.  Herc.  Moscb. 
MnT.ac.  NaW-mur.  Hite. 
ao.  H.  mosch,  H.  TO^. 
Fhetl.  Vkoa^k.  »Ist. 
Flamb.  Rbiu.  BdU.  »abl«. 
Samb.  ••(!.  csrm.  Sep. 
SiLSpoAg-StTkm.  Salph. 
Sulph.ac.  Veratr.  Vinc. 
Zinc. 

**r*  MacMa:  Amin.  cadi. 

-  -  !■  MIcKMi  «»«•• 
h*B<:  Cr«oa. 

•  (iMtitUi^i  Anam.  «arb. 
Aid.  Beil.  Caoth.  Gk*B. 
CMu.  Ctoc  Ferr.  Flnoras. 
Hfosa.  IpecN.  roni.  Fiat. 
r«».  Rfans.  Sabin. 
Stram.  Stfout. 

-  mmr^tmlmA»ait:  Cocc. 
Jod.  m.  Tom    Vml»    Rata. 

.  ■»««r«>atiltt :         A  e  O  □. 

Agit.  Alnm.  Amin.  Ais. 
.    Bar^t.  Bell.    Bry.    Cale. 

Caaat.Chani.Chin.Cocc. 

Coloc  C*>.  Croc.   Cnpik 

DnlG.FeiT.  ^•pb.Hjoso. 

IgB.  Jod.  Kaliearb.  L;c. 

U.  arct.  UagD.  mar.  Meic. 

Natr.  mar.  N.  moach. 

.  PaeoB.      Pcti.      Phojph. 

rata.   Rhod.   RhnB.   Rata. 

Sabad.  Sangv.  Sasaap.  S«f . 

Sil.  Stapb.  StritB.  StUph. 

Val«!-.    Vtratr.    Vit.  Zine. 

S«rad:Br;.Galc.  Cautt. 
Cooc.  Con.  Dnlc.  Ctra^. 
Eali.  Lach.  Lyc.  Magn. 
W»tT.  ^mr.  Peci.  Pols. 
S  a  b  i  n.  8  e  p  Stram.«>lpk. 

-  SfeBlrieehend;  BeU. 
Btj.  €mrh.  *a.  Cham. 
Ch>n.  Cr*c.  Ign.  Kali. 
M«TC.  Pboipk.  lUifam. 
Sabin.    SU.     S«o.  «am. 

U3 


-  ^vi«<*rkebr«B4;  AIdb. 

Brj.  Perr.  M.  arot.  S»tt. 
mnr.  N.  todi.  Fboipt^ 
Phoaph.  ac.  Pols.  Wm. 
Sap.  Varatr.  Zinc, 
~  -  Bit  atarkcM  Blat- 
fl««Bc:  Rbns. 

-  -  ■■BSeamoale^  StqL 
Veratr. 

-  -  «IM  VUtfmA»;  K. 


Regel  nMdi  den  begMl» 
den  Beschwerden. 

1)  Vor  Einliitt  itt  Bt- 
gel; 

Xm  AlIceMftan:  Ü""- 
Aram.  Aaar.  Barjt  Brt. 
CbIc.  Carb.  t(«.  W* 
Cham.  Chin,  Cot«' 
Coff.  Coo.  Crwt.  *^' 
Ferr.  Glon-  Örap*-  W 
Kali,  Lach,  Lye.  »■» 
HanK-      Msr«-     •*"■  *?■ 


N. 


m.    OJ.  1 


ao.  "Ferair. 

Aerc«rllckK«it:      »•» 

Natr.  mar. 
AlF<raoK«>:   Snlph^"^ 

Calo,  carb.  „„ 

Mero.   Satr.  ■'"■"',, 
AaiiKaTeC*!!*''' 
lUga.«ari»   F^.. 


Cr»«* 


mtkmmim 


iMMlIt 


Carb.  veg. 

•  eh  •Bceaok  w«lat : 

Pbospb. 


Bett.    ChIc.    Cham.    Pols. 
S«p. 

■»!(  «MwMUMh«:  Sep. 
mit  BrbraohaB:    Fol«. 


EheU«Hi  Hagn.  carb. 
•Iti«t  M»tt  aadMdnrviri 
Bwjt.  Lye. 

BWMatlMlalult:  Chi«. 
Sep. 

i«ta»awMMF:  PbMiJi. 
iKtirallaag:  Älnm.  Cnpr, 
Uanc.  Mbto. 
■■B  ICapfi  Mero. 
tUbaa  Mk  Am  «oikaH- 

lipp« :  Ver^v. 
raobBrliabk»!*:  Vei»tT. 
rflate,      (e*c4w*U«B: 

Bry.  Calo. 
•otaaarakMff*:        CftI« 

-aatlWKHtr;  Coce.  Ci^kr. 
■4b(*b  Bach  <•«  Tk«i- 

!•■!  Hsgn.  ewb,    Plat 


■rat:  Calo.  Kali. 
■pSadlicbkalti  S^. 
■br«cbBB;  CrtM.  Pols. 
«k«T  (Ftoit  Bad  Hitw): 

Rita*):  Cals. 

i«««lMBMcikDm:   DaliL 
ier*«:  Ljc  Pal«,  V« 


na.  EaliMtrli, 

-  Mit    kalte»    VSaaeBt 
Ly«. 

«Skaent  Pols. 

eeatoht  h*ia*i  AUn.  Lyn. 

-  blaaai  Pali. 

-  blaai  Veratt. 

r  («dBUCai  Chin. 
■aradranci     Anu».    nnr. 

Phosph.  Sassap. 
■avtlelbjtk«»!  g<l. 
HeiaakaBB^eri  Maga.  oarb. 
Merahlaprmtt  Atnm.  Gi^ 

Jod.  Sep.  SpoHg. 
^ttae,  aaratllcfiei   Owb. 

ao. 

-  1b  ■aach«!  erapb. 

-  Im  Kayfh:  Jbd,  Ljo. 

-  Hit  Heraklapfea:    Jod. 

-  traekMB:       Calc.       Cos-. 
Mere. 

Maates:  Graph.  Snlpb. 
KrraredeB:  Lje.  Hyoi«. 
Jflokaa      (einer  ,  Fteclite) : 
Carb.  veg. 

-  aa  Abb  TkeUea:  Qraph. 
Snlpb. 

Kftit*  «••  ««Blea  Bam- 

ffa«:  Hang. 
lKavro«Dc«atI«a«a:  Calo. 

Ign.     Jod.    Mete     Natr. 

oarb.  Phoapb. 
K*f  fachaaer« :  C  a  f  b.  v  e  ^ 

Cnpr,    Ferr.    Jod.    Lach. 

Nair.  mar.   Snlpb.   Verati^ 
KtAmwC«:     ChaiB.     Coce. 

CnS.  Gap».  Hjis«..  Mw* 

-  kTatariaeha:   Hyeie. 

•  Im     VatarJatk«:     CMk 

TSC.    ChBBl.  ., 

KraasaukaiaraeN :  Anai. 
BavjtBroa.  Calc  Caaifc 
Hro«fe  Maga.  aark 
ümA.      Hitr.     N.  MMk. 


XrMk«Kr  ayoaa. 


C(K)^k' 


Xaker,  StMikartH  ««rt     nrh 


Coo. 
-  SohMarBca  !■  4*rt  N. 

Jbalfe*anr«ikniCt    Amm. 

mar.  Creoi.  Lje. 
K«tkackB«rsiAlaDi.  Anm. 

mar.   Cham.   Croc.   Farr. 
.    Htom.       N.  TOm.       Ptat. 

PqI>. 
KelkaehBvMeHi        Alam. 

.     Ol.   »D. 

J|«C0Mkrftarf«  I  Lac]]. 
N.  mosch.     Fnla.     Sep. 

p»tU(k«itiAliuii.N.iiieK;fk 

M«l*Brh«ll*i  Caast.  L;c 
a»1r.  BiBr. 

HBMBbteteai  SdI^.  Ve- 
ra tr. 

^k«rick*BK«l,  8chB>«r> 
iB  demi  Carb.  an.  Chwa. 

OkreasantAai  Veratr. 

pBtUlcBierireitertiLja. 

BficKoschverst    Spong. 

■chaat,  BreBB«MlNder> 
Cale. 

•ckaaderi  Sep. 

•ekiaft-l^««!*:  Fnis. 

Beblaf  anrnkl^i  Älnm. 

S  chj  •  1^  er  br  e  ok  •■ :  Cr  eos. 

Boknrrsea  In  den  BrS- 
•tea:  Coa. 


0«hirfieket  AlumJ  Calc. 
.  Canst.  Chin.  N.TOm,  PbI«. 
•ekwetii.  Kalten  Mang. 
-  Hackt«  ■  Veratr. 
•«hwerbirlKK'ei*'  Oreor. 
•ckweraiatbr  siehe :  Ualan' 

•ckwlJBdelt  Pols.  Veratr. 
•«odkrMUiea  I  Sniph. 
•t«obe^  In   der  lieber- 

S«ceadt   s.  obent  LeHer. 
trräkaUhUfebkltrMU. 


Calc.  Csiut.  Coa, 
Vekalkeitt  Veratr. 
VnterletbakrOmpre  1 

Cham.  Cnpr.   (Vergleich* 

Krämpfe.) 
ITnrabei    Creos.    Kali  earb. 
Wekeaartiyer  Sehaacral 

Rhoa.  riat. 
WeUaflaaat    Alnm.    Cala 

Ferr.  Sniph. 
WsIlMtfferaUi  Kali  c*ti 
Wnaikeit      «er     VkeU«    I 

«>dBai«le««l»eBiKali    J 

earb.  8U.  1 

W*raanFkM«lv«B  t  Aihb 

N.  maxth.     Pal«. 
Eakaflatack     «:«aeliirel- 

leni  Barjt.  Uerc.  Fbosph. 


2)  Bei  Eintritt    der   Ke- 
gel: 

tm   AUces>eiM«B(    Ae» 

Br?.       Cava«.         Chi» 

Graph.   H;ose.   Iga.  Jol. 

Herc.    Nfttr.  mnr.     Plit 

ml«.  Sep.  Sil. 
BlftkaBffab*a<*wardeai 

Staph. 
»BTckfBIl:  Vraatr. 
Kr  kr  «eben  i      Oarb.     t*^ 

Pboiph.  Pol». 
aitederack  Biers  t  S^. 
MBrBdraa((  Saaaap. 
ItkpfHekaerB  I  Hjom. 
Krftaayfe  i     Acfra.     Cham. 

Coft  Plat. 
Celbackaiera:  Oraph.St^ 
■ohirelBat  Hjom. 
Vkftellceltt  fiyosc. 

3)  Während   der  Regel: 
Im   Allc«H*tN«a.i    Acta. 

Alum-Amm.  carb.  Am» 
mar.     BelL    Bov.      C  a  1  o. 


Cuiib.  Carb.  «d.  Canat. 
Ck«w.  Chin.  Coco.  Coff. 
Con.  Cr*ea.  Cupr. 
Cravb.H709c.  Ik».  Kall. 
Lach.  Lye.  M«gD.  mar. 
Mur.  ec.  Natr.  Natr.  mar. 
N.  yotD.  Fhosph.  Piat. 
Puls.  Sabin,  «ep.  Sil. 
Staun.  S  n  1  p  h.  Veratr.  Ziac. 
bapaaBBu^t       Phoaph. 

eMcatliokkcitt  Bell. 

Natr.  mar.    Zinc. 

f  ter,BrCBnen  inii  Amm. 

nnr.  ZInc 

■rat!   Bell.  Ign.   Nilr.  ao. 

ppetitlaaiffceUi    Capr. 

Magn.  carb. 

■ratoaaeai    Brj.    Graph. 

Kall  carb. 

■caN,  asnaobwftrvB 

«leraelkeM :  Calc,  carb. 

Sok^rarawardeB     T*r 

denaelben:  Pols. 

■••ohlaci  Kali.  Sil. 

a«k,aBSeackir  «Ist : 

Graph. 

aBPk,  aBr^etrickeB,  ■. 

Leib. 

BlMa«,    MaHi«k.alt    i* 

d«B:  Sulph. 

ZiekCB   Ib  4aB:    Spong. 

eWBaatiaalckeit :  Cham, 

l&kBBS«B:      Cocc.     Kali' 

iBtBfcsanc  Mit  d*ki 
•*b1U«:  Amni.  «St.. 

iBtBBairarf :  Fhoaph.  - 
iMtdraB«    asm  Kapfa: 
Calc.  Chili. 

[■«cbarliokibait:  Cala. 
Uagn.  carb.  Veratr, 
-•BB*B  i»  Aflcr,  sieha 
iben:  Aftar,  Breanaa  im. 
:■  4aB  BBNdeB  «■* 
'■••••M^a.-    Carb.  ytp. 


s.  unten:  GegcbUcblalbeiU. 
BrBatkrSwpf«  i      Fboi^. 

Puls. 
D«Iiria«t  Hjoac. 
DrfiB(«B,ivekeBar(icear 

a.    Wehenartiger  Schnjerz. 
UrBokcB    in    der  Her^ 

Crahat  Siilpb. 

-  iJ>  Kreacet  Palt.   (Vg». 
Kreoischmerz.) 

-  iaaVrirb«ltCälc.caii»t. 
n«r«kfbU  I      Amm.    mnr' 

Bov. 
BBjrati  Nitr.  Veratr. 
Kiaacblafan  der  Unter- 

«licdar  >  PuU. 
KrbreekCBi    Amm.  n^nr. 

Carb.  leg.    Ljo.     Pbogpb. 
Piaber  (Prost  und  Hitzu): 

Natr.  mot,     Phosph. 
VroatLGraph.N.Tote.PalB. 

-  mit    Scbfittalat      Natr. 

VBaaceacbwalati      Calo, 

Graph.  Lfc. 
Cäbnea  t     Bell.     Carb.  an. 

Phogph. 
«letat«eatfaaN(t      Hjate. 

Vtratr. 
ecfllcktablllaaai        Amm. 

Graph.  Lyo.  Pols. 
CeaicktablSoa:  Veratr. 
CMaicbtaArbet      iradh> 

a«lBdi  Zlnc. 
eeai«b(a«ilba  I  Canst. 
e«aebl»cUatk«Ua, 

Br«aaaa  Ib  daa  i  Rhus. 

Sil. 


eiladark&Uat  Cham.     . 
CtUaderacbMCrsaBi  ,B  t  j. 

Con.    Sravk.    Magn.  m. 

N.  vi/ra.    Sap.     Vera^. 


karllohi  Ciilc  c&rb. 
■«radr*airi  PoU.  Sabin. 
M«r«(TBb«,  Dr ■«■!«■  In 

«ari  Capi.  Snipb. 
VerBktvyftai    Cmt    Ird. 

Jod.  Pboiph.  8«p. 
MHmm  t  Mnr.  magn.  N,  Tom. 

Sap. 
IrrerXaM;  H701C. 
Kl  BM»«cik«Bkr  *mf  fi 

KI«p(kB Ib K«prt  Lftcli. 

K*rfB*B(eatloneKCsIe. 

Can«.   Gbiu.   Con.    Olon. 

Jod.  U«Te.  ntoipb. 
K*»rB<ikaent  A I  n  m.B  r  j. 

Cmlc  Carb.veg.   Graph. 

H;otc     Eali  carb.      Lanr. 

L70.     Mftgn.  catb.     Natr. 

mar.     N.  vom.     Pbosph. 

Puls.    VIM.    6ep.     Salpb. 

Veratr. 
K*»rktts«t  Calo.  Cham. 
Krtapfki    Acon.   Cükaa. 

Coccnl.     Coff.      Capr. 

H  7  o  ■  c.  Igu.  Lach.  Nitr.  ao. 

Vali. 

-  Im  VBtM>l*lfeei  Cham. 
Caoo.  Oraph.  Manc. 
N.  vom.    Palg.     giilph. 

-  -  mtt  Vr«aB«B  BBoh 
BBteBi    8ep. 

KraBHekBerccBt  Amin. 

Amn.  mar.      Bell.      Berb. 

C*Ic.    Carb.  ttg.    Ckaw. 

Catw.  Creoi.  Croc.  Qraph. 

Ign.Jod.  Kali.  Lach   L70. 

Natr.     B.  TAB.     Fhosph. 

Pnta.     See.  com.     BnlplT. 
Eieife,«vf|retrt«fe«Bi  Aium. 

Natr.  Zinfl. 

-  Kftlte  iaai  Kali  carb. 

-  KaeipAa  Imi  Alan. 

-  Krftaipttotai,  a.  Krämpftr. 
K>eibaoh«*rc«a  1       Alnm. 

Aium.  Baryt.  Balt  C^Mc 


Carb.  an.  Carb.Teg.CinB. 
Coec.  Con.  Gr.pt  Siü 
Ign.  Xikch-  Lye.  Mip. 
carb.  Natr.  Nitr.  N, 'ob. 
rkaayk.  Plat.  Stc.ion 
Sil.  StroDt.  Sniph.  Ziiu. 
K*B4,ea«^hw«rBi      Bcrb, 

llBK«n<i4«di«Bi  Adomu 

Bry.   Puls.  Sasaap. 
Mattlckaltt    Alam.  — 

Carb.  an.    Örapli.  Ifi- 

Jod.     Kali.     Mign.  c*ck  , 

Hagn.  mar.  H.  t*b.  F« 

Pnla.  Zioo. 
MaokU(Aw«i»ai        &> 

Graph. 
Maacaklateai  8«p. 
Ille*«B>  Maga.  ctri. 
Ok  er«  D  keak  ela , 

•ckmmr«  la  dnt  C«- 

H^n.  mar.    9a««p.  (T"' 

gleiche  Beine.) 
OkBiaaektl       Ign.    Lji 

Natr.  mnr.     H.  tob. 
•krcassaacB  ■  Tiritr.F«. 
Vr*aa*B     naok    ■■••■' 

Amm.  carb. 
-  wekeaartlsaa:  !'«>' 
■ackeaMkMor»    ^*^ 

carb.  Cau.t.  Lyc    (*«* 

Kreozaehmeri ) 
■«klar,  aaraklfi   An*-    | 

Oslo.     Kali  earb. 
«ckianaaivkeitt    A*"- 

S«p- 
■ckw&Aa,  >.  MaKiFtiA 
Bfckwetaei  Grapli-  «J^ 

Hur.naen-    (V«l'-"»*' 

acbneiu.)  -^ 

M^^li    Calfc    CM* 
Jod.  Phospb.  F"''  "' 


aar.  Sil. 

anrieb  «It,    «.   Scltver- 

b«IK«Hi    Amm.    Sraph. 


»Uli.  Vera 

■it  vrSmerbeiel|!«Bt 


icha«ia«a  Imi  8alph.~ 
Iteoken  tm,  nnd  an 
lenTfeslleni  Snlph.  ao. 
(«rackenbeln, 

Irhnercln  d«ni  Cbam. 

litr.  Ver«tr.  (Vergl.  Beine.) 
■laaiverSen  der :  Arabr. 
thanartf  («r  flohaivra  i 
Ibain.  Qraph.  Hjote. 
.Bch.  Sabra. 
tiBerlichb«iti        Fiat. 

tiMfiaa»!  Coccnl.   ~ 
indhcit  awiachen  dea 
laiaen;      Graph.      Kali 
arb.  Stusap. 
•rThelle:  Graph!  Kali 
arb.  Sil. 

kuifl«iacb,  caachwal- 
ea;  Merc.     Nitr.  so. 
laa  •ohMara:  AmxKt.  Cmla. 
iham.    C«rk>  v^m-   KaU. 
«ar.  Phoipb.  Sep,    (Vgl. 

p«cblasMth«It  d.  SU«« 

•r:  Phosph. 

■  Kfcyar ;  Aiabt.  CSoa, 

K  Kranai  Caait. 


r«B:  GUa.  Cbam.      a«fenaohH«nrai 


4)  Naoh   d«Mt«i;el:    ' 
Km  AUB»*)aenf    Alnm. 

Bwb.     Bor.     Br;.      Cal«. 

Garb.  an.     Coo.     Cretta. 

Capi.    «irayk.  Sali    Ljo. 

Herc.  N  a  t  T.  m  a  r.  a.  vank 

Phoiph.  Fhoipb-acflat. 

Pnis.     Sep.     8U.     Stram. 

Veratr.  Zinc. 
Angagi  M^aheMi     Alom. 
Abc"*'  Phaspb. 
■anokaofeaiera ,    ».    L«ib. 

scbmeri. 
•rftac«Maacikde*Tkel> 
'    leai  Creoa. 
nnrckrailt  Graph. 
Krki-aokeai  Pola. 
BracklaK^aK!  Alnm. 
Vroati  Gr^ph    Puls. 
S«  ■«kle^tatkatlBt 

SohBera  ia  den  t  Creoi. 

Nalr..mat. 
■eraklapfta:  Jod. 
Kr  «n  aa  ckM  era  t        MagD . 

carb.  PalB. 
I.elkackw«rst  Grapb.Lj«. 

HaraakrmMpfi  Kali  oarb. 
Hattick«l4i  Aläm.  PboapL 

Plai. 
Batklanfi  Stram. 
BB>lL*n,  KSnaim:  KalL 
■ohirftek«,  B.  Mattigkeit. 
Mcbirlndclt  Lach. 
■okiaera  in  daalkellan, 

«.  Gesoblechtatheite. 
•«htrer«     *m»    Koiffba  t 

•taki,  klati^t  Graph. 
IJatarl  eikakr4aipft  i 

WeiaaSaaai    Alnm.    Bov. 

Gantfa,       Creo«.       H  er  e, 

Phoiph.  ac. 
-  kla(i(l  Sil. 

Kalklleki  PtMiph.  BO. 

Cala-UagD. 


isr 


_    -     ■    R«g«l 

(notetdrückt.) 
■Jarrvotatharkait:     Amm. 

Calc    Cfton.    Cvuat,    Cio. 

Cou.  Croo.  i-eii.  Graph. 

Kerc.  Natr.iiiur.  P  h  o  ■  p  b. 

Plat.    Plumb.    Puls.    Rnta. 

Skbin.Sep.Sulph.  Salph. 
,    «c. 
Walaaflaaa:  AImw.  Ainhr. 

Amm.    Amm.  mar.    Auac. 

AnLcrnd.   Ars.   Bell.   Bot- 

Bov.  Br;.  CBlr.  Cub,  *n. 
.    Carb.  veg.   Cauat.    Chan. 

ChiD.      Coccut.       Gas. 

Oeaa.        Droa.        Ferr. 

Graph.    Gaaj.    Hep.    Jod- 
Kali.    Lje-    Magn.    Magn. 

mar.        Harr.        Meier- 

Natr.    Natr.  mur.    NiCr.aa- 

N-vooj.    Petr.    Phuiph. 

Pnla.     Raa.  bulb.      Ruta. 

SsbJD.    SsBMip.    Brp.    SN. 

Sqaitl.      Staun.      Sulph. 

Snlpb.  ac.  TbnJ-  Vit  Ziuo. 

1)    Nach    der   Beschsf- 

WaiMfl«aa,9ebr»ltcr;  Jod. 

-  feeiaacader:Cham.Ferr. 
Lach.  Phoapli.  Mero. 

-  blmaeBsieh«ndar : 
Phosph. 

■-  MaaBselbar:  Merc.con. 

r  felBtiaar:     (  jath.    Carb. 

Teg.    Chin.    Cuoc   Creui. 

:    Nitr.  sc.     Sep.    Suipb.  am. 

-  felntrother:    Chin.    Ljc. 
••  brBOtter:  Aium.  m.  CarU 

an.    Nitr.  »c 

•  breanander;  Calc. 
Carb.  an.  Goa.  Creof. 
Pols.     SOJph.  ao.  (Vergl. 

•  <lokar:  Ar«.  Bot.  Caat- 
Kali  biohr.  I4atr.  ntur. 
Pala.  Sabta.  Kino. 


■■tB«r:  Bot.  Cod. 

■  A&BBap:Carb.  *eg4  01.H. 
Puls.  Snlpb. 

■  darohaichti^ar:  Sep. 
Slanij.     Sulph.    ac 

■  eitcrartiyar :  Calc  Chin. 
Coeeal.  Creoa.  lg«. 
Mar«.  Nitr.  ac.  SsbiiL 
Sep. 

■  aiwaiaaArtIcer:  Ama. 
mur.  Bor.  Bov.  Mez.  Petr, 
Plat. 

■  ttealriacheBd  ,  sieht 
öbelriecbead. 

■  riacke  maeliaad: 

.  fleiacbfarbicar;     Coee. 

Nilr.  ao. 

■  fraaaender,    s-  scbarfer- 

■  selber:  Acou.  Alnm.  An. 
Bov-  Carb.  sn.  Cbuu. 
Creos.  Kali  carb.  Kali 
bichr.  Ljc.  Natr.  N.  voa 
Sabin.  Sep.  S  tann.  Snlpt. 

.  gelbCSrheader :       Culi. 

-  CBlbcräaar;  Bor. 

.  vriallGbar:  Bov.  Cari- 
Teg.  Lach.  Merc.    Sep. 

'  srüarStbliofe ;   Sep. 

'Jaaohi«er;  Sabin. 
Jlckeader:    Alam.    An. 
Calo.  Creoa.  Kali.  Mam. 
Natr.m.  Sabin.  Sep.  (Ver- 
gleiche flcharfer.) 

-  Bi[lehartlc*r:  Am». 
Cald.  Carb.  »eg.  Creot. 
Ferr.  Lfc.  Phoaph.  rala. 
Sil.  Sabin. 

aUl«hf«rblv«r:  Carb. 
veg. 

rStUidhar:  CmIo.  Cbia. 
Coeo.  Nitr.  ac.  Phoaph. 
rnokiralaa:  Calo.  Ckam. 

adürfar:  Aimm-  Amm. 


■wUsdAMTg«*  nt  «MeUtdtdtatfkiL 


AT«. 


Oalc  C*iibi 
veg.  i^nani.  Con.  Creoa. 
Ferr.  IgD.  Jod.  Kati.  Kali 
hydr.  hjc.  ■•rc.  Jde*er. 
Matr.  mar.  rhvafh. 
Pub.  Ran.  batb.  Enta. 
Sep.  Sil.  Sulph. 
Weiaaflsia,aoklelBia«r : 

Bot.  CaJc.  Caecal.  Creot. 
Di>ph.  Ferr.  «»»k.  Gnsj. 
Lacb.  MacB.  Merc.U  u  z  e  r. 
Nstr.     Nsf-nior.    Nilr.a«. 


Ol,  . 


-Plmi 


Vvla.     Sabin. 
atann.  Hiilyk.  Thaj.  ZinV. 
■■  aoka>ercl«aer  t       Creos. 
N.  Tom.    Puls. 

■  •tihr>N<l*B<«r  ■  AloBK 
Matr.  Dur. 

•  ■CBrkeartt^cri  Sabio. 

■•  ■tiBli>end«r,  siehe:  ub«l- 
deobPDder. 

•  «tsaairaiBe,  »iebe:  ritck- 

-  tbalrieckeadari  Chio. 
Cra»a.  Natr.  Nitr.  ac. 
N.  yora.    Sabin.    6ep. 

-  'wA»»TittTi  Amm.  Anl. 
tarl.  Carb.  tag.  Cham, 
Creog.      Ctrcpk.       Marc. 

.  Meiec.  Unr.  ao.  Pols. 
Sep.  Sil. 

-  veiaaacklelntsiGrapb. 

-  mMAKaokeBd,  ricbft: 
scbarfer. 

■  B^ert  Aeön.  Bor.  Bor. 
Heier.-  Pboaph.  Sabia 
Staan. 

2)    Begleitende    Be. 

■  chwerden: 

IM  AU«WMtBMr  AI  um. 

Anbr. .   ^wu.  mar.     Ars. 


Bali.  Bot.  Calo.  Catb.an. 
Caast.  Cham.  Coec.  C»m. 
Cop.  Gr*i«a.  Ferr.  Graph. 
IgD.  Kali.  L-;c.  Magn. 
MagD,  mur..  Jä.eTc  Natc. 
mur.  Phosph.  ac.  Fron. 
PttU.  Sabin.  See.  corn. 
■    Sep.  Sil.    Sulph.    Sulph. 

B*ack«*nr«lbnas  i 

Amm.  mur.     Sep. 
■aaokacknaracai     Bell. 

Csust.    Con.    Creoi.   Ign. 
Ljo.     Magn.  mur.    PoU. 
Sil.  Solph. 
•  wek«>«rtlsi  DroB. 


eealcktabl&aaeiAM.FnlB^ 

Sep. 
Hai-BCR,  b«laai  Sil. 
-  BiKihi  Carb.  veg. 
KreBKBokBi«raeB  i      Bar. 

Caust.        Graph.        Kali. 

Magn.  m. 
Hor^eBa  ■bc<''*BAi 

Matr.  mur. 
B«gel,    vor,    wftkFBBd, 

B»ck.  d«r,  a.  Begel. 
•«bwKcko   Alntni   Creotr. 

Sep. 
•t*ok«B  Ib   a«r'  'S«bSr- 

MBltert  Sep, 
Traaae,  (eilet  Petr. 
SBlerleibakrftnpC'e  i 

Magn.  mur. 
WBBdkelt    der    ISMUib 

tiebe : '    Wejaaflu**     aebaif 

und  äuHara  IbMle. 


eiic 

A.    Ob« 
Aehiat 
Im  AllremvIneBi  Aoon. 

Atnm.  Ainbr.    AmnLmnr. 

AsB    toet,      MbH.      Bry. 

Carb.  T«g.     Caust,     Chio. 

Coleb.    Creos.    Dig.    Ea- 

phorb.  F«tr.   KbII.   Ltoh. 

Lanr.    Led.    Xijo.    Magn. 

Magn.  mur.  Marc.  Mezct. 

Natr.    N.  som.     Phogph. 

PbU.  ßhod.  ■hBi.  Sep. 

Sn.  Sqnm.  Staan.  Stront. 

■■lyh.    Thaj.    Viol,  tric. 

ZJn«. 
AaueUa(i     Alnm,     ÄaL 

erqd.  Kali.  Salph. 
■•braai  Arg.  Phosph. 

Men.  Plioaph.  Plumb.  Pnis. 

Rhni.  Scp. 
DrBckent  Arn.  Bol^Brv. 

CauBt.  Calch.  Creos,  Dig. 

Lanr.  Lyc.  Natr  Oleand. 

Phospb.  «c.  Ban.  bulb.  Rhna 

Sep.  Staph.  Salph.  Zinc. 
KiDCeMklafVBkeltt  Ferr. 
Vleoken,    krasact    Ant. 

««■■«walsti  Aeon. 
«•■DhwnJ»t««fKUiBalI, 
■Sherwerdeai  Mero. 
-jBckcBi  Cangt,  Iga-  Maga, 

Natr.  Op. 
Klopfeai     D  apb.     Magn. 

mar.  Rhod.  Snlph.  Tar. 
K«Rcfe*Bt      Croc.     Daph. 

Merc. 
KrlBkdlBt  Ooc«. 
ftftliaiB«(t  Laeb.  Fnl*.  Sil. 
MaskslnakMM  Cnia.8pig. 

SpoDg. 
meiascBi     AcoB.      Ambr. 

Arg.     Ball.      Boi.    Brj. 


der. 

glieder. 

CaoBt.  Casth.  Cui.  nj. 
Cbin.  Graph.  Jod  lEiü 
Ijaur.  Ii«d.  Ljc.  NtU 
mar.  M.  *om.  Fkoqk 
■ksa.  Stronl.  Zhit. 
•Hkaar«,  elBrMkwsBi;, 
Daph.  Graph.  Kali.  Uip. 


Bophorb.  Mar.  ac  N.  loa, 
■•kwficket  Fiat 
■ckn*er*j       Acon,     An 

Phosph.  Füll. 
*>■»■■■  1  Dig.  EDpbrk 

Hyoac-  Kall  tttr.  1t». 

•*Mk«Bl  AeOD.  AiniM 
toet.  Ball,  »n-  '^ 
Canat.  Cic.  Goec  !"■ 
QTapb.  Gnaj.  Ig »■  K* 
Lach.  Lanr.  Ljc  »ö,«i 
Phosph.  Pinmb.  W 
Shas.  Sil.  Staph.  Sn» 
Salph.    TbDJ.  Zfnii.  ^* 


»nc. 
SaekaB,  s.  Hnikll»«*- 

Achsalgel'O^ 

laa    AllB«M«t>e«>    ^1 

Asaf.   Bry.  C»to-  C'f^ 

Teg.  Cao»t.  Croo.»»«- 

Fe».    Igo.   K.B.   ^ 

MM.N.TOI..W»-«** 

Stapb.     Silpl^    l"*^' 
Vit.  Zroo.  ^u, 

AMr*BkBBt*  •  «•'■^ 

Uaga. 


C.ooyl. 


■i«mB«a:  Bron.  Of*titi. 
Br>«lC«B:  Biam.  Btj.  CsIb. 

Dros.     Kali.     Laar.    Lei 

SUph.  Vit. 
EBtcöndOHf;  Acon.Brj. 

Led.  Puls.   Sha«. 
«•schwolat:   Acon.   Brr- 
■ '  H«p. 

BltxegefShl:  Brom. 
■l»pr<« :  Magn.  Herc.  Tbnj. 
KaBcb«a:  Ant.  lart.  Barjt. 

Cie.  Croe.  Merc.  Thnj. 
Knarr*«!  Ferr. 
XiSkmBBf :  Ljc.  PdIs.  Slann. 
&«  eis  oh«M^ackB»r> : 

Dro«. 
BeUaen:  Ambr.  Arg.Biom. 

Bry.    Citrb.  reg.    Canat. 

Ferr.   Graph.    Iga.    L«d. 

Merc.  Pboiph.  P  q  I  s.  Bh  o  s. 

Sabin.  Snlfb.  Tit. 
Bvcke;  Coleb,  Sil. 
MckM«r>,  eiBfaokwr:  Aco. 

Cslo.     Croo.     Ign.     Natr, 

mar.  Pbosph. 
-  l&hBl|rer:    Euphorb.    H, 

Tom.  Puls.  Staph. 
•ohwSckec«rahl:  Droa. 
■ckwereseraki:  Pnli. 
9y«nNea:  Asa  foet      Bot. 

Brj.    Euphorb.  Lauf.  Ljc. 

■tecke«:     Asa,foet.     Bry. 

t^Ic,  Coccnl.  Crot.  Fenr. 

Graph.     Hell,     Ign.     Jod, 

Lanr.    Lad.    H«rc.    Fn)a. 

Staph,  Strout.   fialph.  ma 

Thoj. 
«tsififkelt:      CMSt      Ea. 

phoib.  Staph. 
T^r«Bttscku«r«:   Alnm. 

Ambr.   Ära.   Capa.    Cr«c 

Ign.  Sttr.mmi.  P«tr.  PoJa. 

Rbod.  Kha*.  Sabia.  8ep. 

Spig.  Thnj. 
Karacklaceakalta- 


Slehe«:     Asa  foet     Carb. 

T«g.     Cham.     Mar.  magK 

Staph. 
SacKeja:  Pnlt. 

Achselgrnbe. 
ABaa«kl«(i     Ljc     Manb 

Natr.  mar.  Niu.  «0.  Pitr. 

Sep, 
■reaneM:  Curb.  reg.  Canst. 
DrBara;  Bell.  Cttlo.  Bep. 

Jod.  Merc.  Natr.mur.  Nitr. 

ac.   Sulph.   Rhui.   Staph. 
Beiaaen:  Colch.  Kali.  Statr. 

Sobneldan:  Kall. 
Bckweiaa:  Hep.Kali.Lach. 

Meru.     TSüi.  »c     Phospb. 
Rhni.  Sap. 
Steck  •■ :  Arn,  Canth.  Graph. 

Man.  Staph.  Ziao. 
iroadkeltr   Caib.  TSg. 
Wbb  dkeitaa  vka**r  «: 

Tenor. 

Anns. 

Oberarma.*) 

Im    AlIceBeiBea:    Anm. 

nur.    AdL  erad.    As»  f. 

AuT.    Bell.    Bry.    Canth. 

Carb.  an.    Carb.  feg.    Chel. 

dem.  C*vcid.  Con.  Cspr. 

Dig.  F«rr.  Hep.  Ign.  Jod. 

K«I1.  Lach.  Lya.  M.  aM& 

Jfang.    Heier.     Mar.  aa. 

Natr.  mnr.   Kitr.    Olaabd. 

Fetr.Plumb.Phosph.PQt«. 

Bhod.   Ehus.    Selen.    Sep. 

Sil.  Staun. «tfq>h.  Solpb. 

Salph.  ae.     Valer. 
Aaaackl««:       Amt.    crad. 

Canc.    Carb.  reg.    Dole, 

Kali.    Phoaph.  ae.    B«p. 


■•kreai    C»Dth.     Plamb. 

Khni. 
BreR««Mt  Agmr.  A  nr.  Bor. 

Carb.  Teg.    Dolo.     Kall. 

Lach.     M.  *om.      Phospb. 

Rhni.  Sep.  Zioe. 
■rRcKea  (<m  0.  u.U.):  Amm. 

mar.    Ansc.    Arg.    Asa  f. 

Anr.  Bell.    Calc.    Camph. 

Cjel.  Daph.  Baphorb.  Led. 

N.vom.  Petr.  Pol».Khod. 

Sabia.       Stann.       Staph. 

Solph.  Vit. 
BfB(e*cM*r<niheit  (d.  O. 

n.  U.):     Ankr.     Baryt 

Cham,       Coecni.       Croo. 

«Iraipk.  Ign,  Kalt.  Lach. 

Iifr.  Mnr,  maga.  N.  vom. 

Pelr.Rhcs.  See.  com.  Sep. 

Sil. 
Vlecktct    Kali  carb.     Natr. 

mar.     Sülph. 
-  {smO.a.O):    ■•▼.    Con. 

Dal«.   Graph.  Katr.  mar. 

Vkosrh.tlll.  (Vgt.Hast.) 
net«.e,r«tkei  PUt,  ahm. 

Suipb. 
«••chwBiBti     Ant.     crnd. 
.    Seil.     Br;.     Hell.    Rhug. 
«•ackirBr«!  Lach.  Rhiu. 
Hitse  t      Bry.      Nacr.    mur. 

■ltB*-BaapflBd*nf  t  Bry- 

Graph.     Hier.    aa.     Stapb. 
jrBekeni  Dapb.  Dnic.  Ea- 

phorb.  Lach.  Lssr.  M.  auitr. 

N.  Tarn.  OleaDd.  Ran.  ae. 
-   Rnta.  Stront  Thnj. 
K«Ite  <im  O.  n.  U.):  Bell, 

Oamph.       ChBm.      Hjosc. 

Kalibiciir.  Sbu*.  Veratr. 
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KUtdveflIbI  (im  O.  n.U.): 

Graph.  Rhna.    See.  com. 
KlarnBl    Calc.   Cid.    Dole. 

Meo.    Oleiu«.     Phoapb. 

Valer. 
KI»*r«B>  Tar. 
ICa*ckeBa«nr«ikBBV  <}t» 

O.    D.    V.):      Rbas.      MI. 

Snlpb. 
KM*ch«NackBaers  (1.  O.  ■, 

U.) :  Barjt.  Bell.  ^;c.  Mere. 

Niir-  ac.     Thnj. 
Kaotea  (am O. a.D.):  AnL 

erad.    Ar«.    Calc.     Coe& 

Nitr.  ac.     Staph. 
KOüTBlalVBBn  (im  O.  o-U.): 

B*II.  Cham.  Coec.  Cupr. 

Hjosc.    Ipeo.    Op.    Rhuf. 

Sqaill.     See.  coro,    Strato. 


KrarUttAig'k.eit, 

keit. 

Kr£Hpre(im0.n. 
-■         ,    Ipe<      " 


).  Uattlg- 


U.):l 


lelL 


(Vergi.  KaDvalaionea.) 
KrIekelBi     S«ll.      Coee. 

I.ihMtgkett  (imd-  a.  U.): 
Agar.  Bism.Caqst.CLeL 
Cucc.  Kall.  Lach.  N. 
vom.    Phosph.  ac.     Staph. 

IiSkmaiic  i  Agar.  B  e  IL 
Caaat.  Chel.  X.Bck. 
OleHnd.   Rhns. 

MattiRkeit   (im  O.    a.  U.): 


N.  vom.     Fiat.     Ptomb. 

Rhod.  Sep    Stann.  "Valer. 
MnahelsncRtiB  (jmO.n  U.): 

Cooc.  Men.  Valer.    (VergL 

KonTotsionen.) 
ftaetackna  f  iwckaa  er  b  ( 

Cjcl.  Heil 
■•isaen  i  Agar.  Amm.  mar. 

Anac.     Ära.     Aar.    Bell. 

-  Bcpntortim. 


Bij.  Canth.  Caib.  h. 
€•«■«.  Cbel.  CfaJD.  ein. 
Con.  Dii{.  Dros.  F«rr. 
Gaaj.  K*1I.  L«d,  I.tc. 
Ma-r.  ac.  Mur.  magn.  Nttr. 
N.  vom.  Phospb.  PInmh. 
PdIb.  Rhas.  Sabin.  SsssHp. 

SU.  stsDii.Stiipii.aBipii. 

B*tkl««f:  Bell.  Khng. 
Bocke:  Anac.  Oteand.  Hata. 

Slana. 
8chairrB,elBfaclier:Agar. 

Baryt.  Bell.  Br;.   CaJc. 

Cupr.  Grapb.  Pnli     Zinc. 
-  I&kmlser:    Bell.    Cham. 

Dig.     Nair.  rnnr.     Rhod. 

Sil.  ZiDc. 
flchwSche,  B.  Mattigkeft. 


(an 


O.   i 


U.); 


ByanaeB:    Ant.  crnd.      Ä» 

fi>et.  Br;.  Dig.  Laor.  RhDi. 
flt*ohBii>  AcoD.  Ahiia.  Ant. 

CTUd.  Arn.  A>a  foet.  Bell. 

Bry.  Canth.  Cocfi.   Con. 
-  DdIo.   Ferr.    Gnaj.    Sali. 

LauT.     Manit.      N.   mosch. 

P  h  o  a  p  h.  Phosph.  «e  Pnla- 

Rbod.  Khns.  Sabin.  Sqnill. 
'    Staon.  Staph.  Salph.  Tar. 

TInij. 
««•lAfkclt   (d.    O.    n.   U.): 

Amin.  mar.     Caaat,      'S. 

T»Bi.    Oleand.    Sassap. 


D.)! 


Rhus 
V*a»keU   (in 

Aaibr.   Anr.  Bell.  Cham. 

Coocnl.   Jod.   Fiat.  PnU. 

Verafr- 
TerreBkarhincrsi  Atom. 
'    Br;.  Eaphorb.  Rbod. 
Beriicvl>l>v>BkeltB- 

•ohBors:  Bell    Coocnl. 
'    C;cl.     Diiph.     Ferr.    Hep. 

M.  anstr.  Mdgn.  mar.  Matr. 
.    »Hir.Nitr.ac.PJt>hPtiimb. 

lepcnwloa 


Pnla.  9«.   Snlph.   Thiai. 

V«ratr. 
Kt*hea,  >.  Rdiiien. 
Slttera  (im  O.  u.  U.):  An. 

Bry.  Cap».  Ca'ait.  Cicot. 

Hto(c.   M.  arol.    Op.   Petr. 

Fhosph.   Pnli.   Rhu».  Sa- 

bad.      Sil.     Spig.     Saipb. 
■   Veratr, 

EBckCB,  8.  Mniteltnekea. 
■■•BMiaeBBlckoa  t    Blua. 

Calc. 

UntcrariD. 
Im  AIIk*"*!'*'*  Aoon. 

Anae.   Arg.  Arn.  An  foet 

Bar;t.    Ball.    Biam.    Brj. 

Calad.  Calo.Camph.CaDtti. 

Carb,  an.    Cawat.     Chua. 

Chin.  Cic,  Cra.  Coleb.  C  00. 

Creos.  Croc.    Copr.  Üalo. 

Ferr.   Graph.   Gnaj.    Hep. 

Hyo««-  Igo-   Kali  "»rb. 

Laor.  Ljo.  M.  arct.   Mauf. 

Hcre.  Heier.  Moaefa.  Mar. 

ao.    Natr.    Nitr.  -Nitr.  ao, 

N.  vom.    Oleand.     Pboaph; 

Phoaph.  Bc.  Plumb.  Pnli. 

Ran.  BG.     Rhod.     BkB«< 

Rnt».  Sabin.  Saitap.  Se- 
len. Sep.  Sil.  Spig.  Sqnill. 

Stann.     Slaph.    0alpk. 

Tar.   Tenor.    Thnj.  Vater. 

Vit.  Zino. 
Ak«eit*rk««kettiN,  Tona. 
AaMcklKV'      Amm.  mnr. 

Calad.  Canat.  Lach.   Lfc. 

M«ra.    NItr.  aa.    Phoaph. 

ao.    Sil.    Staph.     Snlph. 

Thnj.  Zino.    (Vergl.  Haut.) 
BenleUf  a.  OberHrm. 
MlAa*  «rrH«at>    Samb. 

(Vergl.  0.) 
■•krpBi     A«a  foet.     Nair.  - 

Pbu>pb    ao.    Ran.  ao. 
Breajtwi      Agar.     Amm. 


■nr.  A.«K/*«t,  Cub.  TBg. 

Bnphorb.    Grapb.    Mero. 

Mar.  ao.      Oleamt      Bl>a& 

Solph.  Zlno. 
VHI«k<ntAnaa.  Asafoat. 

B*r;t.       Bi«n.       Camph. 

COGC       H.  UGt.       Mug. 

•la*N«.  Plat.  Praa.  Knta. 

Sabin.  Spig.Stapb.  Verb. 

(V«rgl.  0.) 
BlB«eaaia*eaMh*it,  ».  O. 
Vleohtea  t       Con.      Msng. 

MercN.Tom.   (Vergl.  O.) 
rienk«,  kltallBlia  t  Snlpb. 

<H>.  Thaj. 

-  ratiMt  Vit. 
rrl«««li  Haro.  Selen. 
»•■ti  Igo.  Pnl«.  Rho«. 
«efSttllwalsbaiti    Stront. 
S«*cihw«l**:    ■rj-,    Caio. 

Canat.  I,;o.N.Tom.Bhni. 
Snipb. 

aitsvt  Btj. 

jrttcb  CM  t  Agar.  AMMumMr. 

Carb.    an.      Csoat.      Dttic. 

Ufoae,    Laai.    Mero.    P«]s. 

Rao.  Khus.   Spi^.    Sa.lph. 
K&lt«t    Bry.  M.  yom.  Kbns. 

(VergU  0.) 
KiaMMeMi  Anac.  Cin.  Con. 

Oleand.  PUt.  Rhod.  Bäte. 

Valer. 
KlapfeBi  Sabad. 
KNackaB*Bftowik«uac,  s. 

Obeiarm. 
KaaiAeaaeknaarai      EaÜ 

bicbr.    Natr.  mar.    Spong, 

CVergl.  0.) 
Saataa  t  Coccnl.  (Vergl.  O.) 

-  Uraekara^tlci    Agar. 
K*MTBlai*MaB  1    a.    Obei- 

KrafUa*l«kai«,  i.  Uatiig< 

keit. 
KrSaipfii,  i.  Oberana. 
KriebelBtArn.Bell.Coce. 

Con,  Uwo,  Üp.  *•••  am»! 


UhMigkaK,  *.  Obwn. 
I.ihBiäkaUaaahHan,  i. 

Sehnen,  libmign. 

KftlUBBBc:  ätäti.  Cde. 
Canat.  DbIa.  Iiaeklfi. 
■U.  Salpb.  ^VectL  0.) 

Matti«b«U;  N.van.Bte 
(Vergl.  O.) 

ttBataDkBBcaa  cduun ; 
Oro«. 

■alaaan :  Acon.  Alu 
Amm.  n>nr.  Adu,  iit 
A«B  faat.  Aui.  Barjt 
Bell.  Bism.  Brj.  Ciä 
C*r».  TB*.  CasttCi» 
Coleb.  Copr.  Cjcl.  Difl. 
Dig.  Graph.  Gmi.  G4 
KalL  Lach.  Ljo.  ütr» 
Mar.  msgn.  S»T-  ■* 
Nitp.  ac.  Pboi[if"i* 
Ban.  bulb.  Rhoi.  K^ti- 
Saaaap.SiLStaiia.Sitfk 
Stront.  «Blffk.  T.i« 
Tbuj.  Valer.  Ziaa 

Backe:  Dulc. 

BcbBa«rB,aiBAoker:C<K 
Baryt.  BeU.  CaJt  Snf» 
Fbuaph. 

-iahB.i,ar:Baai.^ 
Cycl.  Dnic.  Moicb.  *«■ 
wur.  N.  rom.  Bnti  •■■ 
Stspb.  StroDl.  Zi»'' 

Rho».  (Vgl.  MaUiBka"'J 
Bchweiaa,  ».  Oberv» 
Behwere;      Anac.    i^- 

Groo.  U.  aojtr.  PbofJ»-* 

Solph. 
•VBBBeB :  Ante  ATD-  Cnn. 

Coloc.Dig.Kaii.1^"* 

Stroot.  Sulph.  Ö""-.  . 
•t«eliaBtAcoD.Aü»o.*» 

cra*.  Arn.    A.a  t^B^ 

Caaat.  Ci«nl.  CjcL  0>l 
Hjoso.   Lyo.  Man«.  *"?■ 


'    P£o»pb.    M.      Ran.    bnlb. 

Sabin.  SttSBsp.Sp  i  g.  6taph. 

Stram.  Tor.  Tbnj. 
•tclfifkelt  («ietie  0.)- 
AtSsaet  Oleand. 
TaBbh«if,   B.  Oberarm. 
TarreakachMcrKi  Coccnl. 

L«d. 
imH(lk«itiMclu(*n  1 4n). 

Cic.  Rbus. 
'W«r>«Bl  Calc.  SU. 
BeraohlBgeBkelta- 

■okBiarsi  Cod.  Croc.  Mur. 

ac.  Rhna.  Rnta.  Zinc. 
Eiahea,  a.  ReUeen. 
Zittarai    Canet.    Nitr.  ac. 

Rbas.     (Vergl.  Oberarm.) 
Zucken,  s,  Oberarm,  Mua- 

belzucken. 

Ellbogenbenge. 
iDi  AIlsenelBeBt    Amm. 

mar.    Äoac.    Ära.     Bell. 

Canch.  Caust  Clem.  Con. 

Cnpr.   Dro9.    Graph,    Jod. 
'    Kali.     Laar.    Lyc.    Men. 

Petr.Fb08pb.PulB.Sep. 

Spig.  Sulph.  Thnj.  Valer. 

Ellbogengelenk. 
I^   AUiteaieiMen  I    Acoii. 

Alnm.  Ambr.  Aaac.  An:;. 
ABt.ornil.  Arg.  Arn.  Aur. 
Bell.  Bot.  Bry.  Calc. 
Canth.  Caps.  Carb.  an. 
Cacb.  Teg.  C«nat.  Chin. 
Clem.  CoccnL  Coloc.  Creos. 
Dig.  Dulc.  Graph.  Hep. 
H7DBII.  Jod.  Kall.  Lanr. 
Led.  Lyc.  Magn.  carb. 
UaDg.  Merc.  Mezer.  Mur. 
ac.  Natr.mur.  Nitr.  N. 
moscb.  N.  yem.  Petr. 
Phosph,  Puls.  Rbenm. 
Rhod.  BknB.  Rttta.  Sassap. 
Sep.  Spig.  Stapb.  Stront. 

Bepertwlom,  K 


Ellbogenspitza. 
!■■  AUceMAiaeB:  Agar. 

Alnm.     Bry.     Carb.    an. 

Canat.  Graph.  Hav.  Herc. 

Hur.  sc    Oleand.    Phoaph. 

ac.     Rbus.    Sabin.   SpoQg. 
.    Stann. 

Ellbogen  und  Gelenk. 
AnMokla«!  Dnlc.  Breis: 

Herc.  Sabin.  SCaph.  Sulph. 
BBlt(«a«hwidstt  Hep. 
K«kreni  Cauel.  Tbnj. 
■rcaneat  Asafoet.  Carb. 

an.       Carb.   veg.       Calo. 

phospb.  Uerc.  Mitl.  Nitr. 

Phosph.  Plat.  Rhns.  Sulph. 
Draokeai  Alois.  Arg. Hep. 

Led.  ZiDo. 
Fleckteni  Cnpr.  Sep. 
ecflohimlad    Br;.    Hep. 

Lach.  Veratr.  Vit. 
jrfiekaB:  Agar.  Alum.  Oauat. 

Laur.  Merc.  Natr.  Phosph. 

Rbus.  Sulph. 
-  ia4erKllbO(eak*aB*> 

Canth.  Laor.  Spig. 
Kloyfeai  Rhus.  Thnj. 
Kaackea:  Ant.crud.  Con. 

Meri:.      M.    arct.      Solph. 
KnooheoickaierSf 

nächllicker  t  Xije. 
Kaotea:   Caust.    Mur.  so. 
Kr&tae:  Lacb. 
Kraaaialekeat         Caust. 

Lanr.      See.   corn. 
I^Shmickeit  t  Bell.  Graph. 
lahvunft:  Dutc,  Petr. 
nanlgliAitggerSkl  t   Led. 
ITasani  Bulc. 
ttaetBcknngiichaicra  t 

BeiHent      Alum.      Ambr. 

Aar.   Bov.    Canth.    Chin. 

\4& 


J 


(Mtb.   Bvgh.    loi.    lUiL 

carb.    Kali  biohr.    Lftor. 

Sijv.  Herc.  Unr.sc.  Nitr. 

H.  »OMfa.     Pnla.      RhDB. 

BaM.  Saaup.  Sil.  Stront. 

Snlph.  Zino. 
■«haurB,*lNte«k«r:CnpT. 

Dlg.   Lftnr.  Phosph.   Pols. 

Solpb.  ae. 
-  lKhMtc«rt  Ball.  Cham. 

Coccal.  Dapb.  Sabin.  Staph. 

StTont. 
••hwaeh«!  Staph.  Salpb. 
■■««MCB  •  Daph.Droa.  Mar. 

ao.     PdU     Rhnt.    SUum. 

Snlph. 
StaehaBi   Ass  foet.   B«U. 

Br;.  CoocdL   Coloc.  Hell. 

Kali.  Laor.  Mero.  Hur.  ae. 

M.  moich.   Phoeph,    Bbod. 

Sabin.  Sp ig,  SpODg-Thnj. 
Staiflskelt :     Kali    caib. 

M.  ATct.     M.  aofitr.     Stann. 

Thnj. 
KtASBaohmerai  Caost.Rnta, 
T*nrenk.aDkM*rst    ArM. 

Hang.  RliQS. 
Eera  oU  »(eBkeiti- 

■«baierat     Caust.    Dole 

PQU.Euta.Snlph.T*r«tr. 
SBi«k«B,  8,  Eeiaieo. 
Xackeai  Bell  Caost.Croc. 

Natr.  mar.    Nitr.  ac   EhuB. 

Veratr. 

Pinger. 
Zaa  AllgewaiBent  Aoob. 
Alum.  A  m  b  r.  Aataa.  mur. 
Anuo.  Aat.tart.  Arn.  Ars. 
Asafoet.  Baryt.  Bell.  Bism, 
Bor.  Bry.  Galc.  Canth. 
Carb. vag.  C aas t.  Cham. 
Chel.  Cio.  Cina.  Coeo. 
Oolob.  Creos.  Croo.  Cjcl. 
Drofl.  Ferr.  Graph.  Hell. 
iV>'   Ign.     Kaii.    Lach. 


Lyc. 
U6 


M.  « 


Ungn,  Hsi«.  HMd].NtfL 
Natr.  mm.  Hax  T*a. 
Oleand.  Pllospll.Nt 
Ean.  Rkod.  Mku.  Edt 
Sabad.  Sec.eoin.  SipH 
8p^.  Stann. Stiph. SM» 
«■lyh.  Tenm'.  ThHJ.Vik 
TerBtr.  Verb.  Vit  tot 
AWiAanUit  •»«« 
^iviackea  <lemna|Mi 
Amm.  mar. 

-  derVlnccrapltiMiSt 
bad. 

Abat*rbeBt  Agu.  Cik 
Caust.  Cic  CoB.Hep-l-Ji 
Mero.  Ntlr.Bc  Phoipta 
Puls.  Rhua.  »ecW» 
Sulph.  Thaj.  Veii''^ 

-  brandige«  I  S«-™"- 

-  derKinserapi«««"* 
tart.  Chol 

Aafaprinc«»  <!«■** 

AuacUa«!  Antcnd* 
ryt.  CMth.  Caust  U» 
CYol.Daph.Gr»pli\«i 
Lyo.Mur.ao.  Pto»?^^' 
Ptntnb.  Pols.  Ehns.  Sp* 
Sqoill.  Veratt-  Zin^' 

-  awlachea  «•• ,  f* 
«.»•  Grapb.    Sdfi-J- 

»•■X«».  Lach.  LjcSWj 

Kali.  Lach.  Ns"/'"^ 
N.  vom.  OleanJ,  i» 
Sil.  Salph.  SiUph-M-"' 

»rlSk...  A.afoetB'J 

Hjoao.  Raa-  f^'^^, 
siaap.Staph.T.r-I'«' 
Vit,  Zinc.  _.— .!*■ 

BSrr«  dar  Fia«««' 
>«■>  Aot  <«'■       ._{,. 


1  jlWiiim.iDiar.  Aar,  Magji, 
j  Calc.Catb.au.  Cham.  Cioa. 
I  Croc.  Dig.  Crapk.  Jod. 
H  Kau.  Lach.  Lrc.  Merc 
J  Mur.  magn.  Natr.  »or. 
J  H.  Tom.  Par.  Petr.  Phoaph. 
J  FInmb.  Fulg.  Bhas. 
,  Satsap.  See.  com.  Sep. 
'         «it.   Stapb.   Snlph.    XbDJ. 

*  Veratr. 

*  IitB»GlUafeB    del    Dwn- 

Mengt  KaU.  Pianb. 
I  KiA«cUBc«n  aes  Dan- 
wragtBell.Cbun.Hfotc. 
Igo.  (VergL  Allgemeines, 
Krämpfa,  begleiteode  Be- 
schwerden.) 


ItrBMpfhan««!  Bha«. 
■■tcOafvnf  I  Aeon.  Coa. 

Hep.     Kali.     Lyc.     Uerc 

PdIs.  San.  SU. 
neohtwai     Ambr.     Ueic. 

Nitr.  ao.    Ran.  bnlb. 
Vieok«,  c«lb«)  CoiuPetr. 

Sabad. 
■■  AaBkvIcelbet   Ant.  tut. 

-  rothet  Plnmb.  Zinc 
Vroatbcnlesi  Agar.  Croc. 

Silr.  Bc.    N.vom.   Pctr. 
Puls.  Rbiis.  flolph. 
«cfBUIOfllc&elt:      (Dig. 
Ferr.     N.  vom.     Pbosph. 
Rhus.     See.  coro. 

-  der  ViaceripiUeBt 
Ant.  tart  Cham.  Fecr. 
M.  anatr.    Slaph. 

fielbirerden  I  Chel. 
C}«0chiVBlfl(i  Amm.carb. 

Aia.  Bif.  CaJc.  Hey.  Jod. 

Lach.  Lyc  Magn.  Hero. 

Nitr.      N,  vom.      Phosph, 

Ban. scel.  ßhus.  Sil.  S ulpb- 

Thuj. 
««•DhimtitBeAbl:  Bell. 
«•■okwarei   Alum.   Ars. 

Bepertorimn,  £ 


Caust.     L7C     Natr.  Bwr. 

Bas.  bnib.     Sil.     SHlph. 
<HchtkB0te»iGr^ti.K7o, 
Hit>*i  Sabad.  Thnj. 
JBcKeBr  Agar.  AIbi».  Aot, 

C«lo.      Camph.      Caast 

Cbel.   Con.    Cyol-   Lftcb. 

Ljc      N.  vom.      Oltand. 

Fbospb.     Flumb.     pals. 

Rhod.    Solph.  ac   Zinc 

Veratr. 

-  BlrUckcB  dem  VI«, 
(emi  Aor.  Laob.  FInmb. 
Bbod. 

-  BBdcBFinserapItKeBt 
Ambr.Aatcnid.SnIpb.8c. 
Splg. 

Kftltei     Ant.  tarC     Calad. 

Cham.    Chel.    Dig.    Hell. 

Lyc.  Marc.  Mar.  ac.  Bbod, 

Snlph.  Tar.  Thnj.  (Vergl, 

Hände,) 
KarboBkelBi  Lach. 
Klamm  Anao.  Arn.  Ära. 

Aaa  foet.  C^c.  Cin.  Coe- 

eol.  Cjol.  Euphr.   Clraph. 

Ign.  liyo.  Hnr.ac.Hoscb. 

TU.  vom.   Oleand.  Fhosph. 

Fiat.  Rhas.  Stann.  Staph. 

Snlph.  Veratr. 
Kla»fe»sCarb.veg.  Orot 

Sil.  Sabad.  Teuer. 
KBaokeBi  Bar.  Caps.  Nitr. 
KBacb«Biohmcir>t  Fluor. 

acid. 
Kraftlosigkeit  I  Sit.  Rhus. 
Kraaapft      Bell.      Chaau 

Hjper.  Ign.  N.  vom.  Bhvs. 

Veratr.  (Vetgt.  Zanken.) 
KraMpfsef Sld  1         Anac. 

Bell.  Caust.  Dig.  N.TOm. 

Fiat.  Bbod. 
KriebelBi    Acon.  Ambr. 

Amm.  mar.     Arg.     Calc. 

Canst.  flina.  Croc.Qrapfa, 

Kali.  M.  ätat.  Magn.  Ha*r. 

nnr.  Op.  Fiat.  Ban.bulb. 
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Uod.  ■  Shiu.  Bmc  e*ra. 
S«p.  «1.  Sntpb.  Thai. 
Veratr.  Verb. 
KrIekelN  i»  <•■  ViBS«r- 
•yltieat  Acon.  Amin, 
mar,  Croc.  M.  aiwtr.  See. 
oorn.  Sep.  Thnj. 

-  wi*  TftB  AH«IsttB  t  See 

Mnr  ae. 
KraHWKt«h«B  I        Ambr. 

Ansc.  Ant.  tard.  Arg.  BiGm. 

Calc.  Canst.  Cma.  Coleb. 

Coloe.  Grapb.  Lyc.  Herc. 

N.Tom.  Plat.  Bhua.  Buts. 

See.  corn.     Sep.     Sit. 
KShMiKkciitt  Carb.  yeg. 
•  <«»  I>s«MeB«i  Eati. 
£&!■■*■&«■  Calc.  Br;.  Kali. 

Lach.  Pbosph. 
Kfiself  9.  mMen, 
Wasselblssen  t  Uep. 
lb«taaeiii     Agar.     Ambr. 

Amm.    mur.      Ars.     Aar. 

Bell.  Biam.  Canth.  Carb. 
'  Tec.Caa9t.Chel.Co)cb. 
,  Dapb.  HeU.IgB.Jod.Kali. 

Lach.   Laar.    Iijc.   Maga. 

Merc.  Mar.ac.   Natr.  mar. 

Nitr.  Ol.  an.  Far.  Phospb. 

ac      Plumb.      Ban.  bnlb. 

Kbod.   Sabiu.   Sit.    Spig. 

Staun.     Staph.     Solpta. 

Teacr.  Zinc. 
Riaai(ir«rd«n;  Flaor.  ac. 

Natr.  mnr.    Pete.     Sit. 
motUHwFt  Ljc.  Rhod. 

-  d«r         PincarapltKcai 
Thuj. 

m3tk«)  Agar.  N.  rom. 
■ckmerct  «iaf ack«r  i 
.  CaaBt.  Led.  Saasap.  Veratr. 

-  Ifthmiceri  ^etl.  Cjcl. 
■  Dig.   Kali.    Moseh.    Sabin. 

Sil. 
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tGaib.Teg.a<il. 
»itr.  Rbag.  SiL 
•»«■■eBi      CauUi.     Jod. 
Phosph.  Plnmb.  Pult.  Ti- 

Btarrw«rdemi  AraUct«. 

BtechCBt  Ambr. AmDLiur. 
Aoac  Arn.  Brj.  Cwli.ii. 
Carb.  reg.  Canst  Cnldi 
Croc.  Daph.  Oig.  Gnpt 
Kali.  Lach.  Lyc,  Mm 
Mnr.acMati.mar.N.««, 
Oleaad.  Petr.  FliiMfL  . 
Ban.  sc.  Bhod.  Kbu 
Sabad.  Sauap.  Stas 
Staph.  Solph-  ac  Teu 
Thuj,  Verb.  Ziac 

St«ifi(k.*it,  sidie:  FJl^ 
geledce. 

TftabhAit:  Auf-  Cal« 
Canjt.  Con.  Cia». Eip*"- 
Ferr.  Graph  Kali.  L"^ 
L^e.  ntcayh.  PlatBl» 
S«o.  Mra.  Sil.  Sl^t 
Snlpb. 

■rnceicabiskcit,  ^Fm|>- 
getenke. 

T«rreBb«eluBerat  tw^ 
Cham.  Ign.  Matr,  mit. 
Pbosph,  Spig-  Snlpli. 

Terbflrcuir  «er  tlt^' 
■m:  Canst. 

Vetr.  Sep.  Snipb. 
WaMdhei«  BwifcMMiW 

BiBcera:  Gr^>>>. 
Zoraclilsvenkeiti- 

■chmerBi      Amm.  iW' 

Cina.   Hatr.  mac.   Nitr.  «• 


EBcbeni  Alnm.  Ajnm-Büt. 
AnacBcy-Caisi-«"* 
Cic   Cin.    Crotal.  C"K' 

■  Dig.  Ic».  Lyc  M.  <"'^- 

■Merc.    Ol.  a«.  Pko'P'" 


,n$t0Miif. 


Plmab.Bbeuiii.  Bhod.  Bhai. 
Sabad.  Staun.  Salph. 
Sulph.  ac.    (Vgi.  Krampf.) 

FingargeUnkB. 
Im  Allt«n«iaeai    Ambr. 
'.    Amm-    Adt.    Bell.    Cftle. 

Caps.    Carb.  vag.    Caast. 

Cham.   CbJti.  Coloh.   Con. 

Creoe.  Droa.  Graph.  Hell. 

Hep.  Ign.  Kali.  Led.  £70. 
.    UaQg.   Uero.    NaCr.  nnr. 

Nitr.     Nitr.   sc.     N.    vom. 

Oleand.  Phosph.  Plat.  P  nl  a. 

Bhad.  Bhna.  Butn.  Sep. 

Sil.    Spig.   Spong.  Stspb. 

Salph.    Sulph.  so. 
■•tarent  Hell. 
VrBokcBi  Led.  Herc.  Zinc. 
KinMUttfeat  Lach. 
0eaehWvlBti  Enphr.  fiep. 

Lyc.     Nifr.  ac 
fi-aaohwBire  I  Sep. 
eickitKjioteBiCBlv.CIem. 
'_    Hep.  Lyc.  Rhod.  Stapb. 
Kl»BMiohBi«r«  t     Euphr. 

Uang.  Plat.  Snlph. 
KsBcAeni      Baryt.     Caps. 

Meph.  Nitr. 
K>Dt«B,  s.  GricbtknoC«n. 
KrnniBBiekeii,   a.  Finger. 
KBhmnng,  g.  Finger, 
MeUaeanndZIeheBiAgar. 

Amm.    Anao.    Anr.    Bell. 

Btj.    Corb.  veg.     Csnst. 

Ohel.   Colob.    Hell.    Kaü. 

Led.     Lyn.     Fhoiph.  so. 

Plat.  Pnla.   Rheom.   Rhod. 

Rhos.  Rnta.  Sabin.  Samb. 

Spig.       Stsph.       SBlpk, 

Tenor.  Zinc. 
■Sthet  Lyo.  Spong. 
AefeBerK,«lBfM)kBriK«U. 

Sit.  Snlph. 
-  labBicart  Bell.   Cal«. 
BpKnaeat     Jod-     Nitr.  sc 

Puls.  Sep. 


•tecMcBi  Arn.  Bar.  Ery. 
C  arb.  V  e  g.  Caa.  Hell.  Iga. 
Hen.  Nitr.BC.  Rhua.  Sa- 
bin. Sep.  Solph.  sc. 
,8t«Ififfk«Ui  Aar.  A».C  a  rb. 
an.  Caast.  Graph.  Hep. 
Lyc.   Rha».    Sep.    Snlph. 

Tr«cIceBk*it«c*fKU  t 
Fals. 

VBBkMickCB,      lalclit«ti 
Tencr. 

Terra nk ickHcrs >  Nstr. 
mur.  Phosph.  Sulph. 

Fingerspitzen. 
lak  AllceMei««Bi   Ambr. 

A«u>.  mar.      Aut.  tari 

Asafoet.  Bor.  Calo.  Chel. 

Croc.  Hep.  Kack.  U.  aoatr, 

Phvsph.  Puls.  Rhu«.  Seo. 

cora.    Sep.     Sit.     Spig. 

Staph.  Sulph.  Teuer.  Th«J. 

Veralr.      (Näheres    s.  Fin- 
ger.) 

FingernägeL 
laa  AllscMeiBeai  Alnn. 

Ant.  orud.  Ars.  Bar.  Bism. 

Bor.    Bot.    Calc.     Canst. 

Chel.  Coleb.  Con.  Crotal. 

Dig-    Grspb.   Bep.   Kali. 

Jod.  Lach.  M. anstf.  Hera 

Natr.mnr.  Nitr.  Mitr.  ao. 

N.  vom.      Phosph.      Puls. 

Ran.   bnlb.     Sabad.     Sep. 
.    «U.     Sulph.     Sulph.  ac. 
j  Th-y. 
A»bia«t«rBt  Graph.  Uerc 

Snlph. 
AbBcliappnkB     km     die 

Hftseli  Selen. 
Abctoise«     Aer    Hftcell 

Graph.  Merc.  Iht^. 
■iSaet    Chel.  Chio.  Chlor. 

Crotal.      Dig.      N.   vom. 

Petr. 
Vrtckeai  Calc  Cstut. 
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KlBwadhfMti   etL   Salpli. 
«•IkhcUl      Ambr.      Con. 

Moto.     N.  Tom. 
S«s^w trinke  Iti    Alom. 

Af  »■  Bu.  Calc.  Con.  ■«>. 

K&Ii.   IiMk.   1,70.  Mero. 

M.aaitr.   Natr.  mur.    Petr. 

PI)0iph,Sep.«O.  Snlpli. 

ThDj. 
4l«««hirtraekfei«rc)  B«tt. 

Con.     Graph.     Hep.    Kali. 

Herc.    FiBt.     Pols.     Sil. 

Sniph.     Snlph.  ac.     Thaj. 
Hi«arsTblc>  Aza.  liar.na. 
Hagcnt  AlBm. 
HeMBt«»!  I       Nfttr.    mar. 

Bhns.  Stann.  Solpk. 
Baiflaett   «utt«r   den  Vt- 

yel«)  Sil. 
—  B^keTi  Ambr.  hyc. 
•ebaicra      wl*      uit«r- 

ackir»r«ni  Csaat.    C^gL 

6  Bich'Wära  chm  erl .) 
T«T€iGk«att  Graph.SabBd. 
TcTkrflfpvlaiici  Grapb. 

Sep.  Sdpb. 
WBohathiiH      lucBWMi 

Ab!  erad. 

Hände. 
tM  AllgaveiMeBi  Aeon. 

Agar.  Ambr.  A mm.  Anao. 

Arg.    Arn.    Ars.    Asafoet. 

Anr.    Bat.    Seil.    Biim. 

Bry.    e»l«.     Carb.  veg. 

Caaat.  Cham.  Chia.  Coc' 

oA    Crtos-    Cnpr.   Dig. 

Dnlc.    Ferr.    Grapb.    Hep. 

^eo.    Eati.    Lach.   L«ir. 

Led.  LjB.  lA.%tet.  Hang. 
'   H«n.Hero.  Mnr.ao.  Mktr. 

Natr.  nnr.  N.Ta^,  Op. 

Petr.    Vh*ayk.   Pbotph. 

HC.  Plamb.  FdIs.  Rao.bnlb. 

Bbod.  Rhn«.  Bnta.  Samb. 

S«c.  «Arn.    Se)«n.    Sap. 
IM 


Sit.  Spig.  StUUL  StqlL 
Balgk.  VeiatT.  Vob,  Ihn 

A3tTt»t*rv»gt  finpb.Oot. 
Selea. 

Akack«ppant  Im  B* 
BB  <CB  flaBdeai  Ah 
Bar.  Ferr.  Merc,  Ploijl 
BC.  Sep.  Snlph. 

AbSterkCBi  CaU.  ft» 
L»ch.N.TOii».PliosjliEw 
See.  com.    SIL   Sk 

Adern,  ABidni*»> 
den  Alnm.  Am.  tt 
Chel.  Chin.  L«"''  * 
N.  vom.  Op.  Pl"")- 
PBla.Bbemn.Rlrod.  SM 
BBlpk.  Thnj. 

-  »iircea»ra»«Mil» 
Calc.  Creos.  Gn|Ai"* 
M»gn.c.  Mwa  »«■■«■ 
Nitr.  ac.  P»^'  '" 
Snlph.  Mbo-       ,  ,_, 

ABBaoW»rÄ''«^\°'2^ 
Ar«.  Canth.  Car»  J^ 
Cic.  Hep.  I-J«-  "f 
Mnr.  ac.  Si«-  ,"=■  "S 
See    con».     S^'>^    f* 

ZI  I.e.      (Vojl   »" 
Flecht«!),  K«tt4 
■«Hl«.,  siehe  Kw'» 
Bl&aobB«l  DaP^    ,_. 

Bell.  Cua.   CM.™ 

Ehm.  Sep.  M'»'; 

Lftoh.    ».  '""^ 
Samb.  Veww. 

»I.t.c«w«r.iC.I""" 

Hep.  Lyn.  Mete- 

H.U.  KA  "'i  [J 
N.  ™.eb.  ••■  '"",,,; 
Phcapk.    B^°'.^ 


8  »p.  Sqnlll.  Stann.  Btapb. 

Snlph,  Zina. 
]lHlok«Kt       Asa    f  oe  t. 

Cftio.  pbosph.  Carb.Te^. 

CtcI.  Hep.  Kall.  Heo.  Nitr. 

Bo.  Stapb.  Zlae. 
sine     Ha«t>     Lyoopod. 

Pfaoaph.  ao. 
KinloU«CaBi  Ambt.  Bar. 

Carb.  an.     Cio«.    FInor. 

BC    Gi&ph.    Kall.    Laoh. 

Mijm.   M.  anitr.    Natr.  mar. 

N.  vom.    Phoiph.     Puls. 

S«a.  corn.    Sil.    Veratr. 
VlcchtwB  I     Ambr.     Bot. 

Calo.   Cl«ra.   DdIc  Hcre. 

Natr.  mar.     Suiap.     Sep. 

Snlph.  Zino. 
FlM>b.«t  Ant.  tait.  Nitr.  ao. 

Sep. 
'  r«tbei  Mere.  Sep. 
Frieren  i       Ambr.      Anac. 

Mere.     N.  vom.     Petr. 
Fr*stfeeiil«n I  Agar.  Nitr. 

ac.   Petr.   Phoiph.    Fall. 

Stann.  Solph. 
«afShUaiiKkeUi       BeU. 

IL70.    Natr.  mar.    KknB. 

0*0.  «ora.  Stann.  gtront. 

Zinc. 
«•IkhAlti  Ca]ith.Ign.  Hera. 

Spig. 
Veickw«Iati   Acon.    Ära. 

B«U.  Brjr.  C«le.  Csnst. 

Cbln.  Cocenl.  Dig.   Ferr. 

Hcp.   Lach.  L70.  Her«. 

N.  Tou.    Fhosph.     Khaa. 

Rata.  a«e.(iors.   Stann. 

Solph. 
-  Bftohtlloh«)  Droa. 
Cteachivirei  ArB.LjcSil. 

Solph. 
ai«htkHataniCBli].aarb. 

Calo.  phofph.    Led.    Ljc 

Bhod.  Rhu.  Sip.   Snlph. 


Mltaai  Aaoii.  Bt;.  Cn*. 

T»c.  CoecnL  Graph.  Hell. 

Hep.  Leä.  Eye.   Nitr.  ao. 

N.  Toin.   Ph««ph.    Sep. 

Stann.  Staph.  Zias.  (Ver- 
gleiche Brennen.) 
JlDkeat   Anr.  Bot.  Cann. 

Caast.  Cina.    Coecnl.  Hep. 

Eali.Nitr.ao.Pboaph.aa. 

Plat.PluiBb.Bhu8.  Solph. 

Kftlt«!  Acon.  Agar.  Ambr. 

Ain.Aar.Kwr.B«ll.  Calo. 

c.    CBvyk.   Csnn.    Caiat. 

Cham.    Cbin.    Orot.    Capr. 

C;cl.    Daph.   Dig.   Droa. 

Ferr.  Bell.  Jod.  Ipec.  Kall. 

U.  BT  ct.    Mang.    Nitr.  ao. 

N.   Tom.     Phoaph.     Pnla. 

BaD.bnlb.Mha8.  Samb. 

Sep.    Spig.    Snlph.    Thai. 

Teratr.  Vit. 
-  dabei    wie    abs«Bt«r- 

beai  Lach. 
KBltecefikli   Rbna.  See. 

KlaaiM  I  Aaon.A  mb  r.  Abbo. 

Agafoet.  Anr.  Calc.carb. 

Cann.     Bapbi.     6raplk 

Ljc.    Hang.    Uen.    Uero. 

Moach.  Nitr.  N.  Tom.  Fl Bt. 

Sil.  Spig.  Spong.  Siram. 
Klopfe«  I  Sabad. 
Kactan  1  Ära.  C alc  Coeenl. 

Lyn.  Natr.  mar,   Nitr.  aq. 

Bhns. 
KrafUotlckeit,         aiehe 

S^iräebe, 
KraBpfi  Bell.  Canst.  See. 

com.    (Vergl.  Elamm.) 
KTMapfceflkl  I  AnacBeU. 

CaBst.  Fiat. 
KrMBpftcfeMer«*     Anac 

Canet  Lyc.  Spig. 
KrStBei  Mere  Sep.  Sri«» 

Snlph. 


KricbviKi  Arn.  An.  Bar. 
Bell.  Csait.  Croo.  Lach. 
Laor.  N.  Tom.  Phosph.  Fiat. 
Bhod.  Rata.  Svo.  can. 
Spig.  Salph.   VetatT. 

-  wie   al«(e»oklafe«  1 
Brj. 

KrBawi«ieb«Bi  Merc. 
■>&lkB««Ki  Ambr.Crot.  Capr. 
.    Lach.   Natr.  mur.   N.  Tarn. 

Phosph.  Plumb.RbD«.  Sil. 
.    Ziuc. 

Swsalbla»««  t  Http. 
M»mbb*Ut  A 1  u  m  Kali.N  i  t  r. 

ao.    Phosph.  ac. 
meiaaeanadZieheniAgar. 

Ämm.     Arn.     Ar»,     Anr. 

Bell.Cak.C«Dtli.  Carb. 

tvg.  Canat.  Cham.  Chel. 

Chin.    Coloh.    Cnpr.    Dig. 
.    Gcaph.    Grat.   Jod.    Kali. 

Lach.   Lanr.   Led.    Iije. 

Mang.   Mar.  ac.   Natr.mar. 

Nitr.  Patr.  Phell.  Pho»ph. 
.    Plamb.      Bheam.     akvd. 

Bhos.  Sabin.  Selen.  Sep. 

Spig.Seann.Snlph.  Teuer. 

Verb.  ZIbo. 
K«thei   Dnlc.   Flnoc  ac.  M. 

von].Sabad.SanKT.Staph. 
■otU*BfiRan.bnlb.  Rhus. 
Baoke:  Valer. 
8  cknaer  c,  einfho  ker :  Agar. 

Dapb.     N.  Tom.     Plnmb. 

-  ItkMi«»:  Bell.  Bisni. 
Can«t.  Cycl.  Dig.  N.  Tom. 
Sil.  Vit. 

Sobranden   (Risse):    Cfcl. 
•    Graph.  Petr.  Solph.  (Vgl. 

Hände  aufgespmngen.] 
0obirScbci     Calc.    Csrb. 

TSf.    Canst.    Cbin.   Cnpr. 

-  Bell.  Nitr.  N.Toin.Pho8pb. 
Sil.  Tab.  Zinc 

■chivalaai  Anttarl  Gsloa 
o.   Cano.    Cham. .  Coceol. 
IBS 


Con.  Lanr.   Natr.  bit. 

Nitr.  ac   N.  Tom.  Fhoqh. 

«■lyk.  Veratr. 
Bc4iw*ta*r  kaUw)  C^a. 

Sep. 
-  Im  Ma>i«ltell«ri    Amd. 
.    Barjt.C8Jo.o.Con.Dola 

F 1  u  o  r.  a  c.  IgD.  Luir.  M«n. 

N.  TOm.  Bheom. 
Sckwerei  Bov.  Caust-NHt. 

Phosph, 
«puu>ea>Bell.Canth.Cu)i. 

Chln.  Hjp.  Ziac 
SvrSdtckelt  i«t  Baati 

Srapk.    Natr.  mar. 
lSt«icb«n  t  A  c  0  n.  Ang.  An. 

Aaa   foet.      Beü.      Ctlc 

phoaph.  Gatb.au. Ciatt 

Caps.     Chel.     Cini.  Sdl. 

Graph.    Lach.    Led.   Ip- 

Mosch.   Mnr.magn.Fu. 

Plamb.       Sqnill.      Swa 

Salpk. 
SteilickcH  I  Ars.BeaCiut 

Cham.  Coloc.  CrocUei!. 

Rhns.  Zinc. 
Tavbk*»i  Asafoet  CocnL 

Carb.  TBg.    Lach.   Lj* 

Pols.  Rhns.  Rnta. 
Treckenheiti  Ljc.  NM'' 

Sabad.  Snlph. 
T«rreHkaeb«er>t  B»Jt 

Rhns. 
TartrOckne»  aerHam*- 

tall«ri  Bism. 
ToIlkeltSB*fBhl:  Cmut. 
Wm-«^i  Calo.  c,   Cauat 

Dulc.  Bhns.  Sep.  TJioj. 
W*iBdbeitiaokw«rB'  C«lc 

c.     Nitr.  ac     Bhns. 
KersohIsc«Bheit«' 

•GtaHcm  1  Carh.  TBg.  Dn* 

Rnta. 
Zteke»,  siehe:  Seissw. 


Cl«>CoaoDl.  CoS.Crotü. 
Ferr.  magD.  Hyoac.  Jod. 
Kall.  IiA«h.  Led.  Nitr.  »o. 
OleBiid.Op.Pkotph.Plat. 
Plumb.  fihiu.  Sil  Spong. 
-.  Staun..    Stiam-     Svipli. 

atacKcBi  Anae.  Bar.m.  Asa 

foet,  ■•!!•   Cius-  Capr. 

Graph.   Iga.  Laoh.    La^ir. 

Hepta:     Natr.     Op.    PIst. 
■    Rao.  bnlb.    Sep.    Staun. 

Sotph.  ao.    Vit 
S««aiuB«MKtebeitt  Cana. 

Cin.N.TOln.  PrimSeo.eorn. 

Handgelenke. 
r—    Alice»«  tn«n)    Aeon. 

Amm.   Änac.   Arn-    Ar^ 

AsafoCrt  BJam.  Bot.  Bry. 

Calc  o.  Calo.  phosph. 

Carb.  Teg.  Caast,  Cbel. 

Coleb,    öeoi.    Cjcl.   Dig. 

Knphr.Graph.Hep.HyoBC. 

Jod.  KttU.  Led.  L;c.  Mang. 

M e ro.  MeiBF.  Nitr, Fhoaph. 

Puls,  R%  0  d.  Btana.  H«t». 

Sabin.  Sassap,  Selen.  8ep. 

Sil.  Slaph.  StroQt.  Bolph. 

Teuer.  Thnj.  Verb.   Zinc. 
'AnaaoMBKt   Marc.    Calc. 

phosph.  Rhas.  Salph. 
Babreni  Hell.  Rhod. 
»rBokeat   Led.  Nitr.  »o. 

gtann.  Zine. 
■l«ek«i  Kali.  V«tr. 
««•cfewaMti    Br;.    Cala. 
'  -  pb  o  s  p  h.  LacB.  Led. 
jEUeMkaOten:  CaIco.Ljo. 
XftckM)  Amm.^mnr. 
&&Uec«CVkli  Rhna. 
XEnaDkemCon.MercS  el  e  n. 
■«lasen i  Baryt,  fiov.  C a I c 


o.  Carb.TBg.  Chel.  Gnb. 

Kali.  Lach.  Mezer.  Ol.an. 

Phosph.  f lomb.  Puls.  Rhod. 

Sabin,  Snlph.  Teuer. 
(SobaaerB,  einf»ota»rt  Aeth 

Amm.     Aaa  fo^.     Hyoso. 
.   Mero.  Nitr.  SoJph. 
-  iBfeMi^ert   Acon.  Asbr. 
'  BiBm.Euphorb. Kalt. Led. 

N.  vom. 
0ohr Hallen  I  Snlpb. 
Sohwfichei  Merc.  Pbo^li. 


Btacb«nt  Alum.  Am    Bry. 

Calc.c.  Cauat.  Cqh.  Gr^h. 

Hell.    Kali.    Laur.    Mere. 

Natr.mnr.    N.vom.    Rat. 
.    Sap.  SU.  Squill.  Sulph. 
StcifigKeit )     Bell.     Caust. 

Che!.  Lach.  Led.  Lye.  Pol». 
'   Rhod.  Rnta.  Sabin.  Sep. 

Sulph.  Thnj.  ■ 
Tanbbelti  Bov.  Croc.    .' 
Veberbeini  Magn.m.   Sil* 
Iiaaei«)abhelt>  Sep. 
Varrankf  obmera  i    Am. 

Bot.  Bry.  Calc.  o.  Canst 

Grapli.   Ign.   Lyc.   N.  vom. 

Rhod.  Rhus.  Ruta.  Sabin. 

Stann.'StBpH.  Sulpli. 
*  Veratancbn  nBaaohmerai 

Am.  Cälc.  c.  Pulg.  Rhod. 
Xarseblace^belta« 

Bobaaerat  Calc.phoeph. 

CauBt.Mitr.ac  Puls.  Rata. 
Sieben,  kraMpfbafteai 

Bnpborb.   (Vergl.  nbrigen* 

Reise  ea.) 
XiÜeriii  Aeon. 


Ars.  B«II.  Bry.  CMc.e. 
Cftlo.  fh.  Carb.  reg. 
Caas«.  Chin.  Colch.  Crot. 
Olg.  Graph.  Qnaj.  Ign. 
Jod.  Kall  bi<^.  Kiil  ear6. 
Lach.  Led.  Lyc.  Herv. 
Hexer.  Horah.  Ifnr.  ao. 
Natr.  Natr.mur.  H.  tOb>. 
Oleand.  Ol.  an.  Phospb. 
ac.  Plat.  Flmnb.  Pala. 
Rbod.  Bb«8.  Bnta.  Sabfn. 
S ep.  Sit.  8pig.  S p o  d g. 
Stoph.  Solph.  Thnj.  Valw. 
Viel.  tr. 

Obeitdhenkel. 
I»  AlIseB*l>«Mt  Agar. 
Ambr.  Aaao.  Ant  tart 
An.  Aiafoet.  Asai.  Ball. 
Bry.  Calcc.  Caps. Carb. 
an.  Carb.  reg.  Canct. 
Chel.  cum.  Cooe.  Colnh. 
Creoa.  Qrotal.  Cycl.  Ea- 
pliorb. Graph. Gnaj.  Bell. 
H«p.  Ign.  KiUi.  Laoh.  I^ 
U.  mnotr.  M«rc.  Mezer. 
Moaoh.  Mar. 


ÜBterglieder.*) 

Cale,  0.  CanA.  Catb.  «ig, 
Cantt.  CoB.  Ea^JtMb. 
Giaph.  Ign.  Eili.  Ld. 
L70.  Hen.  H*n!.  UtKi; 
PliOBpb.  FkOlfk.  tfc 
Bhm.  Seim.  Sep.  Suoa 
Staph.      Sojph-     Vo«. 


Nitr.a 


I.  Olei 


PhoBph.  ac.  Plat.  Pal». 
Kaa.Wh.  Bhod.  mhH«. 
eabin.  Selen.  Sep.  Sil. 
Spig.  Spong.  ^tann," 
Staph.  Solpta.  Tfanj.  Ziae. 

-  SaHere0Bne,T«nilc- 
Uckt  Anas.  Aia  foet 
BeU.  Cmii*.    CoeaaE.  Bn- 

'  pborb.  Mere.Mezer.N.Tom. 
Vkcafh.     fto.  BbDs. 

Stann.  Salph.  Ziac 

-  klBter«  a«lt*t  TOrsBv- 
ll«k)    Alom.    Ant.  crad. 

•)  O.  bedeutet  Obcticheakiil,  V.  Vi 


Uehi  Antcnd.  AuüNt 
Calo.o.  Carb.V8g.Ck«» 
Graph,  fiep.  Jod.  Eiü 
M.aa8tr.  Mero.  Uac.tt 
Nitr.  ac  Oleaud.  P<lr> 
Bko«.  Sabin.  SeltL 
Staun.  Staph.  iilfk- 
Tar.  Tbt^. 

-  vord*reB«Lt«,i*rtIr 
Uobi  Aaao.  Ao[.  iit- 
Aaafoet.  Bar.  CuulOI» 
Dig.  Euphorb.  Kali.  hf. 
Man.  Mnr.ac  Kilr.W 
N.Tom.  Oleand.  Ploip^ 
ao.  Puls.  SaliiD.  S"- 
SpOB«.  Stann.  ThDJ.Ttte 

A»BB(enMC  (a«B  0.  •-  D)' 
Arg.  o.  Ars.  Calc  «>■  CK» 
Jad.  L  a  ah.  Mer&  M.'«» 

AaaeltenlaafaatABt-BiU. 
S.  TOBi.     See.  «•■*' 

Aasirtala«  (am  0.  n.  W= 
Clem.  Euphorb.  fl'»^ 
Kali.  Lyc  Mer«.  Man.»«- 
Bhns.  Sil.  Solpb. 

■«alaat  Cale.c.Lacli"''* 
Staph.  , 

■intickwOrei  Be^  o°^ 

sy-  „_!. 

Bahraai  Am.  Bnw-S*g- 

Braam«»  Aiafo«^  ^ 

an.     Carh.  T.g.     »«^ 

Enphorb.  Kali.  »■"»»■ 


Sütii^Mii'. 


Fhospfa.  Fltutib.  :Bbag,g:l. 

Snlpb.  Ziue. 
»ehii«n  nm.0.ji.V.)!  BeU. 

Dapb.     Fhoapli.  ac. 
]lrBott«k  I  Agar.  Caps.  Big. 

Goaj.  Led.  Heu.  Meseh. 
--  Hnr.ac.  Nitr.Bc.  »leaa«. 

Fbotph.  ac.  Sabin.  Sassap. 

Sil-  Stann.  Verb. 
niaseaeUBfkBhelt  (desO. 

B.U.):  Ambr.  Canlh.  Cham. 

Coecal.     Croc.    H.arct. 

MoBch.    N.  Tom.     Oleand. 

Pols.    Bhos.     See.  coro. 

Veratr. 
nppem:     Aaa  toet,    Bar. 

Kali.  Maac.  N.  Tom. 
VI«otat«B :    Srftpb.     L ;  c. 

Merc.  Staph.  Snlpfa.  Zinc. 

(Vergl.  Haut) 
Vleoke,     rotket     Graph. 

Mero.     CVergl.  Hant.) 
Vr«flt,  B.  Kälte. 
«eflfelloalslcelt  (im  O.  n. 

U.):  Ambr.Ars.  Agar.  Carb. 

\eg.   Lach.   L;c.    Oleand. 

Op-  Rhns.  See.  com. 
«caoh-WBlat  (deaO.  n.ü.): 

Ära.  Bit- Calc.  c.  Carb. 

reg.   CbiB.  Coleh.  Dolo. 

Hell.  L;c.  Merc.  Phoaph. 

See.    eorn.      S  e  p.      Sil. 

«eaoltirlr«(Toraügl .  amO.) : 
Calo.  SIL  ThBJ. 

-  (am  O.  a.  U.):   Calc  CuL 

reg.  G-raph.   Ljc.  Hero. 

Katr.  Kitr.ac.  Fetr.  Rbos. 

811.  Solfh. 
atokttaBOt«tit  Ant.  crüd. 

Calc.  c.    ChIo.  fU.    Lje. 

Bhns.   Staph.   Svlgfe. 
^iBkeB,  8.  Allgemeine  Be- 

seknerden. 

-  ^«twUlIc««,   ■.  HiAe. 
■Bte«!  Acon.   Bry.    Caast. 

gnlph. 


JR<4Emit  Agar.  Ant.  ctwS. 

Ars.    Calo.  c.    Carb.  veg. 

Cic  Dig.  Evphorb.  Graph. 

Lach.  Led,  H.arct.Uerc. 

Natr.  mur.  Hitr.  ac.  N.jngl. 

N.  vom.    Oleand.    Rbod. 

See.  coro.  Sil.  Spig.  Staph. 

Snlpb.  Thtrj.  Veratr.  Zlno- 
K&lte   (im  O.   n.  U.):   Ars. 

Bell.     CaUd.     Calo.  e- 

Camph.    Carb.  Teg.   Daph- 

Led.    tijv.   Hitr.  ac.    N. 

Tom.  Op.  Pnis.   See.  com. 

Bep.  Snlpb.  Veratr. 
KSlt«ia«fliat     Hell.     H. 

auBtr.  Oleand. 

-  (imO.n.U-);  Camph.  Carb. 
Teg.     Chin.     Herc.    Natr. 

Kl«vmt  Ang.  Arn.  Calc. c. 

Cjol.  Dig.  Graph.  Hyoac. 

Ljc.    Mbo.   Petr.    Phoaph. 

Khna.  Sep.  Val er. Veratr. 
Klapfcn  (imO.  n.  U.):  Ant. 
■  tart.  Aaafoet.BeIl.Brom. 

Br;.   Dig.  Kali.    M.anatr. 

Natr.  mar.   Phoaph.    Rbna. 

Bnta.  Sniph. 
Kn»  cheasnftr  Blliii«g(am 

0.n.U,)r  Asafoet.  Anr. 

Cftlc  e.  Cvlo.  yb.  Dnle. 

Jod.  L  7  c  Merc.  PhtfHf h. 

Pboipb.  ac.   -  RhDs.      SU. 

-  Staphi  Snlph. 
Kna«k«iifrBs»  t  A  ■■  f ••(, 

Aar.  Cale.  c.  Hep.  Uerc. 

Nitr.  ac.     PhoBph.     Sep. 

SU.  Snlpb. 
Knotea,   riebe  Benlen  und 

Gichtknoten. 
KOBTalllAACM   Om   0.   n. 

D.)i    Cham.    Caast.    Oopr. 

HyoBc.  Ign.  Ipeo,  Hen. 

Op.     Flnmb.     EhnB.    9^. 

eorn.  StrsM. 
Kr«Rl*llKft«H,  B.H«ttig- 

ktit. 


._  i««rmC«iiiO.ii.U0.! 
Ambr.  Arm,  An.  Cale.  o. 
C»Tb.  feg.  Fert.  Grapb. 
Lyc  M.  BQttr.  Pol«. 
Snlph.  Zinc. 
ftr  fiMf  fetAsaT.Cbin.  Coleb. 

-  (im  O.  u.  V.):  Beil.  ßism. 
,    Cina.  Cupr.  Lach.  N,  TOm. 

Bhiu.   S«c.  com.    Stram. 
Kri«kel>  t  Ars.  Bell.  Qd^. 

MaQc.     tUtug.      See.  com. 

(Vergl.  Ameiaeal Ulfen). 
^ÜiwnBsi    CauaC    Coccnl. 
'    Oleand. 

-  fd.  O.  Q.  U):  Bell.  Bry. 
CauBt.  Coccnl.Dig.  Jud. 
Lkcb.  Haue.  Naii.mar. 
nr>  TOM.  Rhu*.  Biita. 
Bm.  cTm.  Sep.  Sil, 
Snlph.  ZiQC. 

Manirb«Ui  Arn.  Ars. 
Bry.  Chin.  Orot  Dig. 
Guiy.    Hell.    Kali.    Laar. 


Olei 

Fiat 


Pho 


Rhod.    ßnta.    Spig. 

Veratr. 
-  (im ö.  u.U.):  Agar-Äium. 

Ambr.   Amm.    Amm.  mar. 

Ar».      Asar.     Bell      Bry, 

Calc.  o.     Cann.     Canat. 

ChlB.  Cod.  Croc.  Graph. 
.    Hell.    Iga.    Jpec.    Lai  ' 

Laur.  Led.   Lyc.  Nitr.  i 
"  N.     mosch.         X.     T« 

PhoBph.'  Phosph.  ac.  Plat. 

Plamb.  VhIb,  Bhod.  Rhus. 

Kots.      See.  oorn.     Sep. 

Stront.  Sulph.  Zine. 
VBlBireMiAsafoet.  Oocenl. 

Plat. 
«■«48«llwarRlebBieTs{iiB 

O.  u.  U.):   Arn.  Enphorb. 

Led.  N.  moacb.  Rhod.  Rata. 
■«!■■«■     nnd     Eiehm  t 

Agar.    Alum..  Amm.  mar. 
.    Anac.    Aaa  foet.     Aori 

Bell.  Br;.  Cslv.  o.  Cauth. 
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Carb.an.  CaaeL  Ctikn. 
Chin.  CoecaL  Colch.Dqh. 
Dalo.  En^orb.  Gr*pb 
Gnaj.  K«l.  I<;c.  Um. 
ICsser.  Natr.  mar.  Hitt. 
ac  K.  VOM.  Fhoipk.  u. 
Plat.  Plnmb.  Pnlg.  Uu. 
Sep.  au.  StBDD.  8ilik.  , 
Valer.  Zinc.  ' 

mnek*  (im  0.  o.  V.):  iA 
tart.  Calc.  c.  Cic  Cr<« 
Enphr.  Merc.  Phospl 
Stram.    Snlpb.   Solpb.  u     | 

Sohaader  >  Caim.  Clu'a  Igt 
Phoaph.  Pols. 

SoUaffbeit  derM««k«lt  . 
(im  Ö.  Q.  U.) :  Aoibr.  Ctle.  ' 
e.  Carb.vBg.  Ferr.J»* 

.    Mero.     N.  vom.    Ptaipt 

Bcklottorat  Glon. 

Bchaier>,  •■Bhefeer  ^     | 
O.  n.  Ü.) :  Ära.  Anac  Am. 
C»lc.<j.Carb.Teg.CDj» 
Daph.  Graph üje-Mar.«      | 
Nitr.  ac.    Phosph.  Rbüi 
Sil.  Stann.  Bnipk. 

-  tfikmicwt  Carft'  rtf 
Caast.   Cina.   Cooonl-  Ip^ 
Natr.mnr.  N.rom.  W»     | 
S«p. 

Bobn«UeM  (im  0.  n.  V.]; 
Äinm.  Bell.  Brj.  Grap».      i 
hje.  Natr.  Sil.  SoJpli.M- 

BohwSctae,  s.  Mattigkeit 

SBhweiMiCarb.8ii.Mef6  | 
N.  Tom.     Rhus.    Thiij.         I 

*-  (am   O.   n:   U.);  A» '<"'■ 
Hep.      Phosph.    Sif      ' 
Veratr.  I 

Schw«M(derBwiie)!A''"- 
Ambr.  BrT.C«le.«-CM* 
Carb.  veg.  Grspl-  Sto. 
IC  Jod.  Kali.  !.•»"■ 
Laut.  U.  arot.  !>»"■;?"■ 

M.  TOM.      P»U. 


■pftBBaBi  Arn.  CbIc  c. 
Csrb.  ▼•(.   Creos.   Gosj. 

Ljo.  Merc.  Men.  I^tr.  ac. 
■   Petr.  Bbod.  Rhua.   SalÄo. 

-  (iin0.u.ü.):Aluin.Carb. 
»n.  Caust.  ChBM.  Dole. 
Jod. Kali.  Lyc,  Natr.miir. 
FdIs.  Sep.   Sulph.  Zinc. 

Stacheni    Aco.   Am.   Asa 

foet  Bell.  Br;.  G»lo.  c. 

Canst.  Coccnl.  Coa.  Enphr. 

fiiapb.  Quaj.  Uyosc.  Laar. 

Hang.      Meu.       N.    Tom. 

Oleaud.   Pboaph.  mkaa. 

S  «b  a  d.      Saaaap.      ■•y. 
'    Spig.      •pOMc.      Stann. 

Staph.  e«lplk.  Tai.  Thnj. 

Viol.  tr.  Zinc 
StolflgBett:    Ars.    Graph. 

Ign.   Natr.  mnr.    Oleand. 

Rhod. 

-  (derO.u-U.):  Alum.  Aag. 
»eU.C»lc.c.CBust.  CIc. 
Ferr.Ien.Kali.Led.MeTC. 

'  Nati.mitr.Fhasph.mkMi. 

8ep.  Snlpb. 
Btoipcrn  der  BeiMe  bm 

S»h«)it  Ign.  (Vergleiche 

Wanke  II.) 
fltSase,  aiehe:  Rucke. 
Btr«N«*en,  eiehe;  Spannen. 
!r*«bta*ili  Carb.  veg.  Fen, 

Graph.  Spong. 

-  (d.  O.  u.  U.) ;  Ang.  Asa  f. 
Calc.  c.  Carb.  veg.  C«c- 
onl.  .lod.  Kali.  Lach. 
Merc.  H.  v»M.  Plat. 
Rhas.  Sulph.  V«rstr. 

Varahe  (im  O.  u.  U.): 
Ar».  Üann.  Carb.  veg. 
Caost.  Chin.  Coq.  Graph. 
Kali.  Lach.  M«r(T.  N.  vom. 
Phosph.  Plat.  Ruia,  Sep. 
Sulph. 

I9«rtnfut 


dBlGherhelt  der  Sebie- 

iM  SeheM,  B.  Wanken. 
TerrenKa obrere   (im   0. 

n.  U.):  Carb.  veg.     Caust. 

Led.    Natr.  mnr.    Rhna. 
WmDb.eii,d«r  Beine    Im 

sebea  I     Aiar.      CoocaL 

Hell.    Ign.    Jod.   X.  vom. 

01eand.0p.  Mbna.Seo. 

corn.  SCrun.  Veratr. 
ITehKdem,  siebe:  Krampf- 

Wandbelt  mirticben  den 
Ober  -  Bebenkel«! 

Srftph.  Kali.  Merc.  Rhod. 
Selen.  Sulph. 
Wendheita*oluner«      (im 

O,    a.   V.):     Anao.     Arn. 

Calc.    i.       Cfain.     .Graph. 

Kali.    Led.   Lyc.   N.  vom. 

Rhod.  Staph.  Bnlph. 
2  er  »Chi  ftceuh  elta> 

aehMerst  Bry.  Bell.  Calc 

c.  Cancit.  Caecal.  Cnpr. 

Graph.    Guaj.    H  e  p,    Led.     , 

Men.       Natr.       TS.  TOm, 

Fhoapb.  ac.    Plat.    Pnla. 

■Dt«.  Sep.  Spig.  Snlph. 

Tar.  Valer.  Veratr.       . 
-  (im   O.   n.   Ü.):   Bry.   Beil. 

Canth.   Carb.  veg.    Oroc. 

Graph.     Lanr.     Natr.    N. 

moscb.  Sep.   Sil.  Stann. 
Zfehea,  8.  Reisaen. 
Zit*er»(ini0.n.U.);   Amm. 

mar.  Am.  Calc.  c.  Carb. 

ves.  Caust.  C  i  o.  Con.  Dig. 

Grapb.  Laob.  Merc.  BTatr. 

N,  moach.   N.  vom.    Fiat. 

Piumb.  rola.  Rbnu.   Sil. 
Zacken :    Agn.    Arn.    Asa 

foet.Canat.  Chin.  Graph. 

Lach.  Lyc.  Mang.  N.  vom. 

Pfaosph.      Füll.       Rhenm. 

Rbns.     Sep.     Sil.     Staph. 

Sulph.  Valer.  Veratr. 


XMtilLCM  C1b0.ii.U.):  Ain.  Aia. 

Bar.   Carh.  ▼«(.    Chia. 

Cauit.   Cic.  Dig.   'Bjome, 

IC».  Ipes.  Kali.  Mer«. 

Natr.  Natr.  miir.  >].  vom. 

Pals,     Op.    SU.    Stram. 

Stront.  Snlph.. 
Z«a»^^aMclekMi  I   Anac. 

Catb.  leg.    Lto.    Phosph. 

RhDs.  Buta.  Sulph. 

UnterBcbenkel. 
IH  All(«BeiB«Bi   Acon. 

Ambr.    Amin.  mar.    Anae. 

Ant.  crad.  Ant.  tait.  A". 

Äsafoet.      Bell.       Bcy. 

C*lc.  c.  Cacb.  T8g.  Canth. 

Caast.  Cham.  Cbel.  Coa. 

Ci«OB.  Cupr.  Cycl.  Dig. 

Eupbarb.    Ferr.     Graph. 
'     Byoic.  IgD.  Xp*D.    Kali. 

Lach.Led.I.Tc.H.aastT. 

Men.   Merc.  Meiei.   Natr. 

H.  Tom.   Oleand.   Flio»ph. 

Pkoiph.     »c.         Plumb. 

Vnla.  Hhod.  Bhni.  Sabin. 

See.  com.  S«p.  SU.  Spig. 

SpODg.     Staph.     Sulph. 

Tar.  Valer.  Veratr.  ViL 

ZiDc. 
Abmagerunf  I  PhOBpb.  ae, 

Samb.     (Vergl.  O.) 

AüBSohlBC,    9.    0. 

■iBtsckwareiHep.Uerc. 

MagD.earb.   N.vom.   Sil; 

Salph. 
■•kr«nt  Anac.  Aar.  Mero. 

Staph. 
Brennen  >     Agar.     Ära. 

Aa»   foat.       Carb.    veg. 

Caust.  Ciot;  Kali.  t.j<!. 

N.  TODi.   Phosph.  ac.  Bhus. 

Sep.  Tar.  Teuer.  Zinc. 
l»«kn«n,  a.  0. 
Dräott.eni  Agar.  Am.  Ars. 

Asa  foet.    Bell.    Camph. 

Cupr.      CycJ.     Ign.     Lad. 


HviBg.  N.  motch.  K.  nm 
Phosph.  ae.  Bbna.  Bata, 
Sep.    Statu.  Tai.  Vftlet, 

ZJDC. 

Kl>«eBcklafeake!t:  AN 

^et.    Cic.    Ich.  Uta.  N, 

V  o  m.  Plamb-Samb.  (VgLOJ 
■r«tarrn>f«««f>U   fm 

O.  n.  U.}:  Cham.  CoeeiL 
Ft»ttrn:  Bar.  Ipec.  iä. 

Msne.  Matr. 
Vlcokteni     IiTo.    PtioL 

Staph.      Snlfk.    XlM 

(Vergl.  Haut.) 
naok«,  klBBs:  Aiu.Ud 
-  («Ikei  Staim. 
.  r«tk«i     Acoo.    CUt» 

Con.       Merc      Sdpi. » 

(Vergl.  Haat) 
■^ost,  s.  Kälte. 
fieföhl,     »la   «it*  *** 

S-l«iaob  TOndealt»»* 

cken  loai  N.'om-Etn* 
aefäkUagisK«il>  ■-  0' 
GesekwalBti  Aoos.  Ant 

Ferr.Led.Pala.  (Vgl. OJ 
««•ekwOre :  Ars.  Ca!«.«. 

Craph.      *«<*■     'I?', 

Enta.  Staph.  [Verel-OJ 
«ichtknates:  An*.«"*' 

EhQS,      Sulph.     Bt'l»' 

(Vergl.  O.) 
HUiei     Acon.    Bell   W- 

Guaj.  Hjoao.  ,  , 

jaelL«.    Agar.    A»  f* 

Aur.  Calce.   Ch»!- J"^ 

Daph.   Kali.   La-*;,  ^^^ 

Lyo.  Natr.  Op.  Sabin.  SL 

Staph.  Suipb. 
Kälte,  B.  0.  „  ,> 

Kai»«»efabliAoibt.lJos«. 

PuU.  Valer.     {VargL  ''■' 

Waden);  Alu»;  *  „lI 
Crb.  ,eg.     eh'»    " 


CMoe.  Capr.  Dal«.  F«tt. 

Grapb.      Hep.      H703C. 

Ign.  Lach.  Led.   L;c.  U. 

amstr.    Heu.    Natr.    Natc, 

mar.     Niti.  ac.     N.  jogL 

H.  »o«.       Pete.       Bhod. 

Kha».  Sajnb.  Reco«». 

Sep.    Sil.    Striua.    Solph. 

TBr»tr>  ZiikO. 
Kiapf«a,  s.  O. 
KnochkB  -  d.«ftrttIfenMK, 

B.    O. 

BBOohen&resa,    s.    O.    n. 

Altgem  eines. 
Kav^eM)  s.  Gichttootenimd 

Haut. 
KoaTolaioneB,  s.  0. 

Krämpfe,    B.   Q.      (Vergl. 

Klamm  aaä  KonTiüsioaBD.) 
VEriebelni   Bell.  Cic.  Ipec. 

N.  vom.   Bhns.    Sea.corn. 

miuBBii()  AgarJLrs.  Csrb. 
■reg.     (Vergl.  O.) 

Mattigkeit:  Natr.  mar. 
Oleand-nst-Stann.  (Ver- 
gleiche 0.) 

PalsIreBi  Äsafoet.  Plat. 
Staun. 

AaetBohany a  -  Schwer« : 

8.    0. 

■•!■••>      nad     Ziaheni 

Agar.  Alitm.  Ambr.  Ant. 

tart.  Am.  Ar«.  Bell.Bry. 

Calco.   Carb.aii.    Carb. 
•  T«g.  Canat.  Cham.  Colch. 

Croo.  Dnlc.  Eaphorb.  P  e  r  r. 

Graph.  Ign.  Kali.   IiBoh. 

Lyo.      M.  aastr.      Mozer. 

Mut.  magn.  Natr.   N.  vom, 

Fbosph.      rola.     »hod. 
.    Bkua.   SasEap.  Sep.  Sil. 

Spo'ng.     Btafk.     Salph. 

Valer.  Zinc. 
Bothlanfi        Arn.       Ehos. 


ulph. 


maeke,  a.  O, 
SchaHden  Kali. 
ScU«ffk«it  der  HnaKela» 

B.    O. 

Sobmers,  ^intmehfr,  t.  0. 
-  iShmicer»  b.  0, 
flobneiden  >  Calo.  o-  Phosph. 

ac.  Thuj.  (Vergl.  O.) 
Sckwfiche,  e.  Mattigkeit, 
Sohwelaai  Eaphorb. Hyoao. 

Mero.    (Vergl.  O.) 
Bdtirer»!  A  r  B.  Bell.  Oamph. 

Ferr.   Ign.    Ipec.    I^or. 

L7C.      aUD«.      Veratr. 

(Vergl.  0.) 
Spajaaent  ABantet.Bry. 

Calo.  c.      Cham.      Cooeiü. 

Graph.  Ign.  Kali.  N. vom. 

Voia.  Bhna.Spig.  Valer. 

(Vergl.  0.) 
Btecheai  Amm.  mar.  Aoac.  ' 

Ant.  crad.   Arn.  Aaa  £ 

BelLBCT.  CalccCarb. 

an.   Canst.    Chia.    Graph. 

Bell.  IgQ.    Kali.    H.  arct. 

Uen.   Mar.  au.    Natr.  mur. 

N.  vom,     Plumh.    Phosph. 

Plat.    Rhu«.    Rata.   Spig. 

•taph.  Snlph.  Valer. 
Sleiflgkeiti   Verr.  Xpee. 

Petr.     (Vergl.  O.) 
Taubheit)    Alnm.    Graph- 
Kali,  Sil.    {Vergl.  O.) 
■Turnh«,  s.  O. 
Vateracbir  or  eakelta- 

acbnerxe  Pnis. 
VerreDkacbakersl      Men. 

(Vergl.  O.) 
IVehadem,  s.  0.,  Krampf- 
adern. 
irfibleii:  Bhod.  Spig. 
WaadheitsachiaerB,  s,  O. 
ZerachlBKenbeita- 

aohmer>i    Alum.    Asar. 

Calco.   Caust,   Croo.  Dig. 

Ferr.      Phosph.      Plnmb. 

Sep.     (Vergl.  0.) 


Jitch«B(  ».  Refiten. 

mittcra.-i.  O. 

■■oKeni  Anae.  Arg.  Asar. 

Bell.   Cina.    Gapr.  eraph. 

Byoic.  Lfc.  M.anatr.  Mtn. 

Op.  Petr.  Plainh. 
■««•MMMiKieheN]      Ars. 

CaDO.      Cooenl.      Lye. 


MST.  Ant.  crad.  Arg. 
'  Am.  Calc,  c.  Caast. 
Coloc.  C;ci.  Grrwph.  Ign. 
Kali,  ted.  Ljc,  M.  arct 
MBrc.K.tr.Hitr.BO.  Pelr. 
Voll.  Rhod.  Bh«a.  Sa- 
bin. 8ei;.corii.  Selen.  Sep. 
Sil. Spong.  Stanu.  S Ir o n t. 
Soiph.   Valer.    Vlai.  iric. 


Iva  AlIc«BielB«B  I  Acon. 

Anac.    Arn.   Ars.   Asaf. 

Avr.     Baryt.    Bell.    Btj. 

C«lc.  c.     Camph.      Carb. 

veg.   Gmoat.   Cham.    Con. 

CreoB.  Cupr.  Ferr.Graph. 

Hep.  Ign.  Kali.  Led.  I.yc. 

M«rc.    Natr.   Natr.  mor. 

N.  vom.    Petr.    PhoBph. 

Plamb.Vala.Rhod,BbBS. 

KutB.      Samb.      See.  corn- 

Sep.  Sil.  Stsnn.  Slronl. 

SDipb.  Veratr.  ZFqc. 
Absebfileni  Dolo. 
Akatcrben:  Aitt.crnd.  Ars. 

Cale.  o,     H.  Tttm.    Bhiis. 

Ber.  corn.     Sil. 
A*i»aclilas  1    Graph.    Petr. 

Snlph. 
Blntachwftre  i        Celc.    c 

Br«nD«D:  A  rn.Ars.CMlc.c. 

Coecal.     Crotal.     Graph. 

Hep.     L  y  c.     Merc.     Natr, 
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S«tr.  ■»ar,  Phoifli.  u. 
Puls.  Blma.  8«!.  cm. 
Bep.  Sil.  Stana.  T«. 

DrBcfcent  Aia  fo«t.  BdL 
Bry.  Graph.  Led,  N.imi 
Plat.     Stann.     Sidph.  u. 

E  iBf  e  a  oklnfieiikeit  AIed. 
Am.  mur.  Ant  tart  Btf 
Coccnl.  Enphorb.  Grifl 
Kali.  Lach.  Lsnr.  Ljt 
M.Tttm.  Oleand.  Flmi 
Rhod.  S«p.  Sil. 

IE  ia^r  Rrta-KrlnBUf 
Sol.  □. 

Brstitrreiii  Asa  foet 

rroatbenlea:  AdLctiI 
Cham.  al«r.  »o.  S.  '<>»■ 
Petr.  Phoaph.  WU-Bha. 
Snlph. 

Seaobwalati  AmuLcATi. 
Ära.  Äsa  foet.  BtU-  »n- 
Calc.  c.  Caps.  .C"" 
Cham.CfciB-Coccol  Creol 
Dig.  rerp.  Grapb.K"!' 
Lach.  Led.  Ljc.  Mm 
Natr.  Natr.  mnr,  P«. 
Phoaph.PBlB.  Rhod.  Bin 
H«c.  cprn.  Sep.  ■»■ 
StaiiD.  Stftph.  »alft 

«•flcbirBr»!  Ars.  Ip'^ 
Laeh.Mere,Ent8.8eMim- 
Snlph. 

eeackirar8cbM«n  t  Brf 

«eataBKi  Plumb.  Sil. 

HU».  Aeon.  Ära,  B'I- 
Calc.  c  Carb.  an.  b« 
N.  ^om.  Pnia.  PH^'P'^ 
Sep.  Suipb. 

N.  vom.     Sangv-    ^, 
BahBer*«re»i4»*-«7* 

Arn.   Calco.   Ca««'-  fe^' 

Rhua.  Sep.  »«■S''IP'^ 

JBeb.nt    Agar.  A=» '°^ 

Bell.     Calo.  -     '^"""^ 


.    Lmü:  Lye,   Puls.    S'tl'tD. 

Staim. 
HiltciAtO'br.  AmiQ.miiT. 

Ant.i:riH].  ABt.tsrt.  Atii, 

Ben.       CaUd.        Calc  e. 

CauaL   Ch«l.   CbiQ.    Gaff. 

C»B.  Daph.  Dig.  firafh. 
^n.  ipec.    K«li.    Lscb. 

Xiyc.  Men.  Mar.  sc.  Natr. 

N-  *«ai.     OleBBd.     Fetr, 

Phospli.     PnlB.      Khod. 

Bhas.   Sabin.   Samb.   Brg. 

Sil.  Sqnill.  Stanii.  Snlyk. 

Verfttr. 
Kltaeli  Laar.  Bhod.  SN. 
KlaBni      Cale.  c     Calad. 

CansC.  Graph.  Hep.  Lach, 

l<yc.     Natr.  mal.     Vetr. 

Sil.  Salph. 
-  iBfLCBaMOkleiCalcc. 

Chel.       Enphorb.       Perr. 

Natr.c.  Selen. SiLSutph. 
mgf:  Bar.  Bell.  N,  vom. 


EbuB 


Ma^B. 


Shed.  Sir.   Spig. 

Stram.  «Blfh. 
■•MüBafi  H.  voB.  Dnle. 
flvk1«3chr,  t.  Mattigkeit. 
SckireiBB  I  Bar.    C  sl  c,  o. 

Cann.     Cacb,  veg.   Cnpr. 

Graph.  Ipec.  Kb».  Led. 

typ.  Mnr.mftfsn.   Meto, 

Nitr.ac.N.jngl.  Phojpb.ac. 

Puls.     Sep.     Sil.    Squill. 

SBlpk. 
-  «er     FBHjohla:     Arn. 


Chia.  PID 


lalph. 


r^.  Led.  RSaa. 


KrlekBlBt  Arn.  Bell.  Canjt. 

Dalc.    Grafib.   Ign.  Natr. 

N.  tarn.     Phoeph.     Rbod. 

Kbus,     :Sec.   com.      Sep. 

Stano. 
IiShmontiO  J  e  a  Q  d.Phospb. 

Ftamb. 
■»MiskcUi      Bell.      Bor. 

Cbam.     Croc.   Ferr.    Lyc, 

Phaspb.  Plat.  Bhnf.  Zinc. 
W»*mt** '  A  rn.  Bry. 
-  Graph.  Laob.  Lad.  L,jo. 

N.  vom.     Oleand.     Rhas. 

Rata.  Sabin.  Veralr. 
PBlatrvBi  Rad.  hu  Ib. 
Kelaaen      und      ZlehSB  i 

Alnm.      Ant.  crnd.      Arn. 

Bell.  Biim.  Bov.  Carb. 
'  i«g.  C»BBt.   Chin.   Coleb. 

rerr.  Graph.  Uep.  IiBeh. 

Krc    Mero.  Natr.   Natr. 

nmr.    Nitr.  ac.    Phospb.  ac. 


SteckBBi  Ahtm.  Am.  Aia 

foet.   Bell.  Bry.   Calc.  o, 

Carb-veg.    Chia.    Graph. 

Ign.  Kali.  Heph.  Mar. ao. 

Natr.  Natr. mar.  Nltr.ao. 

Pboaph.  Raa.«c.  Sep.  SU. 

Solph. 
StcMfkelti     Ambr.     Ars. 

Lad. 
Taabhelti      Br:r.      Carb. 

Teg.Con-Op.  Phoaph.ac. 
CarBliei    Arn.   Bar.    Carb. 

Tag.  Rhaa. 
T  •rh8l(tlchb«lt  i      C  o  n. 


Arn. 


Sil. 
VerreBbschai*! 


VertracbBCB  iler  Fnaa- 

■•hlei  Bism. 
KericklB|teBkeItfl> 

ackmers  i      Bry .      Lanr. 

Magn.  0. 
Mehen,  s.  ReisseD. 
Eitterni    Ära.    Ars.     Coff. 

Stram.  Veratr.  Zmc, 
Backeni  Ära.  Chln.  Capr, 

Graph,    Ign.    Ipec.    Lanr. 

PbAipk:   Sep.  Veratr. 

FDsageleDk. 


Carb.  an.    Ca«Bt.     Creoi. 

Cjd.  Dros.  Graph.  Hep. 

IgD.     Kali.     L«d.     I.JC 

Mang.  Merc.  Meter,  üstr. 

mar.       Nitr.  sc.      Petr. 

Pbuaph.  Puls.  Bkaa.BatA. 

Slip.     SiJ.     Spig.     Staph. 

StruDt.  Salpta.  Zinc. 
Bahrein  Spig. 
Br«BBeBt    Calc.    Buphorb, 

"ulpb. 


Ctoc,     N.  voat. 
CcMchwaUtlÄn  Asafnet. 

Bry.   Calcc,   Led.    Lye. 

Merc.  Rhod.  Rhus.  Sulph. 
JCcbcn:        Daph.        Kali. 


Ole 


lelei 


MatligheH:  Calcc.  Corb. 

an.  Merc. 
Beiasenund  Ziehca  t  Agar. 

Arn.  Ars.  Colch.  Enphorb. 

K»n.     Merc.     Puls.     Bau. 
'   bulb.  Bhod.  Rhas.  SpODg. 

Zinc. 
SrhirSche,  s.  Mattigkeit. 
BpaDneni  Brj-  Lyc.   Sep. 

Zino. 
Stecken  i    A  rn.    Ära.    Asa 

fuet.     Bot,     Bfy.     Csuat. 

Kali.   Oleand.  Rbas.    Spig, 

Sulph. 
SteiOvIcelti  Caps.  Caust 
,  Chei.  Ign.  KaJi.  Led.  Ly«. 

Fetr.     Rhus.     Ruta.    Sep. 

Sulph. 
Strammen  t  Canst.  Spig. 
nmknicheni-     leichten 


,rb.  a 


Na; 


Nat 


■niiT.      Nitr.  a«.      N.  vom. 

Rhna. 
Tcrr*B]cacli«»«rs  *     Arn. 

Bry.    Carb.veg.    C«nst 

Dros.    Lad.     lAtn.     Nstr. 

N.    Tom.       Pnm.        Bha«. 

Sulph.    Valer. 
Eeraehlac'nkett»- 

achmerm :       Calc.       Hep. 

Valer.  • 

Enssrücken. 
Zm  AIIc«Biein*D  t  An 
f  0  e  t.  Bry.  Camph.  CamU. 
Hep.  Ly.  Merc.  Mar.«. 
Natr.  Far.  PdU.  Bhu. 
Spig.  Solph,  Tar.  Thnj. 
ZiQc,     (Vergl,  Pisa.) 

Fussaohle. 
Zm  AII(ea>eIneat  Ambi. 
Aoac:  Arn.  Ars.  BelU 
Bry.  Calcc.  Carb. reg. 
Caast,Crea«.  Cupr.  Gnfi 
Iijc,  Merc.  Mnr.  ic 
Natr.  Petr.  Pboip^ 
Phoaph.     *c.  Pbtlt. 

Plamb.  PalH.  Rbiis.  Sil 
StroDt.  •nlph.  Tar.    (VgL 

FUSB.) 

Hinterbacken. 
Im  All|temelnent  Ant. 
crnd.  Bar.  Bor.  C«nBi. 
Con.  Cycl.  Graph.  Kali. 
Lavr.  Lyc.  Merc.  Hezer. 
Nitr-acPhosph-Phoaph. 
«c.  Rh  n  9.  Selen.  Sep. 
Staph.  Saipb.  Zinc 

Hüfte  und  äeUiik. 
Im   Alle« meinem    Acon. 
Amm.      Ant.  crnd.       Ant. 
tart.     Arn.     Bell.    Bry. 
Calc.  c.  Cftrb.  vag. 

Canst.     Cocoul.     Coloc 
Cieoa.     Ferr.    Hell.    Ign. 


■  ifeß.    Kalj.    fta«.  -l^e. 
'  M.   aaatr.     H«riiL     Sttt. 

mar.     Nilr.  «s.      V.  rom 

Phoiph.       Pfaoiph.    ae. 

Tutia.  miia*.  m*ta.  B«p. 

Sil.  StroDt.  S  Bl  p  h,  T  «  ue  r. 

Veaitt. 
B*hr«H>    Arn.    Cia.   Marc. 
BraBB«»t  BelL  Carb.  rtg. 

H«ll.     Uiiu.     Bot».     Scp. 

Valer. 
C*x«rtkrao(»c*  i         Btj. 

Calo-c.    Canst.    Coloo. 

Bep.       Herc.       Nitr.    ac. 

Phoaph.ac.  Rkaa.  Rnta. 

SEI    Salyk. 
I»rftcb*Bi  Ära.  Asar.  CauBt. 

Coccul.      Bnphorb.       Led. 

N.voni.  Bnla.  Sabad.  S«p. 
'  Stnan. 
ScschwKlati  Br;.  Sep. 
6reif«ni  Lach. 
■inbe>,      freiwilllBsa  t 

Acoa.       Salt>       Calo.  o. 

Caost.       C*10i).      Lyc 

nero.  Bk«a.  RoU.  Staph. 

Sulpb.  Ziuo. 
HSftiTAh  (lachiaa);  Ae*n. 

B«ll.  Bc;.  Caiiat.  Chan. 

Coloo.  Led-Mero.  N.Tom. 

Puls. Bfeal.  Rata.  Sabin. 

Sep.  Solpb. 
jrfictaeni  Caaat.  Led.  Natr. 

Sep. 
Kl*H«ai  B«ll.  Pia).  Solph. 
KascKcm  Anao.  Oampb, 
KähHi»kett«  GbaiB.   Ujo. 

Veratr. 
Ml4l«kettsc«niU.i  Thnj. 
■eiaaeN       und      Zi*>k«Bt 

AloBk    Aut  crnd.    Mry. 

Carb.  Teg.    CK«a*.    Con. 

Dnlc.       Enphoib.       Kali. 

L7C    Mero.    Natr.    Matr. 

mnT.    Rhod.    Rbni.    Sep. 


•«kB*n,«taA«h«rtAeo. 

Bell.  Cbsm.  Ltd.  N.tob. 

Rhod.'Rhii«.  Rata. 
~  Iftknicer:      B«]l.     Clba. 

Coccal.  Lach.  Natr.  anr. 
flck^ideKl  Alnm.  Cald.  o. 
Byuaeai  Bell.  Lyc.  Natr. 

lanr.  Hi  tr.  ae.  P  n  la.  Rhn«, 
-  wt«  nm  karst    Laoh. 
MaokeM  t  Alu»  B  e  1 1.  B  r  y. 

Calc.  a.     Cauat.     Coeeol. 

F«rt.    6ispli.    IgB.   Led. 

Natr.  mar.    N.  vom.   Rhai. 

Sil.    ZlDQ. 

ateiflCk«lti  BetJ.   Canat 

Cham.      Ign.      L«d.     Sep. 

Suph. 
Str»MH«Bl  Hatr.  m&r. 
T«abk«ltt  Laeb.  Stapb. 
TArreakackBerai   Amm. 

m.     Arn.     Bry.     Cantt. 

Cbam.      Enphorb.      Ipeo. 

Natr.  m.  N.  tool  Bha«^ 
ir^M4k«Itaaokm««Bt  Cle. 
Ser  aeklacea  k  c  Ita  • 

•ekB«rs  1    Alam.    Arn. 

Brjr.     Caust.    Croo.     Ferr. 

Laeb.      NMr.      Natr.  isnr; 

Pfaoipb.  ac     ■■«•.    Scp. 

Blekca,  siebet  Reissen- 
XttckCBt    Calc.  c     CdccdI. 

Mezer.  N.Tooi.  Sep.Solph. 

Sil. 

Knie  nnd  Gelenk. 
In    AII(«««iaeai    Acon. 


Ars. 


1  foel 


Calc.  c  Calo. 
pbosph.  Caps.  Carb.  Tag. 
C»aat.  Chili.  Colch.'Coa. 
Cycl.  Ferr.  Grapb.  Hep. 
Jod.  Kali.  IiBok.  Led. 
LycMano,  H. anstr.  Mete. 
Natr.    S»«r.aiar.     Kitr. 

m 


:  Pütt.     PhMrh.    Plumb. 

r«Ia:RheiiB.Rhod.  »kaa. 

EuM.    Sabad.    Snp.    Sil. 

Spig.  Stana.  SWpli.  ««lyk. 

T»r.    VUer.   Vtratl»   Vit. 

Zinc 
A«aa<AlaKi      Uep.      Kali. 

Lyn.  N;  TOH.  Ptiorrifa.ac. 
.  TbnJ.      (Vcrgl.    nediMD, 

-  BitB>eIartlc*r,    In  <«r 

BnlekaikleiC  am  e.  nj-yo. 
Bokrea  t  CaiiBt.  C  Hu  1  h. 
■¥«■>•>  t  Asafoat.  0»A. 
.    TiBg.  Lj«.  Mnr.ao.  Pfaesph. 

Sulph.  Tabac. 
BrBck«H«  AlDm.    Aaafoet. 

Bell.   Calcc.    Cbcl.  Cjcl. 

Led.    Mt^«.  ID.    H.  «am-: 

Rheitiii.      Slano.     'S  n  Ipb. 

ThDj. 
maaMUMTMii  CMTb.veg. 
■tMkBiekM,     lelDlrt«st 

Arn  Bell.  Oamph.  Caasl. 

Cbin.  N.  roin,  Bbod.  Ebns. 

Rata.  Snipb. 
KFachrftMcrOBc  elaetri- 

■<A«  ia4«rKaie1>(»iaet 

Vtratr. 
Vlechten:    Calc.  o.      Nait'; 

n«tr.w«r.  Petr.  •»Ip'k.' 
•  ta««rKBiBb^leiCalc. 

c.  Graph,  Natr.   Natr^msr. 

Psor.  Sulph. 
ricck«,  rathei  hje.  {"etr. 

Rbns: 
«MfiU,  «la  wftrma  <i« 
'VIecliaeB  ■■harzt  Con. 

Nttr.  80.  Rboe.  Rats. 
.  Salph.  Verair. 
SIeacliwttlati  Ära.  Bry. 
C«le.  *>.  Calc.  phospb. 
C  h  i  n.  GoeeuLKerr.  Grsph. 
Hep.  Kali  bjdr.  Je^. 
'  Lach.  Xici.  Iifc.  Mar.ac. 
Nitr.  ac;  ILtub.  Phnip'h. 
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.    »■lAi   Wioi.   9m.  Scp. 

Sil.   ■«ivli. 
■ttmctetlkll        In.  ■■ 
.    Calc.  e.    Tgn. 
Jtacbmai    Am  foei    Cuit 

Kuh-^Lyo.  Mar,  81!.  Hit  le. 
-  inderKaiebeUxMik 

N.  Yoea.     SaSrap. 
KUt«i    AcoB.  An.  Oä. 
.  Dnph.  Pnls.-Bep.  Silfk 
KSlt«cefaklt  DJg.Veifi' 
KlaBWt.  BeU.  Bij.  C»ii 

Oleaud. 

K«ack««>  Camph.  Caui 
Cocoal.  Led.  Nitr.iiÄ 
Tom.  Petr.  Rhns.  Sda. 
Snlph. 

lCi>l«acfewMnM:  ^^'^ 
crud.  Ära.  Bell.  Hrj. 
Calce.  Jod.  KallM*»- 
Led.  typ.  Mert  ^^ 
Pnl«.  Rhod.  Klmi-  »^ 
Sil.  snlph- 

Obera(!benl<el    nnd    m 

«leioes,  Kaochenlei«"- 

KBBcbenfraaa,  sicli«:^ 

»•'t^arCak.«.Cbi«.t'i 

KrM'vfi  Bbüb.  Snlph.  (Vgl- 

Oberschenkel.) 
RMabMai  Bbna- 
KTDmmcicfcei> :  ^fV',  i' 

Ljc.MerD.Rhi'.S'l^'X 

«■«»l«helt>    AMO-    *r; 

Aaar,   Bry-  Cari«^  Cto 

IrfMk  Led.  LT"!-  ""'■ 
NBtr.B.ar.Sftr.»^P^ 
P  n  1  fl.  ■  SWnov  ■  ■•"'" 
.. Snlph.  Vera».  ^  ^^ 

Ow.     N.  m«"''-    "^ 
Bnta. 
Pricft«Iat  Arn* 


"«**» 


der  Kniekehle;  Cafh.  ^g. 

Agar.  Älam.  Aqäc.  Ära- 
Beil.  Beni.ao.  Bry.  Galo, 
o«r6.  Calc.phoaph.  C  an  th. 
Cnrb.  BD.  C>a»t.  Cham, 
ChiB.  CleiB.  Cclcli.  "Crol. 
Baphorb.  Jod.  Sali-  KaH 
bJshA.  Ki»^.  Lrar.  Led; 
Ljo.  M  aastr,  Merc.  Mar. 
.  aa.  NaCt'  Nitr.  Phasph. 
VnI*.  Rhe^di  Bkaa.  Sep. 
Sil  Si^g.  Slranf.  «alphi 
Zinc.  ■ 
mB«k.*(      If.   aostr.      Spig.- 

Snlph.  aa. 
•«kB*M««i     Grapb.   Tax. 
Thuj.  Voratf.  * 

•«hwSlclke,    tt«l>ei   Hatt));- 

fcelc. 
««kw«[Mi>  Calo.  L«<l. 
•ehir  ereiChln.RhDS.Veratr. 
«9waM«Bt  Ars.  Bfy.  Cantt.- 
G»apl).  Kali.  Iisak.  LeA 
Nitr.  ac,  N.  Tom.  -Phosph. 
Pals.  Bkna.  Sep.  Saipb. 
84eal>*>i:  Alum.  Ant.  ernd. 
Am.  Aiafoet.  Bell.  »nr. 
Cftlo.  Carb.  an.  Canat, 
Chel.  CoccBl,  Con.  Grapt. 
Hell.  Kali.  Lach.  Laiir. 
Led.  Natr.HHir.  N»r.  ad. 
Fetr.  Plin^h.  Pub.  Rho» 
Saasap.  Sep.  8  f i.  8taBB. 
«t«pli.  Tab.  Thnj  Valer. 
Veratu  ' 
9»«M«II^»K  Arabr.  Am«^ 
mor.Ars.Betl.Bry.  Calo. 
Capa.Cw>a*-  Caloq.  Graph. 
H4II.  Jgnat.  KaJi.  Lsoh. 
J.fld..  ftj"'  N»tT.  m^T. 
N.  Tom.  PetT.  Ph*fl«fc- 
.P«l»,  Bli«a-  Shw^  Bapi 
StauD.  0Blph. 


VMEoMaKbalti    Aao^   Arn. 

,   G*-b-  veg.   N.  com,  Bhiia. 
«•ccle>bhaiti       Grayb. 

(Vei-aL-  SteiSgteit.) 
Wrc»^l,«n.        leicht«  t 

N.  TUM.     Rhos. 
lrw^r*Bkg«lkaiN'ai    Agar. 

Ära.    Caust    Ip«e..  U*d. 

Nim  a«-    Phoaph.    Bhns. 

Spig.  Slaph. 
WBblex  Crot.  Zinc 
lriiiidhril««clm«r*)CM'b 

aiu  C«wi(..N.>Mi..8«lphl 
■w«cM«»eM^  f  tt  ■  * 

•okaBftr«!      Amou  .  aafb. 
.4«a.  Aur.  CaBiph..änpb. 

Uep,    Jatr.    Led.   .N.  rom. 

Bbaa.RDla.iSlanB.  T*ratr. 

Zine.  ^ 

BicheBti  siehe :.  Reiti«a. 
Za«hra  I  B  e  1 1.  Capa.  Cftntt. 

Chin.      Laui.       PlnnTb. 

,  Salph.  Veratr.,       ■  ■.        * 

Migel. 

Im   AllKemoiDM'i   Atqm.' 

Causl.  0Tmipb.  Hep^ 


Obergl.  FlngeroägeL) 

ä«bienb.«i(h'    ^.      l 
'.m  Allc*»*i*eMl  Agar. 

Aaac.  Arn.  AN-  Am»tinitf 

Bell.  Calc.   Canst.  Coloo. 

Con.CTea»:Dtile.Gra9hJ 

Kal.La«h.I,;fc.MBO°  «*■•«). 

UeEer.M<ir.BC.Pk»Bfh. 

P>iIs.Bh  o  d.  BhBB.  Sabin. 

8ep.  Sil.  Spong.  Ta».  IJi(i&' 

fVergl.  Untergeh «BkeL>  ' 

.W».49il.  ,     -.    ,.   , 
:m  AUK«BelB«ai  Altttn. 

Anbr.  Ant  erH4.,Ukc<i,4MK 


Cmntt.  ClMM.  CoIm.  Cro«. 
.    Cnpr.     Farr.     «rw^ht 

ajovs.    Ign.    Led.    1.7(1. 

M'  «»tr.       Macgi      MerA 

Nm  t  r.  S^tt.  BDr.  KItr.  bo. 
;  N.Tom.  Petr.pBlt  «b«a. 

S&biD.  Sea.  com.  Sep.  Sil. 

Sfig.       Staan.       »(«»k. 

•«lyh.      Tar.       V&Iar. 

Varatr.     (Vei^l.  UaMr- 

■chenkel.) 

2«h«n. 
^  AU««malB*at  Ag'ar, 
Amm>  -  Awm.  Ann  Orte. 
Carb.  BD,  Csrb.  rag. 
Caaat.  Coleb.  «m#h. 
KaJi.  H^n.  carb.  Kote. 
.  'Mci«r.  Hau.  naT.  Nitr.  ac. 
Patr.  PhMfh.  Pfaospb. 
■c.nB*.fian  Mel-Sabin. 
Sac  EOrn.  Sil.  «airk; 
.  Thnj.  ZiDo. 
AhstcrfeeM  I      C;cl.      S  Sc. 

■■■•«1^1  Solph. 
Mohr«ni  Uerc.  Ran.  «c. 
•r«Bii«Bi  Arn.  Dnlu.  fntr. 

sc.     N.  vom.     Staph. 
-  in  4eB  ZekbBlIeni  Br^. 
Vrtcken:  Asafoet.  Cycl. 

Graph.     N.  vom. 
Bia(t!*«kl^ftoakal«:  Cbam 

.N.  Ton.     Kbu. 
V^tfVtblacftBi    Ac8.    Nitr. 

«c.  Petr. 
■^••tbcvlaNi  Agar.  Amm, 
.  Ant.  crud.  Caust.  Hitr.vc. 
.,B.  V*w.   Petr.    Fho«ph. 

Puls,  Rtrai-  Sulph. 
«MMshwMlati  Ars.    Carb. 

v«C.CSr«pk.HarD.Nttr. 

ac.  Phosph.  Sabin.  Saliph. 
•  ««r    EebbMIca:    Dapb. 

Lad.     r     ■  .1 

•■Mcihwllrai   Ars.   Oatfft. 

«H-Bph^  r*tr.  Sep. 


■*M)     •■f^Vatruig«» 

La  eh. 

■•kMvrwatMtiielie:  ^» 

«-ftofteB  I  AiDbr.C;iJ.ll>lk. 
Hep.  N.  Tom.  Paeon.  Pili. 
'    Stront.  Stapk. 

KSltfti  Calud.  Salpik 

KU>«li  Ambr. 

mmmm-t  Am«.  Ära-  oä 
Bar.o.  Calc  Caul.F.fr. 
Hfoio.  Ign.  IiTC.  Uwdi. 
N.  vom.      PlBt.    Snlpii     j 

VCrSaapf«)  Bar.  m.  Cliii     ' 
N.  TOta.     Ol.  an. 

Krivbelini  Alnin.  iuÜA 
Caaat.    Hep.    Lach.  fW    I 
Plomb.  ahod.   ••teM» 

KramiaKiokea  >  I^i"' 
Fer».  B7«sc.  NiW,N.i»» 
hje.  Marc.  Plat. 

HS««!,  Biebe:  ote»  >" 
Oberglieder. 

Prickelai  Acoa.  Ant.ai> 

BcUa*BnndZiebeaii{> 
AmiD.  miir.  Am.  Afi 
Aaar.  Can^lh.  C»«it 
Chin.  Cic.  Cjci.  fl<F 
Kali.  L.aoh.  Led.  LjcFi'- 
Phoiph.  PulB.  Bh"»  * 
Sulpb.  Stroat.  VIL  »* 
Valer. 

B8(k«i  Carb.  tag- 

mackai  Auac  Arn. 

SckrBB4«B,  «leb«.  Bw 
aufgeaprongeo- 

»ckWAiaai  Arn.  SiL 

MMk«ai  Arn.  ÄMf"'''  . 
Calc.  Orb-'^K'  C'"; 
Coecnl.  Grapb.  Ljc  »'* 
mur.  Olasnd.  P"'';, 'T 
bnlb.  Kan.  .0.  8.1.  V«*' 
«tech-  ._ 

•«•Uckefti  Saft  '«"■ ' 
Salph.  -^ 

Fboapb. 


(taterflMir.  ^  t«t  tntf  itnatro. 


W»udhei(t  «rnph.  H«tr. 
Raa-  bntb.    Sil. 

«ckm«r*t  Am:.  Snlpä, 
ElehvB,  sEehn:  Reisvm. 
a«iek»Bi   As«  foit.    Chin: 

Capr.     Hero.     Ras,  ao. 

Haut  tmi 

AWeM*««Mi«a  i  A  rs.B«tk 


ZehgBl 

«ak< 

Im    Allseme 

ineni 

Arn. 

A.r.  Bise.  Calci 

C««i(. 

Cham.    Cin. 

Coo. 

Cyel. 

-  Graph,    Hep. 

KhH 

&•«. 

■.Ljt.      Merc 

:.       Phosph. 

PulB.  RhDd. 

Rhus. 

Rnta. 

Sabin.  Sop. 

«U.  : 

Staph. 

«alpk.      TC 

■er. 

V«hT. 

■df. 


Ladt. 


Phosph.Palt.su.  0«lpk. 
*'  «kr»BlMh»t      CMti    o. 

.    Cklo.  ph.  Cml.  Hap.  Lach. 

Jod.  LjD.  Merc.  Mttr.  ac. 

Phospb.  Sil.  Stapbi  Bnlgik. 

Thn). 
A.hackBpyaB(  der  Haati 

■  Aeaa.  AlBOi.  Amm.  mnr. 
Ars.Anr.Bell.Bo«.  Canst. 
Clem.'VBlci  Graph.  Hell. 

■  JOd.Wcrc.Veser.Oleanil. 

■  Phosph.  Phosph.ac.  Puls. 
Rlin».  See.  com.  Sep.  Sil. 
Staph.  Varatr. 

Ader>  -  Auf  (rvlboatt 
~  Arn.   B«It.    Ckla.    Croc 

■  Ferr.  Graph.  Hfosc.  - 
Pfcovpk.  Puls.  Suipb. 
Thnj. 

KrSpfaCWehad  em,  Eran^f- 
Nd«rD):  Ant.  ^rt,  An*.- 
Ars.  C«rk.  TC«.  Caust. 
F  err.  Grapb.  l,ach.  Iij«. 
.  M<ttr.  tBor.  .PmU.  Spig. 
.  Solph.  Xiraj. 
Aa>eti«al««fta  i  A  r  n.  Bar. 
Ball.  Cwlhfsg^.  Kid i.La«r> 
.  -Lt*.  Mar.  ae.  Natr.  S.tom. 
'OI«*nd.»fao(p.lkaD.  Plat. 
Pah:  Kk««.  Bh>B.  ••«. 


car«.  Sep.  SpIg.  Staph. 

fiulpb. 
AwiBkiraiiMaft  sieiH :  8e- 

schwolst. 
Anfapriacea    der  ürntt 

A 1  u  m.  Aro.  CbIo.c.  Cbom. 

Creos.  Hep.  Kali.  Laab. 

Lyc.      Natr.      Natr.  mnr. 

Nitr.ac.  Pelr.  PBl*.Rbas. 

Sep.  Sil.  Salph.  Ziaa. 
A>f«cdanHe>keiti    Ab«. 

cmd.    Ar».    BeU.    Bry. 

Calo.  c,      Caps.      Copr. 

Dnlc,  Ferr.  «rapk.  Kali. 

LyeMere.Mo»ch.O)eand. 

Op.Pitli.RbBa.&pig.S  ta  p  b> 

8alpb. 
Ab«  dBnsta  ■«•»»>••■  I  ■■ 

Trockenheit  der  Hant, 

AnsBcblag. 
Im  AUa«aieljaeB t  Aoon* 
Amm.  carb.  Ant.  cmd- 
Arn.  Arg.  Aur,  Bar.  Bov 
Bry.  CBlr.o.  Cautb.  Carb.' 
an.  Carb.  veg.  Canst. 
CicClem.  Con.  Cnpr.  Cycl. 
Dnle.  Ferr.  Graph.  Hell. 
Hep:  Ipec.  Kali.  Lach. 
Lyo.  Hagn.  c  Ifagn.>i. 
'Ilerc.  Nair.' Natr.  mar. 
Nitr,ac.  N.  T<7Qi."0t«BHdr 
Petr.    Fhospb.' «o.    Pttls. 


Bhod.  i^«s.SMMpk  Sslen. 
S«p.  Sil.  Spig.  Staph. 
Stront.  0«lph.Siilph,Ba. 
Thaj.  Viol.  tr.  Zlnc. 
AvMoU»«,  •■«kdkacha- 
■•■<*r :  Amm.  ■eil. 
Clem.  H«lt.  Led.  illere. 
Meier. PbQgpk.B«p.  Sil. 
St«ph. 

•  »»k«k«art«BTheil«<M, 
■iahe :  die  eiüzelDeo  Theile. 

-  helas*n<ert  Br;.  C«l«. 

pkt>rb.LB«b.Led.Meter. 
Natr.mur.  Pale.  Sil.  SpoQg. 
Solph.   (Venrl.  BejMM.) 

-  W»»*»«ptl|fer!Anl.crod. 
Ar».  B17.  Csuth.  Carb. 
an,  Oamt.  Clem.  Dnlc. 
Gtaph.  Hell.  Uep.  Kali. 
Lach.  Natr.  Natr,  mur. 
Nitr.  sc.  Phogph.  Bbb. 
b«l».  mkng.  See.  com. 
Sep.  Solph. 

-  '  ferandiseriAr's.  Coib. 
'    TBg.    Camph.    Seo.  cont. 

-  brftB<ic«r,  B.  Brand, 

*■  br*H«*Bderi  t.  BrcBnen. 

•  eiterlccrt  Ant  tart.  Ars. 
As«  foet.  Calc.  Clem. 
Dnle.  Hep.  KsM  biehr. 
Ljc.  Herr.  Natr.  Natr. 
mur.  Nltr.  ao.  Puls.  Bhns. 

■  See.corn.Sep.«II.Staph. 
Sniph.  Ziac. 

-  fenchtcr         (näsaender): 

■  Ainm.  Ars.  Bov^  Carti.  an. 
Carb.TCK.  Ca  ua  t.  C  la  m. 
Dulc.  6r»f  I).  Uep.  Kali. 
Lach.  Ljc.qrUr.acPelr. 
Bkas.  Selen.  Sep,  Sit. 
Staph-  Snlph.  Sulfb.ae. 

-.  aaek*'  >     Ar*.    Ä*s  ftrat. 
.  ««^l.   iMDh.    L;c.   Nafr. 


leu.  Sep.  Sil. 

(Fresgblalter'n) :    Ar».    Bai. 

B«r.    Calc.     Ch&m.    Cod. 

CrKpll.  Hep.  Kali.  Lach. 

Merv.     Natr.      HHr.  bc 

»*tr.    Kbaa.    Bep.     «U. 

SUpb. 
.  (Bi Wickert    Croo«.   S» 

phorb.    Merc.     MUr.  ■» 
-  Urisaartlger:  ArB.C  itk 

veg,    ftraph.    Hep,     NlK 


.  N.  1 


.  An.   Crsos.    Ltl 


T- J^chaBder-a  Aoon.  Aab 

orad.  Acit.  tart..  Am  Brj. 
.  Caal^.CaBal.Ch>ia.CleB. 
Ortuph.  Iga.  KaILLmV 
Hero.  Mezer.  Nitr.  ac. 
OlaanO.  Hau.  balb.  mkw 
Sep.  Sil.  Stath.  «bIiL 
Veratr. 

-  fcrwiticer,    s.  schorfiger. 

-  kapferiferi  Ära.  C^avt- 
BB.  Creos.  Lacb.  Men. 
■bn».  Veratr. 

-iaeaielartjcnr:  A  c  o  A  pi*. 
Ars.  Bell.  Bry.  ClaJcc. 
Canst.  Ccps.  Co  p.  Dal«. 
Hep,  Ipeo.  L y  c.  Natr.  mar. 
Fetr.  Puls.  Bbaa.  See  coro.  1 
Sep.  Salph.  Veratr. 

-  •okBterakafter,  a.  die 
Art  der  Sehmeraen.  | 

-  ««kerC^art    Alnm.    Aat.       j 
crad    Beil.  Calc.  c.  Carb. 

•an    Carb.  veg.    Gio.  Con.       ' 
Dnle. -Orai^h.   Hep.    L,je. 
M e rc  Pals.Bkaa.8  aa aap. 
-fiep.  SU.  Salph. 

-  ackayiäcavi Amm. mar. 
.  Ar4.Aur.BellBrr.  Cal«^ 

«.  «ülapi.  Dalq.  QrapJi. 
.•fcad, -Lrc.  Maro. -Olaand.       , 


Shas.  Sep,  Salph. 

.    Bar.    CbIo.«.    Carb.  leg. 
.     CDpT  »Mio.  Grsph.L«d. 

LjcMagno.  U  er  c  Phoiph. 

Sop.  SU.  Stsph.  Vcrktr. 
'    anli^lsttmeTt         BVr. 

CalB.<i.     Chdia.     Gr^th. 
.     Uap   Jfero.    NatT.    NU*. 

•<^  Petr.  Hhu».  Sil. 
PBra^CB,  sieh«:  Knoten. 
JIMftt(*rBi  Ant.  orad.  Ant. 

tart.Arn.Ar«.BelJ.CBDlh. 

Sulph. 

-  C'al»eheiBell.Mera.Pal& 
Khus. 

-  0ckir«rs«  I  Ar8.Bhiis,Sec. 
corn.  Sep..  SU. 

»Utbeat  Antcrud.  Ar» 
,    Br]F.Calo.c.Cai)lb.Caiiat. 

Cham.  Cod.  D  a  1  c.  Gr  ap  b. 

Kali.   H»rc.   Na».  Natr. 

mar.    Nitr.  ac    Phosph, 

Pnli.    Rhu*.    •»».     SiL 

Spong.    Stsph.    Salyk. 

Salpk.ac.  Tbof.  Ziue. 
BlBt-Bc«l««t   Bry.  Herc. 

Seo.  com. 

-  Bte»Bt  Ars.  Ciuitb  See. 
oom,  Soipb. 

•  Cl«eken»  ■-  tmlen,  Flek- 

-  »dtwSrei  Aul-  crnd. 
Ars.  B«U.  Calo.  e.  Carb. 
aB.Eaphorb.Hep.  K*«k. 

.  jued.  Lyc.  n«r«.  Mar.  ae. 
HUr.  M).  Pboaph.  Phoaph. 
«0.  See.  com.  Sep.  Sil. 
Stapb..  gulph.  Snlph-ae. 
Tb^. 

-  SokwKMBat   (lehei    Aas- 

ricoht«,  sieh«:  antea. 
rrl«s*L»  A«M><  A  n  t.«  c  P-d. 


.  AntiWrhArn.  Act.  BMÜ. 

J»ry.  Canöi.   Carh.  Twg. 

CuMt.  Chaai.  Caff.  Gr^h. 

Xg«e.  Lach.  Herc.  Pbo^ib. 
.    Bc:  Pol«.    Khos.    Selen. 

Stapli.  Snlpb.  Vwatr.      , 
Vriaa«!,  Porpar:  Aoa^fc 
.    Bell.  Coii.  Solpb. 
■■  «charlBvki  Act»,  ■eil. 

■rr.    Coff.  Dole.    Iy*cs. 

Mere.    Phosph.     Salph. 
1.  ~  «<iitBcft(Mr *!•■»»■  ' 

Ap.  Bry.  Phosph.  SaJph. 

-  «r«[a*«ai  Ara.Bry.Ipeo. 
N.  (om.    Sniph-    Valar- 

-  W*akM»->  Bry,  Ipeo. 
«Mvt«l  (Zoua):  Ars.  Graph. 

Here-BlMB.  Sil.  Sulph. 
B:&lMier>«B«B|   a.   Uctcr- 

glieder:  Foas. 

KBOte«).  siehe:  naten. 

Krätsei  Ant.  crad.  Ars. 
Cale.  Cftpb.  Teg.  €■■■•> 
Haie.  Graph.  Lach.  Mang. 
M«ro.Phosph.ae.  PioM 
Selen.  Sep.  SBlyh.  Veratn 

-  fette  I  CsDst.  Merc. 
H«aers  ■  AcOb.  Ars.  Bell. 

-     Br;.  Coff.  DdIc.  Jod.  Ipe« 

UercPhoaph.Pals.BbiU. 

Sulph. 
Milckaoherfe:  Cttlo.Carb. 

Teg.Dulc.Grapb.Lyc.Mcr«. 

Bhsfl.     Sassap.     Stapb. 
■Ueaaert  Cale.  c.  M^m 

Natr-  DMV.  Nitr.  ae.  SeUn. 

Sütph. 
P«eKeB,  siehe:  Blattern. 
Vnstoln  >  Amt.  «wm.*,  JkmMi 

tut.  Arn.  Ars.  Bell.  Br;; 

Canat.  Gio.  Ciem.  D  alc. 

Uyose.Hero.Nru-.acPeitr. 

Pul*.    BkM.    Sil.    Staph. 

-aiii»hu.      

BfiOMlMI     Am».      BMI. 

Bry.     Coff.    Mero.  .  BhU. 
Eb»i. - 


»■»Iwf«  Ac'otr.  Ath.  An. 

.  ■•M.Bry.CBle.C.Camph. 
Cwth.  Carb.  an.  6rapb. 
IIap.'Joil,  L&oh.  ■btc. 
Nitr.  ao.  Phoapii.  Pol». 
mh«s.  Sabad.  Sep.  Sdlph. 

-  kl«»tc«r  (BUtterrose): 
Ars.  B«ll.  Canth.  Graph. 

.    L ■•: b. Phaspb. PalaBkaai 

■  Sep.  Stilph. 

-  brAndlyer,  «fehe;  Brand. 
-     -  ■■»««■«•riBen.  V«l*. 

BhDB. 

-  «IsHM-t  AeoK  A»m. 
■•II.  Uefo. 

-  »it  Keackw>l*tt  Amur. 
Apia.    Ars.    Bar.    B«!!. 

.    Bry.   Calo.   «r«ph.  ,Hep. 

-  Lrc.HeicNi^.aaFhospb. 
Bhaa.  Sulph. 

-  clrtalförMlsair)  sieb«: 
FrJes«!. 

0eh*fkl«t(enie   Ant.  tart. 

Led.  Rbus. 
flcharlach,  s.  Frieael. 
■pi(Ep»c&«ii :  Ant.  crod. 

Act.  tart.  Biy.  Carb.  leg. 

Ipee.  Hero.  Wulm.  Üep. 
Warsea,  9t«bi>:  Daten. 
WiadpAcB«Nt    Abu    crad. 

Mvrc.   Pals.   Rbna.    See. 

Ral(»«B<:hwaiati      Ant. 

erad.Bar.Calo.c^Grapb. 

Hep.  Nitr.  ac   Sabin.  Sil. 

Salpb. 
K«aI»M,  R  löiet«a,  nnt«u 
BlBtBokwsMH  t  Ar«.  Oatc. 

Oacb.an,  Oarb.  teg.  Laoh. 

Lfc.       Mere.       NItr.     ac. 

VkSayli.  Si  j.S«)ph.  Th  Q  j. 
VaiCirwraeMi    CMc.    I^c. 

■  Nitr.ao-Pb^ph.«:.  Sabin. 

-  haraarUt«!    Aat    orud. 


Fhospb.  SU. 
aancraaM«:  CalcCait. 

Tflg.  Mere.  Pboipb,  S«p. 

Sil.  Snlph.Sulph.Rc  TkaJ. 
Valrpan  ■  A~ur.  Calc.  C«n. 
.  Ucp.  Lyc.  Me-rc.  Nilr.w. 
.    Vhoayh.        Pnla.     Sil. 

■tqrh.  Salpb.  Teuer.  Tkij. 


Batg^eBcfawutit. 
VeberbeiMi         Ann.  t 

Gal«.  •.      Phoaph.     H, 

Zinc. 
WiloAetacbt  a.  G«>ebwin 

Bel«a*B,  siebe  I  Frenu. 
BlBBie  der  ■>■«,  n<le: 

Farbe. 
Blfine  d.  ■•at,  e.  f  übe. 
Bnn«,     fenshtori    &!■- 

■  Ghin.  HbII.  FhosplvSM. 

-  keta*«ri  Ar«.  CaA.sif, 

-  kBlMri  Ar«.  An  fort 
Carb.  an.  Fluor.  »^ 
Ptnmb.  »«c.  com.  SiL 
Sqnill.  Sulpfa. 

■T««d  -  WaadM,     •!*«' 

.   WundvD  von  VertreoBMf 

Br(inn«B    !■    dar  ■■■*' 

Auo.  Arn.  Ar«.  AMfoe'. 

Aar.    Anr.  m.    Bell.    BiJ- 

■  Calc.  Caniph.  Cap«.  Ct^\ 
veg.  Caual.  Cio.  CocmL 
CrwM.  Cnpr.  Dig.  Buptarh- 
Ferr.Hep.Ign.Kali.1.«*' 
L  j  c.  ■«•rcNitr.ae.N.'«»- 
Op.  Phoapb.Pnlj.Rli«'- 
See.  oorn.  Sep.  Sil.  Sp4- 
Staph.  Snlpb.  Sulph«- 
V<lratr.     Viot.  tr. 

Birr«    der   Hnnt,   ätisr- 

Trockenheit. 
DarehtlAcew,  •■  Wimd»« 
'  doreh  DBMhliegeU. 


Agar.Ara.  AisfoetBell. 

C«lc>  Carb.  ■».  Carb.  feg. 
;    C»o»«-  Ohio.    Fwr.  Hep. 

Ign.  Cach.  Lad.  Iije.  Natr. 
-  nuir.Nitr.«4:N.toi]i,  Potr. 

Pho«ph.ac.PaI«.[Uii.bBlb. 
-Bho«.     Bit.    Spig.    TbnJ. 

Vemtr. 

-  •»««■■«»■IIPBMt^B«ll. 

Brj.Caniph.  Coleb.  M.  vom. 
Fnl«.  Spig. 

•  BsyeB    faacM«    K«ftt 

Amm.  o.  Calo.  0.  Carb. 
Teg.Dalc.S.MOflck.  P«lfl  • 
Rhod.  Rho«. 

-  (•(MKalteliBft*  Amm. 

-  e.  Calc.  0.  Curb.  ytg. 
Canst  Lyc.  N.  t  o  m.  Rbod. 
See.  oorn.     Sep. 

•  •«••>  imraa«  Kvftt 
Cale.  Pols.  Sep. 

rarh*  d«v  ■■>*,  Mfta- 
lUhi  Art.  Bell.  Ciaa. 
CoQ.  CMyr.  m«.  H;dT. 
~ae.  liftck.  Mero.  O  p. 
Pbnsph.  ae.  See.  eoni. 
Veratr. 

-  UelckiBell.CBlcChiD. 
Coccnl,  Wtvw,  Graph: 
KaIi.Ljc.Nitr.ac.N.vuiD. 

-  ■Pfat.    PdI«.     Sep.    Spig. 

-  (Blbt  Ambr.  Aia.  Ball- 
Br;.  Cantb.  Caib.  vag. 
Cham.  Chin.  C«n.  Fe>r. 
IgD.  L;c.  Marc.  H.  vasa. 
Op.  Flumb.'  PuU.  Bboa. 
S«p-  Spig.  Sulph.  Veratr. 

-  er»«»  aiebet  beaoadaia 
GeaiGht-    ' 

■  rothi  Ae««.  Am.  Ball. 
Brj.CaQth.DDte.  Graph. 
I^ci.  Mero.  S.  v«i*.  Op. 
Ftios[Ai.  B».  Sk««!  Knt«; 
■'fle».ootH.  S^ran.  V«. 


Klr(erdrBhJJ:CBlc.Ferr. 

Jod.  l^mck.  Herc.  Kalr.  o. 

Phospb.   See.  com.    Sep. 
CalK^rmrMen,    «iehe  oben: 

Aasw5chBB. 
Taackten    dar    Ha«**    t. 

VlatalB,  siehe:  GMchwöte, 

flatolösei 
Vl««htea.  Im  All«eM«K 

B«Bi  A1>B.  Ambr. 
Ära.  Bov.  Brj.   Cale.  c. 

Carb.  TBg,  Canrt.  Chel. 
Cleaa.  Chlor.  Cod. 
Creoa;  Dalc.  PIuot.  ko. 
Srnyk.  Bep.  Kall.  Lach. 
Ltä.  Ljc.  Sera.  Natr. 
Salt.  mnr.  Nitr.  ae. 
Oleand.  P«tr.  mkas. 
Pboiph.  »«V.  8fl.  Splg. 
SCaph.  flalvk. 

-  breBRaNda,  §.  Brenoea 
in  der  Uant. 

-  aUarnd«  t  Dole.  Ljo. 
Mero.  Mkai.  Sep.  Sil. 
Snlph. 

-  flBMektemdai  Bor.  Calc. 
c.  Clern.  Cod.  Gr«|A. 
Hep.  Lach.  ür«.  Natr. 
Mitr  ftü.  Khaa.  Sep.  Sil. 
Sulph. 

-  nm  «ishiyaaiaafaiAra. 
Gate.  Graph.  Lyo.  Hmo: 
Nltr.     P«tr.    Bhu>.    Sil. 

-  Kriadis«, siehe: krustige. 
-JtokeaCa,  liebe:  JücImd^ 

-  blala>Brtira  (Uehlfleoh- 

-  ten):  An.  Catc.  Dale. 
Graph.  Sep.  SU.  Solpb. 

-  brasMt«  (seborflge,  grin- 
dige): Bar.  Bot.  Calo.  b. 
GleA.  Co».  DiM.  sn»ll.- 
Lscb.  Ljc,  Hare.  Rbns. 
Sep.  ««Itk.  ' 

in 


feuchtende. 

-  fBttsläsei  Ci«o«.al«ro. 

Sulph. 

-  rlBsfirMiB«  (Rlogfiechr 
teu):  Natr.Mslr  mnr.  Sep- 

-  «ikOrflcc,  a.  krustige. 

-  acbappl^At  Ars.  Clela^ 
Dille.  Merc.  Phoiph.  Rbus. 
Salpti. 

-  «rpkUitlack«  t  Amt. 
.   Ucre.    Vitt.  B,c    Xluii. 

-  *rRBbIg»t  Csle.  e. 

•  traten«  t       Ar*.       Bot. 

CbIo.  c.     DuIc,     Gmph. 

Led.     Lja.     Merp.    Rhus. 

■ey.  Sil,  Sulßb-   Veratr. 
n*E]L*n,    felsn«!    Ära. 

Ars.      Btj.      Con.      Crot. 

Iisclf.  Kitr.  ao,  N,iDo>«h. 

N.  <om.      Op.      Phospb. 

Rhos.  See.  com-  S al p  h.a c. 

BIvt-    (PeMcluBil)i    Jürn. 

Ars,     Bell,     Bij.     C«lc. 

Cua.    Ccot.   Ferr.   Bjo^c. 

lAch.      Led.       Nitr.  »c. 

M.  Tum.    Phoapb.    Puls. 

Bhus.     Ruts.     See.   com. 

Bsp.  SiL  ä^Dlph.  ««Ivk. 

-  bran^*,  ».  Leberflecke^ 

-  bratt«rMhlicket  Ctuin. 
MItr.  BD. 

-  erkBkAM*!  >t*'o< 

-  treib«  1  Ar«.  Ars.  Con. 
Ferr.  Jod.  La^h.  hjc. 
Petr.  Phoaph.  B^. 
Sulph. 

T  salbsraa*,,  4tebe  Leber^ 
flecke. 

Crot.  Rut^  Sep. 

-  kBpfarf«rbi(« ,     lielieL 

b raun ri> 'Mich e  upd  rotlM. 

-  lebcofarbfs«  (L-eber- 
flecke);.  A»i.  orad.  Arn. 
C&ic.     Cart^,  T^g.     C^J^- 

113; 


D«iic.   FoR.   S9a-  Wm 

Natr.     Mitr.  ac   N.  t«b. 

Fhoapb.  aep'  Solpb- 
FlBcKAHt      aMraaiirt»! 

Crot.  Tbnj. 
.  d«)i|L«lr»fh-t  Niti.air. 

Tb4i. 

-  r9(l«*i  A'on.Arm.MM. 
Bry.     Calc.     Cwb.  wj   1 
Caecal.       Cjd.     Srii.  { 
Graph.    Kali.  Uck  bjt 
Hago.     Merc,    Niti,  >c 

.  Flt»a»h.  Kk«a.  Sskii    , 
Sep.  Sil.  Sulpji.  »alft 

-  ackBrlackr»Ae:i*> 

-  ackwArcai   CroL  L«ii. 

-  Ticlettei  Ver»U. 

-  weiaaci     Aldm.     »»• 

PhoBph.  Sep.  Sä.SM 
Vt*»u*i>    In    *•'  ■"' 

Ant.  enid.  Bar.  Ci« 
Cfaaqt.  Eüg.  Gi^l''  ^ 
Led.  Ly  c.  N.Yoin-«'*** 
Fiat.  Pols,  B«n.ac.  Rl» 
Rut».  SpoBg-  Sui't' 
Ver»tr.  Vit, 
rroatbenlaki  AK»"-^"^ 
cr«d.  Arn.  cwb.» 
Chan,.  Ljc.  Nil-  ''''■ 
Phosph.  '•"•■^'^ 
Sulph.  S«iph.ac.  TNJ^ 

Kitr.  ac    Bbo»-    „  ^ 

-  bl»«rtttbei   Arn.  r"'; 
■-  enti«»«eta!ChM>.B'"' 

SG.  Pnis.  Sulph. 
^jaak.»Ae>        Hi»'-»* 

N.  »osB.  Snlpt  ^^. 
««fakllttaicke»,  a^' 
.^'wbbeil, 


.    A».  BeU.  Bif.  VB14-.-0. 

Csle.   ph.  Carb.    &n. 

C*iti.feg.  GtiM  fAsm'. 
■    Cod.    Ct«m.    MAp.    Jod. 

Eali.  Lach.  L^c.  H«rc. 
-  Natr.     TSitr.  mr.     V.  vom. 

-  f-etr.  Phbsph,  Fhoaph/ho. 
Pula.  Rhua.  Rnta.  SonRT. 

-  -See.  aor».  Sassap.  Sep. 

-  Uli.  Staph.  ««Ipk.  Tbnj. 
Alte,  s,  nnheilsaitae, 
BlSBlicbe  1       Ära.       Anr. 

Cod.  Uep.  Cack.  Uarc. 
See.  cqrn. 
Bivtude,    letckt:    Ära. 
Asa  (oet.  Cark.  T«t> 

CoB.     Hep.    Lach.    Ljo. 


■-  Nitr: 


.    Phoi 


pole.  Sil.  Sujph.  ■■Ipk.ao. 
ftrABdige,  B.  Brand. 
■reBBMdet     Ar».     A»» 

roet.     'Bell.      Carb.  veg. 

Caaat.   Clem.   Hep.  Ly o. 

Hrr«.    Uar.  aa.    N.  voai. 
Fbosph.     Pols. 


Rhai 


■U. 


nJp 


SiUph.  ac. 
■Uerad«:  -     Ära.       Aia 

foel.       Calo.  «.       Canth. 

Carb.  Tag.    Canat     Con. 

Creoa.       Graph.       Hap. 

Lje.  n«rB.  Hot.  ac 
.  NItr.  sc.      Pnts.      mkaa. 

Rata.  Set.  corn.  Sep.  «1. 

Staph-  ABirk.  Sulph.ac. 
Biter,  klntlti  Are.  AM 

fo*t.    Car*.  Tag.    Hep. 

Kali,  La«b.  Ljc.  Herc. 
.NICr.Bc.'  Puls.    8[1.  8D)pti. 

-  krkultckt  Oivb.  yeg. 
-Con.  Rhu».  Sil. 

-  «Ich!  Hep.  Hmc.  «B. 

-  Unni  Aaafttet.  Cai4), 
y«g.  Caait.  H«rc.  Pal*. 
Sil.  Satph.   (Vgl.  wätirig.) 


AM»r,    fbalrlMMiM,-    JL 

'  Bttakeöd. 

-  trit»»titt*,  a.  sekaM 

.-  (elbi  Ars.  Bry.  CBlo. 
Carb.  TS^.  6ati»t.  Cio. 
:  Bep.Lfc.  »ere,  Phospb. 
'  Put«.  S«p.  tlU.  Staph. 
Salph. 

-  «clbgirilai  BM.    - 

-  irraBt  Caoat.  Lye.  Sil. 

-  «rfeall««!  Asaf.  Caaat. 
Mwr«.    Fdli.    Rhua.     Sil. 

•  i«acklsr  Ar«.'  AiB  fi 
Carb.  TDg.  Ohin.  Graph. 
Mete.  Mtr.  ac.  Phoaph. 
Rhua.  SangT.  Sil. 

-  mM  KadcBi  Sabad.   Sü. 

-  r*iok)iBk(Teniiehrt):  Ära. 
Aaa  ftoe«.  Oanth.  Calc 
Mern.  Pals.  mkma.  Sep. 
Sil. 

-  ««BerrIech«Bd I  Hap. 

-  flflkarCiAra.Cangt.Clnn. 
-■«rc.   Hilf.  ac.    Rhna. 

Sep.  SU.    ' 

-  atlBkeBdi  Ar«.  Aa«- 
f»el.  Darb.  veg.  Chfn. 
Qraph.   Bep.   Lacb.   L;c. 

-  Mmtc.  NilT.  aa.  StK 
See.  corn.  Sutph. 

•  W&aan(i  Ars.  AVM 
.  feet.  Oaugt.  M^tts,  Nitr. 

ao.     San.Rc.   Khna.    SiJ. 
Snlph. 

-  w«iBallofe|  wi*  Hllekt 
Calc.  Hell.  L70.  Fats. 
Sniph. 

-  SB  ircBlc  (vermindert): 
'Caic.  Dnk.  Hep.  K«ek. 

Mero.     Pboiph.     Plumb. 

Sil. 
-'stthai    Af«.    Cod.    H«n:. 

Viol.  tr. 
Bmpfll><llek«,  riche  r 

■chaierzhafte. 
FWBle,    a.    Eitar,    Janchig^ 

ond  stink  «id. 
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Apii.      Aia  foet.      Bell. 

CbU.«.  CanM.  Cob.  hjc 

M«re.    Nitr.  ae.    Bhoaph, 

Pols.  Sil.  Snlpb. 
riaiAei    Ar«.   I.»ah.    SiL 
Uia     licli    frea#eM<e,     a. 

Riler,  scharf. 
Hit      ««»ckwalait      Ar». 

Bell.     Brj.     Hep.     Kali 

Marc.      Kitr.    ma.     Fuli. 

ahDs.  Sep.  Sil.  SbIpI). 
-  hkrtert  Ar«.  AtftfoeL 

Bell.     Cale.    Cod.    Bep. 

£bc*.  Lyc  Mero.  PhIb. 

S  aDgr.  Sil. 
M*chrB««i(«  (Rüidec 

aufgeworfen):    Ära.    Aaa 

foet.   Hep.   nare.  Pett. 

Bhug.  Sil.  Snlph. 
Jlokcadei  Ant.  lart. 

Ar«.    Cantt.    Chio.    Bep. 

Ljc.  Nitr.AC-    Pboaph.ac. 

Pnla.  Bkna.  Sil.  Snlph. 
Krebaarticei  ^i^.  Ast. 
<  Carlt.aa.  Carb,  Tog.  Con. 

Cr  e  o  E.  Graph.  Hep.  I.aoh. 

Mero.  Rhas.  Sil.  Snlph. 
lirtuicvlBrica,     «..  onheil- 

Mcrk«ri*ll«t  (oaob  Her- 
fcuTmiasbpBaeb):.Aluia.  Aaa 
ft>«t.  Cark.  T«(.  Fluor  ao. 
■ep.  Kack.  hje.  Meiei. 
ai*r.ae.  Saraap.  Snlph. 
Thnj. 

BeixIOlef     a.     noempfind- 

•al«flnMartlc»  I        Ar«. 

Grapli.  Ljc  Sep.  Sil. 
flDipk. 
4l<ikwen;kaft*t  An. 
Ära.  Aaa  foet.  Cack. 
Ta«.  Caast  Chan.  Cen. 
Creos.firapk.  Hep.  Lach. 
Lyo.  niere.  NiCi.  a;.  Pelr.^ 
Phosph.    Phoaph.  Bc   Pols. 

in 


•obiaeralflaa  I  Ar*.  BdL 
Curb.  SB.    Caib.  teg.  Cie. 
Hy««c  L»(h    Ljt  I 


Ole 


dThoaph-Phatfl.  | 


Ppls. 


ind«): 
Nitr.  ac.     TbDJ,  ' 

SchiraaaBkiye  l  Art 

Cark.  aa.      Csrb.  it^ 
Clem.  Lach.MertFrt    ' 
Phoaph,  Sep.  Sil.  Sulji 
Thnj. 

Sehwarxe,  b.  Bruid.  ' 

Specklsat  Hep.  ■»•, 
Nitr.   ao.  I 

flteehaa  »mwim  >  An-I>n- 
Bry,     Carh.  veg,    G"!*' 
Map.  Lyc.  Mere.  rrme    ■ 
Petr.  Pol».  8».  Sllfk 

■tiakaadc,  «.  Eiter. 

•ypfcilitisefcai  Aor.Cai. 
-veg.  Flaor,  ao.  K* 
Wehr.  Silr,  ae.  ■•" 
Phoaph. ac.  Sang«.  T*^ 


all.  Snlpb- 
raenpfiadlieh«!      *^^ 
Oalo.  c.  CaPb-  »•»■  "■■ 

Jod,     Lach.    LsM.  l"?' 


ackneraend:  AsaU 
Calc.     Graph.     FüMfk- 
PaU.  Bkaa.  i"-  SilP»- 
Zinc 


C.ooyk' 


■tt    -«U«Aalaekt   ■Ä.ir. 

Carb.  an.  Chan.  Cr«os. 
Grapfa.  Hep.  Lach.-  MerA 
P^tr.  Sep.    «II.  Salph. 

Bell.    Calc.    Qispb.   Hep. 
Idcre    li.vam.   Puls.  Sep. 
Salph. 
■•clilce  t       Lach.       Uers. 
Phoaph.  ao.     Thuj.    - 

«•■chwal*«.  I«  Allc«- 
■icinMiiA  n  (.CID  d.ApI«. 
Ars.  Ära.  Anr.iu. 


•ry.    CftI» 


Calc.  pb. 


GiDth.  Cfein.  Colch.  Con.- 
Dig.  D  u  1  C.F  e  r  r.  U  e  M.  Jod. 
KaH.  Lach.  Led.  Lja. 
Hfiro.  Nitr.ac.  Op.  Fbosph. 
PlDmb.  Pal*.  Rbod.  Sbna. 
Rata.  Samb.  Hcp.  Sil. 
■Upk. 

-  blaM«:  Am.  ■*;-.  Cale. 
Chin.  FeiT.  Lach  Lfoi 
Uerc.  Pala.  Rhu«.   Sep. 

-  blftoliehe,  s.  Farbe. 

•  krennende,    «.   BreDDen 
.   und  Folgendes. 

-  eMtsKB4>(ei Aoon.Ara. 
Asa  foet.  Bell  ary. 
Caast.  Heir-  Lach.  Mcrc. 
Niti.  ac.  raila.  Rboa.- 
Rata.  Sil.  Salph. 

-  liartet  Arn.  Ars.  Aaa 
foet.  Bell.  Brj.  Carb. 
an.  Casit.  Con.  Hep. 
Lach.  Vkoaph.  Fall. 
Eh  na.  Sabin.  Strontc 
Salph. 

-  kalte)  Ära.  Chin.  Con. 
Lach.  Pals.  See.  cora. 

•  ««eBaMiB*,     a,    wafi«r- 

•  r*a*»«rtl(et  Apis. 

.  ■«!!.  Uerc.  Rhas.  (Vtr- 
.  gleiche  Aaaiohlag,  RoA- 
lanf  mit  Geschwulst.) 


afttskUsei  Ant-  ciad. 
Apla.  A».  Aar.».  Bell. 
Bry.  Canth.  C«ps.  Ckl>> 
Cun  Dig.  Dulc  Ferr. 
■eil.    Jod.     Kali.     Lad. 


Lja 


HeJ 


etoklkafttck,    s.    RnoKQ 
und    AIIgoneiDaa,     Qicht- 

Olledackwammi        Aat. 

crad.    Ar«.    Creos.    Jod. 

Lach.    Rhus.    SU.    Staph. 

Sulpb. 
MaarKvlfallcB  «*d  Bkrk 

(e  Eieldea  4«r  ■•■r«f 

s.  die  einieinen  Theile. 
Uirtf    der    Haati    Ast. 

crnd.  Ar«. Dulc.  Graph. 

La  eh.  Phosph.  Bkma.  Sep. 

Sil. 
HnkaerMBsea,     a.    Äuge- 
ln Becteaatitike,  s.  Waaden 

durch  Verleliong. 
jaoKCBi      A  c  o  n.      AlDm. 

Ambr.    Ant.  crud.     Arg. 

Aaa  foet.       Bai.       Calad. 

Cal&c.  Caath.  Caib.ieg. 

Caaat.    Cbel.    Cic.    Clem. 

Coo.        0  y  c  I.       Eaphoib. 

Perr.    Crapk.    Hep.    Ign. 

Kali.     Lach.     Led.    J.rv 

Magn.  m.    Here.    Mar.  ac. 
.  Natr.     not.         N.     roim- 

Olcand.  Op.  Phosph.  Fiat. 

Pals.  Rhod.  KkM.  Rata. 

Sang».       Selen.       Sep* 

Spig.       SpODg.       Staph. 

Salpk.  SBlpk.  ac.  Tbaj. 


■IMnrtirk*!«.  tUn:  Arig«^ 

mcloes,  Fiebei,    BofaveiBB, 

kl«Mg. 
Kaote»!  Agar.  Ant.crad. 

Ar«.  Bell.  Br;.  Cslr.  o. 
'    Cmwh.  BB.     Canat.    Cöa. 

Oai>h,  Dnlo.  Graph.  Hpp. 

Jod.    KiBck.    Led.   Cj«. 

Uagn.  M^Dg.  Mezer.  Nstr. 

mar.  Olesnd.  Petr.Phosph. 

Puls.     Bhar.    RntB.    Seo. 

com.    Sep.    «il.    Stnph. 

Sulph.  Thnj.  Veratr. 
Krlts«,  s.  AastchJag. 
Kraks,  >.  Geschwüre. 
Krl*b«In,  9  Ameiaen laufen. 
KBpferfBrblcert  a.  Farbn 
Kttaa^SBchtt    Ära.    Uerc. 

Oleand.  »«kad.  Sniph. 
E«p««<  a.  Nsae. 
MarhicliiVMBm,    8.    Aba- 

Mitesacr,  a.  Anaachlag. 
HBft«ratal«t  *-  Anawöchae. 
Kbc eil *><!«■,  8.  Ober-  ood 

Untorglieder. 
,  Hfisaen  4«r  Hantt  Alum. 

Ara.     Calo.  e.     Carb.  yeg. 

Cic.  Clem.  Didc.  Graph. 

Mije.  Mere.  Nilr.ac.  Petr. 

Rbua-  Sep.   SM.  Smlpb. 
VeidafiffBli    Calc.    Merc. 

Hatr.BiBur.  Mhaa.  gtaan. 

«alph. 
HAsarlavaachlBs,  e.  Aaa- 

achlsg.  ' 
Patecbic,  a.  Flecke,  Blbt- 

Flrcke. 
Vacken,  s.  Abatchlag. 
Prlokcla  t  Agar.  BeU.  Croe. 

Meier.  Plat.  Sabad.  Salph. 

Zioc. 
ftnaddela  i    A pi ■-    Cresa. 

Dale.    Natr.  inor.    Rhoa. 

Solph.    (Vergl.  Kaoteii.) 


Salph-  w- 

Kaad«  (Schupp  engfiad),  i. 
Ansacblag,  schuppiger. 

■•«■hbcit  «crHavt:  i^ 
Bell.  Calr.  e.  Jod.  Hhl 
Natr  Shua.  Scf.  Sulpt 

Bincflecktea,  a.  Flechtn. 

■•«•t  b.  Aaaachlag,  B<lt 
lauf: 

manslirke  ■««(:  Ambr. 
Anf.  orad.CBlc.e.Cimp^ 
Cupr.  Hell,  Jo«.  I-J» 
Phoeph.  »C-.  Rhos.  i« 
cor..    Sep.  Spig.  V.r.i 

Srharlarh,  s.  Aastm 
Dod  Allgemeines. 

Schlaffheit  *er  ■•*' 
Calc  c.  CapJ.  "'* 
Coccnl.  Cnpr.  ?'"- 
Gr&ph.  Hell.  J#l.  U*- 
Lyc.  Merc.  Nair.  •«■ 
«Ol».  Sulph.  Veritf. 

■chBierxhBratS«i>>  ' 
EmpfindlJchlcefl 

Schorr«,  siehe:  ÄaHdH 
acborßger.  | 

SchwamM.   s.  Aoa*"«"«    I 

SchwelsaKrli«'''  ^ 
•oh-w«ra«i  Graph,»»"'    . 

•  Nitr,  ao.     Sulpt  I 

««•»rraproB*«»  Z''* 

■      "llB.C.    t 

Merc.    SaU. 

Sep    Solph-  ... 

•pecfc««srhwaW(,»^'^ 

wüehae,  Balgg«ic'i-"''h., 
«pitspocKew,  a  Anui^^' 
S(ecli«ai  AeoB.  A"-^" 

Bar.  Bell.  fJ' ,Vu. 
Can(h.Caart,  Coccnl.»-"' 

D.fc  «TBph- ff«^«;*? 

Lyo.Mero.Ni«!'-"'^-'  ; 
■haa.Sabad.Scp-Sp«^ 
Staph.  Sulph.  T«.™»- 


C.ooyk' 


T«bM«H«  Ambr.  Ana». 
Cham.  Lftoh^  Lfo.  N.TOm. 
OUftnd.  Phoiph.  Phospb. 
Bc.  Fiat.  FdU.  Bhus.  Seo. 
oorB<  Snlph. 
Vr«elt«nkeit  d«T  MBvtt 
^con.  Amm.  Am.  Ars. 
JßelLBiY.  Calci. c.ChBiu. 
Cbin.  C Ol  oh.  Dnlc.  Graph. 
Bep.  Uro*«.  Jod.  Kali. 
Lad.  Ljc.  Merc.  Sttr. 
Diu.  aa.  Jg.  mos  eh.  Dp. 
JPhQipli.  PEiaspfa.ac.  Fiila. 
Bhns.  S«o.oorB.  Seaeg. 
Squill.  Sil.  Staph.  Salpb. 
Verb.  (Vergl.  Ailaemei- 
ncB,  Fi eberbesoh werden.)  "" 
ITeb«r beule,  s.  Auswüchse. 
■rDkeilBa.BKeit,  siehe  Ge- 

scbwöre,  uubeiltsme. 
1'ei'b''eniiBBS',  s.  Wunden 

dnrch  Verbrennnng. 
VeriliokBBc    dar    MBNt, 

s.  Härte. 
H'arseai  Arg.  Bar.  Bell. 
Bor.  CaSo.  CAaflt.  Cepa. 
Dolo.  Hep.  Kalibichr. 
Lach.  Lyc.  Natr,  SWr.  «o. 
Fetr.  Phosph.sc.  Rhoe. 
Rnta.  SangT.  Sep-  Sil. 
Staph.  Snlpb.  Tli«i]. 
.  feinten««)  Natr.  c.  Nitr. 
sc.     Salph.  sc.    Thvj. 

-  fereBnendei   Ars.   Pttr. 
Rhns.  Thuj. 

-  «EterBfl«!    Canit.    Uep. 

-  entESMdatai  Calo.  Satr. 
o.     Kitr.   ao.    ßhos.     SU. 

-  flsckei  Calc.  c.    Dnlc. 
.  ce»tiel«et    Dalc.     L;a. 

Sabin.  Tbiq. 

-  horaartlcei  Aat.  crud. 
Natr.  c     Solpb.     Thnj. 

-  Kleinei       Calc.      Rbns. 
gnlph. 


W*r>e*(  ■ohMersh«n«t 

Calc.  e.     Nitr.  a«.     Snlph. 
■   ThDJ. 

-  SBcbt^ai  Lya.  Nitr.  ac. 
Pho^fa.  ao.     ThDj. 

Waaaerk.reb«i  Aar.  mur. 
Cr«os.  Fluor.ae.  Jod.  See. 

WaaMervsckt ,     siehe    Ge- 

BchwnUt. 
Wefett<erB,    aiehe    Adern- 
Kröpfe. 
Welkheit,  s.  SeblaObeit. 
WsBden       CVerletinagen): 

Am.      Carb.  Teg.     Hep. 

Lach.  Merc.  f  hosph.  PdIs. 

Rhiig,      8t]^)b.       Salph. 

Salph.  ac.     Zinc 
'    blutende  t    Arn.  daeb. 

Phos  p  b.  Snlph.  Sulph-ac 
~  f eaokBlttene :  Am. 

Staph.     Snlph.  ao. 

-  veQaetaohtei  Am.Coii> 
Hep.  Bhne,  Aata.  6alph.aa. 

-  (eateiiheneiCarb.Teg. 
Ctc.    CoQ.  Uep.   Nttr.ac 

-  -  TOn  Inaeotaai  Aooii. 
ApiB.  Am.  Bell.  Calad. 
Lach.  Merc.  Seneg. 

-  (tareh  TeTbreBBBB(i 
Aoon.  Arn.  Ars.  Canth. 
Carb. reg.  Caast.  Creos. 
Solph.  ao.     Ertio. 

irandheit      der      Maat, 

WBB«w*rdea,    (AaTUe- 

gsn,  Durchliegen] :    Agar. 

Am.  Bar.  Calc.  c.    Carb. 

veg.     Caast.     Cbin.     Clc. 

Creos.  Ferr.  Graph.  Hep. 

Ign.    Lach.     L;c.     Merc. 

Kitr. ac. »*tr. Puls.  Rhn». 

Rata.    Sep.   Sil.    Snlph. 

Snlph.  ae. 
Wandheitiflchiaera  t 

Alum.  Arn.  Bry.  Cantb. 

Canit.  Cic.   Coleb.   Graph. 
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■•«.    Ign.    &£.    Ileni.        Pult.    Bhas.  Sep.  Stlpk. 
N«tr.mnr,  Fetr  Phosph.  Salpti.  ae.     Sbc 


Schlaf  und 

I,  s.  Schlaf. 
KlBichlBreB,    ni   Jslck- 
Ma,  s.  Schläfrigkeit. 

-  ■■•pftteai  Alam.  Anac. 
Ant,tart,  Ära.  Bell.  Brj. 
Calad.  Calc.  o.  Csrb.  bd. 
Carb.Teg,  Caiist.  Chi*. 
Creoe.  Graph.  Gnaj.  Ign, 
Lach.  Led.  Lyc.  Mero. 
Hato,  carb.  ITatr.  mar. 
S.  VOHU  Fetr.  Phosph. 
Wla.  RbnB.  Selim.  Sep. 
SU.   Spig.   Staun.   Salpb. 

Kriraohen,  sa  A-Bheai 
Ars.  Asafoet.Bry.  Calc.e. 
CaiT.  Croc.  Dole.  Hep. 
Ign.  Kali.  Lyc.  Magn. 
Hnr.  sc.  Natr.  oarh.  H. 
TOM.  Fbospli.  ac.  Ran. 
bulb.  Rhod.  Sep.  Sil. 

-  Sftareai  Ambr.'  Ant. 
crnd.  Arn.  Ar«.  Bell. 
Bism.  Calc.  0.  Cann.  Carb. 
an.  Cauat.  Cham.  Ohin. 
Cic.  Coff,  Djg.  FlaoT.  ao. 
Graph.  Hep.  Kali.  Ljc. 
Mang.  Uerc.  Nitr.  ac.  H. 
vom.  PheU.  Phosph.  Poli. 
Rhus.  Ruta.  Samb.  Selen. 
0ep.  SiL  Staph.  »alph. 
Snlph.  ac.  Tereb.  Teuer. 
ZiDc. 

-  achiri«riB«0 :  Anc  tart. 
Con.  Nitr.  ac.  Op.  Rhu». 
(Vorgl.  Schlaf,  früh.) 

-  sa  apStea:  Am.  Calc. 
Canst.ChiB.COB.  Graph. 
Kali.  Lach.  Laur.  Merc. 
NatT.  carb.  N.  vew.  Ol. 
an.  PhoHph.  Phoaph.  a«. 
Puls.  «ep.  Sil.  SuJph. 


Tiänine. 

«fthnam:  AnttartAn. 
Bell.  Bry.  Calc.e.  CmiI 
Cham.  Cin.  Coccui.Cr««. 
Croo.  Ferr.  Bell.  I|i. 
Kali.  Laur.  Ljc.  Mm.u. 
Natr.  Natr.mnr.  a.T« 
Op.  Fhoaph.  Pall.  Rtin 
Sep.  Sil.  Staun.  Stifl 
Sofph.  Veratr.  (TerglB* 
Scblä&igkeit.) 

-  BitDehBCBB.B«k<i' 
Ar».  Calcc.  CauBlCto 
Ign.  Ipec.  S.  ""^ 
FaU.  mhaa.  S;oa;. 
Staph.  Vater. 

-  kranpfbaftesi    tt^ 


put.  Rhns. 
Kafen  ia*  Sehlaf«: 

-  Amt>*hw*tmU»f 

Calc.   c.      H.  yoiB.    r» 
Pnla.  Veratr. 

-  ■a«chia««iBdi.C«- 
cd.  Ign.  Stramni. 

-  Meine  «iia««8(r*»" 
Beil.  Cham.  PhIb. 

-  aa  ienBancif»"' 
«eai  Carb.  veg-  Ct»* 
Plat.  Puls.  ,_, 

-  -  .nnrda«"*»«'^^ 

-  Band  aniei"  *"■  **■ 
«erBopfi  Ign. 

-  .  a.t«rde-«ÄasfiA^ 
tart.  Ars.  N.vom-  F^ 
Spig.  Viol.  oä.  ,,„ 
Mfindeh  a«ter»tlt«" 
Ambr.  ,,,, 

-  Kai«en  nlfn^^l 
Cham.      H.  M*     "^ 
Viol.  od. 


k«ac«t  Bell.  Cina.  HeU. 
HyoBc.  Igo. 

-  -  TOrwarM  «•■•>•*> 
Cle.  Puls.  SUph.  Vii>l.od. 

-  -  «lAf  (•■**&•■  Am. 
Spong. 

B  -  •■fd.  Ba«KMat  Ambr. 
.  Ant.  tut.  Ars.  B  r  ;.  C  b1  c  I 
Chiu,  Oio.  FeiT.  Ig  il  L;i 
N'Tom.  Phoiph.  P«li, 
Hbus.  Struo.  Suiph. 

-  «Bf  d«r   ••it«i 
.Mera.       Natr.  .     N. 

Vhvapfe.  Spig.  Solph. 

-  -  M«r  ■■  der  liakMai 
.Lye.    Natr.  c    Fhosph. 

-.  -  mar  ««  4*r.*«chteKt 

.  Merc  Photph. 
••  sltcendi  AcaiLAr>.Lyc. 
Pals.  Salpk. 

SeklBf  mit  AlpdraeSAH  i 

Calc.  oaait.    Pols.    Sulph. 

-  ft«g0UIck,  a.  nnrahig. 
-.  «Nhsltend,  a.  za  lang. 

- .  Mit AMnokrasKeait  Ära. 
B«U.  OhSM.  Cina.  Coff. 
Graph.  Ign.  Ipec.  Kali. 
lije.  Op.  Samb.    Sulph. 

-  aUl  ABfMkral*«!  Ant. 
.  tart.Bel].Cham.Rheam. 

Zinc. 

-  Ml«  d«B  Aaean  hälfe 
offaBi  Cin.  Ipeo.  Op. 

-  bettabti  Ab*,  t 
»«U.  Calad.  Cat 
Cainph.  Clo.  Con.  C 

.  Graph.      Ign.     Led. 
MOioh.       N.  vom. 
Phosph.  Pnls.  See.» 
Spig.  Valer. 
>.  BltHBtklSMvnV'Cham. 
Cod.  Pnla. 

-  f«attAnt.cmd.ABl.tart. 
Ära.  Bell.  Camph.  Cie. 
Ctoc  Xgn.  !*•<•   Hofoh. 


Hyoso. 

-  firOfet  Anao.  Ant  tarb 
Aaa  foeC.  CbIc.  Camt. 
Co*.  Cric.  Clr*ph.  Ign. 
Eali.  Lbiu.  Lye.  H*ro. 
Natr.  R.  VOM.  Pbaaph. 
Phoaph.aa.  Pols.  Sep. 
Sil.  Sulph.  Veratr. 

-  Mit  nnn'iUklrliohCM 
HMTMBbKBnKt  B.  Uam 
und  Hamorgaiie. 

-  iBit  BersferBt^chMi  Im 
■•tt«i  Mnr.  ac. 

-  BdtHeraMirarfABtAiB. 
Meli.    Cham.    Cin.    Hep. 

.Lach,  ßbenm.  Rhns. 
•  Mit  KräMpfeN,   B.  AU- 
gemeinea,     Krämpfe,      im 
Schlafe  and  Naohtti. 

-  BB  iBBceri  Am.  Bell. 
Calc.  Carb.  reg.  Coceol. 
Hyosc.  Kali.  Ign.  Msro. 
N.  vom.  Fhoaph.  Phoaph. 
ao.  Plat.  Sep.  Veratr. 

-  SB  leiseri    Anac     

Bry.      Carb.  veg.      C 
FeiT.  Ign.  " 


Ol.  1 


Selei 


8U. 


Cin.  Marc.  Ithna. 

-  MitHachtwBMdelBi  Brj. 
PhOBph.  Sulph. 

•  Mit  Beden  I  Alnm.  Am. 
Bell.  Catb.  an.  Cham. 
MagD.  o.  M.  vom.  Puls. 
Ehas.  Sil.  Snlph. 

-  •ohlBMMerartlft 
G-raph. 

-  Mit  SckNarefeMii 
CBMpfe  Cham.  Chin.  Dnk. 
FInor  ac.    Graph.    Hep. 
•p.   Sil.   Snlph.  Stram. 
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Ao&chrcieB, 

-  »tt  Sok«««B«a,  Um- 
tMm  N.  TODk  (VergL 
B«d«B.> 

■i«[iie^iebcrbeichw«rdeii. 
.  mit  »^xtmhum,  a.  Eedm. 

-  Bit  B*«h«Mit  Alav. 
Cham.  Ign.  Merc.  Op. 

-  Mit  ■»wUlklrUeh«» 
•tmblMkcMBCi  Atb. 

-  tief,  ■-  fort. 

-  «rilaMMlBvki    1.    nDtMi 

-  «aer^Miekliob  I  Äcon. 
AlKHb  Ambr.  Ant.tan. 
Bell.  Btj.  CMe.  Cann. 
C&rb.  T»g.  Cauit.  Chel. 
Chla.  da.  Com.  C 
Ten.  «raph.  Hep,  X^m. 
EhU.  Lteb.  L;o.  Magn. 
nwr.  Merc.  Natr.  N.  ' 
mur.  Sitt.  an.  N.  t 
Of  .PetT.PlMCph.  Phoipfa. 
»e.  Puls.  RhDs.  Seo.  com. 
8el«n.  611.  Spig.  Stapb. 
Salpb.    Viol.  trie. 

-  annU^I  Agn.  Alum. 
AM.  tart.  Arflk  Asa  fo«t. 
Anr.BH.Bell.  Bor.  Br;. 
Calc.  Cano.  Canu.  Caast. 
Cina.  Cksw.  Cbin.  Coc- 
«rii  Coff.  Goleo.  Cr«08 
Dapb.  Dig.  Dido.  Ferr 
Gt«t>>a  Bep.  tga.  KUi. 
Lach,  lija,  Mang.Hsrc. 
U>3cb.  Mut.  ae^  Natr. 
HiU.  ae.  "" 
Phospb.  Wmlt,  Rat.  Mieiim. 
Rho<j.Bk«a.  Sab  ad.  80c. 
com.  SSf.  Sil.  Snlpb. 
Terob.  Thnj.  " 
VloI.  tn». 


lange  a»d  SthUfnchl. 
•  «■  iraBlKt  lidi«:  StUrf- 
mi^eit. 

ABbr.  Anao.  An.  te. 
Bell-  Bry.  Calna 
OMMf  k.  Cacin,  C*ul 
«bi»aB.  CAia.  CiB.  tu.  , 
Oon.  Creoi.  Daph.  Ot 
DbIo.  Ferr.  Plaor.tc. 
GrapB.  H  e  p.  Hyifr, « 
Hto*«.  Ige.  KUhUi 
L«d.  Ky«.  Marc.  M«f* 
Natr.  N-Tom.  Op.01«! 
Pbospb.  Valfc  BM 
BlKMa.  Sangv.  Stim.M- 
eil.  Sqnlll.  Sntp&AH 
ac.  ThDJ.  Val«  VaUf- 
Vine. 
-  Tor  HittarnMU'  W 
Bell.  Bry.  «M«.*.  Ci* 
«.  Ca>b.  ».g.  Ci» 
Con.  Cyei.  Gripli.  Igi 
KmII.,  !«(*.  Lyo.  Miit 
Natr.  Nilr.  ae.  Fü«!* 
Valib  BAb».  8«ieB.«J 
Sil.  Spig.  Sti^b.  8»IP 
Valsr.  ,^ 

AMfoet.A^r.Cap^CllR. 
Hep-HyoscKa«-'*^ 
Lyo.  Merc.  Satt.  Nilf.» 
.N.Yom.Piat.P.l«.Rt'"t 

Siilpb.  ao.    Thn;. 

Ant.tart     A«.   A"?^    1 
■  Bar.  Bell.  Bor.  C«^«"* 
CWn.    Cia.    C"-   ^ 

IiMr.  Natr.  BW-  ■■'• 
P>1«.  lUiiu.  Selen.  S.'. 
Valer.  ,  ^ 

Awi&et,  «W«-*^    I 


«Im.  «raffe.  KalL^Mwe. 
S*tr.  Nati,  nor.  H.VOM. 
Fhoipk.  Ffaoiph.   &C. 

Puls.     Bhu.     »mf.     SEI. 
Spig.  Btnm.  Sslph. 
.««aukfiri^«»  SsofeMlt- 

£hU).   Coff.  Oroa.   empb. 

tio^j.   Igo.   KdL    Laob. 

Lau.   Ljc.  Mar.  «□.  Nstr. 

Nati.  miiT.     N.  vom.     Ol. 

An.  rj>m»a*.  Puls.  Bbm:s. 

Sep.   SU.   Sts^O).    ««liA. 

Tbi^.     Ventr.     VIoL  tr. 

■Ibo. 
.--  ■■■  T«s*i   Agar.   Adibr. 

Anm.  aarb.   Adac   A&t. 

■trod.    Ast.  iart.     Ars. 

Aaafoet.   Aar.   BbU.    Brj. 

CaIb.  e^     Candi.     C«rk. 
.     ve«.  Caast  Cham.  Chin. 

Caecal.  Ca«.  Ctoc.  Dole. 

Ten.  Gant.  Grapli.   Hril. 

IgB.  KaIL   Laat.  Lsar. 

-Ud.  1^7«.  ■•rc.  ISaieh. 

Sktr.  Natr.  mar.  Mitr.  ac. 

N.<Boach.    N.  Tom.    •». 

Phoaph.         Phoiph.   ao. 

V»la.    Baiubiilb.    B2ieiun, 

ShQi.  Sabad.Seleii;  Bcp. 

&iL  ficrsm.    Smlfk.   Ta». 
.     TvrBtr.     Viol.  tr. 
•  T«nal*t«g'Bi  Agar.  Amt. 

erad.    Ant.  tart.    Caiin, 

Carb.  veg,      :Flaor.   sc. 

araph.KMLLBch.Mo  «oh. 
.    HMtr.    Ssbad.  'SaiASp. 

Sep.  Solph. 
«•UBfNBcfett    Aga.    Auf. 

erad.    Am*,  tert.    Arn. 

Bar.  BelL  Brom.  Oanpb. 
-'.Ole.  Oon.  C*«a.  On^ 
■  B«1L  IgB.  Kall.  Laot. 
.  La«T.  Hare. .  Monh.  N. 
EMMoh.  9jf.  Phorph.'afl. 
.  Pfannb.  PdIi.  Sct.'eant. 
T«r«tv.  Vit. 


lattlJUl«. 

tart.     Coff.     Or«e.    .N. 

moach.    Op.    Phoiph.  ae. 

#«IÜBrwm<&eaa*r       >■- 

atvB^li  A«oB.Op.Fbaf  pb. 
Sil.  Sulph. 
SohluiB  «rnMkt,    aieh« : 
6chlafiaebt. 

Träirne. 
loa  AlIcevetBCBi     AeoQ- 

Alnio.  Arabr.  Ant.tart. 
Am.  Bell.  Brj.  Cale. 
Caps.  Csrb.  veg.  Cham. 
CktB.  Cic.  Oon.  Croc. 
Graph.  Hell.  Bsp.  I««. 
Kali.  Laeb.  Lanr.  L70. 
M.  srct.  MagD.  Mang. 
Mere.  "HWr.  Natr.mur. 
Nitr.  ae.  9.  tom.  Op. 
FBr.Phospb.Phospb.aa. 
rali.  Rau.tc.  Rbai.  Sa. 
bad.  See.  Bom.  Sep.  Sil. 
Stana.  Bts^h.  Stnua- 
enlyh.  Tbuj.  Valer.  Vit. 
ABBitfltlioh*  I  Aoon.  Ambr. 
A  n  a  Q.  Am.  Ars.  Abt. 
Bar.  Bell.  CBlB.e,  Cann. 
Carb.veg.  C»M«t.(%am. 
Chia.Con.  Crsoa.  Flaor. 
a  c.  OrBph.  Eep.  Jod. 
Ign.  Kali.  Lje.  Magn. 
carb.  Merc  Natr.  Sktr, 
Mvr.sr.  va>n.Op.p  li  o  ap  b. 
Paor.  Palfl.  BhBi^  Sai- 
■  ap.  Sap.  Btran.  Sulph. 
X*Dor.  Vk«J.  Tcratr. 

-  v*B  Dtcfeea  I  Abt.Hbcb. 
■iBr.  Merc.  Veratr. 

-  V«B  FbIIbb«    Bell.    Dig. 
Ign.      Mere.      Hlosph.  ac. 

.  -  laa     WMgBrt     Ferr. 

Hagn.  earb. 
•  vCBFBnM't  Alam.Anae. 
Ant  tin.    Calff.  e.   Wp. 


Plkgn.       ■*«■•  war. 
Phospfa.  Rhna.  Bpi«> 
A«»c«ttIchB  T»*  Krle«  t 

H^oio.   M«sn.o»rb.    Tbüd- 

-  V*HThler«n'i  ArD.H^osc. 
N.  vom. 

-  .  WU40BI  N.  Tom. 

-  vaHTodei  Coacnl.  Eali 
carb.     N.  TOm.     Plat. 

-  V9«  Vodtea  (Leichen): 
Aaac  Ar*-  Anr.  Biom. 
Calc.c.  Graph.  Jod. Kali. 
Uagn.csrb.Phosph.ac. 
Snlph.  sc.     XknJ. 

-  TOD  ITBBiaobSrSlleil,  B. 

ängstliche. 
«  -vom  Teraiftwiiffi  Natr. 

-  Toa  TcrhartBBg:  Clem. 

-  van        Teraforbaneai 

Natr.  c.    Salpb.  ac. 

-  v*K  WH*a«r :  A  m  m. 
muT.  Ars.  Farr.  Graph. 
Jgn.    MagD.  carb.    Merc. 

.     Ntttr.  Nilr.  Sil- 
.  TSB  ZsaKi    Arn.    Calc. 
Cbam.  Jlagn.  carb.  H.  WM. 
PboBph.     PnU.     Selen. 

AerfferlichAt   Ambr.   Ars. 

Assr.  Caost.  Cham.  Coo. 

H^.   IgD.    Nair.    M.  vom. 

PfaelI.Phosph.Hhn9.Staph. 
.     Satph. 
.AB^BBslinci  Agar;  Alam. 

Ändernd.    CbIo. o.    Carb. 

.Mg.    Cocoal.    Coff.  C*oc. 
.     Glrsph.  Ign.   Kall.    Lach. 

Mete.     Watr,     Natr.  nur. 

N.  T  om.  O  p.PfaMph.  PalB. 

Sep.    Sil.    Sta]^.    Sulph. 

Vi  Ol.  tr. 
•  Tan  BlMMeai  Natr.  c. 

-  vaa  «laer  •okinea««> 
Vaadi  Ol.  an. 

-  Taa  «ijUi  Cyol.  MagB.  o. 
Hü 


Gtoc.  Kach.  Phoipli. 

-  vOBll«IseBiCi<itLieh. 
M«ga.  carb.    Op. 

.-  v0a7Faa«eBtlbgiLMii. 

A>Aalt«B««iCBlc.c.I|a' 
,     Natr.  c.    Pnis. 

BKelhaftei  Amm.  an- 
Natr.  mar.,    Zinc. 

-Biiaaarliobet  BelL  NM' 
niiir.  Phoaph. 

Witutigi,  *■  angenebu 

K<arDkterliche)  Calti  i 
Chi*.  «rayk'KBli.Itc 
N.Tom.  Op.  PhoBpi.F'li 

««Uai  Ant.  cmd.  C>1»<' 
Canth.CheLCoiGrifli- 
ZcB.  Kali.  t»c*.  ^T«' 
Merc.  satt.  S»i;.--f- 

Plat.    Plniab.  Pil«-  «^ 
Staph.Thi(.V]no.Viiiw 

N.vom.Pnls.Striuil.&J- 
,  OräHsUelie.  s.  firehleW» 
.Kalbwackei  Op- 

.  üaMiaf*«  I A  n  a  c- A"' W' 
Bell.Cal<!.<i.CanÜi.Cb» 
Oic.  Coff.  Coa.  Flu«;» 

.  Ign.  Lach.  LT«-  ^ 
oArb.  Maiig-M"«-^'"' 
Sa«r.    m»r.         P*'/; 

Sil.  Sqnül.  ««l»*-    „, 

CVergl.  angenehoie.) 
FfcBBta»ieT»nB!  »'•''' 
Kali.   Lach.  Natr.  NUr-«- 

-  poetisefe'»  •**■  -„-t 
■ohr.<>kJ>aftt.    »:  "P^ 

liehe  nnd  fi":''"^^^ 

Kali.  Ltc-  »■"■s*^ 
■  mar.  S.  *•■■  ,?./ 
SrihwaEB.a.i^g'^'^.* 
3r»a.rI»e=Ig--t»'^''*"' 

Op.  Pbosph.  Zi»*' 


Icbtaf  näJOrnB.  —  iUiMiriBM. 


II  Aar.  Bell. 

Cio.  M«ll.  Ign.  Jod.  Lach. 

Lyo;    Mero.    Hatr.     Satt. 

mnr.     Ol.  an.    FUt.    Rhns. 

Samb.  Selen.  S pig. Solph. 

Tu.  Ver*tr. 
T*rli«btc,  s.  geile. 
T*rwarraaciBar.Calc.  c. 


.   CnUa.    etc.    Crot.    HbIL 

Led.  M.aoatr.  Natr.  Fctr. 

Phogph.Pals.  Spig.Stann. 
Waoh«n4«t    Ae»n.   Arn. 

Bell.  Cham.  Kmob.  Mero. 

a.  v«M.   Op.    Phosph.  ac. 

WollBatIffe,  B.  geile. 


AtMaB*r«n«i  Ambr.  Anac. 
Ar*.  Bar.  Brj.  C«Io.  c 
Canth.  Carb.«eg,  Cham. 
Chfai.  Chlor.  Ciua.  Coc- 
ODl.  Capr.  Dole.  F  err. 
SrBpk.  Ilep.  Ign.  afod. 
Ipec.    Lach.    Lyo.    Mero. 

.    Natr.  Nair.mnr.  Nitr.ao. 

S. TOBi. Phospb.  F h  0 gpb. 

.     ao.     FInmb.    PnU.    Ben. 

cora.  Selen.  Sil.   Staan. 

Staph.  Snlpta.   Teratr. 

AbneligvBf  9»t»m  Ce- 
sBsse,  8.  Appetit  und  Ge- 
schmack. 

-  |«(en   B*irag«Bg,    s. 
'     nuten  BewegnogsRcheu. 

-  (e^en  «cicUvchaft,  g. 
Oemüth  und  Geist. 

AfcSf ■■nans'    Ant.   crud. 

Calcc.  Carb.veg.  Coc- 

cul.  ]^u.  Jod.KaIi.  Iiach, 

Ljc.  Merc.  Mosch.  Natr. 

Katr.mur.  Op.  Pbospb. 

Fhosph.ac.  Fiat;  Pol«. 

Selen.       Seneg.      Sulph. 

Teiicr.  Thuj    Valer. 
Akat«rh*N(   a.  die  «uel- 

nen  Theile. 
Ab««kra«Sf     s.    AbmagB' 

rang  .  iiod    Fieber,    Zehr- 


Allgemeines.*) 

Aden  > AaftraifeaBg ,    i 

Hant  nnd  Aensseres. 
-  KrStfte,  siehe:  Hast  db 


Aerger,  Folcen  davoat 
Acon.  Ars.  Btj.  Chaa«. 
Chin.Cofr.ColocN.Tom. 
Fhosph.  Phosph-ac.  Ptat. 
■tapb.  (Vergl.  Genütb 
und  Geist.) 

-  Terbisieaeri  Ign. 
Phosph.  ae. 

-  Biitzorni  Coloc.  Staph. 
N.  Tön.. 

ABevriswen    (Pulsaderge- 

schwölate);      Carb.    Tef. 

Perr.    Graph.    Kali.   Lach. 

Lyc.  Pnla.  Snlph. 
AnsesriVenbcit,    s.   Ab- 

Spannung  und  Schwäche. 
AKCst,  8.  Gemütb  nnd  Geist. 
Atrophie I  Ars.  Bar,  Bell. 

Calc.  c.   Chin.  Cin-   Jod. 

Jpao.  Lach.  Mero.  N.vom. 

RhuB.  Sil.  SnJpli. 
AafcedBnaaBkaU,    siehe: 

Baut. 
Aafcerecthelti  MervB««! 

Ambr.      BeU.      Calc   c. 

ChSB.  Chin.  Catf.  Ferr. 

Jod.  Lanr.  Mero.  H.t9b. 

Fhoapb.  Fhosph.ac.  Pnls. 

u  oder  d«h  Ikcsoniler»  eiae»  clnstl- 


Sh  n«.  6«  p.  SB]ph>  T«l«r. 
V«rati. 
A*MiiM*t  ••  die  •uielneii 
TheU«. 

<»v<mt  Anao.  Ära,  Bar. 
G*le.o,  Carb.Teg.OWa. 
Co».  KftU.  L*«h.  M«re. 
Sfttr.Natr.mar.S'.'Tan. 
Phaaph.  Phoaph.  ac.  Puj«. 
Rhm.  See.  com.  Sep. 
Sil.  Starh.  Sulph.  Tt^. 
Veraör. 
V«ir«cwic*aeh*ai  Aat. 
larl.  Ar*.  Bar.  Bell.  Ca- 
Ud.  Capi.  Chin.  Dulc. 
BeU.  Ign.  bi«k.  Ljo. 
Mere.  Hatr.  Hatr.  mnr. 
X.  vm.     Snlpl).     Thuj. 

BessetuDg  dei  Be- 

Bnrcb  Anlehnen t  Carb. 
veg.  Verr.  Kali.   SUpb. 

-  Anatrea^anc  de»  «et- 

•teat    Croc.    Feir.    Natr. 

-  AnBtr«nBaB(<e«KSr> 
■»rat  IgD.  Natr.  Rbna. 
Sep. 

B«im  Athaea»  tieft  X*a. 
Laob.  Oleand.  Spig. 

-  ABfrlolileai  Ant.  tort. 
Ära.  Cals.  e.  Cham. 
Cbin.  Dig.  I(a.  E  all. 
LyaOlaaDd.  Puls.  Samb. 
•ep.  Sil.  Suipb. 

Nacb  dem  Anfatekea  Toai 
MUwam,  ileha:  daieb  Be- 
wegung, 

Dorcd)  Anfataaaeat  Aj««. 
tsrt.Bar,  Carb.  reg.  Coc- 
cul.  Graph.  !«■.   Ksll. 

'     Laeh.L7e.Natr.9.T«m. 

sa  SDiph. 

-  SerOhraagt  Auac  Asa 
fo«t.  (Oaio.  oiu«.  C;cl. 
Dcoa.  Lyo.  Hang.  Mar.ao. 
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»•ti..  PhospL  ftdfh. 
Thaj. 

Daroh  Beivetraaffi  Ai^ 
Asa  foet..  Aar.  Capi. 
ChtuB.  Mb.  CrcLDnlb 
Verr.  Plaor.s«.  Lieh. 
Lyo.  Harc.  Mowib.  Hitr. 
Op.  Pbi)aph.ac  9wlt. 
Rhod.  Bkaa.  Sabil 
Sanb.  Sep.  Snlpb.  Tu 
Taler.  Verb. 

-  ftrt«eee«>*ei  €m 
Verr.  EalL  Lys.  PiU 
SU.  Vaier.  Vwatr. 

Von  ftaaaercai  .Btarti 
Amm.  mar.  Aue.  i» 
Aar.  Bry.  CanA.  (M 
C«M.  Dolo,  en^i  ^ 
KaU.  M*gD.  m".  *« 
Ifar.  ao.  afttr.  S.** 
Pho.gph.»o.PlD[Dl.."»«* 
Sulph-    Sniph.  *e.  Vo« 

In  Da^elat  B»r.  SelL 
Cal«.  B.  Cbin-  €«■  0»^ 
Kaphr.  Örap  h.  Ign-  **■ 
Lyo.Mercjra*r.P^»'P 
Phoaph.  »e,  Pnl(.  MF 
Sil.   Sulph. 

Von  Biabohre*  ■»  *'■ 
»•ia»eriaae»«^"* 
loaleSaaeJLBolJ.»»* 
Plio.pb,  Thuj. 

Chao,.     Perr.    Ig».   Jj 

lyc.    Pho.pb.  Pilf-  »* 

com.  Spig.V»wtr. 

Beim      KrWMlie»'     *" 

OWn.  Cr...  !••'■■  'ST 

I».  joi  '"';,.,t 

T«.  Zino. 
N.di  daa  ICM 


,1  C»l** 


I  g  D.  J*4.  Kali.  I«ah. 
Uaio..  a»to.  Phoaplu 
SqalU.   Stront.   V«ratr. 


CHrsph.     KitT.  aa.    ■ 


AaaEort.  Anr.  Bai.  Caon. 

Cwb-  Tsg.      Oon.      Ctoc. 

Gi^h.    Hell.    Ign.    Jod. 

Kali.  L70.  M*an.  Mszer. 

N»tE.  VJ»»^k.Plst.  Pala. 

8  ab  i  n.  S  el  e  Q.  Sep.  SpODg, 

StroDt.    Solph.     Veratr. 

Vit 
Bein    e4«M(    ri«h*t    Be- 

wegang. 
■>■  «ehMi,   achMClii   lya. 

Katr.  mnr.  ,  Sep. 
Von  «ewBaaeMi 

-  Brafti  CauM.  Hatr. 

-  Baaivi  PalB. 

-  Fl«iavhi  VarBtr, 

•  l£«ffB«i  Ars.  CJiUk 

-  K»lt«MtBelLBry.Cbam. 
Ferr.  Eali.  Lach.  M^natr. 
U«ra.  P  h  o  ■  pli.  Fhotph.  ae. 

JPml«. 
.-  obstt  Lach. 

-  WBr«»v>  AriL  Coo. 
Grapb.Igo.Ljo.  UBr.sc 
N.  Bioich.  B.  vtm.  BhQi. 
Snlph.  TeTKtr. 

-  WMlar,  kaUcBBi  Bry. 
Ovnat.  PhMpk.  Palt. 
Sep. 

~  -  wwK*»i      M.   Tom. 

Bhua. 
.  W«lBi   Oon.  Lack.  Op. 
[D,««a*Uach«niAn.KBli. 

ljTa>  Stfam. 
.BeiqiH»M«ttani«Mtt  Bell. 

CrOB.  Nalr.    (Ver^.  Be- 

.rafarong.) 
.Itt  MAUmai  Calo.  e.   Oaib. 

an.   Cad).  T«g.-  Oon.  Plat. 


hk  dtg.mtüft  Ambi.  Aat. 

tart.    Abu.    Cin.     Cioe. 

Dras.   Qnph.  Ja«.   Kall. 

1.  e  d.  L  r  0.H  «  T  oJJatrJlBtr. 

mar.    Plat.   rwl*.    Bhu. 

Sae-aoru.   Sep.   Snlpli. 

Thaj.  Veratr. 
Baiiii.K*meai    Bry.    Chlu. 

8pig. 
Darah      KrwtcnBt      Ab» 

t*»t.Bzj.  Calce.  Cadit. 

Clc.  Cjai.Iga.  Led.  Mar. 

ao.N»tr.OIeBiid.PhoBph. 

Rata.    Saiph.     Sntph.  ae^ 

Thuj, 
DvTob   X>*Bf<Bat.  a.   6«h«ii, 

«ohnell. 
BaiEB  !:««*■  t  Natr. 
Im  3UeseMi   Aliun.  Ambr, 
.     Am.  Bell.  B17.  C*le.i). 

Caatb.      Canat.      Goacnl. 

ColGli.Croo.Dig.  Graph. 

Uep.    Jod.     Uerc.     Natr. 

B«tr.    mmr.       J>.    vm^ 

Oleand.    Pho^.  >o.    Sas- 

•ap.     SqnilL    Sea.aarn. 

Staun.  Staph.   StJta.ta. 

-  Im  Bette  I  BtAL  Bry. 
Canth.  CBUrt.  Cic.  Cin. 
Coa.  Dig.  P«rr,  Lach. 
L  7  c  Natr.  mnr.  Nilr.  ae. 
M.  T*m.  Pboipb.  Rbaa. 
Sabad.  Sqaill.  Selen. 
■U.  Stapb.  a  tram.  Varstr. 

-  »«f  feuBSckCMt  Aeon. 
Mry.  Calc.  c.  Car.b.en. 
Can.  CT«oa.  Ferr.  Ign. 
Km.  Lye.  tiate.  eaar. 
M.  vom.  Plat.  Sep.  Staun. 
Soiph. 

•  mmt  itr  Sallai  Arn. 
Am.  Bij.  Cbam.  Onpr. 
Jod.La«h.Natr.  B.TSM. 
Phogpb.  Biiaa.  Sep. 

.     «alte  ■    BeT'  ChaM^  I^. 
.     Kali^  Pnla.  Jthoa. 

IM 


Im  K>l*a«a  ft«f  ümr  ■■- 

Aeon.Aia.Bar.B  eil. Graph. 
M«p.jr«d.N.Tom.Fbo8pb. 
Kuta.  Sil.  Solph.  Thaj. 

-  kaolmUdJCayfeiABt. 
tMTt.  Ari.  Canii.  CltiN. 
Hep.N.TOiu.  ValcSpig. 

-  krsBMt  Colac.  Fnl». 
Bhesn. 


■tehMit     AMkr.     Aat. 

tart.  An.  Bell.  Calad. 
Cub.Ba.  C70I.  Eophorb. 
Vcrr.  Qrsph.  Ign.  J»<. 
Kali,  Led,  Lyc  M*Dg. 
More. Meter. Natr.N.  vom. 
Fhoipb.P«l».RbaB.SelaD. 
S«p.äHlph.VBratr.Viol.ad. 
-N»ofa  dem  SI**«rlece«t 
AkcB««  1  Bar.  Bell.  Bry. 
Gklo.  0.  Carb.  Teg.  Cic. 
CtQ.  Crod.  Graph.  Hell. 
Hep.  Jod.  Natr.  mar. 
H.  T*aa.  0 1 B  »  D  d.  lUienm. 
Bhod.    Seo.«orn.    Squill. 


I  Cftnst.  Cham. 

Chio.     C«*,    Kali.    Lyc. 

M*tr.  mmr.    H.  mos«h. 

Phoaph.  Phoapb.  ae,  Sabin. 

SiileD.Sil.Siilph.ac  ZImc. 
Im  der  Bähet  Agar..  Aoac. 
.     Aut.  tart.  Asar.  A  r  n.  B  e  1 1. 

Bry.      Caiad.      Oarb.  an. 

Csrb.Teg.   Caust.   CfaeL 

OofL  Coleb.  Croc.  Ferr. 

Gtafh.    Hell.    Jod.    Ipec. 

Led.   Muf.   Uere.  Katr. 

mar.    N.  moach.    S>  t*b. 

.Phoapb.     PI«I.     Shenm. 

Rhod.  S  e  t  e  □.  Spig.  Sq  n  i  1 1. 

Staph.    Solph.  ac 
Durch   »ehlMtt    Ära.    Ipeo. 

N.  Vom,  Vhaapk.  Puls. 
••  SeJUtBV"  >  -  Ambr. 

Grapb.  Sgn.  Lach.  Led. 
IM 


Her«.  N.  Toa.  Poli.  S^a 
SpoDg.  Stapb. 
Dnroh  SehwItSMi  CiU. 
ChWB.  Clem.  Gripk 
Hep.  Lyo.  Kitr,  ai  H.toa 
Oleand.  UhmM.  Sdo. 
Stram.  Tboj.  Vet 


Im 


.   C*U 


Camph.  Oann.  Cham-Ck. 
Caja*.  Coleb.  CrM.  M ' 
Hyosc.  Jod.  Here.  Uw 
.  N.moichJa.TMa.Phei!l 
Rhenm.  Bhiu.  Sqi. 
Bec.  coTD.    St^h. 

.  Stftkeni  AaLtiit.  i« 
KeU.  Calad.  Ctlc' 
Cocoal.  Coleb.  Cn*  H* 
Hep.  Jod.  Ip»e  W 
Merc.  Mar.  ai  «■<» 
Phoapb.  ßnl».  Siptt- 
Seien.  Spig.  Vit 

Inder  Btmfc«i  Ag"-^* 
mnr.  Ära.  Ball.  C.^' 
Camph.  Cwn.  Citt» 
Carb.veg.  Cham.C»^ 

Ferr.  Gnaj.  Igo.  t«» 
M.  amtr.  Natr.  »«■'^ 
Bf.  »»aoh.  »■  V* 
Oleaad.  Fe«.  Hiie'»B» 
■Seien.  Sil.  Spi«.  S«* 
Sulpb.ao.  Tea"-^i"' 

Nach  »rl**«»'  ^  ^fj 
Or.ph.Pbo.pl'.  Bt^^ 

In  der  W»l*»'  '^ 
,Amm.  Am.  Art-  *  ■ 
BBt.BBll.CaiDpli.1^ 
veg.  C«.t.  Ci'«.  ^ 
Cocenl  "■"'• 
Graph.  Heil.  Haj^air 

.  Magn-MercUoicl-o  ■ 
H.mcweh.  *•  ""-.ju 
»••ph.  Bbod.  Bb>^ 
SabaJ._8«.bSgJ,1i 


■atr.  : 


fit  i«t  WSnaa  dei  Ofteai 

An.  Anr.  Csnst,  Con.  Hep. 

■«■.KAli.Msgn.II.TOm. 

BhotLRh  na^S  ti  od  t.  Salph. 
Dnroh     Waflchavi     Amm. 

mar.   Ars.    A  «  a  r.    Caual. 

Chel.  Pnla.  Bbod.  Spig. 
.•  •  des  Cteatohtai    Asar. 

If«zer.  Sabad. 

-  WelN«Mi      Anac.       Ign. 

Bei     fiaachtwn     Wett«Ti 

Aeon.  Asar.  Caast.  Hep. 
Ip«C.  M.TSB.  Sil.  SpODg. 

-  «rodKMcm  W«tteri  Ast. 
cnid.  Colc.  BOrfe.  Cllill. 
Dnic.  Perr.  Lach.  Ljc. 
Ifero.  Natr.  S.  kvboIi. 
FDlB.BhM.Salph.Veratr. 

Dnrch  'Wlscken.  mit  der 
ateodi  Aaafoet.  CMe.e. 
Clua.  Cjsl.  IgD.  Natr. 
Pboaph.     Plomb.     Pul«. 

BIft«aaehti     Acon.     Am, 

Ar«.  Aar.  BeU.    Camph. 

Carb.  TBg.     Chia.     Con. 

C«fT.   DI«.  Ferr.   Ipec. 

i:.«ok..Uerc.  N.von.  Op. 

Phosph.  PdU.  Rbas..Sec. 

coro.  TerKtr. 
Mleiok«ach«i  B«lt.  Gale.  o. 

Csmph.  Chia.  Coocul. 
.     Gon.  Orot.  Perr.  Graph. 

HaU.     Iga.    Kall.    Lach. 

Ljre.   Natr.  mar.   Nitr.  sc. 

N.  Tom.      plat,      Flumb. 

Pal«,  «ep.  gtaph.  Salpk, 

Valer. 
JBla4ca«ceBtIOBeat  J,e«. 

Amm.Arit.  Asafoet.  Aar. 

SeU.ttrT.  Calcc.  Carb. 

TGg.    ChJD.    Croc.    Capr. 

Dig.  v*nr.  Graph.  Kr**e. 
.    Kaü.    Lrc    MaKtt.    Natr. 

mnr.  Nibr.  ac.  H.  Ten. 
llHlllllllllll 


Op.FlioBph..PaU.»iiu. 

Seoeg.    Sep.    Sil.    Stram. 

Snlph.   5iUph.aa.  VeraCr. 

Viol.  tr. 
»IwtfSUai.     Acoa.    Am. 

Aar.    Ball,    Brj.    Calc. 

.Chin.    Dig.    Perr.    «rapli. 

Byoin.  Kali.  L;a.  Natr. 

mur.    Nitc  Bc.     V.  TAB. 

Phaaph.      Puls.     Rhas. 

Stram.  Holph. 
Blatleere,  AnBnii«i  Arn. 

Ars.  Bell.  Ery.    Csic.c. 

Carb.veg.  Cbam.   ChlN. 

Gon.    Verr.    Igu.    Jod. 

Kall.    Lach.   Lyc.    Merc. 

Satr.  N  a  t  r.  m  o  r.  NIti.  ac. 

N.vom.Phospb.ac.  Pal«. 

Bhas.    Sep.    Sil.    Sqaill. 

Staph,  Salph.  Salpb.ac. 

Veratr. 
Blataagea,    a.    die  eiozal- 

aen  Tb^le. 
Mlatirallaagi  Aco.  A  mb  r. 

Am.    Aar.    BeU.     Boy. 

Bry.    Calo,  c    Carb.  veg. 

Caust.  GbiD.  Con.  (Jre»«. 

■"«rr.   Hep.   Jod.    Sali. 

Iijo.     Natr.  mar.    N.  vom. 

Op.  Petr.  Pbasrb.  Rhaa. 

Sauap.  «ap.  Sil.  Stann. 

Sulpb. 
Brattat  w«IB|  Valtanda- 

TAn,    B.  oDten  Säufer-Be- 

sah  werden. 
CfeaBiillenwlaabraach  t 

Aeou.    Gof£    Ign.    PaM. 

N.  »om. 
CblnsMla  aferaacb,     Be- 

■  okir  er  deM  dev  ob  i  Arn . 

Ar«.  Bell.  Caki.  o.  C*n(k. 

Carb.  »eg.    Ferr.     Ip««. 

Lach.    Lyc.    Uerc.    N  atr. 

mar.  H.  ▼*■■.  Sep.  Pnll. 

Salph.  Veratr. 
4!balerat    Aob  tart    Afl>a. 

Aiar.   Caisph.   Carb.  veg. 
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Capr«    Dnto.    Hfult.  «e. 

Jatr.  Ip«c.  Lach.   N.TOm. 

Phaspb.Plu»ph.ae.  See. 

com.  Tarktr. 
ChALwiB*!  Brf.PaIi.iaHU. 

(Sieb«  äbiigaos  d.  Vorig«.) 
Ch*l«H«eke     X«Hver*- 

Ca>ut.  Cham.  Cin.  Cnpr. 
Hyosn.  Kali.  Laok.  Natr. 
Nitr.  Bo.  m.  VOM.  Op. 
Pho*ph.  (Vargl.  Genäh 
und  Gftiit,  Boihaftjf^L) 
I>*rrB*«kt  ««r  Oretget 
Aat.  Ult.  Bai.  Cale.  c. 
Con.  OUand,  Op.PhoBph. 
Phospb.  «0.    Bliai.     See. 

Ilalirtea,   a.    OmdüÜi   und 

Qeiit. 
niokirerleB,  a.  Fettsucht. 
»rbealeUaB.     Mm  AU- 

«•■■etBeNi  Amm.  mur. 
A»la.  An.  Aur.  Bn. 
Bell.  <lBlo.csarb.Carb. 
an.  Carb.  T«g.  Cham. 
Coccu],  <!«■.  Dnlc 
«r^h.  Hep.  SAd.  Kali 
Ljc.  JH*rc.   Nair.  Natr. 


Nil 


N.  > 


Pho«pb.  Fbospli.  ao.  Piumb. 

Ran.  balb.    Bha».    6ep. 

iUI.  S  p  o  a  g.  StapbSaJ^. 

Solpli.  ao.     Thuj. 
KcolBBipal«,    «iebe    unten: 
'  Eränipfe, 
-Btfara««bt,  OeashirAr. 

d«Bd»voBi  Hyoic  IgQ. 

Lach.  N.  vom.  Fhoiph.ao. 

Pals.  Stapb. 
KnpflBdBBM«  :TeaipavBa 

aaenta ,    a,    Gemutfa     nnd 

Geist,  GereiitheiL    . 
■■BlipcAe  K>«Bfehei^  8. 

uDten:  fitiaobiti«. 

Biwta  >B<BBg[CIB1         AaOK. 

AntoTud.  Anttart.  Am. 


Ära.  S*1L  Bcy.  Ckle. 
Canu.  ClMith.  Cii^t>|' 
Ctutm.  Cod.  Cno«.  D^t 
Dig.  Dra«.  DQla.I«^il). 
Bnplic.  ■•!.  Hfoit 
Jod.  IpM.  Kall  I.idi.L]c 
Uagn.  carb.  Heic  Mir. 
acNitr.  lfilT.BD.a.nB 
Phospb.  PlHob.  ViU 
Bbna.  Rnta.  S«cn«  ' 
Sep.SpoDg.Sqnill.»«lll 
Snlpb.  ae.  Verstr, 
KBtwShaeB  «mKIiJh 
»•■ohwardaa  4aM 
Beil.    Bry.    Crta.  »•* 

■rfrlerBB,  Wlt****- 
v*H  t  -  Acon.  Aiä  A^ 
Carb.Teg.J 
"ulph. 


dam  «BvSBi  Acaa.fA 
Bry.  Caio.  CiHi.'* 
Kali.  Lyo-  S.t»»-» 
Sil  ,. 

0TOd.Ar».B8il.Br7.W* 
Canat.  CkM»-Co«W 
Hap.IpecMerc»-»»* 
Pbupli.  PBl*.  «** 
Sil.  SnJph- 
KrBiRdBBB,  S«'^^ 
«aB  daTMt  AT«-  «T' 
Coff.  BJini.  Pfil"' 

MM.  Brj.  Cic  C« 
N.  vom.    Rh«--    "f^ 

neu  Theilo  und  »^ 
KMaa,       ■aiakw'rj!" 

schlioimviiiig,  ^6fP' 
berJeibMTganB-  ^ 


Abtab.  Ar..  C«*r* 

e»o«Bl.  GoW.  Fe*«: 


N*tr.    rmtr.    Psor.     SB. 
Snlph. 
VAllMcMf    sfebs     dMcb: 
Krämpfe,  eFilepÜioh& 

AHve*!  a.  ■.ntan:  V«Tgif- 
.  tongsn. 

Cale.  Ckpa.  Ciac.  Capr. 
V«rr.  Graph.  Lacb.  I.;o. 
Marc.  Op.  Pnls.  Spong. 
Salpfa.  Vec&tr. 


ii«rvenfieberi :  Aeon.  Ars. 
Bell.  »rr.  M  e  r  c.  H.  TM. 
Phospb.ac.  Bh«a.  (Vergl. 

TjphQ..) 

■Ulim»,   B.  ea)i«DflebeT. 
G«tBrrk«liB>h«at     Acan. 

An.    Brr.    Bell.    Caast. 

<»Mi.  CoikDiilo.  Ipec. 

LaiA.    Hogn.  aiar.    Mere. 

S.  T«M.      P«l»>      Rbtu. 

Salpb. 
Naeb    Cht*UiiMkrM<Hh, 

1.  obea:    CfaiaarnuabTanoh. 
Dreua«ic«,«.iiiit«n:Wecb- 

lelSeber. 
El»t&stK«,  B.  anten:  Wecb- 

selfieber.  ^^ 

V»al<«b«rt   Ar«.    Asaf. 

B*j.     Carb.  veg.     Chin. 

Fem    Graph.    Hep-    Igec 

Loch.     Uerc.      Mar.  ae. 

N.  vom,  Op.  Pho«ph.Bc. 

Bk«a. 
«•H«Bfi*»«rt  AooD.  Ant. 

erad.  Anttsrt.  Aia.Mry. 

Bell.  Chaaa.  CoecnL  Colo«. 

Creo».  Ign.  Ipec  Haro. 

Natr.mar.    B.  T*B.    PulB. 

ealph.  Verat». 


Mm*,  tat*.     An.     Aw. 


Ball.  Bit.  Cham,  Cocmd. 

Co) OD.    Hep.   Ign.   I^Mi, 

Meto.    Hage.  e.    S.  ▼•«. 

Pbospb.  Bc.  Pttla.  Bit««. 

SuJph.  Veratr. 
Oa«tMMh«*erTS*«a,    a. 

•fceat   BBBebiier*eirfteb«r. 
««»•er  Aeon.    Ais.  Bell. 

firy.     Crot.    Ipes.    Mere> 

N.T  om.  Puls.  Rhus.Salph. 
B««tla«iH«a,    >.  Zehrflaber. 

BeU.  B  r  7.  CIMM.  N.T  D  m. 

PnJs.  EhDs. 
■OebfiakM-i  Aaoii.BelL 

Caio,  Coff.  Pnh. 
HvrrmaSaltariA  oon.Ain. 

Ära.  Bell.  Bry.  Csmph. 

Chan.    H7*aa.  I^^.   L^a. 

Miro.  Haur.  »c.  IT.  vom. 

Op.     Fboaph.  sc.     BIm«. 

Stram.  Verstr. 
Bh««aa»tip«he*i     Ae»M. 

Arn.     Ars.     BelL    B17. 

Caait.  ChkB.  Coleb.  Dnlc. 

Ipec.Uarc.H.voH.PnlB. 

n^wm.  SIL  OMlpB. 
B^U«ich«md*a,     s.    Zebr- 

Seber. 
TrvkSa«a,Typlniat  Aeon. 

Am,     Ära.    Bell.     Bry 

Carb.  veg.     Ohin.     Orot. 

Hjose.  Laeb.  Herc.  Hnr. 

an.  H. Tttaa.  Op.  Pboapb. 

Phoeph.ac.  Pnls.  Bh«s. 

Sulpb.  Veratr. 
Weftha*! lieber,  siehe:  die 

Fiebertabelle. 
vr«»dflek«rt  A«*B.ArD. 

Bry. 
WBTMcRebar,  s.  Stuhlgang, 

Wänner. 
ZahBticbari  Aoon.  B«ll. 

Calc.    GkUK.   Uere.    N. 

Tom.  Snlpk. 
Eehrflakeri    Arti    Cal«, 

Ohio.  CoMttlt  Capr.  Dig. 
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Igo.  Ja«.  IpeC  Esli. 
LmA.  Lyo.  N.  Tom. 
Vh««ph.  Phoiph.  ao.  Fula. 
Ml.  SWph.  Saiph. 

Fieber  naob  den  einxel' 

n<a  voihetrsofaenden 

Symptomen. 

BreBB«Mt  Ar».  Bry.  RbyJk. 

VerBtt. 
■  •  wvaall«  at  ^  eit  I B  eil. 

Bry.Carb/veg.  Hell.nriMth 

Lach.     Op.     Phosph.  ao. 

Khna.  Stram. 
ückMAB  ondBedCBBt  Ar». 

Ipec.     N.  'om-     Bhns. 
nellricH)   s.    Gemndi    und 

Geist. 
Ssrstt   Aoon.  Ars.  Bell. 

Bry.  Cmth.  Cham.  Ipee. 

Mete,  n.-wnm,  Pats.  Bh  a  b. 

Sulph.  Varatr. 
Bar«*laai(Fkei(tAnt.tsTt. 

Am.     Canth.     Carh.  veg, 

Caoat.    Cbin.   Hell.   Ipee. 

Herc.  Pols, 
rroat.  iMiAllcemetBBBi 

Ambi.  A  n  t.t  ai  t.  Am.  Ära. 

Bry.  CbIc.  Csntb.  Cham. 

Chin.   Cin.  Coloh,    Cnpr. 

V«rr.   Graph.   Hep.   Igo. 

Ipec.    Lach.    Xiye.    Mero. 

Meier.  Natr.mnr.N.TOm. 

Phosph.PfaQgph.BB.PBla. 

Bhaa.  Sabad.  Saaaap.  8ep. 

Sil.    Bpi«.     Snlph.    Thnj. 

-  B«aaer«ri  Am.  Chin. 
Lyo.  MercN.  vom.  Hiosph. 
Bhns.  V*r«tr. 

'  halba«itiyerl  Ant.  tart 
Bry.  Canst.  Tun.  Lyo. 
N.  TOm.  Palfl.  Rhna.  Spig. 

-  Inaercr:  Anac,  Ära. 
Bell.  Ery.  C«lc.  Ohara. 
Chin.     Hell.     Ign.     Ipüc. 

'LachXaai.Krc.H.Twm. 


Pbosph.  Pwla.  8ep.  SqüU. 
Thnj.  Veratr. 
Prvat  Mit  Bavat,  i.  ^ 

Fiebertabelle  and  dbtn. 
Dar  St. 
.  Oku«  Diirati  a.  üe  F>«- 
bertabeile  ond  oben,  Dnrrt- 
losigkeit. 
-  nit  Scktlttelnt  AeOL 
Bry.  Caps.  Chsm-Cliii 
Ign.  Ipee.  W-t»».  Hb'i 
Veratr. 
Bitae.  »Bi  Allsemeia«' 
AcOD.  Ämm.ninr.  Ann 
Ant.  tart.  Am.  JUa.ma. 
Bry-  Oalo.  Canih.  CtA 
veg  Canst.  Cham,  Clii 
da.  Coff.  Con.  Cfl- 
Ferr.  Graph.  H««.  Hep. 
Ign.  Ipec,  Kali.  U*. 
Magn.  mof.  M*re.  B""* 
Mnr.ac.  Nitr.  sc.  S."» 
Op-  PfcOBpk.  PbMph^ 
Puls.  HÜBB-  Sabad,  » 
Squill.Stano.Siaph.«ir»* 
Sulph.  Solph.ac.  VaV- 
•  Kasaere:  Acoa.  *i* 
Bell.BrT.Cal=.C»Bpt 
Carb.  yee-  Cham.  ^ 
Coccnl  Coff.  ColocDiS- 
DuLo.Eophorb.Hell.Hio» 
Ign.  Kali.  Lseli-  ^7'- 
Mang.  Merc.  Mut.  "■ 
N..om.  op.  W«»k- 
Pnla.  Bkoi-  Sep.  »"■ 
Squill.     Stram.     Sulp»- 

-  ei.MlnerMi»«!«.''**' 

selben,  ^  .   , 

Chin     «r.pl..  3oä.  KÄ 

Ehus.   Beta.  «•I-S««'. 
Snlph.  Thoj.  _- 

-  l..l»»«itifte<  A™/** 
Bry.   .  Croc.    IP^   ^ 


N.  v»m.  PhDspli.  Pnla. 
RbDs.  Salph. 
MitK«)  iamcrei  Aettn.  Am. 
Ar*.  BeU.  Bry.  Calc 
-  0»B*k.  Carb.TBg.  Caa«t. 
Cham.  Cid.  ChJB.  Coloc 
Con.  Graph.  Hell.  Ipec 
Lyc.  HagD.mnr.  Nitr.ac. 
B.TeMiPhosph.  Phoaph. 
&c.  PnlB.  KkB».  Sabad. 
Samb.  8eo.  earn.  Splg. 
Spong.    StauD.  Terstr. 

-  »>[tDarat(  a.  die  Fieber- 
.  tabelle  und  obea ,  Durst. 

-  ahn«  Unrat,  a.  die  Fie- 
'  bertabelle  nnd  oben,  Dnrat- 

lodgkeit. 
P«l«,  «MBsete^dt  Aoon.. 
Ära.  Brj.  Bis.  Kali. 
Lech.  Natr.  mar.  Op. 
PkASph.  •«.  See.  com. 
Straim.  Solph. 

-  AdeBfSrMisi  Coloh. 
Lach.  Veratr. 

--  (eapMiBt,  a.  hart. 

-  crofli'  AcOB.  Ball. 
■rF.  Cupr.  Dig.  Ferr. 
HyttSc.  Ign.  Uerc.  Kitr. 
HR.  v»w.  Phosph.  Spig. 
Str«m.  Veratr. 

-  harti  Acon,  Am.  Bar. 
Bell.  Bry.  Caath.  Cbin. 
Oi«.  F«Tr.  Uyosc.  IgD. 
Meic.N.vom.  Fhaspb.ac 
Sabin.  Samb.  SiL  S(r»a«. 


Ars.  Bar.  BeU.  Calc 
csrb.  Camph.  G«rb. 
Tes-  Chi».  Cioa.  Coo- 
en).  Cnpr.  Jed.  Ipec. 
Eali.  KBoh.  £siir.  Mero. 
'Nalr.iiiar.  Op.  Phospb.i 
Plat.  Pala.  S«c.  con 
SU,StrMi.8ulph.Sulpfa. 


»0.  Vei 


itr. 


Bipwtwlniii 


PalH,  laacasHt  Ambr. 
Ant.ernd.  Ant.tart.  Ära. 
Bell.  CampL  Caoth.  Cic 
CoB.  Bic*  Hell.  Igs. 
EaU.  Lanr.'  Moath.  Op. 
Puli.  Khod.  See.  oorn. 
Sep.  Stram.  T«r»fr. 

-  i^gaswcr  »la  <«r 
HerBaoUas)  Canu.  Dif. 
Hell.     See.  corn.     Veratr. 

-  aehBelli  Aean.  Ant. 
tart.'  Ära.  Ära.  Aaafoet. 
Bell.  Biim.  Bry.  Carb. 
veg.  Coloe.  Croe.  Dig. 
ttjOBo.  Ign.  Jod.  I^aoh. 
M.  anstx.  Haro.  Nitr.  ac 
fi.vom.Bboaph.  P  h  o  s  p  h. 
ac  Pnla.  Bhus.  Samb.  Sn. 
SpoDg.  StAon.  StraH. 
Sulpb.  Varate.  Zine. 

-  narttUkari  Acon.  Ära. 
Carb.  veg.  Coccnl. 
Cnpr.  Ferr.  Ipec.  Sia«h. 
MercOp.  SeccoTü.  Sil. 
Staao.  Veratr. 

-  aBreB«lm&aait>  Agar. 
Anterud.  Ära.  Caps.  C  h  i  n. 
BI(.  Hyoac.  Kali.  Lach. 
Natr.mar.  Op.Phaaph. 
ac  PInmb.  See.  coro. 
■traM.  Solph.  Veratr. 

-  TOll,  s.  gross. 

.  weicbi  Atihtart.  Ära. 
Bar.  BeU.  Carb.  Te«. 
Chia.  Coccnl.  Cnpr.  Jod. 
Kali.  Xittnr.  Merc.  Op- 
Phoaph.    Fiat.   See. com. 

-  BiUxrnai  Ars.  Calc. 
Cic.  Kali.  Phoaph.  Khns. 
Saogv.  Spig. 

Sobaader  I  Acon.  Are. 
Asafoet.  Aor.  Bell.  Ca- 
lad.  Canth.  Caps.  Ckan, 
Chin.  CacoBl.  Croc.  Cyol. 
Ferr.  Grapb.  H-ep.  Ivb. 
Eali.  Berc.  Mezer.  Nsir. 
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Mttr.n.  TVM.  Pa  1  •.  lUcnn. 
■kB«.  Sabad.  See  oorn. 
S«p.  SlAph.  T«ler.   T«- 

■akw*l«a.  IH  AH««- 
«•!■•■  t  Aeon.  Ambr. 
AmiD.iDBr.  AaltarL  Ars. 
Bat.  Kall.  Bry.  CkI«:. 
CsBth.  Ckpl.  Ccb.  an. 
Carb.  Ttg.  Caait.  ChaM. 
Cblor.  CUn.  Coff.  Cou. 
Dig.  Dro».  Perr.  Graph. 
Saaj.  Hep.  Hjoaa.  Igo- 
E  B 1 1.  ly  e.  M.  «utr.  Magn. 
mor.  Hmo<  Natr.  Natr. 
mar.  Nitr.  ao.  H.  v«a. 
P  h  o  ■  p  h.  Phoiph.  Bc. 
Pnli.ahaani.Rhad.BhBa. 
8abad.9BBk.  Selen. Sep. 
Sil.  Stapli.  Stram.  Satph. 
T»r.  Thnj.  Tmw^. 

-  ftacatlicher  (AB^at- 
■•hwaia«)  I  Am.  Ära. 
Calc.  Cbam.  Ferr.  Ign. 
Iferc.  Natr.  H.  T*m. 
Pboipb.  Pnls.  Mna.  Sep. 
Spong.  Stram.  Snlph. 
Veratr. 

-  ftlB«c«ri  huck.  Lyc.  N. 

-  dmaiffic      ri«ok«Hd*ri 

N.  yom.     Pola.    Bhns. 
•  erMsM*B4«Ti        Ambr. 
An.    Bij.    Cttic.    Carb. 
an.  Chin.  Dig.  Ferr.  U«p. 
Ja  4.    bTc    Merc.    Natr. 


Nit 


N.  T 


Pbosph.     Sanft. 
Staun.  Solpb.  Veratr. 

-  ftevlri acta«» darf      riebe 
stinkender. 

-fiitt[«ari      Bry.      Chin. 
Merc.   Selen. 

-  Flanke  ■aacliandi  Ars. 
Grapb.  Mere.  Seleo- 

-  salfeari     Grapb.     I.acb. 


•«kwalaa.  kUtertUfWi 

Cham.       Cbia.      S.  loa 

Pala. 
■  -  liiOn«  Flnoi.  u. 
.  wto     mmmmitt  itt- 

«headt  8«p. 

-  kailtari  Aeo.  Amb.»« 
Ant  tattL  An.  *« 
Brr.CalE.  CauptC» 
Carb.  TBg.  CUb.  Oll 
Cooenl.  Copr.Dni&H 
Hep.  Ign.  «fM-  1** 
Lye.  M.aret.  M«a  ) 
yom.  Puls.  Miew.  Bk 
Sabad.  See.  com.  6* 
Stopb.  Saipb.  Terrtr. 

-  wi«  »Itar  Ä*«»  * 
ehandart  Plnmb. 

-  kl*ftrl««rt  iw*  i« 
t»t.  Ars.  Bri-"'*; 
Dapb.  Perr.  Htp^ 
tye.  Mero,  rw 
Phosph.ac.  Ploak"* 
com.  Veratr. 

-rotkari  Am-Ctlcl* 
Lje-   N.  Tom.  ('«^1-  * 

-  BMarriackaa*"'; 
Asar.  Bell.  Cfc— !«■ 

Hep.  Ig«-„''"%iC 
Kali.  Ljc.  MetcNiö-» 

-  aA'^fterffiai"«*"' 

Cham.  Coo.  ^ 

BW.  Canth.  Con.  D«l^ 
Perr.  Fluor.  ■«■'',;, 
Hap.      Kali,     l^    %_ 

Canth.  mtr.  ■«■  j,, 
Chaadi  Bor.  •''V— 


B1««lMMle«*at  Ära.  Seil. 
H«.IL  H70SC.  Jod.  Hur.ac 
Op.    Phosph.  ao.    Rtus. 

Vr«nd«,     Foi(em,    v*a 
.  U«ru&«iic«ri      Acon. 

OoK  Op. 
VMrolti,  Vftlc«D  davABt 

A«oa.   Bell.    H;o8C.    Ign. 

I.acb.   O».  Pull.  Veratr. 
CIsfVhl    v*B    ABvrnheB 

VKBWiBd>N.T0B1.01«SBtl. 

Rboa.  Stcam, 

-  van  BrfltarriiBfi  Bell. 
Cic  Cis-  Dto«.  BfMC 
Led.  Pols.  8-ec.  com. 
StTttm. 

-  v«n  OrS»a«nrerd«at 
Asafoat.  Bril.  Ign.  Lanr. 
mk*B>k.  Pals.  Hfaaa. 

■^  von  «iB«M  Ha«rt  hjc. 
Natt.  wnr.     Snlph. 

-  TAB  BleiBerir«rd«Bt 
Calc  Croo. 

-  TftB  «twtti  tiebCBdl- 
Bemt  Crac.  Ign.  Lach. 
Herc.  See.  com.  Snlph. 
Tbaj. 

Ctelbiacbt)  Acon,  Ambr. 
ADt.  crud.  Ar«.  Aur.  Aur. 
mar.  Bell.  Brj.  Canth. 
Carfa.veg.  Chum.  Chin, 
Con.  Croo.  Big.  Ferr. 
Bep.  Iga.  Lach,  hjc,  ncr«. 
Niir.  ae.  K.  TOM.  Op. 
Pull.   Rhas.    Sniph.   Sep. 

SemntbBftffect« ,  bSae 
FttlgcB   davom   s.   G«- 

mütJi  und  Geist,  und  oben; 
Aerger,  Freude  a.  Furcht. 
«BMat^alcldcB,  siehe ;  Qe- 
«nüth  und  Geist. 

«icllU(B»t«B  I    ABt.crBd. 

.  AtB.  Br;.  CbIo.  oarb. 
Cmlc.   pbosph.        Cauat. 


.  Graplk   H^.   Led.    K^«. 

MercN.YC»ii.Pulg.aJk*d. 

Rhas.  Staph.  Sulph. 
eictaUeid«Bi  Aooh.Ab*. 

orad.     Arg.     Arn.     Are. 

Aiafoet.Aiii.fiar.BMI. 

Bit.   VmU.vmr*.   Calc 

phoapb.   Capa.    Carb.m, 

Carb.  reg.  Cbb««.  Chtun. 

Gtiin.  Coleb.   DIg.  Dnls. 

Fcrr.   Gr»^.   Hep.   Iga. 

Jod.      Kali  carb.     Kall 

blohr.     !.•«.     1.5«.    U. 

Biutf'      Merc      Üeier. 

Hatr.  MaCr.mur.  ■■¥•>■• 

Phoaph.     PbU.     Bb«d. 

Bhas.     Sabin,     fiaieap, 
.  Sep.  Sil.  Spo&g.  Staph. 

Satph.  Thnj.  Veratr.  Vit. 

Zinc. 
«rB>Bfalc«B,    a.    Gemfitli 

nod  Geist. 
Halbseitige  BeBchirer- 

des,  liab«:  Acon.  Alnm. 

Amm.   mur.      Apis.      Am. 

Asa  foet.  Asar.  Bry.  Calc. 

Oann.    Chin.    Cic.    Coleb. 

Coloc.  Croc,  Cnpr.  Daph. 

Dulclgo.  Jod.  I.ai-h.  L  je 
'  Herb.      Natr.      Nltr.  ac. 

N.mosch.    N.  vom.     Petr, 

Phospli.     Bhod.     8e)eB. 

Sep.  Spig'.Salph.SnIph. 

ac.      Tar.     TarC.    emet. 

Thuj.     Veratr.     Vioi.  od. 
-  rechts)     Asar.     Atom. 

Bar.    Bell.    Btsm.    Brom. 

Br;.    Cantb.    Carb.  «a. 

Caasf.    Gin.    Con.    Orot. 

Dlg.  Drofl.  Hep.  Ign.  Sali. 

Led.       M.   arct.       Moacb. 

Ol  eand.  Phospb.sc.  PI  u  m  b. 

BbBS.Euta.  Sab'ad.  Sa- 
bin.    Saagy.     Sil.     Spong, 

Stapb.  Stront.  Sulph.  ao. 

Tart.  emet.     Thuj.     Vit, 
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HMg.  Sil- 
■•liKweh)   B.  Oemnth  BQd 
Geist. 

«ateD;    Vet«cbliit>iaeriitig. 
aiMf&llisbsU,  8.  Abmage- 
.  Tirng  aad  Schwaobe. 
■blLVBt       Bell.        Calo. 

G«B»t.  Coloo.  Uere.  Fnla. 

Rhod.  Bhaa.  Sep.  SBlph. 

(Vargl.  Untergheder.) 
■■■«•WBtk  (Hjdropiiobie) ; 
■  Ari.BelL  Couth.  Hjoso. 

K»«h.  Phospb.   Stram. 

dsTOnt  Aatcrnd.  Art, 

Brj.   Cklc.  eftrh.    Chili. 

Ipec.  Fuld.  Sulph. 
■affut  wie  Ton    etWBi 

liek*B«l(«mi    Croc. 
]p)'ll«cbaa4riei     Aaa   f> 
'  Aur.  ■  Bell.    Calc    Canth. 

Cau8t.ChBm.  Chin.  Coc- 

cul.     Cod.     Feir.    Graph. 

Ign.     Jod.    Lach.    Lyo. 

UagD.  mar.     M«ro.     Mlll. 

Mosch.   SImtr,    Natr.  mar. 

N.    mosch.         S.    TOm. 

Phosph.ac.    PI«t.    FbI*. 

Sabin.  S«p.  Staph.  Snlph. 

Valer.  Voratr. 
HyatArlet  Agn.    A«a  foet. 

Anr.  Bell.  ChIc.   Caaat. 

Coccul.  COQ.  IK«.  Lach. 

S.  iB«80h.  Phosph.  Plal. 

pDla.     Sep.     SU.     Sulph. 

-  Taler.    Viol.  od. 
Imp»teBS(    I.    6e>chlechl8- 

theile. 
Koaaphcr  -  HUakraacb, 

rolfeM  davOBi  CofF.  Op. 
Kindkettfleber,  s.  Fieber. 
Kt  od  erkr  BBkliAitea  ■ 

-  A.COB.    Bar.    B«II.    Brj. 
GalD.  Chaa.  Cin.  Coff. 


Droa.   Hep.   Hell  Jp. 
«od.    lp*o.    M«r-   " 


». 


FiIl 


Sil.     Sponj. 

Sttiph. 
K>ock«aleU*B.  laAn- 
(»aaeiHCB  i  Am.  Att.An 
ftoe«.  Aar.  BelL  Calft» 
Galcpkoaffk.  Carb.*« 
Chin.  Con.  Dnle.  Gnfl 
He|).Jod.Kaiiii]ctir.LwL 
Eryo.  Uero.  Hexer.  Mit: 
aa.  Phospk.  Fnli.  Eti 
Eat«.  Sabin.  S«c.  «a 
«I.  Spong.  Staph.  Balll 
Snlph.  OQ.     Thnj. 

-  AanreikaactAiifMt 
Aar.  Calo.  D>il<^  ^' 
Hep.  Lje.  MemiÖf« 
Pheapk.  PuU  totj 
Ruta.su- Staph.  Sil»! 

-  Brttekei  Am.  i»J<* 
C«Ic  Lyc.  RhetEW 
Sil.  Sy"ff*-  Snlpli. 

-  FataBadanBiAw"* 
Anr.  Bell.  Calo.  0» 
Hep.  Ljo-MMe-  KW 
Phosph.  SU.  Snlpii- 

-  B!rw«ioIiaB»,aeli!:i* 

-  SchM«r>eH>  A"'  "r 
foet.     Aar.    Bar.  <«^ 

Chin.  Cic  Dipb.f'^": 

Hitr.ac  Phosph.PtM^ 
Stapb.  Snlpii  ,„ 

Rhns.  Sil.  Snlpt 
Hep.  Ljc.  M«J^  »",': 


Bnts.    Sep.    BU.    Spong. 

Snlpb. 
K*MTBlsini«»,  ■■Krimpta, 

kloDische. 
KrSMvfe.  Im  MU^mtiU 

■*a  t    AeoD.    Aug.   Am. 

Art.      AiB  loeb      Ball. 

Br j.  CbIc.  oM-fe.  Cau p b. 

C»nit.  Chaw.  Ci  c.  Ciaa. 

Coccal.  CoB.  Con.  Croo. 

Capr.  Hell.  Uye.  I(n. 

Xpee.  Ziock.   Laar.  Ljo, 

llerc.    Moscb.    N.  moach. 

N.  vom.  Op.  Plst.  Flamb. 

Pnl«.  Bhn«.  Bot».   See. 

c  o  T  □.       Stsnn.       0tra^ 

Snlph.  Tait.  statt.   Ve- 


-  mit  Ab(**i    An.   Bell.     - 

Calo.  Cham.  Cin.  Cape. 
Hyo«c  Ignu  Laoh.  Pols, 
Veratr. 

-  in  den  ArmaK>   ».  Ober. 

-  nach  A«rs»rt  a.  Aerger, 
Folgen  daiOD. 

-  mit  Ath«Bm*Breli  Ang.  - 
Bell.  Campb.  Cnpr.  lam  • 
Ipeo.   N.Tom.   Op.   Pnfl: 

■'  mit       Anc«Bal*rrkett  t 
Bell.       Hyoic.       N.  yom.     - 
Op.     See.  com.     Stram. 

-  mitA«g«BT«rCr*k«ag't     - 
AeoD.  Bell.  Coccol.  Cnpr. 
HyoM.  I|[U.  Lacb. 

-  -  nach  «kcai  Bell.  Ign.  - 
L»ch. 

-  -  nach  ■■««■  t  Cie.  Lach. 
•■  -  DBch  denSaltettt  Bell. 

Caast.  HyoM.  I<acb. 

-  mit  stttlMitsa  Abc«** 
CoGcnl. 

-  mitk»lh*CkBeKAi>C*Bi 
CanaL  Cin.  Ipao> 


KrlMpftt  mit  h«i-T«fV«- 
*r«t»BeK  A«f»ai  Hyaio. 

-  mit  TeracU«  ■■•■•■  Aa- 
(•Kt  BMI.  CkMH,  Coo- 
enl.  Croo.  Byoie.  Mero. 
Natr.  moT.     Op. 

-  n>abAwiBeUftvcB,v«r> 
tolekenelit  Calc/Caolt. 
Lacb.      N.  TOm.      Sntph. 

-  mit  Baackaar^etrle« 
»•Bkelti  Calc.  Cham. 
Cin.  Merc. 

-  mit  Baachwvht  a.  Leib» 


in  den  BalkCMf  J,  Doter- 

mit  k  efHaaB  B«ir  >■■■■ 

rem    Calc.     Cin.    Cnpr. 

Bell.   Uyoao.  Op.    Strara. 

bei    BerBkroBg)     BeU. 

CoecnL  Stram. 

mit  Bew«S«H«»lck*it( 

BelL    Campb.    ac.   Clm, 

Cnpr.  Hyo«a.   I(i>t  Ipea> 

Lach.     N.vom.    Op.    SÜ. 

Stanu.  Stram. 
'  mit     Br«ck*rliokJ[«ttt 

Ipec.  N.Tom.  Fnl«.   Tart. 

smet.  Veratr. 

in  der  Braat,  t.  Brnit. 
'  mit      •tacaaoUat'cncm 

Bmm«bi  Bell.  Byoie. 

Ign.  Laeb.  Mere. 

mitBelirivai  BeH.  Crot 

Hyosc.   Op. 

mit     BamkAill*     Cliiii. 

HyoBc. 

mit  Oarati  Cham.  N.Tom. 

KcclaBBilet  BMI. 

Can«t.  Ckaaat  Cie.  Cio. 

Ign.     Bjvac.     Luir.    N> 

moiebJi.Ta^Op.  Plioaph. 

See.  eorn- 
■  apUeptUeha,         VMl- 

aaokti  Agar.  Ar».  BML 

Calo.  c.   Camph.   CJaaat. 

Cham.  CicClM.  CoaauL 


•  Cayr.Mbn.  Hep.  St*«». 
.  I|*.  >*«h.  M«re.  NItr.ac. 
-  N.*«Bi.  «p.  Phittb.  P«lr. 

KhBB.  Se«.  ooni.  Sit. 
Stann.  «trMB.  Salph. 
Yeratr. 
Krftsi  Vft  mit  Ht*r«  ekea  i 
C^r.  Ipee.  N.  Tom.  Fola. 
8eo.  corn. 

.  «khrt  Gnpr.  Ign.  N.Yom. 
Op 

*  mitOUUMWi  I«n.  V«»tr: 
.  nach        »enOCksbAWV- 

~  "       Co  (f. 


Bjo« 


Ign. 


N.  ■ 


Ip«c.   Katr.     Sil.    Staun. 
.  ntt  «••lcht«blS«e  t 

Gacapb.   C«pr.    Cjq.    Op. 

Veratr. 
*  mit  «MUfAMgilk«)  Cici 

.  iiiit«««k>k««r<th*iBeU. 

-  IgD.  Stram. 

-  mit  lESltWM  «••ttrli«»- 
aehWviMi  Cncenl. 

.  mit  aeM«ktaT«rsc<r> 
Twm%t  Bell.  Cbam.  CoC' 
ml.  Ipee.  Straai.  Veratr. 

^  mita«b«IIt*aHSB««*i 

.  mit      oairlllkSrliAaB 


CoGcuI,  H;o««. 

•  mit  XfersBlopftBi  Laelr. 
See.  com,     Spig. 

•  nrit  HiM*  i   3«I>.   Cham. 
B.  Vom. 

•  mit  ■«>cerc«nu  > 
Hjoio. 

•  kTitvrlaoll« I  Anr.  Bell. 
Caust.  Cham.  C»«™i-Ooff. 

'  Ciipr.    ]^a-  Ipf^.  Ma«eh. 
■  M.tom.P!at.Ptils.Straim. 


Cale.oarb.'Caust. 


Bell.  Cin. 
•  mit  Kttfe  «•«  K«l««t« 

Cin.  Hjoso.  Fnla.  V««t. 
.  .  «er    €Hte«Mi    Cuit. 

Hyoao.  0^  Vetatr. 
.  KatBlAftMok«!     Agir. 

BOU.   Cbam.  ein.  HfOK 

^«o.  •«•«.  Tai*»- 

-  mjtlOBMbmtbeBlüaBa! 
Beil.  Hj03o.  Lach.  S 
Tom.  Op.  Fiat.  Vmlr, 

-  beiKlBÄewt!»*"-*'^'' 
'   Ckaai.   Clm.  Co£  !?('' 

N.  Tom.     Op.    SnIptL 

Am.  Ära.  Bar.  »•"■ 
Calc  Csmph.  Cihb- 
C«i>8t.  Ch«-.  CicG-J 

Kaü.  Magn.  Mere.  K-''»- 
Op.  Phoapb.  Bbas-J*'- 
co«.Sep.SlaaD.»tr»- 
Solph.  Veratr. 

-  mit  Kopf  fceweit"»^»' 
Bell.  Cham.  Ci«.  H«"- 
Lach.  Op.  Stram. 

i',-  rfickwSrtsi  Ig"- 
-"mitK.pftcA»««,»«- 
k«r««hMi<«Mt      B«"' 

. -.MkAI«««««»'^'^ 


.  mit  tack«».  *"^ 
krfi.pf«a  B«"-  '^•"' 
Cftoat.  Igo.  La»*-      _.- 

.  mit    X.>iif»    »'•„rj, 

.  mit        tertick»»«^' 


_       «  0». 

p.  vom,     Plat. 

•  mit  lHaiid«nfiiBerr«Mi 
Motcb.  Op. 

•  mil    nvBdvarxarrvMst 

Bell.  N.Tom.  Op.  Strfrm. 

■  mit  Vifidlf  bei«  ■Mh- 
hcn  Bell. 

.  lf»cfet«E  Bell.  Calc.  carb. 
Calc.cauat.  Cham.Cio. 
Ijn.  Merc.  Op.  Snlph. 

-  bei  Wenmandi  Calo. 
Cfloat.  Cupr.  Sil. 

-  mit  beimitvUaseiBlVie- 
derfklleai  Bell.  Cnpr. 

•  nachOB«aI«i  C»Ic.  Cbin. 
Coccul.  Lacb.  Lyc.n.TVMu 
Op.  Staph.  Snlpta.   Ver«tF, 

>  »it  «TirAltartsB  Wm- 
piU*»i  Bell.  Calo.  Cio. 
Cin. 

>  bei  ••^»tsalti  Coccnl. 
Cnpr.  IgQ.  N.*om.  PIaL 
Pnl8. 

•  mit  B4ckel>  saf  der 
KrHst  I   I  p  a  0.  Lhch.  If> 

.  im    lUUlc«Ni   B«U.    Ign. 

Ip«e.  Op-  Sh«». 
■•  KUt    Bi«klrfiFt«f;»U«a  ■ 

Bell. 

•  mit  Sckanaa  t«^  '*i> 
]f«Bi«t  Cbam.  Cnpr. 
U  j  0  g  <3.  Ign.  L  a  eh.  N.  vom. 

•  •    klwtivi       Uefa.       Op. 

.  im  ScUMQkt  BeU.    C«Ic. 

esnat.  Cio.  Sil. 

•  miC8chl2hivke>tB»«h> 

ken     Bell.     Pros.     Ig». 
Lach.  Qi- 

■  nach  8eM*4k*  Bell.  CofF. 

•  IgD.  LMh.  Op.  N.  T»n. 
YM-atr. 

*nitBehv«ie»>  Cin.  Crot. 
Bjo*o.  Loch.  N.  *9iB.  Op. 
Snlph. 


■»oktaMT  I      Bell.     C  al  o. 
Cic.    8«c.  eom.    Veratr. 

■  nitSehwvUa  »mstft, 
blebrif:  Camph. 

.  mitRt«iA««TdMt,a*»w»> 
Kr&aipfc  I  Aco.  Ars.  BelL 
Campb.  Cic.  Cayr.  Ig» 
Ipec.  Laar.  Op.  Plat.  Hhna. 
Secoorn.  Sttam-Varrtt 

-  mitVakmbaitts.Breelier- 
licbkeit. 

>  »itirwtcfcBcfcl »^•m  mM 
Häaden  «md  Cttas«B, 
B.  oben:  mit  beftigen  Be- 
we^ogen. 

-,  TeitstBUBiBelLO^»*. 
Coccul.  Croo.  Cnpr. 
Hjoae.  Ign.  X^scb.  Lanr. 
N.  vom.    Strun.    Zio«. 

•  nach  Verletsma^Mti 
Arn.  FqU.  Bbx».  Salpk. 

r  in  den  Wftden,  «.  UateT' 
scbenkeL 

-  milW»(ik««lT*aBfitba 
■B«  Slftaaat  Igo. 

-  mit  Welnan,  Wal»- 
brfim«fBi  Bei).  Canat 
Capr.     IgQ.     L*Qh.     P«l». 

-  bei  w5ck««riBMMa  I 
Bell.  Cham.  Coff.  »jotoi 
Ign.  Puli. 

-  von  WBmem  Calo. 
GiB'Hjaic.Uerc-N.i'tHift 
Suipb. 

>  haiaa  S(*k*««i  Balk 
Calo.  Cofi.  Ckaia.  Ign. 
Mero.  Snlph. 

*  mit  i;Ska*k».to<tikMI( 
Cin.  Coff.  UyoMi 

■  mit  aittamt  Ciipr.  Lach. 

-  mit  ZvobaUkC*"'  Kall. 
Cala.CaMit.C!^Mi.Ciaft 
Gupr.  üjoicl^.  Ipec 
Lac.b.  Mere.  Op,  Plamb. 
Rbii*.     See.  ««n.    Stram. 

.    Saliili.  VwaU. 


ur 


C.ooyk' 


Krisfealnt  ■'  di«  einxelnea 
Theile. 

a.  Oemüth  nod  Geist,  Gram. 
KSkwmtai      Anac.       Arn. 

Asar.    Bar.     m»II.    Br;; 

Calc,     Caps.     Carb.  veg. 

C*B§t.   Chtn.    Cio.    Coo 

enl.  Con.  Croc.  Crot  Dig, 

Dnlo.      Forr.      FJnor.  ao. 

■yoao.  Ign.  Kali.  Iikok. 

Lanr.     Ljo.     MagD.  mar. 

Iferc,     Matr.     Natr.  mur. 

Nitr,  ac.  a.  T«M.  O I  e  a  n  d. 

•*,  Phosph.  Plumb.  FniB. 
'    KkB«.     See.  cttr«.    Sik 

Sttaxa.  Slram.  Snlpb.Ve- 

ratr.  Zioc.     (Vgl.  die  dn- 

zelnea    Theile    nad    oben : 

faalbi eilige  Bescb werden.} 
KwnfeB,  i*i*  *lB«M«aat 

B«ll.  Gate.  Sep.  Sulpb. 
KaareMlerneB    dar  tCia- 

d  er  t  ■  ckw  i  eri  g  e  a  1 B  eil. 
-  0«lo.  Mei-c.  Sil.  Sulpb. 
Iitebe,        OBclScbliche« 

F*Ife>    davon,    s.    Ge- 

müth  Dud  Geist. 
Megen,    STeiyBny    daco, 

s.  oben  Bewegnngsscheu. 
Kinkaselti«  wirKead.   m 

obea;ba<bseitigeBeschwer- 

■■•ciU*M,Kraakk»ft  Ter- 
ftnderti  Bell.  Calc.  Cod. 
N-Toni.   Plat   Puls.   Seo. 

Kaft,'^«!«,  AkMeicoBc 
da^eyen,  s.  antea:  Ver- 
acblimmeniDg  im  Freien. 

■-  -  nclfviiv  das>r  siehe 
oben:  Bessernng  im  Freien. 

IM 


■elBkokaliaoka  Temi«- 
rameate  t  Ar«,  i  ii. 
Bell.  Calc.  Chin.CtniL 

''    Ign.    ftaek.    L;c  Um.   i 
Natr.  N.  vom.  PUosph.it 
VbIB.    Sep.    Sil.  Verl». 

■Bd[skeitiArD.Ari,BiQ.  , 
CalcCann.  CanstCtiii.  j 
CocciU.  CoS.  Con.  Cr«. 
Ferr.  Graph. Hep.  Ign.lpK 
Kali.  lye.  Metc-  N« 
N.  T  o  m.  Oieand.  fboi^ 
PlAt.  PDla.Bbod.mhft 
Spong.  Snlph.  Tart.»» 
Thnj.  Teratr. 

MasbelMtekCBi  Jott 
Asa  foet.     BeU  <^'°^ 

.  Coloo.  Croc.  Cif"";' 
Qrapb.  Jod.  HaU.l**' 
Meier.  Hatr.  Nilr"» 
Plat.  Ehus,  See.  t"i 
SU.  Spong.  SnTpli.8«lit 
ttc.     Viol.  tr.    ZiBC. 

Herreafieber,  siehe  otti: 
Fieber. 

lI«rTej>«ckwScI'e'  AfJ 
Bar.   B*U.  Calc.  €■* 
Te».  Cham.  Cbin.  CM    i 
.     Capr.       Graph.      Byi^    \ 

■■■■Ign.    Jod.    Ipeo-   ■•»■:    , 
Lye.  M.  srct.  Merc.  *«^- 
Natr.  mur.    Nilr-»;-  »■    ' 
moeoh.   S.ve».  Phiip"-   ( 
»fc«apk.ac.  PJatP"'; 

Sil.  Stann.  Sttam.  V»l«'   [ 
Veratr.  .„    I 

Searalclea:   A':''"-^  ,„; 


«•ff.    Coleb.    Hep  J 
Hax  vam.   P">'-  •!?  ■ 
Valer.  Vwatr. 


Bell.  Br;.  Calc.  Camph. 
,  CaiiD.   Caib.  veg.   CbuB. 

ChtB.  CocGoI.C  o  ff.  Creo«. 

D 1  g.  Ferr.  Uep.HjoscJEfK. 

Ijrae.Lach.Lanr.Moscli. 

N.  D>Qsah.    N.  T*m.    Op. 

Petr.Pboiph.  Pboapb.ac. 

Pula.  Bas.  sc.  Rhas.  Sangr. 

See.  coTD.  «»y.  Sil.  Spig. 

BtraM.  Tart.  emet.  V  e  • 

ratr,    Viol.  oi 
OB»nl«,  Folc«n   daTABi 

Calc.    Carb.  veg.    Carb. 

an.  Cbia.  Coccol.  Con. 
'  Kali.  Lacb.  Ljc.  Uerc. 
'    Hatr.Natr.mnr.n.voH. 

Oleaud.  Pboapfa.  Pboapfa. 

ac.  Pnla.  Khos.  Sil.  Staph. 

Saipb.  Thu]. 
•piuBt,  Verffinnsc    da- 
mit. B.  anCen:  Veigiftaug. 
P«ri«dl*cke  Beaohvrer- 

deo)  Arn,  Aia.  Bell.  Br;. 
'     Carb.  Teg.     Ghta.     !(■. 

Ipeo.  Natr.  mur.  S.  tob. 
'  Fula,  Bhns.  Spig.  Sulpb. 
■•U*caiBtI«ckc>    Tempe- 

rMwante  i     Bell.     C  ap  a. 

Chin.  Jod.    Iiaeh.  Merc. 

Natr.    Natr-moT.    Nllr.  ac. 

Puls.  Solph. 
Ph«apkor,     Ver(lftmBv 

duiit,  siehe  Dnlen;    Ver- 

giftang. 
^kM  •ofesilb  erste  ohtho^ ' 
^    a.  aoten:  VergJftDDg. 
AM«t«ok«»v*B).       Acon. 

Acg.Ara.Cio.  C«n.  Led. 

Oleand.  Petr.  Pala.  Bhad- 

Bha«.        Bat».        Sulph. 

Sulpb.  a«. 
Bephts  Wirkend)  a.  oben; 

balbaeicige   Beacbwerdeo. 
Baiafcarbelt,        bSrper- 

Ueh«i  .Aooii.   Am.  Aaar. 

Anr.    Bell.    Brj.    Gaath. 


ChuB.  CUb.  OMKCnpi. 

Ferr.   Hjasc.   IgD.  Lacb. 

M.Brct.    ■«uro.    Natr.    B. 

TOM.  Pbospb.  Puls.  Bbua. 

Selen.  BU.  ■*•««.  S  ta  p  b, 

Veratr. 
Belsloaisbett,    kSrperr 

licke:  Anao.  Ära.  Biam. 
'    Calc.  Gampli.  Carb. Teg. 

Cic.     Coa.    Croc.    Dule. 

Ferr.  Graph.  Hyoso.  Ign. 

JOd.   Ipec.    Kali.    Lacb. 

Kanr.  ILfc.  Mago.  Mere. 

Nitr.  ac.  H.  moacb.  OIe*ad> 

•p.    Fboapb.  ac.    Rhod. 

See  cttra.    Sep.    Stapb. 

Stram.  Snlpb. 
Bhachitisi   Aaafoet.   Bell. 

Calo.  e.     C«lo.  pfeoapk. 

Ljc.       Merc       Phoaph. 

Puls.    Bhas.    au.    Salph. 
Bli  ««matisaiwai      Acob. 

Arn.     Ära.     Bell.      Brf. 

Carb.  Tcg.  Canat.  Cbam. 

Cbin.   Colch.   Hep.    Ign. 

Ealibicbr.    Lach.    Iiyo. 

Mero.    Nitr.  ac.    M.  tob». 

Pnla.  Bhod.  Bhaa.  Saa- 

aap.    Sep.    Spig.    dalpk. 

Thnj.  Veratr. 
S&rteTOrlaa(,IVB«bth«tlo 

daTOa:      Calc.      Carb. 

veg.      Ghb>.      CiQ.     Con. 

Lacb.  Ljc.  Natr.  Natu 

mnt.     Nitr.  ac.    9.  Toai. 

Pboapb.     ac        Salpb. 

Sulph,   ac.     Thnj.     Veratr. 
SBlBsasaBB,  Beachiror- 

dan    dBTOni    Carb.  veg. 
.Mero.     N.  »om. 

SBMVBiBtBol^B  TBBIpBrB« 

atOBt«)  AooD.Am.  Brjr. 
Bell.  Cham.  Hyoac.  Ign. 
N.  Ton.  Bhn*.  Sulph. 
Sulpli.ac.  Veratr.  Zino. 
•bfor  -  Bosckwordomt 
Acon.  Art.  Bell.  Calo. 
189 


Cirb.  VBg.  Hyoae.  Iga. 
Kftoh.  NBtr.  Natr,  mnt. 
Jt.  v*m.  Op.  Pals.  Bhna. 
Sil.  Ser»ni.  Salpli. 

8.  oben :  Ein derkranfcb erteil. 
■ok«lBtadttAni.Bell.CBrb. 

Teg.    ChHm.    CMa.    Lach. 

N.  T  o  m.  0  p.  Tftrt.  «Biet. 
•eU*ffltaIt,  «11  ■«■«!«•  t 

Am.    Aar.     Bell.     Calo. 

Chin.     Cio-    Dig.    Perr. 

Hell.     Jod.    Lach.     Ljc. 
'    Uerc.    Natr.    Mntr.  laur. 

Op.  Stram.  Veralr. 
■eUtiitfliiBai  Acon.  Arn. 

Bar.    Bell.    Calc.   Campb. 

Ca»i»t.Chfn.Coocul.Coff. 

Dig,  Ferr.  Hyosc.  Ipec 

tMch.  Lyc.  Merc.  W.  vom. 

Puls.    Rhns.    Sil.    Stram. 
■     Tarl.  eioel.     Veralr. 
■ch]elMh«Bt-Kr»aKhel- 

«•■lAluin.Api9.Ara.Bell. 

Brj.    G*lo.    Caps.    Cause. 

Cham.  Chin.  Chlor.  Dnlc. 

Euphr.    Flnor.  sc.    Map. 

Igo.  Ljc.  Hero.  Mur.  ac. 

Natr-raur.  Hitr.M.  N  .T  o  m. 

FhDiph.Vnla.RhDsSangv. 

Sep.  Sil.  Stann.  SiUpfe. 

Scbreek,  Waigel  <aT«M, 

s.  GemüUi  cad  Geiat. 
■ehtpftclie,    «Ilfemelnet 

Agar.   Aram.   Anac.  Arn. 

Ar«.    Bei).    Brom.    GUo. 
-    Carb.   an.       Carb.   reg. 

CUb.  C  o  c  c  n  l.Con.Perr. 
■^    Flnor.  ae.    Graph.    Ipao. 

KbU.  K<«B*L.L}e.  HagD. 

■Bar.    Merc.   Hatr.    Hatr. 

nmr.     Nitr.  ao.    M.  t»*. 

Oleand.     Op.     Phoaph. 
'    Phftflph.  «e.  Pfaii:  VbHI. 

Rbu9.     ««e.»«?».    S«p. 


Sil.    Stapb.  Sntph.  Tf      ' 

mir. 
Seh  waH(  er  fokaftf  -Bf 

seh«rerdeB  t  Ae*.  BcU, 

Brj.    CaJc.    CbanL  Cira. 

H  joao.Lach.Ljc.B.»»» 

Fhosph.  Plat.  Pvli.  i(|. 

Snlph.  Veratr. 
Sckwerel,       ICacktkeili 

dKVAB,  siebe  nnten:  VcT' 

giftUDg. 

Boknetas  -  ««(«rfr«. 
Ran«,  KscktkeU«  H- 
TOBt  AeOB.  Bell.  Erj. 
Chnia.       CUn.     V*l<- 

Lach.  N.»om.  Piüt.  «■ 
Salph. 

BobwarrStItgk«»  '" 
KSrpera:  Cbin.  l"«- 
Kali.  Natr.  M.tr.  mU. 
Phospt.  Sep.  Stand. 

Soorbati  Amm-mir- ** 
Aur.Bor.Calfl.C«(b»v 
Car».  T«c.  Creos.  iHF 
Jod.  aiMC.  M>ir.»t 
iJatr.mur.  Sito. "»;  »■ 
vom.  Sil.  Swpli-  Solfl 
Sulph.  ao.  ^^ 

Scrophaloaa  B«f 'kTT 
deD.a.obenrDrusenleida. 

■leBkrMkhe«»'A"-J'^ 
cNl.    Creoa.  Ip«^-  *^' 
Rbua.  Snipb,  VeraK. 

««Ifcatechwaek»"».«*' 

C«>    dOTOB.    f«!"  "■"*• 

Onanie.  -^ 

BitE«Bd«a  liefc«.  ■ 
Bckw«rdeB#BT»a'* 

Carb.    reg.      Cale.    ft^ 

Pills.  Snlpb. 
BO— erkTMk»«»'-. .; 

Mfen;Ver*oblionn'rMS"" 


►.IIa-««.  "^  •*" 

nüth  und  Gä>t-  


•**rrIir»Btpf,'  siehs  oben ; 

Krämpfe - 

Cham.     Caoanl.     N.  vom, 

PuIb.  y«rftr. 
Tbe«B*aiias,  N»obtheUe 

4«TOBi  Cbin.  Feir,  Lacb, 
Trfichaili       Alnm.      A.tb. 

Bar.    Beü.    B17.      ChiB. 

Coocul.  Gaaj.  Jad.    Kftli. 

KaiDk.Merc.Mar.ac.HBtr. 

Katr.  »nr.    N.  vom.    Ol. 

au.  Fbospb.ao.   Pols.  See. 

cam.  Selen.  Stp.  Zinc. 
Trockenheit         iBoerer 

TheUe;     Acon.     Anibr. 

Ars.  AsafoeC.  B«U>  Bry. 

Calad.    Calc.    Carb.  veg. 

Cham.     Cio.     Con.     Croc. 

Dnlc.  Graph.  Hjosc.  Igü. 

hyc.     MagQ,  innr.     Mtuig. 

Merc.     Nfltr.     Nalr,  mur. 

M.  vom.    Psr.    ^oai^h. 

Pols.   Rhns.    Sstnb.    See. 

com.    Seneg.    S«p.    StI. 

Spong.    BtrsB.    Snlph. 

Veratr  Zino. 
VcberempfiBdliebkelt,  a. 

oben:  Reizbarkeit. 
VmhersIekeBde        (Sber- 
.     springende)  ■okaterseat 

Arn.    Bell.     Chin.    Häng. 

N.moecb.   Pal«.  Rhod. 

Rbns.  Sabin.  Sep.  Sulph. 
VaempSadllckkell,  siehe 

eben:  ReiilosigkeiC. 
Vamhc,  haavaderakSr- 

perlloke:  Aooo.  Aaa«. 

An.     Aaar.    Bell.    Bry. 
'    Cale.     Cana.     Oatb.  reg. 

Ckam.  Chin.  0«ff,  Croe. 

Capr.  V  err.  Qra^ltMraac. 


Iga^  Jod.  XmA.  lija.'M. 
anstr.  If  ero.  Mnr.  ao.  Natr. 
N.  ivom.  at>  Phoapli. 
Plat.  Bkaa.  Samb.  0«p. 
Sä.  StBpb.  «Iranu.  Snlph. 


Teltstaas^  i.oben ;  Erimpfe. 

Verbreaaaas«»  1  .  Ant. 
und.  A  r  ni  Ars.  Carb.  veg. 
Canst  Creos.  Lach.  See. 
oorn.  Straro,  (Vgl.  Hant 
und  Aensseres,  Wanden 
durch  Verbrennang.) 

Vergiftna^  mit  Alaaut 
Pols.  Vwad. 

-  mit  Araaniki  Carb.reg. 
Chin.  Fen.  Hep.  Ip*a> 
Lach.  L;o.  N.T0111.  Snlph. 
Veratr. 

-  mit  Blei>  Alaaa.  BelL 
N.  Tom.     Op.     Plat. 

-  mit  Chamillea,  s.  oben: 
CbaBii)lenmiubran  oh . 

-  mit  Cklna,  s.  oben;  CbiOB- 
missbranch. 

-  mit  CkoIokioaBi  Coceol. 
N.  vom.    PnJs. 

-  mit  Kiaennatttel  I  A». 
Hep.  Ipeo.  pBls. 

-  mit  Vattgtrtt  An. 
Phosph.  ac. 

-  mit  Wimehfirti  BeU. 
Camph. 

-  mit  «rBaspaa,  «.  Knpfer. 

-  mit  HOB%E  Otapti. 

-  mit  jro4>  ArB.BcU.  Cbin. 
Vk*»pk.  Sutph. 

-  mit  KrStaasini  Ars.  (?) 

-  mitKapreriBell.  H*p. 

-  mit  Merkar,    ■.   Queck- 

-  mit    Opta^    Bell.    0«ff. 


S.  1 


I.  Co£  I 


T«i«m«MC  mit  rua*»t 

Carb.  Tag.  Coff.  Fult. 
•  wt  CkBcekallfeari  Am. 
Aar.  Bell.  Carb.  reg. 
dum.  ChJD.  Dnlc.  Bep. 
Jod.  Kallblckr.  Lach. 
Ljro.  HI*r.  aa.  Mezer. 
phoipb.  ac.  Sil.  SCapb. 
•■Iph.  Thnj. 

-  mit    8«lBit«K    und   Sftl« 
yeteri  Coff.    N.  vom. 

-  mit   «•■■BpariU*!   Bell. 
Iferc.  Solpb. 

-  mit  flSarVM  t  Acoa.  Mwj, 
Op.  PnU. 

-  nil  Schiref«]  i  Ars.  Merc. 

r«ifl.  Sil. 

.-  mit    ■teohBvf'el  t     Co£ 
Hjroto.    H.  Tom. 

-  mit  Samkcht  Beil.  Bry. 
Herc.  Snlpb. 

-  mit  Webtveiad  Coff.  N. 

-  mitWar^tslftiAis.K«!!. 

Brj. 

-  mit  Zinnl  Carb.  T«g.  Hep. 
Pnis. 

TerhBrtDBgen I  Arn.  Ars. 
.    Aar.  Bell.  Calc-Cunph. 

Carb.  BD.      Cham.     Chia. 

Clem.    C«B.   Dnlc.   Ferc 

Grapb.  Hep.  Jod.  L»eh. 

Lyc.    Maen.  mnr.    Pbospb. 

PInmk.   PdIs.   Sep.  Sil. 

Sniph.  Thiij, 
Tcrhek«M(   F«la«B   <a- 
.    T«Bt    Ära.   B17.    Calc. 

Coccnl.  Cod.  Graph.  Ljc. 

NMr.     Nitr.  ac.     N.  vom. 

Pbospb.  Phospb.ac.  Bhaa. 

BnCa.  Sil.SDlph.  SuIpb.HC. 
Terle(Kiins«B,  S'  Haut  and 

TerbältlleJütettt   Ac»a. 

Bell.    Bty.     Csle.   Carb. 
.    *eg.  Canst  ChWR.  Chiu. 

Droa.  »Bio.   Hep.   I.yc. 


klero.      Matt-     Hltt.  h 

B.TttM.Pnli.RliK.Ser, 

Sil.  Snlpb. 
TerreBkanKCB,  i.  OUr 

und  Untergliedet. 
Ter«  oUiBigi  «rmati 

-  Abenda:  Ambi.  An. 
Ant.  crnd,  Ära.  An.  ia 
foet.  Beill.  Brj.  Cilii 
Calc.  Caps.  C»tb,  Ttf  i 
Cau»t.  Coff.  Cältl 
Croc.  Dnlc.  Enphr.  Fa, 
M«U.  BroBc.  Ige.  M 
IiBch.Lje.M.analr.M»!i 
Meo.  Merc.  Bltr.«. 
Petr.Pbo»ph.Pl«C.Pift 
Ean.sc.Rhod.Klni»S«l(i 
Sep.  Sil.  Solph.S"'?*''' 
X«rt.  «Biefe  JH  "^ 

-  beim  AlIelBidi".  in- 
Kali. Kyo.  Striin. 

--  beim  A««-A»l»"' «f 
Canst.  Coleb.  9it.  If 
Jod.  Oleand.  Pol«.  »» 
«»!»■     Veratr.    VioLA 

-  beim  Kin-Atkmeai  i* 
Anao.  Ar».  9if  C'" 
Cham.  CrocGüBJ.  Hjoit 
Ipec  Lve.  Merc.  Ifo» 
oie^d.  Bk".  fi»t'1*  , 
bin.SBUn.  SqeilLSp«^ 

-  beim  ABfrieM»»'  A"^ 
Am      Ars.    Bell-   *^'  , 

.    Chain.    Chin.    Cic   <> 

^-1     Op    P'-'-'P^f^ 
Bh«.     SqniJi-    SP»«'   [ 
Snlpb.     Sulph-  ^^ 

-  beim  AoftW*«"  1^ 
eu...  Bell.  Bn- ^  , 

.    Ca*«.  CBtfc.f"*-C^  l 
Co;onl.C«-F«"G«^ 

.   Natr.    mur._  /■  '*!    , 


8eIeD.aplg.Tarl.en«t. 

Thnj. 
TAraeUiMMerwtB       von 

AnfataaBeB  t  Cann. 

Cb»m.  Coccnl.  K&ti.  Lach. 
.    Phosph.     Flnnib.     Rbtu. 
.     Sabin.  8ep. 
>  Ton  ABaachweifaBc  a. 

oben:  Oaaaie,  Säfteverluit 

und  Sänferbeich Verden. 

-  bei  demBctachlKfei  Ca- 
lad.  Kall'.  Selen. 

-  oacb  dem  Velaolil«rei 
Agar.  Calad.CBic.C  hin. 
KBlI.  SBtr.  Petr.  Phosph. 
■c.  Selen.  Sep.  Stapb. 

-  von  BerBkrBByt  Acon. 
Ang.  Arn.  Ars.  Bell. 
Bot.  Bij.  Cann.  Carb. 
Tcg.  CkBB.  Chel.  Cin. 
Coccnl.  Coleb.  Cnpr. 
Ferr.  Graph.  Hell.  Hep. 
ayoac.  Led.  Lyc. 
Miign.  mnr.  Merc.  Meser. 
Nitr.  ac,H.T«m.  Oleand. 
Phoaph.  ao.  Puls.  B«B. 
%mn.  Rbod.  Rhaa.  fls- 
klB.  Seccorn.  Sep.  Sil. 
Spl«.  Stapb.  Stram. 
Snlpfa.    Tart.  emet    Ve- 

-  TOu  leller  BcrBkroBg  t 
Ball.      Chin.     IT.  TSaa. 

Atb.  Asar.  Bell.  Mrj. 
Caniph.  Carb.  veg.  Cbel. 
CoccdI.  Celch.  Croc. 
Graph.  Bell.  Hep.  Jod. 
'ed.  M.  ans».  Hott.  Natc. 


Hai 


.   Nlti 


Petr.  Phosph. 
Bhod.  Shna.  Sabad.  See. 
com.  Selen.  Sqnill.  Spig. 
Spong.  Staph.  Snlph.ao. 
-•  bei  aBfABceBder  Ba> 
«»«■Bf    Cvpa.   Cau«t. 


Cod. Ferr.  Ky«.  Ph«iplk. 

Pals.  BkBa.  Samb. 
TeraekliBtaiervBc     beim 

BttokSB  I    Aoon.    Abmt. 

Am.    Bar.     Bry.      C«lo. 
.    Caps.       Cham.       Caecal. 

Croc.  Graph.  Hep.  I«eo. 

Kali.    Matig.    Herc.   Nilr. 

Oleand.     Peti-.     " ' 


eg.    So; 


■piv-S'ront.Tei 
Vatei 


T.Thnj. 


■Basereaa  DrBeK«( 
AfBr.  Ang.  Ant.  ernd. 
Bar.  Brj.  Cann.  Carb. 
'  veg.  CinB.  Cnpr.  Bep. 
Ign.  lai.  .Idch.  L70. 
Hasch.  Natr.mnT.  Oleand. 
Fiat.  Sota.  Sabin.  SeleB. 
Sep.  SU.  Spong.  Stapfa. 
Stram.  Salph.  Verb. 

-  intDBRkelBt  Bar.  Cals. 
Carb.  an.     Strsa.    Valer. 

-  nach  Dnrrk«8aaaBBI 
Ars.  Bell.  Brj.  C«lo. 
Coleb.  Dnlc.  Ipee.  Lyo. 
IT.aaoaoh.  PbIb.  Bbaa. 

-  in  d«r  KiBaBMkelt,  b. 
beim  Allein 9 ein. 

-  nach  EatblSaasBci  Ant. 
crnd.  Ar«.  Anr.  Bell. 
Cham.  Chin.  Cic.  CIcm. 
Coleb.  Graph.  Hep.  Hyosc. 
Ign.  Lach.  Natr.  Natr. 
mar.  N.  mosch.  N.  vom. 
Pal8.Rhod.  BhB8.  SBoak. 
Sil.  Siran).  Stront. 

•  Ton  ErkreckeBi  Ars. 
Avar.  Bry.  Capr.  Xp««. 
N.  vom.  Plnmb.  PbIb. 
Sep.  Sil.  SuJph.  Veratr. 

-  TOD Krflrt«rBB(,  (.oben: 
Brfrieiong,  Folgen   davon. 

-  Ton  BiMts«»!',  ».  oben: 
XSrhitzang,  Folgen   daton. 
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KrkftItBBa,  f.  oben:  Er- 
kiltang,  Fslgfu  d««en. 

-  b«iBKnr*ck*Bi  AHfer. 
Anm.  mar.      Arn.      An. 

.    Br;.    Calad.    Calc.    C»rb, 
.    T«B.    €■■■*.    Chin.   Coc- 

oqI.    Dig.    fh-avh.    Hop. 

Ign.     Kali-     Maga.  lanr. 

Meio.      Natr.      Natr.  nur. 

Nitr.  &o.  N.TOn.  rha^li. 

Puls.  ■«■•.  Sabin.  Samb. 

8«|.StapbJStrQat.l««lrh. 

•  lor  dem  B*««ii  t  AMbr> 
Cftic.  Cfcil.  Groc  Perr. 
«raph.  Ign.  Jod.  Eali. 
Lach.  L&nr.  Satr. 
FhQtph.  FlBBb.  Pals. 
Rhof.  Sabad.  Snlitb. 

-  beim  £*•>>  i  Amm.  An. 
Bar.  Brj.  Calc  Csrb.  an. 
Cark-ve«.  Cham.  Coo- 
anl.  Grapb.  Hep.  Kali. 
Lach.  Ly«.  M.arct.  Natr. 
Natr.  mar  Nitr.  »o. 
Pbo8ph.PMlB.Rhod.8ep. 
Tbuj.  Veratr. 

-  nach  dem  Kaiea)  Amm. 
mnr.  Anac.  Ari.  Asa  f. 
■ry.  Calc.  Carb.  reg. 
Canst. €7haai,  Cbin.  CoD. 
Qraph.HTOsc.  Jod.  K»ll. 
Ljc.  Merc.  Mnr.  sc.  Natr. 
Natr.  mar.  mtr.  ac 
nr.  T«m.  Phogpb,  Pula. 
Rhua.  Sep.  StI.  Satph. 
Salph.  ac.     Veratr.    Kia«. 

•  beimFahrcnimWaceB, 
a.  oben ;  Fahren,  Beachwer- 
deo  dabei, 

-  -  SB  Soklff«,  s.  oben: 
Seekiankheit. 

-  Im  F«d«rbette :  Aar.  Co- 
loe.  Lya.  Mang.  Merc. 
Pul«.  ■h«i.   Sttlph. 

-  im  Fr»i»Bt  Af  BK  Ambr. 
ATD.    Bar.    Calc.    Can^h. 


Carb.  an.  Ckwa.  Cbii. 
Cocenl.  GoEFerr.QDij. 
Ign.  Lt«h.  Ljt.  iLaU, 
Mur.  ac.  Natr.  Niti.ic 
N.  m  o  B  c  h.  S.  TM.  Ot  I 
Phoaph.  ac  Kbni.  Stia.  ' 
SU.  Spig.  St^h.  Stiw 
Sulph.ae.  Thaj.  ViaLlt 
Tar»«kUmaaera«t  li 
WBkJakre  t  Amhr.Bd 
Cale.  Csrb.  reg.  h<i  \ 
Natr.inor.Pnb.Sho«.Si^l 
Varatr.  i 

-  heim  firehea,  8.ot«ii:t  ; 
wegung. 

-  «ckBeUi    Ära.  in  i 
Bell,    »ry-    CmiL  <^ 
Led.Lrc.  N.voiD.0l4»i 
Rhu».     SiL    S)iy.  Sf» 
SnJph. 

-  vonOeKBtkatewt» 
gna,  s.  Gemülb  wi^ 

-  -  A»»t»rB  1  L;c- 

-  -BacKwexfcjCMt.'t 
Pols.  „ 

■-  -  ■iei-iFerr.lyc.S;'» 
Puls.  Ehns.  Straffl-Su^ 
Veratr.  ._, 

-  -  BraBBtweia,  «  "»» 
Sänferbeschwerd«!- 

--■r««tBry.CIii«;K* 
Natr.  mar.  N- ron,    W  | 

■  RbDs.  Sep.  Slaph.  Silf^ 
Zinc.  1 


.*„ü"'°S.  «* 


Salpb 


SlciitA,     gerftackmr- 
•eat  «Bie.  Sil. 
~  <-  (•!•*■(•  6«(r&>l(«,  g. 

«beo:    Sä uferbascb  werden. 
«eBSse:    Ars.    Srr. 

-  Hell.Lye.N»tr.PBls.VeTatr. 

-  -  ■eis*«af  s.  Waime«. 
«-  -  HOMi«!  Natr. 

-  -  BilacnfrAcktet  Btj. 
Calc.  Lyc.  Natr,  mur. 
Pett .  Pol», 

-  -Kaffaei  Canlb.  Caaat. 
.  4}ftaBi.  Coccnl.  Icn.  Lyc. 

Mere.  N.  yon.  PdIs.  Shoa. 
Sulph. 
w  '  K«Ue8i  Aatemd.  Arg. 
CaaaC.  Con.  «rark.  Ign. 
1>70.  Hang.  Heio.  N. 
moash.  H.  TOaa.  Rbod. 
lUi«*.    Sniph.   Veratr. 

•  -  Ksrtof  Bl«t    Verstr. 

.  -  KokI,  s.  oben:  Gemüse. 
.  .  MeklspaUeai    Snlpti. 

-  -  Miioki  Ambr.Ari.Bry. 
C«lc.  Cham.  CkiB.  Cod. 

.  iga.  Kali.  I,yii,  Nair. 
KalMoar.  Ni  tr^ac.  S.voto. 
.  SiHub.Sep.  SpoDg.  SKfyb. 
.  -  eb«ti  Ära.  mtr-  Carb. 
'  Tsg.  CbiD.  Magn.  mar. 
Pals.  Rhod.  Selen.  VeraCr. 
--  makaai  Pnja. 
.  .  SKiBt,  a.  Oeaiöae. 

-  •  ■*iBiC*a)  Caih.  veg. 
Lyo. 

-  -  •aar*«!  Ant.  «ntd. 
Ära.    ■■arr.  Natr.  N.  vom. 

.  8ep.  Sulph. 

•  «  Sck'weln^aaiack,  a. 
Feltea  and  Fleiach. 

- '•  Miaaaai     Cham.     Ign. 

Merc.  Natr. 
m  -  VBbaeKraacka»  Ant. 

crnd.  Calo.  Chin.  Eopbr. 

IM-       Lach,       N.  vom. 

PnlB.  Rbua.   Rata.  Stien. 


««•■r.    Stnph.      (VergL 
Tolia  ckmiaabniDch.) 

-  Thaei  ü^TT.  S«l«a. 

-  -  Wsi^raa  I  Ambr.  Aanc 
.   £ellJBrT.Garb.T«ff.Chaai. 

Uell.KallMeter.PhoBph. 
Fad«.  Spig.  Salph.  ta. 
'  ~  Waai«n-,  bBiteaiAra- 
Ball.  Cantk.  Cr 0  0.  Ign. 
'  Ljo.  Natr.  K.  Tom. 
Fboapb.acfilisd.  Bhtt«. 
Solpb.   Snlph.  a«.    Vamtr, 

-  -  Webii  Aiit.<vBd.  Ära. 
Caie.  Co«  Lb<*.  1.»«» 
Natr.  Nate.atnr^  M.  ▼««.- 
»p.  Ran.  halb.  ««laB. 
Sil.  Ziac 

-  -  WarsalBi  Cklo.  Ltc 
Pal«. 

-  •  SwiabBtei  Natr.  Thuj. 

Teracklfai^wra«c      tob 

d-erftsaek  i  a.  oben;  Reiz-- 
.   barkeic 

-  YonatBrban  GarSckeBr 
B.  oben :  Reizbarkeit. 

-  in  «ciaUadbaftt  Bar. 
Bell.  Lyc.  Natr.  Fboa^. 
Plamb.  Sep.  Staan. 

-  bei  Sewitter«  Lach. 
Natr.  Pboiph.'Bliod,  811.^ 

-  von  Maben,  aiahe  oben: 
Verbaben,  Folgen  daToa. 

■  im  Hallaai  Ant.  ernd. 
Bell.  Csic.  Cham.  CUd. 
Coff.  CoB.  Croo.  Kapkr. 
Qraph.  Hep,  Ign.  Lyc. 
MagD.  mar.  Mera.  Natr. 
N.*om.Pho«ph.Pho»ph. 
sc.  Pala.  Rhna.  S^.  Sil. 
Ipig.  Straaa.  Snlph. 
' -       Chin.  Coloh. 


Spig. 
-  im  Bai 


•  bai«       BBMgeri      Aar. 

Graph.  Jod.  Kali. 
-  in  der  Kftltai  Aoo.  Amm. 

Arg.  Atb-Ak«.  Aar.  Bar. 


B«U.  Camph.  Cub.Teg. 
CmmBt.  Clc.  Cod.  Bnle. 
Gr»pb.  H«]].  Hap.  Hjose. 
Jkb.  K«li.  Magn.  Mign. 
mnr.  Moieh.  Nstr.  N. 
nosch.  H.  TVat.  Petr. 
Pbofpb.  Rbod.  BbDB.  3»- 
bftd.  Sep.  SU.  Spong, 
SqnilU  BtrAB«,  Snl^.  ac. 
Varatr, 
TarvoUtBateraas  beim 
ABItHtt  IM  4ie  KSlt«  ■ 
Ari.  Caatt.MoBcb.N.vom. 
RSD.  bDlb.   Sabad. 

-  baim  KAseDi  Alum. 
AauB>  Amm.  mm.  Bell. 
Br;.  Calc.  Cbiu.  Enpbr. 
Hep.  Ita.  Haag.  Heu. 
NaU.mur.  Nitr.ac.  O  le  s  n  d. 
PhOBph.FhospbAe.Puit. 
KhB».  Sabin.  Sep.  Staph. 
Snlph.  MS.     Xh^J.     Zinc. 

-  ToaÜMcheBt  Ar«.  Bell. 
Bor.  Carb.  veg^  Chin. 
Con.    N.  To 


-  TOD  K«B'  '  Tar&B*«- 
rB«S*  Caps.  Carb.  veg. 
VciT.  Lacb.Ljc.Phüaph. 
Pnl«.  Rhu«. 

-  von  ■.anfeti«  Arn.  Ars. 
Bell.  Bit.  Canit.  Ign. 
Led.  Natr.mar.  H.Tom. 
Oleaod.  Sil.  Sniph.  (Vgl. 
BewegQDg,) 

-  voBlj«aeBi  Aiafoet-Bar. 
Bell  C«lo.  Chin.  CotL 
Cod.  Croc  Graph.  Ign. 
Kall.  Ljo.  N««r.  Sair. 
MUT.  N.  Tom.  Phoi^.  Sil. 
Sulph.    Solph.  ac.    Vit. 

■>  imlileyeni  Ambr.  Jmm. 
mnr.  Ar«.  Asafoet.  Aar. 
Anr.  mnr.  Br^.  Canth. 
Caps.  Cham.  Coloc  Cod. 
Croc.  Dro».  Dnl«.  Ferr. 
Ign.    Kali.    Xifrc    Usgo- 


niDT.  Uen.  Hur.  ac  Htlt 
Op.      Pbogph.  »c    Pili 

Pala.Rbod.Btai-Siak 
Selen.  8ep.8tiDii.Sboil 
Snlph.  Tar.  7u(.  tsA 
Tenor. 

TciracUlBBemg  ■ 
Ki»CeM  im  Bettel  AlBi 
Ambr.  Ant.  cmd.  An 
Anr.  Bell.  Bor.  Ci^ 
Carb.  veg.  Cham.  <3ä 
Cina.  CofE  ColotDi" 
Ferr.  Graph.  Ign.  M 
Kali.  !.•<■  t'1'-  HV' 
Mang.  Merc  Hor.K 
Nitr.  ac.  N.yoib.  Fio^ 
Flat.*nW.  RhoiUW- 
Sanib.  See.  cow.  Stta 
Sep.  Sil.  Spi(.  Sulfi 
Tart.  emet  VeratiTioLiA 

anrdemBfickeiiUt 

Csntfa.  Caust  Ckia 
Chin.  Cnpr.Ign.  JoäW 
Lach.  Mero.  >■  * 
Phoaph.  Pnis.  Rhol.  ätf 
Salph,  Thaj. 

-  -  nnf  der  »e»Bi  H» 
Anao.  Am.  Brj.  CiW 
Calo.  Carb.  »o.  <» 
Ferr.  Ign.  K«"i-  IJ* 
Merc.  N.Tom.  Puli  B* 
n^.S(ann.  Snlph.  Vwl.J 

-  -  auf  der    •«*"«"* 

t«B     »«l««!     AtOD.  A» 

Ar«.  ■ar.C.Kif.C^ 
Chin.  Graph.  «eF  J»*- 
Kali.Lyc.Magn.Kitr.««- 
N.-  mosch.  S-  «* 
Phoapb.  PÄospb.  tt 
Ruta.  äelen.  Sil.  ßP""«' 
Tliu).  .^ 

-  -  auf  dw  «bmM^ 
hartaa  ••!»'  Af*.' 
Am.  BTT.  Cfc  C«A 
Cham.  Coloo.  lg» /''^ 
M.  anstr.     Pul»-    **" 


T^"'MiBIM«r«B(      '    TOD 

Hondcinirlrbant,  beim 

'  HeaM«a«etCali].CBnst. 
Cupr.  Lyo.  Sop.  Sil. 

-  -  befmTMlaiOBde  I  Cftlo. 
Graph.  Natr.  Sil.  Snlfh. 

-  Marc*»«'  AcoQ.  Ambr. 
Amm.  mal.  Aat.  cmd. 
Aur.  Calsd.  Calo.  Carb. 
sn.  Carb.  veg.  Chel. 
Cic.  Coccul.  Coff.  Cou. 
CrocDiiIcEnphT.  Graph. 
Hep.  H]'osc.  IgQ.  Jod. 
KalLLyc.  M.austr.  Natr. 

'  Kati.  mar.  H itr.  Nitr.  ac. 
n.TOm.  Op.  Fetr.  Ph  0  aph. 
Phosph.  ac.  RheoiD.  Rhod. 
■ba«.  Selen.  Sep.  Squill. 
•tafk.  Snlph.  Tax.  Tart. 
emet.  Veratr. 

-  SaclwUttftcBi  Agar. 
Alam.  Ant.crad.  Aas 
foet.  Bell.  Bisin.  Calc. 
CBDth.Carb.veg.  Cauet. 
Cic  Co<icnl.Colt.c.  Cod. 
Cteoa.  F«rr.  Hell.  Ign. 
Lach.  Lsnr.  Iijo.  Moacb. 
Nitr.  Nitr.  ae.  N.  vom. 
Op.  Fhoaph.  Pol«.  Rata. 
0el*n.  Seaeg.  Sil.  Spig. 
Staph.  Tenor.  Tb«J.  Va- 
ratr.  Zmc. 

-  HacMflt  Aoon.  Ambr. 
Aug.  Ant.  orad.  Arn. 
Ar*.  Aar.  Bell.  Brf. 
Calc.  C  am  p  h.  C»a^. 
Caps.  Carb.  an.  Canst. 
Cham.  CUtt.  Co  ff: 
Col«h.  C«B.  Croc.  Capr. 
Dulc,  r«rr.  Graph.  Hell. 
H«p.  IgQ-  J»a.  Kali. 
Lach,  täje,  Magn.  Mage. 

'  nnr.  Maas.  Ueic.  Ueier. 
Natr.  mar.  Ititr.  ac,  N. 
vom.Op.Plloepti.F]amb. 
Saaib.   Seo,  com-   Sslcn. 


Sil.      Staph.     ■trvat. 

Sulph.  Tart  e»et  Thaj. 

TeracfeÜBmeraHB       von 

BfacktiraobeH  t    Ambr. 

CoccHl.    Merc.    IT.  t*h. 
Pols.  Selen.  Sep. 

-  von  H&sae;  Amm.  Aat. 
crad.  Bell.  Calc.  Canth. 
Carb.  veg.  Clem.  Dulc. 
hjo.  Merc.  Nitr.  ac.  N. 
vum.  Phosph.  Pols.  Bhv«. 
Sep.  Sil.  Spig.  Staph. 
Stront.  Salpb. 

-  nach  dem  HtederlencMt 
Akead«)  Ambr.  Anm. 
Ära.  Aor.  Canst.  CkaM. 
Coff.  Dro8.  Dalc.  Ferr. 
H;oso.  IgQ.  Kali.  Kijr«. 
Magn.  Magn.  mar.  Nitr.  ao. 
F  U  t.  Pliuab.  Pal».  Bkafl. 
Samb.SeDeg.Sep.S[roi)t. 
Sulph.  Tartemet.  Veratr. 
Viol.  od. 

•  nSchtemt  Amm.  mar. 
Bar.  Calc  Cann.  Caoat. 
Crttc.  Ferr.  I  g  n.  Jod. 
KalL  Lach.  Lyo.  N.  vom. 
Fiat.  PInmb.  Rhus.  Sabad. 
SpIg.  Stapk.  Valer.  Verb. 

m  nach  O.naaie,  liehe  oben: 
Onanie. 

-  nach  r*Ualtaaev,  siehe: 
Geachlechtstheile ,  Samea- 
ergiesinng. 

•  in  der  Bakki  Ars.  Asa 
foet.  Aar.  Calc.  Csp«. 
Chin.  Coloc.  Con.  Dalfr. 
Enphorb.  Fe)r.  Ign.  Kuli. 
Lach.  I4JC.  Mosch.  Natr. 
Hitr.  Oleaad.  Op^Phosph. 
ac  Flal.  W*U.  Bhod. 
Bkna.  Sabad.  Samb> 
Selen.  S»p.  Stann.  Stront 
Tsr.  Thnj,   Valer.  Vtntr. 

.Viol.tr. 

-  Ton  Sftft«T«rlastt  liehe; 


Vm-bcUImi 


■•II. 

Brj.  Cala.  ChBin.  Chin. 
C«n.  DnloL  Kali.  Mai«. 
Fboipti.Bo.  r*U.  Rhns. 
Scp.  Sil.  Staph.  SoJpb. 
>  ansan  dem  0eUtna«Bt 
AmUr.  Am.  Griipfa.  Igu. 
L ac b.  Laar.  He rc.  N.tou. 
Phogpb.  ac.  Sabin.  SpoDg. 
8»Dii.  Staph. 

•  b«im  0ehliav«Bt  Aeon. 
ArB.Bsr.BelJ.BTT.Camph. 
Chin.Coccnl.  CofF.  Croc. 
■t*r.  Ujroso.  Ktli.  HagQ. 
■•r«.  Nitr.  ao.  N.  Tom. 
Petr.  Vbsayfe.  Pols. 
Rlras.  Sanap.  Sep.  Spig. 
Stapb.  Tboj.  V«ratr. 

•  Bach  d«m  0cfella(aat 
Ambr.  Bij.  Cbani.  Hep. 
Ign.Jod.Nitr.Bc.  S.TOm. 
Phaafh.Pal5.RhiiB.Ziiic. 

-  nach  snrttclltetret«- 
»cm  SckuBpfeni  Br;. 
C«lc.  Carb.Teg.  Chin.  Con. 
DdIc.  Graph.  Ipt>c.  L;c. 
Mere.  Sau.  mur.  Nitr.  ac. 
S.  TOM.  Phosph.  PkIs. 
Bhod.  Sep.  Sil.  Satph. 
Solpb.  ac. 

-  beim  8pbretl>«nt  Anac. 
Asa  foet,  C«lr.  Carb.  reg. 
Coccnl.  Grsph.  Ign.  K«li. 
Lyc.  Natr.  Nalr.  mnr. 
N.  vom.  PhoBph.  Itnta. 
Sil.  Spong.  Zinc. 

•  in  der  Bekiraiigera 
■ch«ft.  8.  oben:  Schwaa- 
gerschaftsbeBcbwerdeii. 

•  beim  Sohwltsani  Aoon. 
Ar*.  Brj.  C«bs«.  Cham. 
Coccnl.  Dig.  Perr.  Ign. 
Ipeo.  liTi).  Hien'.  Natr. 
H.  vom.  Op.  Pho«rkr 
Pula.   mkBB.   Selen.   S«p. 


Stram.  Snlph.  Tattta 
TbHj.  Veratt. 

Ter  acklimwaraat  >.  i^ 
t«r<rjlDkt«M  8d««li' 
■•I  BeU.  Br;.  Cilc 
CkAM.  ChiD,  DnlcM 
Lyc.  Merc.  H. '» 
Oleand.  PhospL  Fbifl 

■  ac.  Khns.  Sec.coni.Sif 
mil.  ««Iph. 

-  beim  Scfeea  ins  MiBk 
Bry.  Bell.  Cala  U 
Merc.  Phaiph-  I« 
(Vergl.  im  Bellea.} 

-  -  heniMtetwSrtiitt 

-  .^in  die  M»h«i  C* 
Graph.  Pol».  Stl*Sl 
■Hinj. 

i  -  acilwSTtai  ItÜ. 

-  imSit««M!Ag«f"* 
Antcrud.  AmSwI  « 
Bar.  Cale.  C»P«- * 
Ciua.  Coff.  Ctm.  * 
Cycl.  D-le-  Stf»<\ 
Graph.  Iga.  Joi-  ^''■ 
Lyc-  M.  atot  "'<' 
mir.  Mar.  a«.  S»";**^ 
ac.  OJeand.  Phoipt-" 
Plat.  »«I«.  Bl-oi  W* 
8abad.Seneg.  Sep.!fW 
Snlph.  aa,Tar.  »»]-''■ 
ratr.     Verb.    V»l.» 

-  im   ••«—•»!  A"*  «* 

Lach.  Ljc  Natr.^»!' 
mnr.    Pnla.  S.1"-/"^ 

-  inderB»»»«*»*-5T 
Campb.  K«]^*  "^ 
Ipeo  Lach.  "•«■5 
Selan.   (Ve.«l.  *B^; 

-  von  S,r*«kMt  A»' 
Am.  Bell.  C-»"^ 
Cham,     C*ta.    ^*^ 

Jod.  Lyc  !!.«■*? 


Vkoflyk.  «c,  mha«.S  «1  en. 
Sep.  Snli^h. 
'VcrscUiHuerMKS        im 

SleJhCBtAlDiii. Aar,  '~  ' 
Cann.  Csnst.  Coloc. 
Od.  Eaphr.  Ferr.  Graph. 
Ign.    Laur.    L;c.    Hagn. 
mnr.Moach.Natr.  Oleaad, 
Op.    PhoRpb.  ac.   Wm 
Rhiod.  Bh«a.  Samb.  S 
Stapb.SDlpb.Tar.Val 

•■  in  der  Stabe  l  Aco.  Ali 
.    Anac.    Ant.  crnd.    A 
0»«*.    Amt.    Calc.     Carb. 
reg.     Cie.     Cod.     Croi 
Graph.    Hell.   Jod.   Lj 
lll«(a.  Mezer.  Natr.  mn 
F  b  o  a  p  b.    Plumb.     P«la. 
Ran.   sc.     Bbod.     S»kbt. 
Selen.  Spong.  Stami. 
ratr.  Vit. 

•  bei  Btmraa,  siehe  imleii: 
Wetter,  stürmiscbes. 

-  nach  dem  VrlmlteMt  Ar«. 
■rj.  Cham.  Chio.  Coc 
oal.    Colo«.     Con.    Cro 

.  Dros.  Ferr.  Hep.  Ig; 
MerS.  Mezer.  Natr.  Nat 
mnr.  N.  vom.  Pol«. 
lU*fl.  Bata.  SqaiU.  Sep. 
Sil.  Salph.  Tart.  emel 
T«ratr. 

-  beim  TriMkent  Aaac. 
Ars.  B«1I.  Bry.  C»n(b. 
Coleb.  H70SC.  Ign.  Jod 
EiBoh.  iäere.  Phospb. 
Bbus.  Sep.  Sulpb.  StroH. 

•  beimVoidreheDimBctte, 
siehe ;  Lage  Veränderung  und 
Liegen  im  Bette. 

•  TOTBiiMttcit  Alum.Ambr. 
Ant.  er  ad.  Arg.  Bar. 
Calo.  Cann.  Carb.  veg. 
Canst.  Coecnl.  Coa.En- 
phorb.  Ferr.  G  rap  h.  Gnaj. 
Bep.  Ign.  Kali.  Lanr.  L;c. 


Magn.mar.Maug.K.m  o  seh. 
N.  T om.  Phosph.  Phosph. 
•c.  Puls.  Bhu9.  Sabad. 
Selen,  8«p.  S  i  1.  Spjg. 
Stapli.  gulph.  Snlph.  ac. 
Viol.  tr.  ■ 
VeracblimmerBBV  in  der 
WSrme  i  Ainbr.  Ant. 
crnd.  Beilad.  Qalad.  Carb. 
veg.  Cham.  Coc.  Dros. 
Graph.  Ign.  Jod.  Ipec. 
Lach.  iied.  L  y  c.  Merc. 
Natr.  mar.  N.  mosch. 
Op.  Phosph.  ac.  Pal«. 
Bhos.  8 CO.  cor B.  Selen, 
Seneg,  Sep.  Staph.  Tart. 
emet.  Thuj. 

-  von  IVaacbeB,  s.  oben: 
Nässe. 

-  ToaWelneBi Arn.Vell. 
Cham.  Cupr.  Lach.  FdIs. 
Veratr. 

•  bei  HSMem  Wetter» 
Amm.  Aur.  Calc.  Carb. 
Teg.  Oh  in,  Dnlc.  Ferr. 
Lacb.  Lanr.  Ljc.  Herc. 
Mar.  ac.  Nitr.  ac.  M.HOfloli. 
Pals.  Bbod.  Bha«.  ßnta. 
Seneg.S  p  i  g.  Stapb.  S  Q I  p  h. 

•  bei  atSrHiavheM  Wet* 
tert  Ars.  Cham,  Lacb. 
Lyo.  Mnr.  ao.  Natr.  M. 
BOfltib.N.  vom.  Phospb. 
Pnla.Btaod.  Rhns.Spig. 
Solph. 

•  bei  treckaeai  vr«ttert 
Asar.  Bell.  Bry.  Carb. 
T«c>  Caast.  Cham.  Hcp. 
Ipec.  Mut.  ac.  Nitr.  ac. 
N.  Tom.  Phosph.  Sabad. 
Sil.  Spong. 

•  im  Wiatert  Acon.  Ar», 
A  n  r.  Bar.  Bell.  Br  j. 
Caast.  Cham.  CoocnJ. 
Cod.  Dalc.  Meli.  Hep.  Ign. 
Kall.  Lyc.Merc.N.moscb. 


1C.TOH.Pals.Rhod  Bk«B. 

Sep.  Sulpb.  Vertttr. 
T^rachllai^cra««        bei 

Witt«rsii(s  -  WccM*l : 

Atom.  Br;.  Clilc.    Dulc. 

Graph,  Mang.  IT.  IrnttBch. 

Fhosph.PDls.R]iod.tahäa. 

Sep.  Sil.  SaJpb. 
-  von    ZMgtvtBdi      Bell. 

Calo.  Cham.  Chin.Hep. 

Ign.  Kali.  Led.  Natr.  N. 

vom.   Fnt'B.   RIiu's.   Seien. 

S  ep.  Sii.  Salph. 

V*]iaS'nick'«i( ,    a.  Bluc- 

fülle. 
WKHcrack««,  aiehe  oli^: 

Hundswath. 
WMMVTMicIitr    finaaer«, 

■.  Haal,  Geschwolst,  was- 

9  ersüchtige. 
.  <•  iB«Mr*,   s.   die   einzelnen 

Theile. 
W«ii>er  -  KrulifaeiteM  i 

Acon.  ^{^ar.  AI  um.  Ambr. 

Arn.     B«Ü.    Bor.    Colc. 

Cape.  Caast.C%BB.  Chiu. 

Cic.  CociCHl.  Con.  Croc. 

Verr.  Graph.  HyoscKcN. 

Ipec.  EaÜ.  hßch.  Magn- 

mnr.Merc.Mosch.Njnosoh. 


K.   vom.     *lmt.    Ihl«. 
Rhait.  SaHlk.  «er.  tm, 
Selen,  feb^.  Spong,  Staun 
Solph.  Valei.  Vfiatr. 
W»ciu«'lSebei')  b.  oben;  I 

Yr«|aawertea  rHk«  ! 
Vheilei  V^-B^'-'^''' 
Ferr.  HcU,  Herr.  Nu 
ac.  N.  vom.  Fhospti.  S(' 
com.  Siapb.  Silft 
Snlph.  sc. 

Acon.    Ag-n.   Am.  M   ' 
Bry.  CalcCh"»**! 

Coff.  Hep.  ■»««■l? 
Lyc  taero.  Ä.t»».  Of 
Ptosph.  sc.    FW  »«»   ! 
Rhna.      See.  <•»■    =*■ 
gu'lph.     Ventr,  (Vd^   . 
Kindbettfieber     nod   i*   \ 
cbien  ,    oben ,   mtl  ^ 
äussere.) 
*iii.**h:    Ar«.   W* 


-te 


*ra.  Caust. 
Krämpfe. 


NB.  Wo  C»l«.  ohne  weitern  Zosati  atebt,  he*"'*' . 
stets  CalG.iiarft.  —  Antlm.  tart.  ist  gleichbeienfen«  >" 
Tart.  amct.  oder  Tart.  atik. 


.,Gortgl>j 


Hunpt  -ResUter. 


.  Die  Zahlen  bedeuten  iojcohl  im  Twt  de»  Lehrbuchs,  als 
auch  im.  B«p«rteriam  etet»  die  Sait«,  auf  leekher  ein 
Capitet  beginnt,  in  weichem  das  Betreffende  iu  ßaden 
ist     Seil«  B*p«rtOTliun  »üii   die  Seiteniaklen   nnteu  lU 


Abends,  Verschlimmeraug     . 

Abmagerong  (Schwindsucht)  ^ 

—     U«iner  Kinder     .     .,    .. 


Abscess  (Schwär)      ,. , 

Absterben  einzalner  Theile 

Abzehrung  (8  oh  wind  au  oh  t)     , 

Aobselgmben  sehn  ein,  t.  fi^weiu  (S«p.)    . 

Adern -A-nftreibuQg. 

Aderkröpfe  .     , 

Adarnetz      . ,    , 

AergeT,  -'Nkcbtiuile  d»Tcro, 

Afterblutimg .    . 

Afteijncken 

Afterknoten  (Hämorrhoiden) 

Afterschinerzen     .    ,    .    . , 

Abanngan,  s.  Todciahimng,  .    ...    .    . 

Ahum-Vergiftong  ...     .......„, 

AlUobol-Vergiftnng 

Alpdrücken ,,-.., 

Amaurosis  (schwarzer  Staar) 

Ambljopia  (Geslchtsschwäche} 

AnieiseoIaofeQ ,    , 

Angegriffenheit     .......    ,,^ 

Aogst-Aatille 

Ana chw «Uno gen,  t.  Geachni^t  ..  ,  ,  . 
Anspmng  bei  Kindern,  Milchschoif,  .  .  , 
Anetrengang,   s.  Verbeben,     ,,..,, 

ApapleK<A,'S.  Schiagfinss, , 

Appetitlosigkeit 
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AppetilTeriiraDg 

Arataik-VeTgiftiing 

Arttiriti«,  «.  Gicht, 

Atwridea,   «.  Wnnnbesch werden,  .     . 

Atthnu) 

—     Uillari  (Uillu'aehes  Asthma)    . 
Athembeachwerdeu ,  i.  Aathma,      .     . 

Atrophie  der  Kinder 

AofBchvolken 

Aafgtosten 

Angenblatang,   Aniflass  Ton  Blat, 

Angen-EntiSndaiig 

ADg«iiä«ake,  i.  Horuhautletden,    .    .. 

AngenfliUse,  «.  Tbränen, 

Aogengeschwüre,   8.  HornbaatletdeD, 

Aogealider-Entzuiidniig 

Angenachmenen  (ein&ohe)    .... 

Angenicbvficiie 

Augen  tfarinen 

Angenliderkrunpf     ....... 

AQgGnliderlähmaag    ........ 

ADgenlider-UmatälpDDg   (Bell.)   ... 
Angeaverachwärang,  e.  Zotcbvättn,  , 
Angftiui  a.  d.  Harnröhre,  a.  Harnröhrtrlpper, 
Ansachläge    .......... 

Anaachweifimgen,  .Nachtheile.daTDii  . 
AiuwQGhae    .........     . 

Auswurf  a.  d.  Brost,  a.  LnngenacbwiDdancht, 
Anazehrang,  a.  Schwindencht,     ...... 

Backwerk,   N&chtheile  daTOn,   a..Mageii- 

verderbniaa,  ..... 

BalggeachwuUt      > .    ■ 

Bandwarm 

Baach-Anäreibong,  b.  Aufblähung,     .    .    . 

Basch-Entzändimg, - 

Baochfell-EoUändmig 

Banchachwindgncht,  a.  Darmsehwiniisnclit,  . 
Bauchaehmerzen    ...,,..... 

BauchwaaaeraDcht .     ,     .    ■ 

Banerwetzel,  a.  OhreQdrS9eii.firitDiie, .    .    . 
BeimbrSohe,  ».  Verletsaagen. 
Beklemmnng  der  Bniat,  a.  Aathma,   .    .    . 
Bettpiaaen     ............. 

Beulen,  a.  Geschwüre, 

Bienen-  nnd  Ina ektena liehe    ...... 


Cogic 


Biecgenaas,  Venchlimineraiig  nach     • .  . .  . 
BiraengenoBs,  V^rschliiniperung  nacf    ,  .  .  . 

Bisswauden ....... 

Blähimgsbeschverden    ...,..>. 

BlAsen-AnaicUag 

BlMencBtsn-h    ............. 

Blftsen-EntzÜDdnng    .     ...     .    .     .    .  .  ■  ,  . 

Blaseu-Hämorrhoiden 

BUsenkriuDpf    ...     ...     .  .. 

BlBaenlöhmnug ...     .     .,■....,..■,.     ■ 
Bls«enpoI;[) .     .......     .    ........... 

Bl  BtCD  steine .    .     ...     .     . 

BlasenTerdickung  .     .     . 

Blatter,  bÖBartige  .     .     .    .     .     ........ 

Blattern ,. 

Blalterro>e 

Btansacbt      .     .     .......     .     ......... 

BleicbsQcht   .     .     .    ...     .....     ...     ■   .. 

BleiFerfiiftuag 

Bleikolik ...,'.... 

Blindheit ^    . 

Blnt-Andrang    .     .     .     .     .    .  '.   ■.     .   '.     . 

Blatblasen 

Blntbrechen ■   ..  ..    .    .. 

Blntflecke .     ...     .     , 

BlottailB 

Blntbarnen 

Bluthtuten 

Blntschwunin 

Blnticbwäre 

Blntichwitzen,  «,  Schweisa  blatiger,    .    .     . 

Blntsturi,  s.  BltttnngeQ      . 

Blnt.Unte  riaafang 

Blatverloft,  Nschthelle  daron 

BhUwallntigen 

Brsnd  .     ■ 

Branntwain,  t.  SäoftTbesch werden,.    .    .    . 

Bräniie,  hantige    ...    . 

Brighticbs  Ersnkheit 

Brodt,  Besohirerden  nach 

Bräobe 

Braslbeklemtniing      . 

Brüte,  welbllcbe 

Bru«t-Eatzündnng,  8.  Longen-Entiündmig, . 

Biiutbrampf 

Binatbreba 


?i» 


BrtiBt«m«ii 

BrDBtwasBersncht  .  - 

Bobsnen -  .     . 

Bnlter,  BeachweTden  aaeh     . 

dolera 

CstBTTb -  .     ,    .  ■ 

Dann-Bntl'ündDng .     . 

Daimsobwiadsucht     ,,..',    . 

Delirien  .     . .  -  .  ■  .  ' 

Diurhoe .     .     .     .     . 

Doppelte  Qliedef,  s.  RhAcbitia- .     .  - 

Doppeltsehen .     .     . 

DVDSenleiden 

DuFch&Il .    .  ■  . 

Darehtiegen .  - 

Daratmäsavng .     .     .     .     .     .     .     . 

KScfitocks-Entiändung      

Eierstocks-Wsaaeraucbt    - .     .     .  ■ .  ■ 

Ejferaacbt 

Eis,  Beschwerden  nBch,  s.  Kaltes, 
Eigenmittd,  KachtheiU  davon   .    .  - 

Engbrüatjglceit     -.    .. 

Englische  Krankheit      -.  . 

Entwöhnen  der  Kinder  .  - , 

EntsündoNg  der  Augen     .... 

—  der  Augenlider..     .     . 

—  der  Banch-Eingeweidn 
■—  des  BroBifelles  .    .    . 

—  der  Blase-.    .... 

—  der  Brüste  der  Frauen 

—  der  Brustwarzen     .     . 

—  der  Eierstöcke    .     •     ■ 
des  Gaumen«      ... 

—  der  Gebännutter     .    . 

—  des  Gehirns   .... 

—  des  Halses     .... 

—  des  Herzens  .     ■     .     . 

—  der  Hoden     .     ... 

—  des  Kehlkopfes  .    .    . 

—  der  Leber  

—  der  Lnftrühre     •     .   - . 
'  —           der  Lunge      .... 

■  —  des  Mageng  ..-.-.. 

—  d^r  Milz    ..... 
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HamtrlMdstcr. 

Enfzündaiig  der  Mundbüble 

—  der  Nase  .'    !  ' 

—  der  Nieren     ....... 

—  der  Ohren      . 

—  der  OhcapeicheldrllBe,  a.  Ohreu- 
drüsen-ßränne,  '.    '.     .... 

—  der  Znnge ........ 

EatzünduDgsGeber 

Epilepsie     ............ 

Erbrechen  ..,..*.'...... 

Erektionen  .....',.'.     .*..'. 

ErMUnng,  BeBchwerdea  nach   '.     .... 

Erkättong,  a.  Verk^tlichkeJtj     .,'..'. 
Essig,  Nacbtheile  vom  MiBsbraucK,     .     '. 

Fahren,  Begebwerden  davon      ..... 

PttJlen     .     .     .'.■..','.■,'.     .     . 

Fallsucht,  s.  Epilepsie  ,.'.■..... 

FaJsoha  Pocken  .  '.'..,    \    ■ 

Falscher  SaitenaKeh      .*.'...... 

Fslsche  Wehen    ■.    -.    -.    ■.    ■.    ■.    .    •    •     ■ 

Fanlfieber,  s.  Typhus   ........ 

Fehlgeburt  ...     .     .     .     .     .    '.     .     .     .    .- 

Fwewarzen      .     .     .     .[.'.'.     .     .     ,     . 

Fett,  Naohtheile  .davon    ..    .'..'.,. 
-7-    igt  inwider,.     .'.'..'.'.... 

Fettgift  ................ 

Fettsucht     ............ 

Finge  rgeschwür 

Finnen'Anss obläge,  $.  kupferiger  Ausschlag; 

Fischgift .'.'.. 

Fistel  gescbvüre    ....  ^.    ...    . 

Flechlen-Auiichläge 

Fleisch,  ßeschwerden  davon      .... 

—       widersteht  '.'.'.'.    ,    .    ,    . 
FlDSsfiebar,  s.  ca'tarrhalische's  Fieber  .     . 
Flookenlesen    .   '.    '.   '.    '.     .   ■,'... 
Fressblasen .     .......... 

Preisende  Auaschlage   ....... 

Freiwilliges  Hinken    .     .     .     .     .    .   '.     . 

Fressende*' Gesahwüra    .' 

Freude,  Nach  dl  eile  von  öbermässiger 
Frieren,  a.  Wechselfleber, .   '.''..     ■     . 

FEiesel      ....'.' 1.     . 

Fröscbleingeschwulst,  s.  Frosch,    .    .    '. 


2U 


,C(K)^k' 
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lra|t-K«Ktar. 


Frost  und  Kälte,  s.  W«ch«aUleber .... 

FroBtbealen .,.,... 

Früchte,  e.  Verschlimmerung, 

—  Verlangan  danach- 

Prübgeburt  ,     .     .    ,     

Fnihj«brabeschw«rdeli ,  8.  Venchlimmeruag, 

Forcht,  Hacbtheile  davon 

FnfisschweiM :     .     .     ^ 

Hähnen 

Gallenfleber ■  . 

Gallenateine 

OuCriacbea  Fi«ber -. 

Gaomen-Eotzündting 

Gebärmutterblntiing  .     ; 

Gebarmutier-Entzündiing  ;     ...... 

Gebärmut  [erkrämpfe 

|,jGebännatterkreba      ...■,..■... 
GebärmutterleideD     .......... 

Gebärmatter verfall    .......... 

Gebärmatter- Wasa  ersucht ....... 

OedachtDiBasch  wache     ....'...■ 

Gefl-aiä 

Gehirn-E  atz  Qn  düng   ,,...■.■... 

Gehirn -Erschütterung .     . 

Gehimnaaeeisacht 

Geilheit ■.     .     . 

Geistes  ach  wäi'be   .......... 

GelBteskrankhoiten . 

GekrÖBdruaeuschwindBnclit      .     .-.'.'.   -. 

Gelbes  Fieber ■.     .     , 

Gelbsucht ■.     .     , 

Gemüse,  Vin'si;hl immerang  davon  .     .     .     . 

—  Abneigong  dagegen      .     .     .   ■.     . 

Gemöthsbewegungen    ' 

Gemäthsleiden .     . 

Genüfse,  Abneigung  gegen  gewisse,  s-  Ap- 
petitlosigkeit,.    .   '.     .     .     .     .     . 

—  Verlangen  nach  besonderen^  a.  Ap- 
tltverirrüng,     .     .     .     .   '.   '.     .     - 

Gerstenkorn .    . 

Geruch  ans  dem  Monde    .   ■ 

Gernohsmangel 

Genichs-Ueberreiiung,  %.  feiner,     .   '.     .   ■. 
Geschl echte thejle,  mänuliohe  ...•>. 


,C(K)^k' 


Geschlechts  (heile,  weibliche   ,.....'■ 

Geechlechlstrieb,  männlicbeF      .    -. 

—  weiblicher 

GeschntiickST erlagt   -. 

Geschwolat 

Geeehwüre ,.-.■,    .    . 

G  esichtg -Ana  schlage  .     . 

Geaichtafarbe .   ' .     .     . 

Gesichtachmerzeii'. 

Gesichtsschwäche,  a.  AageoBchwäche      .     . 

GesichtstäaschnageQ . 

GetpetiBterfurchC,  a.  Furoht,  ...... 

Getränke,  Nachcheile  daroD  ...     .     .     • 

—  VerUogea  auf  beiandere   .    .    . 

—  Widerwillen  dagegen 

Gewitier,  Versohlimmerang  nach    .     .     .  ■  . 

Gicht 

Giehtero 

Gich^'sche  Fusageacbwalsl 

—  Handgeeobwnlst 

—  Eniegeschwalst    -. 

Gifte,  e.  Vergiftnngen,  .     , ■ . 

Glied  schwamm,  s-  Markaabwamm, .... 

Goldne  Ader     .     •  - 

Gram,  böse  Folgen  daioo^  s.  Gemöthabewe- 

gnngen, .■   .    , 

Grind,  s.  schorfige  Flechte, 

—  im  Qeaicht,  s.  Geaichts -Ausschläge, 

—  auf  dem  Kopfe,  s.  Kopfgriad,  .     .     . 

Grünspan- Vergiftung,  a.  Kupfer,     .... 
Gürtetrose  (Zonfr) 


HaarausriUbn      ..-,.- - .  - 

Habsucht,  luankhofte     .,'...     .     .     . 

Halbseitige  Beschwerden,  s.  SchmatzanKIle, 

Halbsehen .     . 

Halsbräune,  s.  häutige  Bräune,  .     .     .     .    , 

Hals-Entiündattg 

Halsweh,  i.  Hals- Entzündung   - 

Hämorrhoiden  .     .     . ■ . 

Handgicht,  s.  Hände  and  Gichtknoten,  .  -  .  - 
Händeschweiss  - .  - .  .  .  .  - .  .  .  .  ■  ,  . 
Hängebanch,  s.  FettSDchtt .  .  .  - .  - .  .,  ' .  - 
HamabsondeiDng,  s.  Haroausleerang,      .  - .  - 


2ia  «• 

HarnbeBchirerdeii,  a.  begl«it>  BesehwMdeii, 

Htniblasenleiden  

Harnflstel  

Bvnflius,  8.  Hsrnbescbwerdien,     >    ..   ..    • 

Hvi?i>hrblutaiig    .   ,.   ..   ,. .     ■ 

Hamröhr-EutzÜDduitg  ..   ..   .. 

Hwurübctripper  ..     .....     ...     ...     -     ■ 

Huni&hrTereDgeroDg 

Uunrubr      ............. 

Bamstcenga,  s.  Harnbascbwenteui     -    >    • 

UKnverhatCung •    .     ■ 

Hartleibigkeit,  s.  .StuhlTecstQpfqn)^  .  .  . 
Hftatabschnppuiig,  a,  Hanferdipkiwe«!!,  ■  -  - 
H>M4»afspringeD,  .8.  H^ut9,chTiuid«D,    .     ■     ■ 

HanbmiBObtÖK«,  8.  .^t^acblägti, 

Baatfarbe 

Hantige  Bräiuie,  .s.  Bräune,  häatige   .     -     . 

Ha«t)aaka^ 

UantverdickongeD    ......    ...    .    ...    . 

Haatwasaersncht    . 

BanCwandheit,  s.  Wjmdhqit  der  fiani,    .     - 

Hakiweh' 

Heiserkeit     .    . .    . 

U^tfaung« 

Hektiaebes  Fieber,  «.  Zeltrfieber,  ..... 

Hetlaehen,  g.  Somnamliuliamus,  ....... 

Her bstbcBch werden,  s.,Uijiat.ände,.  ,     .     .     . 
He[ü>eatelwa88er.snQht ,  a.  Brnstn^aaeraacht, 
Herz-EDtzündang,  a,  HeiAr^nkh eilen, 
Baraklopfen      .......... 

Herzkrankheiten    .    .    .     -  .  ■  .  .     ... 

Hezenachaaa,  a.  Bh^ujpatiaaitia,  .    ..    . 

Htnken,  freiwiltigea,  a.  Hüftgic^it, .... 

Hitze 

Hitzige  GebimböhlenwBSseraacht,  s.  Qeb 
waaaerencht,  .     ...     .     .     .....     . 

Hodenbrüche,  g.  Brüch.e, 

HAdeu-Sotzünduiig 

Hed  enge  seh  nolat  .     .....     ...     .     -• 

Bodensactxeachvfnlgt     .....     ,     ,    . 

Honig,  Nacbtheile  von.  giftigem      -  .  ■ 

Horuartigp  ^uawüehse. . 

Hornbantteidcn    ......     .     ...     .     . 

HOagicht       . ■     .    - 

Hähnerangen     ,     .    .     .....    .     ■     . 

Hnndawuth  . 


HnaCen     .     .    . 
Hypochondrie   , 

Hysterie  .     .     . 


^»tumet  der  Kind«      -  . 

Ideen,'  fixe 

locaktenatiche  ....'.-..    ; 
JangMokrankheit,  b.  äl«i<dMiali^  . 


Kshlköpflgl^t 

Kiltb  .    ■ . 

Kilte  Fiebar,  s.  Weclwelfieber,  ....     y- 
Ealte  Geschwülste,  e.  .G«8chwslste     ... 

Kalte  GsUfeike .  ..  . 

Kalte  Luftj  s.  Eikallitag  ............ 

Kamillen  .     .     . 

Kariiunkel ^     

Kampber', .  Naehtheile  Tom  Missbrauch,   i 

'Kampher, ,    .■ 

Käsegift,  8.  Fettgift 

Katalepsie     .     .     .     .     .-    .     . 

Katarrh .     ... 

Katarrhatfldber 

Eehlkopf-EatzÜDdaiig     .     . 

Kehlkopfschwill  diucht    ...     ......     .  . 

Keuchhusten     ....     . 

Ktnnbflckenkrampf     .     .....     .    ^  , 

Kiodbettlieher /.  .  .     .    9  . 

Kinderkrinkheit«! .     . 

Kitzelbnaten,  s.  Husten, 

Klamm  in  den  Waden,  s.  Wadenklaom, 
Kleid  erdrücken      .     .     .■.-,.     ...     . 

Kleienfleehte     . ■    .   . . 

Kniegeachwnlflt   ...•.•.....,.. 

Kniegiebt ... 

Knieachwamm  ... •.  -  '  • 

Knochenbrand  .    .    .    ...    .    .    .  -i. 

Knochenanftreibnng  ,     .     .     .     ,     .    .  '  .' 
Knochenbrücbe,  s.  VerletzuDgea,    .  ..  .  .  . 

Knochen&sss,  g,  KnoobeBleidei),     

Knocben-Entiündung     


M  Google 


KnooheDScliiDeizeD,  a.  KDochenleiden,  ,  • 
KnoohflUTeikiDiiuiiDng,  a.  Ibuxiheuleidep, 


Knotmglcht 

Kolik ,.,.... 

Kopf,  bÜMr,  a.  Kopfgrind,   _  .  .  .     .     ...     . 

—     groMer,  i.  .A.Dftreibiing  dea  Gahims, 
KopfcougeitiODen,  i.  Blntandraog, .     .     .     . 

Kopfgicht 

Kop^rlnd 

Kof  (kotunerien 

Krämpfe 

KiampCidHTn 

Krampfbiutei),  ■.  Hmlen,  . 

Kränkung 


Kcebi       

Krencachmerzeu 

Kriebelkrankliait .  .     .    ....     .     ...     . 

Kropf 

Kammer,  Nachtheile  davon .  .     ...     .     . 

Kupfer,  Vergiftung  dadarcb . 

Knpferauascblng,  b.  Acne,      .     ...     .  .  ■  . 

Knrzathmigkeit,  g.  Asthm», 

Korziichtigkeic 

ftAollkrämpfe . 

Lätininngen 

Langaicbtigkeit ...... 

Lanfan     .     .     .     .     .     .     ...     .     ..... 

Lanfenlernen ,  schwi^^es  der  Kinder, . . 

IiänsesQcht ...     .     . 

Lebena-MagnetisiDDS       

Leber-Entzündung 

L»berflecken      .    .     . 

Leberleiden,  a.  Leber-Entzfindung, ...     . 
Leberschwindsnobt     .     .......    ■     •     . 

Leber  Terbärtnng . 

Leibweh,  a.  Baachachigerieit,      ..... 
Leichdörner,  a.  Ilübn«raagea,  ....     ... 

LaNtenbrnche,  a.  Brüche 

Lendeniveh,  Rheomatjaniiu,   .    .  '  ,    .    . 

Lichtacben 

Liebe,  unglückliche 

Lippen-Ausacbläge ■  .  •    • 


..Cootilt^ 


Lippeng  es  oh  willst       

Lippe ogeBChwüre  .     , 

Ljppeokreba,  s.  Lippengeschwnlsf,       »    . 

Lochien,  s.  Wocbenfluas, 

LnfCröhren-EntzündaDg 

LaftrühTenschwindsucfat  .  .     ...     .     • 

Lnngenblntung       ..,.-■*••■ 

Lungea-Entzündnng  .     .     ^   .     .     .-   .     ■ 

LuDgenacItwiiidgacbt 

LnsUenche,  s.  Syphilis, 

Madenwüriner  ■..,..■.... 

Magen- EutEÜndung ■    ,■    ^ 

Magenbrainpf 

Magenkrebs       

Magenschmerzen    . ■    •     ■     • 

Mogensohwäohe 

HagenschwindsDCht  .-   ■ • 

Mttgenyerderbniss 

.  Magen verhärtting  .     .    .-   .- 

Markschwamm   - 

Masein 

MastdanDblatnDg ,■    ■     . 

MBBtdarmfistel 

UastdarmvoTfiill •     ■ 

-  Melancholie,  b,  Sobwermotb, 

Menschenpocken,  s.  Blattern,      

Merkur,  s.  Vergiftang  mit  Quecksilber,  . 

Migräne,  s.  halbseitiges  Kopfweh,  .     .    ■ 
Milch,  Beschwerden  daTon      .     .     .    .    ■ 

—     Widerwillen  dagegen 

MilchGeber M 

Milchflnss .~. 

Milchschorf,  s.  eh^idaselbet,  .    .    .    .    . 
Mülw'sehet  Asthma,  b.  Astbina  Mülari, 

Mill-Enlznndung   .    . ■ 

Mitesser,  b.  Acne,     .     , 

Monatliches       

Mondwechsel    :.,>..-•••■ 

Mandblutang     .     . 

Mnndfänle ,     .     . 

Mnndgeetank • 

Mnekelhnpfeu 

Mniterbe  seh  werden 

Mntterblntangen     ■ • 

Matterkrämpfe 

Mntterkreba      .    .    .  - 


MutlcrmUer .     .     , 

Hutterpolfpem . 

MmtcrrorlaU 

Uitierwatb,  a.  Njmpbomaaie 

Bfabelbniob       

Nachgeburt,  t.  NJejlerkanfc, 

Nkchtblindheit       

Nschtrippat       .     .     .     .... 

Nachtnaoben    .     ....,,.     ...     ...     .     . 

NftOhtnaDdeln,  a.  Sonmambnlümos,    .    .    . 

Hacbv«hen 

MageteiimRchseu,  t.  Nagetkrankheitea,    .     .. 
Nagelgeaehwüre,  a..  ebendaseihst,    ...... 

Nigelkrtutkh«il«ii 

Nuchh aRigkeit,g.Verlang«a  nach  Leckereien, 

Nasenaasfiässe 

Naaeuauiiehlige,  s.  tiei  NaAenge^cbwuUc, 

Naaenbloten      , 

Nasen-Eiternng 

Naoen-EiattöadiinB     . ..   ■ 

Maaeiigeachvalat   .........     .     ...     ... 

Naseukrefas 

Nasenpolyp .     ■ 

Nsa  swerdeu,  s-Verach  iimfa  etang.ilBiah  Haaae, 

Neidnägel 

Nervenfieber 

Nerienkopfneli,' a.  Kopfs chm erEca, .    ..    .     . 

Nervenichlag,  s.  Schlagfloss 

Nertenaehwächa 

Nesseifriesel 

Nieren-EnKündong" .     .. 

Mief  enschiriiida  acht  .......... 

Nierensteine,  s.  SCe:nb«Bdhwerden,    .... 

Nferengries 

NiMcn 

•bgt.  Nachtheile  Viom  Geonas,  .     .     ...     . 

Ohnmacht ..   .     ...     ■     ■ 

Ohi-Aoaflasa . 

Ohr- Ausschlag 

Ohrendnlsen-Braane       ..   ..    •     ...     ..   ■     .. 

Qhrenreissen 

Qhrensaoaen      

OhreuachmaJz ■     ■     . ,  ■ 

OpiQm    - 


f*criode,  weiblicbe,  a.  Regel, 
PA  an  Zeil  gifte,  s.  V«TgiftBQgea, 
t'hagedänische  Flecht«n  .  . 
Phosphor,  Nachtheilfr  daion, 

jileo 

Pocken     j 

i'odagra  ....;... 
Poltutionen  .  .  .  -  .  .-  .  . 
Polypen  ...  .-.,,. 
Primär«  Syphilis  ..... 
Pupillen,  verengert  i  .  <  , 
—  erweitert  .  ,■  ,■  .- 
Pastelflechie     ...... 
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Qaecksilber 
Qae tschangen  .' 


Racben-Entzündnng,  s.  Hals  r  Entzündung;, 
Regelb  es  chw  et  den     .     ...     ^    ,    ^    .     . 

Regelmangel .     ■ 

Reisaen  in  den  Gliedern,  s.  Gicht  und  Hbea- 
tnatismas,  ..•'.•.•■... 
Reizbarkeit,  krankhafte,  s..NerTen9Dhi4äab«, 
Reizfieber,  s.  Entzündungsfieberr  ,  .  ,  . 
{Uianmatjache  Fieber,  a.-  bei  EatarrhaUeber, 

Rheumatismna       

Hingflechten,  s.  'Flechlen-Äaaichlage,       .     . 

Röthein .^    . 

BothJauf       .........     ~    . 

Rückendane 

Riickenmarks-EntEÜndiuig       

Ruhr ,■ 

Bfickgraths-VerkiümmaBg 

^SäfteTerlmt.  Naehthelle  daton 

Salzige  Speisen,  Beschweiden  davon      .     . 

SemenfinsB 

Sänferbea  eil  werden 

Sänf er  Wahnsinn,  a.  SänferbeBehwerden,  .  . 
Sängen  der  Kinder,  a.  Stillen  der  Kinder,  , 
Sang lingsb CS cb werden,  a.  EmdeilcrankheMen, 

Sänren,  sehädliohe 

Saures,  Nachtheile  daroa 


£aai  \  VeilBügen.  dqn&ch 

SanMS  der  Ohren 

SehafblatHTQ,  «.  Sobeinpocben,      .     .     .    • 

Selwbhaiten,  i.  KencbhÄstsn 

Scbamflechten,  8.  Vorbaut. nqd  Flechten     . 

Schanker ,    ,    .    ,    t    - 

Scharlachfi>b«r .     ■     ■ 

Schaokeln,  NachthcU«  4aT00,.i..ÜBUtäi>de, 

Sabeinpocken ,    .    ■    ■    > 

Scheintod     .......    r    .,-.■    - 

Schenkelgeadiwiiilat   ,...,..■■ 

Sehfelen -.    •    ■ 

Schlaf  .........    ^    ■■■    • 

Schlaflodgkdt 

Srfiläfrigkeif 

SebtafsQcht ,.....• 

Schlagfln» s    .•■-■■    ■ 

Schleichend«  Fiebei.  ■.  Zehrfiebfr,      .     ..    - 

Schleim- Baut- Krankbeiten 

Schleimfieber 

Schleim  -  Ans  am  ml  nng 

Schleimraksen   .......■.■- 

Sehlei  mschwindsnchl,.  s.Langentch  windincb  t, 

Schlingbeacli  werden 

Schluchzen '  .    .    ■ 

Schlnndkopf-Entifindniig 

Schnnpfen 

SehnnpfenSeber 

Schorfige  Flechlo 

Schreck ' 

Schreibekrampf     . ^ 

Schreien  der  Eind^  a.  Klnderkraiikheiteni 

Sohnppenfleohta     ". 

Schwäche 

Schwämmchen  im  Hnnde  .,....• 
Schwammige  Answöebse,  a.  Blut-  nud  Muk- 

Bcbnamm, 

Schwangerechaft,  Vorsiebt  bei  der     ... 

—  Diät       

—  Die  Brastwarzen 

Die  ängaera  GeschlechUtheile  .     ,     .     ■ 

—  Stnhl-Änsleerong  nnd  Urioiren     ,     .     . 

—  Zeichen  der  SchwaDgerBchaft  .... 

—  Krankhafte  Erseheinnngen  während  der 
Schwangerschaft  njid.  Uitlel  dagegen. 
].  Ekel,  Uebelkeit n.£rbreeben.  3.  Zahn- 


Linoyk 


auhmerzeD.  ä.SoodbreQBen.  4.Sgeicliel- 
SoBB.  5.  Stnhl Verstopfung.  6.  Blahungs- 
beschwerden.  7.  Bewegungen  des  Kia- 
de«  tu  heftig.  S.  Krampf  der  Wehadem. 
9.  Schwache;  10.  HarnTerhaltung  nild 
Blasenkrampf.  II.  WeissQass.  12.  Blat- 
abgang.  13.  Bräche  u.  Vorfälle.  14.Leib- 
und  Krenischmerzen   .....     ...    .     •  . 

Schwangcrscbaftabescb werden  . .     .     .     ... 

Schwarze  Blattern     . .• 

Schwarzes  Erbrechen    .    .     ...     ...     •  ..  . 

Schwefel,  Nachtheiia  vom  Missbranch  dea- 
aelber 


',  schwarze  . 
SchweissnnterdruckDDg      ..... 

Schwerhörigkeit .  . 

Schwindel     . 

Schwindsncht    .....     .     .....    .     . 

Scorbnt    .     .     ._,... 

Scropheln      . 

Secnndäre  SyphlUs    .    .    .    .....    .  . 

Seekrankheit 

Seelena törungen,  .8.  .GetstesTerwirrung 
Seitens  te  oben,  g.  Stechen  .     .  ■ .  ■  ,  ■ .  ' 
Selbstbeflecknng  ......  ..  ..  .*.     .  ..  . 

Selbetraordsncht  ..,...,,,..,..     .  . 

Skirrhus,  a.  8k<Ti:hiifi  hei  Krebs  . .   . 

Sommerbescbwerd^iV  s,  ünutänd«,  ^ 
Sommersprossen..  ,.  ..  .,  ,,  ,* 
Somnambnliamus..  ..,.....,.,.     . 


Suodb 

Speckgj 

Spaioheiflnss  _ 

Speisen,  Nachlheile  davon,  s-Magenschwäche, 

—  Verlangen  .aaf  gswisse 

Spitzpocken,  s.  S.cheinpocken, 

Spnlwürmer,  s   Warmb.es  chwierden,    .,   .,   .. 
Staar,  grauer    . 

—  grüner,  a.  d.  vorige, 

—  schwarzer,  s.  AugensiÄwäche,  .    .    . 
Starrkrampf      .     .....,.,,.,..     . 

Starrsucht    .    .    ,.    ."  .  ^,    . 

Stechapfelgift     .   ' 


,C(K)^I>J 


StockflDH,  ■.  Entiokanga-Huat«!),  .... 

Steinbeacb  werden 

StiU«a  de^  Eindei 

StimiBlosigkejt 

StockiobanpfsB,  ■.  Schnupfen, 

StoM,  böae  Folgen  dsTOn,  «.  Veriettnngen, 

Stottern 

Striktnren 

StaMverBtopfBog 

Stammheit 

Stompäinn 

Süsses,  Verlangen  dftntwh,  ■.  Verlangen  nach 

Leckereien     .    . 
Syphilis    .    .    .  '. 

Tabackmissbranch 
Tageszeiten,  i 

Taubheil       ,..,... 

Ttüerische  Oifte,  s.  Vergütungen,  .... 

Tlirinen 

Thränenflstel 

Toller  Hund,  Bisa  desselben,  s.  Hondswatb, 

Tollheit,  1.  eeistesverwimng. 

Trägheit 

Tränme .  ' 

Traoiigkeft 

TrieiSoge      ^. 

Tripper    

Trfppergicht,  s.  bei  Bbeninatisiniu,  .  .  . 
Tripperrhenmatisnins,  i^  dasaelbe,       .     ,     . 

Trockenheit  innerer  TbVil« 

Tjpbni,  a.  Nerreufiebw,   .     .     ,    .    .     .    . 

Vehelkeit 

UeberladnngdeaUagus,  ■.HagcBTerdeFbaJo 

Uaberbeine 

Uinatände,  üeber-£nipfindliehkeit  .... 

—    Cnmlie ,     . 

UiAncbtbartett,  a.  GeaoKlechtSTemiögeQ,   . 

Cuzüchtigkelt 

Uotcrl  eib  s  -BiitiSndnDg,s.B«>eb<EtitcäMdni^, 
tJnterleibakTänipfa  ,..,...,. 
Urin,  B.  &am,  .........*.. 


T 


,,Az«<„Goog\c 


"Veitstsiil 

Venerische  Kraalheit    .     ■     .     ■.  ..  .    •.   . 
Verbrennungen      .....     .     ..  ■     ..  -     ..  •. 

Verdoibner  Magen.  ...     , 

Verdrieaaliobkeit,   .....     ... 

Verfüngen  der  Kinder   ...     ...... 

Vergehen  der  Mjloh 

Vergiftnngen 

Verheben 

Verbärtnngen 

Venming  des  Appetits 

Verkältlicbkeit ,  -     ........ 

VertetzuDgen,  s..  W>u).deii,  .  .    .....    •    - 

Verrenkungen 

~  'HiiiiwiiiwMiiitii;.ji.,h«fiftdä^jniasachfficbe 

Verstand  BT  enrirrnng      .     , 

Vers  tau  cbnn  gen >    .     ■ 

Verstopfung,  a.  Stohlverstopfiuig,   .... 

Vorfall  der  öebärntntter 

—  der  Scheide,  a.  ebenduelbat,  .  ,  . 
Vorstebetdrüse,  £ui«ändong,  g.  Prostatitis,  . 
Vorsteherdrüseniafc,  Abgang,  s.  Oegchleehta- 

VFadenkrampf,  ■.  Wadenklamm  ........ 

Wahnsinn .     .    , 

Warzen 

Wasserarbeiter,  Beschwerden  nkch  Nasse 

Waaaerbmoh  der  Hoden '  .     . 

Wasserkopf,  a.  Qehiraw&ssersncht,  aknt»  und 

cbrouische 

Wasserkrebs 

Waaserpooken,  a.  Scheiapockeu,     ..... 

Waaaerschen,  s.  Hnndawuth, 

Wasaereucht 

WnnmrtriBlini       ..  f.  ^-.-  .......    .     . 

W«elieel&ei>er   .....'. 

Webadem,  a.  Aderbcöpfe       •••... 

Weichselzopf 

Wein,  Bwchwerdeu  daTcw     ...... 

Weinen 

Weinkiampf ..,',., 

Weingeist,  Vergiftong  dadurch  ..... 
Weisse  Kniegeachwulst,  *.  SoropbelD,      .    . 

Weissflnaa 

'    Weapenstiche,  a.  losekteiutiehe,      .     •     .     , 
Wetter Feründenutg    .......,,,. 
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bart-Rqlst«r. 


Wind,  a.  itömtvcbM  Wetter 

'Wiodpookeu     ,    ,- 

Wochenbett       .    .-..•..-.     .    .  -  ,     . 

—  VorEeieheii  der  Gebart-  .     .     .  -  ,     .     . 

—  Geburtsisger    ■ ,    .    .     , 

—  Bi«  Entbindang 

—  Flkti  der  Hebamme  am  Bette      .     .     . 

—  Homöopathiiche  Uittel  bei  der  Entbiu- 
äong.  1.  Stocken  der  Weben.  3.  Grosae 
Schwäche  mnd  Ohnmacht.  3.  Starke 
Blatang.  4,  Erbrechen.  6.-  Krämpfe, 
Eclampsie . 

—  Nach  der  Gebort 

—  Ergte  Sorge  für  das  Kind    ..... 

—  NBCligebnrt,  Matterknehen  oder  Plaecata 

—  Ein  Geburtshelfer  mtiss*in  der  Mähe  sein 

—  Das  Binden  des  Banches  schädlich 

—  Die  Wöchaerin  darf  siebt  anfrecht  stehen 

—  Erste  Ruhe  der  Wöchnerin      .     .     . 

—  Wann  wird  das  Kind  zuerst  an  die  Braet 
gelegt? 

—  Ein  Kind  darf  nie  Nachte  die  Brust  be- 
kommen     ..'..'.     ■'   ■-  .    •     -     ■ 

—  Jede  gesunde  Mutter  maas  ihr  Kind 
selbst  stillen   .    ....    .     .    .    ■     .     ■ 

—  Keine  Amme 

—  Womit  wird  ein  Kind  anfgezogen? 

—  Wie  lange  soll  eine  Mutter  MJlleD? 

—  Wnndwerden  der  Brustwarzen     .    .     > 
,  —  Eine  Mutter  mnss  im  Liegen  stillen?   ■ 

—  Dm  Entwöhnen  des  Kindei     .... 

—  Wajin  bekommt  ein  Kind  zaerit  feste 
Speisen? 

—  Erste  Diät  der  Wöchnerin        .... 

—  Wochenflnss  oder  Lochien 

—  Das  Milchfieber    •  .    .....    .    .■  •■  . 

—  Schädlichkeit  des  Bohnen .Kaffee's    .     . 

—  Schädlichkeit  des  Wiegens  n.  Schankelna 

—  Etwas  über  die  Hebammen    ...     ■     • 

—  Krankhafte  Erscheinungen  nach  der  Ent- 
bindung und  homöopath.  Mitte]  dage- 
gen. 1.  Einriss  .in's  Mittelfleisch.  2.  Vie- 
berbewegUDgen,Blntwallungen,  trockne 
Hitze,  Unruhe.  3.  Nervöse  Aufregung, 
4.  Uebermäsaige  Schwäche.  5.  Nach- 
wehen.  6.  Starker  Blntverlnst.  8.  Ent- 
aSndnng,  Verhärtung  und  Eiterung  der 
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Hanpt-Beglster. 

Brüste.  9.  MHchmangel  oder  Ueber- 
llusB  etc.  10.-  Zorüiklritt  der  Milch, 
Uitchiereetzung.  11.  Schmerzen  im  In- 
nern der  BrastnndiiaRncken.  la.Stahl- 
Verstopfong;  13.-  Harns erhaltung  und 
BlaBenkTamp£  14.'VVcicheiifri«sel.  lö.Ge- 
bärmutter-EntzünduDg.  16.  Kiampf-  und 
WehaderknoCen 

Pflege  des  Kindes  .  -  .     .     .    .     .     .     . 

Kinder-Krankheiten.-  1.  Angen-Entzün- 

dnng  der  Sengebornen.  2.  Wundaein 
der  Kinder.  3.  Milobachott  4.  KJnder- 
Anaacbläge,  Grinde.  S.  Gelbsucht.  6. 
Blausacht.  7.  Wenn  Kiadür  die  Brust 
iniitii  iiilmrrL  Trvjlf"- .  ^-   Zange  snge- 

am  Kopfe.  11.  Anschwellung  der  Brüst- 
chen. 13.  Schluchzen  oder  Schtuckanf. 
13.  Stockschnupfen.  14.  Stuhi-Versto- 
pfung.  15.  Db9  Schreien  der  Kinder. 
IG.  Sclilafloaigkeit.  IT.  Harnverhaltung. 
18.  Schwämmchen  im  Munde.  19.  Ver- 
fangen der  Kinder.  SO.  Btnatkrampf, 
Astbma.  21.  HäucigeBräune.  22.0arcb- 
fäUe.  23.  Gichtem,  Krumpfe.  24.  Das 
Zahnen  der  Kinder.  25.  Würmer.  36. 
Abzehrung  oder  Dürraucht.  37.  Das 
Fallen  der  Kinder.  23.  Das  freiwillige 
Hinken.  29.  Daa  Stottern.  30.  Bett- 
nässen.  31.  Das  Pocken -Impfen  .  . 
—  Ueber  das  feste  Schnüren 

Wochenfloas 

Wunden 

■Wundfieber 

Wundheit  der  Haut 

Wund1i«((Bn •-.,_,    ,   j.    i_  ,    i    . 

Wondaein  kleiner  Kinder  .     ."   .'  .     .""  .     . 

Warmbesch  werden 

Würmerbeaeigen 

Wnrstgift,  a.  Fettgift, 

Wnth 

Zahnen  der  Kinder 

Z^ufleber,  s.  ebendaselbit, 

Zahnfistel 

ZahnfleiBcb  leiden 

Zahnge schwur,  a.  Zabnfleischleiden,    .    .     . 
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Zohnachmeraeii      ........ 

Zehrfteber,  r.  Lnngenschwindancht, 
ZiegeDp«ter,  ■■  Ohrdrüseo-B  ranne, 
Zinn- Vergiftung     ...'.... 

Zittern  der  Hände     ....... 

-      -    B^ine 

Zolter,  B.  OÜTtelrofe,     ...... 

Znngeo-Entiündang  . 

Zockerrohr 

ZangeDläbmang 

Zugvind,  B.  Venchlimnemug,   .    .    . 

ZweiwDoha,  ■.  Rhnchitts, 

Zuagenkreba     

ZnckungMi 


mGooijIc 


»ttickiteiiier. 


£b  haben  sich  bei  mehrerflu  Szemplaceii  dieses  Bü- 
I  ebeB  einige  Draekfehler  eingMchliolteii,  die  der  geneigte 

'- r^c,^    f,„    denbetreffendep   Stellen   lu    bsrichtigen  ge- 
Seite 400  Zeile    3-  t.  o.  liea  Amblyopie,  statt  AmhtuSpte. 
I  -     471      -        9.  V.  o.  §.  26.  3tati  §.  24.  , 

'  -   '  47&       -       II.  T.  o.  keäie  statt  kein. 

.     477       ■        4.  V.  o.  §.  S8.  stall  J.  57. 

-  609  unterste  Zeüe  Kitiereiz  «tntt  Niesmreä. 

-  613  Zeil«     8.  t.  n.  Tanenkopf  statt  Tcüunni^/. 

-  .  614       -         7.  T.  n.  vjekhes  statt  welche. 

615       -      13.  1.  o.  ^rmsijfiiAen  statt  Armeiffabe.    . 
!  -      618       -      ,S.  y.  o.  soll  heissen  CmtdU-Zacker*. 

I  -      618       -       3.  V.  o.  jiuAiertsuter  etstt  päheriairte». 

I  -      61 7       -       4.  T.  o.  pulvtrüirter  statt  pMAwrisw-ie. 

-  618      -     Ib.  V.  o.  12  Wochen  statt  6  ITooAsn. 

-  _6t9       -"      9-  V.  Ol  kenorbringt;  statt  Aervarbriiigt, 
\                  -     619      -       6.  T.  n.  fehlen  zorn  Schlius  ', 

-  633      -       7.  T.  o.  einer  itMt  eüt^sr. 
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Gh»«kM«U(lMhe  SjaptoMC  An  iBmapt-Araari- 

mtM    V- l-I» 

Sepedetle  Aii««iainig  mr  Erkeaatniit  and  Bei- 

lung  nanhaAer  Krankheiten ÜI—SH 

Anhang:  Der  menicblicbe  Körper Wt-flA 

Lebens-HagnetUmB» E61-(i< 

RepaJttorinin l^-'W 

Haopt-Regfster Sll-i» 
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BediBgongeu   tat  AaAiahme   in  mein«  .Heil-  and 

l>^-An(taU  der  HamÖapaÜue  In  Cötb«n    .    Kl 

LitendMhe  Aneigen  .    .    .  JßS-l» 

Himi6op«thiicti«  Ham-Apiotbehea  .   I.    .     .'    .    .    IM 
Dmakfehler .    .    .  ÜT 
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Literarische  Anzeigen. 


Im  Vwlage  der  Heil-  and  Ldir-Äniteli  dar  Ho- 
nöopathifl  in  Gödien  Bind  mebieuen  nud  dorofa  ftlla 
Bnoblikiidliuigeii  in  beziehen  ; 


Lehrbuch  der  Homöopathie. 


■■feK«Mk«a*i  T*<t«>rel«r.  Allgemein  ieraC&>M^« 
Entwickelnng  des  Wesens  der'Homöopsl^te,  Bovis  der 
Haupt -IrrthSmer,  Vornrtheile  nnd  HUsbräache  der  AI- 
läopathie.  Eio  öffentKcber  Vortrag  in  Berlin  tod  Dr. 
Arthnr  Latze.  —  Mebgt  Anhang :  1)  LebeoBregelaj 
2)  Anweisnng  zar  Heilang  von  Wanden  nnd  Verbren- 
nongen;  3)  Nachricht  über  di«Hahii«EiMiiJa;  4)  UAcr- 
aiedlang  nach  Cöäien;  b)  Erklärang  der  Wirkgamkeit 
homöopathiscber  Potenzen  durch  Lebens-Maguetismasi 

.     ,6)  MisceUen;   u.  A.  Hau,  Bnfelaud,  Napoleon,  Habne- 


I.ekeBBr«r»la  der  Me««a  ■i>lwt*HS«f«M  HcU. 
*■■•*»  sowie  Anweigiiiig  »ur  Heilung  Ton  Wunden 
nnd  Verbrennangen  tou  Dr.  Arthur  Lutz«.  36.  Aaf- 
läge.    Geh,    S  Sgr. 


und  doToh  die  berähmteiten  Autoritäten  nachge^eiei, 
UJQ  Hahnrnf,  allen  Staatsgew^ten  an'iHen  gelegt  tdi 
Dr.  ArthDT  Latie.  Mit  eineib  Naeliwai't  tou  Dr. 
Lsdwf  UeEleni.'    fij  S^. 


«»•■««•  ABWcIasav  fmr  MKtter    mmr  BeUvig  ier 

Lat*^.    Dabei   «ia  SäMcben    mit   ft    hoiB6o;stUi«Liii 
UiUelo.    3.  ADflage.     20  Sgr. 


ADwiii«aDg  dan  lan  Dr.  AiiLur  Latze.  AliBeil^t 
eia  Eütcheu  mit  1»  XKka-Va*«tEaB.  6.  Aiut|(. 
1  Thtf.  

■•r»  «Hd  «chMtEmUtel  d«c«ceB  von  Dr.  Aitk» 

Lutxc.  4.  Aaflage.  2}  Sgr.  —  Bia  Päckabes  ntt ! 
Sohatzpalrera  koibet  A  Sgn  —  Eine  CA*l«i«>Al** 
theka  1  Thlr.        

•Ickar«  ■•Uai^  der  P««k«B  ««äff  Bbrttera  4tf* 
h»B>X«t**k»<*«  MiUat.  Biae  Anwelsang  fü  J^ 
dermaoQ  von  Dr.  Arthai  Latte.  Hebst  «iner  hoBoo- 
patbiMhen  P«cib«B-Ap«(beke.     1  Thlr. 


ib4tKe(  SnkUii,    «rkoals  nnd  deren  homöopilU«^' 

UeilDng.     VoB  Dr.  Artbar  Latie.     Brosob.  i  Sp^ 


Aawalauc  ftr  J«>s«  Pra»M  ««m  aataP»««!»» 
TerkaUCB  var,  !■  BMd  ttavk  d«B  Wankn»'» 

Mit  Angabe   der  HeUmittel   bei  Krankheiten.    Von  Vi- 
Artbar  Lntse.     Brosob.  10  Sgr. 


Za  haben  ist  aach: 
Arlkar  I.alB«'«  ««dicht«.    Nene  Ausgabe.    2.  AellT 
Mit  dem  sprechend   ähnlichen  PortruC  des  DioJ»"  " 
•-Si^ilMlDh  uad  Ewei  MoliMtaKten.    6ro«A.  l  ™'' 


